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Maad— W. im N. Kr. DA. Marbach, Fil. v. Beils 
ſtein, Schulth. in Schmiedhauſen. E. 28 ev. Gehoͤrte 
ſtets zur Grafſchaft Loͤwenſtein. 

Machtolsheim, Pfd. im D.Kr. O. A. Blaubeus 
ren. E. 686 ev. Liegt an dem noͤrdlichen Abhange 
einer Anhoͤhe auf der hohen Alp, hat meiſtens mit 
Stroh bedeckte Haͤuſer, aber kein anderes als Dach— 
waſſer, zu deſſen Aufbewahrung mehrere Huͤlen angelegt 
find. Bei anhaltender Trockenheit muͤſſen die Einwohner 
ihr Waſſer in der uͤber zwei Stunden entfernten Blau 
holen. Die im J. 1488 erbaute Kirche iſt mit einer 
veſten Mauer und Thuͤrmen umgeben. Die Pfarrei wird 
aber ſchon 1341 erwähnt. Die Einwohner ernähren ſich 
neben dem Feldbau von Spinnen und durch Weben. In 
einem nahen Walde wird gute Dafnererbe gegraben, das 
ber der Ort auch mehrere Hafner hat. Machtolsheim 
wird in Älteren Zeiten ein Marktfleden genannt. Es gab 
aud früher Herren von Mactolsheim, bie wahrſcheinlich 
Bafallen der Grafen von Helfenftein waren, denn ber 
Drt gehörte fchon in den Älteften Zeiten zu den Stamm: 
befigungen der Helfenftein’fhen Kamiliee Im J. 1387 
fhon gehörte das Dorf dem Kl. Blaubeuren. Denn in 
diefem Jahre kaufte die Ulmer Patrizier- Kamilie Kraft 
daſſelhe von diefem Klofter, ſchenkte es ihm aber wieder 
im J. 1398. So fam es fpäter an Württ. Das hier 
beitandene fogenannte Hagenftolzenred;t bob ber Abt von 
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Blaubeuren im 3. 1430 auf. Sm I. 1519 nahm Graf 
Ulrich v. Helfenſtein die Dörfer Machtolsheim und Berg— 
hülen ein, mußte fie aber bald wieder an das Kloſter 
abtreten. Im dreißigjährigen Kriege, belondes in den 
legten Zahren deſſelben, hatte der Drt viel zu leiden. 
Die Einwohner mußten fliehen, die Häufer waren zers 
ftört und die Felder lagen mehrere Jahre öde. Im J. 
1704 wurden durch ein ausgebrochenes Feuer das Rath: 
haus und 52 Gebäude in Afche ge'egt. 

Madelberg, ein ehemaliges Frauenkloſter hei dem 
Weiler Adelberg im D.A. Schorndorf. Wolfnand von 
Ebersberg ftiftete es zugleich mit dem Moͤnchskloſter Adels 
berg, mit weldhem ces innerhalb einer und derfelben 
Mauer ftand. Im Jahr 1465 trennte Ulrich v. W. beide 
Klöfter, und verfegte die Nonnen in das Frauenklofter 
zu Yaufen. 

Maden, 53. im Sh.Kr. O.A. Oberndorf, Fil. v. 
Sulgen, Schulth. eb. daſ. €. 5 k. 

Madenreute, ®. im D.Kr. O. A. Tettnang, Bil. 
v. Sber-Eſchach, O. A. Ravensburg, Schultb. in Kal: 
tenberg. 'E. 39 & An der Schwarzach. Gehörte zur 
Herrihaft Zettnang-. 

Mader, H. im D.Kr. O.A. Ravensburg, Fil. v. 
Amtzell, D.U. Wangen, Schulth. in Waldburg. E. 8 k. 

Mädchenfelfen, f. Mägdleinsfelfen. 

Mäder, ®. im J Kr. O. A. Aalen, Fil. v. Abel: 
mannsfelden, Schulth. eb. dal. E. 19 ew. 

Mäderhaus, H8. im J. Kr. O. A. Heidenheim, 
gehoͤrt zu dem Pfarrdorf Gerſtetten. 

Mäderhof, H. im J.Kr. O. A. Aalen, Fil. von 
Heuchlingen, Schulth. eb. dal. E. 29 E. 

Mäderhof; 9. im 3.Kr. ON. Aalen, Fil. von 
Dewangen , Schultb. in Wafferalfingen. &. 17 E. 

Mäverfchafhaus, Hs. im JI Kr. O. A. Gmünd 
Fit. v. Taͤferroth, Sculth. eb. daf. E. 6 w. - 

Mädle, W. im J.Kr. D.U Aalen, Bil. v. Fach— 
fenfeid, Schulth. in Unter-Rombach. E. 60 (wor. 46. 
Til. v. Dewangen). 


= 
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Mänpdleinsfelfen, aub Mädchenfelfen, ber, 
liegt auf der Grenze der Dberämter Reutlingen und 
Urach, unmeit dem Uebersberger Hofe. Der Weg führt 
von Pfullingen aus durch eine Waldſchlucht auf beniets 
ben: feine Ausſicht ift im Vergleich mit andern zwar nicht 
ausgezeichnet, doch gemährt fie manchfache Reize. Den 
Bewohnern der Umgegend gilt feine Spise als ein Vor: 
bote des Wetterö; denn erſcheint dieſe in Nebel gehuͤllt, 
fteht Regen bevor; blickt fie aber unbemwölft in die Thäs 
ler hinab, folgt gewöhnlich gutes Wetter. Wie bei meh: 
reren ähnlichen Felfenvoriprüngen , wiederholt ſich auch 
hier die Cage von wunderbarer Errettung der Unſchuld. 
Ein Zäger verfolgt nämlich ein fchönes Mäbchen, und 
treibt fie fo auf die Epige des Felſens, der hier in 
fchauertihe Abgründe führt. Betend befiehlt fie ihre 
Seele in die Hände der Allmaht, und ftürzt fich in die 
Tiefe hinab. Doc fhüsend von den Händen unfichtbarer 
Feen getragen, ſinkt fie fanft niedergleitend binab in dag 
Blumentbal, während ihr Verfolger, gleichfalls den kuͤh— 
nen Eprung wagend, zerfchmettert in den Felſen fein 
Grab findet. 

Mägerkingen, Pfo. mit der Seckach-Muͤhle 
im Sch.Kr. D.%. Reutlingen. €. 543 (wor. 4k.) Liegt 
in einem Ihälhen an ber Seckach und ift ganz vom 
Kohenzollernichen umgeben. einer Natur und Beſchaf—⸗ 
fenbeit nach gehört es noch ganz ber Alp an, und hat aud) 
meift mit Stroh bedeckte Haͤuſer. Die Obſtzucht gewährt 
nur geringen Ertrag. Oberhalb des Dorfes, bei der 
Saͤgmuͤhle, liegen die Ruinen einer Burg, „Roßmanns— 
Ereuz“ genannt. Mägerkingen ift ein fehr alter Ort, 
der fhon im 8. Jahrhundert genannt wird, und kam 
wabrſcheinlich mit der Grafſchaft Urah an Württemberg. 

Mähingen, f. Mengen. 

Mäkringen, Pfd. im Sch.Kr. D.A. Tübingen. 
E. 630 (wor. 11 & Fil. von Zübingen). Bier beftand 
im Mittelalter ein ſog. Kirchſpiel-Gericht. Tie Pfarrei 
jft alt. Ter Ort fcheint zur Herrſchaft Stöffeln gehört 
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zu haben und mit Kufterdingen erworben worden zu fepn. 
Die Grundherrfhaft kaufte Württ. 1455 von Eberhard 
Becht. Zum Unterfchied von anderen Orten beffelben 
Namens wird das Dorf auch „Mähringen auf den Heer: 
den“ genannt. 

Mähringen, Pfd. im D.Kr. O.A. Um. €. 228 
ev. Liegt fehr angenehm am Hange der Alp. Die Pfar- 
rei wurde 1535 errichtet. Starte Gänfezuht. Der. Ort 
kam mit Ulm, wozu er gehörte, an Württ. Er wurde 
in den 3. 1631 u. 1707 ausgeplündert und dann nieder: 
gebrannt. Auch in den SKriegsjahren 1796, 1800 und 
1805 bat er fehr gelitten. 

Märbottenweiler, ®. im D.Kr. O. A. Waldſee, 
Fu. v. Eberhardszell, Schulth. eb. dal. E ı4 E Ge 
hörte zur Herrichaft Eberharbszell, mit Ausnahme eines 
Hofes, der unter der Herrihaft Schwarzach ftand. 

Märſtetten, |. Mehprftettten. 

Mäferatshof, H. im D. Kr. O. A. Waldſee, Fil. 
v. Unter-Schwarzach, Schulth. in Dietmanns. E. 4k. 

Mäulensmühle, M. im N. Kr. O.A. Stuttgart, 
Fl. v. Musberg, Schulth. eb. daſ. E. 12 w. 


Mäurershäusle, gehoͤrt zu Kappelinshof, im J. 
O.A. Hall 


Kr. 

Mäusberg, W. im J.Kr. O. A. Künzelsau, Fit. 
v. Ettenhauſen, Schulth. eb. daſ. E. 58 (wor. 1k). 
Gehoͤrte zu Hohenlohe-Bartenſtein, das noch die 
Gutsherrſchaft hat. 

Mäusdorf, W. im J. Kr. DA. Künzelsau, Fil. 
v. Kocherſtetten, Schulth. in Laßbach. E. 186 (wor. 
ak.). Ram mit Künzelsau an Württ. — Gutsherrſch.: 
die Frh. v. Stetten. 

Märel, H. im D.Kr. O. A. Biberach, Fil. v. Mit: 
telbuch, Schulth. eb. dal. E. 13 k. 

Magenhaus, W. im D.Kr. O.A. Waldſee, Fil. 
v. Reute, Schulth. eb. daſ. E. 18 k. Gehoͤrte dem 
Chorherrnſtift Waldſee, und kam 1788 zur Grafſchaft 
Waldſee. 
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Magenheim, vormal. Herrfchaft imN.Kr. Schon 
vor dem um’s %. 1409 erfolgten XAusfterben des alten 
Dpnaften= Gefchlehtes der v. Magenheim kam die aus 
der Stadt Bradenheim, mehreren Yurgen und Dörfern 
beftandene Herrfhaft an die Grafen v. Lohenberg, die 
fie 1321 an Württ. verkauften. Noch im %. 1420 wird 
fie unter die der Herrihaft Württemb. gehörigen Reichs— 
leben gezählt (ſ. auch hiernach). 

Magenheim, Schl. u. H. im N.Kr. O. A. Bras 
denheim,. Fil. v. Alt-Kleebronn. E. 12 ev. Nach eis 
ner Urkunde vom J. 793 waren ſchon damals Chriſten 
hier anſaͤſſig. Das jetzige Maiereigebaͤude ſteht auf einem 
Huͤgel unterhalb des Michelsberges, und iſt auf Felſen 
gegruͤndet, welche durch tiefe ausgemauerte Graͤben von 
dem veſten Lande abgefchnitten find. Zu den Zeiten des 
Bauftrehts war es ohne Zweifel eine haltbare Veſtung, 
als deren urfprünglihe Herren man das Geſchlecht der 
Magenheim nennt. 9m 5. 1254 wird fie „castrum“ 
genannt. Tas Geflecht der Dynaften v. Magenheim 
blühte v. 1147 bis 1409. Kine Chronik erzähle: „Rad: - 
„den aber Erfinger und Zailolf, bie lesten diefes Ges 
„Ichlechtes fo :hausgehalten, wie es oftermals geſchieht, 
"daß fie fidh befleißen, daß nicht viel binter ihnen vers 
„bleibe, damit fie Zank und Hader der Erbichaft wegen 
„verhüten, allo hat ſich Erkinger bei denen von Heilbronn 
„bürgerlich eingelaffen.« Nach dem Uebergange der Herr: 
fhaft Magenheim an Württemberg (f. den vorigen Art.) 
wurden verfchiedene Edelleute mit der Burg belehnt. In 
einer alten Gapelle, die gegenwärtig als ein Magazin 
gebraudht wird, ftehen nocd einige alte Grabfteine ber 
Derren von Magenheim. 

Magolsheim, paritätiihes Pfd. im D.Kr. O.A. 
Münfingen. E. 502 (190 ev. u. 312 k.). Sitz eines 
Mevierförftere. — Hat eine hohe Rage mit einer weiten 
Ausſicht über die Schneegebirge. Ehemals ftand hier ein 
Schloß, das Herzog Carl abbrehen ließ, und das in 
früherer Zeit.den Herren von Magolsheim gehörte. Diele 
waren Zruchfeflen der Grafen van Urach. Später kamen: 


Burg und Dorf an Stadion und Balded. Der Iepte 
von Baldeck, weldher 1564 auf der Jagd durch einen 
Sturz mit dem Pferbe fein eben verlor, liegt in der 
Kirhe zu Magolsheim begraben. Durh Bertha von 
Seeburg erlangte 1396 ſchon Württ. Antheil an dem Drte, 
und führte in diefem 1565 die Reformation ein; bie übrigen 
2/a bes Drtes aber verfaufte 1743 ein®Baron de Heures, 
welcher durch Erbichaft in Befig gekommen war, gleiche 
falls an Württemberg. Unter den katholiſchen und evan— 
gelifhen Einwohnern beftand ehemals eine &ütervertheis 
fung, nad welcher keine Confeflion Befißungen von der 
andern an fich bringen konnte; 1821 wurde biele aufges 
hoben. Gegenwärtig noch unterfcheiden fich die Einwoh⸗ 
ner durch die Kleidung ; fo tragen z. B. die lutheriſchen 
Frauensleute fchwarze, die Eatholifhen blaue Strümpfe. 
Doch ift die Pfarrkirche beiden Confeſſionen gemeinfchafts 
lih. Den evangelifhen Gottesdienft beforgt der Pfarrer 
v. Böttingen. 

Magftatt, Pf. m. M.G. im N. Kr. DU. Boͤb⸗ 
lingen. E. 1937 (wor. 3 &.). Liegt an der Straße von 
Stuttgart nah Calw, und hatte ehemals eine Poft, die 
aber nach Böblingen verlegt wurde. Die Herren von 
Magftatt find längft ausgeftorben. Der Ort, wo frühe 
fhon das Kl. Bebenhaufen begütert war, gehörte zur 
Graffhaft Tübingen. Im 3. 1350 ftand hier noch ein 
Burgftal. Schon damals war der Drt württembergiich. 
Hier wurde am 27. Sept. 1571 ber ‚berühmte Aftronom 


FSohann Keppler geboren. 


Mahlmühle, M. im N.Kr. DA. Bradenheim; 

Nordheim. 

Mahimühle, M. im N.Kr. O.A. Maulbronn; 
f. Enzberg. 

Mahlmühle, M. im N.Kr. O.A. Vaihingen ; 

Nußdorf. 

Mahlmühle, M. im Sch Kr. O.A. Neuenbuͤrg; 
ſ. Birkenfeld. 

Mahlmühle, M. im Sch.Kr. O.A. Sulz; ſ. 
Goͤnningen. 
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Mahlftetten, Pfd. im Sch.Kr. O A. Spaicins 
gen. €. 622 £. Liegt an der Lippach und Fam 1806 
unter württembergiſche Landes: oheit. — Gutsherrfhaft: 
die Arb. v. Enzberg. 

Mahlweiher, der Eleinfte der Kreenrieter Weiher 
im DA. Saulgau. 

Maibah, W. im J Kr. O. A. Hall, Fil. v. Mis 
chelfeld, Scuith. in Bubenorbis. E. 179 (wor. 2 2.) 
Liegt an der Ohrn und theilt fih in Alt: und Neu: Mais 
bach. Der Ort gehörte theild Hohenlobe und theils zum 
Gebiete der Reichsftadt Hal. — Gutshercſch.: theilweife 
Fuͤrſt Hohenlohe-Bartenftein. 

Maichingen, Pfd. im N. Kr. O.A. Böblingen. 
E 988 (wor. ı &.). Hieß früher Moͤchingen, liegt 
auf einer Anftöhe und war der Eis der adeligen Kamilie 
von Rohr. Der Kirche wird fchon im neunten Jahrhun⸗ 
dert gedacht, wo das Dorf ben Grafen v. Calw gehört 
hatte. Der Ort gehörte ſchon 1350 zu Württ., das 
ihn von den Pfalzgrafen von Zübingen erworben hat. 

Maienbühl, H. im Sch.Kr. O. A. Rottweil, Fil. 
d. Deislingen, Schuͤlth. eb. daf. E. 11 E 


MaienfelS, Pfw. im NKr. O.A. Weinsberg, 
Schulth. in Brettah. E. 171 m. Mit einem Schloſſe 
auf felſiger Antöhe und Hauptort ber ehemaligen Herr⸗ 
fhaft gleichen Namens. Die Gegend wird von alten 
Zeiten ber der Burgfrieden genannt. Auf den Feldern 
findet man ‚bei’'m Umgraben bisweilen eiferne Pfeile von 
ſehr alterthümlicher Art, die von den Roͤmern abſtammen. 
Im Jahr 1441 wurde der Ort, damals Städtchen, und 
Schloß Maienfels von den Neichsftädtern erobert und 
zerftört. Der Ort war bis 1806 ber Ritterſchaft einvere 
keibt. — Gutsherrfhaft zu 2/5 Sch. dv. Weiler umd 
zu 2], die Frh. v. Gemmingen-Bürg. 

Maierhalden, 9. im D.Kr. DO.X. Wangen, Fil. 
v. Schwarzenbach, Schulth. in Neu:Ravensburg. E. 118. 

Maierhof, 5. im J. Kr. DO.X. Welzheim, Fil. v. 
Welzheim, Schuith. eb. daf. E. 26 ev. 
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Maierhof, 8. im 3.8r. ON. Welzheim, Fit. v. 
Alfdorf, Schulth. eb. daf. E. 31 ew. 

Maierhof, H. im D.Kr. O.A. Waldfee, Fil. v. 
Deifterfich, Schulth. in Heidgau. E.6E 
 Maierhof, W. im D.Kr. O. A. Waldfee, Fil. v. 
Wolfegg, Schulth. eb. daſ. E. 13 £, Gehoͤrte zur 
Herrſchaft Wolfegg. 

Maierhof, 5. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Amtzell, Schulth. in Pfärrih. E38 

Maierhof, H. in demfslben O.A., Fil. v. Chri⸗ 
flagbofen, Schulth. eb. daf. E. 8 £. 

„Maierthal, W. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Fil. von Bodnegg, Schulth. in Waldburg. E. 25 £. 
Gehoͤrte zur Landvogtei Schwaben. 

Mailand, W. im D.Kr. O. A. Leutlirch, Fil. v. 
Leutkirch, Schulth. in Reichenhofen. &. 58 £. 

Mainhardt, das K. Kürftl. Hohenlohe - Malden- 
burg = Bartenfteinfche Amts = Gericht, mit 3 Gemeinden, 
m R.Kr. O.A. Weinsberg, ift mit dem Am’s- Gericht 
Pfedelbach vereinigt. 

Mainhardt, Pfr mit ME. im N.Kr. DM. 
Weinsberg, Sig des fürftt. Hohenlohe-Waldenburg-Bar⸗ 
tenftein’fchen Amts und einer fürftt. Horft= Verwaltung. 
E. 546 (wor. 248. Fil. v. Pfebelbah, DO.A. Dehringen). 
Der Ort liegt an der Brettad) und der Landftraße von 
Stuttgart, nah Hall. "Er bat mehrere Mübten und ans 
dere Werke; auch befand fich bier ehemals ein Mitdbad. 
Der defannte Römerwall, Pfahlgraben oder Teufels— 
mauer, auch Schweinsgraben genannt, zeigt fich auch 
bier. Hieraus und aus manchen andern römiichen Weber: 
bleibſeln laͤßt fich fchließen, daß diefer Drt einen römi« 
fhen Grenze Poften gebilder hat. Noch jest bemerkt man 
auf der Fläche, wo nun Mainhardt fteht, drei noch mebr 
als halb in ihrer Cinfaffung ftehende vieredige Gaftelle. 
Im 3. 1838 wurde aus einem berfelben ein antike 4 
Schuhe hohes Steinbild und ein Denkftein der XXI. 
Legion ausgegraben. Alte und große Pfarrei. Der Ort 
gehörte bis 1806 dem nunmehrigen, Gutsherrn, ber hier 
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auch ein Schloß hat: dem Fürften v. Hohenlohe 
MWaldenburg=Bartenftein. 

Mainhardtfall, W. im J. Kr. O.A. Dekringen, 
Zu. v. Kirchenſall, Schulth. eb. daſ. E. 98 ev. Liegt 
an der Sall, ift wohlhabend und gehörte bis 1806 Ho— 
benlohe= Neuenftein; „daher noch Gutsherrfch.: Fuͤrſt v. 
Hobenlobe:-Debringen. 

Mainkling, W. im J.Kr. O. A. Crailsheim, Fit. 
v. Hobnbardt, Schulth. eb. daſ. E. 92 ev. Gehörte 
zum Gebiete der Reichsftadt Ball. 

Maiſenbach, D. im Sch.Kr. O.A. Neuenbürg,. 
Fil. v. Liebenzell. E. 206 ev. Gehörte zur Herrſchaft 
Liebenzell. 

Maifenbaher Sägmühle, liegt bei Maiſenbach 
—5*— nach Liebenzell. | 

Maifenburg, 9. im D.Kr. DO.X. Münfingen, Fit. 
v. Dayingen, Sculth. in Indelbaufen. Liegt mit den 
Qurgruinen ſehr maleriſch auf fteilen Felſen über der 
Lauter, zwifchen zwei Bergfhlucten. Die Burg gehörte 
Ihon um's %.-1125 den Kittern v Maifenburg; biefen 
folgten die v. Gundelfingen u. A., bis fie 1764 an bie 
v. Spät fam. Sie ift nun ein Beſtandtheil des Ritter— 
guts Schiltzburg. Unweit der Burg befindet fich eine 
jest unzugänglidhe Höhle, die zu- den Zeiten des dreißig— 
jährigen Krieges den Sandleuten zum Zufluchtsort gedient 
haben foll. — Am 24. Juni 1822 erſchlug der Plis um . 
weit des Ortes einen Schäfer mit 216 Scaafen; eine 
einfache Zafel bezeichnet die Stelle dieſes Ereigniffes. 

Maifenhälden, H. im N.Kr. O. A. Nedarfulm, 
Gil. v. Züttlingen, Schulth. eb. daf. E. 16 ev. 

Maifenhaufer, W. im J. Kr. O. A. Aalen, Fit. 
v. Hohenſtatt, Schulth. eb. daſ. E. 30k. 

Maiſenhof, W. im J.Kr. O. A. Gerabronn, Fil. 
v. Ettenhauſen, Schulth. in Riedbach. E. 34 (wor, 3k. 
Fil. v. Bartenſtein). Der Fuͤrſt von Hohen! ohe-Walden⸗ 
burg⸗Bartenſtein/ unter deffen Hoheit der Ort bis 1806 
ftand, bat bier ein Jagdſchloͤßchen, von welchem auch 
eine Allee nach Bartenftein führt. 


und 


10 


Maifenthal, im O.A. Nrah, es münbet unter 
Hohen:Urah in das Ermsthal aus. 

Maitis, D. im D Kr. D.N. Görpingen, Kil. v. 
Hohenſtaufen. E. 229 (wor. 11 E. Fit. v. Waͤſchenbeu⸗ 
ren). Der Ort kam 1365 von Johannes v. Rechberg, 
genannt v. Rechberghauſen, an bas Ki. Lord, und fo an 
Wiürtt. 

Maitishof, H. im D Kr. O. A. Göppingen, Fil. 
v. Hohenſtaufen, Schulth. eb. daſ. E 6 ev. 

Malaichen, W. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Eglofs, Schulth. eb. daſ. E. 29 k. Gehoͤrte zur Herr⸗ 
ſchaft Eglofs. 

Maler, H. im D. Kr. O. A. Wangen, Fil. v. Jsny, 
Schulth. 'n Neu-Trauchburg E. 11k. 

Malmishauſen, W. im D.Kr. O.A. Ravens⸗ 
burg, Fil. v. Ebenweiler, O.A. Saulgau, Schulth. in 
Fronhofen. E. 24 E. Gehoͤrte zum Kl. Weingarten. 

Malmsheim, Pfd. im N.Kr. O.A. Leonberg. €. 
mit der Ranrmuͤhle (8) 884 ev. Won ben beiden ehee 
mals hier befindl’hen Echlöffern ſteht bloß das eine noch. 
Die Grundherrſchaft Fam von denen v. Berg, genannt 
die Mailer, die im J. 1479 bier eine Burg hatten, an 
Württemberg, das übrigens ſchon frübe die Hoheit von 
den Pfalzgrafen von Zübingen erworben hatte. 

Mandelbof, W. im J. Kr. O. A. Aalen, Fil. v. 
Fachſenfeld, Schulth in Unter-Rombach. E. 23 ev. 

Mangenhäusle, Hs. im DKr. O. A. Ravensburg, 
Zi. v. Bodnegg, Schulth. eb. daſ. E. 5k. 

Mangler, H. im D.Kr. O.A. Wangen, il. v. 
Wiggenreute, Schulth. eb. daſ. €. 3 E 

Mangolsfal, W. im J.Kr. D.U. Dehringen, 
Fil v. Kirchenfall. E. 160 ev. Liegt an ber Sall und 
gehörte bis 1806 der jegigen Gutsherrfh.: dem Fürften 
dv. Hohenlohe: Dehbringen. 

Mangofdshaufen, W. im I.Kr. D.A. Ellwan- 


n, Fil. von Bühlerzell, Schulth. eb. daf. E. 49 E.- 


ehörte zu Ellwangen. 


IT 


Manholz, W im Jar. O.A. Welzheim, Fil. v. 
Welzheim, Schulth. in Pfahlbronn. E. 76 ev. 

Mannenberge, ® im JKr. DNA. Welzheim, 
Fit. v. Rudersberg . Schulth. eb. dal. E. 266 ev. 

Mannenweiler, ®. im N.Kr. D.A. Backnang, 
Fil. v. Murrhardt, Sculth. cb. daf. E. 11 ev. 

Mannshaupten, ®. im 3.Kr. DO. Schorndorf, 
Fil. v. Schornbach, Schult. eb. daf. E. 91 ew. 

Mannsperg, oder Mannsberg, zerftörtes Berg⸗ 
fhloß bei Dettingen , im O.A. Ki.hheim, von bem 
keine Ruinen mehr vorhanden find. Hier faßen VBafallen 
der Herzoge von Ted, v. Mannsberg genannt, deren 
Geſchlecht ſchon laͤngſt erlofchen ift. 

Manzell, W. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fil. v. 

iſchbach, Schulth. in Berg. E. 53 (wor. 6 ev.). Liegt 

ill und anmuthig am Bodenſee, mit einem ſchoͤnen 1837 
angelegten koͤnigl Privatgute, wo ausgezeichneter Wiehs 
ſtand, der als Muſter fuͤr die Umgegend dient. Hier 
ſtand eine der erſten chriſtlichen Kirchen, die pfarrliche 
Rechte hatte, und hier wohnte wo nicht der heil. Magnus 
ſelbſt, ſo doch einer ſeiner Juͤnger. Spaͤter finden ſich 
Edle v. Manzell. Nachmals kam der Ort an das Kl. 
Weißenau. Weil er aber unter Hoheit der Landvogtei 
Schwaben ftand, fo kam er mit dieſer ſchon 1805 an 
Württ. Im J. 1634 wurde er von den Schweden nies 
dergebrannt. 

Manolzweiler, ®- im 3.Kr. O.A. Schorndorf, 
Fil. v. Winterbah, Sculth. eb. daſ. E. 132 ev. Liegt 
auf einem Berge. 

Marbach, der ehemalige Name des Kluffes Alte 
bach im D.U. Riedlingen; er hieß früher deßhalb fo, 
weil er die Markungegrenze zwifchen den Dörfern Altheim 
und Anbdelfingen bildet. ; 

Marbah, O.A. im N.Kr. Q.Meilen: 37/0. — 
E. 29,750 (ev. 29,664 — k. 84 — eig. Eonf. 2). — 
Gemeinden: 25. (2. EL, 13. — 3. Et. 12), beftehend 
aus: 3 St. — 19 Pfd. (wor. 5 m. M.G.). — 3 D.— 
40 W. — 59 — 2 Schl. und 9 einz. Wohnſ. — 
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Römische Alterthümer in den Gegenden des Nedard und 
der Murr; vorzügliher Weinbau an mehreren Orten; 
fhöne Waldungen in den höher gelegenen Theiten. In 
Folge des dreißigjährigen Siriege waren noh im Jahre 
1651 alle Weinberge und Xecer in Stadt und Amt öde 
und unangebaut. Tie Scutden derfelben betrugen da= 
mals 70,695 fl. Der Bezirk ift altwürttembergiih. Für 
den Landftand erwählter Abgeordneter: Veiel, Redis« 
Conſulent dafelbft. Ä 

Marbach, St. im N.Kr. E. 2310 (wor. 7 E. Fil. 
v Ludwigsburg). Siß der Oberamtsſtellen und eines evanz 
gelifhen Decanatamts. Liegt auf einer Anhöhe am Nez 
dar, an der nah Backnang führenden Poftftraße, unweit 
des Einfluffes der Murr in denfelben. Ihre Lage ift fehr 
uneben, fo, baß man vor dem einen Thor einen Berg 
hinab , vor dem andern einen Berg hinauf gehen muß, 
wäbrend fid vor dem dritten Thor eine Ebene ausbreitet. 
Die Gegend aber ift fehr angeneym, Wein « und Acker: 
bau werden ftarf betrieben; ein guter Jahrgang Eann 
2800 Eimer Wein und 6000 Scheffel Getreide erzeugen. 
— Außerdem ift audy der Gewerbebetrieb nicht unbedeu= 
tend : Bleiben, Krapp = und Farbrolzs Mühlen, Zucfas 
brikation, Kärbereien, Gerbereien , Barchetfabritation, 
MetallEnopffabrike u. f. wm. — Das merfwürbdigfte Ge— 
bäude ift die vor der Stadt auf einem Huͤgel gelegene 
Alexanderskirche, nad) dem Vorbilde der Stiftskirche zu 
Stuttgart 1440 — 1481 im gothifchen Style erbaut. 
Dahin war in alten Beiten eine große Wallfahrt. Ihre 
Glocken haben die plündernden Franzofen mitgenommen. 
Im Chor der Kirche liegen Conrad v. Hohenrieth und 
Caſpar Späth begraben, die 1460 in einem Zreffen bei 
Delfenberg erfchlagen wurden. Der Friedhof, welcher die 
Kirche umgibt, war ehemals beveftigt, mit Mauern, Thür 
men und Scießfcharten verfehben. Der Holpital wurde 
1470 begonnen, kam aber erft 1556 zur völligen Aus— 
führung , indem er jest in den beiden Beguinen-Haͤuſern 
eingerichtet wurde. Das Echloß, von dem man noch eie 
nige Ueberrefte fieht, wurde 1311 vom E, Landvogt Gons 
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rad v. Weinsberg zerftört. Herzog Ludwig ließ baffelbe 
zwar wieder aufbauen, 1693 brannte es jebod) abermals 
ab. Das jesgige Schulhaus war ehemals ein Beguinene 


kloſter. Ein nicht minder merfwürdiges Gebäude ift dad ” . 


ſchlichte Häushen, worin der große Schiller das Licht 
der Welt erblicdte. Als im Befreiungsfriege die Rufen 
durch Marbach zogen, fchnitten fie Spähne aus den Bal— 
fen und Treppen des Käuschens, welche fie als Eoftbare 
Reliquien mitnahmenz ein Beweis, wie ruhmvoll ſein 
Name auch in ferne Zonen erklungen ift. Wie in Stutt« 
gart, fo wird Schiller auch in Marbach fein eigenes Denk 
mal erhalten; zu welchem Zwecke bereits ein huͤbſcher 
Platz, „die Schillershoͤhe“, geihmadvoll angelegt und be— 
pflanzt worden ift. 

Die Urkunden von Marbach's Gefchichte find bei dem 
großen Brande am Ende des 17ten Jahrhunderts fämmt: 
lich verloren gegangen. Daß es aber jehr alt und ſchon 
zu den Zeiten der Römer bekannt gewejen fey, beweilen 
die vielen ausgegrabenen römifhen Alterthümer. Kin 
Denkftein mit der Infhrift Quir. Terminus (Grenze, 
Markftein) leitet auf die Abftammung des Namens. Die 
Stadt felbft fol eine römifhe Station, die ara martis 
bieß, geweſen feyn. Schon im Zahre 1597 wurden be- 
beutende Mauerrefte eines römifchen Gaftrums, mit Waf: 
ferleitungen, Gifternen, Vormauern und andern Ueberbleib 
fein ausgegraben , inzwifchen aber wieder mit Aderboden 
bededt. Wann die Stadt an Württemberg kam, it un 
befannt. Gemwiß tft, daß der Ort im 10ten Jahrhundert 
dem Bisthum Speyer gehörte, und daß biefes 1109 die 


‘  Eaiferliche Bewilligung zu Errichtung eines Jahrmarktes a. 


einer Münzftätte in Marbach erhielt. 3m 9. 1316 wurde 
fie zu den älteften Städten Württembergs gerechnet. Im 
Sahre 1361 wird fie eine „Veſte“ genannt. Die Grafen 
von Württemberg hatten fehr häufig ihre Hofhaltung bier, 
namentlihh 1361 — 1456. Im Qahre 1405 wurde hier 
der berühmte Marbaher Bund geihloffen, auf wels 
chem ſich der Churfürft von Mainz, der Graf Eberhard 
von Württemberg , der Markgraf Bernhard von Baden; 


\ 
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die Stadt Straßburg und 17 fhwäbifche Reichsftäbte zu 
Schus und Trug gegen die auf Beichränfung der Reichs- 
ftände gerichteten Abfichten des Kailerd Rupert vereinig- 
ten. Dieſer fuchte die verbündeten Fürften und Städte 
zu trennen, und [ud biefelben auf einen Reichsſstag nad) 
Worms; allein fie erfchienen nicht, und der Kaifer mußte 
die Aufrechthaltung ber vertheidigten Freiheiten gewähren. 
Im Jahr 1465 kam Stadt und Amt Marbach in Folge 
einer unglüclihen Fehde zwifchen dem Grafen Ulrich und 
dem Pfalzgrafen Friedrich unter pfälziihe Ober-Herrſchaft; 
1504 befreite e8 aber Herzog Utrich wieder davon. Außer 
diefem hatte die Stadt vieles Kriegs-Ungemach zu dulden: 
1546 pluͤnderten die Spanier drei Tage lang in berfelben, 
1609 ftarben bier 250 Menichen an der Veit, 1642 wir 
derfuhr ir von sen meimar’ichen Zruppen ein gleiches 
Scitjal, wie 1546. Aber am 18. Juli 1693 zündeten 
die Franzoſen, nachdem fie zuvor die Stadt ausgeplündert 
hatten, foldhe an mehreren Orten zugleih an, fo, daß fie 
nach wenigen Stunden in einen Aſchenhaufen verwandelt 
war. Der Schaden wurde, ohne das geraubte Vieh und 
bie verwüfteten Nelder, zu 378,267 fl. berechnet. Nach 
dem Abzug ber Franzoſen fammelten fih die Einwohner 
und erbauten ihre abgebrannte Stadt wieder, jo, daß fie 
fhon 1695 beinahe vollendet wieder da ftand. Im Yahre 
‘1745 ward fie‘ durd ein Hagelwetter To beichädigt, daB 
der Schaden auf 200,000 fl angeichlagen wurde. Im 
Juli 1796 z0g abermals ein franzoͤſiſches Heer von 12,000 
Mann durch, welches jedoh der Stadt aufer einigen 
Pluͤndereien, Beinen Schaden zufügte. — Geburtsort des 
Anaftafius Demmiler (1520); Profeſſor zu Tübingen, 
Drientatift und Gegner des Papftthums ; — des Burkhard 
Dav. Mauchard (1696), Prof. der Anatomie und Chi: 
rurgie; ausgezeichneter Augenarzt; — bes Joh. Tobias 
Mayer (1743) Prof. der Mathematik ; berühmter Aſtro— 
nom und Geographb; — dis Joh. Fried. (1735) und 
Garl Fried. (1768) CGloß oder Cloſſius, Vater und 
Sohn; Aerzte; — des Fried. Ferd. Drüd (1754), 
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Prof. ber Geſchichte und römifhen Literatur; — und des 
Griedrih v. Schiller (1759). 

Marbach, 9. im D.Kr. O. A. Münfingen, Fit. v. 
Zapfen, Schulth. eb. dal. E. 15 (wor. 2 £&). Der 
Ort war im 13ten Jahrhundert und noch 1496 ein Pfarr: 
dorf. Als Eöniglicher Geftütshof fteht der Hof außer dem 
Gemeinde-Berband. Er liegt in einer ftillen und anmus 
thigen Bucht, auf der linken Seite der Yauter. Die Ge— 
bäude bilden ein längliches, nach der Thalſeite hatboffenes 
und mit einem fleinernen Thor veriehenes Viereck. Die 
Sohlenhöfe Offenhaufen und Güterftein fleben mit dem- 
jelben in Verbindung. Die Dengfte kommen gewöhnlich 
im März aus Stuttgart hieher, und gehen nad Ende 
der Beichätzeit wieder zurüd. Während des biefigen Aufs 
enthaltes bedecken fie auh die Stuten der Nachbarſchaft. 
Der Hof bat viele gefunde und gute Weiden, welche meis 
ftens erft in der Mitte Mai’s zu benügen angefangen 
werben. Auch die jungen Sohlen laufen dann mit auf 
der Weide; dieſe gehen erft im Herbſt auf die Kohlene 
böfe, und zwar die Stutenfohlen nad Güterftein, die 
Dengftfohlen nach Offenhauſen, von wo leßtere zur Ers 
gänzung des Geftüts im fünften Jahre wieder nad) Mar: 
bad zuruͤckkommen. Die erfte Einrichtung zu einem Ges 
ftütshof machte, fo viel befannt ift, Herzog Ludivig im 
Jahr 1573, Herzog Wilhelm Ludwig erweiterte und ver- 
befferte die Anftalt 1674, noch mehr aber Derzog Eber: 
hard Ludwig, von welchem die jetzigen Gebäude größten 
theils herrühren, in den Sahren 1714 und 1729. Schon 
früher haben fi, die in Marbach erzogenen Pferde einen 
großen Ruf erworben; feine glänzendfte Austehnung er: 
warb es fi) aber unter Herzog Carl; dob verſchwand 
diefe fpäter, und hat fich erft unter König Wilhelm neu: 
erdings gehoben, jo daß es nunmehr das Dauptgeftüt dee 
Landes if. In dem Thale bei Murbacı befand ſich ehe⸗ 
mals ein großer kuͤnſtlicher See, der ſich von Gomadin— 
gen bis Marbach erſtreckte, 1765 wurde er trocken gelegt 
und in Wiejen verwandelt. Chemald pflegte man in 
Marbach auch die Mauleſelzucht. F 
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"Marbach, bei Riedlingen, Pf. im D.Kr. O.A. 
Riedlingen, fürftl. Thurn und Zaris’fhen Amts Buchau. 
E. 568 & Liegt in einer tiefen, gegen. das Schwarzad;: 
thal auslaufenden, Gebirgsfhludt, und gehörte früher 
zur Herrihaft Friedberg, mit der der Drt an Zaris Fam. 
Auf einem Bühle bei der Mühle hatten die Edeln von 
Beuren eine Burg, wovon noch einige Refte zu feben find. 
Auch hatten die Kiöfter Buchau und Gießen ehemals bier 
mehrere Güter. Cine bei dem Drfe entfpringende Quelle 
verfiedt denfelben mit Waffer, und dient zugleid zum 
Gebrauhe der fabritmäßig betriebenen Geichäfte des Na: 
gelſchmieds Mepler. 

Marbächle, W. im J. Kr. O. A. Gaildorf, Fil. 
v. Ober-Roth, Schulth. eb. daſ. E. 110 ev. Gehoͤrte 
zur Herrſchaft Limpurg 

Marbächle, Hs. im JKr. O.A. Welzheim, Fit. 
v. Lorch, Schulth. in Waldhauſen. E. 4 ev. 
Marchthal, aufgehobene Praͤmonſtratenſer Reichs: 
ahtei, liegt neben dem Dorfe Ober-Marchthal, im D.Kr. 
O.A. Ehingen, von dem es nur durch eine Mauer ge: 
trennt ift. Es dient jest zum fürftlihen Schloffe, hat 
eine Schöne Kloſterkirche und mehrere anfehnliche Gebäube, 
welche ſchon aus der Entfernung einen überrafchenden An: 
blick gewähren. Das Hauptgebäude bildet ein Tängliches 
Vierer, an welches fich ein ſehr frhöner Garten anſchließt. 
Garten und Schloß wurten von dem Fürften v. Thurn 
und Zaris ſehr geſchmackvoll eingerichtet, nachdem er zus 
vor das Klofter aufgehoben hatte. Gleich daneben befin- 
bet fich die gedachte würdig verzierte ehemalige Kloſter— 
nun PfarrzKirche. Ohne Zweifel deutet der Name Marc: 
thal auf eine alte Markungsgrenze hin. — Tas Klofter, 
iſt nadı Hirſchau und Ellwangen das ältefte im Lande. 
Die Zeit feiner Stiftung fällt in die Mitte des sten 
Jahrhunderts, denn 776 überließen Graf "Agylolf und 
feine Familie das Klofter Marhetala, welches deſſen Et 
tern Halaholf und Hitta zu Ehren des h. Petrus geftif: 
tet hatten, als eine Schenkung dem Kiofter St. Gallen. 
Die erfte Stiftung des Klofters war nach der Megel Et. 
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Benedicts. St. Gallen verlor aber die Befisungen wies 
ber, und das Klofter fcheint ſich aufgelöft zu haben, denn 
zwifhen 992 und 995 errichteten Derzog Herrmann IL, 
und feine Gemahlin Gerberg, welhe auf der benachbarten 
Altendurg ihren Sis hatten, hier ein Ganonicat:Stift, 
zum Andenken ihres erftgeborenen Kindes, das fie durch 
den Tod verloren hatten. Nah iind nad gerieth aber 
auch dieies wieder in Verfall, das Stift Fam in weltliche 
Hände, bis 1171 ber Pfalzgraf Hugo von Tübingen, 
welcher während einer Gefangenfhaft die Stiftung eines 
Klofters gelobt hatte, das Gotteshaus auf’d Neue aus 
ben Trümmern erhob, und in ein Prämonftratenfer Klofter 
ummandelte. Einige 30 Jahre fpäter drobte ihm aber 
neues Verderben, gefährlicher als alle vorher gegangenen 
Stürme. Wie e8 nämlich damals oft gebräuchlich war, 
neben den Moͤnchskloͤſtern auh ein Krauenklöfter zu ers 
richten, fo geſchah dieß duch bier. Allein der Probft fah 
fih 1273 genöthigt, daffelbe wieder dufzuheben, wenn er 
nicht dem gänzlihen Ruin feines eigenen Klofters entgegen 
gehen wollte. Den Beichluß, woburd der damalige Probft 
deffen Aufhebung beſchloß, erzählt uns Grufius, in feiner 
ſchwaͤbiſchen Chronik, folgendermaßen wörtlih: „Wir Con⸗ 
rad, Propft zu Martall, fammt dem ganzen Gonvent: 
Wann wir betrachten. daß die Schalkgeit der Weibsleute 
alle andere Leichtfertigkeiten übertrifft, fo in der Welt zu 
finden feynd, und daß Fein Zorn ift über eines Weibeszorn 
und daß das Dttern= und Drachen⸗Gift, noch gelinder und 
heilbarer vor den Menfchen ift, ats der vertraute Umgang 
mit Weibsleuten, fo haben wie mit gemeinichaftlichen 
Kath und Einwilligung befchloffen,, ſowohl für die Wohl- 
fahrt der Seelen, als der Leiber und unferer Güter Eünf: 
tighin Sorge zu tragen, wollend: daß wir übrigens feine 
von den Schweftern mehr, zur Vermehrung unferd Ver: 
derbens aufnehmen, fondern biefelben als vergiftete Zhiere 
abmweilen 2.» — — Schenkungen, Käufe, Fleiß und Klugs 
beit hoben nun die Propftei immer mehr. Schon 1204 
zählte das Kiofter 50 Möndye und 50 Ordens-Schweſtern. 
II. 
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Im Jahr 1441 erlangte der bisherige Propft die Würde 
eines Abtes. Die Pfalzgrafen von Zübingen befaßen an- 
fänglich die Schugherrihaft darüber, als es aber feine 
Fittige beffer gebraucen Eonnte, machte es fich davon Iog, 
und begab fid in den Schuß des Reiches. Graf Eberhard 
von Württemberg verfuchte lange Zeit, bie Schirmvogtei 
an ſich zu ziehen. Er ließ zu diefem Ende auch im 
Jahre 1470 das Klofter überfallen und den Abt Jodok ge: 
fangen mwegführen. Allein der Abt machte fich mittelft 
eines Pöfegeldd von 1000 Gulden wieder frei. Um’s 
Jahr 1500 erhielt der Abt endlich Si und Stimme un: 
ter den Neichöprälaten, und bas Klofter trat fomit in die 
Reihe der unmittelbaren Reichsabteien. Im dreißigjährt: 
gen Kriege, 163%, hauf’ten die Schweden hier. König 
Guftav fchentte Dorf und Klofter feinem General, dem 
Grafen von Hohenlohe, der es aber 1634 nach der Nörd: 
linger Schlacht wieder herauszugeben genöthigt war. Das 
Kloſter verarmte in diefen Zeiten fo fehr, dab es 1650 
feine Glocken verkaufen mußte. In den Jahren 1692 
und 1693 hatten Mißwachs und Hagelſchlag eine fürd- 
terliche Dungersnoth herbeigeführt, während welcher das 
Klofter Rrod unter die Armen austheilte. - Um grünen 
Donnerftage 1694 war aber das Gedränge der herbeiftrö- 
menden hungernden Armen fo groß, daß unter dem Klo: 
ftertbore 42 Menfchen das Leben verloren. Die Befisun: 
gen des Klofters waren bedeutend; fie beftanden neben 
vielen Gefällen ꝛc. in 10 Pfarrdörfern und 15 Eleinen 
Dörfern, und Weilern mit 6500 Einwohnern. Die rei- 
nen Einkünfte beliefen fi auf 80 — 100,000 fl. Im J. 
1803 fiel das Klofter fammt Gebiet dem Fürften v. Thurn 
u. Taxis als Entfhädigung zu (f. Obermarchthal) u. 
es wurba fofort aufgehoben. Im J. 1806 fam es unter 
württ Hoheit. Der tete Prälat deffelben (Friedrich) hat die 
Gefchichte des Stiftes (Ehingen 1835) befchrieben. 


Marchthal, Dörfer, f. Ober- und Unter: 
Marchthal. 


Marchthaler Bach, der, ein unbedeutendes Waſ— 
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fer, das auf der Ober-Marchthaler Markung entfpringt 
und bei tem Dorfe Ober» Marcıtbal in bie Donau gebt. 
Margarethenhauſen, Pf. im Sch. Kr. O.A. 
Balingen. E. 269 (wor. 3 ev.). Revierfoͤrſterei. Liegt 
an der Ciah, am Wereinigungspuncte mehrerer Thaͤler 
und war ſchon im J. 793 von Chriften bewohnt. Bier 
war ein 1330 geftiftetes Nonnenklofter , Sranciscanere 
Ordens, das 1802 an Württemberg Fam, bald nachher 
aufgehoben und 1825 verkauft wurde. Das Klofter 
hatte fich der Ritterfchaft einverleibt und ftand unter bem 
Schuse der Stadt Ehingen. «3 befaß nur 2 Höfe. Auch 
dad Dorf war bis 1806 ber Ritterfchaft einverleibt. — 
Gutsherrfch.: die Frh. y. Staufenberg. 
Marbördt, W. im J. Kr. O. A. Gaildorf, Fil. v. 
Dber:Rotb , Schuith. eb. daf. E 51 wm. Der Ort 
gehörte zur Herrſchaft Timpurg. 
Marbördter - Mühle, M. im J.Kr. O. A. Baile, 
dorf, Fil. v. Ober: Roth. Schuith. eb. daf. E. 14 w. 
Mariaberg, ehemaliges Frauenflofter im Sch.Kr. 
D.A. Reutlingen, Til v. Mägerkingen, Scultb. eb. 
dei. E. 32 (wor. 15 E. Fit. v. Gamertingen im ige 
maringichen). Liegt fehr malerifch auf einem Felſen über 
der Lauchart, und hat noch gut erhaltene, um’s Yahr 
1682 neu «aufgeführte Gebäude. Tas Klofter, früber 
auh „KRlofter zur lieben Frau,“ und »Kloſter 
zum Berg“ genannt, wurde 1265 von bem Grafen 
Hugo von Montfort geftiftet. Zufolge der Stiftungss 
Urkunde bat das Klofter fein Dafeyn einem großen Fa— 
milien =Unglücd zu banken. Hugo von Montfort war 
Vater von zwei Knaben. Un einem Sommertage gingen 
biefe an die nahe Lauchart, um fich zu baden. Luftig und 
munter Eebrten fie aus dem Waffer zurück, und legten 
fih unter einem Heuſchuppen zum Schlafen nieder. Nein 
Menſch bemerkte die Knaben, und da gleid; darauf frie 
Iches Heu eingefahren wurde, fo bededte man fie gänze 
lich mit demfelben. Mehrere Wochen Jucten die troftloe 
fen Eltern ihre Kinder nah und fern, Eonnten aber £eine 
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Spur von ihnen entdecken. Der Vater gelobte, ein Klo⸗ 
fter zur Ehre Gottes und ber heil. Jungfrau zu erbauen, 
wenn ihm die Gnade zu Theil würde, feine Kinder les 
bend oder tobt wieder zu finden. Erſt im folgenden 
Srühiahre, ald man dad Heu wegräumte, fand man bie 
entfeelten Hüllen der Knaben. Eingedenk feines Gelübs 
des, ftiftete Hugo an berfelben Stelle das Klofter Ma: 
riaberg. Sein Andenken wirb durch ein in demfelben bes 
findlihes Delgemälde noch geehrt. Im Jahr 1281 wurde 
e8 von dem Papft Zohannes XXI. in feinen Schuß ge 
nommen und 1293 von dem Bifhof Rudolph von Gonftanz 
dem Abt in Zwiefalten zu fehirmen übergeben. In ber 
Folge machte fich das Ki. unabhängig, ohne jedoch Reichs—⸗ 
Klofter geweien zu feyn. Zu feinen Bejisungen gehörte 
nur der Weiler Brunnen. Der geiftlihe Schug aber, 
fowie die Hausvaterfhaft, blieb bei Zwiefalten, mit 
weldhem es auch 1802 an Württemberg kam. 

Mariabrunn, Pfw. im D.Kr. DU. Tettnang, 
Schulth. in Oberdorf. E. 9ı E. Die Kirche wurde 
1752 erbaut, die Pfarrei 1823 errichtet. Im Pfarr: 
haufe ftarb der legte regierende Graf v. Montfort, Franz 
Xaver, am 23. März; 1780, als ein armer Mann. Der 
Drt entftand erft im 17. Zahrhundert und verbanft feine 
Entftehung einer reichen Elaren Quelle, zu der gewall« 
fahrtet wurde. Der Drt gehörte zur Montfortfchen 
Herrſchaft Argen. 

Mariahilf, cine niedlihe Gapelle mit Stationen, 
unmeit des Schloſſes Oberherrlingen im O. A. Blaubeus 
ren, die 1708 von ber Gutsherrfchaft erbaut murde. 

Maria: Hochheim, Hs. mit Gap. im Sch.Kr. D. 
A. Rottweil, Fil. v. Irslingen, Schultb. eb. dal. E. 8k. 

MariasKappel, Pfd. im 3.Kr. O. A. Crailsheim. 
E. 255 ee. Sig eines Nevierförftere. Der Ort liegt 
ziemlich hoch an der Voftftraße und Fam mit Crailsheim 
an Württ. 

Maria: Heuthin, auch bloß Reuthin, ebemalis 
ged Nonnenklofter Dominicaner: Drdens, an der Nagold 
bei dem Städtchen Wildberg im O.A. Nagold, welches 
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von dem Grafen von Hohenberg und feiner Tochter Aga⸗ 
tha im 13ten Jahrhundert geftiftet worden if. Es if 
nun der Siß eines Cameral-Amtes. Mit dem Städtchen 
Wildberg fam auch zugleich die Vogtei diefes Kloſters an 
Württemberg. Trotz der heftigen Gegenwehr der Nons 
nen ward es bei der Reformation aufgehoben. Die ans 
ſehnliche Klofterfirhe, in welcher mehrere Grafen von 
Hohenberg beigelegt find, dient gegenwärtig zum Polzr 
magazin und Fruchtkaſten. 

Mariathal, Zrauenklofter bei Steinheim an ber 
Murr, im O.A. Marbah, das von Pertbold von Blan— 
Eenftein und ſeiner Gemahlin Elifabeth geftiftet wurde. 
Die Vogtei kam von den Grafen von Paihingen an Ho— 
beniche und von diefen an Württemberg. Bei der Res 
formation ging es ein; 1643 ward es durch einen Brand 
vernichtet. Die Kirche und ein Theil der Mauern aber 
blieben ftehen bie 1796. 

Mariathal, ®. im D.Kr. D.X. Ravensburg, 
Fit. v. Weißenau, Schuith. in Ober: Efhad. E. 13 k. 
Mit einer alten Kirhe. Gehörte zum Ki. Weißenau und 
hatte ehemals ein Srauen-Klofter, das im 15. Jahrhun⸗ 
bert eingieng. | 

Mariazell, Pf. im Sch.Kr. D.U. Oberndorf. 
E. 615 (wor. ı ev.). War bis 1806 der Ritterſchaft 
einverleibt und im Befise ber nunmehrigen Gutsherrſch.: 
des Grafen v. Biffingen-Nippenburg. 

Markbronn, Pf. im D.Kr. OA. Blaubeuren. 
E. 200 (wor. 55 E. Fit. v. Dietingen). Liegt auf eis 
nem Abhange der Alp, und hat gute DObftzudt. Die 
Pfarrei wurde 1631 errichtet, und 1820 mit der von 
Pappelau vereinigt. Der Ort war in früheren Zeiten 
unter dem Hofpital zu Blaubeuren, der Herrſchaft Arneck 
und denen von Befferer getheilt. Dem ‚erfteren ftand 
allein die Gemeindeherrfhaft zu. Ganz Fam der Drt im 
J. 1806 an Württ. Im dreißigjährigen Kriege wurde 
er geplündert und niedergebraant, aud in den franzöfie 
[hen Kriegen von 1796 bis 1805 mußte er, fowie bie 
ganze Umgegend, viel leiden. Bei dem berühmten Ruͤch⸗ 
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zuge Moreau's, 1796, lagerte auf dem Felde bei Marks 
bronn ein Corps Frangofen, das den Drt rein aus—⸗ 
plünderte. 

Markelsheim, Yfd. m. M.G. im J.Kr. O.A. 
Mergentheim. E. 1417 (wor. 3 ev. und 41 Juden zur 
Synagoge Igersheim). Liegt hoͤchſt anmuthig an der 
Zauber, über weiche bier eine Brüde führt. Der Mar« 
felsheimer Wein gehört unter die trefflichften des Landes. 
Der Drt gehörte dem deutfchen Orden und Fam mit 
Mergentheim an Württ. Auf einem Hügel, außerhalb 
bes Drts, fteht auf einem fchroffen Felſen eine kleine 
Gapelle mit hohen Thürmen, die ehemals zu einem None 
nenklofter gehört haben foll. z 

Markertshofen, W. mit der Mettel: Müble 
im J.Kr. D.U4. Crailsheim, Fil. von Gründelbarbt, 
Schulth. eb. daſ. E. 171 ev. Kam mit Grailsheim an 
Württ. 

Markgraben, der, f. Fürftbad. 

Markaröningen, St. im N.Kr. O.A. Ludwigs— 
burg (auch »Gröningen“ genannt). E 2759 (wor. 14 #, 
Bil. v. Hohen: Asberg). Wormals Sig eines eigenen 
Ober-Amtes mit befonderem Landftandsreht. Amtsnotas 
riat. Liegt auf einer fchönen Anhöhe über der Glems, 
hat einen reichen Hofpital, mehrere Mühlen, beträctlie 
hen Gztreidebau und guten Weinwachs. In dem vormas 
ligen Oberamtei: Gebäude ift das Arbeitshbaus, Mit 
demfelben ift zugleich eine Anftalt für freiwillig Arbei- 
tende verbunden, die fehr wohltbätig auf Stadt und Ume 
gegend wirkt. Der biefige Hofpital ift eine geiftliche 
Stiftung, die unter Ordensgeiftlichen ftand und auch mit 
Orbensleuten befegt war; dieſe nannten fich Spitalbrü« 
ber. Im %. 1396 kommt fchon ein „Meifter“ dieſes 
Hoſpitals vor. Die Zeit feiner Stiftung ift unbefannt; 
1535 wurbe er in eine weltliche Anftalt umgewandelt. 
Die Stadtkirche ift von alter gothifher Bauart; an ih— 
rer Vorberfeite ftehen 2 Thuͤrme, in welchen Glocken aus 
dem 13. Jahrhundert hängen. Am Bartholomäus: Feiere 
tage wird hier ein Feft unter dem Namen Schäfer- 
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Markt gehalten. Die meiften Schäfer des Unterlanbes 
fommen auf demfelben zufammen, theild um ihre Ge: 
fhäftsangelegenheiten in Ordnung zu bringen, theils um 
fih mit Zanz und Spielen , bejonders einem Wettlauf, 
zu unterhalten. Das Feft ift eigentlich das Ueberbleibſel 
eines ehemaligen Wollmarktes, auf dem bisweilen 4— 5000 
Etr. Wolle verkauft wurden. Gröningen ift eine alt= 
württembergiihe Befigung, da die Grafen von Grönin= 
gen eigentlich Grafen von Württemberg waren und auch 
das württembergifche Wappen führten , wie noch jest auf 
dem Grabmal des Grafen Herrmann II. vom 5. 1280 
in Gröningen zu ſehen ift, welcher in der Gefangenſchaft 
auf Hohen-Asberg ſtarb. Conrad und Eberhard, Soͤhne 
des eben Genannten, verkauften die Stadt 1295 an X. 
Adolph, nach deffen Tode fie dem Reid) anheimfiel. Da 
aber K. Albert an Mürttemberg im J. 1301 Burg und 
Stadt verpfändet hatte, mußte fie fich ſelbſt wieder aus— 
Löfen, welches auch im $. 1312 geſchah, worauf fie dem 
Reich fich ergab. Im 3. 1304 wurde die Stabt von 
König Albert von fremden Gerichten befreit, und 1316 
erhielt fie vom König Friedrich dag Recht, einen Schult⸗ 
heißen zu wählen und nimmt er fie in feinen Edirm. 
Daher führte aub die Stadt den Reichsadler im Mappen. 
Nun blieb fie einige Zeit Reicheftadt, bie fie 8. Ludwig 
von Baiern an Conrad von Schluͤſelberg im J. 1322 
zu Lehen gab, und diefer verkaufte fie 1336 fammt feis 
ner-Burg Schluͤſſelburg an den Grafen Ulrich von Mürt. 
temberg. Somit gieng die Reichsfreiheit für Marfgrös 
Ringen verloren, und im 3. 1396 verfchrieb fich die 
Stadt, daß fie fich nimmer mebr von ber Herrſchaft Rürtt. 
entfremden wolle. Mit dem Befige Gröningens fam auch 
die kaiſerliche Auszeichnung mit der Rei höfturmfahne 
an Württemberg, welche 1495 felbft in’s berzogliche Wape 
pen ‚aufgenommen wurde. Das Schloß der Grafen von 
Groͤningen, Schluͤſſelburg genannt, ſtand am aͤußerſten 
Ende der Stadt san der Mauer, wo jest das Arbeits⸗ 
haus fteht. Kaifer Conrad II. hielt fich bier im J. 1139 
einige Tage auf. Man fieht nur noch geringe Spuren 
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bavens aber 1519 fand es noch als vefte Burg. K. Al: 
brecht belagerte es 1304 vergeblih, zur Zeit, als Groͤ⸗ 
ningen württembergifhe Pfandfhaft war. Im 9. 1651 
beklagte fih Stadt und Amt, daß in Folge des dreißig- 
jährigen Krieges bie Zahl der Bürger von 1200 auf 300 
berabgefommen, daß nur 380 Häufer und Scheunen bes 
wohnt, 1011 aber ganz verfallen feyen. Nur 4827 
Morgen Aeder und 275 M. Weinberge feyen angebaut, 
11,902 u. 907 Morgen liegen wüft. — ©eburtsort bes 
Rudolph Friedrid Heinrid Magenau (1767), Pfarrer; 
Dichter, beliebter Yugendfchriftfteler und Zopograph. 
— — Geſchichte von Markgroͤningen, Stuttgart, 
1829). 

Marktanner, H. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 

Fil. v. Vogt, Schulth. eb. dal. E. 2k. 
Markt-Luſtenau, ſ. Luſte nau im O. A. Crails⸗ 
eim. 

Marlach, pfd. im J.Kr. O.A. Kuͤnzelsau. E. 
588 (wor. 5 ev.). Liegt an der Jagst, worüber eine 
Brüce führt. Gehörte zu Salm:Krautheim, an das es 
von dem Stift Würzburg gefommen war, und fam 1806 
an Mürtt. 

Marfchalkenzimmern, Pfd. im Sh.Kr. O. A. 
Sulz. €. 588 (wor. 2 E.). Liegt in einer ziemlich 
rauhen Gegend auf hohem Gebirge, und gewährt weite 
Ausfihten auf die Alpgebirge. Es hat ein altes Schloß, 
weiches fammt dem Orte den Grafen von Lupfen gehörte. 
Mit Genehmigung diefer verkaufte 1466 Albredt der 
Gipſch fein Reht an Burg und Dorf und der Pfarrei 
bafelbft an Württ. Bon diefem wurden die v. Ow das 
mit belehnt. Später kam es an die Familie von Gra— 
feneck, und 1598 wieder an Württemberg. Im I. 1728 
wurde der Minifter Graf v. Grävenig mit dem Schloſſe 
belehnt, nicht lange nachher aber dieſes und das Dorf 
der herzogl. Kammerfchreiberei einverleibt. In der Ges. 
gend findet man Spuren von ehemaligen Bergwerken. — 
Geburtsort des Georg Friedrih v. Öriefinger (1734). 
Dr., Prälat, Commenthur 2%. 
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Marftetten, W. im D.Kr. O. A. Leutlich, Fit. 
v. Aitrach, Ecdulth. in Mooshaufen. E. 132 k. Liegt 
an der Ser; aud befinden fich dejelbft noch die Webere 
reite des im Bauernkriege zerftörten Schioffes, einft Sig 
der Grafen gleiten Namens. Die fog. Herrſchaft wurde 
im 16. Sahrhundert an die Grafen v. Zeil-Wurzach vers 
tauft und kam 1806 unter württ. Hoheit. Gutsberrfc. 
daher noch: Fürft v. Waldburg-Beil:-Wurzad. 

Marsweiler, ®. im D.Kr. D.A. Ravensburg, 
Fil. v. Baindt, Sculth. eb. daſ. E. 9 E. Yiegt hoch 
am Atdorfer Wald, wo eine herrlihe Ausficht. Der 
Drt gehörte, unter Hoheit der Tandrogtei, dem Kl. 
Baindt. 

Martens, H. im D.Kr. O.A. Biberach, Fil. v. 

Steinhauſen an der Rottum, Schulth. eb. dal. E.6k. 

Martinhof, H. im D.Kr. O.A. Waldſee, Fit. v. 
Dietmanns, Schultb. eb. daſ. €. 9 k. 

Martinsbauer, 9., ſteht in denſelben Verhaͤlt 
niſſen. ©. 4k. 

Martinsberg,, W. im Sch. Kr. O. A. Spaichin⸗ 
gen, Fil. v. Reichenbach, Schulth. eb. daſ. E. 11k. 

Martinsmoos, D. im Sch.Kr. DON. Calw, Fil. 
v. Zwehrenberg. E. 319 ev. Hier befand ſich ehemals 
ein Silber- und Kupfer-Bergwerk. Der Ort gehoͤrte zur 
Herrihaft Altenfteig. 

Martinsmühle, M. im J.Kr. O. A. Schorndorf, 
Bil. v. Ober-Urbach, Schulth. in Unter-Urbach. E. 6 ev. 

Marrenhof, H. im J. Kr. O.A. Welzheim, Fit. 
v. Murrhardt, D.U. Backnang, Schulth. in Kirchenkirn— 
herg. E. 7 ev. 

Marzellenhof, H. im J.Kr. O. A. Gaildorf, Fil. 
v. e⸗⸗⸗ DA. Gmünd, Schulth. in Gſchwend. E 
5 £. 

Mafelheim , Pfd. im D.Kr. O. A. Biberad. €. 
470 k. Liegt an der Dürnadk. Rauhes Glima. Ehemalß. 
gab es Edle von Mafelheim, die Vafallen der Grafen v. 
Berg waren. und non denen der Ort vom Jahre 1216 
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— 1267 an das Klofter Heggbach kam. Jetzt gehoͤrt er 
zur Standesherrſchaft Heggbach. 

Maſhalderbuch, ⸗ Maßhalderbuch 

Maſſenbach, Pfo. im N.Kr. O. A. Brackenheim. 
E. 904 (wor. 5 k. Fil. v. Maſſenbachhauſen, und 58 
Juden zur Maſſenbachhauſer Synagoge). Mit einem Schloß 
und Rittergut, dem Stammſitz der jetzt noch blühenden 
Pa von Maſſenbach. — Bier wurde auch der durd 
eine Schickſale befannte preußiihe Oberft und Generals 
Quartiermeifter, Freiberr Chriftian v. Maffenbad, ew 
zogen. Der Drt war, als ein Zehen von Kurpfalz, ber 
Nitterfchaft bis 1806, wo er an Württemberg kam, eine 
verleibt und im Beſitze ber jegigen Gutsherrſch.: der 
Freih v. Maffenbad. 

EAeffenbachhaufen ſ. Daufen bei Maffen 


eMashalderbuc, H. im D.Kr. O. A. Münfingen, 
Fil. v. Dedenwaldftetten, Schulth. in Oberftetten. €. 
20 ev. Nabe dabei fteht eine Gapelle, die aus dem Wei— 
dentbal hieber verfegt wurde. Man hatte fie dort 1224 
zu Ehren des heiligen Moriz erbaut, feit welcher Zeit fie 
bis zu ihrer Zerftörung 1508 für einen bedeutenden Walk 
fabrtsort galt. Dem Patron zu Ehren pflegte man ge 
wöhnlich bei ihrem Beſuche auch Spiele und Wettkaͤmpfe 
anzuftellen,, damit — wie eine zwiefalter Klofter-Chronif 
bemerkt, der Zeufel aucb feine Gapelle hatte. Sie wurbe 
1508 zerftört und erft 1616 an ihrem gegenwärtigen 
Platze wieder aufgebaut. 

Maßholderbach, f. O ber = und Unter: Ma 
holder bach. 

Maͤtheshürlebach, W. im J. Kr. O.A. Hall, 
Fil. v. Anbauſen, Schulth. in Thuͤngenthal. E. 78 
(wor. 8 E. Fit. v. Steinbad). Gehörte zum Gebiete der 
Reichsftadt Hall. 

Matlachen, 9. im D.Kr. D.X. Biberah, Fil. v. 
Steinbaufen an der Rottum, Schulth. eb. daſ. E. 5 

Mattenhbaus, W. im D.Kr. O.A. Waldfee, Fu. 
v. Waldſee, Schulth. in Steinach. E. 38 k. Liegt an 
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der Pandftraße nach Biberah und theilte feine früheren 
Schickſale mit Effendorf. 

Mattbeus, 9. im D.Kr. O.A. Waldfee, if ein 
Beftandtbeil des W. Dintergreut. 

Maßen, B. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. von 
Eifenharz. Schulth. eb. daſ. E. 51 E. 

Matenbah, D. im JKr. O.A. Crailsheim, Fil. 
von Unterdeufftetten. E. 729 (wor. 172 ev. Kil. von 
Mildenftein. Liegt hoch, hat ein Schloß und gehörte bis 
1805 dem deuten Drben. 

Matzengehren, W. im J.Kr. O.A. Ellwengen, 
Fil. v. Hoh'nberg, Schulth. in Roſenberg. E. 67 #. 
Gehoͤrte zur Herrſchaft Adelmannsfelden. 

Matzenhaus, W. im D.Kr. O. A. Tettnang, Kit. 
v. Krumbach, und Obereiſenbach, Schulth. in Tannau. 
&. 74 k. Gehoͤrte zur Herrſchaft Tettnang. 

Matzenhofen, H. im D.Kr. DU. Ravensburg, 
Fl. von Berg, Sculth. eb. daſ. €. 8 Ef. 

Matenweiler, ®. im D.Kr. O.A. Tettnang, 
Fil. vd. Guppertsweiler, Schulth. in Klunau E. 60 k. 
Liegt an der Straße nad) Wangen und gehörte zur Herwe 
fhaft Zettnang 

Matenweiler, W. im D.Rr. O. A. Wangen, Fit. 
v. Kißlegg. Schulth. in Miggenreute. E. 40 k. 

Maubah, D. im N.Kr. O. A. Badnang, Fit. v. 
Backnang. E. 216 ev. Von den Edeln v. Maupach 
Fam der Ort 1380 — 1390 an das Stift zu Badnang 
und fo an Württemberg. 

Mauchenhof, BD. im Sch.Kr. D.A. Spaichingen, 
Sl. v. Egesbeim, Schulth. eb. dal. ©. 9 E. 

Mauchenmühle, M. im D.Kr. O.A. Waldſee, 
er a Muͤhlhauſen, Schulth. in Unter» Schwarzad. 

. 6 . 

Mauchenthal; f. Mochentbal. 

Maucherhof, H. im D.Kr. O.A. Leutkirch, Fil. 
v. Haslach, Schulth. eb. daf. E. 7 k. 
Maucherhof, H. im D. Kr. O.A. Wangen, Fil. 
v. Einthuͤrnenberg, Schulth. in Immenried. €. 4 k. 
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Mauer, 9. im N.Kr. D.%. Leonberg, Fil. von 
Müncingen, Schulth. eb. dal. E. 21 ev. 

Mauerhof, der Name eines eingegangenen Dorfes 
bei Tomerdingen im D.U. Blaubeuren. Gegenwärtig 
noch führt ein Bezirk den Namen Mauerhof. 

Maulach, W. im J.Kr. O.A. Crailsheim, Fil. v. 
Roßfeld, Schulth. eb. daſ. E. 147 ev. Kam mit Grailds 
beim an Württemberg. 

Maulbronn, D.X. im N. Kr. A Meilen: 4/10. 
— € 23,739 (ev. 23,693 — k. 46) Gemeinden: 26. 
(2, &l. 7. — 3. El. 19.), beftehend aus: ı St. — 2a 
Dfd. (wor. 4 m. MG) — ıD. — 12 W. — 49. 
und 13 eins. Wohnf. — Der größte Theil des Berirkes gehörte 
zudem Kl. Maulbronn. In demf. Oberamt fiedelten fich im 
3, 1699 die an vielen Orten vertriebenen Waldenfer an. 
Diele, in Gottesdienft und Kirchen-Verfaflung den Refors 
mirten am nädhften ftebend, find dureh Vereinigung ber 
proteftantifchen und reformirten Religion in Württemberg 
nun gänzlich mit den übrigen Gemeinden verbunden. Nach 
dem dreißigjaͤhrigen Kriege war die Zahl der Buͤrger des 
Amtes von 7000 auf 603 herabgekommen. Nicht 400 
Morgen Weinberg waren im Bau und die Aecker guten 
Theild zu Watdung geworden. Die Sommunfdulden be— 
liefen fihb auf 54,153 fl. und die Privatichulden auf 
88,807 fl.— Etwas Tabackbau, dagegen vielen und guten 
Wein; Ichöne Fruchtfelder, nicht unbedeutende Vieh— 
zucht und anfehnliche 2Baldungen ; unter den Gewerben 
beionders Strumpfftriderei. Für den Landſtand er— 
wählter Abgeordneter: v. God, Dber:Finanzrath in 
ES tuttaart. 

x ‚Maulbronn, ehemaliges Klofter, f. den naͤchſten 
rtikel 

Maulbronn, Pfd. im N. Kr. E. 438 (wor. 1 k.) 
Sitz der Oberamtsſtellen, eines Cameralamts und eines 
Revierfoͤrſters. Ehemaliges Moͤnchskloſter vom Orden 
ber Ciſtercienſer, am Urſprung der Salzach, in einem engen 
und wegen vieler Seen ungefunden Thale, jest Sig eines 
ber 4 Seminarien für die evangeliſche Geiftlichkeit, deſſen 
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Vorfteher zugleich Prälat und General-Superintendent ift. 
Hier, fo wie in der Umgegend, wädhst ein vortrefflicher 
Mein. Die Gemeinde hatte als ein Klofterort bis jüngft 
faft Eein Grundeigenthum ; erft 1837 trat ihr der Staat 
einen Theil der biefigen, aus den ehemaligen Kloftergüs 
tern beftehenden, Domänen ab. Im Jahre 1838 wurde 
fofort auch die Gemeinde-Berfaffung nah allen ihren Ber 
ziehungen hergeftellt. Der Sage nady wurde dieſe Gegend, 
einft eine wilde Einöde, zu den Zeiten des Fauſtrechts bäue 
fig von NRäuberhorden befucht, daher der friedlihe Mans 
derer diefeibe nur mit Angſt betrat. Dagegen fonnte nur 
Ein Mittel, die Errichtung eines Gotteshaufes fchügen. 
Darum faßte Walter von Lomersheim den Entih!uß, in 
der Mitte des Waldes ein Klofter zu gründen, indem er 
zugleich mehrere benachbarte Edelleute zu Schenkungen an 
dafjelbe bewog. Er ließ den tauglichften Ort in VBerbins 
dung m’t den Mönchen durch einen Maulefel aufluchen. 
Un der Stelle, wo der Eſel trank und fo das verabredete 
Zeichen zur Erbauung des Klofter8 gab, wurde ein Bruns 
nen errichtet und ein hoher Thurm erbaut, dem man, zu 
Ehren jenes unfchuldigen Geihöpfes, den Namen Efels 
thburm gab. (Maulbronn führte auch ftets den aus einem 
Brunnen trintenden Efel in feinem Wappen). Der Stife 
ter fieng im Sabre 1137 an, bei der Salzach das Kloſter 
zu bauen. Schon wurde — wie Schwab die Volksſage 
uns wiedergibt — ringe um der Wald gelichter, Wiege 
wurden nach allen Seiten bingebahnt und aus den nahen 
Steingruben mächtige Quader gehauen. Scon wölbte 
fih auf dem ftarfen Grunde der fchöne Kreuzgang, ſchon 
ftrömten Mönche herbei, den vollendeten Theil des Klo— 
fters zu bewohnen, und der Grundftein zur Kirche wurde 
eben gelegt, als die Räuber, die es verdroß, aus ihrer fo 
günftig gelegenen Gegend vertrieben zu werden, herein— 
brachen, den Arbeitern Stiltftand auflegten und die Mönche 
zu Iprechen begehrten. Ihnen erfiärten fie ihren veften 
Entichtuß, den Klofterbau nicht vollenden zu laffen, und 
drohten mit Niederreißung Des Gebäudes. Da trat ein 
ſchlauer Moͤnch hervor und ſprach mit freundlichen Worten: 
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„gebt euch die. Mühe nicht; wir felbft wollen euch gelo« 
ven, den Bau nicht zu vollenden.“ Die Räuber ließen 
ſich einen Eid darauf fhmwörın und zogen argicd von 
dannen: Die Möndıe "aber bauten an der Kirche fort, 
bis. an ‚der linken Seitenwand noch ein einziger Etein 
fevite; den ließen fie mit Vorbevadht unten am Moden 
liegen. : Weit durh den Wald ballte nun die Klojter- 
Glocke, und auf dieſes Zeichen des Zreubruches eilten die 
Räuber auf's Neue herbei, ftrenge Recenfchaft von den 
Mönchen fordernd. Diefe öffneten ihre Schöne Kloſterkirche 
und führten die Räuber durch die linke Seitenhalle zu 
der Stelle, da der Stein am Boden lag und oben die 
Deffnung war. „Ihr ſehet“ — fpraden ſie — „die 
Kirche wartet noch den heutigen Zag auf ihre Bollens 
dung und joll, unferm Eide gemäß, warten bis an den 
jüngften Zug.” So faben fih die Räuber dur die 
Schlauheit der Möncde hintergangen ; doch konnten fie 
dieſelben eines Gidbruches nicht beichuldigen, fürchteten 
die mächtigen Beſchirmer des jungen Klofters und mieden 
fortan diefe Wälder. Noch zeigt man in der linken Seis 
tenhalle der Klofterkirche die Eteinplatte am Boden, un: 
terhalb der Oeffnung, welche die Elugen Viönce gelaflen 
hatten. Nicht weit davon ift in Stein ausgehauen Mörs 
tel, Spaten und Hafen zu ſehen, und darüber eine 
fhmwörente Hand mit drei aufgehobenen Kingern: zum 
bleibenden Zeihen, wie die Möncde ihr Wort gehalten. 
Und in der Zelle, welche die Kiofterbibliothet verwahrt, . 
ift auf einer Holztafel in Möndslatein die vorftehende 

Geſchichte der Stiftung zu lefen, während eine darüber 
gehende Flügelthür unter Anderm eine Wildniß zeigt, in 
welcher etliche Wanderer von Straßenräubern jämmerlidh 
ermorbet werden, während anderer Seits Giftercienfer 
Bauleute im Ordenshabit mit dem Nau einer neuen 
Kirche beſchaͤftigt find. — Wenige Kloͤſter haben fo 
großen Zuwachs an Rand und Reuten erhalten, als Maul— 
bronn. Won 94 umliegenden Orten kamen bie meiften 
almälig an das Kloſter; die angefehenften Herren-Ge— 
ſchlechter ſchenkten und verfauften ihm, bis fie faft alle 
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erlofhen. Mit der ganzen Umgegendb waren bie Mönche 
im fteten Handel, und wenn fie einmal einen feinen Ans 
theil an Dörfern oder Bauern erlangt batten, fo blieb 
Feine Kunft unverfuht, bis fie diefelben ganz in ibre 
Hände befamen. — Urfprünglic ftand das Kloſter unter 
dem unmittelbaren Schußge dee Neihs; bald aber jaben 
fih die Aebte genöthigt,, den befondern Schutz der benach⸗ 
barten Landesherren zu fuhen. Dem über dieje Schirme 
gerechtigkeit entftandenen Streit madıte Herzog Ulrich von 
Württemborg dadurch ein Ende, daß er im J. 1504 mit 
Waffengewalt nach fiebentägiger Nelagerung das durch 
bohe Mauern, Zhürme und Aufzugbrüden vefte Klofter 
einnahbm und Kurpfalz zum Verzichte bewog. Dadurch 
wurde der Abt landfäflig, fein Gebiet, zumal nad der 
Reformation , württembergifh, und er, welcher nad 
nicht unfihern Spuren, eine eigene Yandichaft im engern 
Sinne hatte, erichien nun bis 1806 ſelbſt auf den württ. 
Landtagen. — Die Kirche ift in byzantiniihem Geſchmack 
und in der Figur eines Kreuzes erbaut, nad) einem vors 
gefundenen Plane jedoch nicht ganz vollendet. Sie enthält 
viele Grabmäler und ein. 12 Schuh hohes Grucifir aus 
einem Stein; die Fenſter waren ehemals von gemaltem 
Glas. Bei der Reformation wurde bas Klofter aufgehos 
ben, und mit evangelifchen Studenten beſetztz nach der 
Nördlinger Schlacht aber von den Deftreihern eingenoms 
men und wieber Eatholifhen Mönchen übergeben. Der 
weftphätifche Friede jedoch verfcheuchte Letztere, wie an fo 
vielen Orten, aud bier. Im Jahr 1564 fand zu Maul: 
bronn zwiſchen württemberg’ihen und pfälziihen Zbeolo: 
gen ein bedeutendes Religionsgeſpraͤch ftatt, das eine 
ganze Moche gedauert haben Toll. 

Mauren, Schloß im N.Kr. O A. Böblingen, Fil. 
v. Böblingen, Scultb. eb. daſ. E. 5 ev. Vor Zeiten 
wurden nicht nur daſelbſt Nabrmärfte gehalten; fondern 
ed hatte auch feinen eigenen Pfarrer. Es war ebedem 
ein Dorf, weldhes 1150—1170 daß Kloſter Hirſchau ers 
warb. Mor300 Jahren befaßen es die v. Dachenhauſen. — 
Nittergutsbefiger ift Frh. v. König. 
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Mauren, W. im D.Kr. H.%X. Saulgau, Fil. von 
Ebenweiler, Schulth. eb. daf. E. 16 k. Liegt am Ab⸗ 
hange eines Berges, wurde ehemald Muri genannt. 
Gehörte zu Königsegg. 

Maurers, 9. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. von 
Ratzenried, E:chulth. eb. dal. ©. 8 £. 

Maus, 53. im J.Kr. O. A. Ellwangen, il. von 
Ellwangen, Schulth. in Rindelbach. E. ı3 k. 

Maushardtsberg, W. im D.Kr. O.A. Wangen, 
Fil. v. Nohrdorf, Schuith. in Zeny:Vorftadt E. 9 E. 

Drag, 9. im D.Kr. O. A. Biberach, Fil. v. Mit: 
telbuh, Scultd. eb. dal. E.9E 

Marenbauer, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. 
d. Beuren, Schulth. eb. daf. E. 12 E. 

Marenhof, W. im J. Kr. O. A. Ellwangen, Fil. 
v. Walxheim, Schulth. in Stoͤdtlen. E. 17 ev. 

Mayerhauſer, H. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Tl. v. Schlier, Schulth. eb. daſ. E. 5 k. 

Mayerhof, H. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. 
v. Gruͤnkraut, Schulth. eb. daf. €. 4 k. 

Megetsweiler, W. im D.Kr. O.U. Ravensburg, 
Bil. v. Kappel, Schulth. eb. dal. E. 13 k. Gehörte 
zur Yandvogtei Schwaben. 

Meggen, B. im D.Kr. OU. Wangen, Fil. von 
Merashofen, O.A. Leutkirch, Sculth. in Göttlishofen. 
€. 110 k. Gedörte zur Herrſchaft Siggen, mit der der 
Ort alle Schickſale theilte. 

Mehetsweiler, WB. im D.Kr. O.A. Tettnang, 
Fil. v. Neukirch, Schulth. eb. daf. E. 41 k. Gehoͤrte 
zur Herrfchaft Tettnang. 

Mebingen, f. Mengen 

Mehlhof, 9. im J. Kr. O.A. Ellwangen, Fil. v. 
Hohenhardt. Schultb. in Roſenberg. E. 18 ev. 

Mehlis, 9. im D.Kr. O. A Ravensburg, Fil. v. 
Baindt, Sculth. eb. dal. E. 7 £. 


Mehlishofen, H. im D.Kr. O A. Navensburg, 
Bil. v. Berg, Schulth. eb. dal. €. 7 k. 
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Mehrenberg, W. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fil. 
v. Ober-Eiſenbach, Schulth. in Kaltenberg. €. 33 £, 
Gebörte zur Herrichaft Zettnang. 

Mehrſtetten, im O.A. Balingen, |. Meßftetten. 

Mehritetten, Pfd. im D.Kr. O.A. Münfingen. 
€. 733 ev. Liegt auf einem Bergrüden zwilchen dem 
Heu= und Schmihen:Thal. Der Befis des Ortes war 
fhon in früheften Zeiten getheilt; Dauptbefiger aber wa⸗ 
ten immer Württemberg und Gundelfingen. ‚Erfteres hatte 
die Ohrigkeit allein, das audy im Zahr 1768 den übrigen 
Theil des Ortes von Baron v. Yandfee erwarb. 


Meidelftetten, D. im D.Kr. O.A. Münfingen, 

il. v. Bernlob. E. 267 k. Liegt am füdlichen Ende 
einer Ebene, die von Bergen gefhüst if. Der Drt 
fcheint zur Herrſchaft Engftingen gehört zu haben. 

Meimsheim, Pfd. im N.Kr. O. A. Brackenheim. 
E. 1153 (wor. 43 k. $il. v. Stodbeim). Liegt an ber 
Baber und der Landftraße. Der Ort foll von Ebdelleuten, 
die fich von demfelben fihrieben, an Württemberg gekom— 
men feyn. Die bier geftandene Burg fchenkte Herzog 
Ulrich der Gemeinde im Jahre 1498. Die Pfarrkirche 
war frühe die Mutterkirche mehrerer Dörfer der Umge— 
gend. Sn der Satriftei ift eine alte römilche Inſchrift 
eingemauert; und auf dem Eckſtein , ſuͤd-weſtlich in den 
Grundmauern der Kirche, wurde im Jahre 1838 eine 
weitere entdeckt, welche aus den Jahren 213 bis 217 
berrührt und megen eines Sieges der Römer über die 
Deutichen gefertigt wurde. 

Meifter, 9. im D.Kr. O.A. Wangen, Fit. von 
Rapenried. Schulth. eb. daf. E. 7 E. 

Meifterhaus, Hs. im N.Kr. O.A. Bradenheim, 
Meimsheim, Schulth. eb. daf. E. 8 w. 

Meiſterhaus, H8. im D.Kr. O. A. Biberach, Fil. 
9. Oberdettingen, Schulth. in Unterbettingen. E. 5 E, 

Meifterhaus, 93. im D.fr. O.A. Saulgau. Bil. 
v. Altsbaujen, Scutth. in Eichfteegn. E. 7k. 
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Meifterhofen, ®. im D.Kr. O. A. Tettnang, Sit. 
v. Settenhaufen, Sculthb. in Berg. E. 13 k. Alte 
merkwürdige Capelle. Der Ort gehörte dem Ki. Löwen: 
thal, ftand aber unter Hobelt der Randvogtei Schwaben. 

Meiftern, ®. im Sch Kr. O.A. Calw, il. von 
Neuweiler, Sculth, eb. dal. E. 62 ev. Liegt auf ei» 
nem walbigen Berge, der „auf dem Meifter“ genannt 
wird, zwifchen der großen und Eleinen Enz und war eine 
Zugebör von Vogtsberg. 

Meifterftal, W. im J. Kr. O. A. Neresbeim, Fil. 
v. Kerkingen, Sculth. eb. daf. E. 15 k. Gebörte zur 
Grafihaft Dettingen: Wallerftein. 

Melbersmühle, M. im J.Kr. O. A. Crailsheim, 
Fil. v. Wildenſtein, Schulth. in Matzenbach. E. 8 ev. 

Melchior, H. im O Kr. O.A Leutkirch, Fil. von 
Thannheim, Schulth. ed. daſ. E. 5k. 

Mellberg, H. im D.Kr. D.A. Wangen, Fil. von 
Wangen, Schulth. in Deucelrid. E. 10 k. 

Membratsweiler, eingegangenes Dorf bei Brau— 
nenweiler im O. A. Riedlingen. 

Mendelbeuren, ®B. im D.Kr. O. A. Saulgau, 
Fil. v. Altshauſen, Schulth. eb. daſ. E. 77 k. Liegt 
an der Straße nach Ravensburg. Die Häufer find größ— 
tentheild nody mit Stroh bebedt. Ehemals gab es Herz 
ren von Menbelbeuren, welde in dem fogenannten Burg: 
ftall ihren Sid hatten. Nach diefem kam der Drt an 
die von Stuben; im 5. 1461 aber ift er bereits in den 
Händen des deutichen Ordens (Commende Attsbaufen). 
An der Nähe des Drtes findet man mehrere zum Theil 
mit Tannen bemachlene Hügel, welche wahrfdeinlich Grab— 
bügel find. Zwei Weiher, die fih in der Nähe befanden, 
bießen der große und der Eleine’Mendelbeurer 
See. Der Eleine ift Längft ausgetrocknet und zu Wald 
angebaut , der große wurde erft 1807 trocden a>legt. 

Mendelbeurer Ah, f. Mühlbad, im DA. 
Saulgau. 

Mendelbeurer Seen, gab es ehemals zwei, der 
große und der Eleine: beide find nunmehr trocken gelegt. 
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Mendler, 9. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. von 
Schwarzenbach, Schulth. in Neu:NRavensburg. E. 8 k. 
Menelzbofen. Pfw. im D.Kr. O.A. Wangen, 
Schulth. in Neu: Trauhburg. E. 69 k. Hier befindet 
ſich ein Steinkfohlen= Bergwerk. Die Kohlen beftehen aus 
Papier, Pech- und Moos: Kohlen. 
Menelzhoferberg,, W. in demfelben O A., Sit. 
v. Vrenelzbofen, Schulth. in Neu-Trauchburg. E. 20 E. 
Mengen, Städth. im D.Kr. DA. Saulgau. €, 
2044 (wor. 6 ev.). Auch von den Einwohnern „Mebin- 
gen“ genannt. Hiezu gehören die „Spital= und Walk— 
mühle,» fowie das „Leprofenhaus.” oft: Amt, 
Liegt eben und frei, zwifchen der Oſtrach und Ablach, 
welch” L1estere unterhalb der Stadt in die Donau geht. 
Das Staͤdtchen bildet.ein Viereck, ift mit Mauern, tie 
nem Walle und zwei Gräben umgeben, bat drei Zhore, 
das obere, mittlere und untere Zhor, und eine Vorſtadt, 
die nad dem Brande von 1819 erbaut worden ift. Von 
öffentlichen Gebäuden verdienen bemerkt zu werben: bie 
Pfarrkirhe (Marientirhe), die St. Martinskirche, dag 
Schulhaus und der Fruchtkaſten. Die Pfarrkirche enthaͤlt 
einen Altar mit einem munberthätigen Marienbilde, den 
ein Gitter umgibt, an weldhem eine gedrucdte Tafel folz 
gende Worte enthält: „Den 18. Mai 1632 bat tag 
Marienbild feine aͤchte Farbe verkehrt, feine Augen wun— 
derbar verdreht, aufgetban, geſchloſſen u. ſ. w. Dieß 
ift geſchehen im Beifeyn von 300 Perfonen. Mengen 
21. Juli 1825.“ Diefes angebliche Wunder hängt mit 
folgender Begebenheit zufammen. Am 18. Mai 1632 
rüdten die Schweden gegen Mengen an. Tie ganze 
Bürgerfchaft warf fi in Andacht am Altare der Jung: 
frau nieder, Rettung erfichend und empfangend; benn 
die Feinde follen durch einen dichten Nebel in foldye Wer: 
wirrung gerathen feyn, daß fie den Ruͤckzug antraten, 
ehe fie das Städtchen erreicht hatten. Zum Andenken 


diefer Hülfe werden alljährlih am 18. Mai ein Gctted: - 


dienft und eine Proceffion um die Stadt gehalten. Neu— 
Ä 3% 
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erlih wurde die Feier auf den Pfingftmontag verlegt. 
Die Martinskirhe hat einen hoben, aber krummen Thurm. 
Das Schulhaus ift ein altes Kloftergebäude, von welchem 
die Kirche 1810 niederbrannte. Das Kloſter felbft war 
ein Priorat des Klofters St. Blafi, Benedictiner - Or: 
dens, welches aufgehoben wurde, als Mengen an Würts 
temberg fam. Das Gebäude, welches jest zum Frucht: 
Zaften dient, war früher ein Nonnenklofter, das 1254 
von dem Pfalzgrafen Hugo von Tübingen geftiftet, aber 
ſchon 1259 nach Habsthal verlegt wurde. Die Nahrungs: 
quelle der Einwohner befteht hauptfählih in Viehzucht 
und Aderbau; Gewerbe werden wenig getrieben, Tuch— 
macher und Gerbereien unter diefen noch am meiften. Der 
Handel erſtreckt fich auf Frucht und Vieh. Mengen batte 
ehemals auch einen vermöglichen Hoſpital, der aber 1786 
in ein Rathhaus verwandelt wurde; die Einkünfte werden 
zu Austheilung von Früchten und dergleichen verwendet:— 
MWanrfcheinlich leitet das Städtchen feine Abkunft von 
den Römern ber; denn eine römifche Straße und andere 
Altertbümer fcheinen diefen Glauben zu beftätigen. Urs 
kundlich Eommt es 819 vor, in weldhem Jahre K. Lud— 
wig der Fromme dem Klofter Buchau die villa Maginga 
Schenke. Nachher foll es mit dem nahe gelegenen Dorfe 
Ennetah einen Ort unter dem gemeinfchaftlihen Namen 
Mengen gebildet haben. Im Jahr 1276 erhielt es von 
K. Rudolph die Rechte und Freiheiten der Stadt reis 
burg, nebjt Sahrmärkten. Es foll hierauf eine Zeitlang 
Reicheftadt gewefen, aber bald wieder eine habsburgiſche 
Dausbefisung geworden feyn, im welder Eigenſchaft es 
aud) häufigen Verpfändungen ausgelegt war, bis es end= 
lih 1384 durdy eine Pfandfhaft an die Erbtruchſeſſen 
von Waldburg Eam, und bei dieiem bis 1680 blieb. Im 
naͤmlichen Jahre z0g Deftreih Mengen wieder an fich, 
und diefes galt nun für eine der 5 Donauftädte, bis es 
durch den Preßburger Frieden 1805 mit feinem Gebiete 
von 2 Orten an Mürttemberg Fam. Bis dahin war bie 
Verfaffung und Verwaltung der Stabt, wie die aller 
fhwäbifch=öfterreihiihen Städte, auf anſehnliche Rechte 
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und Freiheiten oeftüst; doch ſtand diefe unter dem öfter- 
reichifnen Kreis: Amt Nellenburg zu Stodah. Im Jahr 
1343 wurde Mengen von dem Grafen Eberbarb von 
Württemberg zerftört. Derfelbe griff nämlich den Gras 
fen Gonrab von Schelklingen, welcher von öfterreichifchen 
Truppen unterftügt, bei Mengen ftand, im Lager an, 
zwang ihn zum Ruͤckzuge, und eroberte, plünderte und 
verbrannte die Stadt. Auch in den franzöfiihen Kriegs: 
zeiten litt Mengen durch Cinquartierungen und Lieferun— 
gen; befonders wurde es am Zage der Schlaht an der 
Dftrah hart mitgenommen, wo der franzöjiiche General 
. St. Syr es einige Zeit befest hielt. Auch durch Feuer 
wurde es mehrere Male ſtark beſchaͤdigtz 1604 foll es 
gänzlich abgebrannt feyn, und am 8. October 1819 gins 
gen 88 Gebäude, worunter ſich fogar das Rathhaus bes 
fand, im euer auf. Bei diefem Unglüd verloren 116 
Familien ihr Obdach, und ber entftandene Echaden wurde 
auf mehr als 200,000 Gulden angegeben. 

Mengifch-Heudorf, f. Heudorf im O.A. Sauk 


Menhardsweiler, W. im D.Kr. O.A. Waldſee, 
Fil. v. Unter-Schwarzach, Schulth. eb. daſ. E. 30 k. 
An der Straße nach Ochſenhauſen. Gehoͤrte zur Herr— 
ſchaft Schwarzach. 

Menisrain, 9. und M. im D.Kr. O. A. Wald: 
fee, Fil. v. Muͤhlhauſen, Scuitb. eb. daf. E. 12 E. 

Menisreute, WB. im D.Kr. DU. Ravensburg, 
Fil. v. Gruͤnkraut, Schulth. eb. daſ. E.398. Gehörte 
zur Landvogtei Schwaben. 

Menisweiler, B. im D.Kr. O. A. Waldfee, Fil. 
v. Molpertshaus, Schulth. in Unter-Urbach. €. 84 E. 
Gebörte zur Herrihaft Waldſee— | 

Menzenhäusle, 98. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Bil. v. Wolpertsfhwende, Schulth. in Baindt. © 8 E, 

Menzenweiler, ®. im D.Kr. O. A. Saulgau, 
Fl. von Cbersbach, Schulth. in Geigelbah. E. 57 E. 
Liegt zeiftreut auf den Bergen und gehörte zur äfterreis 
chiſchen Landvogtei Schwaben, | 


au 
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Menzlen, ®. im J.Kr. O. A. Welzheim, Fil. v. 
Welzheim, Schulth. in Kaiſersbach. E. 60 ev. 

Menzlens: Mühle, M. im J.Kr. fteht ganz in 
denſelben Berhältniffen. E. 3 ev. 
Maenzler, 9. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. von 
Leutkich, Schulth. in Wuchzenhofen. E. 11 E. 

Menzlings, W. im D.Kr. DU. Wangen, Bil. 
dv. Kißlegg, Schulth. in Emmelhofen. €. 8 £. 
— Menzlis, W. im D.Kr. DA. Waldfee, Fil. v. 
Unter-Schwarzah, Sculth. in Dietmanns. €. 20 E. 
Gehörte zur Graffchaft Wolfegg. 
— Merathofen, Pfw. im D.Kr. O. A. Leutkirch, 
Schulth. in Gebrasghofen. E. 128 k. Gehörte zur Leut: 
kircher Heide. 

Merenberg, f. Merrenberg. 

Mergelftetten, Pfd. im J. Kr. DU. Heidenheim. 
E. 813 (wor. 2 E.). Liegt an der Brenz und hat meh— 
tere Mühlen. Mechanifhe Wollen «Spinnerei. rüber 
befanden fih hier auch Eifengruben. Der Drt fceint 
zur Herrfchaft Heidenheim gehört zu haben und wird ſchon 
‘im $. 1125 genannt. 

Mergentheim, D.U. im J. Kr. Q. Meilen: 8'/ıo- 
— Einw.: 27,895 (ev. 16,905 — k. 9902 — Juden 
-1088). Gemeinden: 47. (2. El. 6. — 3. El. 41), bes 
ftehend aus: 3 St. — 30 Pfd. (wor. 3 m. M.S.). — 
12 D. — 2 Pfw. — 36 W. — 5 9. — 1 Schloß und 
6 einz. Wohnf. — Flachs- und Hopfenbauz Handel mit 
Gartengewähfen und Sämereien; vortreffliher Weinbau 
an der Zauber; Rindvieh- und Schweines3uht. Der Bes 
zirk wurde 1809 aus Gebiets: Theilen des -vormaligen 
Deutfchmeiftertbums, aus folhen des Fürftenthums Ans: 
bach und der Reichsftadt Rottenburg und aus ritterfchafts 
lichen Orten gebildet. — Für den Landftand ermwählter 
Abgeordneter: v. Moſthaf, Regierungsdirector in El: 
mangen. 

Mergentheim, vormaliges deutſchordenſches Fürs 
ſtenthum, oder Deutſchmeiſterthum, f. den folgenden Art. 
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Mergentheim, St. im J. Kr. €. 2381 (wor. 373 
ev. u. 106 Zuden mit Synagoge). Sitz der Dberamts- 
ftellen, eines Eatholifhen Decanat-, Gameral:, Forſt-— 
und Poſt-Amts, fowie eines Aevierförfters. Die Stadt 
tiegt in. dem weinreichen Zaubergrunde, und war einft 
Hauptort des vormaligen Deutihordens, Reſidenz des 
Deutichmeifterd und Sitz der Regierung. — Sie ift mit 
zwei Mauern und einem Graben umgeben, um welden 
auf der äußern Seite eine Tindenallee führt. Seit eini— 
gen Sahren befindet fich bier eine immer mehr in Auf: 
nahme Eommende Badeanſtalt. Das Schloß, in welchem 
die Deutjchmeifter ehemals wohnten, !iegt öftlih an ber 
Statt, bat fchöne, durh einen Tauberarm bemäflerte, 
Gartenanlagen, ein fehr merfwürdiges Naturalien » Gabi- 
net und wird von ©. Hobeit dem Herzog Paul Wil: 
beim von Württ. bewohnt Die Hofkirche ift von dem 
Hocmeifter Clemens Auguft erbaut worden, der zugleich 
einen Flügel’ bes Scloffes erneuerte. Außerdem bat bie 
Stadt ein fchön eingerichtetes Archiv, eine zahlreiche Bi: 
bliotbef, zwei im J 1809 aufgehobene Klöfter, (ein 1250 
geftiftetes Dominicaner= und ein 1628 errichtetes Capu— 
ziner=Klofter), einen ſehr reichen 1340 erbauten Hofpital 
und zwei Brücken über die Zauber, fo wie eine Wachs: 
Hleiche und bedeutende Wacrszieherei. Ein Gymnafium 
wurde 1700 von dem Deutichmeifter Franz Yudwig ges 
ftiftet. Auch befand fih ein Waiſenhaus bier, womit 
eine Strumpffabrife verbunden war. — Der Name Mer: 
genthbeim, auch Mergenthal und WMariathal, 
wird fehr wahrfcheinlic;h von Vallis oder Domus Mariae 
virginis abgeleitet. Im 3. 1340 erhielt Mergentheim 
Stadtreht. Es gehörte ehemals zu Hohenlohe, kam aber 
um’s $. 1220 durch den Grafen Heinrid) von Hohenlohe 
nad) feiner Erwählung zum Großmeiſter an den deutſchen 
Drden. Diefe geifttiche Rittergefellihaft wurde 1191 
von dem Herzog Friebrih von Schwaben während der 
Kreuzzüge in Jeruſalem geftiftet, und erhielt, da bloß 
Deutfhe von gutem Adel in denfelben aufgenommen wer— 
den Eonnten, obigen Ramen. Ihr urfprünglicer Zweck 
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war, die dhriftliche Religion nach Kräften unter den Un: 
gläubigen zu verbreiten, und die Wunden der Eranfen 
Brüder zu heilen. Ihre Kleidung beftand in einem ſchwar— 
zen Wappenrode und einem weißen Mantel, den ein 
Ihwarzes, mit Silber befegtes Kreuz ſchmuͤckte. Anfangs 
und bis 1210 wohnte das Oberhaupt des Drdens in Je— 
rulalem felbft; als aber die Türken das heilige Grab 
wieder eroberten, mußten auch die deutjchen Ritter ihre 
Velte anderswo fuhen. Marburg und Venedig wurden 
die Drte, von welchen fich die Madıt diejer geiftlichen 
Srieger immer weiter verbreitete, fo daß im Anfange des 
i5ten Jahrhunderts der Orden von der der bis zum 
finnifhen Dieerbufen reichte, und ein jährliches Einkom— 
men von 800,000 Mark genoß. Im Jahr 1309 nahm 
der Drdensmeifter feinen Sig in Marienburg, von wo 
aus die Strahlen feines Glanzes und feiner Herrlichkeit 
auf den grösten Theil Europa’s zurüdfielen. Verſchwen— 
dung und Zwieſpalt der Ritter unter einander ſelbſt 
Ihwädhte indeffen die Macht wieder , ihre, zum Theil 
harte, Regierung nöthigte die Völker zum Aufftand, und 
die erwachten Nationen fchüttelten den Druck der fremden 
Tyrannen von den Schultern. Die deutfchen Ritter, bes 
Schuges mehrerer Regierungen beraubt, mußten ſich zus 
rücziehen, und 1526 nahmen fie ihren Sis zu Mergent- 
heim, wo fie liebreich aufgenommen wurden, und bis zu 
ihrer Auflöfung mit Freundlichkeit und Milde regierten. 
Sie theilten fih am Ende außer dem eigentlichen Mei: 
ſterthum in 11 Balleien oder Provinzen, deren Unter: 
Abtheilungen die Sommenthureien waren. Bei ihrer Auf— 
löfung hatten fie noch ein Gebiet von 40 A.Meilen, mit 
88,000 Eimvohnern. — Im Jahre 1631 wurde Mer: 
gentheim fammt den Gütern des Ordens von den Schwe— 
den in Befis genommen. General Korn, dem bie trefflis 
hen Anlagen befonders gefielen, bebielt die Stabt für 
ſich und führte die evangelifche Kehre ein. Einige Jahre 
fpäter aber, nad der Schlacht bei Nördlingen, kamen 
fämmtlihe Güter wieder an den Orden, der Fatholifche 
Ritus wurde wieder eingeführt, und M. blieb immer Sitz 
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des Großmeifters, wenn berfelbe nicht neben dieſer noch 
eine andere Würde bekleidete. Er war feit 1538 ein 
geiftlicher unmittelbarer Reichsfürft, der im Reichsfürften: 
rath vor allen Bilchöfen auf der geiftlichen Bank faß. 
Sm Kriege mit Defterreih hob Napoleon den 24. April 
1809 zu Regensburg den Orden auf, und fchenfte deffen 
fämmtlihe Befigsungen an die Fürften, in deren Rändern 
fie lagen. So kam Mergentheim an Württemberg. 
Den 29. Mai nahm König Friedrih von der neuen 
Schenfung Beſitz. Die Mergentheimer Tauern aber, ven 
ihren bisherigen Herren aͤußerſt fchonend behandelt, wolle 
ten fih in die neue Drdnung der Dinge nit fügen, 
fondern widerfegten jich mit bewaffneter Hand. Erft das 
gewaltiame Einſchreiten des Militairs vermochte, fie dem 
neuen Herrn zu unterwerfen. Es fielen Hinrichtungen 
vor, die ım ganzen Yande von den Kanzeln verfündigt 
werden mußten. Am 14. Dctober-1809 wurde Mergente 
beim förmlich dem Königreich einverleibt. Das Gebiet, 
foweit es an Wuͤrtt. fiel, zählte damals in 4 Aemtern 
11,133 Einwohner. 

Merkelbah, W. im J.Kr. O. A. Hall, Fil. von 
Unter= Eontheim, Schultb. in Ummenhofen. E. 23 ev. 
Gehörte zum Gebiete der NReichsftadt Hall. 

Merken, 8. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. von 
Leupolz, Schulth. in Praßberg. E. SE. 

Merklingen, Pfo. m. M.G. im N. Kr. O. A. Leon: 
berg. €. 1297 ev. Liegt an der Mürm in einem Thale, 
und gehörte ehemals den Grafen von Iweibrüden. Hein— 
rih und Dtto von Zmeibrücden verkauften ben Ort 1297 
an dag Kloſter Herrenalb, wodurdh er jpäter württ. 
wurde. Der Pfarrei wird bereits 1277 gedabt. Ter 
Ort war bis 1806 Sitz eines Klofter- Oberamtes und 
von da bis vor einigen Jahren der eines Cameral-Amtes. 
Auf einer Wiefe bei dem Dorfe ftand eine Burg, wo 
die Edeln v. Merklingen faßen. 

Merklingen, Pfd. im D.Kr. D.U. Blaubeuren. 
E. 690 ev. Liegt in einer weiten, fruchtbaren Ebene 
der Alp, hat aber großen Wafjermangel und weder 
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Duellen noch Brunnen, fondern bloß Gifternen. Die 
Einwohner find wohlhabend, und treiben neben dem Feld— 
bau beträchtliche Linnenweberei; es befinden fich gegen 
100 Webftühle im Orte. Die Kirche, genannt zu den 
‚heiligen 3 Königen, ift alt und bat fehenswerthe Bilder; 
der Thurm wurde von 1797 bis 1799 mit einem Koften: 
aufiwande von einigen 20,000 Gulden neu aufgeführt. 
Der Pfarrei wird bereits im 3. 1331 und des Ortes 
felbft ſchon im I. 861 gedacht. erklingen gehörte ebe: 
mals den Grafen von Helfenftein, die es 1396, 1446 
und 1482 an die Reichsftadt Ulm verkauften, mit der es 
nun alle politifhen Scidfale theilte.e Im Jahr 1609 
brannten 41 Gebäude hier ab; auch mußte ber Ort im 
dreißigjährigen Kriege, ſowie in fpätern Zeiten, viele 
Stürme befteben. 

Merren, ein anfehnticher Wald bei Donzborf, im 
O.A. Geislingen. 

Merrenberg, auch Merenberg, ein Berg zwie 
fhen Aichelberg und Wiefenfteig, im O.A. Kirdibeim, auf 
welchem einft ein Schloß ftand, von dem aber bloß noch der 
Name übrig ift. Er ift eigentl. „Erkenberg.” Cine Linie 
der Grafen v. Hichelberg fchrieb fi auch von Merrenberg. 

Merftetten,. ®. im D.Kr. O.A. Um, Fil. von 
Heldenfingen, D.U. Heidenheim, Scuith. in Ballendorf. 
E. FE. Gehörte zum Gebiete der NReichsftadt Ulm. In 
älteren Zeiten fand bier am Pfingftmontage ein Wett: 
rennen lediger Purfhe um einen Käs flatt, den der 
Meier des Hofes dazu geben mußte. 

Merzenhof, 9. im D.Kr. D.A. Göppingen, Fil. 
v. Ottenbach, Sculth. eb. dal. E. 8 E. 

Merzishaufen, abgegangener Ort zwiſchen Det- 
fingen und Uradı. 

Meßbach, Pfd. im J. Kr. O.A. Künzelsau. €. 
198 (wor. 40 ev. Fil. v. Dörzbah). Der Ort hat ein 
Schlößchen und liegt an der Jagst, war im Befise derer 
v. Eyb und bann derer v Thuͤna ber Ritterfchaft ein= 
verleibt und Fam 1806 mit 150 Einwohnern an Rürtt. — 
Gutsherrfih.: Frh. v. Palm. 
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Meſſelhof, H. im D.Kr. DA. Geislingen, Fil. 
v. Donzdorf, Schulth eb. dal. Liegt auf der Alp, auf 
dem Meffelftein ©. 8 E. 

Mefjelftein, auch Meffelberg, ein am Bor: 
fprung des Gebirges coloffal auffteigender Felfen, an 
welchem der davon benannte Meffelhof liegt. Auf feiner 
Höhe ftebt ein großes, weithin fihtbares Wallfahrtsfreug, 
und man genießt von bier eine herrliche Ausficht über 
eine unermeßliche Landſchaft. 

Meftenhalden.‘H. im J.Kr. O.A. Gmünd, Fil. 
v. Reichenbach am Rechberg, Schulth. eb. daſ. E. 5. 

Meſſershof und Mühle, im I.Kr. O.A. Hall, 
TU. v. Michelfeld, Schuith. eb. daſ. E. 6 ev. 

Meßhauſen, W. im D.Kr. DA. Ravensburg, 
Bil. v. Bligenreute, Schulth. eb. dal. E. 48 k. Liegt 
an der Schuſſen und gehörte zum Gebiete des Ki, Wein: 
garten. 

Meßner, H. im D.Kr. D.U. Ravensburg, Fil. v. 
Karfee, Schulth. in Vogt. ©. 3 Ef. 

Meßner-Haus, 9. im Sch. Kr. O. A. Tuttlingen, 
Sn von Mühlheim an ber Donau, Schulth. eb. daf. 


.9 8. 

Mefitetten, Pfd. im Sch.Kr. O.A. Balingen. 
&. 1114 (wor. 5 &). Der Ort wird häufiger Mehr 
ftetten genannt, hat eine fehr öde Lage, und wurde 
1345 und 1347 von den Grafen von Hohenberg an 
Heinrich von Zhierberg verkauft. Won biefem kam er an 
die von Hölnftein, und 1418 an Württ. Es fcheint, 
daß hierunter nur die Grundberrſchaft zu verftehen jey, 
ba die Hoheit zur Herrfhaft Schalksburg gehörte. 
Methlangen, ®. im J. Kr. O.A. Gmünd, Fil. 
v. Straßborf, Scuith. eb. daſ. E. 120 E. Gebörte 
zur Grafihaft Rechherg, die noch die Gutsherrih. hat. 

Mettelbah, WB. im J.Kr. O. A. Welzheim, Kit. 
v. Murrhardt, O.A. Badnang, Schulth. in Kirchenkirn⸗ 
berg. €. 112 e. 

Mettelberg, W. im N.Kr. O.A. Backnang, Fil. 
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v. Murrbardt, Schulth. in Sulsbah an der Murr, €. 
67 ev. Gehörte zur Grafichaft Lömenftein. j 
Mettelmühle, f. Markertshofen. 
Mettenbah- Mühle, M. im N.Kr. O.A. Maul: 
bronn, Fil. v. Diefenbah, Schulth. eb. daſ. E. 6 ev. 
Mettenberg, Pfd. im D.Kr. D.U. Biberach E. 
227 k. Yiegt hoch. Die Kirche wurde 1457 mit dem 
Zehenten von Herzog Albrecht von Defterreih zu der 
Univerfität Freiburg geftiftet. Die Höhe bietet eine fchöne 
Ausficht gegen das Donauthal und Hochgefträß bei Paps 
pelau dar. Der Ort, in weldiem 1800 40,000 Deftere 
reicher lagen, wurde bamals geplündert und zum heil 
niedergebrannt. Cr gehörte zur Herrihaft Warthaufen. 


Mettenberg, B. im D. Kr. O.U. Leutkirch, Bil. 
v. Roth, Schulth. eb. daſ. E. 142 k. Gehoͤrte zum 
Gebiete der Abtei Roth; daber Gutsherrſchaft: Graf v. 
ErbahsWartenberg:- Roth | 
- Metter, die, fommt aus der Gegend von Maule 
bronn, läuft an der füdmweftlihen Seite des Strombergs 
bin, und geht bei Bietigheim in die Enz. 

Metterzimmern, Pfd. im N.Kr. O.A. Befige 
heim. €. 673 ev. Liegt auf einem Hügel über der 
Metter und. gehörte zur Herrſchaft Sachſenheim. Der 
Det ift fehr alt. 

Mettingen, W. im N.Kr. O.A. Eßlingen, $il. 
v. Eßlingen. E. 347 ev. Liegt am Neckar und an der 
Straße von Sannftatt nad Ehlingen. Die Kirche und 
der Thurm des Orts find maſſiv von fchönen Quadern 
erbaut, nah gothifher Bauart. Im Jahr 1519 wurde 
ber Drt gänzlich abgebrannt, Er gehörte zum Gebiete 
der Neichsftadt Eßlingen. | 

Metzdorf, W. im J.Kr. O. A. Dehringen, Fil. v. 
Drendelfal, Schulth. in Wohlmuthshauſen. E. 65 en. 
Gebörte Hohenlohe: Dehringen, das noch die Guts— 
herrſchaft hat. 

Meßelgehren, H. im J. Kr. O. A. Aalen, Fit. 
v. Abelmannsfelden, Schulth. eb. dal. E. 8 eo. War 
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einft Si$ ber von Onz, und gehörte in bie Herrfhaft 
Adelmannöfe!den. 

Metzelhof, W. im I.Kr. O.A. Welzheim, Fil. v, 
Lorh, Schulth. eb. dal. E. 39 ev. Gehörte zur Herr: 
fhaft Limpurg. 

Metzgerfelfen , ein ungeheurer, hart an bem 
Ruckenberg gelegener, Felfenblod, an welchem die Straße 
von Blaubeuren nah Ulm vorüberfübrtt Cr foll feinen 
Kamen von einem Mesger haben, der in der Nacht, 
von einem Geift irre geführt, fammt einem Hunde und 
einem Kalbe hinunter ftürzte, und fein Reben verlor. 

Metzgerhof, 9. im D.sr. O A. Wangen, Fi. 
v. Roggenzel, Sculth in Neu-Ravensburg. E. 5 E. 

Metzholz, W. im Ir. D.M. Gerabronn, il. 
v. Sammersfeld, Sculth. eb. dal. E. a4 ev. Gehörte 
zum Gehiete der Reichsftadt Rottenburg an der Zauber 
und Fam 1810 von Baiern an Württ. 

Metzingen, St. mit der Ziegelhütte im Sch.Kr. 
D.A. Uradı. E. 4332 ev. Expedition ohne Poſtſtall, 
Revierförfterei und Amtsnotariat. Liegt freundlich in der 
fhönen, obftreihen Ebene vor der Mündung des Erms⸗ 
thals, hat eine mechaniihe Wollenipinnerei, eine Pulver— 
müble, die im Laufe der legten 65 Jahre viermal in die 
Luft flog, wie auch mehrere andere Merfe und viele 
MWollen= und Leinen Weber. Auch der Handel ift nit 
unerheblih. Am 24 GSeptbr. 1831 erhielt der Ort 
Stadrgeredtigkeit.. Die Kirde, am füdlihen Ende des 
Drtes auf einer Eleinen Erhöhung, ift mit einer dicken 
Mauer umgeben und wurde im Anfang des 16ten Jahr: 
bunbderts erbaut. In ben legten 18 Jahren hat die Ber 
völferung um mehr als 900 Köpfe zugenommen. Feld: 
und Weinbau werden ftarf und mit Glück betrieben; auch 
die Gewerbe find in fchöner Blüthe, Die hier beifammen 
ftehenden Keltern, fieben an der Zahl, find bekannt. 
Nach amtlichen Berichten gab der Morgen Weinberg zu 
Mesingen, in den Jahren 1728 und 1739 einen Ertrag 
von 44 Eimern, in einigen Halden fogar noch etwas mehr. 
In die Runft: Ausftellung zu Stuttgart vom Jahre 1830 


46 


hatte Uhrenmaher Hildenbrand von Mesingen fehr 
Ihöne Standuhr-Gehäufe von italienifchem Atabafter vers 
fertigt. Metzingen bat neben befuchten Märkten, befon- 
ders Fruchtmaͤrkten, 21 Viehhaͤndler und 11 Pferdehänd: 
ler. Die Geſchichte des Orts wird auf verfchiedene Weiſe 
erzählt. Nach Einigen foll unweit deffeiben eine Etadt 
mit Namen Cttenhayn geftanden haben, bei weldier &. 
Pipin 761 dem Herzog Lanfried von Echwaben eine gräß- 
liche Schlacht geliefert haben, wobei 12,000 Menichen 
umgefommen und die Stadt zerftört worden feyn fol. 
Zweihundert Sabre fpäter habe dann Eraf Wilhelm von 
Achalm den Grund zu dem jegigen Metzingen gelegt. 
Andere erzählen, daß 926 eine große Schlacht mit den 
Dunnen bier vorgefallen fey, und der erwähnte Graf 
Wilhelm babe 936 mit feiner Gemahlin für das Seelen: 
heit der Gebliebenen eine Kirche auf dem Kampfplage 
erbaut, und fo die Entftehung des ehemal. Dorfes ver: 
anlapt. Daß wirktich bier in ältern Zeiten eine Schlacht 
vorgefallen ſeyn müffe, beweifen die im jetzigen und vorie 
gen Jahrhundert ausgegrabenn Schwerter, Bogen, 
Pfeile und Harrifche, ſowie die in großen unterirdiſchen 
Gruben in Haufen aufgefundenen Menſchenknochen. Aus 
ber Zweifel ift aber, daß die Grafen v. Achalm "1090 
im Befig von Mesingen waren. Damals traten, durd) 
ben fog. Bempflinger Vertrag, die Grafen dem Grafen 
Werner v. Grüningen die Hälfte des Dorfes und der 
Kirhe Megingen ab, die andere Hälfte war ohne Zwei— 
fel in Folge einer vorangegangenen Zheilung im Befige 
ber Grafen von Urah. Mit den Grafſchaften Urad) 
und Achalm kam fodann Metingen an Württ. Mitten 
in Mesingen liegt noch ein freier, jetzt mit Gärten be: 
fegter Platz, wo früher Gewölbe gefunden wurden, und 
auf dem ein Echloß der Grafen von Achalm geftanden 
haben foll. Der Ort hatte auch feine eigenen Edelleute, 
welche ohne Zweifel Minifterialen der Grafen v. Achalm 
waren. Ein Eberhard von Mesingen erjceint mit Graf 
Euitold von Achalm in einer Urkunde von 1075 und nod) 
1344 trägt ein Eberhard v. M. Güter in Metingen von 
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Württemberg zu Zehen. Auc findet fih, daß im Jahre 
1301 ein „Conrad v. Winberh, ein Frye“ (Freier) bier 
angejeffen war. Durh Brand und Ueberfchwemmungen 
bat der Drt mehrmald gelitten. Im breißigiährigen 
Kriege 1634 und 1644 gingen 228 (Gebäude nebft dem 
Rathhaus und 5 Keltern im Rauch auf. Im erftern Jahre 
hatte es der Oberſt Buttler auf feinem Zuge gegen Uradı 
angezündet. Sehr bedeutend waren die Ueberihwemmungen 
in den Jahren 1741 und 17895 neben großen Verbeeruns 
gen auf den Feldern, rißen fie im Orte felbft 16 Gebäude 
weg. Wei diejer Gelegenheit fand man auch auf ber 
Marfungsgrenze gegen Neuhauſen hin römifche Altertbüs 
mer, unter denen fib ein Stein mit einer Inſchrift bes 
fand, der unter König Friedrich nad) dem Yuftichloffe 
Monrepos gebracht wurde, 

Metisweiler, W. im D.Kr. O.A. Tettnang, 
Fil. v. Oberzell, Schulth. in Thaldorf. E. 12 E. Der 
Drt Fam 1309 von den Grafen v. Werdenberg an das 
Kl. Weißenau, ftand aber unter Hoheit der Landvogtei 
Schmaben. | 

Megisweiler, W. im D.Kr. O. A. Waldſee, Fil. 
v. Einthuͤrnenberg, O.A. Wangen, Schulth. in Eine 
thuͤrnen. €. 62 k. Gehoͤrte zur Grafſchaft Wolfegg. 
Bei dem Orte iſt der 120 Morgen große Metzis we i— 
ler Weiber. 

Metslenshof, W. im J. Kr. O.X. Gaildorf, Fil. 
v. Frickenhofen, Schulth. eb. dal. E. 29 cv. Gehörte 
zur Herrfchaft Limpurg. 

Metzlenswald, ein bedeutender Wald bei Fricken⸗ 
bofen und Mittelbronn im O. A. Gaildorf 

Metzlinsweiler, ®. im J.Kr. OX. Schorndorf, 
Fil. v. Steinenberg, Schulth. in Haubersbronn. €. 31 
ev. Liegt an der Wiesluuf und wurde 1357 von dem 
Ki. Adelberg an Württemberg verkauft. 

Meuſchen, 9. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. 
dv. Sornhofen, Schulth. in Grünfraut. €. 13 k. 

Meufchenmons, W. im D.eKr. D.U. Ravens⸗ 
burg, il. v. Grünfraut, Scdulth. eb. dal. E. 20 f. 
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giegt an der Straße nah Wangen unb gebörte, unter 
Hoheit der Kandvogtei Schwaben, dem KL Weingarten. 
Meuſchenmuͤhle, M. im J.Kr. O.A. Welzheim, 
Bil. v. Welzbeim, Sculth. in Alfdorf. E. 8 ew. 

Michaelsberg, Cap. und Hs. im N. Kr. O. A. 
Brackenheim, Schulth. in Neu-Kleebron. E. 3 k. Sie 
ſteht auf dem 

Michaelsberg, (ſ. Michelsberg.) 

Michaelstobel, ſ. Urbanstobel DAN. Na 
vensburg. 

Michelau, W. im J.Kr. O.A. Welzheim, Fil. v. 
Gteinenberg , O.A. Schorndorf, Sculth. in Unter: 
Schiehtbah. E. 204 ev. Gehörte ftrts zu legterem 


rte. 
- Michelbah, D. im N.Kr. O.A. Bradienheim, 
FU. v. Zaberfeld. E. 328 ev. Die von Öternenfelg 
trugen es zu Lehen, und verkauften es 1749 an Würt: 
temberg, worauf es bis 1807 der Kammerfchreiberei eins 
verleibt war. 

Michelbach, an der Pilz, Pfd. im J.Kr. O.A. 
Gaildorf. E. 344 (wor. 9 k. Fil. v. Steindah, O.A. 
Hall). Liegt an der Straße von Gailsorf nah Ball. 
Alte Pfarrei. Maffives, 1622 erbautes Schloß. Der 
Drt gehörte zur Herrfchaft Limpurg. Bei der Theilung 
derjelben im Jahre 1774 wurde eine eigene Linie gebildet, 
die fih von dem Orte nannte und mit Yimpurg unter 
württ, Hoheit Fam. Gutsherrſch. Fürft v. Yöwenftein 
MWertbeim- Freudenberg, als Pefiser der nun 
mehrigen Standesherrfchaft „Limpurg-Michelbach.“ 

Michelbach, an der Haide, Pfw. im J.Kr. 
D.A. Gerabronn, Schulth. eb. daſ. E. 334 ev. Ge— 
hoͤrte denen v. Rechberg, wurde aber 1468 von Wilhelm 
von Rechberg an Ansbach verkauft. Mit Gerabronn kam 
der Ort an Wuͤrttemberg. 

Michelbach ander Luͤcke, Pfd. im J.Kr. O. 
A. Gerabronn. E. 679 (wor. 26 E. Fil. ven Groß-All⸗ 
merſpann, und 160 Juden mit Synagoge). Der Drt 
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fam mit Grailsheim an Württemberg. Dier befindet fich 
ein Schloß. Gutsherrſchaft: der Fürft v. Schwarzen: 


berg. 

Michelbah am Wald, Pfr. m. M.G. im J. 
Kr. O. A. Dehringen. E. 789 ev. Vortrefflicher Wein: 
bau. Die Lirhe wurde 1611 erbaut. Der Ort gehörte 
bis 1806 ber jeßigen Gutsherrſchaft und war bis dahin 
der Sitz eines eigenen Amtes. In der Nähe liegen bie 
Ruinen der Burg Gabelftein, Gutsherrfh.: Fürft v. 
Hohenlohe: Dehringen. 

Michelbähle, W. im J. Kr. O. A. Gaildorf, Fit. 
v. Vichberg, Schuith. eb, daſ. E. 79 ev. Gehörte ftets 
zu Vichberg. 

Michelberg, W. im D.Kr. O. A. Waldſee, Eil. 
v. Michelwinnenden , Schulth. eb. dal. E. 26 &. Ge: 
hörte zur Hercſchaft Waldfee. | 

Micheles, H. im D.Kr. O.A. Biberah, Fil. v. 
Rottum, Sculth. eb. dal. ©. 6 Ef. 

Michelfeld, Pfd. m. M.G. im J. Kr. O. A. Hall, 
E. 362 (wor. 1 E.). Lebhafte Gewerbs-Induftrie. Liegt 
an ber Biber und gehörte theils zum Gebiete der Reiches 
ftadt Hall und theils zum Nitterftift Gomburg. Es gab 
früber audy Herren von Micelfeld, deren Stammfchloß 
fih bier befand. Gutsherrſchaft theilweife: Fürft von 
Hohenlohe-Waldenburg. 

Michelfeld, W. im J. Kr. O. A. Neresheim, Fit. 
v. Lauchheim, O. A. Ellwangen, Schulth. in Unter-Rif— 
fingen. €. 23 (wor. 3 e.). Der Ort gehoͤrte dem 
deutihen Orden, zur Commende Kapfenburg und wird 
häufiger Michel shof genannt. Bier ift ein Bergwerk, 
in welchem jaͤhrlich ungefähr 36,000 Gentner Bonerz ge: 
wonnen werben. 

Michelfelder Hof, H. im Sch.Kr. O.A. Balin- 
gen, Fit. v. Thieringen, Scdulth. in Ober:Digisheim. 


.6 w. 
Michelhof, H. im D.Kr. O.A. Riedlingen, Fil. 
II. 4 
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v. Braunenmweiler, Schulth. eb. daf. E. 10 E. Iſt erſt 
im Sahre 1808 angelegt worden. 

Michelhölzle, H. im Sch.Kr. O.M. Spaichingen, 
Fit. v. Frittiingen, Schulth. eb. daſ. E. 16 £. 

Michels, 9. im O. Kr. D.A. Waldfee, Fil. von 
UntersSchwarzah, Sculth. eb. daf. 

Michelsberg, ber, auch Michaelsberg, ein 
merfwürdiger Berg über dem Schloſſe Magenheim, wel: 
cher eine Ede des Stromberges ausmacht. Seine hödfte 
Spitze ift von den übrigen Theilen durch einen tiefen 
Graben abgeiondert und foll ein von dem römifchen Anz 
führer Trephon erbautes Gaftell getragen haben. Ueber 
die umliegende, größtentheis flache Gegend hat man eine 
ſehr Schöne und weite Ausficht. 

Michelsberg, das, Gapuzinerhofpitium auf dem 
Berge gleihen Namens, (ſ. Michaelöberg) nimmt die 
vordere Seite, jedoh nicht ganz den höchften Punkt der: 
felben, ein. In ber Mitte des vorigen Jahrhunderts 
wurde ed von einem Grafen von Stadion geftiftet und 
mit drei Gapuzinern verfehen. Der Sage nach ftand hier 
fchon in der Vorzeit ein der Göttin Luna geweihter Tem— 
pel, der von dem heiligen Bonifacius in einen driftlichen 
verwandelt und dem (Grzengel Michael gewidmet worden 
feyn fol. St. Michael machte nämlich damals gerade 
einen Flug über die Erbe, befämpfte an manchen Orten 
den Vater der Cünde, und mußte fich auch auf dem 
. Michaelsberge mit demfelben in einen Streit einlaffen. Er 
befiegte zwar den Feind der Chriftendeit, verlor aber zu= 
gleich eine Feder aus feinen Fluͤgeln, die bis zu den Beis 
ten der Reformation in der Kirche aufbewahrt wurde. 
Scaaren von frommen Betern ftrömten im Dittelalter 
"zu der heil. Neliquie, die aber bald nad) der Ausbreitung 
der Iutherifchen Lehre verloren ging. Im Jahr 793 
fchenkte eine gewiffe Hiltehurg in Runingenburg dem bi. 
Nazarius in Lorfc (bei Worms) die Kirche auf dem St. 
Michelsberg. Das Runingenburg war ohne Zweifel ein 
auf diefem Berge geflandenes Schloß, mie denn nod) 
Spuven vorhanden find. 
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Michelsberg, der, ein Berg im D.X. Ulm, an 
weichem vorüber die Straße nah Stuttgart geht. Cr 
erhebt jih 1822 Par. Fuß über die Meeresfläche, war 
ein Dauptvorwerk der Veftung Ulm und gewährt eine ſehr 
ſchoͤne und weite Augfiht. Der untere weftlihe Theil 
heißt Kuͤhnlensberg. Auf dem Felfenvorfprung an dem: 
felben ftand Napoleon, alg er 1805 die in Ulm gefan⸗ 
gen genommene oͤſtreichiſche Armee unter Mack vorbei— 
marſchiren und das Gewehr ſtrecken ließ. 

Michelsberg, der, ein zur Alp geboͤriger Berg, 
zwiſchen Hauſen an der Fils und Altenftadt im D.X. 
Geielingen. Bier ftand noch im Sahre 1699 ein Weiler 
mit En Kirche, in welcher alle Bierteljahre gepredigt 
wurde. 

Michelsbühl, ein ſehr hoher Punkt bei Eratskirch 
DU. Saulgau, mit unermelicher Ausſicht. 

Michelshof, ſ. Michelhof. 

Michelſtein, Hs. im Sch Kr. O. A. Spaichingen, 
Fil. v. Egersheim, Schulth. eb. daſ. €. 7k. 

Michelwinnenden, Pfd. im D.ſr. O.A. Wald: 
fee. E. 282 k. Die 1589 erbaute Kirche ſteht hoch. 
Vor dem Orte iſt ein 4 Morgen großer Weiher und 
bei demſelben eine Burg mit einem Graben, Wall und 
Bruͤcke. In dem Walde bei dem Dorfe liegen die Rui— 
nen einer noch größern Burg. Dort faßen die Hrn. von 
Winneden. Der Drt ift fehr alt und kam 1479 von den 
Truchſeſſen v. Waldburg an das Kl. Weiffenau. In bem 
Orte wurde 1830 ein ganzer Zopf voll altdeutfcher Eleiner 
filberneer Münzen (Bracteaten) gefunden. Hier wurde 
aud 1734 der Scduffenried’fhe Abt Joſeph Krapf 
geboren. 

Michlebaindt, W. m. 3 einz. Hfrn. im D.Kr. 
O.A. Wangen, Fil.v. Beuren, Schulth. eb. daf. E. 46 k. 

Mievelsbah, W. im 3.Kr. O.A. Scorndorf, 
Fit. v. Steinenberg, Schulth. eb. daf. E. 531 ev. Liegt 
an der Wieslauf und hat eine Quelle, die verfteinerndes 
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Waſſer enthält. Der Ort gehörte dem Ki. Adelberg und 
kam fo an Württemberg. 

Miefach, die, auh Moofach, entipringt binter 
Begenweiler im O.A. Riedlingen, auf den jegenannten 
Brunnenwielen, fließt durch den nun trocden gelegten 
Stoginger See, und fällt unterhalb Burgau in bie 
Kanzach. 

Mietenhaufer- Mühle, Kunſt-Muͤhle im Sch.Kr. 
HA. urach, Fit. v. Urach, Schuith. eb. daſ. E. 16 ev. 
Hat ihren Namen von dem abgegangenen Torfe Mie: 
tenbaulen. 

Mieterkingen, Pfd m. 1 M. im D.Kr. DON. 
Saulgau, fürftl. Thurn und Tarie’shen Amts Scheer. 
E mit 1 M. 140 k. Liegt in einem engen Zhälchen, 
feitwärts von der Landftraße, und hat viel Flachsbau u. 
Spinnerei. Der Ort gehörte zur Herrſchaft Friedberg. 
Die Pfarrkirche, Peter und Paul, liegt auf der Anhöhe, 
und wurde 1763 renovirt. Der Ort hatte ehemals feine 
eigenen Edelleute, Ekhart von Mueterkingen kommt fchon 
1313 vor. 

Mietingen, Pfd. im D.Kr. O.A. Wiblingen. €. 
914 E. Das hieſige Rittergut, zu welchem auch Sul: 
mingen gehört, war früher ein Beftandtheil des Gebietes 
der Kl. Abtei Heggbach, wurde 1803 als Grafichaft den 
Grafen v. Plettenberg eingeräumt und kam 1806 unter 
württ. Hoheit. Es ift jest im Befige der Gräfin Marie 
v. Plettenberg: Mietingen. 

Milpishaus, W. im D.Kr. O.A. Saulgau, Fil. 
v. Hobkirch, Schulth. in Hüttenreute. ©. 33 &, Der 
Ort kommt fchon in der Mitte des 14. Jahrhunderts als 
eine Königsegg’iche Befigung vor. 

Mindbuh, W. m. 3 einz. Hfrn. im D. Kr. O.A. 
Wangen, Fi. v. Schwarzendah, Edulth. in Neu:Ra= 
vensburg. E 36 E. 

Minderreuti, W. im D.Kr. DA. Riedlingen, 
Fit. v. Uttenweiler, Schulth. eb. dal. E. 74 E. Liegt 
in einer Vertiefung am Reutibach, und gehörte ehemals 
der Familie von SteinsUttenweiler, die ihn an die von 
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* en ‚ von welchen er mit Uttenweiler an March⸗ 

thal fam 

Mindersbach, D. im Sch.Kr. O. A. Nagold, Fit. 
Pfrondorf. E. 364 (wor. 5 k.). Gchörte zur Herr— 

Saft ee: 

Mifchen, 9. im D.Fr. O.A. in Til. von 
A ‚ Sculth. in Praßberg. €. 7 £ 

tifjele, 9. im Sch.Kr. D.N. Freudenftadt , Fil. 
v. en Schulth. eb. daf. €. 7 ev. 

Mitten, 18 9. u. 5 Hfr. im D.Kr. O.A. Leut: 
nn Fl. von Urlau, Schulth. in Herlatzhofen. €. 
154 k. 

Miffen, H. im D.Kr. DA. Wangen, Fil. von 
Leupolz, Schulth. in Praßberg. E. 6 E. 

Miffenhardt, W. im D.Kr. O.A. Tettnang, Fit. 
v. Zettnang, Schulth. in Zannau. E. 23 E. Liegt hoch 
an ber Landftraße nah Wengen, mit weiter Ausfidt. 
Hier ftand ein Schoß der Herren von Ried, der Zhurm 
genannt. Der Ort gehörte zur Herrſch. Tettnang. 

Miffihof. H. im „ea. Kr. er Horb, Fil. von 
Salzſtetten, Sculth. eb. daſ. €. 9 

Miftlau, MW. im Ir. OA. ——— Fil. v. 
Waldthann, Schulth. eb. daſ. E. 38 ev. 


Miſtlau, W. im J.Kr. O. A. Gerabronn, Fil. v. 
Gaggſtatt, Sculth. eb. baf. €. 116 cv. Liegt an ber 
Jagst und bat eine Kirche. Gute Landwirthſchaft Im 
Sahr 1282 ftiftete eine Gräfin von Lobenhaufen bier ein 
Klofter, bas aber 1473 wieder einging, und beffen Ein: 
fünfte dem Stifte Comburg zugewandt mwurben. Der 
Drt gebörte zu SHobenlohe-Kirchberg, daher noch Guts— 
herrſchaft Fürft v. — Kirchberg. 

Mitt elbach, W. im J.Kr. O.A. Gerabronn, Fil. 
von Billingsbach, Schulth. in Herrenthierbach. E. 91 
(wor. 12 k. Fil. v. Bartenſtein und Mulfingen). Ges 
hörte zu Hohenlohe-Waldenburg-Bartenſtein, 
bad noch die Gutsherrſchaft hat. 

Mittel-Piberach , Pfd. im D.Kr. O.A. Biberach. 
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E. 535 & War eine dem Nittercanton Donau einver: 
leibte Herrſchaft, von 6 Dörfern, welde bis 1811 eine 
Märkerfchaft bildeten, in der ehemaligen freien Pürs. 
gelegen. Der Ort liegt in einem Keſſel und ift vom 
Rohrbach durchfloffen. Alterthümliches, geräumiges Schloß 
mit Saplanei. Die Pfarrkirche wurde 1409 dem Holpi: 
tal Biberach incorporirt: Die Herridhaft kam 1399 von 
denen v. Stein an bie v. Andelfingen, 1400 an bie 
Schad; 1600 Fam fie durch Heirath an die v. Neubau: 
fen und von Ulm und 1648 an dieſe allein. 1814 gieng 
fie an den jesigen Örundherrn über, an den Freih. v. 
Ulm: Erbadı. 


Mittelbiberacher Moosweiher, der, zwifchen 
Mittels Biberah und Stafflangen, ift 1841, Morgen 
groß und ſehr fiſchreich, namentlih an vorzüglichen 
Karpfen. 

Mittelbronn, ®. im J.Kr. D.A. Gaildorf, Fil. 
v. Eihad) und Frickenhofen, Schulth. in Frickenhofen. 
€. 375 (wor. 99 E. Fil. v. Spreitbahb, O.A. Gmünd). 
Liegt fehr hoch und hat ein Vitriol- und Alaunbergwerk. 
Sm 5. 1830 wurde bier auch ein Steinfohlen = Lager 
aufgefchloffen. Der Ort gehörte zur Herrfchaft Limpurg. 
Gutsherrſchaft theilweife: die Grafen von Püdler: 

impurg. 

Mittelbrüden, W. im N.fr. O.A. Backnang, 
Bil. v. Oberbrüden, Schulth. eb. dal. E. 240 ev. Ge: 
hörte ftets zu Oberbrüden. 


Mittelbuch, Pfd. im D.Kr. O.A. Biberah. €. 
210 E. Liegt in einem engen Thal am Urfprung der 
Duͤrnach. Iſt fehr alt. Die Pfarrei wird fhon 1157 
genannt. Der Ort war eine Befisung der v. Effendorf, 
von denen das Nlofter Ochfenhaufen ihn 1365 kaufte. 
Das Klofter ließ nun die Burg abbrechen und incorpo: 
rirte die Kirche. Es baute 1791 die jegige Kirche, und 
1803 wurde die Pfarrei wieder errichtete. Mit Ochfen: 
haufen hatte der Ort gleihe Schickſale. 


Mittelbucher Moosweiher, der, bei Mittel: 
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buch, 165); Morgen groß. Er wird abwechſelnd ange: 
pflanzt und dann wieder als Weiher benügt. 

Mittelbuchhof, 9. im D.Kr. O A. Wiblingen, 
Fil. v. Wain, Scuith. eb. daf. E. 3 en. 

Mittele, H im D.Kr. O. A. Wangen, Bil. von 
Amtzell, Schulth. in Pfärrih. €. 9 E. 

Mittel: Enzthal, mehrere einz. Hfr. im Sch.Kr. 
DA. Nagold, Fil v. Simmersfeld, Sculth. eb. daf. 
E. 119 ev. Iſt einer der Drte, die den Weiler „Enz: 
thal“ bilden. 

Mittel: Fifchach, Pfd. im J.Kr. O.X. Gaildorf, 
E. 303 ev. Liegt an der Fiſchach und gehörte zur ‚Herr: 
fhaft Limpurg. Gutsherrfch.: die Grundherren v. Lim: 
purg-Ober-Sontheim. 

Mittel-Fiſchbach, W. im N.Kr. O. A. Backnang, 
v.Sulzbach an der Murr, Schulth. in Reichenberg. 

. 78 ev. 

Mittelgreut, im D.Kr. O.A. Waldfee, befteht 
aus den 9. Dickes und Feinpels. 

Mittel: Hasladh , ſ. Hohen: Hasladı. 

Mittelhbof, Hs. im J.Kr. O.A. Ellwangen, Fil. 
v. Ellwangen, Sculth. eb. dal. ©. 15 E. 

Mittelbub, WB. im D. fr. OA. Wangen, Fil. 
v. Leupolz, Schulth. in Praßberge. €. 16 E. 

Mittel: Lengenfeld, H. im J.Kr. O.A. Aalen, 
Fl. v. Hüttlingen, Schulth. eb. daf. ©. 11 E, 

Mittel-Maitzen- und Ober-Maitzen-Mühle; 
M. im J. Kr. O. A. Ellwangen, Fil. v. Stoͤdtlen, Schulth. 
in Wörth. E. 15 k. 

Mittelmühle, M. im N.Kr. O.A. Weinsberg, 
Fil. v. Loͤwenſtein, Schulth. eb. daf. E. 9 ev. 

Mittelmühle, M. im Nr. O.A. Weinsberg, 
Fil. v. Mainhardt, Echulth. eb. dal. E. 13 ev. 

Mittelmühle, M. im J. Kr. O.A. Crailsheim, 
Bil. v. Weftgartshaufen, Schulth. eb. daſ. E. 7 ev. 

Mittelmühle, M. im J.Kr. O. A. Schorndorf, 
Bil. v. Adelberg, Schulth, in Hundsholz. E. A en. 
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Mittelmühle, M. im D.Kr. O.A. Tettnang, ift 
ein Beftandtheil von Gattnau. 

Mittelried, W. im D.Kr. O.A. Wangen, il. 
v. Ragenried, Schulth. eb. dbaf. E. 19 k. 

Mittelrothb, W. im J.Kr. O.A. Gaildorf, Fil. 
von Vichberg, Schulth. eb. daſ. E. 247 (wor. 1 E.). 
Liegt an der Roth und gehoͤrte zur Herrſchaft Limpurg. — 
Gutsherrſch.e: die Erben des Grafen v. Waldeck. 

Mittel-Schlechtbach, W. im J. Kr. O.A. Welz⸗ 
heim, Fil. v. Steinenberg, O. A. Schorndorf, Schulth. 
in Unter-Schlechtbach. E. 190 ev. Iſt altwuͤrttembergiſch. 

Mittel-Schönthal, W. im N. Kr. O. A. Bad: 
nang, Fil. v. Erbſtetten, O. A. Marbach, Schulth. in 
Backnang. E. 80 ev. Iſt altwuͤrttembergiſch. 

Mittelſtadt, ehemaliges Dorf bei Rottweil, aus 
welchem nach und nach die Stadt ſelbſt entſtand; ſ. 
Rottweil. 

Mittelftadt, Pfd. m. M.G. im Sch.Kr. O.A. 
Urah. E. 1040 (wor. 1 E.). Liegt am Nedar, an 
einem fteilen Abhange, hat guten Feld- und Flachsbau, 
Sandfteinbrühe und mehrere Mühlen. In älteren Zei— 
ten war der Drt im Befise der Grafen von Berg und 
Scelklingen, in teren Rechte fpäter die Herzoge von 
Delterreih traten. Allmäblig Fam er aber an das Klo: 
fter Pfullingen, und durch dieſes und die Grafihaft Uradh, 
in deren Banne der Drt lag, an Rürttemberg. Im 3. 
1287 waren die v. Bernhaufen und 1339 u. 1371 bie dv. 
Spät und die v. Breitenftein bier anfäffig. In ber 
Nähe ift eine Mineralquelle. (f. unten). — Geburtsort. 
des Joh. Georg Scheyer, Ingenieur» Major und Baus 
director; Hydrauliker und Schriftfteller. 

Mittelftadter Quelle, eine Quclle bei dem Dorfe 
gleichen Namens, bie ein ſchwaches Sauerwaſſer enthält, 
aber Sommer und Winter gleihe Zemperatur hat. 

Mittel-Steinbach, W. im J. Kr. O. A. Oehrin⸗ 
gen, Fil v. Unter-Steinbach, Schulth. eb. daſ. E. 84 
ev. Gehoͤrte ſtets zu letzterem Orte. 
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Mittel- Steinwald, ®. im Sch.Kr. O.A. Freu: 
denftadt, Fil. v. Schömberg, Schulth. eb.daf. E.18 en. 

Mittelthal, ein Thal an der Murg im Sch.Kr. 
DA. Freudenftadt, worin mehrere Parcellen des Dorfes 
Baiersbronn liegen. 

Mittelthaler-Mühle, M., liegt in dem ebenge: 
dachten Mittelthale. 

Mittel: Urbah, W. im D.Kr. O.A. Waldfee, 
Si v. Waldſee, Sculth. in Unter-Urbadh. E. 163 k. 

ehoͤrte in das Gericht Heifterfirh, in der Herrſchaft 

Waldſee. Nahe bei dem Orte ift ein Wald, in dem 
man bie Spuren einer Burg findet, von ber aber alle 
weitern Nachrichten fehlen. 
Ä Mittelwald, W. im J Kr. D.X. Aalen, Fit. v. 
Abelmannsfelden, Schulth. eb. daf. E. 17 ev. Gehörte 
zur Herrſchaft Adelmannsfelden. 

Mittelweiler, W. im J. Kr. O.A Welzheim, 
Fil. v. Alfdorf, Schulth. in Pfahlbronn. E. 21 ew. 

Mittelweiler, H. im D.Kr. O. A. Biberach, Fil— 
von Huͤrbel, Schulth. eb. daſ. E. 11k. Wird auch 
Mannsfeld genannt. 

Mittelwies, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil— 
dv. Amtzell, Schulth. in Pfaͤrrich € 9 E. 

Mittenhaufen, 9. im D.Kr. O. A. Ehingen, Fit. 
v. Ober-Marchthal, Schulth. eb. dal. E. 8 k. Ehe 
mals wurde bier Wein gebaut. Auf einer benachbarten 
Anhöhe, der Zörgenberg genannt, lag früher eine Burg. 

Mittenhaufer Thalfehlucht, eine etwas abgele— 
gene Schludt bei dem Hofe gleichen Namens, die in 
früheren Zeiten wegen Näubereien und Mordverfuhen in 
ſchlimmem Rufe ftand. 
' Mittenweiler, ®. im D.Kr. O.A. Biberad, 
Fil. v. Aßmannshardt, Sculth. eb.daf. E. ı3E Mar 
vormals Ochfenhaufifh und kam 1805 an den Fürften v. 
Thurn und Zaris, der noch Butsherr ift. | 

Mittenweiler, W. im D.Kr. D.A. Tettnang, 
il, v. Primisweiter, Schulth. in Schomburg. E. 8 E. 
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Liegt an der Straße nad) Wangen und gehörte zur Herr: 
Schaft Tettnang. 

Mittishbaus, W. im D.Kr. DA. Waldfee, Fil. 
dv. Unter-Effendorf, Schulth. in Ober-Eſſendorf. E. 458. 
Scheint alle Scidfale mit Unter: Efjendorf getheilt zu 


haben. 
Mittlere Mühle, M. im N.Kr. O. A. Boͤblingen, 
Bil. v. Holzgerlingen, Eculth. eb. dal. E. 9 ev. 
Mittlere Mühle, M. im Schr. O A. Zuttlin 
gen, Kil. v. Zuttlingen, Sculth. cb. dal. E. 24 ev. 
Mittlere Mühle, M. im Sch.Kr. O A. Zutt: 
lingen, Fil. v. Muͤhlheim an der Donau, Schulth. eb. 
dal. €. 6 k. | 
Mittlere Mühle, M. im Sch.Kr. DA. Zutt: 
lingen, Bil. v. Schwenningen, Eculth. eb. daf. E. 7 ev. 
Mittleres Enzthal, f. MittelsEnzthal. 
Mochenthal, 9. im D.fr. O. A. Ehingen, Fil. 
v. Mundingen, Sculth. in Kirchheim. E. 32 ev. Liegt 
am Abhange eines Berged. An der Etelle des bier bes 
findlihen Schloſſes, ebemals Probftei= Gebäude, ftand 
eine uralte Burg, Sitz der (irafen von Mochenthal. 
Graf Heinrih von Berg heirathete 1070 die Gräfin 
Adelheid von Dppintbal, wodurd er in den Pefiß des 
Gutes kam. Ulrich v. Berg fchenfte feine fämmtlichen 
Güter in Moggenthal dem Klofter Zwiefalten. Im J. 
1568 ließ das Klofter das alte Echloß abbrechen und das 
jesige an feine Stelle fegen. In der Nähe fteht eine 
Gapelle zum heil. Nicolaus, welche Papſt Yeo IX. auf 
feiner Reife nach Calw einweihte. Als Mochenttal 1803 
mit Zwiefalten an Württemberg Fam, wurde das Schloß 
dem Abt des aufgehobenen Klofters zur Wohnung anges 
wielen, welcher auch im $. 1816 bier ftarb. 
Mochenthal, ein Zweig des Elfachthals im O. A. 
Urach, durch weldyes der Weg von Urah nah Hülben 
führt. Es beißt auh das Wauchenthal 
Mochenwangen, B. im Dr. O.A. Ravens- 
burg, Fil. v. Wolpertsfchwende, Schulth. eb. daf. .E. 
2038, Liegt an der Schuffen im fog. Mochenwanger 
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Zhale und hat eine 1835 erbaute Pfarrfirche; die Er: 
rihtung der Pfarrei ift nodh im Werl. Der Drt ge: 
hörte, unter Hoheit der Neicheftadt Ravensburg, bem 
Hoſpital derfelben. 
. Moden, H. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. v. 
Schmalegg, Sculth. eb. daf. E. 8 E 

Mocenhof, 9. im D.Kr. OA. Wangen, il. v. 
Eiſenharz, Schuith. eb. daſ. E. 8 k. 

WMWöchingen, |. Maichingen. 

mühl, Staͤdtch. im N.Kr. O.A. Neckarſulm. 

E. 1524 (wor. 2k.). Sitz eines Amtsnotars. War 
fruͤher der Sitz eines eigenen Amtes und hatte bis 1806 
landſchaftl. Repraͤſentationsrechte, und liegt am Einfluffe 
der Seckach in die Jagst, an den Grenzen des Landes. 
Es ift fehr alt und hatte fhon 815 eine Kirche. Am 
Jahr 800 Fam es an das K'ofter Fulda, 897 fchentte 
K. Arnulf dem Bifhof von Worms Alles, was zu Möd: 
mühl Reichsgut war. Später fam das Städten an 
die Grafen von Hohenlohe, welde bier im J. 1379 ein 
Chorherrnſtift errichtiten, das aber 1642 vermwüftet wurde, 
Bon diefen kam es an Würzburg und 1445 an die Pfalz 
um 26,000 fl., von welcher es Herzog Ulrich 1504 eros 
berte. Sm %. 1521 verkaufte Kaifer Carl, als damali: 
ger Regent von Württ., Schloß, Stadt und Amt an 
Würzburg; Herzog Ulrich löste fie aber 1542 wieder um 
40,000 fl. aus. Nach der Nördlinger Schlacht ichenkte 
der Kaifer es dem Erzbifchof von Wien, der es aber 
nad; Eurzem DBefisthume wieder abtreten mußte. Im J. 
1651 ergab es fich, daß ftatt der vor bem breißigiährigen 
Krieg vorhanden gemwefenen 650 Bürger nur noch 225, 
und zwar faft lauter neue, da waren. Die Hälfte ber 
Häufer war verfallen; von den Aeckern war nit ein 
Viertheil und von den Weinbergen nicht die Hälfte an— 
— Am boͤchſten Orte Moͤckmuͤhls ſteht das alte 

chloß mit einem hohen runden Thurme, in welchem der 
bekannte Goͤtz von Berlichingen laͤngere Zeit gefangen 
ſaß. Goͤtz war Obervogt des Staͤdtchens, als dieſes 1519 
der ſchwaͤbiſche Bund einnahm. | 
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Mögelingen, Pfd. m. M.G. im J. Kr. ON. 
Gmünd. E. 907 (wor. 23 ev. Fil. vd. Ober: Böbingen). 
Liegt an der Nems und ber Landftraße nad Nürnberg. 
In ber Nähe Weberrefte der Zeufelsmauer. Auch befin= 
det fich hier eine feit Kurzem errichtete Bade = Anftalt. 
Der Ort gehörte zum Gebiete der Reichsſtadt Gmünd. 
* auch Wuͤrtt., Ellwangen und v. Woͤllwarth 

ntheil. 

Möglingen, Pfd. im N.Kr. O.A. Ludwigsburg. 
E. 1162 (wor. 3 &). Der Ort bat guten Aderbau. 
Im 3. 1296 fcheint das Dorf badifch geweſen zu feyn. 
Von 1372 an kommt cr als württembergifh vor und 
war als Lehen in verfchiedenen Händen. Es geht bie 
Sage, daß Herzog Ulrich während feiner Vertreibung bier 
übernachtet habe; die Wirthin habe ihn erfannt und ge— 
fagt: „Veſter Zunfer, es hat Herzog Ulrich einft Euer 
Veit gar gleich gefehen.” Da habe der Herzog geladıt 
und gelagt: „Sa, er ift mir etwas verwandt.“ — Im 
a 1676 wurde der Ort von ber Zocal=Leibeigenihaft 
efreit. 

Möglingen, D. m. M.G. im J.Kr. O.A. Oeh: 
ringen, Fil. v. Baum-Erlenbach. E. 250 ev. Liegt am 
Kocher, Über den hier eine Brüde führt. Der Drt kommt 
fhon in Urkunden vom 3. 788 vor. Wein-, Obſt- und 
Feldbau find trefflich. Der Ort gehörte bis 1806 zu 
Hohentohe = Dehringen. — Butsherrfchaft: Sch. v. Ber⸗ 
lihingen Jagsthaufen. 

Möhrig, W. im Fr. O.A. Dehringen, Fil. v. 
Dehringen, Schultb. eb. daſ. E. 67 ev. Zreffliche Land: 
wirtlfchaft. Der Ort gehörte ftets zu Oehringen. 

Möhringen auf den Fildern, Pfd. m. M.G. im 
N.Kr. O A. Etuttgart. E. mit der oberen und unteren 
Körfhmühle 2146 (wor. 11 E. Fil. v. Stuttgart, 
und 4 Juden). Der Drt liegt über der Körfh und bat 
außer gutem Feldbau viel ſtaͤdtiſches Gewerbe. In früs 
heren Zeiten gehörte er den Pfalzgrafen von Zübingen, 
die ihn 1295 an den Hofpital zu Eßlingen verkauften, 
der ihn aud bis 1802 befaß. Der Pfarrei wird 1320 
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bereits gebaht. ine Gapelle zu Ehren der heil. Maria, 
die vielfältige Wunder bier getban haben foll, wurte 
1499 erbaut. Im Jahr 1450 wurde das Torf in einem 
Gefeht der Württemberger mit den KReichöftädtern ab: 
gebrannt. Eine hier geftandene Burg zerftörte ‚Herzog 
MWelf im J. 1163. Im J. 1693 wurde der Ort von 
den FSranzofen ganz ausgeplünbert. 

Möhringen, D. im D.Kr. O. A. Riedlingen, Fil. 
v. Dffingen. E. 236 E. Liegt am Abhange des Buffen 
und bat eine Mühle, welder fchon vor mehr als 1000 
Fahren Erwähnung gefhieht. Die Klöfter Reichenau 
und St. Gallen beiaßen bier fchon im 3. 790 mehrere 
Güter. In der Folge erfcheint der Ort unter Wögten, 
bie ihren Sitz auf der nun fpurlos verfchwundenen Burg 
hatten. Später kam er an die v. Spät, die ihn im 
5. 1479 an den Hofpital der Etadt Riedlingen, mit ber 
er an Württ. fam, verkauften. | 

Möhris,.9. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. 
v. Fronhofen, Sculth. in Berg. ©. 8 E. 5 

Moöllenbronn, W. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Bil. v. Fronhofen, Schulth. eb. daſ. E. 34k. Gehoͤrte 
zum Kl. Weingarten. 

Mönchberg, D. im Sch.Kr. O.A. Herrenberg, 
Fil. von Kaih. E. 459 ev. Sitz eines Revierfoͤrſters. 
Hier ſtand noch vor 200 Jahren ein dem Kl. Hirſchau 
gehoͤriges Schloͤßchen, welches das Kloſter von dem Kl. 
St. Peter im Breisgau erworben hatte. Der Ort wurde 
mit Herrenberg erworben. 

Mönchhof, W. im J. Kr. O.A. Welzheim, Fil. 
v. Kirchenkirnberg, Schulth. in Kaiſersbach. E. 68 ev. 
Der Ort gehörte dem Kl. Adeiberg und wurde fo wuͤrtt. 

Mönchhüfe, W. im D.Kr. DA. Wiblingen . Bil. 
v. Achftetten, Schulth. eb. daſ. E. 21 & Gehörte zum 
Gebiete des Ki. Gutenzell. 

Mönchsberg, VW. im N.Kr. O.A. Weinsberg, 
Fit. v. Maindardt, Schulth. in Wuͤſtenroth. E. 107 ev. 

Mönchsbronnen, der, liegt in einem Nebenthäl: 
hen unweit Dettingen im O. A. Rottenburg. ' 


62 


Mönchsbrunnen, eine Quelle unweit des Dorfes 
Dettingen im O X. Rottenburg , die ibren Namen wahr: 
fcheinlih von einem einft dafelbft geftandenen Bruderhaufe 


at. 

Mönhof, Pfrf. im J.Kr. O. A. Gmünd, Schulth. 
in Bartholomaͤ. E. 11 (wor. 9 ev.) Der Hof hat eine 
Kirche, in welcher Gottesdienft gehalten wird und Fam 
von denen vd. Rechberg an Gmünd. 

Mönsheim. Pfd. im N.Kr. O. A. Leonberg. E. 
1011 cv. (wor. 22 Mennoniten). Sitz eines Nevierför: 
ſters Der Ort war noch im 3.1339 badiih. Gr fcheint 
aber bald an Württ. gekommen zu feyn, indem ihn bie: 
fes im %. 1411 an das Klofter Maulbronn, unter ber 
Bedingung der Wiederlöfung, die 1444 erfolgte, verkaufte. 
Der Pfarrei wird fchon 1334 gedacht. Auf der Burg 
faßen Edelleute, die fich von dem Drte fchrieben und die 
1145 mit Matthias und Konrad von Mönsheim ausftarb. 
Die Burg ift längft zerftört. Das Burgſtall-Lehen befigt 
Hreifrau von Phull— Rieppur. 

Mörderhaufen , fo beißt ein freier Pla auf dem 
Stromberger Forfte, unweit des Dorfes Häfner-Haslach, 
auf welchem früher ein Gericht unter freiem Himmel ge 
halten wurde. Viele Steine bezeichnen die Stellen, wo 
die Dingerichteten begraben worben find. 

Mörfingen, Pfd. im D.Kr. O. A. Riedlingen. €. 
161 E. Liegt ganz abgefchieden in einem Keffel des Wals 
des, Zeutfchbuch genannt. In der Nähe befindet fich ein 
Dungerbrunnen. Die auf der Höhe ftchende Kirche wurde 
1606 neu erbaut. Der Drt gehörte ehemals zur Herr— 
fhaft Zuftingen, von welcher ihn nad) und nad) das Klo: 
ſter Zwiefalten erbielt. 

Mörtingerhöfen, ®. im J.Kr. O. A. Neresheim, 
Fit. v. Schweindorf, Schulth. eb. dal. E. 30 e. 


Möfelsberg, H. im D.Kr. ee Biberach, Fit 
v. Fiſchbach, Schulth. eb. daf. E. 6 E 

Mösle, 9. im D.Kr. D.N. — Fil. v. 
Vogt, Schulth. eb. dal. E. 15 k. 
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Mösle, W. im D.Kr. DT. Wangen , Fil. von 
Amtzell, Schulth. in Pfärrih. E. 11 k. 

Mosmühle, M. im D.Kr. DU. Waldfee, il. 
v. Stafflangen, Schulth. eb. dal. E. 6 k. 

Möffingen, Pf. m. M.G. im Sch.Kr. DNA. 
Rottenburg. E. 2744 (wor. 12 E Fit. v. Bühl.) Sig 
eines Amtsnotars. Liegt an der nördlichen Seite des 
Sarrenbergs und ift von der Steinlach durcfloffen. Es 
befteht bier ein beträchtlicher Wochenmarkt, ber von bes 
fonderer Wichtigkeit für die höher gelegenen Alporte iſt. 
Aderhbau und Branntweinbrennerei haben einen ziemlichen 
Wohlſtand über den Ort verbreitet. Möffingen ift eines 
der Älteften Dörfer der Umgegend, und fchon im 3. 778 
finden fid) auf der Mark dieſes Ortes, auf welder auch 
die nicht entlegene Kapelle zu Bellen (ſ. d. Art.) fteht, 
mehrere chriftlihe Gutsbeſitzer. Er gehörte in früberen 
Zeiten den Grafen v. Bollern, bie ihn 1415 an Württ. 
verkauften. Bald darauf erhob Baden Anfprüde. Dieies 
und Württemberg geriethen zu Anfang bes 15. Zahrbuns 
derts darüber in Streit: 1440 Fam es gänzlih an Würt 
temberg. In der Näbe findet man weißen Marmor. 

Möttlingen, Pfd. im Sch.Kr. O.A. Calw. €. 
542 (wor. 8 £.) mit Einfhluß des Buͤhlhof. Liegt 
hoch. Die vormalige Reihsftade Weil Eaufte das Dorf 
1370 bis 1389 von einigen Herren. Güter, welche bie 
Hofwart von Kirchheim bier befaßen, Famen von diefen 
im %. 1411 an Württemberg. — Geburtsort des Victor 
— Bührer (1760), Pfarrer; Dichter und Phi: 
lolog. 

Mökingen, Pfd. im Sh.Kr. O.A. Herrenberg. 
E. 1028 ev. Liegt in einer Gegend, welche das Gäu ges 
nannt wird, und hat ein vor etwa 200 Jahren erbautes 
Schloͤßchen, fo wie viele Verfteinerungen. Der Ort ge 
hörte ehemals denen von Kodenftein, die ihn mit der als 
ten Burg bei Nagold 1580 an das Bisthum Speyer 
und diefes fhon 1581 an Württemberg verkauften. Die 
Hoheit jcheint aber mit Nagold erworben worden zu fepn. 
Das Schlofgut war von 1582 an als württ, Lehen in 
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verſchiedenen Händen, bis ed 1789 an Bürger, verkauft 
wurde. 

Moggenthal, ſ. Mochenthal. 

Mohr, 2 Hir. im D.Kr. OX. Leutkirch, Fil. von 
— Schulth. eb. daſ. E. 14k. 

Mohr, 9. im D.Kr. O.A. Waldfee, Sit v. Ein: 
thürnenberg, Schulth. in Einthürnen. €. 11 E. 

Mohrenftetten. H. im J.Kr. D,A. Ellwangen, 
Bil. v. Lauchheim, Schulth. eb. daf. E. 9 € 

Mohrhaus, 9. im D.Kr. ON. Ravensburg, Fil. 

v. Bodnegg. Schult}. eb. dal. E. 9 £. 

Mohrhaus, 98. im D.Kr. ON. 00m, Fil. 
v. Niederwangen, Schulth. eb. daſ. €. 2k. 

Molkenſtein, H. im J.Kr. O. A. Hall, Fil. von 
Michelfeld, Schulth. eb daſ. E. 6 ev. 

Mollviete, mit Neumolldiete, W. im D.Kr. 
D.N. Ravensburg . Fil. v. St. Chriſtina, Schulth. in 
Ravensburg. E. 12 E In fchöner hoher Lage mit wei⸗ 
ter Ausſicht und gehörte zur Reichsſtadt Ravensburg. 

Mollen, W. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. v. 
Vogt, Schuith. eb. dal. E. 35 E. Liegt am Mollen: 
weiber und ftand unter Hoheit von W. Wolfegg. 

Molpertsbaus, Piw. im D.Hr. O.A. Waldfee, 
Schulth. in Wolfegg. E. 76 E. Liegt in einer Ebene. 
Die Pfarrei wurde 1803 errichtet. Die Gutsherrfhaft 
ftand den Kl. Roth und Scuffenried, die Hoheit der 
10 Wolfegg zu. Der Drt hatte feine eigenen 

dien. 

Monakam , D. im Sch.fr. O.A Neuenbürg, Fil. 
v. Liebenzell. E. 235 ev. Kam mit kiebenzcll v. Ba—⸗ 
den an Württemberg. 

Monbächle, ein kleines Waffer, das bei Mött!in 
gen, im D.U. Galw entipringt, und unterhalb Liebenzell 
in die Nagold fällt. 

Monhardst, W. im Sch.Kr. O.A. Nagold, Fil. v. 
Walddorf, Schuith. eb. dal. E. 50 ev. Bier ftand einft 
eine vefte Burg. die 1290 den Voͤgten v. Wöllhaufen ge: 
börte, welche Bafallen der Grafen von Hohenberg waren. 
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Der Drt gehörte ſchon 1300 dem Kl. Reuthin und kam 
mit diefem an Württemberg. 

Monrepos, (Seegut, Seehbaus und See 
fhlo8), E. mit dem Leitengebäude 40 (wor. ı E.); 
war ein Lieblings=> Aufenthalt ded verewigten Königs 
Friedrich, der hier oft, was ſchon im Namen bes Ortes 
liegt, fuchte und fand — Ruhe, Erholung. Schon 9. 
Carl hatte hier ein Schloß anlegen laffen, aber erft unter 
Friedrichs jchöpferifhen Händen entfaltete es fich mit Baus 
berfchlägen, gleich einem reizenden Eilande auf dem weiten 
Meere. Das Sctoß liegt ziemlich tief, und man erblickt 
baffelbe nicht viel früber, ehe man es erreicht hat. Seit: 
waͤrts fchimmert der Spiegel des See's durd die hohen 
Dappeln. An den vier Eden des Sclofies ftehen in 
Niihen die vier Jahreszeiten. Der Fuß ded Gebäudes 
ruht auf Gemölben, über denen eine Gallerie herumläuft, 
bie, wie das Schloß felbft, reich mit Bildbhauerarbeit ver: 
ziert iff. Im Innern des Schloffes befinden ſich gleich» 
falls merkwürdige Werke der bildenden Kunft und andere 
ausgezeichnete Gegenftände. Unter Anderem [hmüdt ben 
runden Saal ein herrliches Decdengemälde von Guibal. 
— Der große, jenfeits des Scloffes gelegene See ent: 
bält zwei äußerft romantifch angelegte Inieln. Auf einer 
derfelben fteht eine gothiſche Gapelle, welche Herzog Carl 
in Hohenheim ‚erbauen, König Friedrih aber nah Mon: 
repos verjegen ließ. Der Weg zu der Gapelle, welche 
auf einem fünftlich gebildeten Selfenberge errichtet ift, 
führt an einer Höhle mit römifchen Altären vorüber. 
Diefe leitet in ein zweites Gewölbe, deflen Eingang von 
zwei Knappen bewadt wird. Kalb neugierig halb fchüch: 
tern, wagt man weiter zu gehen, und £ritt nun bald in 
ein unterirdiihes Gemach, in welchem mehrere Tempel: 
ritter zu einer wichtigen Berathbung um einen Zifch ver- 
fammelt zu feyn feinen. Die Attribute der heiligen 
Vehme: Schwert, Todtenkopf und Cruzifix zieren den 
fchwarzbehangenen Tiſchz Rüſtungen und Waffen hängen 
an den Wänden. Die feierlich ernften Blide der Ritter 
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ruhen auf den fremden Befuchern, und fcheinen zu Fragen : 
„was fuht ihr, Neugierige, bei ben Geftalten der Vor— 
welt?” — Erleichtert Eehrt man zurüd*zu dem holden 
Srühlingslichte, das jegt zu der auf der Anhöhe ftebenden 
Capelle emporleitet. Diefe ift gleichfalls im Geſchmack 
des Alterthums erbaut; fie hat gemahlte Fenſterſcheiben; 
ein Driginal-Gemälde von Lucas Kranach aber bildet das 
Altarblatt. Unfern von der Capelle kommt man an die 
Eremitage, ein Eleines Hüttchen, deflen Bewohner, ein fil: 
berhaariger Greis, durch den mit der Thür in Verbin— 
dung ftehenden Mechanismus, fi) bei dem Beſuche raſch 
unmmendet, die Brille abnimmt und den Eintretenden 
ernfthaft betrachtet. Sobald fich indeffen die Thür ſchließt, 
kehrt er wieder zu feiner Beichäftigung, einem Andachts— 
buche, zurüd. Die Geräthichaften der Hütte beftehen aus 
einem kleinen Tiſchchen, einem Eleinen, mit Mufceln ge= 
zierten Altar und einem Mooslager. Durch den od des 
Königs Friedrich wurde Monrepos Eigenthum der Königin 
Wittwe; nad) dem Ableben diefer fiel ed an die Hofkam— 
mer zurüd. Die außer dem Schloffe noch ftehenden Gebäude 
gehören jetzt größtentheild zur Maierei. Die meiften der 
ehemaligen Herrlichkeiten find theils eingegangen, theils 
abgebrochen, wie das frühere Feftingebäude, und das Kleine 
aber Äußerft reizende Theater. Kesteres ift bei Vielen noch 
in frifcher Erinnerung, durch die prächtigen Opern-Dar⸗ 
ftellungen, welche unter König Friedrich in demſelben ge- 
geben wurden. Nach der Unterwerfung Napoleons beehr= 
ten bie beiden Kaifer Ulerander und Franz den 
König v. KBürttemberg mit einem Beſuche. Friedrich 
überraichte feine erlauchten Gäfte mit einem herrlichen 
Siegesfefte auf Monrepos. Gr ließ Spontini’s Oper, 
die Eroberung von Mexiko, daſelbſt mit einem Glanze 
aufführen, der noch jest, nach fo vielen Jahren, nicht ver= 
geffen ift. Die Ruͤckwand des Kleinen Theaters wurde ab= 
geb ochen, und dadurch dem flaunenden Auge ein Blid in 
das freie Feld zu Theil, eben als Cortez an der Spitze 
feiner Helden die Brüde von Meriko erftürmte. Jetzt ift 
diefed Gut, Seegut genannt, im Befige der K. Hof: 
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Domainenfammer und in politifcher Hinfiht der Gemeinde 
Aöberg zugetheilt. Die Maierei zeichnet fi durch die 
Viebhaltung aus. 

Monsberg, der Name einer ehemaligen veften Burg, 
die auf dem linken Ufer der Lauter, unweit Grbitetten, 
im O. A. Münfingen lag. und von ber gegenwärtig noch 
einige Ruinen vorhanden find. Ahr Name kommt wahr: 
fkeintih von dem lateinifhen Worte Mons her. Sie 
wurde, nebft einigen zugehörigen Orten, im. 1379 von 
den Grafen v. Aichelberg an bie Stein v. Klingenftein 
verkauft. Am Sahr 1438 erfcheint Conrad vom Steine 
zu Monsberg, laut noch vorhandenen Urkunden, ald Pro: 
curator in der Anklage Betzmanns von Geifingen, vor bem 
heimlichen Gericht zu Bruninghaufen. 

Montfort, I. Tettnang. 

Moos/ H8. im D.Kr. D.X. Ravensburg, Fil. von 
Bodnegg, Schulth. eb. daf. ©. 11 E. 

Moos, VW. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fit. von 
Vogt, Sculth. eb. daf. E 11 k. Gehörte zum Kl. 
Weingarten. 

Moos, W. im D.Kr. D.X. Tettnang, Fil. von 
Mariabrunn, Schulth. in Oberdorf. E. 10 k. Gehörte 
zur Montfortfchen Herrfchaft Argen. 

Moos, W. im D.Kr. O.A. Tettnang, Fil. von 
Tettnang, Schulth. in Unter-Medenbeuern. €. 24 E. 
Gehörte zur Herrſchaft Tettnang. 

Moos, ®. im Dr. DON. Wangen, Fil. von 
Eglofs, Schulth. eb. daf. E. 17 k. Gehörte zur Herr: 
Schaft Eglofs. 

Moos, H. in demfelben O.A. Fil. v. Friefenhofen, 
Schulth. eb. dal. €. 7 E. | 

Moos, W. im D.Kr. O.A. Wangen, il. von 
Bolſternang, Schulth. in Groß-Holzleute. €. 8 E. 

Moos, W. in demfelben O. A. Fi. v. Roggenzell, 
Schulth in Neu:Ravensburg. E. 25 E. 

MOOS, 9. im D.Kr. DO.U. Wangen, Fil. v. Amt: 
zell, Schulth in Pfaͤrrich. €. 2 E. 
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Moos, 9. im PD.fr. DA. Wangen, Fil. von 
Schwarzenbach, Schulth. in Neu:Ravensburg. E. 26 k. 


Mo0S. 9. in demſelben O.A. Fil. v. Kißlegg, 

Schulth. in Wiggenreute. E. 11k. 
Moosach, ſ. Mieſach. 

Moosacker, 3 Höfe im D.Kr. DM. Leutkirch, 
Fil- v. Engeraghofen, Schulth. in Gehraghofen. E. 19 k. 

Moosbach , ein abgegangenes Schloß im D.Kr. 
DA. Biberach, zwifchen Kirchberg und Balzheim, von 
welchem noch Spuren zu bemerken find, fcheint der gräfs 
lihen Familie von Schlüffelberg gehört zu haben. (If. 
Butenzell.) 

Moosberg, 58. im Sch.Kr. O.A. Nagold, Til. 
v. Simmersfeld, Schultd. eb daſ. E. 7 ev. 

Moosbeuren, D. im D.Kr. O. A. Ehingen, Fit. 
v. Ober-Stadion. E. 275 E. Liegt am Fuße einer An— 
böhe, in einer fumpfigen Gegend, von welcher fich ein 
Moos : oder Moorgrund ausbreitet, wovon auch das Dorf 
feinen Namen hat. Der Drt war der Ritterjchaft einvere 
leibt und hatte alle hohe Dbrigkeit. In älteren Zeiten ge- 
hörte er eigenem Abel, kam jedoch ſchon früher an die v. 
Stadion, von welchen er durch Heirath einer Tochter Con— 
rads von Stadion an Sirt von Schynen gerieth- Nach 
dem Ausfterben diefes Geſchlechts im Jahre 1595 Fam die 
Herrihaft an die Schenken von Staufenberg. Während 
des dreißigjährigen Krieges verkauften aber die Staufen 
berger die Herrihaft, und 1699 Fam fie durch die dritte 
Hand wieder an die von Stadion zurüd. Württemberg 
erhielt die Landeshoheit über dieſes Rittergut, wozu noch 
zwei Weiler gehörten, im Sabre 1806. utsherfchaft 
daher noh: Graf v. Stadion: Ztkannhaufen. 


Moosbronn, B. im Sch.fr. O.A. Neuenbürg, 
e Herrenalb, Schulth. in Bernbach. E. 90 (wor. 


oosburg, W. im D.Kr. D.U. Riedlingen, Fit. 
v. Betzenweiler, Schulth. eb. dal. E. 105 &. Der Ort 
liegt in einer unmwirthlichen Ebene, die fehr viele Torf: 


ftiche enthält. An feiner Stelle ftand ehemals, wie eine 
Snfel im Meere, ein Fichtenwald, den 1792 die legte 
Fürftin von Buchau ausbauen und diefen Weiler anlegen 
ließ. Schon in frühen Beiten ftanb bier eine Burg, von 
welcher auf der füdöftlihen Seite noch eine Eleine, mit 
einem, Walle umgebene, Erhöhung fihtbar if. Als Ges 
bietstheil des Stiftes Buchau theilte ter Ort mit diefem 
feine politifhen Gefcide. 
| „ Wogsehren, RW. im D.Kr. D.X. Ravensburg, 

v. Wolpertsfhmwende, Sculth. eb, daf. €. 51 E. 
tet, als Befisung des Hofpitals, zum Gebiete ber 
Reichsſtadt Ravenshurg. 

Mooshäausle, H8. im D.Kr O.A. Matdfee, Fii. 
v. unter-⸗Schwarzach, — in Dietmanns. E. 10 & 

Mooshäusle, W. im D.Kr. in demfelben O. A., 
Fil. v. Wolfegg, Scuith. eb. dal. E. 6 k. 

Mooshaufen, Pfd. im D.Kr. O. A. Leutkirch, K. 
fuͤrſtl. We⸗Zeil-Wurz. Amts Wurzach. €. 178 k. Siegt 
an der Iller an ber Grenze von Baiern und gehörte von 
der Herrihaft Marftetten her zur Grafihaft Wurzach: 
daher on Gutsherrfh.: Fürft v. Waldburg-Zeil— 


Wur — 
oosheim „Pfd. im D.Kr. O. A. Saulgau. €. 

275 £. Liegt feitwärts des Schwarzachthals, zwiſchen 
zwei Hügeln ; fommt ſchon 961 vor und machte in der 
Solge einen Zheil der nachherigen Herrihaft Saulgau 
aus. Das bier befindliche Klofter war ein aus einer 
Beguinen-Gefellfhaft bervorgegangenes Nonnenflofler, das 
im Jahr 1387 von Ulrih Hundebiß zu Ravensburg ge= 
fliftet, 1784 aber von Kaifer Joſeph aufgehoben worden 
it. Die Klofterkirche wurde abgebroden, die übrigen 
Gebäude aber find feit jener Zeit an arme Leute ver: 
mietbet. Als Beftandtheil der Stadt Saulgau kam 
Moosheim 1805 ” Wuͤrtt. 

Moofing, W. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. v. 
Amtzell, Sculth. in Pfärrih. E. 9 E. 

Moogmühle, M. im D.Kr. O.A. keuttirch, zur 
Stadt Leutkirch gehörig. €. 7 k. 
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Moosweiber , |. Mittelbuder zc. 

Mooswiefe, 9. im 3.Kr. DO.X. Gmünd, Fil. v. 
Zimmerbah, Sculth. in Durlangen. ©. 5 k. 

Mooswiesmühle, M. im Sch.Kr. O.A. Balin- 
gen, Hil. v. Thieringen, Schulth. eb. daf. E. A ev. 

Morbach, W. im N. Kr. O. A. Backnang, Fil. v. 
Murrhardt, Schulth. eb. daſ. E. 78 ev. 

Mordloch, eine Höhle im D.Kr. O.A. Geislingen, 
bei Schnittlingen, 300 Schub lang, mit einer Quelle, 
die fchwarze Forellen führt. 

Morsbach, D. im J.Kr. D.A. Künzelsau, Fil. 
v. Künzelsau. E. 460 ev. War bis 1806 Lehen von 
Hohenlohe und im Befige der jebigen Gutsherrſch.: der 
ch. v. Stetten: Koderftetten. 

Morftein, W. im JKr. O.A. Gerabronn, Fit. 
von Dünsbah, Sculth. eb. daf. E. 208 (wor. 3 £.). 
Der Ort hatte feinen eigenen Adel, der ſich davon nannte 
und hier eine Burg hatte, die aber jegt in Ruinen liegt, 
Später wurde er ber Ritterfchaft einverleibte und Fam 
1806 an Württ. Gutsherrfhaft: die Frh. v. Erails: 
heim-Ruͤgland. 

Moſer, W. im D.Kr. O.A. Ravensburg, Fil. v. 
Vogt, Schulth. eb. daſ. E. 44 k. Gehoͤrte zur Land⸗ 
vogtei Schwaben. ei 

Mofer. 9. im D.Kr. O.A. Waldfee, Fil. v. Ars 
nah, Sculth. eb. daf. €. 2 E. 

Mofer, 9. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. von 
Niederwangen, Schulth. eb. daf. €. 7 E. 

Mofisgreut, W. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
il. v. Vogt, Sculth. eb. daſ. E. ı1 E. Gehörte bis 
1806 unter oͤſterreichiſche Hoheit. — Rittergutsbefiger ift 
Werner v Öreut. | 

Motenhaus, W. im D.Kr. O.A. Tettnang, $il. 
v. Tettnang, Schulth. in Unter-Medenbeuren. E 21 E, 
Gehoͤrte zur Herrihaft Tettnang. 

Muckenhäusle, ®. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Fu. v. Wolpertsſchwende, Schulth. eb. daf. €. 25 k. 
Gehörte zum Kl. Weingarten. 
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Mucenfturm , eine Ruine über dem Dorfe Dürr: 
mens. wovon nichts Näheres bekannt ift. 

Muckenthal, B. im J. Kr. D.X. Ellwangen, Fit. 
v. Ellenberg, Schulth. eb. daf. E. 50 k. Gehörte zu 
Ellwangen. 

Micle, B im D.Kr. O.A. Tettnang, Fil. von 
Dberdorf, Schulth eb. dal. E. 6 cv. Liegt an der 
Straße nadı Lindau und gehörte zur Herrſchaft Argen. 

Mühlaker, B. im R.tr. O. A. Maulbronn, Fit. 
v dem am jenfeitigen Ufer der Enz liegenden Dürrmenz, 
Schulth. eb. daf. E. 538. — f. Dürrmenz. 

Mühläckerle, W. im J.Kr. DU. Gaildorf, Fit. 
v. Gſchwend, Scuith. eb. dal. E. 32 ev 

Mühlbach, auh Dobelbah, im O.A. Ehingen. 
entipringt beim duße des Buffen und geht bei Emerkin⸗ 
gen in die Tonau. 

Mühlbach, der, bei Hunderfingen im D.A. Ehin- 
gen; 1. Hunderfinger Bad 

Mühlbach, der, kommt aus bem Reichenbacher 
Kied, im O.A. Waldfee, und fällt bei dem Dorfe Kap: 
pel, im O. A. Riedlingen, in einen Canal der Kanzadı. 

Mühlbach, der, .entipringt aus einem Brunnen 
oberhalb der Stadt Rottenburg , treibt faum 15 Schritte 
nad feinem Urfprung eine Mühle, und fällt nad) einem- 
Laufe von ungefähr 200 Schritten in den Nedar. 

Mühlbach, der, entipringt auf dem Rammert: 
wald, im O.A. Rottenburg, und geht bei bem Dorfe 
Bühl in den Nedar. 

Mühlbach, der, auch die Altshauſer-Ach ges 
nannt, entipringt bei Milpishbaus, im D.U. Saulgau, 
läuft über Wolfartsreute und Rabenreute in den Altshaͤu— 
jer Altweiher, von biefem durch Altsbaufen, wo er ben 
Muftgraben aufnimmt, bierauf in das Altshauſer Ried, 
wo er fih dann mit der Aach vereinigt. Auf feinem Laufe 
treibt er mehrere Mühlen, daber auch fein Name, 

Mühlbach, der. aud die Mendelbeurer-Aach 
genannt , entipringt unterhalb Königse im O.A. Saul; 
gau, bewäflert die Kreenriebers Weiher, und gebt, verei 
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af der Hühler-Aah, an der Blönrieder Anhöhe in 
ie Aach. 

Mühlbach, ver, entfpringt bei Aßmanns hardt, D.N. 
Biberach, zieht ſich durb Aufhofen und ergießt fid) un- 
terhalb Langenſchemmern in die Riß. 

Wübhlbach , der, entipringt bei Wittershaufen, im 
O.A. Sulz, und gebt nach einem Kaufe von 3 Stunden 
bei Muͤhlheim in den Nedar. Er hat, wie alle übrigen, 
feinen Namen von den Mühlen, die er treibt. 

Mühlbach, H. im D.Kr. O. A. Zettnang, Fil. v. 
Ober-Eſchach, Sculth. in Kaltenberg. ©. 9 k. 


Mühlberg, W. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. v. 
Roth, Schulth. in Spindelwaag. E. 110 E. Gehoͤrte 
zum Gebiete der Abtei Roth. — Gutsherrſch.: Graf v. 
Erbah-Wartemberg:Roth, 

Mühlberg, 9. im D.Kr. OU. Waldfee, Fil. v. 
Wolfegg, Scuith. eb. daf. E. 5 E. 

Mühlholz, B. im D.Fr. O. A. Wargen, Fit. v. 
Eglofs, Sculch. eb. daf. E. 53€. Gehörte zur Herr: 
- fhaft Eglofs. Daher Gutsherrfh.: der Fürft v. Win- 
diſch-Graͤtz. 

Mühlbruck, 9. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. 
v. Ravensburg, Schulth. eb. daſ. E. 5k. 


Mühlbrunnen, der, eine Quelle bei Alleshauſen, 
im D.X. Riedlingen, die von unergründ!icher Tiefe fenn 
und mit dem benachbarten Federfee in Verbindung fies 
ben foll. 

Mühlbrunnen, der, eine Quelle bei dem Dorfe 
Unterhaufen, im O. A. Reutlingen. 

Mühle, M. im NKr. O.A. Marbach, Fil. von 
Murr, Schulth. eb. daf. E. 5 ev. 

Mühle, H. im D.Kr. O. A. Leutlich, Fil. v. Here 
laghofen, Schutth. eb. daf. Ei 5 E. 

Mühle bei Horn, f. Horn im J.Kr. O. Amts 
Gmünd. 

Mühleiſen-Hof, H. im D.Kr. O. A. Dippinaen, 
Bil. v. Ottenbach, Schulth. eb. daf. €. 12 
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Mühlen am Nedar, Pf. im Schr. O.A. 
Horb. E. 513 (wor. 94 ,E., Fil. v. Bildedingen u. 115 
Zuden zur Synagoge Norpftetten).. Der T-t hat mebs 
rere Müblen , fo wie eine Brücde über den Nedar. Er 9% 
hörte zur niedern Graffhaft Hohenderg und war bis 1806 
der Rıtterfchaft einverleibt. Er fam 1806 an Württ. — 
Butsherrih.: Frh. v. Münd. 

Mühlenberg, H. im J. Kr. O A. Gaildorf, Fit. 
v. Sulzbach am Kocher, Suchulth. eb. daſ. E. 22 ev. 

Mühlenreute, W. im D.Kr. OU. Ravensburg, 
Sl. v. Schlier, Schulth. eb. dal. E. 74 E Kam von 
den Zruchieffen v. Waldburg an das Kl. Weingarten und 
mit diefem an Württ. 

Mühlenwiefen, 93 im D.Kr. D.A. Ravende 
burg, Fil. v. Vogt, Schulth. eb. dal. E. 7 E. 

Muhlepafjau, 9. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Fi. v. Bodnegg, Schulth. eb. dal. €. 5k. 

Mihlhalden, M. im DKr. D.A. Wangen, Fit. 
v. Egtofs, Schulth. eb. daſ. E. 6 £. 

Mühlhäusle, Hs. im JKr. O.A. Aalen, Fil. v. 
Abts-Gmuͤnd, Schulth. in Fachſenfeld. E. 18 k. 

Mühlhauſen am Neckar, Pfd. im N. Kr. DA. 
Cannſtatt. E. 776 (wor. 1k.). Liegt auf einer Anhoͤhe 
über dem Nedar, in welchen fich gleich unterhalb des 
Dorfes der Feuerbah, der aber hier Mühlbach heißt, 
ergießt. Die Einwohner nähren fih vom Wein- umd 
Aderbau. Der landwirthſchaftliche Verein befist bier ei— 
nen mit Clevnern bepflanzten Mufter- Weinberg. Der 
Drt hat ein niedlihes Sclößchen, zwei Kirchen, ein 
Rathhaus und ein Schulhaus. Die St. Veitslirhe, in 
welcher feit ungefähr a40 Jahren fein Gottesdienft mehr 
gehalten wird, fteht unten im Dorfe. bat einen Ichönen 
Dodaltar mit fchägbaren alten Kunſtwerken, befonders 
Gemälden und Grabmälern. Die Walpurgiskirche ift ſehr 
alt, doch haben ihr mehrere NReparationen eine gar nicht 
ungefällige Form gegeben. Bei einer berielben 1783 fand 
man unter dem Altar außer mehreren Münzen von Papft 
Urban 11L., eine Eapfel, die 2 Paar filderne Schnallen, 
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Holz vom Kreuze Chriſti, Gebeine des h. Georgs und 
mehrere Urkunden auf Pergament enthielt. — Daß Mühl: 
haufen in tie alten Zeiten der Römer hinaufreiche, be: 
weifen aufgefundene Denkmale. Zwiſchen diefem Orte 
und dem benachbarten Zazenhauſen grub man nämlich da= 
felbft im %. 1816 auf eine Ränge von 160 Schuh Grund: 
mauern aus, und hatte ihr Ende noch nicht erreicht. In 
diefem Raume wurden 11 Gemäcder unterichieden, fämmt: 
lih mit bemaltem Gyps verziert; wahrfcheinlichen Ber: 
muthungen zufolge war es ein römifches Bad. Auf ben 
beiden Bergecken, an der Mündung des Thales, durch 
welches der Feuerbach kommt, ftanden zwei Burgen, bie 
ohne Zweifel auf den Grund römischer Gaftelle gebaut 
waren; eine berfelben da, wo die Walvurgisfirche fteht, 
die andere gegenüber etwas böher als das berrichaftliche 
Schloß. Nod heißt der zulegt erwähnte Platz die En: 
gelburg. Im Jahr 1312 wurde eine der Burgen von 
den Eßlingern belagert und wahrfcheinlih auch zerftört. 
Die Urkunde, wodurh Markgröningen in die Reihe der 
Reichöftädte aufgenommen wurde, ift von dem Feldlager 
zu Müplhaufen datirt. Auch glaubt man, daß dec Ort 
mittelft eines unterirbifchen Ganges mit dem über dem 
Neckar gelegenen Hofen in Verbindung ftand. Unter den 
verfchiedenen Herren, die Muͤhlhauſen nach und nadı 
hatte, waren auch die Grafen von Grüningen : tandau, 
und die Herren von Kaltentbal. Die Oberherrihaft über 
den Ort fcheint aber von alten Zeiten her im PRefise von 
Wuͤrtt. geweien zu feyn. Sm J. 1369 verkaufte Würt- 
temberg das Dorf an die v. Neuhaufen, non denen es, 
nachdem ed ber Ritterfchaft einverleibt worden war, burch 
verjchiedene Hände im 3. 1728 an die Kamilie des jetzi— 
gen Gutsherren fam und 1806 der württembergiichen Ho— 
heit unterworfen wurde. Wie andere Orte, fo wurde 
auch dieſes Dorf in und nach dem dreißigiährigen Kriege 
hart mitgenommen, 1675 und 1707 ward es geplündert 
und verwüftet, fo daß mehrere Einwohner an ben erlit= 
tenen Mißhandlungen ftarben. Im untern Theile des 
Dorfes hat der Nedar ſchon häufig Ueberfhwemmungen 
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angerichtet. So ift gleih an einem der erften Häufer 
beim Feuerbache eine Inſchrift, welde fagt, daß im Oc— 
tober 1824 das Wafler bis zu ber bezeid;neten Stelle, 
14 Fuß Hoch, gereicht babe. — Geburtsort des Baltyas 
far Stump, Dr., Eaiferliher Rath und Ganzler von 
Dber-Elfaß; in der Pfarrkirche ift ihm ein Monument 
gelegt. — Butsherrih.: ch. v. Palm. 

Mühlhauſen an der Enz, Pfd. im N. Kr. DO.N. 
Vaihingen. E. 939 (wor. 2 £.). Der Ort liegt in 
einem tiefen Thale, ift von hoben, felfigen Bergen ums 
geben, - und war früher Neichedorf. In den J 1440 u. 
1443 erwarb das Ki. Maulbronn von denen v. Nippens 
burg und v. Sturmfeder einen Theil des Dorfes, worauf 
dafielbe feine früheren Rechte verloren haben mag. Be» 
reits 1618 belehnte der Kaifer den Gonrad Thumb v. 
Neuburg mit der Yurisdiction. In den %. 1648 bis 1685 
waren die v. Hohenfeld im Befiße des Dorfes, nach welchen 
e5 an die v. Stain kam, welde baffelbe 1785 an Württ. 
verkauften. Es blieb aber bis 1806 ber KRitterfchaft ein: 
verleibt und war bis dahin auch Eigenthum ber herzogl. 
Kammerfcreiberei. Auf den Bergen, ehemals Felfen, 
die durch Kunſt urbar gemacht worden find, wädst ein 
trefflicher rother Wein. Die Enz fließt durch den Drt, 
und verurfaht in den niedern Gegenden häufig Weber: 
ſchwemmungen. | 

Mühlbaufen, Pfd. im Sch.Kr. D.A. Tuttlingen. 
E. 223 (wor. il ev. Fil. v. Schwenningen). Der Ort 
liegt in einem kleinen Thale, kommt ſchon im 3. 787 
vor und fam 1479 durch Kauf an die Reichsſtadt Rott⸗ 
weil, mit der er an Württ. gelangte. 

Mühlbaufen, 2. im D.Kr. O.A. Ehingen, Bil, 
v. Dber:Stadion, Schultd. in Murbeldingen. - E. 152 E, 
Liegt in dem flahen Moosbeurer Thale, und gehörte ftets 
zu dem Nittergute Ober-Stadion,, mit welchem es gleiche 
Schickſale hatte. 

Mühlhauſen, Pfd. im D.Kr. O.A. Geislingen. 
E. 452 (wor. 11 ev.). Liegt im Fildtbale, hat aber 
unfruchtbaren Boden. Der Ort ift fehr alt. Won Graf 
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Rudolph v. Helfenftein wurben Befisungen bafelbft dem 
Stift Miefenftaig ſchon 861 geichentt. Hier fand aud 
ein Delfenfteinifhes Schloß, das im vorigen Jabrhundert 
abgebrochen worden ift. Der Ort kam als Beftandtheil 
der Herrihaft Wiefenftaig mit diefer an Württ. 

Mühlbhaufen, Pfw. im D.Kr. O.A. Waldſee, 
8. fuͤrſtt. Waldburg = Wolfeggfhen=W. Amtes Schloß 
Waldſee. E. 84. Liegt fehr freundlich an einem Berg: 
abbang. Die Pfarrei wurde 1721 errichtet. Der Ort 
gehörte zum Gericht Heifterkirch und fomit zur Herrſchaft 
Waldfee; daher nodı Gutsherrſchaft: Fürft v. Walde 
burg-Wolfegg-Waldſee. 

Mühlhauſen (Mulenbuſen), im Nagoldgau, nach 

ndern im Ammergau. Dieſer Ort wird in Urkunden 
des achten und neunten Jahrhunderts öfters zugleich mit 
Reuften genannt, und muß nahe dabei gelegen baben. 
Schon im I. 773 ſchenkt ein MWolfbert feine Güter da« 
felbft dem Kiofter Lorfh (bei Worms). Wann der Ort 
eingegangen, war nicht zu erheben. 

Mühlhaufer Thal, das, ein von Ober:Stadion 
über Mühlhaufen und Oggelsbeuren gegen Ruppertshofen, 
im O.A. Ehingen, binziehendes Thal, das im ÖStehene 
thale einmünbdet. 

Mühlheim am Bach', Pfe. m. 1 einz. M. im 
Sch.Kr. D.A. Sulz. E. 549 ev. Liegt in einem Thale 
an der Etrafe nad Horb. Von dem unmeit in den 
Neckar fließenden Mühlbache, einem nie verfiegenden MWafe 
fer, hat die ganze Gegend auch den Namen Muͤhlbach. 
Der Ort wird ſchon 771 genannt und treibt Viehzucht, 
Getreidebau, Leinmwandbereitung, auch findet man in ber 
Nähe Gyps, Torf und fchöne Baufteine. Er gebörte zur 
Herrſchaft Sulz. kam 1390 an bie v. Gerodseck, 1435 
an die v. Neuneck und um's J. 1472 an Württ. 

Mühlheim , vormalige Herrfhaft im Sch.fir. O.A. 
Zuttlingen. Won den Grafen v. Bollern kam fie im $. 
1400 an bie v. Weitingen und im 3. 1409 an die v. 
Enzberg. Im 3. 1806, bis wohin fie der RitterIhaft 
einverleibt war, wurde fie der badifchen, und am 17: 
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October 1806 der württ. Hoheit unterworfen. Damals 
beftand fie aus 1 &t., 7D.,.3 Höfen 2c. Dieje Herrihaft 
ftand in Altern Zeiten zum größten Theile unter Dobeit 
der Grafſchaft Hohenberg. 

Mühlheim an der Donau, Städthen im Sch.Kr. 
D.U. Tuttlingen. E. 839 (wor. 3 ev. Fil. v. Neuhaus 
fen ob Ed). Sitz eines Amtsnotars. Liegt auf einem 
Hügel, hat zwei Schlöffer und auf dem fogenannten Wel⸗ 
fchenberg, wo in alten Zeiten eine Burg ftand, eine bes 
rühmte Wallfahrtskirche Es war früher Hauptort ber 
Herrſchaft Mühlheim und theilte jeine politifhen Schicke 
fale mit ihr. — In der Nähe waren früher Eifengrus 
ben. — Gutöherrfch.: die Frh. v. Enzberg. 

Mühlheim bei Ehingen, W. im D.Kr. O.A. 
Ehingen, Fil. v. Kirchheim , Schulty. eb. dal. E. 27 E. 
Liegt in einem Seitenthälchen des Kirchheimer Thales am 
Stoffelberg. und kommt fchon 817 als eine Niederlaflung 
von Ghriften in Urfunden vor. Später befaßen ibn die 
Herren v. Hochdorf als Lehen von den Grafen v. Berg; 
er wanderte hierauf durch mehrere. Hände, bis ihn 1479 
der Hofpital zu Ehingen Eäuflih an fih bradte. Im 
Sahr 1806 fam er unter württ. Landeshoheit. 

Mühlhof, H. im D.Kr. D.A. Leutkirch, Fil. v. 
Engerasbofen, Schulth. in Engelbotdshofen. €. 9 f. 

Mühlhölzle, Ds. im 3.Kr. O.A. Gmünd, Zil. 
v. Leinzell, Schulth. in Göggingen. €. 3 E. 

Mühlholz, H. im 3.Kr. O.A. Aalen, Fil. von 
Neubronn, Sculth. eb. dal. E. 6 ev. 

Mühlſteig, H. im D.Kr. O.U. Ravensburg, Fil. 
v. Schmalegg, Schulth. eb. dal. E. 6 k. 

Miühltbal, das, ein trocdenes Thal, welces fich 
im O.A. Münfingen hinzieht und im Schmiechyenthale 
einmündet. 

Mühlthal, der Anfang des Ermöthalds, im DM. 
Urah, eine wilde, von fteilen Felfen eingeengte Zhal: 
ſchlucht. 

Mühlweiherlein, das, eine Quelle bei Alleshau— 
fen, im D.4. Riedlingen, die eine unergründliche Tiefe 
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befisen und in unterirbifcher Verbindung mit dem Feder: 
fee fteben fol. 

Mühringen, Pf. m. M.G. im Sch Kr. O.A. 
Horb. €. 1140 (wor. 15 ev. Fil. v. Mühlen am Nedar, 
und 502 Juden mit Synagoge). Der Ort wird ſchon 
im 3. 786 urkundlich als eine chriftlid;e Golonie genannt. 
Er liegt in einem Thale und hat einen wenig befannten 
Cauerbrunnen. Nahe dabei ift das Bergſchloß Hohen: 
Mühringen. Er war der Ritterfchaft einverleibt, fcheint 
aber Lehen der niedern Grafihaft Hohenberg gemefen zu 
feyn und kam mit diefer an Württ. — Gutsherrſchaft: 
Frh. v. Muͤnch. 

Müllerhauſen, H im D.Kr. O. A. Waldſee, Fit, 
dv. Ziegelbach, Schulth. eb. daſ. E. 11 k. 

Müllern, H. im D.Ar. O.A. Wangen, Fil. von 
Wangen, Schulth. in Praßberg. ©. 5 k. 

Münchenreute, W. im D.Kr. O.A. Saulgau, 
Fil. dv. Aulendorf, OA. Waldſee, Schulth. in B!önvied, 
E. 139k. Liegt auf einer freien Ebene über dem Schuſ— 
fenthat. Der Ort gehörte zum Gebiete des Ki. Wein: 
garten. Im Jahr 1820 brannten hier 5 Höfe ab. | 

Münchingen, Pfd. m. M.G. im N. Kr. OU. 
Leonberg. E. 1428 (wor. 2 £.). Liegt in einer getrei= 
bereichen Gegend und fcheint zur Herrfchaft Asberg ge: 
hört zu haben. Um's $. 1300 war aber, wie eg ſcheint, 
Baden im Beſitz der Hoheit. Die Grundherrſchaft ver— 
kauften 1339 die Grafen v. Aichelberg an Wuͤrtt Die 
Pfarrei iſt ſchr alt. Die hier geſtandene Burg gab 
Wuͤrttemberg denen v. Muͤnchingen im J. 1374 zu Lehen, 
welche uͤbrigens zuvor ſchon die Vogtei beſeſſen haben 
mochten. — Gutsberrfhaft: zu dem Spitalbof: Frh. v. 
Muͤnchingen, zu einem Schloßgut: Frh. v. Harling. 

Mündele, H. im D. Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Amtzell, Schulth. in Pfaͤrrich. €. 15 k. 

Mindelshof, H. im D. Kr. O.A. Wangen, Fil. 
v. Kißlegg, Schulth. in Wiggenreute. €. 6 £, 


Münkheim, f. Ober-Muͤnkheim. 
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Münklingen, Pfd. im N.Kr. O. A. Leonberg. E. 
385 (wor. I £.). Liegt am Fuße des Schwarzwaldes in 
einem Thale. Der Ort war vor mebreren Zahrhunderten 
im Befige von Edelleuten. Um vwürttembergifch zu wer: 
den, foll er felbft die Kauffumme bezahlt haben. Dieß 
wird jedoh nur von der Ortsherrſchaft zu verfteben,, und 
die Hoheit mit Yeonberg erworben worden feyn. Unweit 
deffelben ift der Berg Kuppelsheim, auf welchem 
man die Ruinen einer Burg findet. 

Miünsdorf, D. im D.Kr. O. A. Münfingen, Fil. 
v. Dayingen. €. 111 k. Liegt auf der Atp über dem 
Tautertbale und ift ein Beftandtheil, der Herrfhaft Guns 
delfingen. | 

Münfingen, O. A. im D.Kr. Q.Meilen: 10. — 
E. 19,879 (ev. 11,050. — £. 8509. — Juden 320). 
Gemeinten: 47. (2. El. 2. — 3. Gt. 45.), beitehend 
aus: 2 Et. — 29 Pfd. (wor. 5m ME.) — 16 D. 
— 9 W. — 89. — 19 einz. Wohnh. wor. 4 Schloͤſſer. 
Liegt auf der Alp. Gebört zu den raubeften Gegenden 
des Landes. Nur 2/; find angebaut, und doch wird 14 
Getraide mehr erzeugt, als vor 60 Jahren. Zurakalt 
ift herrſchende Gebirgsart ; Bafalt; Marmorbrühe; gute 
Zöpferwaaren; Schneckenzucht; in den Felfen der Atps 
tbäler findet man bisweilen Fuͤchſe, Dächfe, Ubu’s 20.5 
Ceinwandbereitung. Minder bedeutende Viehzucht; die 
Pferdezucht bedeutend. Der Oberamts-Bezirk befteht zum 
größern Theil aus altwürtt. Orten. Für den Landſtand 
erwählter Abgeordneter: v. Werner, Finanzkammer⸗ 
Director in Reutlingen. (S. Memminger Beſchrei— 
bung de8 DA Münfingen. Stuttgart 1825). 

Miünfingen, Städtchen im D.Kr. €. mit Fau— 
lersHöhe(H). Hopfenburg ($.), Kleemeifterei 
nebft 2 Ziegelhütten, Ludmwigihöhe (H.), 
Dberheuthal (9.) und Unterheuthbal (9.) 1543 
(wor. 12 k. Fil. v. Magolsheim). Sig der Oberamts- 
ftellen, eines evangelifchen Decanat-, Gameral= und Voftz 
Umts. Liegt auf der fogenannten rauhen Alp am Ruße 
bes Hungerbergs, und bildet ein ziemlich regelmäßiges 
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Viereck. Thore, Mauern und Gräben find nach dem breis 
Bigjährigen Kriege neu aufgeführt worden. Linnenweberet 
die beionders fchönes Damaftzeug hervorbringt, und wo: 
von namentlih die 3 Bild = und Damaftwehereien von 
Ruoß fih auszeichnen, und Pferdezucht — aud etwas 
Ziegenzucht — machen die beften Ermwerböquellen der Eins 
wobner aus, Seit den Jahr 1821 wird bier auch jähr: 
lih im Juli ein landwirthidaftliches Feft gehalten. Der 
berriheftlihe Fruchtipeiher war früher ein Schloß, das 
bie alten Grafen von Württemberg häufig bewohnten ; 
in demielben wurde auch 1482 der dentwürdige Vertrag 
geihloffen, durch welchen die beiden Grafen Eberhard das 
vorher getheilte Württemberg auf ewige Zeiten wieder 
vereinigten. Die Geſchichte des Staͤdtchens reicht hinauf 
Bis in’s achte Jahrbundert, wo es als in Munigeringer 
Marca gelegen , fhon 772 vorfommt. Wann es Stadt 
wurde und wie es an Württemberg gelangte, ift unbe 
fannt. Doch fchon in der Mitte des 13. Sahrhunderts 
war es württembergifh; denn von 1251 an bis 1482 
war es häufig die Reſiden; der Grafen von Württemberg. 
Im Jahr 1502 wurde um der Peft willen die Ganzlei 
von Stuttgart nah Münfingen verlegt. Im Jahr 1378 
wurde es von den Ulmern und ibren Nundesgenoffen eins 
genommen und zerflört. Der dreißigjährige Krieg ver- 
beerte es im Unfange weniger, doch wurde die Stadt 
1631 von dem Graf Egon von Fürftenberg und 1643 v. 
dem bayeriichen General v. Warth ausgeplündert und 
hart mitgenommen, auch die Schweden plünderten ed 1646 
aus. Im Jahr 1674 brannte Münfingen zur Hälfte ab, 
1702 brandichagten die Baiern Amt und Städtchen, unb 
am 14. Mai 1800 wurde es von den Franzoſen 
bejest. 

Münſter, Pfd. im N.Kr. O. A. Cannſtatt. €. 
560 (wor. 1k). Liegt an einem Abhange des Neckar—⸗ 
thales auf dem linken Ufer des Fluffes, der bier einen 
Winkel bildet. Die Kirche und das Pfarrhaus ftehen auf 
der Höhe. Die Einwohner nähren fih von Viehzucht, 
Acer = und Weinbau. Der Name Münfter kommt ohne 
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Imeifel von bem Iateinifhen Worte Monasterium, Kto: 
fter, her. Die noch hier befindlichen Baulichkeiten, zellens 
artigen Gemölbe u. f. w. laffen, troß bes gänzlichen Man: 
gels fchriftlicher Urkunden, wenig Zweifel übrig, daß bier 
wirklich ein Kloſter fand. Co viel ſcheint übrigens ges 
wiß, daß Münfter eine Klofter Lorch'ſche Golonie war; 
es ift bekannt, daß das Klofter Lorch bis 1806 hier feinen 
eigenen Pfleger hatte. Eine dunkle Sage, die jest noch 
bie und da im Munde des Volkes geht, und welde wir 
der erften Ausgabe diefer Schrift nacerzählen, berichtet 
von dem Klofter und feinen Bewohnern Folgendes. Die 
Mönhe waren fehr Iuftige Brüder, die viel auf gutes 
Eſſen und Trinken, wie au auf gute Gefellfchaft hielten, 
Die Freiheren von Palm, Befiger von Mühlhaufen , 
waren Daher häufig zum Befuhe im Kiofter, fo wie die 
Mönde bei jenen. Unter den Patern befand fich auch 
einer, ber ſich durch feinen ungehbeuern Appetit, fo wie 
durd) feine außerordentliche Köperftärfe auszeicdhnete. Cr 
foll nämlich, täglich ein Imi Wein und ein ganzes Kalb 
ohne bie geringfte Anftrengung zu ſich genommen haben. 
Zwiſchen den Möncen und ihren Gäften aus Mühlhaufen 
kam es bei den Befuhen häufig zu Scerzen, und von 
diefen einmal zu einer Wette, ındem fich der herkuliſche 
Moͤnch vermaß, einen Stein, der im Kloſterhof lag und 
eine Roßlaſt ausgemacht haben ſoll, ſo weit es dem Herrn 
von Palm beliebe, zu tragen. „Es gilt, Pater,“ rief 
der Edelmann, „fo weit du den Stein tragen kannſt, fol 
ſich die Markung von Münfter erſtrecken!“ Jedermann 
war auf den Ausgang des Wageſtuͤcks begierig, aber wie 
erffaunte die freiherrlihe Familie, als fie eines Morgens 
ben bewußten Stein auf ihren Gütern, in geringer Ent: 
fernung von Müblhaufen, fand, und der Viönd ihr bei 
dem bald darauf folgenden Beſuche laͤchelnd verficherte: 
„Wahrlich, Herr Nitter, wenn Ihr mich nicht gedauert, 
hätte ih Euch den Stein hinter Euern Ofen geſetzt!“ — 
Wie dem nun aud, feyn mag, fo ift es dennoch merkwuͤr— 
dig, daß die Markung des Drtes fehr weit in das Nedar: 
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thal gegen Mühlhaufen hinreiht und ber Stein, welcher 
diefelbe beftimmt, der Möncdftein beißt. An einer 
Biegung, welche hier der Neckar macht, fteht auch die ſo— 
genannte Freifteinfelter, an welcher fich der Frei: 
berg erhebt, auf deffen Spige man Spuren einer Burg 
findet. — Angeſtellten Korichungen zufolge, die fich viel— 
Teicht fogar durch Urkunden nachmweifen laffen dürften, rühren 
jene beiden Benennungen, — mag ihnen aud) Eeine hiſto— 
rifhe Bedeutung zum Grunde liegen, — doch auch gewiß 
von der Steuerfreiheit ber, welche die auf dem Freiberg 
befindlichen Güter genoßen, denn fie hatten früher bloß 
die gewöhnliche Gült an die Herrfchaft zu entrichten. In 
den ftürmifchen Zeiten aber, weldye nad) ber franzöfifchen 
Revolution eintraten, wurden fie mit einer, unter dem 
Namen Sriegsfteuer eingeführten, weiteren Abgabe belaftet 
der fie bi8 auf den heutigen Tag noch nicht los geworden 
find. Der ehemalige Freiberg heißt daher unter dem 
Volke Tcherzhafter Weile auch der Steuerberg. — 
Der Ort gehörte ehemals gröfiten Theils dem K. Lord, 
ftand aber von alten Zeiten ber unter württ. Wogtei. 
Daſſelbe beſaß auch fchon im 3. 1270 die biefige Pfarrei. 
Sn den %. 1817 und 1834 richtete der Neckar im untern 
Theil des Dorfes durch fein Austreten großen Schaden 
an; im lestern Fahre hatte das Waſſer an mehreren 
Stellen eine Höhe von 8 Schuben und darüber erreicht. 
Sm Jahr 1823 wurde durch einen Zimmermann in kurzer 
Zeit einige Male Feuer eingelegt, und zwar in Käufer, 
die durch fremde Meifter erbaut worden waren. Das 
huͤbſche Schlößchen mit feinem fchönen terraffenförmig ans 
gelegten Garten, Fam von dem Grafen v. Bcppelin 
auf den nunmehrigen Befiser: den Frh. v. König. 
Münfter, Pfw. im J.Kr. O. A. Gaildorf, Schulth. 
in Unter-Roth. E. 366 ev. Liegt unweit des Kochers 
über welchen eine bedeckte Brüde führt, und bat eine febr 
alte Kirche, die ehemals die Mutterkirche von Gaildorf 
war. Nun war Münfter ein Kilial von Gaildorf, bis 
dort 1694 wieder eine eigene Pfarrei errichtet ward. Der 
Dre gehörte von den älteften Zeiten zur Herrſchaft Lim— 
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purg; bie Grundherrfhaft aber mar in verfciebenen 
Haͤnden. — Jetzige Gutsherrfhaft: Fuͤrſt v. Solms: 
Braunfels. 

Minfter, Pfd. im J.Kr. O.A. Mergentbeim. €. 
538 ev. Liegt im Zauberthale und wird als Dorf fchon 
im neunten Jahrhundert genannt. Bis 1806, wo der 
Ort an Württemberg Eım, war die Hoheit zwifchen ber 
nunmehrigen Gutsherrichaft und dem Hocftift Würzburg 
fo getheilt, daß das Gericht unter ihnen alljährlich abwech— 
une Gutsherrſch.: der Fürft v, Hohenlohe-Jagst— 

erg. 
 Münftermühle, M. im J. Kr. O.A. Gaildorf, 
Su. von Muͤnſter, Schulth. in uUnter-Koth. E. 15 ev. 

Münzdorf, 1. Münsdorf. 

Müſchen; 9. im D. Kr. D.A. Wangen, Fil. von 
Amtzell, Schulth. in Eggenreute. €. 2 £. 


Müfigs: Mühle, M. im N.Kr. O. A. Nedarfulm, 


Fil. v. Höcftberg, Schulth. in Ziefenbah. €. 8 E. 

Mulfingen, ®. im J.Kr. O. A. Gmünd, Fil. v. 
Zäferroth, Schulth. in Göggingen. E. 55 E. Das Klo— 
fter Lorch erwarb den Ort fchon frühe, der fo an Würk- 
temberg kam. 

Mulfingen, Eath. Pfb. m. M.G. im J.Kr. O.A. 
Künzelsau. E. 925 (wor. 33 Juden zur Eynagog Hohe— 
bach). Liegt an der Jagst und hat mehrere Mühlen. Der 
Ort ftand bis 1806, wo er an Württemberg fiel, in den 
felben politifchen Verhältniffen, wie Münfter, O.A. Mer: 
gentbeim, daher noch Gutsherrſchaft: Fürft v. Hoh e n⸗ 
lohe-Jagstberg. 

Multer, S. im D.Kr. O.A. Saulgau, Fil. von 
Aulen dorf. O.A. Waldſee, Schulth. in Bloͤnried. E. 5 
k. Liegt in der Schuſſenthal-Ebene, und iſt von Lohren 
nur durch die Straße getrennt. 

Mundeldingen, D. im D.Kr. O.A. Ehingen, 
Fil. v. Ober-Stadion. E. 166 k. Der Ort hieß fruͤher 
Mungoltingen und hatte feinen eigenen Adel. Um's 
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Sahr 1308 wurbe er von Deftreih denen von Stadion 
zu Lehen gegeben, 1469 erhielt ihn Wilhelm v. St. als 
Eigenthum, und 1806 fam er unter württ. Hoheit. — 
Gutsherrfh.: Graf v. Stadbion:Thanbaufen. 

Mundelsheim, Pfd. mit M.G. im N.Kr. DON. 
Marbah. E. mit der Ziegelhütte 1749 (wor. 9 E. Fit. 
v. Zhalheim). Sitz eines Umtsnotars. Liegt am Nedar 
in einem fruchtbaren Thale, dad von berrlichen Wein: 
bergen umgeben ift. Hier wädhft aud einer der befferen 
Weine des Yandes, befondere am Käsberg, welcher von 
einem Selfen, der bie Geftalt eines Käfes hat, alfo heißt. 
Der Ort hat eine hübfhe Kirche mit einem fehr Eleinen, 
unanfehnlichen Thurm; das vormalige Schloß fteht hart 
am Dorfe, ift mit einem Graben, einer Mauer und 5 
Thuͤrmen umgeben, in deren einem ſich ein unterirdijches 
Gefängniß befand. Außerhalb des Ortes fteht auch noch 
eine Kirche, die uralte, nicht mehr lesbare Grabfteine entz 
hält. Mundelsheim war ehemals eine badenfche Befisung 
und der Sitz eines eigenen Eleinen Amtes, das 1595 mit 
Befigheim an Württemberg Fam. In der Nähe findet 
au Farb-Erden; aud führt hier eine Zähre über den 

eckar. 

Munderkingen, Städtchen im D.Kr. O. A. Ehin⸗ 
gen. E. 1912 (wor. 8 ev.). Sitz eines Amtsnotars. 
Fruͤher gewoͤhnlich auch Mundrichingen, liegt auf 
einer ſchmalen, felſigen Erdzunge, die von der Donau 
umfloſſen wird. Die Einwohner naͤhren ſich theils vom 
Feldbau, theils von Gewerben, beſonders Spinnerei, und 
einer Dochtbereitung, wofür dem Städtchen allein 20 — 
25,000 Gulden jährlich zufließen. Auch hat Munderkin- 
gen bedeutende Pferdemärkte. Ein ſehr anfehnlidhes Ge— 
bäude ift die St. Dionyſiuskirche, welde ihrer Bauart 
nad) fehr alt feyn muß. Außer dieſer hat Munberfingen 
noch viele Eleinere Kirchen und Gapellen, bie jeboh zum 
Theil feit längerer Zeit eingegangen find. Aud befand 
ſich hier ein Sranziscaner Nonnenklofter, das, aus einer 
Beguinen-Gefellfhaft hervorgegangen, 1782 unter Kaiſer 
Joſeph aufgehoben wurde, Der Hofpital, gegen bad Ende 
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des 14. Jahrhunderts geſtiftet, diente eine Zeit lang als 
Caſerne, und wird jetzt zu Schulanſtalten benuͤtzt. Ueber 
die Donau fuͤhrt eine hoͤlzerne Bruͤcke. Munderkingen 
war früher eine der ehemaligen 5 Donauſtaͤdte. Seine 
Geſchichte reicht bis in das achte Zahrhundert hinauf. 
Einige wollen das Staͤdtchen fogar für das römifhe ad 
‚lunam nehmen. Gewiß ift, daß der Drt ſchon 792 in 
mehreren Urkunden vorkommt. Bei dem Mühıthor findet 
man aud noch die Spuren einer alten Burg, bie ben 
Herren von Emeikingen gehört haben fol. Die Kiöfter 
Marchthal und Zwiefalten befaßen anfehnlihe Güter in 
dem Orte. Er gehörte anfangs zum Theile zur Herr⸗ 
Ihaft Friedberg (ſ. diefen Art). Vom Ende bes 13. 
Jahrhunderts an ftand aber Munderkingen unter öfter: 
reichiſcher Oberherrſchaft und bildete im MWebrigen eine 
felbftftändige Municipal-Stadt mit Gerichtsbarkeits-Rechten. 
Wie Ehingen und alle vorvderöfterreichiichen Städte wurbe 
fie häufig verpfändet. Kaifer Albrecht verweilte im 3. 1300 
in Munderkingen. Somohl in dem breißigjährigen, als in 
dem ſpaniſchen Erbfolgefrieg hatte Munbderfingen viel Uns 
gemach zu leiden. Beſonders hart mitgenommen wurde 
es 1647 von Guftav Wrangel, und 1703 von den Frans 
zofen und Baiern; am 21. Februar 1704 »beichoffen es 
die Franzofen, und im Auguft deſſelben Jahres warb es 
nach ber Schlacht bei Kodftätt der Sammelplag für das 

".gefchlagene franzöfiich:baiernfche Heer. Im Jahr 1806 
fam Munderlingen an Württemberg, nachdem zuvor 
Faiern es gern an fich gebradt kaͤtte. 

Mundingen, Pfd. im D.Kr. O.A. Ehingen. €. 
204 ev. Liegt in einem gang von Wäldern umgebenen 
Thale der Alp, und ift ein altwürttembergifcher Drt. 
Sm J. 854 ftand hier fchon eine Gapelle, welde das 
Kofter St. Gallen an den Biſchof von Conſtanz abtres 
ten mußte. In der Folge befaßen die Herren von Gun- 
delfingen einen Theil deffelben und verkauften ihn 1383 
an Württ., welches auch den Reft 1746 von dem Klofter 
Mardıthal erwarb und den Ort dem Amte Münfingen 
einverleibte. Waͤhrend des dreißigjährigen Krieges wurbe 
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derielbe fehr hart mitgenommen; von 1634 bis 1669 
hatte er auch Eeinen Pfarrer mehr. 

Mungoltingen, f. Mundeldingen. 

Munkes, D. im D.Kr. D.N. Waldiee, Fit. von 
Arnach, Schulth. eb. dal. €. 3 k. 

Murg, die, entipringt am Fuße des Kniebid aus 
drei Quellen, wovon die eine die weiße oder rechte 
Murg, die andere die rothe Murg und die dritte der 
Bohrbac heißt. Die erfte kommt von der Buhlbacher 
Glashütte her, nimmt unterbalb derfelben die rothe Murg 
auf, und vereinigt fich bei Reihenbah mit dem durch das 
Chriftopbsthal berfommenden Vohrbah. Won da geht fie 
durdy das Murgthal, verläßt unterhalb Schwarzenberg 
das Königreih und Läuft über Gernebah und KRaftadt 
dem Rhein zu. Ihr Fall von ihrem Urfprunge bis hier— 
ber beträgt 2500 Fuß. Sie ift nah ſtarken Regenguͤſſen 
fehr mild. 

Murathal, das, fenkt fi vom Kniebis in noͤrd— 
licher Richtung nad Reichenbah bin, durchzieht zwiſchen 
hohen Nadelwäldern das O. A. Freudenftadt und verläßt 
unterhalb Schwarzenberg das Königreih. Wegen feiner 
maleriichzwilden und großartigen Natur ift es weit be= 
kannt und häufig von Fremden befudt. 

Murgbrehben, W. im Sch.Kr. D.X. Freubenftadt, 
Fil. v. Baiersbronn, Schulth. eb. daf. E. 30 ev. Liegt 
an der Murg. ” 

Murgbrücde, H. im Sch. Kr., befindet fich in den— 
felben Verhaͤltniſſen. E. 16 ev. 

Muri, ſ. Mauren im O.A. Saulgau. 

Murr, die, entſpringt in den Gebirgen bei Murr— 
hardt, laͤuft uͤber Backnang und Steinheim, wo ſie die 
—— aufnimmt, und faͤllt unterhalb Marbach in den 

eckar. 

Murr, Pfd. im N.Kr. O.A. Marbach. E. 936 ev. 
Liegt in einem ſchoͤnen Thale an dem Fluͤßchen gleichen 
Namens und hat guten Weinhau. Der Ort ſtand unter 
derfelben Benennung ſchon zu den Beiten der Römer im 
dritten Sahrhundert. Im Jahr 1538 grub man bier, 
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außer mehreren Alterthümern,, einen römifcben Altar mit 
der Snfchrift aus: J. H. DD. VOLCANO SACRUM 
vicani murrenses V. S. L. M. Rad demfelben follen 
die Einwohner dem Vulcan geopfert haben. Die Hoheit 
über das Dorf fcheint mit Marbach an Württ. gekommen 
zu feyn, die Örundberrfchaft aber war vielfach getheilt 
und wurde frühe Schon von dem Ki. Steinheim erworben. 
Schon 1269 vermadt Elifabeth, die Wittwe Berrholds 
dvd. Dlankenftein, 2 Morgen Weinberge demjelben Auch 
die Herzoge non Ted waren hier begütert. 
Murrhardt, St. im N.Kr. O A. Backnang. €. 
2400 (wor. 2 &). Vormals Sitz eines. eigenen Ober: 
Amts mit Landftandsreht, und bis jüngft einer Gameral- 
Verwaltung, jest eines Nevierförfters und eines Amtsno— 
tars. Liegt an der Murr in einem mit Wald umgebenen 
Miefenthale, das fehr viele Weiler und Höfe enthält. 
Die Eimwohner treiben Viehzucht, Holzbandel, etwas 
Aderbau und meiftens Gewerbe, die durch den Holzreich— 
thum der Umgegend begünftigt werden. Die Stadt jelbft bat 
feine Kirche, die Einwohner müflen fi daher der außerhalb 
gelegenen Klofterkirche bedienen. In der Näbe hatte man 
am Ende des vorigen Jahrhunderts eine Salzquelle ent= 
det, die aber, wegen zu geringer Ausbeute, bald wieder 
vernachläfligt worden iſt; auch findet man in der Gegend 
Spuren von Steinfoblen. Gewöhnlich hält man die 
Stadt für jünger, als das Klofter; ces ift aber von dem 
genauen Urfprung weder des einen noch des andern eine 
zuverläffige Urkunde vorhanden. Kür jene Annchme, und 
daß die Stadt anfangs in engerer Verbindung mit dem 
Klofter geftanden, dürfte fpreden, daß das Stadtwappen 
fhon 1389 ein Abtsftab war. Doch glaubt man nicht 
ohne Grund, daß ſchon zu den Zeiten der Römer bier 
Gebäude ftanden. Unter den aufgefundenen Denkmälern 
befindet fich die Anfchrift eines dem Sonnengotte Mithras 
geweibten Zempels. Auch; bezeichnet das Vorbeiziehen der 
Zeufelsmauer den Ort als roͤmiſche Niederlafjung. In 
früheren Zeiten gehörte Murrhardt den Grafen von Lös 
wenftein, von welchen es nad; dem Zode des Grafen 
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Albrechts von Lömwenftein durch deſſen Wittwe 1395 an 
Württemberg verkauft wurde. Aber fchon 1388 ergaben 
ſich Schultheiß, Richter und Gemeinde in den Schuß des 
Grafen Eberhard v. Württemberg. Vor dem %. 1560 
joll die Stadt weder einen Brunnen, noch Scul= und 
Rath-Haus gehabt haben. Im Jahr 1580 entdedite man 
bier auch einen Gefundbrunnen, der aber nie in Aufnahme 
gefommen ift. Am 21. Auguft 1765 brannte ber mit 
Mauern umgebene Theil der Stadt ab. Das Feuer Fam 
durd) die Unvorjichtigfeit einiger Eleinen Kinder, beren 
Eltern auf dem Jahrmarkt zu Jlsfeid waren, Abends 
halb zehn Uhr aus, und geiff mit einer ſolchen Heftigkeit 
um fih, daß am andern Morgen fchon 120 Gebäude in 
Ace lagen und gegen 700 Perfonen beinahe ihr ganzes 
Eigenthum verloren hatten. Die Häufer ftanden fo eng 
bei einander, daß die Gipfel ſich bie und da berührten ; 
auch waren leßtere meiftens mit Heu angefüllt, woher die 
unglaublich fchnelle Verbreitung bes Feuers kam. Nach 
einer oberflächlichen Berechnung betrug der Schaden bie 
umme von 250,000 Gulden. 

Murrhardt, ehemalige Benedictiner = Abtei, Tiegt 
hart an der Stadt diefes Namens, und ift von diefer 
nur durd eine Mauer getrennt. Außer der Kirche, dem 
Kloftergehäude und der Prälatur enthält fie auch noch 
einige Nebengebäude. Das Klofter hat ein fehr duͤſteres, 
unfreundliches Anſehen; auch das Innere trägt überall 
den Stempel ber älteren Geſchmackloſigkeit. Sichtbar ift 
aber die Kloſterkirche ein Werk neuerer und gefälligerer 
Bauart. Sie befigt einen ſchoͤnen Hochaltar mit gut ges 
malten Figuren und ein altes freiftehendes Grabmal, dag 
folgende lateinifche Moͤnchsſchrift enthält: Anno Domini 
octingentesimo decimo sexto obiit illustrissimus ro- 
manorum Imperator semper augustus, Ludovicus, 
filius Caroli Magni, cognomento pius, fundator hu- 
Jus monasterii. cujus anima requiescat in pace. 
Amen, $iemit flimmt die Sage über bie Stiftung des 
Kloſters überein. Hienah Fam zu Kaifer Ludwig dem 
Srommen ein Einfiedler , Walderich genannt, ibn um 
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einen Platz zu einer Klaufe bittend , welchen ihm ber 
Kailer fofort bei feiner Burg Hunnemkerg an ber 
Murr angewiefen habe. Dieſer Einfiedler habe aber auf 
den Kaifer einen fo guten Eintrud gemadt, baß er ibn 
zu feinem Beichtvater wählte, die Schenkungen an ihn 
vergrößerte und ihm ben Auftrag gab, hier ein Ktofter 
zu gründen. Nach einigen Jahren babe er dem Klöfter: 
lein die drei Pfarreien Viheberg (Bichberg bei Gail— 
dorf), Murrhardt und Sulzbach geichenkt und bie 
HSunnemburg nieberreißen und aus ihren Ruinen die Klo 
ſterkirche bauen laſſen, welder er noch mehrere Güter 
zugewiefen. Der Papft aber babe das Ganze betätigt. 
Urkundlich ift e8, daß K. Ludwig 817 dem Ktofter meh⸗ 
rere Güter und darunter einige Burgmannen des Schloſ⸗ 
ſes „Dunnemburg« ſchenkte, und daß das Kloſter ſchon 
damals als ein ſolches beftanden bat. Der Einſiedler 
Wald rich ober Walther ſoll gleichfalls in ber Naͤhe, und 
zwar in einer ihm geweihten Capelle, zu der man fruͤher 
ſtark wallfahrtete, begraben liegen. Die Grafen von 
Loͤwenſtein, denen auch die Stadt gehoͤrte, waren die 
erſten Schutzherren des Kloſters; auf Befehl Kaiſer 
Eari IV. erhielten aber 1365 die Grafen von MWürttem: 
berg die Schirmvogtei darüber. Mit der Stadt traten 
jene 1393 auch alle Rechte bes Klofters an das Haus 
Württemberg ab. Bei der Reformation wurde es auf: 
gehoben und ihm 1552 ber erfte evangelifche Abt gege: 
ben. Der Abt wurde feit Anfang des fünfzehnten Jahr⸗ 
hunderts mit den Kloſter-Guͤtern der Beſteuerung unter— 
worfen und erſchien auch bis 1806 auf den Landtagen. 


Murrthal, das, zieht ſich aus dem Waldgebirge 
bei Murrbardt durd; die Oberämter Badnang und Marz 
bach herab und ift in feinem Anfange eben fo wild, als 


- bei feiner Ausmündung freundlic und mild. 


Murrwangen , W. im D.Kr. O.A. Leutkirch, 
Fil. v. Roth, Schulth. eb. daf. E. 109 k. Gehoͤrte 
zum Gebiete der Abtei Roth, daher Butsherefh.: Graf 
v. Erbah:Wartemberg- Roth. 


90 


Musbah, W. im D.Kr. O.A. Waldſee, Fil. v. 
Ebersbah, O.A. Saulgau, Scultb. in Aulendorf. E. 
140 E. Diefer wohlhabende Drt gehörte zur Herrfchaft 
Aulendorf. 


Musberg, Pfd. im N.Kr. O. A. Stuttgart. E. 
566 (wor. 18). Der Ort fam mit Leinfelden an Würt: 
temberg. Die Pfarrei wurde 1563 errichtet. Bis dahin 
war der Ort Filial von Nürtingen. Die Sutsherrihaft 
ftand den Edeln v. Neuhaufen zu, die fie fchon 1366 an 
Württ. verkauften. Damals bieß der Ort „Mosberg.“ 
Dberhalb deſſelben entipringt aus zwei Quellen der Rei: 
chenbach. 

Muſchwang, H. im Dr. DNA. Blaubeuren, 
Fil. v. Daufen ob Urfpring, Sculth. eb. daf. E. 5 k. 
War der Sis eines alten adeligen Geſchlechts, das im 
13ten und 14ten Sahrbundert vorfommt ; aber zu Ende 
des 14ten Sahrhunderts verſchwindet es, nachdem fchon 
zuvor die Defisung in andere Hände gekommen war. 
Dainz von Mußwank hatte 1363 feine Nurg mit Land 
und Leuten an feinen Ohm, Hans von Ehrftetten, vere 
fauft, der fie noch in demfelben Sabre wieder an das 
Kloſter Urfpring veräußerte. Die Burg ging nah und 
nach zu Grunde, und 1586_ließ das Klofter den Hof an 
feiner Stelle anlegen. 


Musdorf, ®. m. M.G. im Sfr. O.A. Gera: 
bronn, Fi. von Rotb am See, Scultb. eb. daf. €. 
70 ev. Bier befand fi eine berühmte Wallfahrtsfirche, 
bei welcher nad; und nach ein ſehr bedeutender, acht Tage 
lang dauernder, Markt entftand. Derfelbe wird auf der 
fogenannten Muswiefe gehalten, und heißt daher aud) 
der Muswiefenmarft. 3m Sabr 1817 waren 500 
Kaufleute und Krämer da, woraus die Wichtigkeit diefeg 
Marktes deutlich hervorgeht. Der Ort gehörte übrigens 
theils zum Gebiete der Neichöftadt Nottenburg an der 
Zauber und theils Ansbach; 1810 Fam er an Württ. 


Mufiesmühle, M. im D.Kr. O. A. Um, Fil. v. 
Sangenau, Schuh. eb, daſ. E. 5 w. 
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Mufjingen, ®. im D.Kr. O. A. Miblingen, Fil. 
v. Unter⸗Kirchberg, Schulth. eb. daf. E. 358. Gebörte 
zur Grafichaft Kirchberg. — Gutsherrih.: Hardt v. 
Wellenftein und v. Schad. 

Muthlangen, Pfd. im J.Kr. D.U. Gmünd. €. 
589 (wor. 13 ev. Kil. v. Zäferrotb). Gebörte ehemals 
der Kamilie von Neciberg, die es 1581 an Gmünd ver: 
kaufte. Bis 1806 war aber die Hoheit zwiſchen Würtr. 
(wegen Lorh), Gmünd und v. Rechberg getbeilt. 

Muthof, W. im J. Kr. O.A. Künzelsau, Bil, v. 
Mefternhauien, Schulth. eb. dal. E. 77 £. 

Muttelfee, W. im D. Kr. O.A. Tettnang, Fl. 
v. Hiltensweiler, Schulth. in Langnau. E. 22 k. Ge 
börte zur Herrfchaft Zettnang. 

Muttenhaus, 9. im D.Kr. O.U. Saulgau, Fi. 
v. Sleifhwangen, Sculth. in Guggenhauſen. E. 3 E£, 

Muttensweiler, D. im D.Kr. D.U. Biberach, 
Fil. v. Steinbaufen an der Rottum. E. 183 8. Yiegt 
en der Ötrafe von Piberadd nab Saulgau und der 
Schweiz, und gehörte ehemals dem Hoſpital zu Biberad, 
der es 1386 von denen v. Königsegg EFaufte. 1531 war 
ein Jutherifcher Prediger hier, der aber ſchon 1583 einem 
Eatholifchen Pla machen mußte, worauf die Gemeinde 
wieder zur alten Lehre fich wandte. In den legten Ta— 
gen des Septemhers 1796 hatte hier zwiſchen den Fran— 
zofen und Defterreichern ein Zreffen ftatt. 

Mutterbühl, ein fih von der Alpkette herabzie: 
bender Berg bei dem Dorfe Geißingen im O.A. Münfin: 
gen, in welchem man gutes Bobnerz findet. 

Mutzenhof, 9. im J.Kr. DAX. Welzheim, Fu. 
v. Murrdardt, ON. Badnang, Schulth. in Kirchen: 
tirnberg. E. 7 ev. 


DE stern, Hd. im D.Kr. O. A. Kirchheim. E. 469 ev. 
Schon im 3. 861 wurden Güter dieles Drts dem neuge— 
ftifteten Klofter Wiefenfteig zugetheilt. Die Pfarrei bes 
ftand fihon um's 3. 1100. Er kam mit Ted an Württ. 
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Nägele, H. im D.Kr. O.A. Biberach, Fil. von 
Mittelbuh, Schultb. eb. daf.. €. 5 £. 

Nägele am Wald, H. im D.Kr. O. A. Wangen, 
Fil. v. Siggen, Sculth. eb. dal. €. 7 k. 

Nägelnshof, 9. im J. Kr. O. A. Aalen, Fil. von 
Unterfohen, Sculth. in Unter-Rombad. E. 20 (wor. 
12 ev. Bil. v. Fachfenfeld). 

Magelesfee, H. im Sch.Kr. O.A. Oberndorf, Fi. 
v. Mariazell, Schulth, eb. daf. E. 11k. Ä 

Näherhof, 9. im D.Kr. D.X. Geislingen, $il. 
v. Groß-Süßen, Schulth. eb. daf. E. 11 w. 

Naher: Mühle, M. im NKr. Stadt: Direction 
Stuttgart; |. Hes lach. 

Mahren, f. Nehren. 

Nagel: Mühle, M. im J.Kr. DO.U. Neresheim, 
Si. v. Bopfingen, Schulth. in Oberdorf. E. 6 ev. 

. Magelsberg, kath. Pfd. im J.Kr. O. A. Künzelsau. 
E. 593 (wor. 149 Juden mit Synagoge). Der Drt 
gehörte früher Würzburg und dann bis 1806 ber jegigen 
Gutsherrſchaft. Starker Viehtandel. Auf einem hoben 
ſenkrechten Felfen fteht die Burg Nagelsberg , einft der Sitz 
der Edeln v. Nagelöberg. est wird es von Juden bes 
wohnt. — Gutsherrſch.: Fürft v. Hohenlohe-Oeh— 
ringen. 

Nagelfchmidte, W. im Sch.Kr. D.X. Rotiweil, 
Sl. v. Yauffen, Schulth. eb. daf E. 23 E 

Nagold, ein bedeutender Fluß, der bei Urnagold, 
in ber Nähe der großen Gnzquellen entfpringt, feinen 
Lauf über Altenfteig, Nagold, Wildberg, Calw und Lies 
benzeil nimmt, bald darauf das Königreich verläßt und 
bei Pforzheim in die Enz geht. Bei Nagold nimmt er 
die Waldach, bei Teinach die Teinach, und kurz vor ſei— 
nem Ein’uffe in die Enz die gleichfalls nicht unbedeutende 
Würm auf. 

Nagold, OA. im Sch.Kr. Q.Meilen: 40. — 
E. 26,718 (ev. 24,956. — E. 1661. — Juden 101). — 
Gemeinden: 38. (2. Cl. 6. — 3. G1. 32.), beftehend 
aus: 5 St. — 13 Pfd, (wor. 2 m. M.G.). — 18 D. 
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(wor. ı m. MG) — 6 W. — 59. — ı Sci. und 
21 einz. Wohn). — In der Nagold, welde das D.X. 
gerade durchläuft, findet man Bricken oder Neunaugen ; 
die Wälder liefern eine Menge Bau = und Brennbolz; 
die Thaͤler haben gute Wiefen; daher in dbenfelben Rinde 
viehzucht; die meiften Orte nähren fid) mit Wollenipin: 
nen, Weiß = und Rothgerberei. Der größte Theil des 
Bezirkes bildete die vormalige Herrihaft Nagold, Für 
den Landſtand erwählter Abgeordneter: Schoffer DObers 
amts-Pfleger dafelbft. 

Nagold, die vormalige Herrſchaft im Sch.Kr. ges 
hörte, foweit die Nachrichten zurückgehen, ben Grafen von 
Hohenberg, welche fie 1363 an Württemberg verkauften. 
Ihre Beſtandtheile waren Burg und Stadt Nagold, 6 
Dörfer, die Wogtei über Rohrdorf und über das Klofter 
Keuthin. 1 

Nagold, St. im Sch.Kr. E. mit Roͤſſenbach(Hs.) 
2397 (wor. 10 £. Fil. v. Gündringen O. A. Horb). Sig 
der Oberamtsftellen, eines evangelifchen Decanats = und 
Poftamts, fo wie eines Revierförfters. Liegt in einem 

‚tiefen Thale des Schwarzwaldes an dem Fluffe Nagold, 
J und bat viele Tuchmacher, fo wie eine Kartetſchenfabrik, 
ein Bab und ein altes über der Nagold befindliches Bergs 
fchloß und einen Eönigl. Dolzgarten. Viehzucht u. Feld: 
bau find unbeträcdtlih, die Einwohner leben daher größ: 
tentheils von ftädtifchen Gemwerben, bie hauptfählich in 
Serberei-, Wollen = und Zeugarbeiten beftehen. Beſonders 
wird mit den bier verfertigten gewöhnlichen Tuͤchern ein 
ftarfer Handel in’s Ausland getrieben. Daß Schloß ftand 
oberhalb der Stadt auf einem Vorfprung des Gebirges, 
um welches fich die Nagold herummendet ; gegenwärtig 
fiept man noch Ruinen von demfelben. Es hat, wie die 
Stadt felbft, ehemals den Grafen Hohenberg gehört, und 
wurde 1645 von ten Baiern eingenommen. Nagold ift 
ſehr alt, und kommt fhon 773 vor: 1005 verichenkte 
Kaiſer Heinrich die dem Weich heimgefallenen Güter zu 
Nagold an das Klofter Stein am Rhein. Der Bilhof 
von Gonftanz incorporirte 1386 diefem Klofter die Kirche 
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zu Nagold, die es bis dabin. zu verfehen hatte. Stadt 
und Burg tbeilte die Schickſale der Herrfchaft Nagold. 
Mebrigens war bier auch ein Dominicaner-Frauenkloſter, 
das 1477 reformirt wurde. Bis 1551 wurde am Schloß: 
berge Wein gebaut. Im Jahr 1726 wurde in geringer 
Entfernung von der Stadt an einem Bade ein Ge: 
fundbrunnen entbedt, und 1728 mit einem Badhaus ver: 
ſehen, jedoch immer nur wenig gebrauct. 

Magoldthal, ein Zweig des Enztha's, zieht ſich in 
nördlicher Richtung durch die DOberämter Nagold, Galw 
und Neuenbürg gegen das Nadenfhe bin. Es bet zwar 
fhöne und anziehende Partieen, aber meiftens blidt aud 
die wilde Schwarzwald-Natur aus ihm berver. 

Nagler, 9. im D.K. OU. Waldjee, bildet einen 
Beftandtheil der Parcelle Greutfetd. 

Naicha, W. im 3.Kr. O.A. Gerabronn, Fil. von 
Wieſenbach, Schulth. in Lindlein. E. 31 ev. Liegt eben 
und gehörte bis 1806 der nunmehrigen Gutsherrichaft: 
den Kürten v. Hobenlobe=stangenburg. 

Naislach, f. Würzbach im O. A. Calw. 

Nallingen, f. Rellingen im O.A. Blaubeuren. 

Nannenbach, W. im D.Kr. O.X. Leutkirch, Fit. 
v. Engerashofen, Sculth. in Gebrasghofen. E. 78 k. 
Gebörte zur Leutkircher Heide. 

Mardenheim, W im J.Kr. D.X. Gaildorf, Fit. 
v. Afdorf. D.A. Welzbeim, Schulth. in Worder:Steinen= 
berg. €. 55 ev. Gehörte zur Herrfchaft Kimpurg , bie 
Grundberfhaft zum Theil dem Kt. Lord. Gutsherrſch. 
daher noh Fürft v. Solms Braunfels. 

Nasgenſtadt, Dfd. im Dr. D.AM. Ehingen. €. 
257 8. Liegt auf dem linken Ufer der Donau. Ehemals 
foll bier Wein gebaut worden feyn. Die Pfarrkirch, fo 
wie der Pfarrhof, liegen auf der Anhöhe; über die Donau 
führt eine hölzerne Prüde. An älteren Zeiten war 
Nasgenftabt unter mehreren Herren vertheilt: nämlich 
unter die Grafen von Wartftein, Berg, Gundelfingen und 
Steußlingen. Das Ktlofter Urfpring, hatte Befisungen 
im Orte. Alles Ucbrige aber erwarb von 1442 an der. 
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Hofpital Ehingen, und Kaiſer Earl V. ertheilte 1532 der 
Stadt Ehingen die hohe und niedere Gerichtsbarkeit über 
Nasgenftadt. Es kam 1806 an Württemberg. 
aſſach, W. im N.Kr. DA. Marbak, Fil. von 
Gronau, Schultb. eb. daf. E. 199 ev. Piegt in einer 
waldreichen Gegend, aus welcher ziemlich ftarker Holzhan⸗ 
del getrieben wird und wurde mit Beilftein erworben. 
aſſach, W. im J.Kr. O. A. Schorndorf, Fil. v. 
Adelberg, Schulth. in Hundsholz. E. 68 ev. Liegt in 
einem Thale am Lohbach und wurde fchon frühe von dem 
Ki. Adelberg erworben, wodurd, der Ort an Württemb, 
gelangte. Die Grundherrfhaft ftand im J. 1325 den 
Dürnern von Dürnau zu. 
Naſſach, DH. im D.Kr. OU. Ravensburg, Fit. v. 
a ae O. A. Saulgau, Schulth. in Eſſenhauſen. 
6 


Naffachmühle, M. im J.Kr. O.A. Schorndorf, 

il v. Ebersbah, Schulth. in Baiered, E. 13 (wor, 
ı ©). 
Naſſau, Pfd. im J.Kr. O A. Mergentheim, fürftt. 
Dohenlohestangenburg’fchen Polizeiamts Weikersheim. €. 
638 ev. Der Ort, früher aud Naffach genannt, ift wohle 
babend und gehörte bis 1806 der jesigen Gutsherrſchaft: 
dem Fürften v. Hohenlohestangenburg. 

Nattenbuch, ein Bezirtsname zwifchen Ennabeuren 
und Feldftetten. Auf demielben ftand einft eine Gapelle, 
in welcher die Einwohner von Feldftetten, ebe fie einen 
eigenen Pfarrer hatten, ihren Gottesdienft hielten. Bei 
der Sapelle foll auh ein Schloß geftanden haben, von 
welhem man gegenwärtig nodh Mauern und Gewölbe 
findet. Auf der Höhe wird auch eine nie verfiegende 
Quelle angetroffen. 

Nattheim, Pfd. im J.Kr. O. A. Heidenheim. €. 
1011 (wor. 8 £.). Revierförfterei- Liegt an der Ötraße 
von Nürnberg nah Ulm. Der Ort war ein Beftandtheil 
der Herrſchaft Heidenheim. Die Gutsherrfchaft war in 
den Händen der Herrn v. Gundelfingen, die 1280 Theile 
davon an das Kl. Anhaufen verichenkien. Einen Theil 
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der Gutöherrfchaft befaßen 1611 bie v. Wöllwarth. In 
der Gegend wird viel Bonerz gefunden. 

rau, ein Eleiner Fluß, welcher bei Langenau ent: 
fpringt, und diefem Orte den Namen gibt: fie fällt un: 
terhalb Riedheim, im K. Baiern, in die Donau. Gie 
n ſehr fifchreich, namentlih an ſehr fhmadhaften Gold: 
orellen. 

Nebelhöhle, die, häufig”’auh das Nebellod ge: 
nannt, ift eine der merfwurdigften Höhlen in und außer 
Württemberg, die ſich befonders durch ihre wundervollen 
Tropfſteingebilde auszeichnet. Sie liegt 2 Stunden ober: 
halb Pfullingen und hat ihren Namen von ben aus ihr 
emporfteigenden nebelartigen Dünften. Der gewoͤhnliche 
Weg von Pfullingen aus führt über die fogenannte Stuhl: 
fleige, auf die Höhe von Genkingen, und von da links 
auf eine unmittelbar über der Höhle liegende Wiefe, die 
ber Verſammlungsort an dem jährlichen Beleuchtungstage, 
gemöhnlid Pfingftmontag, ift. Wenn man von ber Wieſe 
am Rande des Gebirges hinabfteigt, gelangt man zuerft 
auf einen Felſen, der eine uͤberraſchende Ausficht in das 
Unterland darbietet. Die Höhle, zu deren Thuͤre der 
Hirſchwirth in Pfullingen und der Förfter in Kichtenftein 
den Schlüffel haben, befteht aus zwei Dauptabtbeilungen, 
der untern und obern Höhle, wozu noch die zwei Eleineren 
oberen Höhlen kommen. Die Haupt:Uusdehnung der 
Höhle erftrecdkt fi gegen Nordweſt, wohin der Weg über 
Felſen und Klüfte führt. Die untere Höhle, wohin man 
beim Eingang zunaͤchſt gelangt, theilt ſich wieder in die 
vordere und in die hintere Höhle. Ihre Länge beträgt 
540 Fuß, wovon 315 auf bie vordere und 225 Ruß auf 
bie hintere Höhle kommen; ihre mittlere Breite bat 75 
Fuß, ihre Höhe fteigt bi auf ungefähr 70 Fuß. Die 
Klüfte der vorderen Höhle find zum Zheil mir Waffer 
angefüllt, das von der Höhe und an den Waͤnden herab: 
träufelt, und dadurch die fchönften und fehenswürbdigften 
Zropfitein-Geftalten bildet. Den ehemals fehr beicdwer: 
lihen Beſuch der Höhle, fo wie die gleichfalld unange- 
nehmen Wege hat ein Beſuch Königs Friedridh im Jahre 
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1803 größtentheild durch Brücken befeitigt. Felfen und 
Klüfte vermögen daher den Wanderer nicht mehr abzus 
fhreden, und mit leichterem Herzen fchreitet er unter die: 
fen unheimlihen Wundern der Natur umher. Die Ein: 
bildungsfraft, jo wie das lange Betrachten dieſer Tropf— 
geftalten hat mehreren jene Namen gegeben, von welden 
fie in der Wirklichkeit die größte Aehnlichkeit befigen. So 
befindet fich z. B. gleich von der erften Brüde aus gegen 
die linke Seite hin eine Geftalt. weldher man den Namen 
Bär gegeben hat, und bald, nadhdem man die Brüde 
verlaffen und etwa 50 Schritte vorgerüdt ift, in den 
Niſchen einee fhönen Grotte Heiligenbilder, eine 
Gapelle, ein großer Altar mit Vorhängen und andern 
Verzierungen, eine Ganzel und eine Orgel. Neben 
dem Eingang in die Grotte liegt die tiefite Kluft der Höhle, 
— die füßes, erpftallhelles Wafler enthält. Der Sage nadı 
brachte man einft zwei Enten in diefen Behälter, welche 
auf ber entgegengefesten Seite des Gebirges, bei dem 
Dorfe Erpfingen, wieder hervorgefommen feyn follen. 
Aus diefer Vorböhle kann man auf zwei Wegen in 
die hintere Höhle gelangen, in welder ein hoher Fels— 
blod, der Zaufftein genannt, liegt. Mittelft Leitern 
befteigt man nun bie obere Höhle, welde ſich abermals 
in mebrere Kammern theilt, und außer merkwürdigen 
Tropffteingebilden die Jahrszahl 1509 mit einer alten 
unleferlihen Schrift an der Felfenwand enthält. Nach 
mehreren Seiten erweitert fi die Höhle noch in Eleinere 
zum Theil ununterfuchte Spalten und Kammern, welche 
die Vermuthung erregen, daß jie fich innerkalb des Bers 
925 noch weit fortziehe, befonders wenn man bemerkt, daß 
auf der Stuhlfteige der Hufſchlag eines Pferdes denfelben 
hohlen Zon von ſich gibt, wie unmittelbar über der Nes 
beihoͤhle. Metalle fand man bis jest noch nicht in der: 
felben ; Petrefacten find das Einzige, was fie enthält. 
Die dÖffentlihe Beleuchtung geſchieht regelmäßig am 
Pfingftmontage, wo gewöhnlih ein Ball in Pfullingen 
das Ende der Feftlichkeiten Erönt. Manche ziehen jedoch 
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einen Beſuch mit fimf bis ſechs Fackeln, welche man nebft 
einem Führer in Oberhaufen befommen fann, einer größs 
'eren Beleuchtung vor, indem das wandernde Licht, in 
Verbindung mit den zurüdgelafenen Schatten, einen 
größeren Eindruck hervorbringe. 

Nebellochthal, ein Zweig des Schazthals, im O. A. 
Reutlingen, das von Oberhaufen gegen die Nebeihöhle 


hrt. 

Rebelſchachen, H- im O. Kr. OA Wangen, Fil. 
v. Chriſtatzhofen, Schulth in Goͤttlishofen. E. 4 k. 

Rebenberg, 6. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. v. 
Wangen, Schuith. in Praßberg. E. 10 k. 

Nebringen, D. im Sch. Kr. O. A. Herrenberg, 
Fil. v. Thailfingen. E. 366 ev. Die Einwohner find 
durch den gedeihlichen Fruchtbau wehlhabend. Der Ort 
theilte ftets feine Schidiale mit Derrenberg. 

Neckar , der Hauptfluß des Landes, welcher daffelbe 
von einem Ende zum andern durchfließt, entipringt am 
Fuße des Schwarzwaldes, in der fogenannten Baar, bei 
dem Dorfe Schwenningen, aus einer Eleinen Quelle, mit 
der ſich aber bald nacber mehrere verbinden. Unter 
mancherlet Krümmungen fließt er in feiner Hauptrichtung 
von Süden nach Norden, doch fo, daß er von Horb bis 
Plochingen meiſtens unweit der Alp, nordoͤſtlich, von 
Plochingen, bis Gundelsheim, wo er das Königreich ver— 
ßt. nördlich, und von dem genannten Orte bis zu feinem 
Einfluße in den Rhein bei Mannheim mit unbedeutenden 
Abweichungen immer nordweſtlich läuft. Die Hauptflüße, 
welche er aufnimmt, find rechts die Syah, die Zauber, 
die Fils, die Rems, ber Kocher und die Jagst, rechts 
aber die Eſchach, die Glatt u. q- Die württembergiihen 
Städte, welche er auf feinem Laufe unmittelbar berührt, 
find: Rottweil, Dberndorf, Sulz, Horb, Rottenburg, 
Tuͤbingen, Nürtingen, Eßlingen, Sannftett, Marbach, 
Beſigheim, Lauffen. Heitbronn, Nedarfulm und Gundels— 
heim. Abwärts von Sannftatt ift er fchiffbar, jedoch noch 
nicht für größere Fahrzeuge, U. erft in Heilbronn beginnt 
die eigentliche Neckarſchifffahrt, welche in neuern Zeiten 
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durch den hier angelegten Wilhelms-Canal und burd bie 
jüngft aufgefommene Dampfihifffahrt bedeutend gewonnen 
bat. — Eo friedlich er auch gewöhnlich in feinem Bette 
dahin ftrömt, ja biefes meiftens nicht einmal ausfüllt, fo 
fürchterlich wuͤthet er bisweilen bei anhaltender Regenzeit, 
und die hart an feinen Ufern gelegenen Orte wurden 
fbon öfters von ihm unter Wafler gelegt. Im ftrengen 
Wintern bat er auc einen bedeutenden Eisgang. Dieß 
war befonders im Februar 1830 der Fall, wo die Eis- 
maſſen zwifchen Berg und Unter-Tuͤrkheim zur Verhütung 
möglichen Unglücs mit Pulver gefprengt werben mußten. 

Neckarburg, 9. im Sh.Kr. D.X. Rottweil, Fit. 
v. Villingen, Dorf, Scultb. in Rottweil. Nach einer 
Urfunde vom %. 793 war der Ort icon damals eine 
Golonie von Chriften. Hier befinden fich. die Schönen Rui— 
nen des Bergfchloffes Nedarburg. Das Grundeigenthum 
gehörte der Benedietiner:Abtei St. Georgen in Billingen. 
Der Hof kam mit Rottweil unter württ. Hoheit. Zu 
Ende des vorigen Zabrbunderts lebte bier ein Einfiebler. 

Nefarburg, ehemaliges Schloͤßchen bei Nedars 
Zenzlingen, im O. A. Nürtingen, welches ehemals eine 
vefte Burg war, die Benz vun Kaib 1406 an MWürtt. 
verfaufte. 1565 faß ein v. Nedarburg bier. 

Neckargartach, Pfd. im N.Kr. D.U. Heilbronn. 
€. 1061 (wer. 5 €. und 5 v. eig. Gonf.). Hierzu ges 
bört der Böllinger=:Hof. Liegt am Einfluffe des 
Leinbah in den Nedar. Der Drt kommt ſchon im adıs 
ten Sahrbundert vor. Frübe kam er in den Befiß bes 
Bisthums Worms, das auch die Dynaften v. Weinsberg 
damit belehnte, von denen bas Dorf 1345 an die Reichs— 
ſtadt Heilbronn in der Eigenfhaft eines Lehens von der 
Herrſchaft Weinsberg gelangte, mit der es württ. wurde. 
Im J. 1622 wurde das Dorf bis auf die Kirche und 4 
Höufer durch die Spanier ganz niedergebrannt und felbft 
Kronfe und Kinder ermordet. Ron dem 1624 wieber 
aufgebauten Dorfe legten die Franzoſen 1675 115 Ges 
bäude in Afce. i 
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Neckargröningen, Pfd. im N.Kr. D.U. Ludwigs 
burg. E. 495 ev. Liegt am Nedar. Reinhard v. Berg 
ſchenkte 1281 die Vogtei über das Dorf dem Kl. Beben: 
haufen. Die Hoheit gehörte fhon damals Württ. — 
Geburtsort des Balthalar Sprenger (1724), Abt unb 
General: Superintendent; bat große Werdienfte um die 
Sandwirtbfchaft, in welhem Fache er auch Mehreres 
gefchrieben. 

Nekarhaufen, Pfo. im Sch.Kr. O. A. Nürtingen. 
E. 956 (wor. 1 £.). Liegt am Nedar, über welden 
hier eine Brüde führt. Im J 1507 wurde der Firche 
liche Verband mit Nürtingen aufgeboben und die Pfarrei 
errichtet. Der Ort fcheint mit Nürtingen erworben wore 
den zu feyn. Die Grundherrfchaft befaßen nod im 15. 
Sahrhundert bie Züttelmann, Späth u. A. 

Neckar-Kreis, einer der vier Kreiſe bes Könige 
reichs, welcher gegen Norden an Baben, gegen Dften an 
den 3.Ar. und einen kleinen Theil des D.Kr., gegen 
Süden an den Sh.Kr., gegen Welten an eben benfelben 
und an Baden grenzt. Er enthält die Stadtdirection 
Stuttgart und die 16 DOberämter: Badnang, Befigheim, 
Böblingen, Bradenheim, Gannftatt, Cßlingen, Bells 
bronn, Leonberg. Yubwigsburg, Marbach, Maulbronn, 
Nedarfulm, Stuttgart, Baidingen, Waiblingen und 
Weinsberg. Bein Flähenraum in Q.Meilen beträgt: 
61 6/0. — Einwohner im Ganzen: 452,793; naͤmlich: 
421,069 ev. — 29,145 E. — 128 von eig. Gonf. und — 
2451 Juden. — Gemeinden: 397. (1 El. 4. — 2. El. 
143. — 3. Gl. 250). — Wohnſitze im Ganzen: 1057, 
und zwar Städte: 37. — Pfarrdörfer: 277 (wor. 59 m. 
M.G.). — Dörfer: 81 (wor. 1 m. M.G.). — Pfarr: 
weiler: 4. — Weiler: 269 (mor. 1 m M.G.) — 
Höfe: 137 und einz Wohnf.: 252. Für den Landftand er—⸗ 
wählte Abgeordnete der Ritterfchaft: Freiherr Guſtav v. 
Berlihingen, Eönigl Kammerherr zu Jagsthaufen ; — 
Frh. Leo v. Reiſchach, Oberamtmann zu Gannftatt..... 

Neckarrems, Pfd. im N. Kr. O. A. Waiblingen, 
€ 813 ev. Liegt am Einfluſſe der Rems in den Neckar, 
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in einem romantifhen Zhale, und hat eine fteinerne 
Bruͤcke über die Rems. In den bier befindlichen koͤnigl. Holz⸗ 
garten wird das Holz durch die Rems heratgeflößt. Die 
Burg Remseck ftand auf der Ecke, die beide Klüffe bei 
ihrer Bereinigung bilden. Sie foll 1204 erftmals zer: 
ftört worden ſeyn, weil NRäuberei daraus getrieben wor— 
den, wurde aber bald wieder errichtet. 1264 faßen 
„Vögte v. Rems“ hier. Sie gehörte fhon 1277 Württ. 
Dieies mußte die Burg 1287 den Grafen v. Hohenberg 
um Unterpfand einräumen. Sm Gtädtesfrieg 1312 
wurde fie zerftört. Das Dorf gebörte ftets zu derfelben. 
Das Patronat erhielt 1454 das Stift Etuttgart von 
Graf Ulrich v. Württ. 

Neckarſulm, OX. im R.Kr. A.Meilen: 6*'/ı0.— 
E. 28,129. (ev. 15,204. — k. 12,321. — eig. Gonf. 
66. — Juden 538). — Gemeinden: 36. (2. El. 8 — 
3. El. 28), beftehend aus: 5 St. — 24 Pfd. (wor. 7 
m. MG.). — 7 D. (wor. 1m. MG.) — 10 W. — 
219. — 2 Salinen. — 3 Schl. und 10 einz. Wohnſ. 
— Hat bie beften Steinfalzgruben und Salzquellen im 
Lande; die am Nedar gelegenen Orte haben Wein und 
Frucht, die andern hingegen viel Holz, womit ein ſtarker 
Handel getrieben wird; auch baut man bier vielen Reps. 
Der größere Theil des D.Amts kam mit Stadt und 
Schloß Nedarfulm 1806 von dem beutfchen Orden an 
Wuͤrtt. — Für den Landftand ermwählter Abgeordneter: 
v. Klett, Regierungs » Viccdirector in Ludwigsburg. 

Neckarſulm, St. im N.fr. E. mit der Bron— 
ner: Mühle und Reifah: Mühle 2402 (wor. 69 ev. 
Fil. v. Kocdendorf und 50 Juden zur Eyragoge Kochen— 
dorf). Zi der Oberamtöftellen und eines katholiſchen 
Decanatamts. Liegt eine Etunde unter Heilbronn am 
Zufammenfluffe des Nedars und der Eulm, woher es 
auch den Namen hat, in einer fchönen, fructbaren und 
gut angebauten Gegend. Die Einwohner treiben ſtaͤdti— 
fches Gewerbe und Feldbau, befonders aber Scifffahrt, 
in welcher Eigenfhaft fie zum Theil Waaren bis nad) 
Holland fördern. Aud find gute Gerbereien, eine Zar 
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badsfabrit und mehrere Gypsmühlen bier. Ehemals war 
auch ein SapuzinersKlofter daſelbſt. Das Schloß, ehemals 
das Sommentbureisdaus, ftebt am weftlichen Ende der 
Stadt und ift mit einer befonderen Mauer umgeben, 
welche es von der übrigen Stadt trennt; die Pfarrkirche 
am weftlihen Ende der Stadt, von moderner Bauart, 
freundlich und helle, mit einem geichmadvollen Thurme. 
Auf dem nahen Stiftsberge, einem ſchoͤnen, freiftehenden 
Hügel, wähst guter Wein; auch find an demielben reich 
haltige Gypsgruben — Eine Feuersbrunft hat die alte 
Unregelmäßigfeit der Stadt verwandelt und ihr einen 
fhönern Anblid gegeben. Nedarfulm ift fehr alt und 
kommt fchon im achten Jahrhundert als eine Eöniglidhe 
Billa vor Zu Anfang des dreizehnten Jahrhunderts 
war der Drt im Befige der Freih. v. Weinsberg. Mit 
ber Burg Scheuerberg, wovon die Stadt und ein großer 
Theil des jegigen Ober-Amtes eine Zugehör war, kam 
bie Stubt um die Mitte des vierzehnten Jabrbunderts 
an das Bisthum Mainz und 1484 dur Zaufd) an den 
deutihen Orden. 

Neckartenzlingen, Pfd. m. M.G. im Sch.Kr. 
D.U. Nürtingen. E mit Hammetweil (H.) und 2 
einz. Hirn. 1018 (wor. 2 E.). Liegt am Einfluffe ber 
Erms in den Nedar, über welchen bier eine Brüde führt, 
Man findet dafeldft trefflihe Mübtfteine und einen grauen 
Marmor mit zarten braunen Streifen. Das Kl. Pirs 
fhau war fhon 1295 bier begütert. Die Pfarrei wird 
bereits 1365 erwähnt. Das Dorf fcheint mit Nürtingen 
an Württ. gekommen zu feyn. Das dabei geftandene 
Schloß Dbertenzlingen verkaufte Württ. 1440 an 
die Dürner v. Dürnau. — Gutsherrih. zu Hammetweil: 
Sch. v. Thumb. 

Neckarthailfingen, Pfd. m. M.G. und 1 einz. 
58. im Sch Kr. O. A. Nürtingen. ©. 1060 (wor. 1E.). 
Poftamt und Sig eines Amtenotard. Der Ort wurde 
im 3. 1456 und im breißigjährigen Kriege ganz abges 
brannt. Er ift fehr in die Länge gebaut und hat eine 
Bruͤcke über den Nedar. Der Pfarrei wird 1319 ſchon 
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gedacht. Der Ort fcheint von der Abtei Reichenau an 
Mürtt. gefommen zu feyn. Unmweit davon ftand das 
Bergihloß Liebenau. 

Neckarthal, das, eines der beiden Etammthäler 
des Königreichs, welches meiftene von Süden nad Nor: 
den hinziebt. Es ift die größte und tiefite Einfurdung 
zwifchen der Alp und dem ande. und gebt unter 
mancherlei Kruͤmmungen und Wendungen durch die Ober: 
ämter Rottweil, Oberndorf, Sulz, Horb, Rottenburg, 
Zübingen, Nürtingen, Eblingen, Gannftatt, von ba 
zwiſchen den Oberämtern Waiblingen, Yubwigsburg und 
Marbach, durch das O. A. Befigheim, an der Grenze des 
O A. Bradenheim durch Heilbronn, und endlid durd) 
das DA Nedarfulm, wo es die Yandesgrenze verläßt. 
Seine Länge beträgt etwas über 30 Meilen, und jeine 
gewöhnliche Eintheilung ift das obere, mittlere und 
untere Nedarthal. Die Etrede von feinem Anfang bis 
Hiottenburg heißt das obere, von bier bis Gannftatt das 
mittlere und von ba bie an bie Grenzen das untere 
Neckarthal. Sein Character ift grötentHeild mild und 
freundlich, befonders abwärts von Eblingen; nur da, mo 
der Fluß feine Bahn gewaltfam gebrodhen zu haben 
fcheint, trägt auch das Thal den Stempel einer wilden 
Natur. 

Neckarweihingen, Pfd. im N.Kr. D.U. Lud— 
wigsburg. E. 1072 ev. Liegt zwiſchen Bergen am 
Neckar, über welchen hier eine Sciffbrüde führt. Der 
Ort hieß früher auh nur „Weihingen.” Wie er an 
Mürtt. kam, ift nicht bekannt; es fcheint aber, daß er 
mit Asberg erworben worden ift. Mit Hobened war er 
in enger ®erbindung. 

Neceler. H- im D.Kr. O.A. Wangen, Bil. von 
Rasenried, Schulth. cb. dal. E. 12 E. 

Neckenfurth, W. im D.Kr. O. A. Waldſee, Fil. 
v. Wolfegg, Schuith. eb. daſ. E. 27k. Gebörte, auch 
mit grundherrlichen Rechten, zur Grafſchaft Wolfegg. 

Necklinsberg, W. im J Kr. O.A. Schorndorf, 
Fil. v. Oppelsbohm, O.A. Waiblingen, Schulth. in 
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Asperglen. E. 181 ev. Das Kl. Adelberg erwarb den 
Drt von denen v. Ebersberg und v. Urbach 1343— 1412, 
daher er fo an Württ. Fam. 

Neenſtetten, Pfd. im D.Kr. D.X. ulm. €. 452 
ev. Liegt auf einer fruchtbaren Ebene der Alp, bat eine 
fehr alte Kirche. mit einem guten Altarblatt von Dans 
Stürmer und fam 1385 mit Alpe an die Neichsftadt 
Ulm und mit dieſer an PBaiern und dann an Württ. 


ehmetsweiler, W. im D Kr. DU. Ravens- 
burg, Fil. v. Horgenzell, Schulth. in Bogenweiler. €. 
38 k. Gehörte zum Gebiete der Reichsſtadt Ravensburg. 

ehren, Pfd. im Sch.Kr. O.A. Tübingen. €. 
1404 (wor. ı1 £. FÜ. v. Zübingen). Auch Naͤhren; 
hatte ehemals eigenen Adel, kam aher von biefem an bie 
von Herter, die ihre Rechte 1447 an Württemberg ver: 
kauften. Auch die Klöfter Bebenhauſen und Pfullingen 
waren bier begütert. Die Hoheit fcheint zu Zübingen 
gehört zu haben. In der Gegend findet man viele Pes 
trefacten, auch verfteinertes Dolz. 

Neideck, ehemalige Burg bei Markbronn im D.X. 
Blaubeuren, die 1480 von den Ulmern zerftört worden 
feyn fol. Zur Strafe des Friedensbruces , fo wird er 
zahlt, mußte die Reichöftadt an der Stelle der Burg eine 
Gapelle zum h. Nicolaus erbauen und diejelbe mit einer 
— eſſe verſehen. Gegenwaͤrtig ſteht die Capelle 
noch. 

Neideck, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. von 
Enkenhofen, Schulth. in Chriſtatzhofen. © O k. Hier 
ſoll eine Burg derer v. Neideck geſtanden haben. 

Neidenfels, W. im J.Kr. O. A. Crailsheim, Fil. 
v. Satteldorf, Schulth. eb. daſ. E. 391 (wor. 38 E. 
Fil. v. Groß:Allmerfpann, O. A. Hall). Der Ort war 
bis 1806 der Ritterfchaft einverleibt. In älteren Zeiten 
bluhte eine Kamilie diefeg Namens. Ein Hartmann 
Fuchs v. Neidenfels Eommt in Urkunden 1410 vor. 
Ueber ber Jagst liegt ein Schloß, welches dem Guts— 
berrn, Grafen v. Soden gehört. 
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Neidlingen, Pfd. m. M.G. im D.Kr. DA. Kirdı: 
beim. E. 1008 (wor. 2 £.). Liegt am Fube dee Er: 
fenberges und am nordöftlihen Ende des Thales, das 
feinen Ramen vom Dorfe bat. Es befist eine hübſche 
Kirche, die erft 1746 erbaut wurde. Auf der füböftlichen 
Seite derjelben vernimmt man, in einer Entfernung von 
etwa 200 Schritten, ein Echo, das ganze Satze mit fel: 
tener Klarheit und Deutlichkeit wiederholt. In der Stifs 
tungsurkunde des Klofters Wiefenfteig kommt Neidlingen 
fhon 861 vor. Es gehörte urfprünglich einer Familie, 
die fih davon nannte und die auch ein Schloß befak, 
das aber fchon laͤngſt zerftört if. in Ulrich von Neid: 
lingen erfcheint 1293 in dem Gefolge der Grafen von 
Aichelberg, und Anaftafia v. Neidlingen wird 1416 als 
Priorin des Krauenklofters zu Kirchheim genannt. Dies 
pold von Neidlingen fiel unter den Rittern in der Schlacht, 
welche Graf Utrich von Württemberg am 14. Mai 1377 
den Reutlingern lieferte. Nach diefem fcheint das Ge: 
ſchlecht erloſchen zu feyn, benn bie Befigungen deſſelben 
kamen an die v. Mannsberg und Späth, Ipäter an Frei⸗ 
berg und 1580 unter württembergifche Landeshoheit, von 
wo aus es fpäter eigenes Tandftandsreht und den Gi 
einer Vogtei erhielt. Doch hatte die Hoheit fchon zuvor 
zu Aichelberg gehört. Herzog Eberhard III. gab es feis 
nem wadern Ganzler, Zacob Löffler, wegen beflen 
Verdienſte um das Land. Nach der Nördlinger Schlacht 
mußte viefer fliehen, und der Kaifer fchentte das Gut 
Neidlingen einem bairifchen Rathe, von Reichel. Nach 
dem weltphälifihen Frieden mußte aber die widerrechtlice 
Schenkung zurücgegeben werden, und ber Herzog bes 
lehnte damit ben Helden Wiederhold, der das hübice 
Schloß dafelbft am Fuße des Reiffenfteines erbaut baben 
fol. In neueren Zeiten ift aber auch diefes wieder abge: 
broden worden, ohne jedoch die danfbare Erinnerung an 
den edlen Wiederhold vergeffen zu machen. Woblthätige 
Stiftungen, die der hochverdiente Mann im Bezirke ber 
gründete, werden fein Andenken nie ertöfchen laffen. 

Neidlinger Thal, ein ſehr anziehendes romantis 
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ſches Thal zwiſchen Neidlingen und Kirchheim, deſſen 
Höben ehemals mebrere Burgen ſchmuͤckten. Der Schluß 
biefes Thales heißt die Pfanne und der Staatswald das 
feibft, einer der fchönften Hochwaldungen MWürtrembergs, 
wo noh Buchen ftehen, die 5 bis 6 Klafter Holz geben, 
wird die Pfannenhalde genannt. 


Neipperg, Pfd. im N.Kr. O. A. Bradenbeim. €. 
527 ev. Liegt am SHeucelberg auf der zweiten Stufe 
des Gebirgs, hat eine hühfche kleine Kirche, fhöne Wal: 
dungen, gute Obſtzucht und am Echlofberg auch Wein: 
bau. Der Ort war bis 1806 der Ritterfchaft einver: 
leibt und kam nun unter württ. Hobeit. Auf einem 
Hügel über dem Ort ftehen die Ruinen des Stamm: 
fchloffes der gräfliben Familie von Neipperg, weldıe 
bier Gutsherrſchaft ift. 


Meipperg, Schloß im N.Kr. O.A. Bradenheim, 
Bil. v. Neipperg, Schulth. eb. dal. E. 6 ev. Unter 
den noch gut erhaltenen Ruinen des Schloſſes zeichnen 
fih zwei Thürme von deutfcher Bauart aus, und geben 
eben dadurd dem Ganzen ein romantifches Ausfeben. 
Beide können beftiegen werden; der eine hat eine fteinerne, 
der andere eine neu erbaute hölzerne Treppe. Auf dem 
— ſind auch Weinſtoͤcke angepflanzt. Von dieſer 

urg aus wurden in aͤltern Zeiten haͤufig Straßenräubes 
reien getricben; fo nabmen im Jahr 1372 die Ritter 
Dans v. Klingenberg und Andere den Grafen Ulrich von 
Helfenftein gefangen und führten ibn auf dieſes vefte 
Schloß. Weil fie ihn aber bier noch nicht ficher genug 
hielten, brachten jie ihn auf die Burg NRamftein. wo fie 
ihn zulest ermordeten. Arüher hatten die von Neipperg, 
welche feit 1080 genannt werden, den Zitel Freiberren, 
aber feit der erften Hälfte des vorigen Jahrhunderts bes 
figen fie die Grafenwürde. Wilhelm Reinbard, Eaiferlis 
cher General, war ber erfte Graf von Neipperg. Die 
Grafen v. Neipperg gebören in Beziehung auf ihre Pers 
- fonen, nicht aber in Beriebung auf ihre Befisungen, zu 

ben Standesherren des Königreihs. — Befiger des hies 
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figen Ritteraute find die hinterlaffenen Söhne des Grafen 
AU. A. v Neivpera. 

Nellingen, Pit. im N.Kr. O.A. Gölingen. €, 
982 ev. Liegt auf ben Kildern und batte ehemals eine 
Probftei, die aber bei ber Reformation eing'ng. Won 
jener ftammt auch die fchöne Kirche her. Bis jüngft war 
bier der Sig eines Gameral:Amted. Schon 1137 enkte 
Anſelm v. Nallingen den Kirchenſatz und halben Zehnten 
dem Kl. St. Blafii auf dem Schwarzwald. Das Stift 
war X enedictiner Drdens, und gehörte zu dem K'ofter 
Et. Flafii; 1649 trat es daflelbe an Württemberg ab. 
3m Jahr 1450 ward ein Theil des Drtes von ben Eß— 
lingern zerftört. — Geburtsort des Reonbard Hutter 
(1506), Prof. der Theologie in Wittenberg: Schriftſteller. 

Mellingen, Pfd im D.Kr. D.U. Blaubeuren. €. 
890 ev. NRevierförfterei. Auf hoher Alp, an der foge 
nannten Salsftraße gelegen, bat es häufigen Waſſerman— 
gel. Die Einwohner treiben ſtarke Bienenzucht, Schaf: 
zucht und außerdem Feldbau und Rinnenweberei. In frühen 
Zeiten gehörte eö der Herrſchaft Helfenftein. von der «8 
in £leinen Zheiten in den Zubren 1396 bis 1446 nad 
und nadı an die Reichsſtadt Ulm kam. Es gab ehemals 
auch Herren von Rellingen, die obne Zweifel Dienft: 
leute der Grafen von Belfenftein waren. Der Ort ſoll 
früher ein Städtchen geweien feyn, was durch bie Spus 
ren von Mauern und Zboren noch befräftigt wird, KR. 
Karl IV. verlieh ibm 1372 auch Marktgerechtigkeit; durch 
verihiedenes Kriegs- und Brand-Ungluͤck muß es aber 
zurüdgelommen ſeyn. Im Jahr 1643 brannten 17, — 
1696 fogar 80, — und 1729 wieder 13 Gebäude ab. 
Der berühtigte Morbbrenner Melac brannte nebft ans 
bern Orten 1688 auch Nellingen nieder. Im 9. 1802 kam 
ed mit Ulm an Baiern, 1810 an Württemberg. — Der 
als gelehrter Sprachforicher und beftiger Feind ber Res 
formation befannte ob. Albrecht v. Widmannftatt 
wurde 1508 bier geboren. Gr ftudirte zu Tübingen und 
in Italien die Rechtswiſſenſchaft, und madte fih durd 
verfhicdene wichtige Bedienungen am päpftlihen, baieri— 
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fchen und öfterreichifchen Hofe fo werbient, dab KR. Carl 
ihn in den Reichsritterftand erhob, und K. Ferdinand ihn 
zum niederöfterreihifhen Ganzler machte. Unter dem 
Ramen Yucretius ftarb er 1557 zu Hegensburg. In 
der k. Bibliothek zu München find mehrere ſyriſche Werke 
in Handſchriften von ihm aufbewahrt. 

Nellingsheim mit der Thal: Mühle, D. im 
Sch.Kr. D.A. Rottenburg, Fi. v. Molfenhaufen. E. 
319 (wor. 1 E.). Liegt hoch in einer freien Tage, weßs 
halb audh die Einwohner meiftens ein hohes Alter errei= 
hen. Sn einer alten Gapelle, die vor wenigen Jahren 
abgebrochen wurde, befand fi ein hölzernes Marienbild, 
zu dem Sehr ſtark gewallfahrtet wurde. Sm älteren Beis 
ten war es im Befis von Gbdelleuten, bie fih nad dem 
Drte nannten, und anderer adeligen Kamilien; aud bes 
faßen mehrere Klöfter dajelbft Gerechtfame. Jacob von 
Ehingen verkaufte 1612 und 1613 nebft andern Orten 
auch Nellingsheim an Württemberg. Die Hoheit Fam 
aber erft 1769 von der Ritterfhaft an Wuͤrtt. Aus den 
Benennungen mehrerer Nelder laͤßt fich Schließen, daß ehes 
mals hier ein Ktofter geftanden haben muß. 

Mellmersbah, D. im N.Kr. O.A. Waiblingen, 
Til. v. Winnenden. E. 329 ev. Gceint mit Winnen- 
den erworben worden zu fenn. 

Mendingen,-Pfd. im Sch.Kr. O.A. Tuttlingen. 
€. 994 (wor. 1 ev.). Liegt an der Donauz hat eine 
Kirche und 3 Gapellen. In der Nähe find Cifengrubenz- 
auch entfpringt bier der Keſſelbhach, deſſen mineraliiches 
Wafler zum Trinken und Baden benügt wurde. Nicht 
ferne find die Ruinen der Burgen Lihtenwartenberg 
und Waltenburg. Der Ort gehörte zur Herrſchaft 
Muͤhlheim; daher noch Butsherrfch.: die Frh. v. Enzberg. 

Penningen, Pfd. im D.Kr. D.A. Geislingen. €. 
362 (wor. 18 ev. Fil. v. Degenfeld, D.A. Gmünd). Liegt 
an der Lauter und der Etraße nach Heidenheim. Bier 
ftand ehemals das Stammfchloß der, nun auggeftorbenen 
Bamilie von Nenningen, von weichem man feine Spur 
mehr findet. Anfelm von Renningen war 1411 Biſchof 
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zu Augsburg, Johann von-Nenningen 1422 Commenthur 
in Ulm, Gaspar von Nenningen lebte 1481. Dier war 
einft ein Nonnenkloſter. Der Drt gehörte theilweife zur 
Herrſch. Weiffenftein, theilweife wurde er aber fchon ums 
3. 1600 v. Württ. erworben. Der erftere Theil kam mit 
Weiffenftein an Württemberg und war bis 1806 der Rit⸗ 
terfhaft einverleibt. In der Gegend findet man viele 
Berfteinerungen, beionders Ammonshörner; auch vermäthet 
man, baß bier ehemals Wein gebaut wurde. Gutsherr⸗ 
[haft theilweile Graf v. Rechberg. 

Nerenſtetten, D. im D.Kr. O. A. ulm, Fil. von 
Sesingen. E. 117 ev. Poftftall chne Erpedition. Auf 
einer fruchtbaren Ebene der Alp, hatte bis 1548 einen 
eigenen Geiftiichen und erfheint, im 3. 1343 ale Staͤdt⸗ 
den. Der Drt fam mit Alpe an Ulm und Württemb. 
Er hatte im 30jährigen Kriege viel zu leiden und wurde 
am 28. Nov. 1688 von den Franzoſen in Aſche gelegt. 

Preresheim , D.A. im J. Kr. Q. Meilen: 8/0. — 
€. 23,893 (ev. 4823. — k. 17,955. — Juden 1,115.) 
Gemeinden: 30, (2. &. 7. — 3. Gl. 23.), beftehend 
aus: 2 St, — 24 Pfd. (wor. 1 m. M.G.) — AD, 
(wor. 1m. MG) — 4Pfw. — 40 W. — 15 = 
2 Scdl. und 27 einz. Wohn]. — Marmorbrüdez” 
Handel mit Geflügel verfchiedener Art beichäftigt viele 
Menfhen; aud wird die Gänfezucht ftark betrieben. 
Die Wollenfpinnerei ift bier zu Hauſe; Rothgerberei, 
Zeppihfabrication. Der Oberamts-Bezirk Fam erft 1810 
v. Baiern an Württemberg. Bis zu Anfang diefes Jahrs 
hunderts hatte er theils zum Fürftenthum Dettingen und 
theils zur Abtei Neresheim gehört. Für den Landftand 
—— Abgeordneter: Maier, Oberamts-Richter in 

alen. 

Meresheim, Städtchen im I Rr. E. 1010 (wor, 
47 2. $il. 9. Schweindorf). Sig der Oberamtsftellen, 
eines Katholifchen Decanat und Poftamts. Liegt auf dem 
Härdtfeld an der Cage und am Fuß des Berges, auf 
welchem ſich die ehematige Benebictiner Reichdabtei gleichen 
Ramens befand ; hat ftarke Zeppicyfabrication und gutes 
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Zöpfergefhirr. In früheren Zeiten gehörte es dem Klo: 
fter Neresbeim, bis es 1764 durch einen Vertrag an Dets 
tingenWBallerftein abgetreten wurde, wodurch zugleih das 
Klojter reihsfrei wurde. (f. unten) Im Jahr 1796 fiel 
in der Gegend zwiſchen den Franzoſen und Deftreichern 
ein Zreffen vor. Neresheim kam 1806 an Baiern und 
1810 von dieſem an Württemberg. Gutsherrfchaft in der 
Eigenfnaft einer Standesherrfchaft: Fürft v. Dettins 
gen-Wallerftein. 

Neresheim, RK. fürftlihes Thurn = und Taxisſches 
Amt und Amtsgericht, im J.Kr. im Oberamte:Bezirke 
Neresheim, zählt 6660 Einwohner in 9 Gemeinden. 

Neresheim, vormaliges Reichsſtift, f. den naͤchſt⸗ 
folgenden Artikel. 

Neresheim, Pfd. im J.Kr. D.N. Reresheim. Sig 
des fürftl. Thurn und Tarisfhen Amtes und Amts-Ge— 
richtö (f. oben) wozu der Ort auch gebört. E. 162 
(wor. 5 ev.) Das Dorf liegt auf dem Ulricheberge, ne: 
ben der ehemaligen Benebdictiner Reichsabtei Neresheim. 
Somohl die erbabene Rage des Kloſters, ats feine regel- 
mäßigen und fchönen Gebäude geben ihm ſchon aus der 
Ferne ein gefälliges Unfehen, das bei genauer Unterfuchung 
noch bedeutend vermehrt wird. Die Kloftergebäude find 
meiftens von Stein und erft in der Mitte des vorigen 
Jahrhunderts aufgeführt worden ; die Kirche felbft wurde 
1750 in Außerft gefälliger Form erbaut und befonders von 
Innen fehr glänzend aufgeftattet. Der berühmte Maler 
Martin Knoller arbeitete an dee Kuppel und Dede allein 
7 Zahre, für weiche Arbeit er eine Summe von 30,000 
Gulden bezog. Außerdem bat die Kirche mehrere Altäre 
von Marmor. Im Kloſter befanden fi: eine bedeutende 
Bibliothek, eine Naturaliene Sammlung, ein Münzcabinet 
und ein matbematifches Mufeum. Unter den vielen, aus 
diefee kloͤſterlichen Bildungs-Anſtalt bervorgegangenen 
Männern zeichnete fih Benediet Moria v. Werkmeifter 
ganz befonders aus. Diefer aufgeklaͤrte theologiſche Schrift 
fteller legte 1765 bier fein Ordenegelübde ab, trat fpäters 
bin als Hofprediger in württembergifche Dienfte, und ward 


Dber:Kirchen = und Stubien:Ratb, als welchen er auch das 
Ritterkreuz des Ordens der württemberg’fchhen Krone ers 
bielt. — Für den erften Stifter des Kloſters bält man 
einen Derzog von Baiern, Zbaflilo II., der um's Jabr 
777 lebte, mit größerer Beftimmtheit aber gelten Graf 
Hartmann III. von Dillingen und deflen Gemahlin Adel: 
beid von Kyburg als die eigentlichen Stifter, fo wie der 
Zeitraum von 1095 bis 1101 für die Stiftungsperiode 
angenommen wird. Gin Bruder des Vrafen Hartmann 
mit Namen Ernft , fell der erfte Abt des neuen Kiofters 
geweien ſeyn; auch liegen mehrere Grafen von Dillingen 
dafelbft begraben. Gewiß ift, daß Neresheim wenigftens 
im neunten Zabrhunderte unter die chriftlichen Golonien 
diefer Gegend gehörte u.an den Nachkommen des b. Ulrich 
den Grafen von Dillingen und Kyburg, feine befonderen 
Gönner und Wohlthäter hatte. Diefer Ulrich, im zeben: 
ten Jahrhundert Biſchof von Augsburg, foll ein Wohl—⸗ 
thäter der ganzen Umgegend geworden feyn, und ihm zu 
Ehren foll der Kiofterberg und die Kiofterkirche den Na: 
men Ulrihsberg und Ulrihsfirce tragen. Nachdem dag 
Geichlecht der Grafen v. Dillingen erlofhen war, Bam 
die Schugherrfchaft über das Klofter an die Grafen von 
Dettingen, welche fich endlich die Kandeshoheir zueigneten. 
Im Jahr 1764 brachten die Wönche mit Dettingen einen 
Vergleich zu ftande, in welchem fie mebrere der ihnen us 
gehörigen Befigungen förmlich abtraten und dagegen die 
Reichöfreiheit erlangten. Im 3. 1802 ging aber dieſelbe 
wieder verloren ; die Herrſchaft kam an den Kürften von 
Zhurn und Taxis, und die Landeshoheit 1806 an Baiern 
und von diefem 1810 an Württemberg. Die Abtei wurde 
unter dem Fürften in ein Schloß verwandelt, welces er 
abmwechfelnd mit dem zu Regensburg bewohnt. Er bat 
bier eine Maierei und Käferei. Das Gebiet ber Abtei 
beftand bei dem Webergang an den Fuͤrſten aus 6 Doͤr— 
fern, 6 Weilern und 6 Höfen. In alten Zeiten foll die 
Abtei das ganze Härdtfeld beieffen haben. 

Nefenbach , der , entfpringt bei Vaibingen anf d’n 
Fildern, läuft durch Heslach ımd Stuttgart, umd geht 
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bei dem Dorfe Berg in den Nedar; ein Theil feines 
Waſſers fließt auch in den Eönigl. Schloßgarten zu Stutt« 
gart. So unbedeutend er au ift, fo hat er doch fchen 
mehrere Ueberfhwenmungen, meiftens durh Wolkenbruͤche 
erzeugt, veranlaßt, von welchen bei einer das Wafler auf 
dem Marktplatze zu Stuttgart eine Höhe von 8 Schuh 
erreichte. Das Nefenbakhthal gehört zu den reigend: 
ften des Landes. 

Neslau, B. im J Kr. O.A. Aalen, Fit. v. Aalen, 
Schulth. in Unter-Rombah. E. 69 (wor. 21 E. Rilv. 
an). Gehörte zum Gebiete der Neichsftadt 
Aalen. 

Neſſelbach, W. im J.Kr. O. A. Gerabronn, Fit. 
v. Baͤchlingen, Schulth. eb. daſ. E. 260 ev. Durch 
ausgezeichnete Landwirthſchaft haben die Einwohner ſich 
wohlhabend gemacht. Der Ort ſcheint von je zu Hohen⸗ 
lohe gehört zu haben. Walther v. Hohenlohe trug ihn 
1226 dem Hocftift Würzburg zu Zehen auf. Er kam 
1806 von Hohenlohe an Württemberg. — Gutsherrfch. 
daher noch Fürft v. Hohenlohestangenburg. 

Neſſenbach, W. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. 
v. Wilhelmskirch, Scultb. in Schmalegg. E. 2ı . 
Gehörte zur Herrfhaft Schmalegg. 

Neſſenreben, 53. im D.Kr. D.A. Ravensburg, 
El. v. Altdorf, Schulth. eb. daf. E. 2 E. 

Neſtbaum, W. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. v. 
Threerz, Schulth. in Altmannshofen. €. 8 k. 

Neſtbühl, Hs. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. 
v. Schmalegg, Schulth. eb. daſ. E. 6 k. 

Neſtelberg, 9 im JKr. O. A. Gaildorf, Zil. v. 
Sulzbach am Kocher, Schulth. eb. daf. E. 6 ev. 

Meftleinsberg, H. im J.Kr. O A. Crailsheim, Fil. 
von Weſtgartshauſen, Schulth. in Weippertshofen. E. 
8 ev. 

Nettlenstrauf, 9. im Sch.Kr. D.X. Freubenftadt, 
Bil. v. Baiersbronn, Schulth. eb. dal. E. 12 ev. 

Neu-Aulwangen, H. im D. fr. O. A. Ravensburg. 
Fil. v. Schmalegg, Schulch. eb. dal. E. 5 E. 
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Neubau, H. im Nr. O.A. Aalen, Fil. von 
en D.U. Neresheim, Sculth. in Unterloden. 
7 


Neubauers⸗Schafhaus, H. im J. Kr. O.A. Aalen, 
Fi. v. Dewangen, Schulth. eb. dal. €, a4k. 


Neubaumgarten, 9. im D.Kr. D.X. Ravens⸗ 
burg, Fil. v. Berg, Schulth. eb. baf. ©. 6 £. 

Neu: Bärenthal , f. Beerentpal im O.A. 
Maulbronn. 

Neuberg, 9. im J. Kr. O. A. Crailsheim, Fil. 
4 Stödendburg, O.A. Hall, Schulth. in Ober:Speltad. 

.5 eo. 

Neuberg, 98. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. 
v. Weiffenau, Schulth. in Ober-Eſchach. €. 16 £. 

Neubernhofen, 28. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Fil. v. Schmalegg, Schulth. eb. dal. €. 2 E. 

Meuböfe, 9. im D.Kr. D.X. Wangen, Fit. v. 
Amtzel, Schulth. in Pfärrid. ©. 5 E. 

Neubronn, Pfd. im J.Kr. O.A. Aalen. €. 277 
(wor. ı E&). Liegt auf einem Berge über ber fein, und 
hat ein altes maflives Bergihloß, von welchem fi eine 
gegenwärtig noch blühende Familie nennt. rüber be— 
faßen die von Adelmann den Ort, von denfelben fam er 
an Hobhenftein und dann an Wöllwarth. Als aber auch 
diefe Linie der Kamilie ausftarb, fielen die Befisungen an 
Gemmingen und Werne, welhe Töchter aus dem wöll: 
warth’fchen Haufe in der Ehe hatten und daher die näcıs 
Erben waren. — Bis 1806, da der Ort an Würt. 

el, war er ber Mitterichaft einverleibt und hatten die Bes 

figer alle Hoheitsrehte und Regalien, einſchließlich des 
Blutbannes, auszuüben. — Gutsherrfhaft: die Erben der 
Frh. v. Gemmingen und v. Werned. 

Neubronn, Pfd. im J.Kr. O.A. Mergentheim, 
E. 262 (wor. 20 k. Fil. v. Laudenbach). Der Ort ges 
börte bis 1806 der jegigen Gutsherrfhaft, dem Fürften 
v. Hohenlohe: FJagstberg. 


II. 8 
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Neubronn, W. im J. Kr. DA. Mergentheim, Fit. 
v. Harthaufen, Sculth. eb. daf. E. 35 E. Der Ort 
gehörte dem deutichen Orden und kam mit Mergentheim 
an Württemberg. 

Neu-Bulach, Städth. im Sch.Kr. O.A. Calw. 
E. 760 (wor. ı5 k. Fil. v. Däßingen, O.A. Böblingen). 
Liegt auf dem Schwarzwalde und foll ehemals ein bedeus 
tenderer Ort, als jest gewefen feyn. Eine Judengaſſe 
und ein Judenkirchhof, die man bier findet, fo wie ein 
abgebranntes Schloß, fcheinen auch diefe Vermuthung zu 
beftätigen. Schon feit dem 13ten Jahrhundert beftehen 
bier Bergwerke. Bulach hieß deßhalb auch in früheren 
Beiten die Bergftadt und war der Sig eines Bergbaupt: 
manns. Die Pfarrei ift von hobem Alter. Die älteften 
Beliger von Alt»Bulah und dem Städtchen waren bie 
Grafen von Hohenberg.; diefe verfauften Beides 1364 an 
die Pfalz, von welcher es durd Pfalsgraf Dtto 1440 an 
Württemberg kam. Der Pfalzgraf Ruprecht, welcher 
fit) bäufig hier aufhielt, legte befondern Werth auf 
den Bergbau. Bier foll er auch feine Ermwählung zum 
römifchen Kaifer erhalten und dem Städtchen deßwegen 
einen Adler als Wappen gefchentt haben. Diefes Wappen 
führte Neubulach namentlih im J. 1534. In dem Baus 
ernaufrubr 1525 wurde bas Städtchen abgebrannt und 
die Bergwerke zerftört. Neubulah oder Bulach wurde 
der Drt ftetö im Gegenfas zu dem Älteren Altbulach ges 
nannt. Das Städtchen, welches vor dem dreißigjährigen 
Kriege 90 Bürger gegen hatte im J. 1651 nur noch 
25 Haushaltungen. Bis zum J. 1805 hatte es eigenes 
Landftandrecht. 

Neuburg, Pfw. im D.Kr: O. A. Ehingen, Schulth. 
in Yauterad. E. 63 k. Liegt auf hohem Felſen in- dem 
Winkel zwifchen der Donau und Lauter, von welchem man 
eine weite Ausficht genießt. Alte Pfarrei. Auf den 
Selfen, norbweftlich von der Kirche, ftand einft die Burg, 
welche dem Orte feinen Namen gab, und die im Gegen= 
faß zu der alten Burg bei Marchtbal die neue Burg ges 
nannt wurde, Wahrfcheinlich erbauten fie, wie jene, bie 
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afemannifchen Herzoge. Der Drt, einft im Befise der 
Dfalzgrafen v. Tübingen, kam frühe an das Kl. Zwies 
falten und im 9. 1806 an Württemberg. 

Neudeck, W. im 3.Kr. O.A. Oehringen, il. v. 
Langenbeutingen, Scutth. eb. daf E. 92 ew. Bier 
ftand ehemals eine Burg, welde der Siztz einer eigenen 
Zamilie war, die fih ven dem Drte nannte. Mit Gigs 
mund von Neubed, der fich felbft den Tod gab, ftarb fie 
aus. Auch ift die Burg jest zerftört, und kaum bezeicdhe 
nen noch einige Ruinen den Pla, wo fie fand. Der Ort 
ebörte bis 1806 Hohenlohe; daher noch Gutsherrſchaft: 
Kir von Hohenlohe-Oehringen. 

NMeudorf,f. Rottenader im O. A. Ebingen. 

Neu-Eichhof/ Ziegeldütte im Sch.Kr. O.A. Gpais 
hingen, Fil. v. Airheim, Schulth. eb. daſ. 

Neuenbürg, DA. im Sch.Kr. D. Meilen: 75 
— €. 24,827. (ev. 24,713. — k. 114.) Gemeinden: 
41. (2. &. 6. — 3, El. 35.), beftebend aus: 3 St. — 
10 Pfd. (wor. 4 m. MG.) — BD. — 17 W. — 
17 9. und 53 einz. Wohnſ. — Liegt in gebirgreichen 
Gegenden des Schwarzwaldes, hat mehrere Bergwerke, im 
mwelhen Erze gefunden werden, die fehr guten Stahl 
geben ; — einige Bäder, Potafchenfiedereien, Eifenbergs 
werke, Sauerklee-Salzfabriken und Zheerbrennereien; 
den vorzüglichiten Flachsbau, viele Gerhereien, Korbmacher 
und Weberrien; eine Menge Holz, bas theils in Säge 
mübhlen zu Brettern verwendet, theils zum Schiffsbau ge⸗ 
braucht wir» Den Abſatz befördern mehrere Holzhan—⸗ 
dels⸗ Geſellſchaften. — Der D.Umtsbezirt wurde 1807 
und 4809 aus den vormaligen O. Aemtern, Herrenalb, 
Liebenzell, Neuenbürg umd Wildbad gebildet und befteht 
aus Älteren Landestheilen. (S. Kausler Befchreibung 
des O. A. Neuenbürg. Bübingen. 3819). Für den Sands 
Rand ermwählter Abgeordneter: Hörmer, Ober⸗Amtmann 
m Ludwigsburg. 

Neuenbürg, Stadt im Sh.Kr. E. 1554 (wor. 10 
2 Fu. m. Weil d. Stadt). Hierzu gehören 1 Schloß u. 
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9 einz. Hfr. — Sitz der Oberamtöftellen, einer Game: 
ralverwaltung und eines Forftamts. Liegt in einem engen 
Thale des Schwarzwaldes an ber Enz, über melde bier 
eine Brüde führt, und bildet die Örenzicheide des Schwarz: 
waldes. Die Cinmwohner befchäftigen fich mit Rothgerbes 
reien und Dolzarbeiten, befonders bat es vlele Drechsler 
und Kübler; auch wird in der Gegend der Bergbau fehr 
ſtark betrieben , unter den Fabriken verdienen die Senſen— 
fabrit und eine Baummollen : Spinnerei, ſowie Del—⸗ 
mühlen und ein Kupferhammer einer Erwähnung. Auf 
einer fchmalen, von der Enz gebildeten Erdzunge ſteht das 
Gameralamtsgebäude, früher ein Schloß, bas Herzog 
Ehriftoph an der Stelle des alten erbaut hatte, hinter 
weldyem ſich noch einige Spuren eines aͤltern längft abge: 
brannten Gebäudes befinden. Das Städtchen hat enge, 
aber gerade Straßen, ichöne Häufer und eine 1783 neu ere 
baute Kirche mit einem modernen Thurme. Die Senfen: 
fabrit, welche 1803 durd eine Privatgefellfhaft gegrün: 
bet wurde, liegt eine Vierteiftunde unterhalb des Städt: 
chens an ber Enz, und lieferte ſchon manches Jahr über 
60,000 Stüde Senfen, Sicheln und Strohmeffer. Neuen 
bürg ift fehr alt und kommt als „die neue Burg“ fchon 
unter Carl dem Großen vor. Frühe war es im Befige 
der Grafen von Calwz nad ihnen befaßen es bie Grafen 
v. Eberftein, die ed namentlich 1272 inne hatten, und 
nach diefen die mit ibnen verwandten Markgrafen von 
Baden. Um’s J. 1290 fcheint es an Württemberg ges 
kommen zu feyn. Im J. 1361 ward es ein böhmifches 
Lehen, 1454 erneuerte ein beuticher Kaifer die Freiheit 
Neuenbürgs, in Folge welcher jeder unvorfägliche Mörber 
in feinen Mauern 6 Wochen und 3 Tage eine Freiftätte 
fand. Im $. 1519 war Franz v. Sidingen Herr bes 
Stäbthens. Im %. 1528 löste aber die Landfchaft diefe 
Pfandſchaft von Sidingene Erben wieder aus. Bon 
den 70 Bürgern, welche die Stadt vor dem breißigjähris 
gen Kriege zählte, waren im J. 1651 nur noch 28 übrig, 
1692 und 1796 plünderten es die Franzofen, nachdem am 
23. Mai 1783, von Nachts 12 Uhr an, 67 Gebäude in 
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wenigen Stunden durch eine Feuersbrunſt zerſtoͤrt worden 
waren. — Geburtsort des Carl Adolph von Eſchen— 
mayer (1770), Ritter und Prof.; Philoſoph. 

Neuenburg, laͤngſt zerſtoͤrte Burg oberhalb Gelbin— 
gen im O.A. Hall. 

Neuenhaus, Pf. im Sch.Kr. D.A. Nürtingen. 
E. 664 ev. Der Ort wird gewöhnlih Neubaufen 
und von den vielen dafelbft wobnenden Töpfern meiftens 
Häfner:Neuhaufen genannt. Sein Name foll von 
einem ehemaligen Schlößchen , welches das „neue Haus“ 
hieß, abftammen, und der Ort wird daher obne allen 
Bweifel aud richtiger Neuenhaus gelchrieben. Die 
Töpfer liefern jährlih eine Anzahl von 500,000 Zöpfen. 
Bor etwa 200 Jahren hatte ein Dans Eitel v. Neuhaus 
fen ein Schlößchen, mit Mauern, Gräben und Zugbrüden, 
von Württemberg zu Lehen, das aber ſchon längft zerftört 
ift. Hier fand auch eine alte Burg, die aber ſchon 1481 
zerftört war. 

Neuenſtadt am Kocher, auch an ber Linde ge 
nannt, Städtchen im R.Kr. O.A. Nedarfulm. €. 1421 
(wor. 2 Ref. u. 3 £.). Gig eines evangelifchen Deca⸗ 
nat:, Sameral =» und Forſtamts; Amtsnotariat und Res 
vierförfterei. Liegt nahe beim Zufammenfluffe des Kocers 
und der Brettach, auf einer Anhöhe über dem fchönen 
Köcerthale, und hat ein altes Schloß, welches Herzog 
CEhriſtoph 1564 erbauen lich. Es wurde die Wohnung 
einer Neben=tinie der Herzoge von Württemberg , melde 
ſich die Neuftadter vinie nannte. Unter König Friedrich 
diente eö eine Zeitlang zur Gaferne, fpäter ward es bie 
Mohnung des Oberförftere. Früher und noch 1392 ges 
hörte das Städtchen den Herren von Weinsberg , von 
weldhen es an die Pfalz Fam. Durd bie Croberungen 
Derzog Ulrichs wurde es fammt dem Umte im J 1504 
württembergifh. Der Sage nach hieß die Stadt ehemals 
„DHelmbund.“ Im 3. 1746 bat man hier Urnen gefuns 
den und einen dem Apollo Granno geweihten Altar, 
Bor dem Thore ftand die ehemals fo bekannte Finde, 
deren Aeſte auf 100 fieinergen Säulen ruhten; fchow 
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1392 mußte man fie mit 62 Pfeilern unterftüsen; jest 
ist fie abgeftorben. Die Stadt war bis 1805 der Sitz 
eines Dberamtes und hatte eigenes Landftandsredt. — 
Geburtsort des Friedrih Gottlieb v. Süßkind (1767), 
Gommenthur 2c., Dr., Prälat und Director des Stu: 
dienraths. 

Neuenſtein, die Ruinen einer Burg, unweit Bott: 
war im O.A. Brackenheim. 

Peuenftein, Städtchen im J.Kr. O.A. Oehringen. 
€. 1486 (wor. 7 k.). Sitz eines Amtsnotars. Liegt an 
der Eppach, die hier einen See bildet, in einer fchönen, 
fruchtbaren Gegend an der Straße nad Hall. Die Pfar: 
rei wurde erft 1499 errichtet; bis dahin war das Städtchen 
ein Filial von Dehringen. N. war früher die Reſidenz 
der gräflich hohenlohefhen Linie Neuenftein, von welcher 
es aber an das fürftliche Haus Hohenlohe-Dehringen Fam. 
(f. d. Art. Hohenlohe). Das Schloß, welches in der 
Mitte des 16ten Jahrhunderts erbaut wurde, diente einige 
Zeit lang zu einer Tuch-Manufactur; gegenwärtig wird 
es als eine Armen-Anftalt benüst. In der Stadtkirche 
befinden fich mehrere Denkmäler der hohenlohfhen Fami— 
lie; unter andern aud; ein marmorned Monument des E. 
Generals Wolfgang von Hohenlohe, nebft 6 erorberten 
türkifhen Fahnen. Neuenftein erhielt 1351 von Karl IV, 
Stadtgerechtigkeit, und wurde von dem Grafen Kraft IV. 
v. Hohenlohe alsbald audh mit Mauern verfehen. Bon 
dem Drte fchrieben fih auch Wafallen Hohenloh's, die 
bei oder in der Stadt ihren Sitz hatten. Das Städtchen 


fam 1806 unter württemb. Hoheit. Gutsherrſchaft: 


Fürft v. Hobenlohe-Dehringen. 

Neue Wirthshaus , das, f. Stammbeim, 
DA. Ludwigsburg. 

Neue Wirthshaus, das, Hs. im Sch.Kr. O.A. 
Tuͤbingen, Fil. v. Weilheim, Schulth. eb. daſ. 

Neue Wirthshaus, Hs. im D.Kr. O.A. Saul: 
gau, eines der beiden bei Bondorf angegebenen einzelnen 
Haͤuſer, das eine halbe Stunde von dem Dorfe an der 
Biberacher Straße ſteht. 
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Neufels, W. im J. Kr. DO.A. Oehringen, Fit. v. 

Kirhenfall, Schulth. in Neureuth. E. mit Hefenhaus 
(W.) 189 ev. Liegt an der Kupfer und war ehemals 
ein Städtchen. .Ueber dem Orte auf einem Berge lag 
ein jehr veftes Schtoß, das von den Edeln von Neufels 
en bie von Neuenftein kam und dann 1361 eine Ganerbs 
fhaft ward, an der 9 Befiger Antheil hatten, die Stra: 
Benraub trieben, weßmwegen die Haller Schloß und Städt: 
chen 1441 verbrannten. Hierauf erwarben die Grafen 
von Hohenlohe beide und blieben in deren Befige bis in 
die neueren Zeiten. Kin Bailerliches Mandat verbot, das 
Schloß wieder aufzubauen, „bas um vielen Mord, Raub 
und Brandes willen vonden Reichsftädten zeritört worden.“ 
— Der Ort kam 1806 von Hohentohe an Württemberg, 
Gutsherrſch. daher noch: duͤrſt v. Hohenhohe-Oeh⸗ 
ringen. 
Steuffen, vormalige Herrfhaft. Sie beftand aus 
dem größten Zbeile des vormaligen Oberamtsbezirkes 
Neuffen. Die Befiser derfelben maren die Dynaften von 
Neuffen, welche, da fie frübzeitig ihre Güter an geiftliche 
und weltlihe Herren zu verpfänden und verfaufen begans 
nen, bier bald verfchwanden. So Fam auch diefe Herr: 
fchaft an tie Dynaften von Weinsberg, welche fie 1302 an 
Mürtt. verkauften. (f. auch den Art. Hohen:Reuffen). 

Neuffen, Städthn im Sch.Kr. O.A. Nürtingen, 
mit 3 einz. Hfrn. ©. 1941 (wor. 2 k.). War ehemals’ 
Sig eines eigenen Oberamts, jegt einer Gameralverwals 
tung und eines Amtönotariats; und ſchickte bis zum 3. 
1805 feinen eigenen Abgeordneten zur Landichaft und kam 
mit der Herrfhaft Neuffen an Württemberg. Es Liegt 
an der Stemadh, in einem obft= und weinreihen Thale. 
Sm %. 1610 raffte die Peft die ganze Bevoͤlkerung bis 
auf ein einziges Ehepaar weg. Im 9. 1634 nadı der 
Nördlinger Schlacht, ift die Stadt ganz, und die Vor: 
ftadt zur Hälfte von den feindlichen Völkern abgebrannt 
worben, fo daß noch 1639 die Stabt weber Kirchen noch 
Glocken, weder Nath-⸗ noch Schul⸗Haus mehr hatte, daher 
man eine Zeit lang unter dem freien Himmel, nachdem 
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Einer mit einer Handglode in den Straßen zufammenges 
läutet hatte, Gottes Wort verkündete. Und felbft noch 
im Sabre 1651 lag faft Alles in der Aſche. 

Neuffner Thal, das, zieht fih von dem Städt: 
den Neuffen nad Nürtingen herab, ift zwar nur Elein, 
zeichnet fich aber durch feine zwilhen Anmutb und Wild: 
beit abwechſelnde Natur, fo wie durch die Ruinen ter 
alten Bergveftung diefes Namens vor vielen andern aus. 
Die Obſtzucht wird in demfelben ſtark — 

Neufra, pfd. im Sch.Kr. O.A. Rottweil. €. 
483 E. Liegt an der Prim und gehörte zum Gebiete der 
Reichsſtadt Rottweil. Hier wird Marmor gegraben. 

Neufra, Pfd. im D.Kr. O.A. Riedlingen. €. 665 
(wor. 5 ev.). Liegt aͤußerſt freundlih und maleriid an 
der ziemlich fteilen Wand, die das Donauried auf der 
rechten Seite bes Fluffes begrenzt. Das fehr anfehnliche 
Schloß fteht am Rande einer Anhöhe, und macht durd) 
feine gefällige Außenfeite eine Bierde der ganzen Gegend. 
Es theilt fih in das alte und neue Schloß, weld)’ les 
teres mit Thuͤrmen verfehen ift, und war früher die Re— 
fidenz der Freiherrn von Gundelfingen. Neufra felbft 
bildete einen Theil der vormaligen Reichsherrſchaft Guns 
delfingen (f. d. Art.). Auf der Höhe bei dem Schloffe 
fteht aud die Pfarrkirche, welche über dem Cingange eine 
Inſchrift mit dem Wappen der verwandten Häufer Guns 
belfingen, Montfort und Kirchberg enthält. Das Innere 
ift einfach und würdig, und enthält herrliche Denkmäler 
des Alterthums, unter denen fi das des Grafen Georgs 
von Helfenftein (geftorben 1573) ganz beſonders auszeich— 
net. Dafjelbe ift aus Erz gegoflen, über 12 Schub hoch, 
und foll mehr als 30 Gtr. wägen. Ferner befinden ſich 
in jener Kirche zwei Denkmäler von rotbem Marmor, 
wovon das eine dem lesten Gundelfinger, Schweidhardt 
v. ©., geftorben 1546, und feiner Gemahlin Elifabeth, 
und das andere der Gräfin Apollonia von Kirchberg „ ges 
ftorben 1517, gefegt iſt. Neufra befigt auch einen Eleinen 
Hofpital, der 1536 von Schweickhardt von Gundelfingen 
und defien Gemahlin geftiftet wurde. Won ber Gedichte 
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des Drts iſt wenig bekannt. Urkundlich erfcheint ums Jahr 
1303 Ludwig v. Hornftein im Befige von Neufra, und 
eine bornftein’fhe Linie hatte von jener Zeit an ihren 
Sitz daſelbſt; 1399 verkaufte die Kamilie den Ort an 
Gtephban von Gundelfingen. Als aber diefe 1546 aus: 
farb, fam er fammt den übrigen Befigungen der Guns 
delfinger durch Heiratd an die Grafen von Helfenſtein, 
welche fib nun in 2 Rinien: Helfenſtein-Neufra und Hel⸗ 
fenftein-Wiefenfteig theilten. Graf Vratislaus von Fürs 
ftenberg beirathete 1622 Johanna Elenore aus dem Hek 
fenftein-Neufra’fhen Haufe, und als dieſe nach wenigen 
Jahren ſtarb, vermähite er ſich mit Franzisca Carolina, 
einer Zochter Rudolph von Helfenfteins Wiefenfteig. In 
den Jahren 1626 und 1627 erloichen beide helfenftein’s 
fhen Linien, Vratislaus erhielt daher als der einzige 
naͤchſte Anverwandte die fammtlichen Befigungen bderfelben. 
Der Drt gehört noch zur Standesherrſchaft des Fürften. 
Ueber biefe ſ. Gundelfingen. 

Nenfürftenhütte, D. im N. Kr. O. A. Backnang, 
Fil. v. Wüftenroth, O. A. Weinsberg. E. 378 ev. Scheint 
alle Schickſale mit Wüftenroth getheilt zu haben. 

Neuhagenbach, H. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Bil. v. Schmategg, Schuith. eb. daf. E. ı8 £ 

Neubalden, H. im D.Kr. gehört zur Stabt Zett: 


nang. 

Steubaus oder Fornsbah, W. im N. Kr. O.A. 
Backnang, Fil. von Murrhardt, Schulth. eb. daſ. E. 
20 ev. 

Neuhaus, W. im N.Kr. O.A. Weinsberg, Fil. v. 
MWillsbah, Schulth. eb. daſ. E. 34 ev. Scheint ſtets 
mit Willsbach in naher Verbindung geſtanden zu haben. 

Neuhaus, H. im Sh.Kr. O.A. Horb, Fil. von 
Bierlingen, Eculth. eb. dal. E. 10 E. 

Neuhaus, H3. im Sch.Kr. O.A. Spaichingen, Fit. 
v. Schörzingen, Scuith. eb daf. E. 18 k. 

Neuhaus, Hs. im Sch. Kr. O.A. Tuttlingen, Fil. 
v. Mühlheim an der Tonau, Schulth. eb. daf. E. 5 £. 
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Menhaus, H. im I.Kr. O. A. Crailsheim, Fil. v. 
Hohnhardt, Schulth. eb. daf. E. 19 ev. 

Neuhaus, H. im J.Kr. O. A. Crailsheim, Fil. v. 
Weſtgartshauſen, Schulth. in Waldthann. E. 27 ev. 

euhaus, 9. in demfelben O. Amt, Fil. v. Unter: 
Deufftetten, Schulth. in Matzenbach. €. 12 £, 

Neuhaus, H. im 3.Kr. O.A. Mergentheim, Fil. 
von Mergentheim, Sculth. in Igersheim. E. 27 ew. 
Hier fland ehemals eine Bergveftung, welche die Woh— 
nung ber Deutichmeifter war, ehe diefelben ihren Sig in 
Mergentheim hatten. Würzburg hatte die Burg und 
Herrihaft, wozu mehrere Dörfer gehörten, 1428 an ben 
beutichen Orden verkauft. Wie es fchemt wurde bie 
Burg im Jahr 1525 von den aufrübrerifchen Bauern und 
1552 von dem fchmalfaldenihen Bunde zerftört. Sie 
hatte ſehr ftarke Außenwerte, Gräben, Mauern und 
Zhürme. Die unterirdifchen Gefängniffe maren der Schre: 
den aller deutfchen Orbensritter. Erft 1791 wurde fie 
vollends abgebrocen. 

Neuhaus, Hs. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. 
v. Berg, Sculth. eb. daf. €. 9 k. 

Neuhaus, 93. in bemfelben Oberamt, gehört zur 
Stadt Ravensburg. 

Neuhaus, W. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. 
dv. Bobnegg, Sculth. eb. dal. E. 5 E. Gehörte zur 
Landvogtei Schwaben. 

Meuhaus, W. im D.Kr. O.A. Ravensburg, Fil. 
v. Grünkraut, Schulth. eb. daf. E. 9 E. Gchörte zur 
Landvogtei Schwaben. 

Neuhaus, H. im D.Kr. D.X. Ravensburg, il. 
v. Vogt, Schulth. eb. dal. E. 18 k. 

Neuhaus, 9. im D.Kr. OX. Saulgau, Fil. v. 
Aulendorf , D.A. Waldſee, Schulth. in Scindelbad). 
€. Uk. Wird auch Thann genannt, 

Neuhaus, 9. im D.Kr. D.A. Zettnang, Fil. v. 
Neukirch, Schulth. eb. daf. E. 15 k. 

Neuhaus, W. im D. Kr. D.X. Tettnang, Fil. v. 
Ober s Theuringen, Schulth. eb. daf. E. 51 &. An ber 
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Rothach. Gehörte zum Gebiete der Reichsſtadt Ravens: 
burg und Fam früher unter der Bezeihnung „Herr— 
ſchaft“ vor. 

Neuhaus, 9. im D.Kr. O.A. Waldfee, il. v. 
———— O.A. Wangen, Schulth. in Wolfegg. 
und: Be 


Neubaus, 9. im D.Kr. DNA. Wangen, il. v. 

ae Schutth. in Neu-Trauchburg. €. 4 k. 
euhaus, W. im D.Kr. DO.X. Wangen, il. v. 
Amtzell, Schultb. in Pfärrih. E. 18 £. 

Neuhaus, Ds. im D.Kr. O.A. Wangen, ift ein 
Beftandtheil des W. Pfärricherhöfe. 

Neuhauſen auf den Fildern, Pfd. m. M.G. im 
N.Kr. DA. Eflingen. E. 2170 (wor. 4 ev.). Liegt 
auf den Fildern, bat ein Schloß, zwei Kirdien, eine Ga: 
pelle und ein 1460 geftiftetes, feit 1803 aber aufgebos 
benes, Nonnenflofter, Franciscaner-Ordens. Die Pfarrei 
ift fehr alt. Der Ort hatte ehemals eigenen Adel. Rein: 
bart v. N. überließ 1369 feine Burg an Württemberg, 
Werner v. N. ftarb 1591. Später kamen bie Beſitzun— 
gen an Rotbenhan, von dieſen an bas Bisthum Speier, 
1802 an Baden und 1806 durch Zaufh an Württem: 
berg. Bis dahin war der Ort der Ritterfchaft einverleibt. 
Im %. 1526 wurde Feuer angelegt, das 97 Gebäude 
in die Ajche legte. Im 9. 1607, am 19. April, fehlug 
der Hagel in den beiden Schlöffern der Junker v. Neu— 
haufen 300 Sceiben ein. Hier werden befonders viele 
welfche Truthahnen gezogen. Starker Handel mit Geflügel. 

Neuhauſen an der Erms, Pfd. m. M.G. im 
Sch. Kr. D.A. Urah. E. 1201 (wor. 2 E.). Liegt am 
Fuße der Alp, an der Musmündung bed Ermsthales. Die 
Kirche wurde 1754 neu gebaut, die Pfarrei aber ſchon 
im Jahr 1486 errichtet. Neuhaufen war früher eine 
Achalm'ſche Befisung , und Fam durh Stiftung der Gra: 
fen Cuno und Luitold von Achalm im I. 1089 an das 
Klofter Zwiefalten. Diefes hatte auch feinen eigenen 
Pfleger im Orte, welcher 1750 an Württemberg kam. 

Neuhauſen ob Et, Pfd. im Sch.Kr. O.A. Tutt⸗ 


IN 
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lingen. €. 1049 (mit 1 E.). Liegt an den Grenzen bes 
Landes, in einer hohen, rauhen Gegend; in der Nähe 
find Erzgruben. Wie der Ort an Württ. gekommen, ift 
unbetannt. Daffelbe befaß ihn bereits im 3.1481. Am 
20. Juli 1792 brannten 38 Häufer ab. — Auf der 
Markung lag ber abgegangene Weiler Derdenftetten. 

Neuhauſen, im Munde des Volks häufig fo, aber 
häufiger noh Häfner:Reuhaufen genannt, ift der 
Tatfıhe Name des Dorfes Neuenhaus, im O.A. Nürs 
ingen. 

Neuhauſen, W. im J.Kr. O.A. Gaildorf, Fit. 
von Hauſen an der Roth, Schulth. eb. daſ. E. 133 
(wor. 17 ev. Fil. v. Oberroth). Dazu gehören 4 einz. Hſr. 

Neuhaufer, H- im D.Kr. D.A. Leutkirch, Fil. v. 
Haslach, Schulth. eb. daf. €. 7. 

Neuhaufer, H. im D.Kr. O. A. Waldfee, Fil. v. 
Arnach, Schulth. eb. daf. €. 10 k. 

Neuhauſer, D3. in demfelben O.A., Fil. v. Uns 
ter= Effendorf, Schulth. in Ober: Effendorf. ©. 3 E. 

Neuhauſer, 9. im D.Kr. D.A. Wiblingen, Fil. 
v. Dietenbeim, Schulth. eb. daf. E. 9 E. 

Neuhäuſer, W. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fil. 
v. Fiſchbach u. Zettenhaufen, Schulth. in Berg. E. 14 
(wor. 4 ev.). Entftand erft feit Anlegung des K. Pri⸗ 
vatguts zu Manzell: 

Neuhäusle, W. im D. Kr. O. A. Tettnang, Fi. 
v. Tettnang, Schulth. in Tannau. E. 41k. Der Ort 
entſtand erſt vor etwa 110 Jahren und gehoͤrte zur Herr⸗ 
ſchaft Tettnang. 

Neuhäusler, H. im D.Kr. O.A. Waldſee, Fil. 
v. Heiſterkirch, Schulth. in Heidgau. E. 8 £. 

Neu-Hengſtett, Pfd. im Sch.Kr. O.A. Calw. 
E. 436 (wor. 7 E. Fi. v. Weil der Stadt, O. A. Leon: 
berg). Liegt in einer waldigen Gegend und treibt ftarke 
Strumpfweberei. Der Pfarrei wird fchon 1385 gebadıt. 
Der Ort, der urfprünglic zur Grafichaft Calw gehört 
zu haben fcheint, kam frübe an das Ki. Derrenalb und 
wurde fo württ, Schon 1303 nahm Graf Eherhark n. 
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Wuͤrtt. auf die Bitte des Klöfters das Dorf in feinen 
Schirm. Bon dem Drte fohrieben fih aud Edle, die 
bier faßen. 

Neuhof, 9. im N.Kr. O. A. Nedarfulm, Fil. v. 
Eiglingen, Schulth. eb. dal. E. 4 e. 

Ne uhof, 9. im N.Kr. O. A. —— Fil. v. 
Oedheim, — eb. daſ. E. 15 £ 

Neuhof, 9. im J.Kr. D.X. Gerabronn , Kil. von 
— Squith. eb. daſ. E. 8 v. eig. Conf. 

euhof, 9. im J.Kr. O.A. Kuͤnzelsau, Fil. von 
Schöntbal, Sau, eb. daf. €. 15 w. 

Neuhofen, ®. im J.Kr. O. A. Hall, Fil. v. ai: 

lenkirchen, Sculth. eb. daf. E. 14 ev 
Neuhorlachen, 9. im J.Kr. DA. Gaildorf, Fit. 
v. Sulzbad am Kocher, Schulth. eb. daf. E. 15 ev. 

Neuhütte, im Zoahimsthal, Hs. im N.Kr. O.A. 
Weinsberg, Fil. v. Löwenftein, Schulth. in Wüftenroth, 
E. 8 ev. 

Neuhütten, D. im’ N.Kr. O.A. Weinsberg, Fil. 
v. Maienfels. E. 774 ev. Die Einwohner leben meis 
ftens vom Handel, namentlich mit Holz, Brettern. Der 
Drt gehörte zur Herrihaft Maienfels. — Gutöherr: 
fhaft: die Freiherren v. Gemmingen:Bürg und v. 
Weiler. 

Neukirch, Pfd. im Sch.Kr. O.A. Rottweil. €. 
393 &. Der Ort gehörte zum Gebiete der Abtei Not: 
‚ tenmünfter. 

Neukirch, Pfd. im D.Kr. O.A. Tettnang. €. 
165 £. Liegt an der Straße nach Wangen zwifchen zwei 
hohen Hügeln. Alter Ort. Die Pfarrei wird fchon im 
3.1200 gedacht. Auch fchrieb fich ein adeliges Geſchlecht 
von dem Orte. Er war ber Sig eines Amtes der Herr: 
Schaft Tettnang. 

Neu: Kleebronn, D. im N.Kr. O.A. Braden: 
beim, $il. v. Alt= Kleebronn. E. 454 (wor. 10 8. $il. 
v. Stocdheim). Der Ort gehörte zur Herrſch. Magenheim. 

Neu-Lautern, D. im N.Kr. O. A. Weinsberg, 
Fil. v. Löwenftein. E. 530 (wor. 15 k. Fil. v. Affal: 
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trach). Liegt an der Rauter, hat eine Glashütte, we 
—— Glas gemacht wird, und ein Hammerwerk. Der 

rt gehoͤrte zur Grafſchaft Loͤwenſtein; daher noch Guts. 
herrſchaft: Fuͤrſt v. Loͤwenſtein-Wertheim-Freu— 
denberg. 

Neuler, Pfd. im J.Kr. O. A. Ellwangen €. 559 
(wor. 8 ev. Fil. von Adelmannsfelden, O. A. Aalen). 
Sitz eines Revierfoͤrſters. Liegt zwiſchen der Jagst und. 
dem Kocher und gehörte zu Ellwangen und Adelmanns— 
felden gemeinſchaftlich. In der Naͤhe findet man Agat 
in großen Stuͤcken, die zu Feuerſteinen benuͤtzt wurden. 

Neumäder, 9. im D.Kr. O.A. Biberach, Fil. v. 
Bellamont, Schulth. in Fuͤramoos. E. 7 £. 

VNeumolldiete, ſ. Molldiete. 

Neumühle, M. im N.Kr. O.A. Marbach, Fit. 
v. Beilſtein, Schultbh. in Schmidhauſen. €. 8 ev. 

Neumühle, M. im N.Kr. O.A. Stuttgart, Fit. 
v. Kemnath, Sculth. eb. daſ. E. 8 ev. 

Neumühle, M. im NKr. O. A. Waiblingen, Fil. 
v. Winnenden, Schulth. in Birkmannsweiler. E. 5 ev. 

Neumühle, H. im Sch.Kr. O.A. Freudenſtadt, 
Fil. v. Baiersbronn, Schulth. eb. daſ. E. 9 ev. 

Neumühle, M. im Sh.Kr. O. A. Horb, Fil. v. 
Dierlingen, Schulth. in Sulzau. €. 13 k. 

Neumühle, M. im Sch.Kr. D.X. Nagold, il. 
v. Simmersfeld, Scuith. in Beuren. E. 4 ev. 

Neumühle, M. im Sch.Kr. O.A. Tuttlingen, Fit. 
dv. Nendingen, Schulth. eb. daf €. 5 E 

Neumühle, M. im I.Kr. O.A. Yalen, Til. von 
Adelmannsfelden, Schulth. in YPommertöweiler. E.4 ev. 

Neumühle, M. im 3.8. DO.N. Grailsheim,. il. 
v. Satteldorf, Echulth. eb. dal. E. 5 ev. 

Neumühle, W. im J.Kr. O X. Ellwangen, Fil. 
9. Unter Deufftetten, Schulth. in. Zagstzel. E. 17 k. 

Neumühle, W. im J.Kr. O. A. Gaildorf, Fil. m 
Kirchenkirnberg, Schulth. in Altersberg. E. 60 en. Ge» 
hoͤrte zur Herrſchaft Limpurg. 
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Neumühle, M. im J. Kr. O.A. Gaildorf, Fit. v. 
Michelbach, — eb. daſ. E. 16 ev. 

Neumühle, M. im J.Kr. OA. Gaildorf, Fil. v. 
Ober-Roth, Schulth. eb. daſ. € 9 ev. 

Neumühle, W. im J.Kr. O. A. Oehringen, Fit. 
v. Waldenburg, Schulth. eb. daſ. E. 25 ev. ehörte 

lets zu Waldenburg, daher nody Gutsherrſch.: Fuͤrſt v. 
Hobentobe: u 

Neumühle, W. im Dfr. O. A. Leutkirch, Fil. v. 
Leutkirch, Schulth. in Wuchzenhofen. €. 22 k. Ge 
börte zur Leutkircher Heibe. 

Neumühle, 9. im DKL. O.A. Waldſee, Fit. v. 
Wolfegg, Schulth. eb. daf. E. 9 E. 

Neumühle, M . im D.Kr. er Wangen, Fit. 
v. Rapenried, Schulth. eb. daf. E. 2 E 

Neubronn, M. im J.Kr. ON. Salt, Fil. v. An: 
haufen, Schulth. in Zulzdorf. E. 5 ev. 

Neuneck, vormal. Herrfhaft im Sch.Kr. ; f. hienach. 

Neuneck, Pfd. im Sch.Kr. D.A. Freubenftadt. €. 
233 ev. Liegt an der Glatt und hatte eine Burg, das 
Stammſchloß der Herren von Neuned, beren Befigungen 
ehemals eine eigene fog. Herrſchaft bildeten. m J. 
1179 lebte Wilhelm von Neuned; die einft fehr reiche 
Familie kam jedoch herab, und die Ritter von hingen 
erhielten den größten Zbeil der Befisungen. Bon 1511 
bis 1625 erfaufte Württemberg fämmtliche Güter. Durd 
Heirath des Johann Urban v. Cloſen war auch ein Theil 
an biefen gefommen, ber ihn aber ſchon 1614 an den 
Herzog Johann Friedrih 9. Württ. verkauft hatte. 

Neunheim, W. im J. Kr. O. A. Ellwangen, Fil. 
v. Roͤhlingen, Schulth. eb. daſ. E. 181k. In ber 
Naͤhe Schwefelkiesgruben und feine Erde, aus welcher 
eine Art Porcellain bereitet wird. Der Ort kam 1471 
an das —— Ellwangen. 

— irchen mit Schneid-Mühle, W. im J. Kr. 

A. Hall, Fil. v. Michelfeld, Schulth. eb. daſ. E. 

eo. War zwifchen Hohenlohe, Hall und Gombung 


emeinfhaftlih. — Gutsherrſchaft theilweife: Kürft v. 
ohenlohe-Waldenburg. | 
Neunkirchen, Pfd. im J.Kr. O.A. Mergentheim, 
fürftl. Hohentohe= Langenburg’fhen Policeiamts Weiters: 
heim. E. 395 (wor. 80 k. Fil. v. Mergentheim und 57 
Juden zur Synagoge Mergentheim). Der Ort gehörte 
bis 1806 zu Hohenlohe, baher noch Gutsherrſch.: Fürft 
v. Hohenlohe-Langenburg. 
Neunftadt, W. im J. Kr. O.A. Ellwangen, Fit. 
v. Röhlingen, Echulth. eb. daf. E. 102 & Kam mit 
Röthlen an Ellwangen. 


Neunthauſen, D. m. 2 eing. Wohnf. im Sch.Kr. 
DA. Sulz, Fi. v. Hopfau E. 193 eo. Der Ort 
war bis 1806, wo er an Würrt. Fam, der Nitterfchaft 
einverleibt. — Gutsherrfch.: Sch. v. Linden, Ober: 
Zuftizrath in Ulm. 

Neu-Nuifra, W. im Sh.Kr. O.A. Freudenftadt, 
Bil. von Pfalzgrafenweiler, Schulth. in Herzogsweiler. 
E. 133 (wor 6 £.). Iſt alt: württ. 

Neu: Mavensburg, vormal. Herrfhaft, ſ. hienadh. 

Neu-Mavensburg, D. im D.Kr. O.A. Wangen, 
Fil. v. NRoggenzell. E. 110 k. Liegt an der Argen und 
kommt fhon im 3.735 als chriftlihe Golonie vor. War 
früher der Hauptort ber fog. Herrſchaft Neu: Ravens: 
burg, bie der Stadt Wangen gehört hatte, von ihr an 
St. Gallen vertaufht worden war, bann ale reichsune 
mittelbar dem Fuͤrſten v. Dietrichftein zugetbeilt ward 
und 1806 mit 859 Einw. unter württemb. Hoheit Fam. 
Württ. hat nun auch die grundherrlichen Rechte erworben. 

Neureuth, B. im J.Kr. O. A. Dehringen, Vogtei 
Saisbah, Fil. von Kircenfall. E. 92 mw. Der Ort 
zeichnet fid durch guten Betrieb der Landwirthfchaft aus. 
Er gehörte his 1806, wo er an Württ. Bam, ber nuns 
mehrigen Gutsherrſchaft: dem Fürften v. Hohenlohe: 
Langenburg. 

Menrieth, zerfallenes Bergſchloß bei dem Dorfe 
Altenzieth, im O.A. Zübingen. 
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Neuſaß, H. m. M.G. im J.Kr. O.A. Künzelsau, 
Fl. v. Scönthal, Schultb. eb. daf. E. 10 e. Der 
Drt hat eine Wallfahrtstirhe, auch werden auf feiner 
Markung jährlich zwei Märkte im Freien gehalten. 


Neuſatz, D. im Sh.Kr. O. A. Neuenbürg, Fil. v. 
Dobel. E. 453 (wor. 1 £.). Lieat auf dem rauhen 
Schwarzwaldgebirge, ber Dobel genannt, und wurbe im 
3. 1263 von Graf Gottfried v. Vaihingen dem Kl. Der: 
renalb geſchenkt. Der Pfarrei wird fchon damals ge- 
dacht. So wurde der Ort, der urfprünglic zur Graf: 
fhaft Calw gehört hatte, mwürtt. Am 9ten Juli 1796 
ftürmten die Franzoſen diefes Gebirge mit dem Bajonette, 
nabe bei dem Orte, und vertrieben die Defterreiher aus 
ihren Pofitionen, verloren aber dabei 9 Bataillons. Erft 
bei'm 5ten Angriff gelang es ibnen, die Defterreicher 
volllommen zu vertreiben. Die Getödteten lagen in gan: 
zen Haufen auf dem Kampfplage, und das Gefecht ſelbſt 
war eines der blutigften, da bei dem ungünftigen Zerrain 
jeder Schritt auf der einen Seite mit Gewalt genommen 
werden mußte, auf der andern hingegen mit fchred: 
liher Hartnädigkeit vertheidigt wurde. Das Glüd dies 
ſes Zages war aber fehr enticheidend für den Feldzug, 
da die Franzoſen fihb nun im Befise eines fo veften 
Platzes fahen, und von demfelben aus die Defterreicher 
nach allen Seiten bedrohen Eonnten. 

Neu: Sigmühle, M. im N.Kr. O.A. Weinsberg, 
il. v. Mainhardt, Sculth. eb. daſ. E. 8 ev. 

Neu: Sagmühle, M. im Sch.Kr. D.A. Neuen: 
bürg, Fil. v. Loffenau, Scuich. eb. daf. E. 3 ev. 

Neu: Schmidte, W. im J.Kr. O. A. Aalen, Fil. 
v. Abtsgmünd, Sculth. eb. daſ. E. 194 (wor. 30 ev. 
Fil. v. Fachſenfeld). Liegt am Kocher und hat bedeu— 
tende Hammerwerke. Wurde mit Abtegmünb erworben. 

Neuſchel, H. im D.Kr. D.X. Ravensburg, Fil. 
v. Waldburg, Schulth. eb. daf. E. 8. 

Neuſelhalden, W. im I.Kr. D.A. Heidenheim, 

U. 9 
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Fil. v. Steindbeim am Aalbuch, Schulth. eb. dal. €. 
31 ev. Gebörte ftetö zu Steinheim. 

Neuſes, D. im J.Kr. O. A. Mergentheim, Fil. v. 
Igersheim, Schulth. eb. dal. E. 270 E. Liegt nicht 
weit von der Zauber und wurde mit der Burg Neubaus 
von dem deutihen Drden erworben. Mit Mergentheim 
kam der Ort an Württ 

Neuſtadt, Pfd. im N.Kr. O. A. Waiblingen. €. 
905 ev. Hiezu gehört eine Mühle, Liegt auf einem 
Berge über der Rems, und heißt gewöhnlich, fo wie das 
daſelbſt befindliche Bad, Neuftädtle oder Neuflädke 
lein. Sm 13. Sabrhundert wurde es Neu-Waiblin 
gen genannt, foll bemauert gewefen feyn und eine Burg 
gehabt haben, die K. Adolph dem Grafen Eberhard von 
Württemberg abnabm. Aus einer Urkunde vom 3. 1298 
erhellt, daß dieſes Neumaiblingen zuvor Eönigliches Ei— 
gentbum gewefen war. 

Neuſtädtle, fo wird gewöhnlich die Bade-Anſtalt 
im O. A. Waiblingen genannt, f. Badhaus. 

Meuftädtlein, W im J.Kr. O. A. Graitsheim, 
Til. v. Wildenftein, Schulth. in Lautenbach. E. 247 
(wor. 31 E Fil. v. Unter Deufftetten). Liegt am Urs 
fprung der Roth. Der Ort fam 1806 an Württ. — 
Gutsherrſch.: die Frh. Hofer v. Tobenftein. 

Preuftetten, f. Ober= und Unter:-Reuftetten. 

Neu: Steußlingen,, vormal. Herrfchaft im D.Kr. 
Sie beftand aus ben zwei Schtöffern Neu-Steußlingen, 
bei Thal-Steußlingen, und aus 7-nun zum O. A. Ehin— 
gen gehörigen Dörfern. Von den Hrn. v. Öteußlingen 
(f. At: Steußlingen), welche ihre Herrfchaften 1270 den 
(Srafen v. Württemberg zu Leben auftrugen, kam fie als 
württ. Zehen an bie v. Freiberg. Nach deren Ausfter- 
ben, im 3. 1587, war fie bi 1807. unter einem württ. 
Stabsbeamten und hatte bis 1806 Landſtandsrecht. 

Neuthann, WB. im D.Kr. O.A. Waldſee, Fil. v. 
Altthann, Schultb in Woifegge. E. 29 k. Liegt ſehr 
romantiſch an einem Berge, unter vielen Obſtbaͤumen 
und hat eine Kirche und einen wohl eingerichteten, in 
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einem vormaligen Schloͤßchen untergebradten, Hofpitat. 
Die ehemalige Burg Neuthann war wohl eine urfprüngliche 
Beiisung der Waldburg. Durch verfchiedene Hände kam 
ber Ort 1750 an die Grafſchaft MWolfegg zuruͤck. 


Meu-Trauhburg, W. im D.Kr. O.A. Wan: 
gen, Kil. v. Seny. E. 74 k. Gebörte zur Grafichaft 
Zrauchburg ; daher Gutsherrfh: Fürft v. Waldburg— 
Zeil-Trauchburg. 

Neu-Veringen, die Ruinen einer Burg, welche 
eine halbe Stunde von Riedlingen auf dem Wege nach 
Unlingen auf einer Anhoͤhe lag, und dem Geſchlecht der 
Veringer oder Voͤhringer gehörte. Im Jahr 1760 wur— 
den daſelbſt Aſchenkruͤge ausgegraben, auch heißt der 
Weg, welcher nach der bezeichneten Anhöhe führt, jegt 
noch der Neu-Veringer-Weg. 

Neu-Volloch, ſ. Unter: Wiollod. 

Meu- Waiblingen, f. Neuftadt. 

enwaldburg, ®. im D.Kr. D.U. Ravensburg, 
Bil. v. Waldburg, Sculth. eb. daf. E. 22 k. Wurde 
erft 1829 angelegt. 

Neuweiher, 9. im Dr. O.X. Wangen, Fil. v. 
Ehriftashofen, Schulth. in Göttlishofen. ©. 6 E. 

Neuweiler, D. im N.Kr. O. A. Pöblingen, Fit. 
v. Weil im Schoͤnbuch. E. 263 ev. Gebörte dem AI. 
Bebenhaufen, das fhon 1295 von den Pfalzgrafen von 
Zübingen Rechte bier erwarb, worunter wohl aud bie 
Hoheit. Durch Bebenhaufen fam der Ort an MWürtt. 

Neuweiler, Pfd. m. ı Sägmühle, im Sch.Kr. 
D.U. Calw. €. 455 w. War früher der Sig eines 
Kleinen Amtes und Zugebör der Burg Wogtsberg. 

Neuweiler, H. im J.Kr. O.A. Welzheim, Fil. 
v. Pluͤderhauſen, Schulth. eb. daſ. E. 16 ev. 

Neuwelt, H. im ScheKr. O.A. Oberndorf, Fit. 
v. Mariazell, Schulth. eb. daſ. E. 12 E. 

Neuwieſe, H. im J. Kr. O. A. Gaildorf, Fil. v. 
Eutendorf, Schulth. eb. daſ. E. 7 ev. 

| 9% 
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Neuwinkel, 9. im D.Kr. D.U. Wangen, Fil. v. 
Amtzell, Sculth. in Pfaͤrrich. E. 8 E. 

Neuwirthshaus, W. im N.Kr. O. A. Marbach, 
Fil. v. Oberſtenfeld, Schulth. eb. daſ. E. 10 ev. 

Neuwirthshaus, Hs. im N.Kr. O.A. Weinsberg, 
Fit. v. Mainhardt, Schulth. in Wüftenroth. E. 15 ev. 


Neuwirthshaus, Hs. im N.Kr. O. A. Weinsberg, 
Fil. v. Mainhardt, Schulth. in Geißelhardt. E. 27 ev. 


Neuwirthshaus, Hs. im Sch.Kr. O. A. Balins 
gen, Fit. v. Endingen, Schulth. eb. daf. E. 7 ev. 
Neuwirthshaus, Hs. im Sch.Kr. O.A. Spais 
hingen, Fil. v. Airheim, Schulth. eb. dal. E. 6 E. 
euwirthshaus, Hs. im Sch.Kr. O. A. Tübin- 
gen, Fil. v. Weilheim, Schulth. eb. dal. E. 6 ev. 
Neuwirthshaus, Hs. im J.Kr. D.A. Gaildorf, 
Fil. v. Welzheim, Schulth. in Vorder-Steinenberg. E. 12 ev. 
Neuzweiflingen, 5. im I.Kr. O.A. Dehringen, 
Fil. v. Sindringen, Sculth. eb. daſ. E. 13 ev. 
Mezers, 9. im D.Kr. DA. Wangen, Fil. von 
Beuren. Sculth. in Allmisrid. ©. 7 k. 
Niclas, 9. im D.Kr. O.A. Biberach, Fil. von 
Rottum, Sculth. eb. daf. ©. 11 E. 
Niclauscapelle, ehemalige Gapelle und Nonnen 
Elofter am Giejelbah im O. A. Blaubeuren. 
Niebelsbach, f. Ober: u. Unter:Riebelsbad, 


Niedeck, abgegangener Ort im O.A. Blaubeuren, 
bei Wippingen. 

Nieder: Alfingen, W. im 3.8r. O.A Aalen, 
Fil. v. Hüttlingen, Sculth. eb. daf. E. 183 k. Liegt 
am Kocher, hat eine Kirche und ein Schlößchen, welches, 
nebft dem dazu gehörigen Rittergute, vor 3 Jahren dur 
den Staat von dem Grafen v. Fugger:Nordendorf anz 
gekauft worden ift. 

Niederbiegen, ®. im D. Kr. D.X. Ravensburg, 
Fit. v. Altdorf, Schultd. in Baindt. E. 638. An ber 
Schuſſen. Gebörte zum Kl. Weingarten. 

Niederdobel, WB. im Sh.Kr.D.A. Sulz, il. vu 
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Hopfau, Schulth. eb. daſ. E. 135 ev. Scheint ftets 
mit bem lestgenannten Orte verbunden gewefen zu fern. 
Nieder - Gundelfingen, f. Gundelfingen. 

Nieder: Haslach, |. Hoben-Haslach. 
Niederhofen, Pfd. im N.Kr. D.A. Bradenheim. 
E. 722 (wor. 2 E.). Liegt am Fuße des Heuchelberg 
am Leinbach. Der Ort hatte früher eigenes Yandftandes 
reht und hat entweder zur Burg Magenheim oder zur 
Burg Leimberg gelört. Vor dem breißigjährigen Kriege 
zählte er 70 Bürger; im %. 1651 aber nur nod 5. 
Ale Häufer waren damals noch verbrannt oder verfallen, 
und von den vielen Weinbergen nur 5 Morgen angebaut. 
Niederhofen, ®. im Sch Kr. O.A. Freudenftabt, 
Bil. v. Glatten, Scuith. eb. daf. E. 55 ev. Liegt an 
der Glatt und kam von denen v. Neuned vor etwa 300 
Sahren an Württ. 
Miederhofen, D. im D.Kr. O.A. Ehingen, il. 
v. Schwoͤrzkirch. E. 126 E. Liegt in einem Thale des 
Hochſtraͤßes, freundiih von Dbftbäumen umgeben, unb 
gehörte ehemals ben Grafen von Berg, welche e8 an die 
von Freiberg verkauften. Im Jahr 1808 kam es von 
diefen an den Kürften von Zhurn und Zaris, nachdem 
fhon 1806 Württemberg die Landesherrſchaft erhalten 
hatte. — Gutsherrfh. noch: Fürft v. Thurn u. Taxis. 
Niederhofen, W. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. 
v. Leutkirch, Schulth. in Wuchzenhofen. €. 196. Der 
Ort liegt an der Eitrach und gehoͤrte zur Leutkircher 
Heide. Er war damals dem Amte Gebratzhofen zugetheilt. 
Niederholz, 9. im D.Kr. O.A Wangen, Fil. v. 
Waltershofen, Schulth. in Sommersried. €. 9 E. 
Niederkirch, RW. im D.Kr. D.X. Biberach, Fil. v. 
Unters Sulmetingen, Edith. eb. daf. E. 16 8. Pier 
ſteht die anfehnlihe Pfarrkirhe von Unter » Sulmetingen 
und Wefterflab,, in die früher mehrere Orte eingepfarrt 
geweſen fenn follen. Die reich dotirte Pfarrei, welde 
einft Reichstehen war, wurde 1719 dem Ki. Ochfenhaufen 
incorporirt, und erft 1803 wurbe pieder eine Pfarrei 
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errichtet. Der Drt liegt ganz nahe bei Unter-Sulme—⸗ 
tingen, mit dem er ftets alle Verhältniffe getheilt hat. 

Miedermühle, M. im J.Kr.. D.U. Cllwangen, 
Fi. v. Buͤhlerthann, Sculty: eb. daſ. E. 5k. 

Niedermühle, H. im D.Kr. O. A. Waldſee, Fit. 
v. Wurzach, O.A. Leutfirh, Sculth. in Arnach. E.5k. 

Niedernau, Pfd. im Sch.Kr. O.A. Rottenburg. 
E. 450 (wor. 9 ev.). Liegt auf dem rechten Ufer bes 
Neckars, zu beiden Seiten bes Katzenbachs, welder hier 
in den Nedar fällt, zwilchen duftenden Zannenmwäidern 
verfteckt. Niedernau ift ein fehr alter Drt, fhon 1127 
ward hier von Ulrich II., Bifhof von Gonftanz, die 
Gapelle zum heil. Gonrab eingeweiht. Tie Pfarrei 
wurde aber erft im $. 1806 errichtet Es nannte ſich auf 
ein adeliges Gefchiecht von dem Orte. Der Ort gehörte" 
zur Grafihaft Hohenberg. Außer der nabegelrgenen 
Raidt'ſchen Badeanſtalt (f. den nädftfolg. Art.) ift auch 
eine vor etwa 10 Jahren aufgefommene Babdeanftalt im 
Drte, deſſen Beſitzer die fehr beliebte Garlsqucelle 
(ein angenehmes Sauermwafler) entdeckt und noch inne bat. 
Während des bdreißigjährigen Krieges hatte der Ort ſehr 
viel zu leiden. Am 11. Februar 1633 brannte der ſchwe— 
bilche Oberſt Brinkh hier 30 Gebäude nieder. Ruͤckwaͤrts 
über dem Badehaufe find noch einige wenige Weberrefte 
von dem Stammſchloſſe der Ritter von Ehingen zu fe= 
ben, wovon 1603 noch mehrere Mauern, fo wie auch 
ein Theil der Schloßcapelle, ftanden. 

Niedernau, BabderAnftalt bei dem Dorfe gleichen 
Namens, von welhem aus ein mit Bäumen bepflanzter 
ebener Weg zu der Quelle führt. Das Bad beftand 
fhon in ältern Zeiten und war im Rufe befonderer Heil— 
traft. Gegenwärtig ift es eines der angenehmften und 
befuchteften Bäder Württemberg’s. Der jesige Badinha— 
ber, Dr. Raidt, bat fih durch die freundlichfte und 
bequemfte Einrichtung dieſer Anftalt ein Ichönes Verdienſt 
erworben, welches er auf die würbdigfte Weife zu behaupz 
ten weiß, indem er daflelbe durch bie anftändige und 
billige Bedienung feiner Gäfte nicht nur nicht fchmälert, 
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fondern in eben diefem Maße noch vergrößert. Brmers 
kenswerth ift es daher auch, daß, mährend man fonft in 
fo vielen Bädern nur Klagen über die Wirthe hört, bier 
dem Badinhaber 1824 von ben Gäften ein Denkmal der 
Zufriedenheit und Dankbarkeit errichtet worden ift. In 
dem Eleinen, von dem Katzenbach durchfloffenen, Thaͤlchen, 
jo wie in den zu beiden Eeiten auffteigenden Tannenwaͤl— 
dern, find gefchmadvolle Anlagen errichtet, in welchen man 
viele Ruheorte findet. Das Ganze gewährt einen ländlich 
Schönen Anblick, und wer einmal diefen wunderlicblichen 
Schmud der Natur genoß, wird ftets freundlich dieles 
Aufenthalts gedenken, — Die Hauptquellen des Bades 
beftehben aus drei Brunnen, woven fich zwei vor dem 
Badhauſe und einer im Badhaufe felbft befinden; ihre 

afjer gehören zu den eifenhaltigen Quellen, oder zu den 
fogenannten Stahlwaffern. Die in einem ganz nahen 
MWatdrhätchen hervorfprudelnte,, vor wenigen Jahren ent: 
deckte, Römerquelle ift fehr beliebt als Trinkwaſſer. 
Ihr Name rührt von den bei ber Entdeckung ber Quelle 
aufgefundenen römifchen Alterthuͤmern ber, welde nit 
bezweifeln laflen, daß fie fhon den Römern befannt ge— 
wejen. Mehrere. der gefundenen römifhen Münzen bat 
der Badinhaber aufbewahrt. 


Niederndorf, W. im I.Kr. O. A. Gaildorf, Fit. 
v. Dedendorf, Schulth. eb dal. E. 93 ev. Yiegt am 
Kocher. War ftets mit Dedendorf verbunden und gehörte 
zur Herrſchaft Limpurg. 


Niedernhall, Staͤdtch. im J.Kr. O. A. Künzelsau. 
E. 1663 (wor. 2 k.). Liegt am Kocher, und hat eine 
Salzquelle, die mit der zu Weißbach in Verbindung fteht. 
Der Ort wird bereitd 1037 genannt und hat, wie fein 
Name vermuthen läßt, ſchon in den früheften Zeiten cine 
benüste Saline gehabt. Die Pfarrei wurde erft im 14. 
Sabrhundert errichtet. Echon damals war ber Ort zwi: 
ſchen Ghur- Mainz und Hohenlohe: Neuenftein getheilt. 
Der vormals Mainz’iche Antheil an dem Städtchen fam 
erft 1803 durch Kauf an Hohenlohe-Neuenftein. Der Ort 
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fam 1806 an Württ. — Gutsherrfch. daher noch: Fürft 
v. Dobenlohe:Dehringen. 

Niedernzell, W. im D.Kr. O. A. Biberab, il. 
v. Gutenzell, Sculth. eb. daf. E. 37 k. Gehört zur 
Standesherrfhaft Gutenzell, und rührt von dem Al. 
Gutenzell ber. 

Jiederreuthin, 9. im Sch.Kr. O. A. Herrenberg, 
Fil. v. Bondorf, Sculth. eb. dal. E. 2 ev. 

Nieder-Mimbach, Pfd. im J.Kr. D.A. Mergent: 
heim. €. 367 (wor. ı &). Bier ftand ein Schloß, das 
die Städter 1381 zerftörten. Der Ort kam von ‚Hohen: 
lohe an die Reichsſtadt Rottenburg an der Zauber und 
1810 von Baiern an Württ. 

Jtiederroden, ®. im J.Kr. D.X. Ellwangen, $il. 
v. Stödtien, Schulth. eb. daf. E. 39 k. Gebörte zu 
Ellwangen. Auf einem Hügel ftand einft das Stamm: 
fchloß der Familie gleichen Namens. Ihr Urfprung vers 
tiert fi) im grauen Altertum, die legten Sprößlinge 
des Geſchlechts vermadten dem Klofter Kirchheim im Ries 
ihre Güter und ließen fih in die Zahl der Nonnen: aufs 
nehmen. — Gutsherrih.: Fürft v. Dettingen: Wal: 
lerftein. 

Nieder-Steinach, W. im I Kr. O.A. Gerabronn, 
en v. Altenberg, Shulth. in Ober-Steinach. E. 53 ev. 

er Ort Fam mit Greglingen an Württ. — Outsherr: 
fhaft: Fürft v. Hohenlohe-Kirchberg und Frh. v. 
GemmingensGuttenberg=Bonfelb. 

Nieder-Steinach, W. im 3.Kr. O.A. Mergent: 
beim, Fil. v. Reinsbronn, Schulth. eb. daſ. €. 186 
(wor. 2 £.). Liegt am Flüßhen Steinach; und kam mit 
Reinsbronn an Württ. 

Nieder-Stetten, Städtchen im I.Kr. O. A. Ges 
rabronn, fürftt. Hobenlohe: Waldenburg: Partenftein:Fagst: 
berg’fhen Amts. E. 1509 (wor. 275 k. u. 198 Juden 
mit Synagoge). — Sig eines fürftt. Amtsgerichts und 
Notariats. — Viegt am Vorbach in einem wafferreichen 
Zhale, bat ein Schloß, mehrere Muͤhlwerke, wie aud 
guten Wein= und Feld-Bau. Im Zahr 1340 wurde Nie: 
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derftetten ein Staͤdtchen, gehörte damals von Brünik, 
kam bald darauf an Hohen‘ohe und von demfelben an 
Roſenberg. Als aber diefe Familie 1632 ausftarb, nahm 
Würzburg Befis davon und gab ed dem Grafen von 
Hapfeld zu Leben. Als jedoh auch diefe Familie 1794 
erloich, fiel der Ort wieder an Würzburg zurüd, von 
mwelhem er 1803 an Hohenlohe: Bartenftein fam. Im 
5. 1806 fam er unter württ. Hoheit. in zweites 
Schloß, oberbalb Niederftetten gelegen, beißt Haltenberg— 
ftetten (ſ. bdiefen Art.). — Gutsherrſch.: Fürft v. Hos 
benlobhe=Bartenftein. 

Nieder-Stotzingen, „Pfd. m. M.G. im D.Kr. 
O.A. Um. &. 1370 (wor. 709 k.). Mit einer ev. u. 
einer 8. Pfarrei. Liegt ſehr fhön und freundlid am 
Zuße der Alp an der Tandftraße nach Lauingen, mit wei: 
ter Ausfiht. Nentamt. Schönes und großes Schloß 
mit Sartenanlagen. Alte Kirche. Biel Gewerbe, Der 
Drt war zur Hälfte der Ritterfchaft einverleibt, hatte 
1366 von Kaifer Carl IV. Stadtgerechtigkeit erhalten, 
fcheint anfangs zur Graffhaft Dillingen gehört zu haben 
und fam dann theild an die Burggrafen v. Nürnberg 
und theil8 an das Bisthum Augsburg. Epäter waren 
die v. Stogingen, ihre Bafallen, im Befitze, im %. 1458 
kamen aber die v. Stein in denfelben,, die fich fofort in 
das Dorf theilten und in ber einen Hälfte 1565 bie 
Reformation einfühnrten. Die Eatholifche Hälfte Eam 1661 
an das Kl. Kaifersbeim; die andere 1809 durch Erbfchaft 
an den jegigen Gutsherrn, der 1830 die grundherrlichen 
Rechte der erfteren vom Staate kaufte. Im %. 1806 
fiel der Ort unter baierifhe und 1810 unter württ. Do: 
beit. Der Ort hatte viel zu leiden; 1340 wurde er von 
den Augsburgern verbrannt, 1579 brannten 100, 1622 
wieder 30 und 1725 — 65, 1773 — 43 Gebäude ab. 
Erft noch am 19. Sept. 1824 wurden 19 Bäufer in die 
Afche gelegt. — Geburtsort des Chriftovh Aried. Haug 
(1701), Hofrath und Bibliotheear; Epigrammatift, — 
Gutsherrſch.: Graf v, Maldeghem. 

Niedersweiler, ®. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
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gu v. Wolpertsſchwende, Schulth. eb. daſ. E. 99 F. 
ehörte dem Hoſpital der Neichsftadt Ravensburg, unter 
Hoheit der leßtern. 

Niederwälden, ®. im D.fr. O A. Göppingen, 
Fil. v. Uihingen, Schulth. in Holzhaufen. E. 20 ev. 
Gehörte ſchon frühe dem Kl. Abdelberg und kam fo an 
Württ. 

Niederwangen, Pfd. im D.Kr. D.X. Wangen, 
E. 142 k. Liegt an der obern Argen und gehörte zum 
Gebiete der Reichsftadt Wangen. Der Ort foll fchon im 
neunten Jahrhundert in Urkunden vorkommen. 

Piederweiler, W. im J.Kr. O.A. Gerabronn, 
Fit. v. Blaufelden, Schulth. eb. daſ. &.26 (wor. 1k.). 
Scheint ftets mit Blaufelden verbunden gemefen zu feyn. 


Niederweiler, 9. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. 
v. Yeupolz, Schulth. in Praßberg. E. 4 k. 

Hiederwinden, ®. im J.Kr. O.A. Gerabronn, 
Fil. v. Gaggſtatt, Schulth. in Roth am See. E 137 ev. 
Der Ort gehörte Ansbah und fam mit Serabronn an 
Wuͤrtt. — Gutsherrfch.: Frh. v. Sedendorf-Aberdar. 

Niemandsfreund, W. im D.Kr. O.A. Wangen, 
il. v. Amtzel, Schutth. in Pfärrih. E. 19 E. 

Nieratz, W. im D.Kr. O.A. Wangen, il. von 
MWangen, Schulth. in Nieberwangen. €. 23 k. Hier 
ift ein Geſundbad, das in früheren Zeiten ehr ftarf be— 
ſucht ward und beionders bei Außerlihen und rheumati— 
fhen Uebeln gute Wirkung bat. Der Ort gehörte zum 
Gebiete der Reichsſtadt Wangen. 

Miefiß, W. im J.Kr. O.A. Neresheim, il. von 
Ebnath, Sculth. eb. daf. E. 100 & Der Ort war 
in früheren 3eiten weit bedeutender, allein Kriegsftürme 
bradıten ihn ſehr herab. Gehoͤrte zum Gebiete der Abtei 
Neresheim. 

Nießle, im, Sägmüble im Ch Kr. O.A. Sulz, 
il. v. Hopfau, Schulth eb. dal. E. 7 ev. 

Nietheim, H. im J.Kr. O. A. Neresheim, Fit. v. 
Großkuchen, Scult. eb. daf. E,258. Eremals foll der 
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Drt ein Torf geweſen feyn, das aber in SKriegszeiten - 
zerftört worden iſt. 

Niggel, H. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. v. 
Waldburg, Schulth. eb. daſ. E. 7 k. 

Nipf, der, auch Ipf genannt, ein hoher, vulcans 
ähnlicher Berg bei Wopfingen im D.U. Neresheim. Er 
fann von allen Seiten umgangen werben iſt laͤnglicht 
und weit höher, als die andern Berge der Umgegend. 
Aub fein Ruͤcken ift von anſehnlichem Umfange. Weil 
man lavaähnliche Beftandrheile an feinem Fuße findet, fo 
hält man ihn für einen erlofhenen Bulcan. 

Nippenburgerhof, 9. im N.Kr. O. A. Ludmwigse 
burg, il. v. Schwieberdingen, Schulth. eb daf. €. 7 
ev. Liegt auf einem hohen Hügel über der Glems und 
entbielt einit das Stammſchloß der Familie von Nippene 
burg, von weldhem man noch wenige Spuren findet. Die 
Familie blübte über 800 Jahre. Schon im Jahre 801 
foll ein Det von Nipvenburg vorkommen. Philipp v. N. 
war Daushofmeifter des Herzogs Ulrih, 1646 ftarb das 
Geſchlecht mit Gottfried von Nippenburg aus. — Yes 
figer des biefigen Rittergutes ijt der Freiherr v. Leu— 
trumsCErtingen. 

Nitzenbach, der, entfpringt am Sattelbogen,, einem 
Gebirgsrücen zwifchen Dettingen und Neufen, im D.X. 
Urach, und fällt bei Dettingen in die Erms. 

Nitzenhauſen, D. im J.Kr. O X. Künzelsau, Fil. 
v. Buchenbah. E. 185 (wor. 4 E. Fil. v. Amrichshau⸗ 
jen). Gehörte vormals dem beutfchen Orden, welder 
bier ein Amt hatte. Mit Mergentheim kam bas Dorf 
an Rürttemberg. 

Nißenweiler, ®. im D.Kr. O.A. Tettnayg, 
Fil. v. Gattnau, Schulty in Hemigkofen. E. 55 k. 
Bon dem Orte, der zur Herrſchaft Tettnang gehörte, 
fchrieben fich ichon im 3. 1122 Edelleute, 

Nollenberg , H. im Sch. Kr. O.A. Oberndorf, Fil. 
v. Alpirsbach, Schulth. in Roͤthenbach. E. 7 ev. 

Monnenbach , der, ein Eleines Wafler, das unweit 
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Yuttmannsberg im O.A. Zettnang entipringt und bei 
dem Weiler Nonnenbadh in den Bodenfee geht. 


Nonnenbah, W. im D.Kr. O.A. Tettnang, Fit. 
v. Gattnau. E. mit dem Linderhof (H.) 106 (wor. 
7 ev.) Liegt an der baierifhen Grenze, an der Etraße 
nady Lindau und hängt mit Hemigkofen ganz zufammen. 
Der Ort gehörte zur Herrfhaft Argen. Rabe bei dem: 
ſelben ftand ehemals ein Nonnenklofter. 

Nonnenberg, W. im Sch.Kr. O.A. Oberndorf, 
Fil. v. Mariazell, Schulth. eb. daſ. E. 16 k. Gehoͤrte 
ſtets zu Mariazell. 

Nonnenhöfe, f. Hipfelsberg. 

Nonnenbühl, 9 im D.Kr. D.X. Leutlich, Fil. 
v. Leutkirch, Schulth. in Wuchzenhofen. €. 7 k. 

Nonnenmiß, W. im Sch.Kr. O.A. Neuenbürg. 
Die eine Hälfte des Ortes mit 44 ev. €. ift der Ges 
meinde Enzktöfterle zugetbeilt, die andere aber mit 10% 
(wor. 2 €.) ift Fil. v. Wildbad, Schulth. eb. daf. 

Nonnenmühle, M. im N.Kr. O. A. Backnang, 
. Bil. v. Nudersberg, O.A. Welzheim, Schulth. in Alt: 
hütte. E. 16 ev. 

Nonnenweiler, W. im D.Kr. O.A. Saulgau, 
Fil. v. Moosheim. Schultb. in Saulgau. €, 18 k. Liegt 
ganz von dem Dberamtsbezirke Riedlingen eingefchloffen 
und kommt fhon im I. 961 vor. Im J. 1466 ents 
ftand Streit zwifchen der Stadt Saulgau und dem Erb: 
truchfeffen Zobann ven Waldburg wegen des Orts, in 
befien Folge die Gerichtsbarkeit getheilt wurde. Er Fam 
mit Saulgau an Württemberg. 

Norbert, H. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. von 
Haslach, Schulth eb. daf. E. 6 E£. 

Nordberg, f. Wartberg. 

Nordhaufen, Pfd. im NKr. O.A. Bradenheim. 
E 340 0. Der Ort ift eine Waldenfer:Golonie, die erſt 
vor 140 Jahren angelegt ward und vor der Union mit ber 
ed. sluth. Kirche ſich zur reformirten Gonfeffion bekannte. 


Nordhaufen, Pfd. im J.Kr. O.A. Ellwangen. 
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E. 185 8. Gehörte Dettingens Wallerftein.. Am 14. 
Sept. 1825 brannten 18 Häufer ab. 

Nordheim, Pfd. im N.Kr. O. A. Bradenheim. 
E. 1242 (wor. 8 £.). Hiebei eine Mahl = und Saͤg— 
müble. Im Jahre 1810 brannte der Ort faft ganz ab. 
Daher hat er ein gutes Ausfehen. Er ſcheint eine Zuge— 
hör der Burg Magenheim gemwefen zu feyn. Der Große 
berien von Heflen ift hier Patron. 

ordhofen, W. im D.Kr. O. A. Biberach, Bil. 
v. Kirchberg an der Iller, Echulth. eb. daf. E. 17 J. 
Beſteht aus 2 Höfen, die der Krone Baiern lehenpflichtig 
find, und fam mit Kirchberg an Württemberg 

Nordftetten, kath. Pfd. im Sch.Kr. D.U. Horb. 
E. 1417 (wor. 318 Juden mit Synagoge). Liegt an 
einem Berge, Horb gegenüber , und hatte ehemals feinen 
eigenen Adel, der ſich vom Orte nannte. In St. Galler 
Urkunden kommt derſelbe ſchon 760 und 816 als ter 
hriftlichen Religion zugethan vor. Das Schloß gehörte 
der Familie Keller von Sclettheim , die es 1819 an den 
Freiherrn von Münd verkaufte. Der Ort gehörte zur 
niederen Graffchaft Hohenberg und fam 1806 an Würt: 
temberg. Nunmehriger Gutsherr: Freiherr v. Linden, 
Legationsrath. 

Notenhaus, W. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fil. 


- 9. Krumbab, Schulth. in Neulich. E. 47 k. Der Ort 


gehörte, unter Hoheit der Herrfhaft Zettnang , dem Kl. 
Weingarten. 

Noßingen, Pfd. im D.Kr. O.A. Kirchheim. €. 
864 (wor. 3 £.). Die Pfarrei wurde erft in neuerer 
Zeit errichtet; bis dahin war der Ort nad Kirchheim ein= 
gepfarrt. Mit diefer Stadt theilte er alle feine politi— 
ſchen Scidfale. 

Nürtingen, DA. im Sh.Kr. D. Meilen: 3%/10- 
€. 27,047 (ev. 26,500 — E. 547). Gemeinden: 30. (?. 
Et. 8. — 3. Gt. 22.), beftehend aus: 3 St. — 18 
Dfd. (wor. 2 m. M.G.) 9 D. — 2 9. und 14 einz. 
Wohnf. — Schöne Steinbrüde, worunter auh Marmor; 
etwas Seidenbau, außerordentlicd, ftarfe Schafzucht, guter 
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Aderbau , trefflihe Obftzucht ; bedeutende Epinnerei und 
Bortenwirkerei; auch findet man bier fehr reizende Ausjichten. 
Der Bezirk ift aus altwürtt. Beftandtheilen, großen Theile 
auch aus den Orten des vormaligen Oberamtes Neufen, 
zufammengefegt. — Für den Landſtand erwählter Abgeord⸗ 
neter: Dr. v. Gmelin, Obertribunal:Rath in Stuttgart. 
» Nürtingen, Stadt im Sch.Kr. E: 3982 (wor. 11 
k. Sil. v. Unter-Boihingen). Ei& der Oberamtsjtellen, 
eines erangelifchen Decanatamts; Erpedition ohne Pofle 
fiall. Liegt am Nedar mit einer im 3. 1832 eröffneten, 
neuen, auf SKoften der Stadt erbauten, Brüde, die 
50,000 fl. gekoftet hat, in einem weiten Thale und einer 
fhönen, fruchtbaren Gegend. Cie hat einen 1480 von 
Graf Eberhard v. Mürtt. geftifteten, nach Andern aber 
erft 1526 errichteten reihen Hoſpital, 2 Kirchen, mehrere 
Muͤhlwerke, und treibt außer dem Feldbau viele ftädtifche 
Gewerbe, Raummollenfpinnerei, Zürkifchrotbfärberei, Blei 
Gen und Schnelibleichen, Tuchſcheererei und ftarfe Fabri— 
cation von Raummollenfranfen. Die Schulanſtalten find 
febr gut. Das befte Gebäude ift der Hoſpital, welder 
nah dem Brande 1750 neu und fchöner aufgeführt wurde. 
Auf dem hödften Orte der Stadt befand ſich ehemals 
ein Schloß, das meiftens den Wittwen der württemberg’: 
fhen Fürften zum Aufenthalt diente. Sm 3. 1773 wur: 
den die Ruinen vollends eingeriffen und der Plas zum 
Bau der Häufer verwendet. Die Stadtkirhe gehört zu 
den fhhönften des Landes, auch bat fie fehr viele ſil— 
berne Kirchengeräthe. Die Pfarrei ift fehr alt und war 
eine ber größten ded alten Landes. Der Kirchhof war 
ehemals beveftigt ; Kaifer Rudolph nabm ihn 1286 mit 
Sturm ein, zerftörte ihn, wobei zu gleicher Zeit auch die 
Stadt fehr befchädigt ward. — Nürtingen ftand ſchon um 
dad 3.1046, zu welcher Zeit e8 als Eaiferlihes Kammer: 
gut vorfommt. Später zogen die Grafen v. Achalm den 
Drt, der allem Anfdeine nab ihnen zuvor gehört hatte, 
an fi. Darauf Fam er theild an die Derzoge von Zed, 
theild an die Grafen von Urah und Neufen, bis endlich 
Württemberg nad) und nach die Oberherrſchaft darüber 
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von biefen erlangte. Im Jahr 1473 brannten 60 Häus 
fer darelbft ab, 1585 ftarben 500 Menſchen an der Peft, 
1634 mußte er fich in Folge der Nördlinger Schlacht an 
die Kailerlichen ergeben, dıe viele Grauſamkeiten dafelbft 
ausübten. Am 12. Dez. 1750, Nachts, brach Neuer auß, 
das innerhalb 13 Stunden 133 der anfehnlichften Gebäube 
in die Aſche legte und einen zu 159,333 fl. berechneten 
Schaden verurfachte. Der damalige Oberamtmann Faber 
gründete bier 1761 eine ſehr wohlthätige Armen=, Ak 
mofen = und Spinn-Anſtalt für Stadt und Amt, womit 
1766 cine Wollenfpinnerei verbunden wurde. — Geburts 
ort des Eberh. Chriſtohh Ganz (1720), Prof. det 
Rechte; hinterließ den Ruhm eines vortrefflichen Lehrers; 
— des Joh. Gottlieb Steeb (1742). Pfarrers; der ſich 
um die Verbefjerung der Landwirthſchaft in feinem Vater—⸗ 
lande ausgezeichnete Verdienfte erwarb. 


Nüßlenshof, H im N.Kr. O.A. Weinsberg, 
SU. v. Mainhardt, Schulth. in Wüftenroty. E. 20 ww. 

Nufringen, Pfd. im Sch.Kr. D.X. Herrenberg. 
E. 1285 er. Liegt an der Straße nadı Böblingen und 
bat vortrefflihen Fruchtbau. Der Drt kam von den 
Dfalzgrafen von Zübingen mit Herrenberg an MWürt: 
temberg. 

Nufplingen, Pfd. m. M.G. im Sch.Kr. D.N. 
Spaidhingen. E. 852 (wor. 10 ev.). Liegt an der Beer. 
($r war bis 1806, der Ritterfchaft einverleibt und kam 
nun an Württ. Hier ſteht eine uralte Capelle. König 
Arnulph fchenfte im J. 889 feinem Gaplan Etolf feine 
Gapelle zu Nufplingen (Nusbilinga). — Gutsh.: Frh. v. 
ulm zu Kolbingen. 

Nußbaum, ®. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Leupolz, Sculth. in Praßberg. E. 26 $. 

Nußdorf, Pfd. im N.Kr. O A. Baibingen. €. 
1057 ev. mit Einſchluß der Mahl- u. Oel-Muͤhle. Der 
Drt bat eine hohe Lage und zwei Kirchen, von weldıen 
die eine außerhalb beffelben ſteht. Suͤdlich von Nußdorf 
ift der anſehnliche Haidelwald. In früheren Zeiten ges 
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hörte Rußdorf denen von Remchingen und von Höfingen, 
Ein Sehstheil am Dorf, Vogtei und Gericht kaufte im 
3. 1392 Graf Eberhard von Württemberg, und ein, 
wahrfcheintich gleich großer, anderer Theil fam im $. 
1456 durch Kauf an das Klofter Hirfhau. Pig 1806, wo 
er an Württemberg fiel, war der nichtswürtt. Theil der 
Ritterſchaft einverleibt. Die Hoheit über Nußdorf hatten 
übrigens die Grafen von Württemberg ohne Zweifel fchon 
mit der Grafihaft Vaihingen erworben. Die Pfarrei 
ift ſehr alt. — Nunmehrige Gutsherrfchaft: theilmeife die 
&rafen und Sch. v. Reiſchach. 


ObeWwofen, H. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. 
— An D.A. Saulgau, Schulth. in Fronhofen, 
2 £. 


Ober: Ai, W. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. 
v. Bodnegg, Sculth. eb. daf. E. 6 k. Gehörte ftets 
zu Bodnegg. 

Ober: Aichen, W. im N.Kr. O. A. Stuttgart, Fil. 
v. Musherg. Schulth in Reinfelden. E. 228 ev. Kam 
mit Leinfelden, zu deſſen Aemtchen er gehörte, an Wuͤrt⸗ 
temberg. 

Ober-Aichen, 9. im D.Kr. O.A. Mavensburg, 
Bil. dv. Ebenweiler, O.A. Saulgau, Schulth. in Fron— 
bofen. E.sk. 

DOber-Ailingen, ®. im D.Kr. O. A. Tettnang, 
Sl. v. UntersAilingen, Schultb. in Ailingen. E. mit 
den H. Hühler, Yodhenried und Waldader 286 
f. Liegt an der Kornftrafe und am Dobelbache und 
kommt fhon im 3. 774 als eine chriſtliche freie Gemeinde 
vor. Auch fchrieben ſich Edelleute von dem Orte, der 
zur Sandvogtei Schwaben gehörte. 

Ober:Alfingen, W. im J. Kr. O.A. Aalen, Fit. v. 
Hofen, Sculth. in Wafferalfingen. E. 220. ev. Yiegt 
am Fuße der ehemaligen Burg Hohen-Alfingen und Fam 
mit Hohen⸗Alfingen an Ellwangen. 
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Ober⸗Ankenreute, W. im D. Kr. O.A. Ravens⸗ 
burg, Fil. v. Altdorf, Schulth. in Schlier. E. 64 k. 
Die Hoheit war zwiſchen Waldburg-Wolfegg und der 
Landvogtei Altdorf getheilt. Auch gab es Edelleute, die 
ſich von dem Drte fchrieben und 1578 ausftarben. 

Dhber: Asbach , Pfw. im 3.Kr. O. A. Hau, Schulth. 
in Unter-⸗Asbach. E. 70 ev. Hatte ehemals feinen eige: 
nen Abel, der fih vom Orte nannte, und gehörte zum 
Gebiete der Reichsſtadt Hall. 

Ober⸗Atzenberg, W. im D.Kr. O. A. Saulgau, 
Fil. v. Renhardsweiler, Schulth. in Geigelbach E. 22 
k. Liegt hoch, mit der ſchoͤnſten Ausſicht und gehoͤrte zur 
Landvogtei Schwaben. 

Ober-Atzenberg, H. im D.Kr. O.A. Waldſee, 
Fil. v Otterswang, Schulth. eb. dal. €. Ok. 

Dberau, im O.A. Rottenburg; ſ. Obernau. 

Dber-Au, W. im D Kr. O.A. Wangen, il. v. 
Deuchelried, Schulth. eb. dal. E. 34 k. 

Dber: Au, B. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Pfaͤrrich, Schulth. eb. dal. E. 31 E, 

Dber:Balzheim, D. im D.Kr. O.A. Wiblingen, 
Bil. v Unter-Balzbeim. ©. 458 (wor. 4 k.). Liegt an 
der Aller und hat ein Schloß. Tie Einw. betreiben bie 
Flößerei ftart. Ehemals hatte der Ort feine eigenen Gras 
fen, die fib von Balzheim nannten; 1400 bejaßen ihn 
die von Kraft, 1442 und 1458 Walther von hingen, 
1583 ftarb die Kamilie aus. Im 3. 1806 kam der Ort 
unter württ. Hoheit — Gutsberrfhaft: Arh. v. Palms 
Mühlhbaufen, v. Baldinger, v. Befferer, v. 
Baisberg:-Schödingen, Hardt v. Wellenftein, 
v. Kraft, v. Neubronner, v. Schad, v. Seuts 
ter, v. Welfer und v. Wötkern. 

Dber:- Baumgarten, W. im D.Kr. O. A. Lett: 
nang, il. v. Eriskirch, Schulth. eb. daſ. E. 15 k. 
Liegt an der Scuffen.. Hier ftand die alte Ritterburg 
Baumgarten, von der noch Nefte fihtbar find. Der Ort 
gehörte zur Herrfchaft Baumgarten. 


II. 10 


116 


DSher:Berken, D. im J.Kr. OA. Schorndorf, 
Bil. von Abelberg. E. 299 ev. Liegt am Fuße des 
Schlihtenwaldes auf der Straße von Scornborf nad) 
Göppingen. Der Ort wurde frühe fiton von dem Kl. 
Adelberg erworben und fam durch diefes an MWürtiemb. 

DSher-Bettringen, Pfd. im I Kr. O.A. Cınünd, 
€. 469 (wor. 2 ev.). Liegt an der Rems an dem Bern: 
bardusberg und hat ein Schlößhen. Der Ort kam mit 
Unter-Bettringen an die Reichsftadt Gmünd, doch hatte 
Württemberg ſchon damals Antheil. i 

Ober-Böbingen, Pfd. im J.Kr. O.A. Gmünd. 
E. 456 (wor 172 E. Fi. _v. Unter:Böbingen). Liegt 
im Remsthale und gehörte früher dem Klofter Königs: 
bronn, von weldem es in der Mitte des ı6ten Jahrhun— 
berts zur Hälfte an Württemberg, zur Hälfte an Gmünd 
verkauft wurde. Letztere kam mit der Reichsſtadt gleich- 
falls an Württemberg. 

Dber:Böhringen, W. im D.Kr. D.X. Geislin- 
gen, Fil. v. Unter: Böhringen, Schuith. eb. daf. E. 167 
ev. Liegt auf dem hohen Michelsberg und ift erft feit 
dem 9. 1793 angelegt worden. Tod ftand zuvor fchon 
auf dem Berge ein Weiler, der im dreifigjährigen Kriege 
abgegangen feyn fol. Der Ort hatte gleihe Schickſale 
mit Unter-Böhringen. 

DSher:Boihingen, Pfd. mit bem Hof Zahenhaus 
fen. €. 1153 (wor. ı &.). Liegt fehr fchön in einem frucht⸗ 
baren Thale in der Nähe des Nedars im Sch.Kr. D.N. 
Nürtingen Die Pfarrei wurde 1466 errictet, das ehe— 
malige Schloß mit dem Torfe waren damals bereits 
württemb. 

DSber:Brandi, W. im Sch.Kr. O.A. Freuden 
ſtadt, Fit. v. Wittendorf, Schulth. eb. dal. €. 124 
(wor. 4 k.). Hier war ehemals ein Eilber = Fergwerf, 
das aber wegen feiner Wnbedeutendheit wieder einging. 
Der Ort gehörte dem Kl. Alpirsbad und kam durch die— 
ſes an Württ.. Vordem war es ein Beftandtyeil der 
Herrfchaft Loßburg. Im J. 1498 beftand bier nod eine 
eigene Pfarrei. 
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Der: Pronn, ®. im J.Kr. O.A. Ellwangen, 
FU. v Thannhauſen, Schulth. in Stödbtlen. E. 30 k. 
Kam mit Ellwangen an Mürtt. 

Ober-Brüden, Pfd. im NKr. D.X. Backnang. 
E. 536 (wor. 2 &.). Der bübfch gelegene Ort fcheint 
mit der Stadt Backnang erworben worden zu feyn 


Ober-Buchhausle, H. im D.Kr. O. A. Waldfer, 
Fil. v. Unter-Schwarzach, Schulth. eb. daſ. €. 2 £. 

Ober-Buchhof, H. im D.Kr. D.X. Wiblingen, 
Fi. v. Wain, Schulth. eb. daſ. E. 12 ev. 

Dberburg, aub Hochburg, eine ebemalige Berg- 
veftung bei dem Dorfe Hunderfingen im O. A. Münfingen. 
Ober-Burkhartshofen, 9. im D.Kr. ON. 
Leutkirch, Fil. v Diepoldsbofen, Sculth. eb.daf. €. 68. 

Dherdennadher-Sägmifhle, M. im Sch.Kr. ©. 
A. Neuenbürg, Fil. v. Feldrennach, Schulth. in Dens 
nad. €. 7 ev. 

Dber:Dertingen, Pfd. m. M.G im N. Kr. O. A. 
Mautbronn. E. 1320 (wor. 6 k.). Tiegt nahe an ber 
badenfhen Grenze. An dem nahen Walde entftegt bie 
Kraih. Der Pfarrei wird ſchon 1245 gedaht. Durch 
bas Ki. Herrenalb, das den Drt fchon damals erwarb, 
kam er an Württ. Bis 1805 war Dertingen ein eigenes 
Stabsamt mit befonderem Tandftandsreht. Im J. 1651 
waren in Ober= und Unter: Dertingen von den früher 
vorhanden gemwefenen 250 Bürgern nur noch 60 blutarme 
übrig, die fih während des breißigiährigen Kriegs im 
Elend hatten herumtreiben müflen. Damals waren noch 
109 Häufer verfallen und alle Güter verwildert. Das 
Amt batte 60,900 fl. Schulden. j 

Dber-Dettingeu, Pfw. im D.Kr. O. A. Biberad, 
Schulth. in Unter: Dettingen. €. 299 k. Liegt im Il⸗ 
lertbale, zum Theil in der freien Pürs. Der Ort kommt 
fhon im 3. 876 vor. Auch bie Pfarrkirche, die 1271 
am 29. Zuni eingeweiht ward, ift fehr alt. Der Ort 
gehörte zur Herrſchaft Kellmuͤnz. (ſ dieſen Art.). 


10* 
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Dber : Deufftetten, ®. im J.Hr. D.X. Grails 
beim, Fil. v. Unter: Deufftetten, Schulth. eb. daſ. E. 
92 (wor 26 ev. il. v. Wildenftein). Liegt an der Roth, 
die hier viele Werke treibt, und gehörte Ansbah, auch 
theilweife denen v. Berlihingen. Der Ort kam mit 
Grailsbeim an Württ. 

DSher:-Diepoldshofen, 9. im D.Kr. D.X. Ra⸗ 
vensburg, Fil. v. Berg, Scuith. eb. dal. E. 18 E. 

Ober-Digisheim, D. im Sh.Kr. D A. Balingen, 
Fit. v. Thieringen. E. 852 ev. Liegt an der Baar und 
bat eine Kirche. Mit der Herrfhaft Schalksburg, zu ber 
er gehörte, kam der Ort 1403 an Württ. In der Nähe 
ift das Geierbab. 

Ober Difchingen, Pfd. im Dr. O.A. Ehins 
gen. E. 916 (wor. 3 ev.). Liegt auf dem linken Ufer 
der Donau in der Mündung eines Seitenthälchend und 
bat ein fchönes, refidenzähnliches Anfehen , welches er dem 
Grafen Ludwig Schenk von Gaftell verdankt. Unter den 
Kirchen zeichnet fih die bei'm Schloffe befonderd aus. 
Sie ift in griehifhem Gefhmade, in Korm einer Ros 
tunde mit 4 Voriprüngen erbaut, fo baß fie gleichſam 
bie Geftalt eines Kreuzes bildet. Auch die Dreieinigkeitds 
Gapelle, in welcher der erwähnte Graf Ludwig, fo wie 
beffen Vorfahren von 1724 an, begraben liegen, hat ein 
gefälliges Ausfehen. Das Schloß wurde in der zweiten 
Hälfte des vergangenen Zahrhunderts aufgeführt; Graf 
‚Ludwig hatte auch ein 1808 aufgehobenes Zuchthaus bier 
errichten laffen, und da bie Sicherheit in Ober: Schwaben 
buch räuberiiches Gefindel häufig gefährdet wurde, fo 
ließ er fich deffen XAusrottung fehr angelegen feyn. Nas 
türlih 309 er fi dadurch ben unverföhnlichften Haß der 
wilden Rotte zu. Im Jahr 1807 brannte fein fchöneg, 
gegenwärtig noch in Ruinen liegende, Schloß ab, und, 
wie man glaubt, von Räubern angezündet. Im Jahr 
1808 wurde auh die Zuchthaus: Anftalt aufgehoben. 
Nicht weit von dem Orte liegt auf einer Anhöhe eine 
ehemals fehr berümbte Wallfahrts⸗Capelle. Ober⸗Diſchin⸗ 
gen wurbe 1245 von- bem Gegenkaiſer Heinrich Raspo 
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verbrannt. Es gehörte ehemals den Grafen v. Berg, 
von benen ed an Defterreih, 1485 an die v. Stoßingen 
und 1694 an die jegige Gutöherrfhaft, den Grafen 
Schenk von Gafell, kam. Es war ber KRitterfchaft 
einverleibt und fiel 1806 unter baierifche, 1810 aber uns 
ter württ. Hoheit. 

DSherdorf, D. m. MG. im J.Kr. O. A. Neres⸗ 
beim, Fil. v. Borfingen. E. 1272 (wor. 545 Juden 
mit Synagoge). Liegt am Einfluß der Sechte in bie 
Eger und hat mebrere Mühlen. Der Ort gehörte bis 
1803 der jegigen Gutsherrſch. und der Reichsſtadt Bopfin« 
gen gemeinfhaftlih und kam 1806 an Baiern, 1810 aber 
an Württ. — Gutöherrfchaft theilweife: Fürft v. Dete 
a een 

berdorf. Pfd. im D.Kr. D.X. Tettnang. E. mit 
dem Endringer: Hof 289 E. An der Straße nad 
Lindau, wie ein Garten gelegen. Großes, im 3. 1818 
errichtetes, Eilenbammerwert. Schon im 3. 769 treffen 
wir bier chriftlihe Gutsbefiser an. Die Kirche wurde 
1829 erbaut, die Pfarrei 1827 errichtet. Der Dit ges 
hörte zur Herrſchaft Argen. 

Dber:Dradenftein, ſ. Dradenftein. 

Dbere Argen, die, tritt bei Eglofs in das Königs 
reih, geht an Wangen vorüber, vereinigt ſich bei Gops 

ertsweiler mit ber untern Argen, und bildet dann die 
rgen, welde ſich bei 2angenargen in den Bodenſee 
ergießt. 

Ober. Eggatsweiler, W. im D.Kr. O.A. Walde 
fee, Fil. v. Reichenbach, Schulth. eb. dal. E. 15 E. 
Gehörte zum Ki. E chuffenried. 

Sher:Ehlenbogen, W. im Sch.Kr. O.A. Oberns 
dorf, Fit. v. Schömberg, D.X. Freudenſtadt. E. 112 ev. 
Aus diefem und Unter = Ehlenbogen beftebt die Gemeinde 
Ehlenbogen. Der Ort wurde fhon frühe von dem Kl. 
Alpirsbach erworben, und Fam durch diefes an MWürtt. 

Sher:Eichenroth. W. im J.Kr. O.A. Gerabronn, 
Bil. v. Leuzendorf, Schulth. in Spielbah. €. 71 ew. 
Gehörte bis 1803 zum Gebiete der Reichsſtadt Rotten- 
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u. an der Zauber und kam 1810 von Baiern an 
Urtt. 

Ober-Eiſenbach, Pfw. im D.Kr. O.A. Tettnang, 
Schulth. in Liebenau. E. 54 k. Liegt in einer mooris 
en Ebene, von Waltungen umgeben. Alte Pfarrei. 
uf dem nahen Schloßbühl, wo noh Mauern und Gräs 
ben, foll ein Heidenſchloß geftanden haben Won dem 
Drte fchrieben fit) Edelleute.e Er Fam von denen v. 
Summerau=8iebenau in den 3. 1257 u. f. an das I, 
MWeißenau. 

DSher-Eifisheim , Pfd. im N.Kr. O. A. Heilbronn. 
&. 668 (wor. 3 E.). Liegt in einer Ebene eine halbe 
Stunde vom Nedar. Der Ort wird fchon im achten 
Jahrhunderk genannt. Er war im Befiße der Dynaften 
von Weinsberg, die 1445 einige ihrer Rechte dahier dem 
Ki. Lichtenftern verkauften, das 1451 von denen dv. Urs 
bad audh die Grundherrfchaft erkaufte. Damals hieß 
der Ort „Groß-Eiſisheim.“ Durch das Kl. gelangte der— 
felbe an Württ. Auf hieſiger Markung geſchah aud 
1622 das Treffen, welches unter dem Namen der Schlacht 
bei Wimpfen belunnt if. Der Markgraf von Naden 
wurde hier von dem General Zilly gefchlagen und viele 
Helden, darunter die 400 Pürger von Pforzheim, fielen 
unter den gewaltigen Streichen der Eaiferlihen Schaaren. 

Ober: Enfingen, Pfd. im Sh.Kr. O X. Nürtins 
gen. ©. 787 eo. Sit eines Revierfoͤrſters. Liegt an 
der Aid, unweit des Nedars, in einem fihönen Thale, 
Bedeutende Brühe von Muͤhlſteinenz viele derfelben werden 
bis nah Ulm, und von da auf der Donau nadı Ungarn 
hinab geführt. Bei Ober: Enfingen ftand ebemals aud) 
ein Bergſchloß, das denen von Sperberseck gehörte; fie 
verkauften 1438 das damals zerftörte Schloß mit dem 
Dorfe an Württemberg. Die Hoheit fcheint aber ſchon 
mit Nürtingen erworben worden zu feyn. Herzog Chris 
ftoph belehnte mit dem Scloffe den Wilhelm von Neus 
haufen, der es 1558 von Grund aus neu erbaute. Im 
Sahr 1758 madhte man bier auch einen Berfuh, den 
Seidenbau in Württemberg zu cultiviren; tie Refultate 
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fielen jedoch nicht günftig aus und die Sache mußte un= 
terbleiben. — Geburtsort des Carl Friedrih v. Tut: 
tenbhofer (1758), Sommenthur; Oberſt, Ober-Maffer: 
bau⸗Director. 

Ober-Eppach, W. im 3.Kr. O. A. Dehringen, 
Fil. Neuenſtein. E. 39 ev. Gehoͤrte ſtets zu Neuenſtein; 
daher noch Gutsherrſch.: Fuͤrſt v. Hohenlohe-Oe h— 
ringen. 

Ober-Ernſtmühle, fo wird auch häufig das Torf 
Ernftmühl im O. A. Neuenbürg genannt. 


Ober-Eſchach, Pfw. im D.Kr. O.A. Ravensburg. 
E. 27 8. Ein febr alter Ort, kam von den Grafen von 
Werdenberg= Heiligenberg und denen v. Yömwentbal an das 
Kl. Weißenau, und ftand unter der Yandvogtei Altdorf. 

DSher: Efjendorf, D. im D.Kr. O.A. Waldſee, 
Fil. v. Effendorf. K. fürftt. Waldburg = Wolfeggfhen 
Amts Schioß Waldfee. E. 189 k. An der Landftraße 
nah Biberach und gehörte zur Herrſchaft Effendorf. (If. 
auch Unter:Efjendorf). Starker Fructbandel. Hier war 
das Stammbaus der Familie von Effendorf — Guts— 
berrich.: Fürft v. Waldburg- Wolfegg:Waldfee. 

Ober-Eßlingen, Pfd. im N.Kr. O.A. Eßlingen. 
E. 891 ev. Liegt am Nedar und der Straße von Eß— 
lingen nadı Plochingen. Hier ift eine mechaniſche Spin: 
nerei nab englifher Art. Sm Jahr 1450 wurde der 
Drt in einem Streit der Württemberger mit Cßlingen 
beinahe ganz niedergebrannt. Er fcheint frühe den Dy— 
naften von Juſtingen gehört zu haben, bie fon 1285 
im Beſitze erfcheinen. Das Ku. Adelberg machte aber 
bald darauf bier Erwerbungen, und das Dorf fcheint fo 


an Württ. gefommen zu feyn. Der Pfarrei wird bereits 
1361 gedacht. 


Ober⸗Fiſchach, Pfd. im J KAr.Kr. D.A. Gaildorf, 
E. 229 (wor. 26 E. Fit. v. Bühlerthann und Steinbach, 
D. A. Ellwangen). Liegt an der Fiſchach, hat eine alte 
Kirche und gehörte zur Herrfchaft Limpurg. — Gutöherrfd.: 
Fuͤrſt v. Löwenfteins Wertheim: Freudenberg. 
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Ober⸗Fiſchbach, W. im N.Kr. O. A. Badnang, 
Fi. v. Suizbach an der Murr, Schulth. in Reichenberg. 


E. 44 ev. 

Ober-Flacht, D. im Sch.Kr. O.A. Tuttlingen, 
Fil. v. Seitingen. E. 567 k. Liegt auf der Baar und 
kam mit der Herrfihaft Konzenberg an Württ. 

Ober-Fürbuchhof, 9. im D.Kr. O. A. Wiblingen, 
Fil. v. Wain, Sculth. eb. daſ. E. 5 ev. 

Ober⸗Gleichen, W. im J.Kr. D.N. Dehringen, 
fürftt. Hobentohes Waldenburg=Bartenftein’ihen Amts Pfe- 
delbach, Fil. v. Pfedelbah, Schulth. in Pfedelbah. €. 
168. ev. Gehoͤrte bis 1806 Hohenlohe; daher noch Gute: 
herrſch.: Fürft v. Hobenlohe=sBartenftein. 

DSher:Greut, W. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fit. 
v. Wurzach, Schulth. in Gofpoldshofen. €. 31 k. 

DSher:Griesheim , Pfd. im N.Kr. O.A. Nedare 
fulm. E 398 k. Gebörte dem deutſchen Orden, in das 
Amt Heuchlingen, und kam mit Nedarjulm an Württ. 

Dber:Griefingen, ®. im DKr. O.A. Chingen, 
Fil. v. Unter= Griefingen, Scultb. eb. daf. E. 108 f. 
Kommt mit Unter» Griefingen gewöhnlich unter dem ges 
meinfamen Namen Griefingen vor; beide Orte haben 
‘auch keine getheilte Markung, fondern find in jeder Hinſicht 
eng mir einander verbunden. Sm Bauernaufruhr wurde 
Dher:Öriefingen faft ganz zerftört, der Pfarrer zog daher 
nad; Unter:Griefingen, das aber im breißigjährigen Kriege 
ein gleiches Schicfal hatte. In dem Walde hinter Ober: 
Griefingen findet man noch Spuren einer römifchen Straße. 
Schon 725 fchenkte eine gewiſſe NRichbald dem Klofter 
Murbah im Elſaß Güter in Griefingen. Später gebör: 
ten beide Orte den Grafen von Berg, unter deren Ba: 
fallen auch eine Familie v. Griefingen vorkommt. Die 
von Freiberg famen nad und nach mit wenigen Ausnah⸗ 
men in den Beſitz von ganz Griefingen; 1809 verkauften 
fie es an den Fürften v. Thurn und Taxis, nachdem es 
fhon zuvor 1806 unter württemberg’fche Candeshoheit ges 
fommen war. 
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Ober⸗Gröningen, Pfd. im J.Kr. O.A. Gaildorf, 
E. 192 (wor. 1 k. Fil. v. Schechingen). Der Ort ges 
hoͤrte zur Herrſchaft Limpurg, bie ihn mit der Burg 
Gröningen erworben hatte. 

Sher :Größelthal: Sägmühle, M. im Sch.Ar. 


DU. Neuenbürg, Fil. v. Neuenbürg, Schult in Wald: 


rennach. E. 5 e. 

Dhber:Gruppenbah, W. im NKr. O.A. Befig: 
heim, Fil. v. Unter-Gruppenbab, Schulth. eb. dal. E. 
er (wor. 1 k.). Scheint mit Lauffen erworben worden 
zu feyn. 

Dber:Günsbach,, Pfd. im J. Kr. O. A. Künzelsau. 
E. 328 k. Liegt auf einer waldigen Anhöhe. Gehörte 
zu SalmsKrautbeim und fam 1806 an Mürtt. 

Ober:Häge, D. im I.Kr. OU. Gmünd, Fil. v. 
Hohen:Rechberge Kirchberg, Schulth. in Rechberg, Pinter- 
weiler. E. 12 £. 

— — H. im D.Kr. O.A. Ravens⸗ 
burg, Fil. v. Schmalegg, Schulth. eb. daſ. E. 3k. 

Ober-Haid, W. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Kißlegg, Schutth. in Sommersried. E. 12 E. 

Ober⸗Halden, H. im D.Kr. O. A. Wangen, dFil. 
ae O A. Ravensburg, Schulth. in Eggenreute. 

25k. 

Ober⸗Halden, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. 
v. Siggen, Schulth in Goͤttlishofen. E. 10 k. 

Ober⸗Harprechts, W. im D.Kr. O.A. Wangen, 
Fil. v. Chriftagbofen, Schulth. eb. daſ. E. 56 E. 

Ober-Haslach, H. im D.Kr. O. A. Um, Fil. v. 
Jungingen, Schulth. eb. daſ. €. 4 ev. 

DSher-Haslach, 5 Hſr. O.A. Waldfee, Fil. von 
Eggmannsried, Schulth. in Unter-Schwarzah. €. 39 :. 

Dber:Haugftett, D. im Sch Kr. D.A. Calw, Bil. 
v. Neu-Bulach.“ E. 429 ev. Kam mit Liebenzell von 
Baden an Wöürtt. 

 Dber-Haufen, D. im Sch.Kr. D.U. Reutlingen, 
Fil. v. Untersdaufen. E. 524 ev. Liegt an der Echaz, 
über welche im Orte eine Brüde führt, und hat eine 
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Kirhe. Die Gulturverbältniffe find wie in dem nahen 
Untersdaufen, mit dem der Ort an Württ. gefommen 
feyn wird; nur daß hier der Weinbau aufhört. Auf der 
Grenze der Markung, eine halbe Stunde von Ober:Haufen, 
liegt die Nebelhoͤhle 

Dber: Haufen, W. im Eh Kr. D.X. Rottenburg, 
Bil. v. Bodelshaufen, Schulth. eb daf. E. 116 ev. Der 
Ort bildet mit MRodelshaufen Kine Gemeinde, und hat 
mit demfelben auch eine gemeinichaftlihe Markung, fo wie 
er auch feine Schickſale immer mit ihm theilte. 

Ober-Hauſen, W. im Sch.Kr. O.A. Schaichingen, 
Fil. v. Haufen am Thann, Schulth. eb. daſ. E. 32 k. 
Gehoͤrt zur Herrſchaft Plettenberg. Hier befindet ſich eine 
kleine Kirche, in welcher ſich am 18. San. 1711 die be— 
kannte Grävenizg, nachher fo berüctigte Gräfin v. 
Würben, zum Schein mit dem Randhofmeifter v. Würben 
von dem Pfarrer zu Zhieringen trauen ließ. 

Dber: Haufen, W. im D.Kr. O.A. Göppingen, 
Fil. v Rechberghauſen, Schulth. eb. daf. E. 47. Scheint 
. mit dem legtgenannten Orte verbunden gewefen zu 
eyn. 

Ober-Hauſen, W. im D.Kr O. A. Leutkirch, Fil. 
v. Aitrach, Schuſth. in Moosbauſen. E. 46 k. Gehoͤrte 
Beil: Wurzach, das noch die Gutsherrſchaft hat. 

 Dber: Heimbach, D. im N Kr. DA. Weinsberg, 
Bil. v. Maienfele. E. 284 (wor. 6. E. Fil. v. Pfedei⸗ 
bah, O. A. Dehringen). Ein wohlhabender Ort, der 
ftarken Holzhandel treibt, und zur Herrfhaft Maienfels 
gehört hatte. — Gutsherrfch. die Erb. v. Gemmingens 
Bürg zu 2; und die Frhev. Weiler zu !J;. 

Ober-Heinrieth, W. im N.Kr. OA. Weinsberg, 
Fil. dv. Unter-Heinrieth, Scultb. eb. dal. E. 333 ev. 
Der Ort hieß früher „Hohenrieth“ und war der Ei eines 
abeligen Gefchlechtes diefes Namens, das feine Rechte an 
das Ki. Lichtenftern vergabte, wodurd der Ort an Württ. 
gelangte. 

DSher:Helbler, 9. im D.Kr. O. A. Wangen, Bil. 
v. Pfärrih, Scuith. eb. dal. E. 4k. 
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Ober-Helfenberg, ehemaliges Bergſchloß bei dem 
Weiler Delfenberg, im DA. Marbach, Stammfis der 
erloichenen Familie v. Deifenberg, das 1456 an Württ. 
verkauft und dann denen von Boumwinghaujen und Gais— 
berg ale Lehen gegeben wurde. Im J. 1738 faßen die 
von Dorned hier. Bon dem Scloffe aus verübten die 
älteften Befiger häufig Räubereien. Bis 1819 ftand das 
feibft ein bewohnter Thurm, der aber im erwähnten Jahre 
nebft einigen Nebengebäuden abgebrochen worden ift. 

DSber:Herrlingen, Schloß und H.im DK. DON. 
Blaubeuren. Liegt auf einer vorfpringenden waldigen 
Bergede, und tft von einfachen aber gefälligen Anlagen 
umgeben. Das Rittergut Derrlingen hatte feine eigene 
Herren, die Edeln v. Hörningen. Die Derren v. Bern: 
haufen, deren lester Sprofle es bis 1839, da er ftarb, 
beiaß, fcheinen daffelbe zu Ende des 15. Jahrh. erworben 
zu haben. Es war Reichslehen und kam 1806 unter 
baierifhe und 1810 unter württ. Hoheit. Die alte Burg 
Ober-Herrlingen, die in dem Städtefrieg von den Ulmern 
zerftört worden ift. ftand in dem Garten, an berfelben 
Stelle, die noch jest Fr Burgftall heißt. 

Dber: Heuthal, Hs. im J.Kr. zur Stadt Mün: 
fingen gehörig. 

Dber: Hof, 9. im NKr. O.A. Ehlingen, Fil. von 
Dber:E$lingen, Schulth. eb. ta. E. 13 ew. 

i Dher- Hof, H. im OU, Schorndorf; f. Engel: 
erg. 


Ober-Hof, H. im D.Kr. O.A. Tettnang, Bil, v. 
Zettnang, Schulth. in Zannau. €: 2. 

Sher: Hof, H. im D.Kr. OA. Waldfee, Bil. v. 
Roͤthenbach, Schulth. in Wolfegg. E. 6 f. 

DSher:Hof, 9. im D.Kr. OA. Wangen, Fil. v. Kars 
fee, D.A. Ravensburg, Schulth. in Pfärrih. E. 8 k. 

Ober-Hofen, Stit, f. Göppingen. 

Dher: Hofen, W. im D.Kr. DU. Raveneburg, 
* v. Ober⸗Eſchbach, Schulth. eb. daf. E. 166 k. Der 

rt, bei dem ehemals ein Frauenkloſter ſtand, kam von 
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den Brafen Montfort an das Ki. Weiffenau, das auf 
die Hoheit über denfelben hatte. 

Sher:Hofen, H. im D.Kr. OU. Wangen. Fil. v. 
Friefenhofen, Schulth. eb.daf. E. 6 £. 

Ober-Höfen mit Beingafje, W. im J. Kr. O. A. 
Oehringen, Fil. v. Unter-Steinbach, Schulth. in Hars⸗ 
berg. E. 231 ev. — Gehoͤrte bis 1806 Hohenlohe, daher 
noch Butöyerrick. Fürft v. Hohenlohe: Waldenburg. 

Sher:Höfen, W. im D.Kr. O.A. Biberach, Fil. 
v. Warthauſen, Schulth. eb daſ. E. 67k. Der Ort 
gehoͤrte zur Herrſchaft Warthauſen und kam mit ihm, 
fowie mit den grundherrlichen Rechten, an Württemberg. 

Dber: Hohenberg, Ruinen des Stammfclofles der 
Grafen von Hchenberg, bei dem Dorfe Delkhofen, im 
D.U. Spaibingen, der höchfte bis jegt gemeflene Punkt 
in Mürttemberg, 3171 par. Fuß über dem Meere. 

Dber: Holz, H. im D.Kr. DA. Ravensburg, Fil. 
v. Karſee, Schuith. in Vogt. ©: 6 E. 

Ober-Holz, 9. im D.Kr. O.A. Saulgau, Bil. v. 
Ebenweiler, Schulth. eb. da. E. 8 k. Liegt am Eben⸗ 
weiler See. 

Ober-Holzheim, Pfd. im D.Kr. O. A. Wiblingen. 
E. 372 ev. Kiegt auf einem Berge, unfern der Lands 
ſtraße nah Ulm. 9m Jabr 1246 wurde es abgebrannt. 
— Der Ort gebörte früher zur Reichsſtadt Biberach, mit 
der er an Württemb, kam. — Hier wurde ber berühmte 
Chiftoph Martin Mieland am 5. Sept. 1733 
geboren, beffen Vater Pfarrer des Orts war. 

Ober-Horgen, ®. im D. Kr. DU. Wangen, Fil. 
v. Kißlegg, Schulth. in Sommersried, E. 20 k. 

Ober-Hornſtolz. W. im D Kr. DAX. Waldſee, 
Fil. v. Eberbardszell, Schulth. eb.daſ. E. 23 E. Liegt 
hoch und geboͤrte zur Herrſchaft Eberhardszell. Daſelbſt 
> eine Burg, mo die von Hoftlig geheust haben 
ollen. 

DShber: Huch, WB. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. 
v. Seibranz, Schulth. eb. daſ. €. 19 k. 
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Ober: Fefingen, D. im Sch. Kr. O. A. Herrenberg, 
Fit. v. Kuppingen. E. 818 (wor. 13 &.). Guter Frudthau. 
Der Ort wurde mit Herrenberg erworben. 

Ober-Jettingen, Pfd. mit M.G. im Sh.Kr. D.X. 
Herrenberg. E. 843 (wor. 4 k.). In der Gegend fins 
det man viele Erbfälle, auch gute Walkerde. Das Dorf 
gehörte zur Grafihaft Hohenberg und wurde 1288 von 
Burkhard von Hohenberg an das Klofter Neuthin vers 
tauft. Es hieß ehemals Utingen und Mtingen, hatte 
aud ein Franciscaner-Nonnenkloſter, das aber längft eine 
gegangen ift. Im J. 1790 erhielt der Ort M.G. Auf 
diefer und der Markung des Dorfes Unter:Settingen wadıs 
fen die befannten und beliebten Zettinger Rüben, welche, 
wenn aud an andere Orte verpflanzt, nirgends jo gut 
und fhmadbaft wahlen Sie gelten unfern Feinſchmeckern 
fo viel, als den nordöftlihen Sourmands die Teltower 
Rüben. 

Ober⸗Ifflingen, Pfd. im Sch.Kr. O. A. Freuden⸗ 
ſtadt. E. 318 (wor. 8 E). Hat eine alte Kirche vom 
J. 1309, und fcheint frühe fchon von dem Kl. Alpirss 
bach erworben worden zu feyn, durch das der Ort an 
Württemberg Fam. — Geburtsort des Chriſtoph Fried. 
Sartorius (1701), Ganzler und Profeflorz ausge 
zeichneter Theolog. 

Ober⸗Isnyberg, W. im D.Kr. O.A. Wangen, 
il. v. Iony, Sculth. in Eglofs. E. 15 k. Gehörte 
zur Herrſchaft Egtofs. 

Ober-Keſſach, Pfd. im J. Kr. O. A. Künzelsau, 
G. 964 (wor. 3 ev.). Gehoͤrte dom Kl. Schoͤnthal. 

Dher-Kirchberg, Pfd. im D.Kr. O.A. Wiblingen. 
E. 550 8. Liegt an der Iller, wo fie Lie Weihung aufs 
nimmt, das fhöne Schloß aber auf ber Höhe, mit fchös 
ner Ausficht gegen ulm. Der Ort war Hauptort ber 
Grafſchaft Kirchberg (f. d. Art.). — Gutsherrſch. Graf 

v. Rugger- Kirchberg. 

Ober⸗-Kirneck, W. im 3.Kt. D.A. Welzheim, Fit. 
v. Lorch, Scuith. eb.daf. E. 74 ee. Scheint ſtets zu 
Lorch gehört zu haben. 
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Dber-Rnaufen, W. im Ir. DA. Ellwangen, Fil. 
v. Zagstzell, Eculth. in NRofenberg. E. 13 k. Kam mit 
Rofenberg an Ellwangen. 

Dber-Kochen, Pfd. im J.Kr. D.A Aalen mit MG. 
E. 991 (wor. 620 k.). Im Orte felbft ift fomohl ein 
evang. als ein Eath. Pfarrer, er hat auch 2 Kirchen. Re: 
vierförfterei. Liegt in einem Thale am Kocher, der weft: 
lih von dem Drte aus zwei Quellen entipringt. Der 
Drt kam 1492 an Ellwangen. Aber auch Württ. hatte 
Theil daran. 

Dher-Körfehmühle M. im N.Kr. OU. Stuttgart, 
Fil. v Möbringen, Schulth. eb. daf. 

DSher:Kolbenhof, 9. im J.Kr. O. A. Aalen, Fit. 
v. Eſſingen, Schulth. eb daf. E. 2 ev 

Ober-Kollwangen, D. im Sh.fr. D.X. Calw, 
Fil. v. Breitenberg E. 1.76 ev. mit Einfhluß der Säge 
Mühle. Gehörte zur Herrſchaft Bavelftein 

DSher:Krattenweiler, 9. im D.Kr. O. A. Wald: 
fee. Fit. v. Ziegeibah. Schulth. eb. daf. E. 12 £. 

Ober: Langenfee, W. im D.Kr. OU. Tettnang, 
Fil v Goppertöweiler, Schulth. in Rlunau. €. 33 £. 
Liegt an dem fogen. Langen-⸗See. Bon dem Orte fchrie 
ben ſich Edelleute. Gr gehörte zur Herrichaft Tettnang. 

Ohber-Langnau, f. Langnau. 

Dber-Lenaenfeld, W. im J. Kr. O.A. Aalen. Fit. 
v. Hüttlingen, Sculth. eb.daf. E. 15 k. 

Ober-Lengenhardt, D. im Sch.Kr. O.A. Neuen⸗ 
bürg, Fit. v. Schömberg. E. 292 ev. Gehörte zur 
Herrichaft Liebenzell. 

Ober:Lenningen. Pfd. mit. M &. im D.Kr. O.A. 
Kirchbeim. E. 936 ev. Liegt an der kauter, in dem 
von ihm benannten 2enningerthale, und hat gute Obfte 
zucht, bejonders Kirfchen, auch Kirfchengeift = Bereitung. 
Der Ort war ftets ein Befiß der Herren von Ze und 
fam mit Deven an Württemb. Nahe dabei erheben fich 
bie Ruinen von Wielandftein. 

Dber- Limpura, ein Beftandtheil ber Stadt Hall, 
auf einem Berge. Man ficht daſelbſt noch die Ruinen 
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des alten Stammfcloffes der Grafen von Limpurg. Sie 
find von geringem Umfange, aber die Art der Peveftigung 
zeugt von großer Sicherheit. Auf drei Seiten hatte es 
einen hohen natürlichen Erdwall, auf der vierten, gegen 
Norden, aber war es durch einen tiefen, in Felfen ge— 
hauenen, Graben vom Berge abaefondert. Das Schloß 
wurde 1591 von timpurg an Hall verkauft. Auch ift in der 
Nähe ein Eleiner See, welcher wahrfcheinlick zu Ehren der 
Schenken von Limpurg der Schenfenfee beißt. 
‚ Ober:Lottenweiler, W. im DKr. OA. Tettnang, 
Si dv. Unter:Aitingen, Scultb. in Ailingen. €. 69 k. 
ehörte zur Landvogtei, Amts Fifhbadı. 
DOber:Luizen, W. im D.Kr. OA. Waldfee, Fil. v. 
Dietmanns, Schulth. eb. daf. E. 30 k. Liegt auf einem 
Berge und gehörte zur Grafſchaft Wolfegg. 
Ober : Luppberg, 9. im D.Kr. O. A. Ravensburg; 
Bil. v. Berg, Schulth. eb. daſ. E. 4 £. 
Ober: Maigen: Mühle, ſ. MittelsMaigen: 
Mühle, O.A. Elhvangen. 


Ober - Marchthal, fürftt. Thurn⸗ und Taxis'ſches 
Amt im D Kr. mit 19 Gemeinden und 8579 E., in den 
D.Amtsbezirken Ehingen, Riedlingen und Münfingen. 

OSher:Marchthal. Pfd. m. M.G. im D.Kr. ON. 
Ehingen. €. 854 (wor. 16 ev., Fil. v. Pflummern). 
Sig eines fürftl. Amts und Amts- Gerichts, fo wie eines 
Notariats. Liegt fehr uneben über dem fteilen Felfenufer 
ber Donau an der fogenannten Dauphineftraße. Tas fürft: 
lihe Schloß, ehemals Reichsabtei (Marchthal), ift ein 
Thönes, aͤußerſt geräumiges Gebäude. Demfelben gegen: 
über, nur durch eine enge Thalſchlucht, durch welche ein 
Feiner Dach in die Tonau geht, getrennt, liegt ein Hügel, 
auf dem einft die Altenburg ftand. Das Alter biefer 
Burg reicht bis in die entfernteften Zeiten hinauf, und 
wabhrfcheinlich verdankt fie den Römern ihren erften Ur: 
farung. Im adten Jahrhundert war fie der Sitz der 
mädhtigen Gaugrafen der Folkoltsbar, in ber Folge aber 
der allemannifhen Herzoge. Während der Fehden zwi: 


160 


fhen den Welfen und Gibellinen hielt Conrad von Mine 
terftetten, ein Freund und Vertrauter der Hohbenftaufen, 
die Burg befegt. Im Jahr 1269 warb fie von den Ans 
bängern der Welfen belagert, erobert und gänzlich zer— 
flört. Die Bewohner nähren fich groͤßtentheils vom Ges 
werbefleiß, auch find mehrere Mühlen im Orte. Weber 
die Gefchichte deſſelben ſ. Marchtbal. 

Ober⸗Maßholderbach, W. im I.Kr. DA. Deh⸗ 
ringen, il. v. Oehringen, Sculth. in Büttelbronn. 
E. 140 ev. Gebörte Hohenlohe bis 1806, daher nod) 
Gutsherrfh. Kürft v. HohenlohesDebringen. 

Dber: Magen, ® im D.Kr. O.A. Wangen, il, 
v. Pfärrih, Schulth eb. daſ. E. 30 E. 

Obermberg, ruinirtes Bergfchloß über der Enz bei 
Sroß-Sahienheim im O U. Vaihingen. 

Ober-Meckenbeuren, W. im D.Kr. O. A. Tettnang, 
Bil. v. Zettnang, Sculth. in unter-Meckenbeuren. €. 
154 k. Liegt in dem Schuffenthal und bat bedeutende 
Ohftzucht. Die Grafen von Montfort erwarben den Ort 
1333 von den Grafen von Werdenberg, von wo an er 
zur Graffhaft Zettnang gehörte. 

Ober-Meckenhof, H. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Fil. v. Schmalegg. Schulth. eb. daſ. E. 11k. | 
Dber: Mittelried, W. im D.Kr. O. A. Leutkirch, 
Fu. v. Haslah, Schulth. eb. daf. E. 38 k. Gehörte 

zum Gebiete der Abtei Roth. 

Dber-Mellenbronn, ®. im D.Kr. O. A. Waldſee, 
Ril. v. Reute, Schultb. eb. dal. E. 31 & Kom mit 
Reute 1788 zur Graflhaft Waldſee. Cs fchrieben ſich 
Gdelleute von dem Drte. 

Ober-Mönsheim, Schloßgut im N.Gr. O. A. Leon: 
berg, Fi. v. Wimsheim, Sculth. in Mönsheim. €. 
14 ev. Liegt auf einer Anhöhe über dem ebengenannten 
Dorfe. — Das hiefige Rittergut ift Cigenthum der Frei— 
frau von Phuli:Rieppur. 

Ober-Moosweiler, W. im D.Kr. DA. Wangen, 
Bil. v. Niederwangen, Schulth. eb.daf. E. 22 E 
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Ober-⸗Mühle, M. im NL. DA. Böblingen, Fil. 
v. Holzgerlingen, Schulth. eh. daf. €. 5. 

Sber- Mühle, M. im N.Kr. D.U. Bradenheim, 
Fil. v. Schwaigern , Schulth. ed. daf. E. 4 ww. 

Dber: Mühle, M. im N.Kr. O.A. Bradenheim, 
Fu. v. Stetten, Schulth. eb. daf. €. 5. 

. Ober: Mühle, M. im N Kr. D.U. Ludwigsburg, 
Fil. v. Markgroͤningen, Schulth. eb. dal. E. 13 ev. 
Hierzu gehoͤrt Raiſershaus. 

Ober⸗Mühle, Oelmuͤhle im N.Kr. O. A. Marbach, 
Fil. v. Beilſtein, Schulth eb. daſ. E. 14 e. 

Ober-Mühle, M. im N.Kr. O. A. Maulbronn, Fil. 
v. Ober-Dertingen, Schulth. eb. daſ. E. 2. ev. 

Ober-Mühle, M. N.Kr. OU. Stuttgart, Fil v. 
Musberg, Sculth. eb. dal. © 6 w. 

Ober-Mühle, M. im N.Kr. O.U. Stuttgart, Fil.: 
v. Plieningen, Schulth. eb. daf. E. 6 ew. 

Dher:Mühle, M. im N.Kr. O. A. Weinsberg. Fit. 
v. Lömenftein, Schulth. eb. daf. E. 10 ev. 

her: Mühle, M. im Sch.Kr. OU. Balingen, Bil. 
v. Balingen, Scultb. eb. daf, E. 4 ev. 

Ober-⸗Mühle, M. im Sch.Kr. O. A. Balingen, Fil. 
v. Mepftetten, Sdulth. eb. dal. E. 5 ev. 

Dher-Miühle, M. im Sch. Kr. O. A. Balingen, Tl. 
v. Oſtdorf. Schulth. eb. dal. E. 9 w. | 

Dher:- Mühle, M. im Sch.Kr. O.A. Oberndorf, 
Fil. v. Roͤthenberg, Schulth. in Bach und Altenberg. 


3.89. 
her: Mühle, M. im ShKr. O.A. Rottenburg, 

Fit. v. Möflingen, Schulth. eb. da. ©. 4 w. 

Dber- Mühle, M. in demfelben Oberamt, zur Stadt 
Rottenburg gebörig. E. 10 (wor. 4 E.). 

her: Mühle, M. in demielben Oberamt, Fil. v. 
Zhalbeim, Scuith. eb. daf. €. 8 E. 

Der: Mühle, M. im Eh.Kr. O. A. Zuttlingen, 
Kit. v. Muͤhlheim an der Donau, Edulth. eb. daſ. 
8.9 8. 


11. 11 
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Ober-Mühle, M. im Sch.Kr. O. A. Tuttlingen, 
Fil. v. — Schulth. eb. daſ E. 7 w. 

Ober: Mühle, M. in demfelben Oberamt, Fil. v. 
ar Schulth. eb. daf. E. 8 ev 

DSher: Mühle, M. in demfelben Oberamt, Fil. v. 
Zroffingen, Sculth. eb. daſ. E. 7 ev. 

Dhers Mühle, ®. im J.Kr. D.A. Gaildorf, Kit, 
v. Ober-Roth, Schulth. eb. dal. E. 125 ev. Gehbörte 

„ feit 1370 zur Herrſch. Limpurg. 
er: Mühle, M. im 3.Kr. O. A. Gerabronn, FA. 

9. DOber:Stetten, Schulth. eb. daſ. E. 8 ev. 

Ober-Mühle, W. im J.Kr. O. A. Neresheim, Fil. 
v. Diſchingen, Schulth. eb. dal. €. 12 

Sher: Mühle, ®. im I.Kr. O.A. Oehringen, Fil. 

. Waldenburg, Schulth. eb. dal. E. 29 ev. Geboͤrte 
Rets zu Waldenburg, daher nod) Gutsherrih.: Fürft v. 
Hohenlohe: Waldenburg. 

Ober-Mühle, M. im Ir. O. A. Welzheim, Fit. 
v. Welzheim, Schulth. eb. daf. E. 10 ev. 

Ober-Mühle, W. im D.Kr. D.U. Tettnang , ges 
hört zu Gattnau. 

Ober-Münkheim, W. im I Hr. DA. Hall, Fit. 
v. Unter-Muͤnkheim, Sculth. eb. daf. E. 129 ev. Liegt 
am Kocher und gehörte zum Gebiete der Reichsftadt Hall. 
— Gutsherrfh.: theitweife der Kürft von HDobenlohes 
Waldenburg 

Ober-⸗Musbach, D. im Sch. Kr. O. A. Kreudenftadt, 
Kil. v. Gruͤnthal. E. 62 (wor. 3 E.). Gehörte zum Kt, 
Reichenbach und wurde mit diefem württembergifc. 

Obernau, Pfd. im Sch.Kr. O. A. Rotenburg. E, 
606 (wer. 3 ev.). Liegt im Necarthale von Bergen 
umgeben. Im älteren Urkunden wird es unter der Bezeich⸗— 
nung Oppidum als ein Städtchen bezeichnet. Tas ein= 
zige Ueberbleibfel der ehemals hier geftandenen Burg ift 
ein alter Thurm; auch findet man Spuren von Thoͤren 
nnd an manden Etellen 5 Schuh dicke Ringmauern. Die 
Kirche wurde im J. 1806 neu erbaut; die Pfarrei 1686 
errichtet. Die Einwohner find fehr gewerbfam, und nähz 
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ren fih zum Theil mit Mollenftriden. In der Näbe, im - 
Rommeisthale (vielleid.t Römertkale), findet man Ueber: 
bleibfel einer römischen Waſſerleitung Obernau hat auch 
zwei Mineralquellen, wevon ſich die eine im Torfe felbft, 
die andere am rechten Ufer des Neckars befindet: Früher 
war auch eine Babdeanftalt bier; das Gebäude ift jegt 
aber zum Rath- und Schulhaus eingerichtet. Später kam 
der Ort unter die Hobeit der Grafihaft Hobenberg, 
welche mehrere ihrer Vaſallen damit beletnte; fo zuleßt 
die Familie der jegigen Gutsberrich. : des Krb. von Rafler. 

Dberndorf, O A. im Sh.Kr. QMeilen: 5. — €. 
24,055 (ev. 7377. — E. 16,671. Juden 7) — Gemein: 
den: 27. (2. Cl. 8. — 3.61. 19.), beftehend aus: 1 Et. 
— 18 Pfd. (wor. 3 m. M.G.). — 6 D. — 71 W. — 
43 9. — 2 Schloͤſſern und 198 einz. Wohnf. — Mine: 
ralbäder und Farbwaaren; Kupfer - und Eifenbergwertfe; 
Holz; Eifenbämmer, Gewerhrfabrif, Steingutfabrit ; viele 
Mühlen und große Gerbereien. Der größte Theil bes 
Dberamtes ift aus vormaligen Veftandtheilen der Herr: 
fhaft Oberndorf und der Grafſchaft Hohenberg jufam: 
mengelest. — Für den Landſtand erwählter Abgeordneter: 
Hirfch, Finanzrath in Ellwangen. 

Dhberndorf. vorwmalige Derrfchaft im SchKr. Ums 
3. 1090 im Beſitze der Herzoge v. Zährinaen, kam fie 
an die mit ihnen verwandten Herzoge v. Ze, welce 
übrigens auch a!s Nafallen von St. Gallen dieffalls auf: 
treten (f. den nächftfolg. Art). Sie verkauften die Herr- 
fhaft im 3. 1375 an bie Grafen v. Hobenberg. Won, 
dem 9. 1420 — 1460 war Württemberg im Beſitze ber 
Herrſchaft Oberntorf, auch Waſeneck genannt. Nun ers 
warben fie die Frh. v. Zimmern, welde fie 1594 an 
Defterreich verkauften. Cie Fam mit der Grafidaft Ho: 
henberg, zu der fie zulest gezählt wurde, an Mürttemb. 
Sie beftand aus der Stadt und 4 Pörfern. Diefe ſtan— 
den jedoch in feiner Verbindung mit der Etadt. 

Dherndorf, Etadt im Sch.Ar. E. mit 2 M., } 
Ziegelhütte und der Nleemeifterei 1628 (wor. 203 ev.). 
Eig der Oberamtöftellen, eines Patholifchen Decanatz, 
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Gameral: und Poft-Amts, fo wie eines Revierförfters. Liegt 
am Nedar, auf allen Seiten mit Bergen umgeben, bat 
eine Brücde über den Fluß und zwei aufgehobene Kloͤſter; 
ein 1272 geftiftetes Dominicaner = NRonnentlofter und ein 
Auguftiner-Mönchsklofter. Lesteres hat eine noch beftehende 
Kirhe, wurde 1805 aufgehoben, und 1806 in eine Ins 
fanteriesKaferne verwandelt; gegenwärtig enthält es die 
im 3. 1811 errichtete, auf Staatskoften betriebene, Ge: 
wehrfabrik. Durch die Einrichtung König Wilhelms, am 
Ende des Jahres 1817, ift die bis dahin beftandene ges 
zwungene Arbeit in der Fabrik aufgehoben und gegen ans 
ftändige Bezahlung Lohnarbeitern überlaffen worden. Die 
Fabrikate haben dadurh nicht allein an Wohlfeilheit, 
fondern noch bei Weitem mehr an Eleganz und Güte ge: 
wonnen, und es Eönnen nunmehr bdafelbft Galanterie-Ge— 
wehre von folher Schönheit gemacht werden, daß fie in 
die Reibe der wahren Kunftwerfe zu treten im Stande 
find. Ein Beweis, welche hohe Stufe diefe Kunft dafelbft 
erreicht hat, ift ein damascirtes Gewehr, welches von der 
Fabrik zum Geſchenk für den Kaifer von Rußland ver: 
fertigt worden ift. Mit der eigentlihen Fabrik ftehen in 
Verbindung: ein Rohhammer mit einem Bobrwerk, ein 
Schleif- und Polirwerk, fo wie eine Sägmühle. Die 
Einwohner des Städtchens ‘treiben ſtarke Gerberei und 
Tuchmacherei. Auch werden bier ſtarkbeſuchte Viehmaͤrkte 
gehalten. Oberndorf iſt ein ſehr alter Ort, und kommt 
ſchon im J. 782 als chriſtlich und im J. 912 als eine 
königlihe Villa vor, und im 3. 970 hatte der Drt 
Thon eine Kirche. Won dem Klofter St. Gallen, das 
im J. 912 Güter dabier vom König Konrad geſchenkt 
befommen hatte, fam die Stadt, fammt ber nahe geles 
genen Burg Waſeneck mit dem Schenfenamte von Gt. 
Gallen an die Derzoge von Zed; nad Andern erbten fie 
diefe mit der Herrſchaft Dberndorf (f. oben). Won da 
an war fie der Hauptort der Herrfhaft, mit der fie alle 
Schidfale theilte. Im J. 1534 foll bier eine Here ver: 
brannt worden feyn, weil fie befchuldigt war, mit Hülfe 
des Zeufels das Staͤdtchen Schiltah in die Afche gelegt 
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® haben. Die Stadt litt mehrmals, namentlich in ben 
‚1401, 1410 und 1441 durch Reuer; und 1445 brannte 
fie bis auf 9 Häufer ganz ab. Cbenfo 1699 und 1780. 
Die Stadt ftand mit den fchwäbifch »öfterreichifchen Stäns 
den zu Ehingen binfichtlih der Steuern und Rekrutirung 
in Verbindung und kam mit ber Herrfhaft Oberndorf 
an Württ. (S. Köhler, Beſchreibung und Geſchichte 
von Dberndorf. 8. Sulz 1836.) 

Oberndorf, Pfd. im Sch.Kr. O.K. Herrenberg. €. 
674 k. Liegt über dem Ammerthale und wird zum Uns 
terfchieb von andern gleichnamigen Orten „im Gäu“ zus 
genannt. Bon den Pfalzarafen v. Zübingen kam im 
%. 1292 ein Theil ded Ortes an das Kl. Bebenhaufen, 
ein anderer aber an bie Grafen von Cberftein, welche 
verfchiedene Lehensleute bier figen hatten, durch die 2a 
bed Drtes der Ritterfchaft einverleibt wurden, welche erft 
1806 an Württ. kamen. Die Pfarrei wurde 1440 erridı 
tet. Gutsberrih.: zu 23 Seh. v. Ulm. | 

Sberndor⸗ „W. im O.A. Gerabronnz ſ. Beim: 


ach. 

Oberndorf, W. im JKr. O.A. Mergentheim, Fil. 
v. Neubronn, Schulth. eb. daſ. E. 72 ev Gehoͤrte 
ſtets zu Neubronn. Gutsherrſch.: Fürft v. Hohenlohe: 
Jagstberg. 

Oberndorf, W. im J. Kr. O. A. Welzheim, Fil. v. 
Rudersberg. Schulth. eb. daſ. E. 555 (wor. 2 £.). Ein 
Theil des Ortes kam fruͤhe ſchon an das Kl. Adelberg, 
der andere ſcheint mit Schorndorf erworben worden zu ſeyn. 

Oberndorf, D. im D.Kr. O.A. Biberach, Fil. v. 
Mittel-Biberach, Schulth. eb. dal. E. 345 k. Bildet 
von dem St. entfernten Mittel-Biberach, mit dem 
es gleiche Verhältniffe hat, den obern Theil, daher wohl 
auch fein Name. 

Dber : Neuitetten, ®. im 3.8r. O.A. Welzheim, 

il. v. Kirchenkirnberg, Schulth. eb. daf. E. 34 ew. 
ar wohl ftets mit dem le&genannten Orte verbunden. 

Dhbere:Delmühle, M. im N.Kr. O.A. Marbach, 
zu Beilftein gehörig. E. 14 ev. 
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Obernhaufen, W. im Sch. Kr. O. A. Neuenbürg, 
Bil. v. Graͤfenhauſen, Schulth. eb. daſ. E. 384 ev. 
Theilte ſtets alle feine Schickſale mit Gräfenhaufen. 

DShernheim, Pfd. m. 4 ein; Hirn. im Sch.Kr. 
O.A. Spaichingen. €. 957 E. Liegt auf dem Heuberge 
und ift einer der hoͤchſten Orte des Königreichs. Der Ort 
war bis 1806, wo er an Württ Fam, der Ritterfchaft 
einverleibt. Gutsherrfh : Erb. von Ulm. 

Ohernhof, ®. im Ir. OX. Dehringen,. Fit. v. 
Künzelsau, Schulth. in Gaisbah. E 81 ev. Gehörte 
ſtets zu Gaisbah; Gutsherrſch. daher noch Fürft v. 
Dohbenlobestangenburg. 

Sher:Nieblsbach, D. im Sch. Kr. O. A. Neuenbürg, 
Bil. v. Gräfenbaufen. E. 208 ev. Die Grundherrfchaft 
kam 1598 u. 1599 von den Scönern v. Strubenbardt 
durch Kauf an MWürtt., das die Hoheit über den Ort 
wohl ſchon mit Neuenbürg erworben batte. 

Ober-Ohrn, D. im J.Kr. O.A. Debringen, fürftt. 
Hohenlohe: Waldenburg=Rartenftein’fchen Amtsgerichts Pfe⸗ 
delbach, Fil.”v. Pfedelbah. E. 224 en. Liegt an der 
Ohren. Sehr gute Landwirtbfchaft. Won dem Hodftifte 
Regensburg kam 1526 Schloß und Dorf an das Stift zu 
Dehringen und 1806 an Württ. — Gursherrih.: Fuͤrſt 
v. Hohenlohe Bartenftein. . 

Ober: und Unter:Defchelbronn, Pfd. im Sch.Kr. 
D.U. Herrenberg. E. 762 ev. Der größte Theil des 
Ortes wurde frühe fchon von dem Kl. Bebenhaufen er- 
worben. 

Ober-Opfingen, Pfd. im D.Kr. O.X. Leutkirch. 
€. 209 k. Gehörte zum Gebiete des Kl. Ochfenbaufen 
und Fam 1806 an Württ. — Gutsherrfh.: Graf v. 
Schäsberg. N 

Ober: Papiermühle. M. im Sch. D.A. Nagold, 
gehört zu Gültlingen. E. 9 ev. 

Ober: Papiermühle, M. im Sch Kr. O. A. Urad,, 
gehört zur Stadt Urach. E. 14 ev. 

Ober:-Pfauzenwald, H. im D.Kr. O. A. Leutkirch, 
ZU v. Hauerz, Scuith. eb. daf. E. 12 £. 


167 


Dberrain, 9. im SchKr. OA. Freudenſtadt, il.» 
Baiersbronn, Schulth. eb. daſ. E. 6. em. 

Ober-Mauhen, 9. im D.Kr. O. A. Saulgau, Fit. 
z Autendorf, O. A. Watdfee, Schutth. in Schindelbach. 

.ı108£ 

Ober-Megenbach, B. mit Königsm. im J. r. 
O.A. Gerabronn, Fil. v. unter-Regenbach, Schulth. in 
kangenburg. E. 155 ed. Der Ort theilte ſtets alle 
Schickſale mit Langenburg. — Gutsherrſch.: Fürſt v. 
Hobenlohe-Langenbürg. 

Ober-Meichenbach, D. im Sch.Kr. OA. Calw, 
Fil. v. Altburg. E. 283 ev. Scheint mit Calw erwor⸗ 
ben worden zu ſeyn. 

DSher: Heute. H. im Sch.Kr. O. A. Oberndorf, Fil. 
dv. Sulgen, Scuitb. eb. dal. E. 16 k. 

Dber: Meute, W. im D.kr. DA. Wangen, Fit. 
v. Jmmenried, Schulth. eb. daf. E. 46 E. Gebörte 
zur Graffhaft Wolfegg. 

Ober-Miebgarten, W. im D.Kr. O.A. Wangen, 
Fil. v. Kißlegg, Schulth. in Sommersried. E. 17 E. 
Wie zuvor. 

SOber-Nied, W. im Sh.Kr. O.A. Calw, Fil. v. 
Altburg. Schulth. in Speßhardt. E. 23 ev. Scheint mit 
Calw erworben worden zu ſeyn. 
Ober-Mied, W. im D.Kr. D.X. Leutkirch, Fil. ©. 
Wurzach, Schultb. eb. daf, E. 38 k. War ftets mit 

Wurzach verbunden; daher noch Gutsherrſch. wie dort. 

Ober: Hied, 9. im D Kr. O. A. Wangen, $il. v. 
Ragenried. Schulth. eb. daf. E. 6k. 

Dber-Mieringen, Städtchen im N.Kr. O. A. Vals 
hingen. €. 1108 (wor. 2. E.). Liegt an ber Enz und 
wird fchon im acdten Jahrhundert genannt Ehemals 
gab e8 Herren von Rieringen, benen der Ort gehört ha⸗ 
ben fol. (S. Unter: Rieringen.) Bon biefen fcheint 
er an Württ. gefommen zu feyn; das ihn an die Ritter 
v. Sachſenheim vor etwa 400 Jahren verpfänbete. Dar: 
auf that fich die Gemeinde zufammen, löste fich mit eiges 


nen Mitteln aus und ergab ſich dem Haufe Württ. frei: 
willig, von woher fie lange einige Freiheiten genoß. Der 
Dauphin hatte hier 1693 fein Hauptquartier. 

Ober-Miffingen, ®. im J.Kr. D.U. Neresheim, 
Fil. v. Unter-Riffingen, Schulth. in Dorfmerkfingen. €. 
181 f. Gehörte bis 1806 der jegigen Gutsherrſchaft, dem 
FSürften v. Dettingen: Wallerftein, fam aber erft 
1810 von Paiern an Württemb. 

Ober-Mimbach, WB. im 3.Kr. O.A. Mergentheim, 

il. dv. Lichtel. E. 162 ev. Kam 1803 von ber Reiche: 
adt Rottenburg an ber Zauber , zu defjen Gehiet er ge: 
börte, an Baiern und 1810 an Württ. 

Dberroden, eingegangener Ort im O. A. Eßlingen, 
der bei einem Kriege mit biefer Reichöftadt 1450 zerftört 
worben ift. 

Ober-Röthenbach-Sägmühle, M. im Sch.Kr. 
O.A. Neuenbürg, gehört zu Arnbach. E. 2 m. 

Ober-⸗Röthenbach-Sägmühle, M. im Sch.Kr. 
in demfelben O. A., gebört zu Schwann. 

Dher-Noggen- Mühle, M. im D.Kr. O. A. Geis: 
lingen, Fil. v. Steinenfirh, Schulth. eb. dal. E. 5 ev. 

DSher:Nobrbah - Mühle, M. im I.Kr. O.A. 


Neresheim, Fil. v. Hertefeldhauen, Schulth. in Troch⸗ 


telfingen. €. 15 e. 

Ober-Mombach, W. im J. Kr. O. A. Aalen, Fil. 
v. Dewangen, Schulth. in Unter-Kombach. E. 83 (wor. 
7 e., Fil. v. Fachſenfeld). Gehoͤrte denen v. Woͤllwarth 
mit der hohen Obrigkeit; doch hatten auch Ellwangen u. 
die Reichsſtadt Aalen Antheil. Bis 1806, wo der Ort 
ganz an Wuͤrtt. gelangte, war er ber Ritterſchaft ein: 
verleibt. 

Ober-Moth, Pfd. m. M.®. im J.Kr. O. A. Gail⸗ 
dorf. E. 738 ev. Liegt am Fluͤßchen Roth, in einer 
duͤſtern, waldigen Gegend, und gehoͤrte ehemals der Kae 
milie von Roth, deren Burg eine halbe Stunde vom Ort 
entfert lag. Derfelbe kommt fchon im 3. 855 vor und 
mag 1367 an Limpurg gekommen feyn, das bis 1806 
bier ein Amt hatte. Im 3. 1635 ftarben 218 Perfonen. 


np pe 
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Hier ift ein Eiſenhammerwerk. Auf den hiefigen Jahr: 
märften wird ſtarker Viehhandel getrieben. — Geburts» 


ort des Philipp Chriftopd Gratianus (1742), Super# - 


intendent und Scriftfteller. — Gutsherrihaft: Graf v. 
Hienburg: Büdingen: Meerholz, welder Eigenthü: 
mer der nunmehrigen Standesherefhaft Yimpurg:Obers 
roth (f. Limpurg) ift. A 

Sher:Hothb, W. im D.Kr. O.A. Wangen, Bil. 
v. Kißlegg, Schultb. in Emmelhofen. €. 27 £. 

DSher:Kothenftein, 9. im Sch.Kr. D.A. Rott: 
weil, Fil. v. Haufen ob Rottweil, Schulth. eb. daſ. E. 
9 8. Hier ftand ehemals ein Bergſchloß, bad Stamm: 
haus der Kamilie von Rothenftein, die im vorigen Jahr⸗ 
hundert noch blühte. 

Ober-Rußenried, W. im D. Kr. O. A. Tettnang, 
Fil. v. Wildpoltsweiler, Schulth. in Neukirch. E. 148 k. 
Gehoͤrte dem Kl. Langnau ſeit deſſen Stiftung, ſtand 
aber unter Hoheit der Herrſchaft Tettnang. 

Ober-Säge, Hs. im D.Kr. D.A. Ravensburg, 
Bit. v. Altdorf, Sculth. eb. daf. €. 9 E. 

Dber : Schaffcheuer, Hs. im N.Kr. O.A. Bad: 
nang, Fil. v. Murrhardt, Schulth. eb. daſ. E. 8 ev. 

Ober-Scheffach, W. im I.Kr. O.A. Hall, Fil. 
von Anhaufen, Schuith. in Unter-Asbach. E. 70 ev. 
Liegt an der Bühler und hat eine Papiermuͤhle. Der 
Drt gehörte zum Gebiete der Reichsſtadt Hall. 

Ober⸗Schelklingen, H. u. 1 einz. Hs. im D. Kr 
O.A. Blaubeuren, Fil. v. Seißen und Weiler, Schulth. 
in Schelklingen. E 17 ev. Liegt auf der Höhe der Alp, 
hinter ber ebemaligen Burg Scelklingen. 

Shber:Schlägweid: Mühle, M. im J. Kr. O. A. 
Reresheim , Fil, v. Aufhaufen, Schutth. eb. daf. E. 48. 

Ober-Schlechtbach, W. im J.Kr. O.A. Welz⸗ 
beim, Fil. v. Steinenberg, O.A. Schorndorf, Schulth. 
in unter-Schlechtbach. E. 217 ev. Liegt an der Wies⸗ 
lauf und war ftets mit dem letztgenannten Orte verbunden. 

Ober⸗Schmerach, W. im J. Kr. D.X. Hall, Bil. 


“ 


$ 
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v. Ober: Asbah, Schulth. in Unter: Adbah. E. 14 w. 
Gehoͤrte zum Gebiete der Reichsſtadt Hall. 

Dber:Schnaitbach, 9. im D,Kr. O. A. Biberach, 
Bil. v Laupertshaufen, Schulth. eb. daf. E. 8 k. 

DSher:Schneidheim, W. im J.Kr. D.A. Cllwan: 
gen, Bil. v. Unter= Schneidheim, Sculth. eb. dal. €. 
360 k. Gehörte zum Fürftentbum Dettingen: Spielberg 
und kam 1866 an Baiern und 1810 an Württ. Gutss 
berrfch. daher noch zum Theil die Kürften v. Dettingen: 
Spielberg und Dettingene Wallerftein. 

Dber:Schönthal, W. im N.Kr. O. A. Backnang, 
Fit. v. Badnang, Sculth. eb. daſ. E. 88  w. War 
ſtets mit Backnang verbunden. 

DSher:Schoren, 9. im D.fr. O. A. Ravensburg, 
Fil. v. Bogenweiler, Schulth. eb. traf. E. 11k. 

Dber-Schwanden, H. im D.Kr. D.X. Leutkirch, 
Fil. v. Wurzach, Schulth. in Gofpolshofen. €. 8 k. 

Sher-Schwandorf, D. im Sch.Kr. D.A. Nagold, 
Fl. v. Walddorf: E. 576 (wor. 9 k.). Scheint ftets 
mit Rohrdorf verbunden gewefen und mit biejem an 
Württ. getommen zu fenn. 

Ober-Schwarzach, W. im D.Kr. O.A. Wald: 
fee, Fil. v. Unter-Schwarzah, Schulth. in Dietmanns, 
E. 87 k. An der Straße in das Roth- und Iller-Thal, 
liegt hoch und hat eine fehr weite Ausjibt. Der Ort 
gehörte zur Graffhaft Wolfegg. Dabei ftand ehemals 
das Schlößchen der v. Thannenberg. 

Ober-Sielmingen, D. im N. Kr. DA. Gtutt: 
gart, Fil. v. UntersSielmingen. €. 447 ev. Der Ort 
fam mit Waldenbuh an Württ., wurde dann während 
Herzogs Ulrich Vertreibung an die KReichsftadt Kflingen 
verkauft, fcheint aber nicht lange nachher wieder an Württ. 
gelommen zu feyn. Im 3. 1449 wurde er abgebrannt, 
fi Dher:Singen, f. Hunderfingen im D.A. Müne 
ingen. 
Ober-⸗Söllbach, D. im J. Kr. O. A. Dehringen, 
Fil. v. Neuenſtein. E. 285 ev. Der Ort zeichnet ſich 
durch treffliche Landwirthſchaft aus. Er gehörte zu Ho: 
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benlohe und Fam mit Waldenburg an Württ. Gutöherr: 
fhaft daher noch: Kürft vo Hohenlohe-Waldenburg. 
Dher: Sontheim, Pfd. mit der Gyps-Mühle m. 
M.S. im Z.Kr. DON. Gaildorf. E. 1248 (wor. 4 E.). 
Liegt an der Bühler, bat einen fchönen Marktplatz, ge 
pflafterte Straßen und viele anfehnliche Däufer. In der 
1586 erbauten Kirche liegen mehrere Grafen von Lim: 
purg begraben; der Hofpital diefes Ortes ift 1475 ge: 
ftiftet worden. Auch ein 1699 geftiftetes Waifenhaus 
fand bier. Am weftlichen Ende des Dorfes fteht das 
Schloß, welhes vom 3. 1541 an gebaut wurde. Der 
Ort kam 1475 von Georg v. Grailsbeim an die Herr: 
ſchaft Fimpurg, und wurde, nachdem fich diefe 1774 in 
mehrere Yinien getheilt hatte, der Sig des davon ge: 
nannten Zandes-Antheiles „Limpurg-Sontheim-Ober-Sont- 
beim,“ und fiel mit Limpurg unter württ. Hoheit. — 
Geburtsort des berühmten Dichters Chrift. Fried. Dan. 
Schubart (6. Mer; 1739); deffen Water bier Gantor 
war. — Gutsherrfh.: die Grundherren von Limpurg: 
Dber-Sontbeim, d. h. eine noch in ungetheilter 
Gemeinſchaft ftehende Girundberrfhaft, die zu 3, ber 
Krone, zu 2/; dem Fürften v. Loͤwenſtein-Wertheim-Freu⸗ 
denberg und zu !/; den gräflihen Familien von Puͤckler 
und Wittgenftein zufteht. (f. auch Limpurg). 
Dber:-Speltach,, Pfd. im J.Kr. OA. Grailsheim. 
S. 338 ev. Liegt an einem Bade, der in die Jagst 
fließt und gehörte zum Gebiete der Reichsſtadt Hall. 
ber:Spenen, H. im D.kr. D.X. Ravensburg, 
Sl. v. Vogt, Schulth. eb. dal. E. 2 E. 
Dher-Spiefwangen, W. im D.Kr. D.A. Wan: 
gen, Fil. v. Beuren, Schulth. eb. dal. & 47 k. War 
ftetö mit Reuren verbunden. 
Ober-Springen, W. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Fil. v. Blitzenreute, Schulth. eb. daſ. E. 238. Haͤngt 
mit unter-Springen zuſammen und gehoͤrte zum Gebiete 


"der Reichsſtadt Ravensburg. — Gutsherrfdh.: Graf v. 


Beroldingen. | 
Oberſpüren, f. Oggelsbeuren. 
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DSber: Stadion, Pfd. im D.Kr. O.A. hingen. 
E. 204 E. Liegt auf einer Anhöhe über dem Tonaus 
thale, und hat ein 1758 erbautes Schloß. Neben dem: 
felben fteht ein noch aus den Ritterzeiten berftammender 
Zhurm , welchen Wilhelm von Stadion nady feiner Rüd: 
kehr aus dem gelobten ande, wohin er den Grafen Eber: 
hard von Württ. begleitete, erbaut hat. ben berfelbe 
verſah auch Dorf und Schloß mit Gräben und Thoren, 
die aber längft wieder zerftört find. In der anfebnlichen 
Pfarrkirche zum h. Martin befinden fi fehenswerthe 


Denfmäler und eine unterirdifche Gapelle mit einer Gruft. 


Die fog. Herrfhaft Stadion, aus diefem und einigen 
Drten beftcehend, gehörte — wie ſchon der Name lehrt, 
von je denen v. Stadion. Diefelbe hatte hohe und niedere 
Gerichtsbarkeit, war aber der KRitterfchaft einverleibt und 
kam 1806 unter württ. Hoheit. Die Herren v. Stadion 
ſtammen aus der Schweiz, wo fie wegen ibrer Treue an 
das öÖfterreich’fhe Kaiferhaus ihre Güter verloren, und 
deßhalb von demfelben in Deutfchland entſchaͤdigt wurden. 
Bu Anfang des vorigen Jahrhunderts theilte ſich die Fa— 
milie in zwei ®inien, nämlih Stadion:Thannhaufen und 
Stadion-Warthaufen. Beide befisen noch Güter in Föhe 
men. — Gutsherrſchaft ift noch Graf von Stadions 
Zhannhbaufen. 

Ober : Staig, H. im D.Kr. D.W. Ravensburg, 
Bil. v. Bligenreute, Sculth. in Berg. E. 3 E. 

Dberftein, auh Ober- Drabhen- und Traden: 
flein genannt, ein Schloß, welches ehemals auf einer 
Höhe im D.A. Geislingen ftand, im Jahr 1679 abge: 
en wurbe, und von welchem noch Ruinen vorhanden 
nd. 


Ober-Steinach, Pfd. im J.Kr. O.A. Gerabronn, 
fürftt. Hohenlohe = Kirchberg’ihen Policeiamts Kirchberg. 
E. 249 (wor. 2 E.),. Der Drt kam 1810 von Baiern 
an Württ. und war bis 1806 ansbadhifh. In älteren 
Beiten fcheint er hobenlohifch geweien zu feyn. — Gute: 
berrfh.: Fuͤrſt v. Hohenlohe-Kirchberg. 
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Dhber:Steinbah, D. im 3.8. D.A. Oehringen, 
Fil. von Unter: Steindah. E. 220 (wor. 5 &.). Kam 
1806 von Hobenlohe an Württ. — Gutsherrfh.: Fürft 
v. Dobenlohes Waldenburg. 

Dber - Steinenberg, W. im J. Kr. O.A. Welz 
beim, Fil. v. Steinenberg, D.A. Schorndorf, Schulth. 
in Welzheim. E. 40 ev. Wurde frühzeitig von dem 
Kl. Adelberg erworben und Fam durch diejes an Württ, 

Sher:Stelzshaufen, W. im J.Kr. O. A. Crails— 
heim, Fil. von Markt-Luſtenau, Schulth. eb. daſ. E. 
50 (wor. 22 ki). War bis 1806 der Ritterſchaft ein: 
verleibt. — Gutsherrfch.: die Frh. v. Andringen. 

DSherftenfeld, Pfd. m. M.G. im Nr. O.A 
Marbad. E. 1432 ev. Wevierförfterei. Liegt in einem 
Ihönen Thale an der Bottwar. Das bier befindlich ge: 
wejene ältere adelige Damenftift war im J. 1016 von 
einem Grafen Adelhard und feinem Sohne Heinrich er= 
richtet worden. Doc, durften die Nonnen, die überhaupt 
an keine ftrenge Regel gebunden waren, heirathen. Dei 
der Reformation nahm es die evangelifche Lehre an, und 
änderte wahrſcheinlich auch bei dieſer Gelegenheit feine 
Elöfterlichen Verhältniffe, d. h. es wurde ein weltliches 
Damenftift. Das Stift ließ ſich fofort der Ritterfchaft 
einverleiben. Es ftand unter der Vogtei Württembergs 
und hatte Eein Gebiet. Durh den Frieden zu Runev.lle 
fam es 1802 an Württemberg. Der verewigte König 
Friedrich errichtete fofort aus den Einkünften des Stiftes 
das noch beftehende adelige evangelifche Fräulein 
ftift dafelbft,, welches aus einer Aebtiffin und 10 Stifte: 
damen befteht. Zur erfteren Stelle find die Prinzeflinnen 
des Eönigi. Haufes vor Andern beredhtigt, und fie ift dann 
mit einem Gehalte von 2000 fl., außerdem aber von 
1500 verbunden. Zu Stiftsdamen aber werden Fräulein 
von deutſchem adelig'n Gefchlehte nach zurüdgelegtem 
achtzebnten Jahr berufen. Ihr Gehalt beſteht in 600 fl. 
Die Verehlihung hat den Austritt aus dem Stifte zur 
Folge. Mit diefem Stifte fteht die von dem jeßigen 
Könige im J. 1818 gegründete Stiftung von Präben: 
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den für unbemittelte Fräulein vom ritterfchaftlichen Abel, 
ohne Unterjchied der hriftlihen Religion, in Derbindung. 
welhe — im Betrage von 200 fl. — dermalen an 7 
Fräulein aus dem von den vormaligen ritterfchaftlichen 
Kaſſen der Krone zugefallenen Wermögen gereicht wird. 
Der Genuß der Präbende hört mit der Verehlichung oder 
mit der Ernennung zur Stiftsdame oder auch dann auf, 
wenn bie Präbendirte fo viel Vermögen erhält, ‚daß fie 
diefe Unterftügung nicht mehr betarf. » Das Ordens: Bei: 
chen, ein emaillirtes weißes Kreuz, wird an einem rothen. 
Bande mit goldener Einfaffung von der rechten Schuiter 
zur linfen Seite getragen und auch unpräbendirten $räus 
lein verliehen. — Gegenmwärtige Aebtiſſin ift die Gräfin 
Marie von Württemberg, Tochter des verewigten Her: 
zogs Witheim. 

.BDber:Stetten, Pf. im J.Kr. D.X. Gerabronn. 
E. 688 (wor. 1 8). Der Ort bat There, und bie 
Cinwohner treiben Weinbau. Früher gebörte Ober-Stetz 
ten den Grafen v. Hohenlohe, welchen 1340 der Kaifer: 
erlaubte, es zur Stadt zu mahen. Später erwarb es 
die Reichsftadt Rottenburg. Dann kam es an Baiern 
- und von diefem 1810 an Württemberg. Das hier ges 
ftandene,, der Familie von Seckendorf gehörige, Schloß 
wurde 1440 abgebrannt. , 

Sher: Stetten, ®. im Dfr. DNA. Biberah, 
Fil. Ochſenhauſen, Schulth. in Erlenmoos. ©. 196 f. 
Hieß ebedem auch Nieder-DOberftetten, Eam von den Edlen 
v. DOberftetten an die v. Mungoltingen und von biefen 
t395 an dag Kl. Ochfenhaufen. 

Dber-Stetten, Pfd. im D.Kr. D.X. Münfingen. 
E. 518 E. Liegt ſehr boh und weithin fichtbar auf der 
Ap. Mißwads und Wetterſchlag gehören nicht zu dem 
Seltenheiten. An der Nähe lag das Schloß der Kaiben 
von Hohenftein, die auch im Befise des Ortes waren. 
Georg Kaib von Hohenftein verkaufte 1438 T berftetten 
mit einigen andern Orten an Spät von Schilzburg, deſ— 
fen Nachkommen es 1495 an von Bubenhofen, und biefer- 
1497 an das Klofter Zwiefalten verkaufte. Mit demfelben 
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gelangte der Ort an Württ. Im Zahre 1613 brannte 
Dber:£ tetten ab. | 

Ober-Stocken, ®. im D.Kr. O. A. Wald’ee, Fit. 
von Bergatreute, Sculth. eb. daf. E. 29 k. Gehörte 
zur Landvogtei Schwaben. 

Dher:Stoßen, H. im Dr. O. A. Wangen, Fit. 
v. Amtzel, Schulth. in Pfärrid. ©. 7 k. 

Ober-Stotzingen, Pfd. im D.Kr. O.A. Ulm. 
E. 450 k. Liegt auf einer Anhöhe und bat ein Schloß. 
Der Ort ift alt, bei demfelhen ftand ein römifcher Wachts 
thurm. Die Kirche hat die Jahrszahl 1082, die Pfarrei 
aber ift neu. Der Ort war der Ritterfchaft einverleibt, 
ftand unter Hoheit der Stadt Ulm und Fam 1806 unter 
bairifche und 1819 unter württ. Hobeit. Die legten Bes 
figer waren die dv. Ungelter, die ihre gutöherrlichen Rechte 
im J 1835 an den Grafen v. Maldegbem verkauft 
baben, der noch Gutsherr if. Am 13. November 1841 
brannten 13 Bäufer ab. 

Ober-Sulgen, W. mit Chriftus (9.) im D.Kr. 
D.U Ravensburg, Fil. v. Gornhofen, Schulth. in Ober: 
Eſchach. E. 46 E. Gehörte zur Landrogtei Altdorf; . 
die Gutsherrfchaft aber dem Kl. Weingarten. 

Dber:Sulmetingen, vormal Herrſchaft; f. hienach. 

Ober-Sulmetingen, 8. fürfti. Thurn u. Taris’: 
ſches Amt im D.Kr., im O X. Biberab, aus 5 Pfarr: 
dörfern und 1 Weiler mit 2664 Einwohnern, brftebend. . 

Ober-Sulmetingen, Pfd. mit M.G. im D.Kr. 
DNA. Biberach, fürfti. Thurn und Zaris’ichen Amts. 
E. 700 (wor. 10 ev. Kil. v. Erfingen). Sitz des fürftı. 
Amtes Liegt freundlich an der Riß, in der freien Pürs. 
Der Ort, der fchon 850 vorfommt, wurde auch Sunmas 
tingen, Simmertingen u. dirgl. gefchrieben. Das bübiche 
Schloß, 1725 erbaut, war ein Luftfchloß der Prälaten 
v DOcdfenhaufen. Außer diefem Schloß batte der Ort 
noch zwei Burgen. Die Pfarrei wurde erſt 1819 errid: 
tet; bis dahin war der Ort Filial von Niederlirh. Gr 
war Anfangs, mit Unter: Sulmetingen,, im Befiße bes 
gräflihen Hauſes v. Eulmetingen, das [hen 876 er— 
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fcheint. Sm 14. Yahrh. findet man ben Ort getheilt: 
die eine Hälfte im Befige des Reichs, die andere in dem 
Defterreihs. Gene kam 1354 an die Grafen v. Helfen: 
ftein und 1508 an Schad v. Mittel-Biberady; biele an 
die v. Stogingen u. A., und von diefen 1555 gleichfalld 
an Schad. Beide heile verkaufte der Schad’ihe Toch— 
termann v. Ulm 1699 an das Kloſter Ochſenhauſen, von 
wo an es eine eigene Herrſchaft und ein Amt dieſes 
Klofters bildete. Sie fam mit Unter-Suimetingen 1803 
an den Fuͤrſten v. Metterni und 1805 durd Kauf an 
den FKürften v. Thuru und Zarig, deffen landesherr: 
liche Rechte 1806 an den Staat übergingen. 

Ober- und Unter Sulz, Pfd. im Sch.Kr. O.A. 
Nagold. E. 851 ev. Ober: und Unter= Sulz liegen 
ganz nahe beilammen, und bilden daher Cine Gemeinde, 
Am $. 1355 bildeten fie einen Zheil der Herrſchaft Als 
tenfteig.. Sie feinen aber zuvor zur Herrſchaft Wild: 
berg gebört zu haben. Mit diefer kamen fie an Württ. 
Die Einwohner leben außer dem Feldbau von Weberei; 
auch bat der Drt mehrere Mühlen. 

Dher:Thal, W. im N.Kr. O.A. Eflingen, FU. 
von Eflingen, Schulth in Wäldenbronn. E. 160 ev. 
Liegt im obern Heimbachthale und gehört zu dem Gebiete 
der Neichsftadt Eßlingen. 

Dber:Thal ift der Name eines der 8 Haupt: Par 
cellen, woraus Baiersbronn befteht. 

Dber:Thalfingen, 9. ım D.Kr. O. A. Ulm, Bil. 
v. Ulm, Scuith. ed. dal. E. 6 ev. Schloß. Bier bis 
fınd fich ein ehemals fehr berühmtes Bad, welches ſchon 
über 400 Sabre befannt ift. — Gutsherrſch.: v. Befferer. 

Ober-Thalheim, D. im Sch Kr. O. A. Nagold, 
Bil. v. Unter:Zhalheim. E. 627 (wor. 9 ev.). Gehörte 
zur niedern Grafihaft Hohenberg. — Gutsherrſch.: Frh. 
v. Kedler 

DSher:-Thenringen, Pfw. im D.Kr. O. A. Tett 
nang. E. mit Staffelbild (Hs.) 105. Liegt ſchoͤn 
tm Notbachtbale. Der Ort kommt ſchon 752 vor; bie 
Pfarrei ift eine der Alteften am Bodenfee und ihr Sprengel 
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war fruͤher einer der groͤßten. Alte, 1820 reparirte, 
Kirche. Von dem Orte ſtammen die Herren v. Deuring, 
die ihn ſchon 1135 befaßen. Später kam er an den Ho— 
ipital zu Ravensburg; er ftand aber unter der Hoheit der 
Landvogtei Echwaben. In den %. 1452 u. 1646 wurde 
er abgebrannt. 

SherZiefenthal, W. im D.Kr. O.A. Wangen, 
Fil. v. Roͤthenbach, D.U. Waldfee, Schulth. in Som: 
mefsried. E. 19 E. Gehörte zur Herrſchaft Waldburg. 

Ober-Türkheim, Pfd. im N.Kr. O. A. Ganuftatt. 
E. 788 ev. Das Dorf ſteht am rechten Neckarufer, an 
einem Huͤgel; die auf demſelben gelegene Kirche ſoll ehe— 
mals ein Wallfabrtsort geweſen ſeyn. Der Ort gehörte 
von den Alteften Zeiten ber zu Württ. Außer dem Dom: 
capitel Gonftanz hatten aud die Ki. Zmwiefalten, Beben: 
haufen und Hirfhau, ferner die Herren von Kaltenchal, 
Bernbaufen, Rechberg u. 4. Güter und Gefälle hier. 
Bei dem feindlihen Einfalle des Kaiſers Rudolph am 
„Dimmelfahrtstage 1287 fiel zwifchen dem Grafen Eber— 
kard und den Eßlingern, unter Anführung ibres Feld: 
hauptmanns, des Pfalsgrafen Gottfried v. Zübingen, 
ein bisiges Treffen bei Ober-Türtheim vor; 1449 brann: 
ten die Ehlinger einen großen Zbeil des Ortes ab, und 
1519 bauf’ten die gegen Herzog Ulrich ftreitenden Bun: 
desvölfer hier und in der Umgegend gar übel. Auf der 
Höhe über dem Dorf, in den Weinbergen, ftebt ein Eß— 
Iinger Wartthurm, die alte Grenzwache der pormaligen 
Reichsſtadt. 

Ober-Urbach, Pfd. m. M.G. im J. Kr. O.A. 
Schorndorf. E. 2066 (wor. 1k.). Sitz eines Revier: 
foͤrſters. Liegt in einem weinreichen Thale, an dem Ur— 
bach, einem Zufluß der Rems, und hat eine alte, aber 
ſchoͤne Kirche aus behauenen Steinen. Die Einwohner 
treiben Wein- und Ackerbau, auch iſt daſelbſt eine Ta— 
backsfabrik. In Ober-Urbach ſtand eine Burg, welche das 
Stammſchloß der Familie von Urbach war. Auch die von 
Waldhauſen hatten einen Antheil an dem Ort, den ſie 
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dem Kl. Lorch im Jahr 1235 vermahten. Der andere 
Theil des Orts kam 1464 durd Georg v. U. an Württ. 
Der fehr groß gewefenen Pfarrei geſchieht bereits im 3. 
1234 Erwähnung. Mehrere grundherrliche Rechte, welche 
das Kloſter Elchingen befaß, kamen 1536 dur Stauf an 
Württemberg. Mit dem Schloß Urbach, das 1493 ver» 
wüftet worden feyn fol, belehnten die Grafen v. Württ. 
.1438 die v. Baldeck und 1481 bie v. Winfenthal. 


Ober-Urbach, W. im D.Kr. O A. Waldfee, il. 
v. Molpertshaus, Schulth. in Unter-Urbah. E. 37 E. 
Un. ver Straße nah Wolfegg , gehörte in die Gerichte 
MWinterftetten und Heiſterkirch, in der Herrichaft Waldſee. 


Ober-Volloch, H. im D.Kr. D.A. Riedlingen, 
Fit. von Kanzah, Sculth. eb. dal. E. 10 k. Wird 
auh Vollohhof und Alt-Volloch genamnt. 


Ober-Vorholz, W. im D.Kr. O.A. Wangen, 
Fil. v. Eglofs. Schulth. eb daſ. E. 18 k. Gehoͤrte 
zur Herrſchaft Eglofs. 

Ober-Wachingen, D. im D.Kr. O. A. Riedlin— 
gen, fuͤrſtl. Thurn und Taxisſchen Amts Ober-Marchthal, 
Fil. v. Dieterskirch. E. 123k. Liegt an dem Abbange, 
zu deſſen Fuͤßen der Dobelbach hinlaͤuft. Der Ort kommt 
bereits 805 als eine chriſtliche Niederlaſſung vor. Das 
Kl. Marchthal hatte zwar ſchon frühe Antheil, erwarb 
ibn aber erft im J. 1665 vollends von fünf Grundherren, 
die zumal die Vogtei ausübten. Mit dem Ki. Mardıs 
thal tbeilte er nun alle politifhen Schickſale. Daher 
Gutsherrfh.: Fürft v. Thurn u. Baris. 

Der: Wälden, Pf. im D.Kr. O.A. Göppingen. 
E. 310 ev. Die Hoheit über den Ort ſcheint eine Zu: 
gebör v. Hohenſtaufen geweſen und mit biefer Herrfchaft 
an Württ. gefommen zu feyn. Die Grundherrfchaft aber 
war in verfchiedenen Händen und wurde allmälig von dem 
Ki. Adelberg erworben, dad auch 1421 das Patrenatredt 
erkaufte. 

aa W. im D. Kr. DA. Ravens: 
burg, Bil. v. Amtzell, Sculth. in Bodnegg. E. 13 k. 
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Etand unter Hoheit der Landvogtei Altdorf; Gutsberrſch. 
war das Ki. Weingarten. 

Ober-Waldbach, B. im Sch.Kr. O.A. Freuden⸗ 
ftadt, Fil. v. Thumlingen, Schulth. in Cresbach. E. 96 
(wor. 3 &. Kit. v. Heiligmbronn, O. A. Horb). Der 
Ort fcheint zur Herrſchaft Altenfteig gehört zu haben. 

Ober-Waldhaus, W. im D.Kr. O.A. Waldfee, 
Fil. v. Ellwangen, O. A. Leutkirch, Schulth. in Schwar: 
sah. E. 21 E. Gehörte zur Herrſchaft Schwarzach. 

Dber-Waldhaufen,, ®. im D.Kr. D.U. Ravens- 
burg, Fil. v. Zogenmweiler, Schulth. eb. daf. E. 16 k. 
Gehoͤrte zum Gebiete der Reichsſtadt Ravensburg. — 
Gutsherrſch. Graf v. Beroldingen. 

Ober-Waldhauſen, W. im D.Kr. O.A. Eaul: 
gau, Fil. v. Unter= Waldhaufen, Schulth. eb. dal. E. 
86 & Gehoͤrte dem Kl. Weingarten, mit welchem er 
an Mürtt. kam. 

Ober-Weckerſtell, 9. im D.Kr. D.U. Geislingen, 
Fit. von Donzdorf, Schulth. eb. daſ. E. 4k. Bier 
ftand einft ein Rechberg'ſches Schloß, „Wederftalt” 
genannt, mit einer Dreifaltigkeitö» Capelle. Der Drt 
follte daher richtiger „Ober-Weckerſtall“ heißen. 

Dber:- Weiher, 9. im D.Kr. O.A. Wangen, Fit. 
v. Menelzhofen, Schulth. in Neutrauhburg. €. 8 E. 

Ober-Weihers, W. im D.Kr. O.A. Wangen, 
Kit. v. Eifenharz, Sculth. eb. daf. E. 15 (wor. Len.). 
Iſt ein Peftandtheil der Parcelle Weihers. 

Der: Weiler, WB. im N.Kr. O. A. Waiblingen, 
sit. v. Oppelsbohm, Schulth. eb. daf. E. 35 w. War 
ſtets mit dem leßtgenannten Orte verbunden. 

Ober: Weiler, W. im Sch.Kr. O.A. Calw, Fit. 
von Zwehrenberg, Schulth. in Hornberg. E. 145 em. 
Scheint zur Grafſchaft Calw gehört zu haben. | 

DShber: Weiler, W. im Sch.Kr. O.A. Oberndorf, 
Fil. v. Dornhan, SU. Sulz, Schulth. in Bier und 
zwanzig Höfe. E. 27 em. 
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Ober: Weiler, ®. im J.Kr. O.A. Gerabronn, 
Sl. v. Mihelbah an der Haide, Schulth. in Witten: 
meiler. E. 77 ev. Gebörte his 1806 dem Fürften von 
DohenlohesWaldenburg-Bartenftein, der noch 
die Grundherrſchaft befigt. | 

Ober: Weiler, ein abgegangener Ort, der bei Berg: 
hülen, O.A. Blaubeuren, ftand. J 

Ober-Weiler, W. im D.Kr. O. A. Saulgau, Fit. 
v. Aulendorf, O. A. Waldſee, Schulth. in Geigeibach. 
E. 34 8. Liegt auf den Bergen und gehörte dem Kloſter 
Weingarten, das ihn 1341 und 1350 durch Kauf an fich 
brachte, ftand aber unter Hoheit der Landvogtei Schwa— 
— Es ſoll auch ehemals ein Schloͤßchen hier geſtanden 
haben. 

Ober-Weiler, H. im D.Kr. O.A. Saulgau, Fil. 
v. Ebenweiler, Schulth. eb. daſ. E. 11k. 

Ober-Weiler, W. im D.Kr. O.A. Saulgau, Fil. 
v. Koͤnigseckwald, Schulth. in Laubbach. E a2. Liegt 
am Seebach und gehörte Koͤnigsegg und hat eine Mahl: 
mühle. Gutsherrfh. daher noch: Graf v. Königsegg: 
Aulenborf. 

Ohber-Weiler, W. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fil. 
v. Bavendorf, Schulth. in Thaldorf. E. 108. Gehörte 
zur Landvogtei Schwaben. 

Ober: Weiler, W. im D.Kr. O.A. Wangen, $il. 
vd. Teupolz, Schulth. in Praßberg. E. 24 E. Gehörte 
zur Herrſchaft Praßberg. 

Ober-Weiler, W. im D.Kr. O.A. Wiblingen, 
Til. von Ober Kirhberg, Schulth. eb. daf. E. 10 £. 
Gehörte zur Grafſchaft Kirchberg. 

Ober-Weiſſach, D. im N. Kr. O. A. Badnang, 
Fil. dv. Unter-Weiſſach. E. 266 ev. Stammſitz der als 
ten, Schon 910 ausgeftorbenen Familie von Weiſſach. 
Rudolph v. W war der lebte dieſes Geſchlechts. Der 
Ort ift wohl mit unter-Weiſſach erworben worden. 

Ober-Wies, H. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. v. 
MWaltershofen, Shulth. eb. daf. €. 7 £. Gehörte zur 
Herrſchaft Kiflegg und Fam 1810 unter württ. Hoheit. 
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Ober-Wies, 9. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Karfee, O. A. Ravensburg, Schulth. in Pfärrid,. E, 70 E. 

Sher:-Wilflingen, W. im J.Kr. O. A. Ellwan- 
gen, il. v. Bipplingen, Schulth. in Unter:Wilflingen. 
E. 968. Liegt im Virngrund und gehörte zur Grafſchaft 
Dettingen » Spielberg. — Gutsherrſch.: die Fürften v. 
Dettingen Spielberg und v. Oetingen-Wal— 
lerftein. 

OberWilzingen, W. im D.Kr. O. A. Münfingen, 
Fil. v. Hayingen⸗ Schulth. eb. daſ. E. 89 k. Liegt 
auf einer Abſtufung der Alp, und kommt ſchon im achten 
Sahrhundert vor. Der Ort gehörte den Berren v. Stein, 
die ihn 1405— 1411 an das Klofter Zwiefalten verkauften. 

Ober-Winden, W. im J. Kr. O. A. Gerabronn, 
Bil. v. Roth am See, Schult. eb. daſ. E. Tre. Ge— 
hörte flets zum legtgenannten Orte. — Gutsherrfch.: die 
Sch. v. Sedendorf:Aberdar. 

Ober-Wolfertsweiler, W. im D. Kr. O.A. Tett— 
nang, Fil. v. Hiltensweiler, Schulth. in Langnau. E. 
104 k. Gehoͤrte, unter Hoheit der Herrſchaft Tettnang, 
dem Kl. Langnau. 

Oberwörthhaus, Hs. im Sch.Kr. O.A. Rotten— 
burg, zur Stadt Rottenburg gehoͤrig. E. 10 k. 

Ober-Zeil, K. fürftl. Waldburg-Zeil-Trauchburg'⸗ 
ſches Amt, im D. Kr. im O. A. Bezirke Leutkirch, mit 5 
Gemeinden und 3291 Einw. 

Ober: Zeil, Pfw. im Dr. O.A. Leutkirch, 
Schulth in Reichenhofen. €. 77 k. Hier befindet ſich 
das fürftliche Reſidenz-Schloß, von weldem bie Linie und 
Graffhaft Zeil, weiche ibre eigenen Grafen hatte, den 
Namen führte. Auch ift Ober-Zeil der Sig des K. fürftl. 
Amtes, einer fürftl. Forftverwaltung, Rentbeamtung 2c. 
Im Jahr 1337 löste Hand Truchſeß von MWaldburg die 
Reichspfandſchaft Zeil von dem Grafen von Montfort 
ein, und 1525 ward biefelbe dem Georg Truchſeß, ber 
unter dem Namen Bauernjörg befannt ift, zu Gefallen, 
von dem Reich als Manntehen verliehen. Die Zeil'ſche 
Linie des Waldburg’fhen Hauſes hatte von ihrer Grüne 
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dung, 1529, an auf bem hiefigen Schloß ihren Sitz. 
Daffelbe wurde 1611 von Froben Truchſeß neu erbaut, 
nachdem derfelbe 3 Jahre früher das nunmehr aufgeho: 
bene Gollegiatftift errichtet hatte. (f. auch Zeil). — Gute: 
berrfch.: Fürftv. Waldburg zu Zeil u. Trauchburg. 

Ober⸗Zell, W. im 3.Kr. O.A. Ellwangen, Bil. 
v. Stödtlen, Schulth. eb. daf. E. 18 8. Gehörte zum 
Gebiete der Abtei Ellwangen. 

Sber: Zell, W. im D Kr. O. A. Leutkirch, Fil. v. 
Roth, Schulth. eb. daſ. E. 63 k. Gehoͤrte zum Ge 
biete der Abtei Roth. — Gutsherrfh.: Graf v. Erbach— 
Warttemberg: Roth. 

DShber: ZU, Pfw. im D.Kr. O.A. Tettnang, 
Schulth. in Thaldorf. E. 141 E. Liegt an der Schuſ— 
fen. Bedeutender Obſtbau. Der Ort war früher eim 
Städtchen und ift alt; der Pfarrei wird fchon 1309 ge 
dacht, die Kirche ward im 3. 1749 gebaut. Bon den Gras 
fen v. Werdenberg und den Zruchleffen v. Waldburg 
wurde der Ort in den 3. 1309 u, f. an das Kl. Wei: 
Benau verkauft. Die Hoheit gehörte zur Landvogtei 
Schwaben. 

Ober⸗Ziegelbach, B. im D. Kr. DU. Waldiee, 
Fil. v. Biegelbah, Schultb. eb. dal. E. aı & War 
ftetö ein Beitandtheil der Gemeinde Ziegelbac. 

Schfenbach, Pfd. im N.Kr. O. A. Bradenheim. 
E.726 ev. Liegt auf einem Hügel und hat etwas Weins 
bau. Die Einwohner nähren fich meiftens vom Holzhans 
del. Der Ort wurde mit Güglingen erworben. Zu 
dem Drte gehört die Bromberger- Mühle, wo einft 
eine Burg, der Sig derer v. Bromberg, geftanden ha» 
ben foll. 

Schfenberg, Pfd. im N.Kr. DA. Bradendeim. 
E. 495 ev. Liegt in ziemlich wilder Gegend, auf der 
Waſſerſcheide zwiihen der Kraich und Zaber an der bas 
difhen Grenze, und hatte ehemals Stadtreht. Die Pfars 
rei wurde aber erft im 3. 1476 errichtet. Es gehörte 
ehemals denen v. Enzberg, die ed als Lehen von den Gras 
fen v. Vaihingen befaßen, und Fam mit ber Grafihaft 





183 


Vaihingen an Württemberg. In der Gegend findet man 
auch Spuren von Verfhanzungen. Dabei fteht das alte 
Schloß Ochſenburg. (f. unten). 

Ochſenberg, 9. im Sh.Kr. O. A. Balingen, Fit. 
v. Margarethenhaufen, Schulth. eb.vaf. E. 18k. Liegt 
auf einem Berge und hatte ehemals eine in fehr gutem 
Zuftand befindliche Maierei mit Käfebereitimg. 

Ochſenberg, W. im J. Kr. O.A. Heidenheim, Bil. 
v. Koͤnigsbronn, Schulth. eb. daſ. E. 329 (wor. 7 k. 
Fil. v. Ober-Kochen). Gehoͤrte zum Kl. Koͤnigsbronn 
und kam mit dieſem an Wuͤrtt. 

Ochſenberg, der, liegt eine halbe Stunde entfernt 
von dem Dorfe Sautlingen, im O.4. Balingen. 

Ochſenburg, Scht. im N.Kr. O. A. Brackenheim⸗ 
Fil. v. Ochſenberg, Schulth. eb. daſ. E. 19 ev. Liegt 
auf einem Huͤgel über dem Dorfe Ochſenberg, und hat 
einen alten Thurm, ber römifchen Urfprungs feyn foll. 
Seine Mauern haben eine Dide von 12 Fuß. Schloß 
und Dorf gehörten früher denen von Enzberg, bie es 
als Leben der Grafen v. Vaibingen befaßen. Als aber 
diefe Grafihaft an Württemberg kam, belebnte Graf 
Eberhard ber Milde 1392 bie v. Sternenfelö bamit. 
Im Jahr 1749 verkauften dieſelben Beides aber an ben 
Herzog Carl v. Württ., ber es fofort der Kammerſchrei⸗ 
berei einverleibte. 

Ochſenhauſen, ehemalige Benedictiner-Reichsabtei, 
bei dem Dorfe Ochfenhaufen, im O.A. Biberah. in 
zuvor fchon bier geftandenes Frauenklofter foll 955 von 
den Ungarn zerftört werben feyn. Bald darauf ftiftete 
ein Ritter, Datto, der die Gegend befaß, an dem Drte, 
wo eine von den entflohenen Klofterfrauen vergrabene 
Kifte mit Koftbarkeiten durch das Auftreten eines pflüs 
genden Dchlen entdeckt worden, ein Klofter, das als Prios 
rat der Abtei St. Blafien unterworfen wurde. Gewiß 
ift, daß es fchen 1093 fand. 1391 ward es felbftändige 
Abtei, bald auch Reichsſtand und immer reicher. Hier 
brad; Shen 1501 ein Bauernaufftand aus, der einen 
Vergleich, herbeiführte, wodurch die Fall⸗Lehen aufgehoben 
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und andere Laften entfernt wurden. Das Gebiet des 
Kiofterd umfaßte in 5 Aemk.ern gegen 70 Orte mit 11,000 
Einwohnern und 100,000 fl. Einfünften. Im 3. 1803 
wurbe das Gebiet zu %/, dem Fürften v. Metternich. und 
der Reft den Grafen Scäsberg und Sinzendorf zuge: 
theilt. Die Herrſchaft Fam aber fchon 1806 unter württ. 
Hoheit. Metternih trat einen Theil feiner Befigungen 
an Taxis u. f. w. ab; 1825 aber verkaufte er das Ue— 
brige für 1,200,000 fl. an den Staat, und trat dadurch 
aus dev Neihe der bdießieitigen Standesherren aus. — 
Nach Aufhebung der nahegelegenen Patrimonial = Aemter 
war übrigens 1809 ein Ober: Amt Ochſenhauſen 
geichaffen worden, das jedoch ſchon 1810 wieder aufgeho— 
ben wurde, unter. Zufheidung feiner Beftandtheile an die 
Ober-Aemter Wiblingen und Maldfee und unter Bildung 
des Ober-Amtes Biberad). | 
Ochſenhauſen, Pfd. m. M.G. im D.Kr. O.A. 
Biberach. E. 1333 (wor. 31 ev.). Liegt an der Lands 
ftraße von Biberach nach Memmingen und an den fich bier 
vereinigenden beiden Rottum , das Dorf am Fuße einer 
Anhöhe, worauf die großen und ftattlihen Klofterges 
bäude mit Schöner Ausfiht. Gameral = Verwaltung , 
Forit= und Poſt-Amt, Revierföfterei und Amtsnotariat. 
Schöne und reich ausgeftattete, 1489 — 1495 erbaute, 
Kirche mit 15 Altären. Viele Gewerbe. Der Ort ver: 
dankt fein Dafeyn ganz dem Klofter, und war auch ftets 
mit bemfelben verbunden. 
Ochſenhof, 8. im N. Kr. O, A. Weinsberg, Sil. 
v. Maienfels, Schulth. in Brettach. E. 5 ev. 
Ochſenhof, H. im J. Kr. O. A. Gaildorf, Fil. v. 
Eſchach, Schulth. in Unter-Groͤningen. €. 21 ev. 
Schfenhöfle, H. im J.Kr. O. A. Gaildorf, Fit. v- 
Sulzbad am Kocher, Schuith. eb. daf. E. 11 w. 
Dchfenloch, das, liegt im Lauterthale, unmweit bes 
Gerberlochs, im D.A. Münfingen. Der Zugang ift fehr 
ſchwierig. Die unterirdifhe Ausdehnung diefer Höhle foll 
bedeutend feyn. 


# 
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Ochſenſteig, 2 Höfe im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. 
v. Aichftetten, Schulth. in Mooshaufen. E. 16 k. 

Ochſenthal, W. im J.Kr. OA. Künzelsau, Fit. 
v. Mulfingen, Sculth. eb. dal. E. 83 & Scheint mit 
Mulfingen erworben worden zu fenn. Gutsherrſch.: Fürft 
v. Dobenlohe= Jagtöberg. 

Schfenwang, Pfd. im D.Kr. O. A. Kirchheim. 
E. 326 ev. Liegt auf der Alp und theilte, als ein Be: 
ftandtheil der Graffhaft Aichelberg, alle Schickſale mit 
Reidlingen. 

Dedenalen, ®. im D. Kr. O. A. Riedlingen, Fil. 
v. Ahlen, O. A. Biberah, Schulth. in Seekirch. E. 29 E. 
Der Weiler befteht aus zwei Höfen, die in ftiller Abge— 
fchiedenheit liegen. Herzog Albert ſchenkte fie 1445 der 
Kirche zu Seekirch, mit welchem fie unter die Derrichaft 
des Klofters Marchthal, und mit diefem an Taxis kamen. 
Gutsberrſch. daher noch Fürft v. Thurn u Zaris. 

Oedenburg, der Name einer ehemaligen Burg bins 
ter dem Schloſſe zu Zübingen, die fhon im Alterthum 
von den Grafen v. Hohenberg zerftört wurde. Graf 
Gottfried von Tübingen baute zwar 1291 das Schloß 
wieder auf, es lag aber ſchon 1500 wieder in Trümmern. 

Dedenburg, die Ueberrefte einer Burg, zwilchen 
Dedenwaldftetten und Oberftetten, im O. A. Münfigen. 

Dedendorf, Dfd. m. MG. im J.Kr. O. A. Gaildorf. 
E. 319 ev. Liegt am Kocher und hat eine chemifche Fa— 
brife, die Alaun, Soda, Glauberialz, Englifchrotb, Salze 
fäure und Holzeffig bereitet. Eine adelige Familie, die 
bier eine Burg batte, nannte fih vom Orte, ftarb aber 
fchon in der erften Hälfte des 15. Jahrhunderts aus. Mo 
jest die Kirche ſteht, foll ehemals die Burg geftanden 
haben. Schon frühe erwarb die Herrſchaft Limpurg bie 
Hälfte des Orts, die fie bis 1806 befaß. Die andere Häfte 
aber war von frühe her im Nefise des Ki. Murrhardt. 
Sm 3. 1610 verpfändete Württ. mehrere feiner Rechte 
an die Reichsſtadt Hall, und ſcheint fe nicht mehr aus: 
gelöst zu haben. sv 
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Dedengehren, 88. im I Kr. D.X. Gmünd, Fit. 
v. Hohen:Rechberg: Kirchberg, Sculth. in Rechberg Hin: 
terweiler. €. 2 E£. 

Dedenhof, W. im Sch.Kr. O. A. Freudenftadt, Fil. 
v. Baiersbronn, Schultd. eb. daſ. E. 54 mw. War 
ftet3 mit dem ebengenannten Orte verbunden. 

Dedenthburm, ein Vorwer des Schloſſes Helfen: 
flein, bei Geislingen. eine ungeheuer diden Steine 
befinden fih auf einem waldigen Gebirgsfegel, der durch 
eine Zugbrüde mit dem eigentlidien Schloſſe in Verbin: 
dung ftand. 


Dedenwald, WB. im Sch.Kr. O.A. Freudenftadt, 
Fu. v. Schömberg, Schulth. in Loßburg. E. 27 w. 
Dier ift eine chemifche Fabrik. 

Dedenwaldftetten, Pfd. im D.Kr. O.A. Münfin- 
en. E. 295 (wor. ı E&). Liegt auf der Up. Die 
andmwirtbfchaft ift hier in gutem Zuftande, die Einwohner 
zeichnen ſich durch Fleiß und Sparfamkeit aus Der Ort 
gehörte in frühern Zeiten den Kaiben von Hobenftein, 
dieie verkauften ibn mit Oberftetten an die v. Epät unb 
Bubenhofen, letztere an das Klofter Zwiefalten,, welches 
ihn 1751 an Württemberg abtrat. 


Dedernhardt, D. im N.Kr. D.A. Waiblingen, il. 
dv. Oppelsbohm. E. 207 ev. Scheint mit Winnenden 
erworben worden zu ſeynz noch 1428 befaßen die Schen— 
ken von Winnenden Rechte in dem Orte. 


Dedheim mit der Burg, Pfd. m. M.G. im N. Kr. 
D.U. Nedarfulm. E. 1502 (wor. 21 ev. und 103 Juden). 
Liegt am Kocher und bat ein fhönes Schloß. Der Ort 
kam mit Nedarfulm unter württ. Hoheit. — Gutsherrſch. 
von der Burg die Frh. v. Baus, genannt Gappler. 

Deffingen, Pfd. im N.Kr. O.U. Gannftatt. ©. 
896 (wor. 26 ev. Fil. v. Schmiden). Hat eine fehr 
gefunde, hohe Lage, auf der Hochfläche zwiichen dem Nes 
dar: und Remsthal. Der Pfarrei wird bereits im 3. 
1313, des Ortes felbft aber ſchon im 3. 779 gedacht. 
Unter den bemerkenswerthen Gebäuden findet man ein 
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ehemaliges Schlößhen, dad 1827 zum Schulhaus einge: 
richtet worden iſt; ein ehemaliges Klofter, das nach feiner 
Auflöfung zu einer Baummollenfpinnerei, fpäter aber zu 
einer Gichorien= und Tabacksfabrik verwendet wurbe. Auch 
Tederkiele und Watt werden neuerlich hier verfertigt. Die 
Kirche ift nur Hein, feit 1829 aber verfhönert. Schon 
in frühen Zeiten gehörte Deffingen zu Württemberg. Im 
3. 1369 aber erwarben baffelbe die Herren v. Neuhaufen 
und im J. 1618 verkauften es biefe an das Domcapitel 
Augsburg, von welchem es 1803 an Baiern und 1810 
endlich wieder an Württ. fam. Im breißigjäbrigen Kriege 
wurde der Berfuh gemacht, Deffingen für die lutherifche 
Lehre zu gewinnen, und zu diefem Zwecke auch der Got 
tesdienft in beiderlei Geftalt verrichtet, allein Augsburg 
forgte 1772 dur Erbauung des oben erwähnten Kapu— 
zinerklofters für die Erhaltung des katholiſchen Glaubens. 

Dehlgaffe, 58. im D.Kr. O.A. Ravensburg, Fil. 
v. Wilbeimstirh, Sculth. in Schmalegg. 

Dehlhardtsweiler, W. im N.Kr. O.A. Waibs 
lingen, Fil. v. Winnenden, Sculth. in Birfmannsweiler. 
€. 35 ev. Iſt gleichbedeutend mit „Burkhardtshof.“ 

Dehringen, DA. im J.Kr. Q.Meilen: 7%,0. 
E. 29,153 (ev. 27,612. — 8.1331. — Juden 210). Ge 
meinden: 42. (2. El. 7. — 3. El. 35.), beftehend aus: 
5 St. — 14 Yfd. (wor. 7 m. M.G.) — 14 D. (wor. 
ım. M.G.) — 104W. — 23 9. und 23 einz. Mohnf. 
— Roͤmiſche Alterthuͤmer; Hammerwerfe und Bijouteriee 
Arbeiten: trefftiche Viehzucht, namentlich Rindoiehmaftung, 
auh Schafe und Schweine; guter Aderbau, Dbft und 
Mein an mehreren Orten im Ueberfluß. Der Bezirk be: 
fteht ganz aus vormaligen Hohenloh'ſchen Befisungen, die 
1806 unter württ. Hobeit gelangten. — Für den Land— 
ftand erwählter Abgeordneter: Dr. Du vernoy in Stutts 
gart. : 

Sehringen, St. im I.fr. E. 3,107 (wor. 64 k. 
Bil. v. Pfedelbah). Sig der Oberamtöftellen, eines evans 
geliichen Decanatz, Cameral⸗ und Poft:Amts, fo wie einer 
fuͤrſtl. Sorftverwaltung; auch ift hier ein Lyceum, das 
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bis 1811 ein Gymnafium war. Liegt in einer fchönen, 
fruchtbaren Gegend am Flüßchen Ohrn, woher es auch 
den Namen hat und ift die Reſidenz des Fürften von 
Hohenlohe-Oehringen, weldhem auch die Gutsherrfchaft 
bier zufteht. Die Stadt hat ferner einen vermöglichen 
Hoſpital und ziemlich lebhafte Gewerbs-Induſtrie, Tuch— 
macherei, ®erberei, Zeugmacherei, einige Bijouteriewaaren- 
Fabriken 2c. Der Repsbau ift fehr bedeutend. Die Stadt 
befteht aus drei Theilen, der Altftadt, Neuftadt und 
Carlsvorſtadt. Die beiden erften find mit einer Mauer 
umgeben, werden zwar durch die Ohrn getrennt, aber 
durch eine Brücke wieder vereinigt, Die Garlsvorftadt 
ift fhöner, als die beiden andern Theile und im Gefhmad 
der neuen Zeit angelegt. Sie befteht größtentheils aus 
einer langen, breiten Straße, die fich gegen Kappel hin 
mit der eine halbe Stunde langen Allee endigt. Außer: 
balb der Stadt führen noch 4 fteinerne Brücken über bie 
Ohrn. Das fürftlihe Schloß fteht auf dem Markte in 
der Neuftadt, hat von Außen ein etwas alterthümliche& 
Anfehen, ift aber innen fehr glänzend eingerichtet. Hinter 
demfelben dehnen fich bie fchönen fürftlichen Anlagen, bier 
der Derrengartert genanht, aus. Cie werben von zwei 
Armen der Ohrn bewaͤſſert, und da fie nieder liegen, aud) 
bisweilen uͤberſchwemmt. Pappeln von einer Höhe, mie 
man fie felten in Deutfchland findet, zieren den Garten, 
an befien Ende fih ein fchönes, fteinernes Gebäude befin> 
det. Ein Saal deflelben enthält aud die Einrichtung zu 
einem Theater. Die Güte des Fürften erlaubt Jeder— 
mann ben Befuch des Gartens, der aud für größere Ge— 
fellihaften und Zulammenfünfte angenehme Partieen ent: 
hält. — Gleichfalls auf dem Markte- fteht das Stift 
mit feiner Kirche. Obſchon aus dem hohen Alterthume, 
fo ift es doch noch gut erhalten; Kreuzgang, Kirche- und 
Kapellen find ebenfalld noch in folidem Zuftande. Die 
öffentlihe Bibliothek, welche viele trefflihe Werke ent— 
bält, befindet fich gegenwärtig im Stiftungsgebäude. Die 
ſchon 1474 erbaute Stiftskirche ift jest die Pfarrkirche 
ber Stadt. Ihr Inneres hat ein fehr freundliches Ans 
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ſehen und ihr Rlächeninhalt kommt der Stiftskirche in 
Etuttgart ziemlih nabe. Der Chor ift erhöht und ent: 
hält mehrere Monumente der hobenlohefhen Kamilie. 
Unter demfelben befinder jich die fürftlihe Gruft, mit 
einem vieredigen Grabmal der Stifterin, zu dem in 
früheren Zeiten ſtark gewallfahrtet wurde. Am 7. Auguft 
1037 wurde dieſes Stift von Adelheid, einer gebornen 
Gräfin von Egisheim und Meg. Mutter des Kaifers 
Conrad I1., die in fpäterer Ehe den Grafen Herrmann 
von Hohenlohe zum Gemahl hatte, errichtet. Es ftand 
anfangs außer der Stadt, die größeren Anfiedelunaen aber, 
fo wie der Zuwachs der Bevölkerung, machte immer neue 
Gebäude entfteben, wodurch denn endlich die jogenannte 
Neuftadt entfprang. Die Gegend ift reih an römifchen 
Alterthuͤmern; unter Anderem fand man Münzen von den 
zeiten der Repuhlik bis zu dem Kaifer Juliane. Die: 
felben Lajfen kaum einen Zweifel übrig. daß Dehringen 
römijchen Urfprungs ſey. Die Stadt ift der bedeutenkfte 
Ort fämmtlicher hohenlohefchen Befisungen, und Eann 
gleihfam als deren Hauptftadt betrachtet werden. Bis 
1806, wo die Stadt mit dem Oberamts- Bezirke unter 
die Hoheit Württembergs gelangte, batte der Fürft hier 
feine Regierung und Hofkammer. Am 9. 1504 brannte 
das Rathhaus mit den mwichtigften Documenten ab; und 
1589 wurde die alte Stadt durch einen heftigen Wolfen: 
bruch faft ganz zerftört. Im Jahr 1626 ftarben bier an 
der Peſt 1131 Menſchen, was gewiß die Hälfte der da— 
maligen Einwohnerfchaft war (f. auch Hohen!ohe). — 
Geburtsort des Joh Jacob Schillinger (1752), Ma: 
lers; — und des Georg Chriſtoph Günter, Malers 
und Kupferſtechers, welcher alle Arten KFarbftifte von 
ausgezeiihneter Güte verfertigte und auch als Schrift: 
fteller auftrat. 

Dehrlis, 98. im D.Kr. O.A. Waldfee, Fit. v. Dei: 
fterirh, Sculth. in Heidgau. €. 9 £. 

Delbergwald, W. im D. Kr. O.A. Wangen, Fi. 
von Rohrdorf, Schulth. in Senyvorftadt. E. 11 £ 

Delbronn, Pfd. im N.Kr. OA. Maulbronn. €. 
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mit dee Haltüftens Mühle und untern Mühle 
880 ev. Liegt an der badenjchen Grenze, und wurde im 
dreißigjährigen Kriege 1622 von den Groaten verbrannt, 
wobei 450 Einwohner um’s Leben famen. Der Schaden 
bier und in der Umgegend wurde auf 64,000 Gulden 
angefhlagen- Der Ort fam dur das Kl. Maulbronn, 
das ibn frühzeitig erwarb, an Württ. 

Delhardtsweiler, |. Burkhardtshof. 

Oelhaus, ®B. im J.Kr. O.A. Crailsheim, Fil. v. 
Ropferd, Schulth. eb. daf. E. 32 ev. War Ansbachiſch 
und kam mit Crailsheim an Württ. Wegen ber guten 
Weide war hier noch zu Anfang unfers Jahrhunderts ein 
berrfchaftliher Fohlenhof. 

Delhäufer, 9. im J.Kr. O.A. Gmünd, Fil. von 
Leinzell, Sculth. eb. dal. E. 30 E. 


Delhäusle, H. im D.Kr. D.A. Waldfee, Fil. von 
Ziegelbach, Schulth. in Vorbergreut. €. 7 k. 

Delkofen, D. im D.Kr. O.A. Saulgau , fürftt. 
Thurn und Zaris’fhen Amts Scheer, Fil. v. Hohentbengen. 
E. 448 E. Liegt am Ende des großen Menger Riedes, 
und gehörte zu dem Amte Hohenthengen, mit dem es feine 
politiihen Schidfale theilte. Am Tage der Schlacht bei 
Oſtrach bielt der General St. Cyr das Dorf befest. 

Delkofer Thal, das, zieht fih von Friedberg gegen 
Delkofen berab, wo es in dem Sſtrachthat ausmündet. 
Es enthält theils Ackerfeld, theils Wiefen. 

Dellingen, Pfd. im D.Kr. O.A. Ulm. €. 367 ev. 
iegt auf einer Anhöhe der Alp und gewährt eine unver 
gleichlich fchöne Ausfiht. Schoͤne Wallnußbäume Der 
Pfarrei wird bereits im J. 1143 gedaht. Der Ort ge: 
hörte zur Herrfhaft Alpe und kam mit diefer an Ulm, 
das 1607 u. f. auch die gutöherrlichen Rechte von mehrern 
Klöftern erwarb. 


Delmühlbächlein, ein unbedeutendes Wafler an 
dem Galgenberg bei Buttenhaufen, auf der linken Seite 
der Yauter, weldes bald nad feinem Urfprung eine Oel— 
muͤhle treibt, und am Ende des Dorfes in die Lauter fällt. 
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Oelmühle, M. im N. Kr. O.A. Böblingen, Fil. v. 
Ehningen, Schulth. eb. daſ. E. 2 ev. 

Delmühle, M. im N.Fr. O. A. Böblingen, Zil. v- 
Scaffpaufen, Schulth. eb. dal. E. 7 ev. 

Delmühle, M. im N. Kr. O. A. Bradenheim, Fil. 
v. Süglingen, Schulth. eb. dal. E. 17 ev. 

Delmühle, M. im N.Kr. O.A. Leonberg, Fil. v. 


. Hemmingen, Schulth. eb. daſ. E. 2 w. 


Delmühle, M. im N.Kr. D.A. Ludwigsburg, Fil. 
v. Marfgröningen, Schulth. eb. daf. E. 5 ev. 

Selnrühle, M. im N. Kr. O.A. Maulbronn, Fil. 
v. Ober:Dertingen, Schulth. eb. daſ. E. 3 ev. 

Delmühle, M. im N.Kr. O. A. Vaihingen, Fil. v. 
Groß-Sachſenheim, Schulth. eb. dal. E. 9 ev. 

Delmühle, M. im NKr. DAX. Vaihingen, 1. 
Mühlbauienander Enz. _ 

Delmübhle, M. im N.Kr. O. A. Vaihingen, Fil. v. 
Nußdorf, Sculth. eb. dal. E. 4 ev. 

Delmühle, M. im J.Kr. O.A. Aalen, Fil. von 
Adelmannsfelden, Schulth. eb. baſ. E. 8. ev. 

Delmühle, M. im J.Kr. O. A. Crailsheim, Fil. v. 
Crails heim, Schulth. eb. daſ. E. 7 ev. 

Delmühle, M. im 3.Kr. O. A. Crailsheim, il. v. 
Wiidenftein, Schulth. in Lautenbach. E. 7 ev. 

Delmühle, M. im J. Kr. O. A. Grailsheim, Fil.v. 
Ctimvfah- Scultb. eb. daf. E. 10 

Delmühle, M. im 3.Kr. O. A. Gaildorf, Fi. v. 
Spreitbah, Schulth. in Ruppertöhofen. E. 10 (wor. 
3 ev.). 

Delmühle, M. im J. Kr. O. A. Gaildorf, il. v. 
Münfter, Schulth. in Unter-Roty. E. 12. ev. 

Delmühle, M. im J Kr. O. A. Gmünd, Fil. von 
Spreitbah, Schulth. eb. dal. E. 4 Ef. 

Oelmühle, M. im Zr. O.A. Gmünd, Fil. v. 
Meiler in den Bergen, Schulth. eb. dal. E. 7 k. 

Delmühle, M. in demfelben Oberamt, Fil. v. Lau⸗ 
tern, Schulth. eb. daſ. E. 16 £. 
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Delmühle, M. im J.Kr. O.A. Neresheim; f. 
Walk-Muͤhle. 

Oelmühle, M. im J.Kr. O.A. Neresheim, Fit. v. 
Roͤttingen, Schulth. eb. daſ. E. 10 k. 


Oelmühle, M. im JKr. O. A. Welzheim, sit. v. 
Welzbeim, Schulth. eb. daſ. E. 2 ev. 
Delfywang, f. Ravensburg. 


Delmwangen, ein abgegangıner Weiler bei dem Dorfe 
Zrailfingen, im O. A. Urad. 


Depfingen, Pfd. im D.Kr. D.X. Ehingen, fürftt. 
Thurn und Zaris’ihen Amts Ober-Marchthal. €. 658 E. 
wiegt _ an dem linken Donauufer auf mehreren Hügeln, 
einige Häufer, Einfpann genannt, find noch auf der 
rechten Seite der Donau, über welche hier eine hölzerne 
Brücde führe. Hier wird ftarfer und guter Sopfenbau 
getrieben. Es bat zwei Schlöffer, beide Eigenthum des 
Fürften von Thurn und Zaris. Auf dem bödften Hügel 
fteht die Pfarrfirhe, zur heil. Maria, welde 1708 neu 
bergeftellt wurde, und mehrere alte Grabfteine enthält. 
Depfingen. war früher Eigenthum der Grafen von Bera, 
von welchen (und nachher von Defterreich) es die Ritter 
von Depfingen zu Lehen trugen. Ruͤdiger von Depfingen 
tft 1127 Zeuge bei der Stiftung des Klofters Urfpring, 
1482 ftirbt Marquard von Derfingen, als der leste 


jeines Stammes. Die Erafen von Berg verkauften 1503 und- 


1505 ihren Antheil an dem Orte an Ludwig von Frei— 
berg, deſſen Großmutter eine Gräfin von Berg war. 
die Brüder Michael und Ludwig von Freiberg theilten 
fich ſpaͤter in den Beſitz von Oepfingen, und ließen deß— 
halb ein zweites Schloß erbauen. Als 1774 die obere 
Linie ausſtarb, fiel ihr Antheil der untern Linie zu, die 
das Ganze 1809 an den Fuͤrſten von Thurn und Taxis 
verkaufte, nachdem fchon zuvor 1806 Württemberg die 
Landeshoheit darüber erhalten hatte. — Die big 1806 
der Ritterſchaft einverleibt gemwefene fogen. Herrſchaft 
wurde 1823 zu den ftandesherrlihen Beſitzungen des Für: 
ften gefchlagen. Glaubmürdigen Nachrichten zufolge, ftarb 
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1561 auf dem Schloffe zu Depfingen Gafpar v. Schwenk: 
feld, der Stifter der bekannten Secte der Schwenffeldianer, 
und liegt in der Kirche dafelbft begraben. Schwentfeld, 
den Katholiten und Rutheranern gleich verhaßt, wurde 
aus Schlefien vertrieben, und fand anfangs günftige Auf: 
nahme zu Ulm. Als man ihn aber aud hier nidyt mehr 
duldete, nahm Georg Ludwig von Freiberg den Heimath⸗ 
lofen in feinem Schloſſe auf, ließ feine Söhne von ihm 
erziehen und befannte fich nebft feiner ganzen Familie zu 
defien Lehre. Die Einführung derfeiben in feiner ganzen 
Herrfhaft z0g viele Verwirrungen nad) fi), die immer 
größer wurden, bis endlich Hieronymus Friedrih von 
Freiberg zur allgemeinen Kirche zurüdkehrte. — Geburts: 
ort des Mattbiad Dannenmayer (1741), Profeſſors 
der Kirchengejchichte zu Freiburg und Wien. 

Derlach, f. Groß: und Klein: Derlad. 

Oerlach, Slashütte, W. im N.Kr. O.A. Bad: 
nang, Fil. v. Sulzbady an der Murr, Scultf eb. daf. 
E. 92 (wor. 25 E. Fil. v. Oppenweiler). Gehörte zur 
Grafſchaft Loͤwenſtein, daher noch Gutsherrfh. Zürft v. 
!öwenftein-Werthheim- Freudenberg. 

Derlingen, 9. im D.Kr. O. A. ulm, Til. v. Ulm, 
Schulth. eb. daf. E. 4 ev. Steht in einem engen und 
fruchtbaren Thale und hat guten Feldbau. Gute, von 
den Ulmern fleißig befuchte, Wirthichaft. 

"Derlinger Thal, das, ein Eleines anmuthiges Thäl- 
chen, von Derlingen berziehend und bei Ulm ins Blauthal 
ausmündend. Die Sandfteine am Ulmer Münfter follen 
aus demfelben feyn. 

9 ‚D..im Dr. DA Wangen, Fil. v. Frier 
fenhofen, Sculth. eb. daf. €. 7 E. 

Defhhelbronn, D. im N.Kr. D.A. Waiblingen, 
Fil. v. Oppelsbohm. E. 330 ev. Scheint mit Winnene 
den erworben worden zu feyn. 

Defchelbronn, im O.A. Herrenberg; f. Ober: 
Deihelbronn. 

Defchenthbal, H. im J.Kr. O. A. Heidenheim, Fil. 
v. Steinheim am Yalbud, Schulth. eb. daf. E. 13 ev, 
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Defchhöfe, 4 H. im D.Kr. O. A. Leutlich, Fil. v. 
Herlashofen, Sculth. eb. daf. €. 28 k. 

Defching, 98. im J.Kr. O.A. Gmünd, Fil. v. Wald: 

ftetten, Schulth. eb. daſ. 
Oeſchingen, Pfd. mit Mühle im Sch. Kr. O.A. 
Rottenburg. E. 860 (wor. 1 E). Liegt in einer Thal⸗ 
ſchlucht, in welcder die zweite Quelle der Steinlach ente 
fpringt , von Bergen eingefchloffen, von dem erhabenen 
Roßberg und dem Schönberg umfchattet, und treibt ftarfen 
Obſtbau. Der Ort gehörte denn v. Fürft, von welchen 
wahrfcheinlich der in der Raͤbe befindliche Fürftberg noch 
den Namen hat. Später erbielten ihn die Grafen von 
Bollern, deren Wappen in ber alten, 1842 eingeriflenen, 
Kiche zu feben war. Mit Möffingen kam er an Würt: 
temberg. In der Gegend herrfcht eine Cage, daß auf 
dem nahen Roßberg Mönche in rothen Kleidern — viel— 
leiht Zempelritter — gewohnt haben. 

Defhinger Bad, 1. Falterbad. 

Defchinger Thal, ein Aſt des Neckarthales, im 
O.A. Rottenburg, der fih von Genkingen nad Defchingen 
herabzieht. 

Defchle, 93. im D.Kr. O.A. Waldfee, il. v. Unter: 
Schwarzach, Sculth. eb. dal. E. 4 k. 

Defchlenshof, W. im D.Kr. O.A. Göppingen, 
Fil. v. Albershauſen, Scultb. cb. daſ. E. 21. War 
ftets mit dem leßtgenannten Orte verbunden. 

Oeſterberg, der, liegt bei Tübingen, fcheidet das 
Neckarthal vom Luftnauertbal, ift von der Ammer und 
dem Nedar umfloffen, und bat eine Stunde im Umfange. 
Seine Mittagsfeite ift mit Wein, die unteren Tagen mit 
Gartengewaͤchſen angepflanzt. 

Defterberg, der, eine halbe Stunde weſtlich von 
Miedlingen, ift ein einzelner, Öfttiih von der Alp vor 
fprinaender, unbewaldeter Berg, der feit mebreren Jahren 
ausgehauen und zum Anbau unter die Gemeinden Rieds 
lingen, &rüningen, Pflummern und Altbeim vertbeilt 
worden ift. Seine abgejonderte, Eugelartige Geſtalt fällt 
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fhon aus der Ferne in bie Augen, und auf feinem Rüden, 
der ein großes Kreuz enthält, genießt man eine fchöne 
Ausfict. 

Dethlingen, Pfd. im D.Kr. O.A. Kirchheim. E. 
684 ev. Waͤhrend eines Erbbebens 1737 verfank bier 
eine ziemliche Strede Boden. Der Ort liegt nahe bei 
der Stadt Kirchheim, mit welcher er ſtets in enger Vers 
bindung ftand und alle Verhältniffe geteilt hat. Die 
Pfarrei wurde erft in neuefter Zeit errichtet. Die Ein: 
wohner waren bis dahin nach Kirchheim eingepfarrt. Im 
%. 1798 baben fie fi von der Keibeigenfchaft freigefauft. 

Detisheim , Pfd. im N.fr. O.A. Maulbronn. 
E. 1125 (wor. 1 E.). Liegt in einem Thale an ber bas 
denfchen Grenze, ift mit Mauern und Thoren verfehen, 
und bat an der untern Seite einen Waflergraben. Der 
Ort ift fehr alt, und kommt unter dem Namen Autines: 
heim fchon im achten und neunten Zahrhundert vor. Gr 
wurde ſchon frühe von dem Kl. Maulbronn erworben und 
gelangte durch diefes an Württ. Am 17. September 1692 
fiel bier ein Zreffen zwifchen den Württembergern und 
FTranzofen vor. Der wuͤrttemberg'ſche Prinz und Abmi: 
niftrator, Friedrich Carl, wollte fihh mit 6000 Mann 
Landvolk dem Eindringen der Franzofen widerfegen, aber 
ſchon bei dem erften Angriffe liefen die erfchrodtenen Bauern 
davon; dennoch fammelte der mutbige Prinz wieder einen 
Zheil feiner Rlüctigen, und ftellte fihb im Thale bei 
Detisheim auf’s Neue dem Feinde entgegen. Die Land: 
leute verließen ihn jedoch abermald, und bie Franzoien 
nahmen den feiner Soldaten beraubten Anführer ohne 
MWiderftand gefangen. Nach einem viermonatlihen Auf: 
enthalt in Sranfreih wurde der wadere Krieger ohne 
Löfegeld wieder auf freien Fuß gefegt. — In den ums 
kiegenden Wäldern fieht man ned; Spuren von den damals 
angelegten Vertheidigungslinten. 

Dettel, 9. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. v. Aich⸗ 
ſtetten, Schulth. eb. daſ. €. 5 £. 

Dettingen, ſ. Reresheim u. Walrheim. 
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Ofenbach, W. im J.Kr. O. A. Crailsheim, Fil. v. 
Weſtgartshaufen, Schulth. eb. daſ. E. 29 ev. Wurde 
mit dem letztgenannten Orte erworben. 


Ofenberg, H. im J.Kr. O.A. Gaildorf, Fil. v. 
Ober⸗Roth, Schulth. eb. daſ. E. 6 ev. 

Dferdingen, Pfd. im Sch.Kr. O A. Tübingen. 
E. 434 ev. Liegt fehr fhön an dem Abhang eines Sand« 
ftein= Felfenlagers über dem Nedar; befonders zeichnen 
ſich Kirche und Pfarrhaus durd ihre Lage über der fteilen 
Belfenwand aus. Im J. 1287 waren die Herren von 
Dernhaufen im Befige mehrerer Rechte des Ortes, der, 
wie es Scheint, mit Tübingen erworben worden iſt. Im 
J. 1379 faß dafelbft „Uß von Duerdingen , Edelknecht.“ 


Dfenau, Pfd. im N.Kr. O. A. Nedarfulm. E. mit 
der Saline Glemenshall und der Ziegelhütte, 749 
(wor. 89 ev. Fil. von Kocendorf). Liegt am Nedar, 
und bat ein Soolenbad. Der Drt wird ſchon im adıten 
Sahrhundert genannt, gehörte dem deutſchen Orden und, 
kam mit Nedarjulm an MWürtt. 


Dffenhaufen, W. und Eönigl. Geſtuͤtshof im D. Kr. 
O.A. Münfingen, Fit. v. Gomadingen, Schulth. cb. dal. 
E. 96 ev. Revierförfterei. Liegt an den Abhängen eines 
Ihmalen Zhalgrundes am Urfprung der Tauter und am 
Fuße des Sternberges. Der Geftütshof ift ein Zweig 
bis Eöniglihen Geftüts zu Marbach, von weldhem Orte 
die Stuttenfohlen bieher gebradht werden, und bafelbft 
eine fette Weide von mehr als taufend Morgen baben. 
Von ben alten Kloftergebäuden ift wenig mehr übrig. 
Der Wendenbau, worin die Ronnen ihre Wohnung hatten, 
ift 1765 abgebrochen worden. Die Kiofterfirhe ift feit 
1810 in ein Strohmagazin verwandelt. Das Klofter 
felbft, ein Dominicaner Frauenktofter, ift 1258, nad) Ans 
dern ſchon 1250, geftiftet worden. Mehrere Ritter der 
Umgegend, die ben Kaiſer Friedrich II. auf feinem Felde 
dus: nah Sicilien nicht begleiten wollten, mußten dieſes 

ethaus zur Strafe für ihre Weigerung anlegen. Unter 
den Stiftern nennt man auch die Herren von Lupfen. 
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Der Ort felbft fol in einem fo fchlimmen Ruf gewefen 
feyn, daß Kaifer Friedrich befahl, ihn zu zerftören. Die: 
fen Ruf theilte aber auch fpäter das Klofter, morin kaum 
zu verbüten war, daß „nicht die Wände von Eleinen Kin— 
dern befchrieen wurden.“ Man verfuchte feine Befjerung 
und gab ihm ftatt Dffenbaufen den Namen Gnaden— 
5 allein die Nonnen fümmerten ſich wenig um dieſe 
enderung , und ließen es, ihrer Lebensart nad, immer 
bei dem urfprünglihen Namen. — Graf Eberhard im 
Bart erfhien 1463 ſelbſt im Klofter, verwies den Schwe— 
ftern ihren Unfug, und fchictte ihnen aus andern Klöftern 
alte Nonnen , die fie auf den Weg der Befferung bringen 
follten. Die liftigen Offenhäuferinnen aber verftanden die 
Kunft, ihren Hofmeifterinnen das Leben fo fauer zu mas 
hen, daß diefe gerne den faubern Aufenthalt wieder 
räumten. Eberhard ließ nun dem Klofter allen männe 
lihen Zugang fperren und fandte ihnen einen alten, ehrs 
lihen Beichtvater, deflen Strenge die verwahrlof’ten Läme 
mer zähmen follte. Aber auch über Pfaffen noch fiegt die 
Meiberlift. Die Nonnen lernten zwar bie Hora fingen, 
plagten aber dabei den ehrlihen Pater auf alle erjinnliche 
Weiſe, und lebten nach wie vor Sie legten ibm Hafene 
ſcherben, Zeller u. dergl. auf die Treppe, um feine 
Ankunft im Voraus vernehmen und die verbotenen Dinge 
wegichaffen zu koͤnnen. Da wurde der Alte Trank wegs 
gebraht und auch fein Nachfolger weggebiffen. Dem 
Grafen blieb nichts Anderes übrig, als 1480 das ganze 
Volk auseinander zu jagen, und das Klofter mit andern 
Nonnen zu befegen. Doc wurde auch hier nicht viel ges 
wonnen ; ber alte böfe Geift wohnte in dem Haufe und 
der einmal darin herrfchende Zeufel — konnte erft ausgee 
trieben werden, als 1537 die Reformation daſelbſt eingee 
führt und fpäter das Klofter aufgehoben wurde. — Im 
Kloftergarten entfpringt aus drei hellen, Elaren Quellen 
die Lauter, das bedeutendfte von den Flüßchen, welde 
biefen Namen führen. 
Dffingen, Pfd. mit Buffen (Kirhe u. Hs.) im 
D.Kr. DA. Riedlingen, fürftl, Thurn und Taxis'ſchen 
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Amts Ober » Marhthal. E. 490 k. Liegt unter dem 
Kopfe des Buſſen, bie obern Häufer ftehen ſchon auf 
der Höhe und werden daher gewöhnlich nur die Buffen: 
bäufer genannt. Auch die Kirche mit dem Gottesader 
liegt auf dem Berge. Der Friedhof hat die Eigenfchaft, 
daß bie ihm übergebenen Reichen fehr Tangfam verwefen, 
weßhalb man auch bis zum Jahre 1814 die Todten ohne 
Sarg beerdigte. Die Pfarrkirche ift fehr alt, 805 wurde 
fie von den Grafen Chadaloch und Wago dem Klofter 
St. Gallen gefhentt; 1516 von den Trümmern einer 
Burg neu aufgeführt, und 1781 abermals ausgebeflert. 
Sie ift der heiligen Jungfrau geweiht, deren Bild, als 
Mater dolorosa, fie zu einer ftar& befuchten Wallfahrts⸗ 
firhe gemacht hat. Dffingen ift eine alte Zugehör der 
Burg Buffen; ein Theil deffelben kam an das Kiofter 
Reichenau, und fpäter theilweile an das Klofter Zwiefal⸗ 
ten, während ber andere mit der Herrfchaft Buflen ver: 
bunden blieb. Die landesherrlichen Rechte über den ganz 
zen Drt waren aber mit der Herrfchaft Buffen verbunden. 
Mit diefer kam der Befis 1786 an das fürftt. Taxis'⸗ 
Ihe Haus, das aud 1788 den Zwiefaltiſchen Antheil 
Faufte. (f. auch Buffen). Am 28. Septbr. 1796 hatte 
der General von Defair feine Stellung in der Nähe des 
Dorfes, und warf von hier aus die Defterreicher über 
Ahlen zurüd. — Gutsherrſchaft noh: Fürft v. Thurn 
und Tarxis. 

Dflings, WB. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. von 
Deubelried, Schulth. eb. daf. E. 78 k. Liegt an der 
Straße nad Leutkirch und hat ein zerfallenes Schloß, 
dad der Familie gleichen Namens gehörte. Diefe befaß 
auch die Grundherrfchaft als Lehen von der Abtei St. 
Gallen, von der der Ort fpäter an die Reichsftadt Wan— 
gen verkauft wurde. Mit der lestern Fam er an Württ. 

Dfterdingen, Pf. m. M.G. im Sch.Kr. O.A. 
Rottenburg. E. 1668 (wor. 5 E.). Liegt im Steinlas 
cher Thale, ber Kirchhof auf einem entfernten Hügel 
und gewährt eine herrliche Ausfiht über die benachbarte 
Up. Die Ginwohner treiben Beldbau, vielfahes Ges 
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werbe, befonders Spinnerei und Weberei. Auf der Höhe, 
wo jet der Kirchhof fteht, befand fich ehemals ein _Non- 
nenklofter. Dfterdingen hatte ehemals ein vejtes Schoß 
und feine eigene Ortsherrfhaft: Ob von den Befigern 
derfelben ber berühmte Minnejänger, Deinrich v. Dfter: 
dingen, ſtamme, ift ungewiß. Die Hoheit über ben Ort 
fheint den Grafen v. Achalm gehört zu haben, von benen 
fie an die Grafen von Zollern, welche fie nod im fünfzehn: 
ten Jahrhundert befaßen, gelangte. Allein, ſchon damals 
gehörte die Grundherrfchaft über Dfterdingen dem Haufe 
Herter von Herteneck, das es 1417 an ben Abt zu Be 
benbaufen verkaufte. So wurde ber Ort würtembergifch. 
Uebrigens waren auch noch andere Edelleute hier beguͤ⸗ 
tert. Denn im J. 1386 verkauften drei Bruͤder von 
Grafeneck, die Drefcher genannt, an Johannes Golf 
mehrere Güter dahier und den achten Zheil ber Vogtei 
über das Dorf. Auch waren damals die von Rieth und 
von Breitenftein bier feßhaft. Am 21. Auguft 1723 rich: 
tete bier und im der Umgegend ein Wolkenbruch großen 
Schaden an. In der Nähe findet man gute Dafnererde, 
Ammonshörner und andere Perrefacten. 
Dggelsbeuren, Pfd. im D.Kr. OA. Ehingen, 
fürftt. Thurn und Zarisfchen Amts Ober-Marchthal. E. 
470 k. Liegt theils in einem Thale, ift weitläufig ge: 
baut, und bieß früher gemöhntih Oberfpüren. Oben 
auf der Höhe fteht ein Schloß und die Kirche. Der Ort 
bat bedeutenden Flachsbau. Das Schloß war ehemals 
ein Franciscaner= Frauenktofter, das Conrad von Stabion 
und Ludwig von Hornftein 1378 ftifteten; 1789 wurde 
es von Kaiſer Sofeph aufgeboben. DOggelsbeuren kommt 
fhon unter den Gütern vor, mit welchen die Gräfin 
Adelinde am Ende des 9ten Jahrhunderts das Stift Bus 
hau beſchenkte. Sammt Legterem, das im 3. 1696 in 
den vollen Beſitz des Ortes kam, fiel derjelbe 1803 an 
das fürftlihe Haus Taxis, das nun nod die Grund: 
herrfchaft in ftandesherrliher Eigenſchaft befigt, und 
1806 unter württemberg'fche Oberherrichaft. 
Oggelshauſen, Pfd. im J.Kr. O.A. Riedlingen. 


E. 503 k. Liegt an dem Federfee an der Straße von 
Buchau nah Biberach. Die Kirche ift mit einem ftatt: 
lihen Thurm verfehen, und die Häufer find zum Theil 
mit Stroh bededt. Zu Oggelshauſen muß früher auch 
eine Burg geftanden haben, denn 1368 wohnte Conrad 
von Ummendorf in der Burg von Ogelshufen. Der Ort 
gehörte zur Herrfchaft Keſſelburg, ber nachmaligen Graf: 
Schaft Warthaufen, und Fam mit diefer an Württ. Am 
11. Nov. 1824 brannten 17 Häufer ab. 


Dagelshaufer Weiher, ein Eleiner See, bei dem 
Dorfe gleihen Namens. 

Oggenhauſen, Pfd. im J.Kr. D.A. Heidenheim. 
&.544 (wor. 3k.). Hat ein altes herrfchaftliches Schloß; 
in ber Nähe wird Bohnerz gefunden. Die Pfarrei ift 
erft in neuefter Zeit errichtet worden. Won den Edeln, 
die fich von dem, urfprünglich zur Herrfchaft Heidenheim 
gehörigen, Orte fchrieben, Fam fchon frühe derfeibe an 
die Edeln Veger, „Ulrich Weser zu D. gefeflen“ kommt 
bereit8 1436 vor. Die Hälfte diefes der Ritterfchaft 
einverleibt gewefenen Drtes kaufte Württ. 1612 von dem 
augsburgifhen Ratte Wilhelm Veger von und zu Oggen⸗ 
haufen; die andere Hälfte kaufte 1662 ein Rittmeifter 
Eber, der fie an die Reichsſtadt Giengen verkaufte, von 
welcher fie 1663 Württ. auslöste. So kam ed, daß erft 
1729 die evangelifche Lehre die allein herrfchende wurde. 


Ohmden, Pf. im Dr DU. Kirchheim. €. 
685 ev. Liegt ganz frei in dem Schönen Kirchheimer 
Thale und ftand ftets mit der Stadt Kirchheim in naher 
Verbindung. Mit Kirchheim kam der Drt von ben Her: 
zogen v. Teck an Württ. 


Ohmenhauſen, Pf. im Sch.Kr. O.A. Reutlin: 
gen. E. 971 (wor. 11 E. Fil. v. Reutlingen). Die 
Pfarrei wurde im J. 1697 errichtet. Der Drt liegt auf 
der Flöhe zwilhen der Ehaz und Wieſaz, bat flarke 
Obſtzucht, SKirfchengeiftbereitung , auch etwas Weinbau, 
gehörte früher zu dem Reutlinger Gebiet und kam mit 
diefem im J. 1802 an Württemberg. 


201 


Dhmenheim, »Pfd. im J.Kr. O.A. Neresbeim. 
E. 663 £. Kam 1810 von Baiern an Württ. und ge— 
börte bis 1806 der jegigen Gutsherrfchaft: dem Fürft v. 
Dettingen: Wallerftein. 

DOhnaftetten, Pfd. im Sch.Kr. O.A Urad. €. 
172 ev. Liegt auf einem Hügel der Alp, boch und raub. 
Die Kirche wurde 1763 neu gebaut. Die Felder gehören 
troß ibrer hohen Lage zu den fruchtbareren ber Alp. 
Wahrſcheinlich gehörte Ohnaftetten zu der Grafſchaft 
Urah und kam mit diefer an Württ.; aud hatte das 
Klofter Offenbauſen einige Befigungen daſelbſt. In ei: 
ner Urkunde vom Jahr 1220 erfcheint ein Berthold v. 
Dponftetten. Im dreißigjährigen Kriege wurde der Ort 
bis auf die Kirhe und einige Hänfer in Afche gelegt. 
In der Umgegend find mehrere Erbdfälle, und wie in frü- 
berer Zeit, fo verfpürte man auc in neuerer zu Ohne: 
ftetten und in der Gegend mehrere Erbdftöße. — Geburts: 
ort des Joh. Wild. Sammerer (1763), Rector am 
Gymnaſium zu Stuttgart; Mathematiker. 

Ohnholz, W. im I.Kr. D.A. Debringen, Zil. v. 
Unter Steinbahb, Schulth. eb. daf. E. 112 ev. Der 
Drt zeichnet ſich durch den Betrieb der Landwirthſchaft 
aus und gehörte bis 1806 der nunmchrigen Gutsherrſch.: 
dem Fürften v. Hohenlohe= Waldenburg. 

Ohnhülben, H. im D.Kr. DO.A. Riedlingen, Fi. 
v. Dürrenwaldftetten, Sculth. eb. dal. E. 108. Liegt 
auf hoher, freier Alp, und fcheint ältern Urkunden zu: 
folge ein Dörfchen gewefen zu feyn. 

Dhrenbah, W. im J.Kr. O.A. Künzelsau, Fil. 
v. Belfenberg, Schulth. in Steinbach. E. 88 (wor. 16 
k. Fit. v. Amrichshaufen). Der Ort ift durch den guten 
Betrieb der Landwirthſchaft wohlhabend, hatte ehemals 
eigenen Adel, der fich von dem Orte nannte, und Vaſall 
von Hohenlohe war, aber laͤngſt außgeftorben if. Er 
ftand bis 1806 unter der Hoheit von Hohenlohe; daher 
noch Gutsherrſch.: Fürft v. Hohenlohes Kirchberg. 

Ohrn, die, ein Heiner Fluß, kommt von Wigen: 
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weiter her, läuft über Dehringen, und geht bei Ohrn⸗ 
berg in den Kocher. 

Ohrnberg, Pfd. im J. Kr. O.A. Dehringen. €. 
585 (wor. 1 &.). Liegt am Einfluffe der Ohrn in den 
Kocher. Sn der Nähe find die Ueberrefte eines römifchen 
Gafteld. Die Pfarrei wurde 1373 errichtet; des Ortes 
wird aber ſchon bei Gründung des Stiftes Dehringen ge: 
dacht. Er gehörte bis 1806 unter Hohenlohiſche Hobeit; 
daher noch Gutsherrfch.: Fürft v. Hohenlohe: Deh: 
ringen. 

Ohr:Sägmühle, H. im I.Kr. D.A. Ellwangen, 
Sit. v. Hohenberg, Schulth in Rofenberg. ©. 13 E. 

DEatreuthe, 9. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. 
v. Schmalegg, Sculth. eb. daf. E. 6 £. 

Olnhauſen, D. m. MG. im NR. O.A. Nedar: 
fulm, Fil. v. Jagsthauſen. E. 447 ev. (wor. 150 Ju⸗ 
den mit Synagoge). Liegt an ber Jagst und war eine 
Niederlaffung der Römer. Das Dorf war ber Nitters 
Schaft einverleibt und kam 1806 an Württ. Es ift auch 
Stammort der alten, nod blühenden adeligen Kamilie 
von Olnhauſen. — Gutsherrfch.: die Freih. v. Berli— 
hingen= Jagsthaufen. 

Dljreute, W. im D.Kr. O. A. Waldfee, Fil. v. 
Schuſſenried, Schulth. eb. daſ. E. 102 E. Kam in den 
J. 1183—1365 an . Ki. Schuffenried. 

— Ohmenhauſen. 

— W. im Sch.Kr. O.A. Freudenſtadt, 
Fil. v. Goͤttelfingen, Schulth. eb.daf. E. 10 ev. Theilte 
— fters alle feine Scidfale mit dem legt genannten 

rte. 

Dmersthal, eine Thalfhluht im O. A. Blaubeus 
ren, zwifchen Gerhaufen und dem Arneder Thal, welche 
in das Hochſtraͤß 

Dnatsfeld, ®. im J. Kr. O. A. Crailsheim, Fit. 
v. Hofen, Schulth. in Wafferalfingen. E. 67 (wor. 4 
ev. Fil. v. Aalen und Fachfenfenfeld). Gehörte erft zur 
Herrſchaft Hohbenalfingen und Fam bann an Ellwangen 
und Fugger:Rorndorf gemeinfhaftlid. Der Ort fiel 
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1806 an Rürtt. — Gutsherrfh.: die Kürften v. Oet— 
tingen:Spielberg u. von DettingensWallerftein. 

Dnolzheim, Pfd. im I Kr. O.A. Crailsheim. E. 
705 (wor. 2 E.). Liegt in der Nähe der Jagst und kam 
von Ansbach mit Crausheim an Württ. 

Onftmettingen, Pfd. m. M.G. im Sch.Kr. OA. 
Balingen. E. 1792 (wor. 2 k.). Liegt auf der Alp, 
an den Quellen der Schmieha. Als Beftandtheil der 
Herrigaft Schaltsburg kam der Ort mit biefer an Württ. 
An der Nähe der Bacofenfelfen und das Linkenbolds⸗ 
löchlein. 

Dppelsbohm, Pf. im N. Kr. O. A. Waiblingen. 
E. 549 (wor. 1 8.). Sit eines Revierfoͤrſters. Scheint 
mit Winnenden erworben worden zu jeyn. 

Oppeltshofen, W. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Fil. v. Ravensburg, Sculth. eb. dal. E. 29 k. Kam 
fhon 1055 von Herzog Welf an das Kl. Weingarten. 

Dppenland, 95. im J. Kr. O X. Gaildorf, Fil. 
v. Gſchwend, Schulth. eb. daf. E. 8 ev. 

Dppenreute, W. im D.Kr. O. A. Waldfee, Zil. 
d. Röthenbach, Schulth. in Wolfegg. E. 53 E. Ge 
hörte zur Herrſchaft Wolfegg. 

Oppenthal, f. Mocenthal. 

Dppenweiler, Pfd. im N.Kr. DA. Badnang. 
E. 752 (wor. 108 k.). Liegt in einem MWiefenthale an 
der Murr, bat ein Schloß, viele Dandwerker, gute 
Viehzucht, aber wenig Ackerbau. Das Schloß liegt am 
Ende des Dorfes gegen Reichenberg hin. Die Nurg, 
mit welder die v. Sturmfeder 1396 von Mürttems 
berg belehnt wurden, ift längft zerftört. Bis 1806 war 
der Drt der Nitterfchaft einverleibt. Der vorgedachten 
Familie fteht noch die Gutsherrfchaft zu. 

Dppingen, D. im D.Kr. D.A. Geislingen, Ril. 
v. Nellingen, D.X. Blaubeuren. E. 169 ev. Der Drt 
liegt auf der Alp und gehörte zum Gebiete der Reiches 
ftadt ulm. Hier findet man fehr gute Zöpfererde. 

Orbachshof, WB. im I.Kr. DO.A. Dehringen, Bil. 
v. DOrendeljall, Schulth. in Wohlmuthshauſen. E. 35 ev. 
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Gehörte bis 1806 der nunmehrigen Gutsherrfchaft: dem 
Bürften v. Hohenlohe=Dehringen. 

Drendelfall, Pfd. im 3.Kr. O.A. Dehringen. 
€. 202 (wor. ı E.). Liegt an der Sall, und gehörte 
ehemals dem Klofter Schönthal. Einige Rechte befaß 
bis 1806 auch die nunmehrige Gutsherrſchaft. Der Sage 
nach wäre bie Kirche durch einen Eremiten entftanden, 
der bier eine Gapelle baute, zu welcher viel gemwallfahrtet 
worden if. — Gutsherrfhaft: Fürft v. Hohenlohe: 
Debringen. 

Orlach, Pfd. im J.Kr. O.A. Hall. E. 212 e. 
Der Ort hat ſich neuerlich durch die unter dem Namen: 
„das Mädchen von Orlach“ bekannte Spuk-Geſchichte ei— 
nen Namen gemacht. Derſelbe gehoͤrte zum Gebiete der 
Reichsſtadt Hall. 

Orſenhauſen, Pfd’ m. 4 einz. Wohnſ. im D.Kr. 
O.A. Wiblingen. E. 425 k. Liegt an der Roth; bie 
Einwohner treiben guten Feldbau, Flahsbau, und bes 
fhäftigen fi viel mit Spinnen. Der Ort gehörte zur 
Herrihaft Bußmannshaufen, war bi 1806 der Ritter: 
ſchaft einverleibt und kam nun unter württemb. Hoheit. 
Hübfhes Schloß. — Gutsherrſch.: Frh. v. Hornftein- 
Bußmannshaufen. 

Orspach, W. im Sch.Kr. O. A. Freudenftadt, Fil. 
v. Baiersbronn, Schulth. eb. dal. E. 55 ev. 

Ortbuch, der, ein Berg, eine halbe Stunde oͤſtlich 
von Grafened, im O. A. Münfingen. Die Ausficht ber 
berrfcht einen großen Theil der Alp und Ober-Schwabens 
— reiht bis auf die Schweizer: und Tyroler-Schnee⸗ 
gebirge. 

chheim, f. Oftheim. 

Oßhalden, ®. im J.Kr. O.A. Crailsheim, il. 
v. Weſtgartshauſen, Schulth. eb. daſ. E. 69 em. — 
Gutsherrih.: Frh. v. Crailsheim. 

Oſtdorf, Pfd. m. M.G. im Sch.Kr. O.A. Balin⸗ 
gen. E. 1034 (wor. 3 E.). Liegt hoch und war eine 
Zugehör der Herrſchaft Schallsburg. Rechte, welche bie 
Derjoge v. Teck hier hatten, verkauften fie 1302 an 
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ihren Dienftmann , Ritter von Reuthin. Die Pfarrei 
Scheint fchon damals beftanden zu haben. 


Ditelsheim, Pfd. im Sch.Kr. O.A. Calw. €, 
687 ev. Der Pfarrei wird bereits 1339 gedacht. Der 
Drt fcheint zur Grafſchaft Calw gehört zu haben und 
mit diefer die Hoheit an Württ. gekommen zu ſeyn; die 
Gutsherrfchaft aber war in den Händen berer v. Krö: 
welsau. Gerhard v. Krömwelsau mußte ſich wegen feiner 
Güter dahier 1476 in bie Leibeigenfhaft der Grafen von 
MWürtt. ergeben. 

Oſterach, f. Oftrad. 

Oſterbuch, H. im 3.8. O. A. Aalen, Fil. v. Aa⸗ 
len, Schulth. in Unter-Kombach. E. 10 ev. 

Oſterhof, W. im J.Kr. O. A. Schorndorf, Fil. v. 
Grunbach, Sculth. eb. daf. E. 27 ev. Scheint fters 
mit dem legtgenannten Orte verbunden gewefen zu feyn. 


Dfterhofen, W. im J.Kr. O.A. Neresheim, Fil. 
vd. Eglingen, Schulth. eb. dal. E. 185 E. Kat mohl 
feinen Namen daher, weil früher die Kaifer nah einer 
alten Sitte hier über Oftern verweilten. Der Ort 9 
hörte zur Herrfchaft Eglingen. Gutsherrſch. daher noch: 
Zürft v. Thurn u. Zaris. 

Dfterhofen, W. im D.kr. O.A. Baldfee, Kit. 
v. Heiſterkirch, Schulth. eb. dal. E. 285 k. Liegt an 
der Dfterhofer Ach und gehörte zur Herrſchaft Wald» 
fee, in der Grafichaft Waldfee. Hier war die Frohnveſte 
der legtern, und es wurden hier aud die GriminalzUns 
terfuchungen und Erecutionen vorgenommen. Das maf- 
five Gebäude bat jest eine Schildwirthſchaft. 

Dfterholz, Zägerhaus im N.Kr. O. A. Ludwigsburg. 
Bil. v. Ludwigsburg, Schulth. in Pflugfelden. €. 9 ev. 
Das Haus fteht in einem weftlich von der Stadt geleges 
nen Walde, der gleichfalls den Namen Oſterholz führt. 
Mehrere Alleen ziehen ſich in regelmäßigen Richtungen 
durch denjelben hin. 

Dfterholz, W. im J.Kr. O. A. Neresheim, Fit. v. 
Kirchheim an der Eger, Schulth. eb. dal. E. 48 (wor. 
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5 E&). Gehörte bis 1806 zur Grafſchaft Dettingen: 
Mallerftein und kam 1810 von Baiern an Mürtt. 

Dfterftetten, W. im D.Kr. O.A. Ulm, il. von 
Bernftatt, Schulth. in Alpeck. E. 24 ev. Der Ort 
bildete ein unter die v. Befferer und Schad vertbeiltes 
Nittergut, hatte ein Schlößchen und ftand erft unter Alp: 
eck'ſcher und dann unter Ulm’scher Hoheit. Mit Ulm kam 
er an Baiern und dann an Württ. 

Dfterwaldreute, H. im D.Kr. O. A. Wangen, 
Gil. v. Ciſenharz, Schulth. in Eglofs. E. 58 

Dftheim, war der frühere Name des Dorfes Auen: 
ftein, im DU Marbah. und zwar im Gegenlag zu 
Meftheim, Nordheim. Nachdem aber die verftümmelnde 
Ausiprache der Landleute aus Oſt Aufta gemacht hatte, 
erhielt der Drt den jegigen Namen Auenftein. 

Oſtheim, Ofhheim, der Name eines eingegange: 
nen. Ortes bei Riedlingen. 

Oſtrach, die, entipringt bei Fleiſchwangen im O. A. 
Saulgau, bildet auf einem Kaufe ven ungefähr 1!/a 
Stunden die Grenze zwiſchen Württemberg und Baden, 
läuft dann bald auf württembergiihem, bald auf hoben 
zollern-figmaring’ihem Boden, bis fie im O.A Riedlin— 
gen, Dunderfingen gegenüber, in die Donau fällt. Ihr 
Lauf beträgt fammt den Krümmungen etwa 14 Stunden. 
An dieſem Fluſſe, in der Nähe des fürftt. hobenzollern⸗ 
figmaring’ihen Dorfes Oſtrach, fiel am 21. März 1796 
‚jenes Zreffen zwifchen den Franzoſen und Defterreihern 
vor, wodurch fich der Feldherr der letztern, Erzherzog 
Carl, über die Franzofen, unter General Zourdan, eis 
nen unverwelklichen Lorbeer erfämpfte. 

DOftrachtbal, das, beginnt bei Pfrungen im O. A. 
Saulgau und zieht von da in nördlicher Richtung gegen 
das Großherzogthum Baden, dann gegen Hohenzollern: 
Sigmaringen hin, tritt bei Jettkofen wieder in dag Koͤ— 
nigreih, und mündet bei Peizkofen in dem Tonautbal 
aus. Sein Anfang iſt ein breites Ried: von Oſtrach bis 
Jettkofen ift e8 enge, von hier aus erweitert es fich, 
wird aber vor feiner Ginmündung noch einmal enge. 
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Seine Länge beträgt 6 Stunden, wovon aber ber größt 
Theil zum Sigmaring’fhen gehört. Anfangs ift cs fum 
pfig, ſpaͤter enthält es gute Wiefen. 

Oßhalden, W., f. oben. 

Oßnangbühl, H. im D.Kr. D.U. Leutlirh, Fil. 
v. Waltershofen, Schulth. eb. daf. 

Dfweil, Pfd. im N.Kr. O.A. Ludwigsburg. €. 
1657 (wor. 1 £.). Sig eines Amtsnotars. Liegt in eis 
ner angenehmen und fruchtbaren Gegend und hat ein al: 
tes Schloß, welches meiftens zum Wergnügungsort ber 
Ludwigsburger dient. Der Ort wird fchon im 3. 817 
genannt. Es Scheint, daß bie Hoheit über benjelben mit 
der Grafihaft Asberg an Württ. gelangt ift. Ehemals 
gab es Adelige, die fih vom Orte nannten, und 1378 
ausftarben. Ihre Burg fand in dem Orte, deren Stelle 
nod) „der Vorhof“ heißt. Ein zweites Schloß dafelbft, 
die Holderburg, einft von Juden und dann von Mönz 
dien bewohnt, fam fchon vor 200 Jahren in die Hände 
der Bürger. Indeſſen hatte doh Württ. bis 1760 nur 
2]; der Grundherrfchaftz den Reſt erfaufte es jegt von 
denen v. Bidembach. 

Ottenbach, Pfd. im D.Kr. O. A. Göppingen. €. 
337 (wor, 49 ev. Fil. v. Hohenftaufen). Liegt in einem 
Zhale an dem Bade gleihen Namens. Die Einwohner 
ipinnen viele Baumwolle. Der Ort gehörte früher zur 
Grafihaft Rechberg. Er war bis 1806, wo er an 
Württ. kam, der Nitterfchaft einverleibt. — Gutsberr: 
Ihaft: zu ’/s Graf v. Rechberg. 

Dttenbronn, D. im Sch.Kr. O.A. Calw, Fit. v. 
Hirſchau. E. 319 (wor. 1 E.). Liegt Sehr hoch, und 
gehörte in's ehemalige Klofteramt Hirſchau, mwodurd der 
Drt an MWürtt. gelangte, Er kommt fchon im neunten 
Zabrhundert ats eine Schenkung der Grafen v. Calw an 
das gedachte Kloſter vor. 

Dttenhaufen, Pd. im Sch. Kr. O.A. Neuenbürg. 
E. 590 (wor. 1k.). Württ. kaufte den Ort 1418 von 
denen v. Gültlingen, fcheint aber zuvor ſchon, mit Neuen- 
bürg, die Hoheit erhalten zu haben. 
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Dttenhof, W. im J.Kr. D.X. Aalen, Fil. von 
Abelmannsfelden, Sculth. eb. daſ. E. 48 en. Liegt 
unweit der Roth, und war einft Sitz der Familie von 
Bernardin. Im Anfange diefes Jahrhunderts befand fich 
bier nur ein einzelner zur Herrſchaft Adelmannsfelden ge 
» höriger Hof. Der jegige Weiler entftand durch die Fürforge 
ber verewigten Königin Catharine, welche die unbe 
bauten Felder diefes Ortes durch hierher verpflanzte Bee 
wohner des NRemthales anbauen lief. 


Dttenried, W. im J.Kr. D.U. Gaildorf, Fil. v. 
Eſchach, Schulth. in Frictenhofen. E. 63 ev. Gehörte 
zur Herrſchaft Limpurg. 

Otterbach, W. im J. Kr. O.X. Hall, Fil. v. Düne 
genthal, Schulth. eb. daſ. E. 111 (wor. 53 E. Fil. v. 
Steinbach). Gehörte zum Gebiete der NReichsftadt Hall. 


Dttershofen, W. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Fit. v. Gornhofen, Schultb. in Grünfraut. E. 41 k. 
Stand unter Hoheit der jesigen Gutsherrichaft: des Für: 
ften v. Waldburg-Wolfegg-Waldſee. 

Dtterswang, Pfd. im D.Kr. O. A. Waldfee. €. 
185 &, Liegt an der Landftraße nach Biberach. Die 
Kirhe wurde 1770 erbaut. Diefes Ortes wird fchon 
zur Zeit der Einführung des Chriſtenthums in Alemanien 
gedadht. Denn um’s Jahr 680 vergabte ein gewiſſer 
Aloinus feine Befisungen zu „Athorinswanic“ an das 
Klofter St. Gallen. Er batte eigene Edelleute. Won 
diefen Fam der Ort und die Burg 1243 an die Schenken 
v. Winterftetten und zulegt 1420 an das Kl. Scufiene 
ried. Eine zweite Burg, worin die Veſer faßen, ftand 
außerhalb des Ortes. 

Dttilienberg, der, liegt bei Heidenheim; man ge 
nießt auf demielben eine ſehr fchöne Ausficht. 

Dttilienloch , eine Höhle bei dem Dorfe Zapfen, 
im D.A. Münfingen, in welder fich ehemals ein Mäb- 
— Namens Ottilie, vor Nachſtellungen verborgen ha— 

en ſoll. 

Ottmannshofen, W. im D.Kr. O. A. Leutkirch, 








Fit. v. Aichftetten, Schulth. in Wuchzenhofen. €. 200 k. 
Gehörte zur Leutkircher Heibe. 

Dttmarsheim, Pf. im N. Kr. O.A. Marbach. 
€. 778 (wor. 2 £.). Liegt auf einem Berge über dem 
Reckar und hat eine Schöne Kirde. Des Ortes wird 
fhon im achten Jahrhundert gedacht. Die Hoheit über 
denfelben fcheint Württ. mit Marbach erworben- zu haben, 
die Grundherrfchaft war aber in verfchiedenen Händen; 
z. B. im J. 1380 in denen der v. Frauenberg, welhen 
1428 die v. Liebenftein nadfolgten. Als Vogtherren 
kommen bdiefe 1533 vor. Der Kirche wird ſchon 1469 
gedbaht. Das Dorf kam mit Liebenftein an bie herzogl. 
Kammerfcreiberei. Unmeit des Ortes auf einem nod 
hoͤher gelegen Hügel genießt man eine der weiteften 
und präctigften Ausjichten,, weftlich gegen den Schwarz: 
wald, füdöftlich auf die Alp und nördlich gegen die Dei: 
delberger Gebirge. 

DSttmarsreute, W. im D.Kr. O. A. Zettnang, 
Fil. v. Ober-Eſchach, O.A. Ravensburg, Schulth. in 
Unter-Meckenbeuren. €. 49 k. Un der Straße nad) 
Ravensburg. Gehörte zur Herrſchaft Tettnang. ' 

DSttobeurerhof, H. im D.Kr. O.A. Riedlingen, 
Fit. v. Buchau, Sculth. in Kappel. €. 3 £. 

Dttolehen, 9. im D.Kr. O.A. Ravensburg , Fil. 
v. Bodnegg, Schulth. eb. daſ. €. 6 £. 

Dw, kaum fichtbare Ruinen einer Burg, auf der 
Höhe von Kemnath, im D.A. Stuttgart. 

Owen, Städbth im D.Kr. O. A. Kirchheim. E. 1793 
(wor. ı £.). Amtsnotariat, geröhnli Auen genannt. 
Liegt am Fuße des Teckberges, in einem fchönen, fruchtbaren 
Thale, das vorzüglich reich an Dbftbau ift; außer diefem treis 
ben die Bewohner auch ftarfen Wein: und Maisbau. Owen 
bat mehr ein borfähnliches Anſehen; die ftattliche Kirche 
ift das einzige Ueberbleibfel diefer alten Derzogsrefibenz. 
Das Schiff derfelben ift hoch und geräumig, hat auf 
jeder Seite 3 Säulen und an den Fenftern Spuren von 
Glasmalercien. — Um den Zaufitein findet man Grab: 
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fteine, mit unteferlichen Infchriften. Weber einem der 
Grabfteine ereignete fi) ſchon häufig die fonderbare Er: 
fheinung , daß Kinder, welche während der Kinberlehre 
bier ihren Pla haben, von Webelfeiten befallen worden 
find. Vor einigen Jahren ließ man defhalb an der Stelle 
aufgraben, fand aber nichts als ein Schwert, ein Meffer 
und eine Gabel. Im Chore der Kirche find einige Ge: 
mälde von ziemlihem Werthe, und eine Namentafel bes 
teck' ſchen Haufes, auch liegen bier mehrere Herzoge v. Ted, 
deren Refidenz Owen war, begraben. Das Stammſchloß 
Ze ift längft zerftört, und das Gebäude, welches gegens 
wärtig den Ramen Schlößchen führt, war ehemals die 
Kirche eines Frauenklofter, die fpäter zu einem adeligen 
MWohnfig eingerichtet wurde, neuerlich aber zur Pfarr: 
wohnung dient. Das alte Schlößhen, wo bie Herzoge 
v. Teck oft refidirt hatten, ftand oben im Städtchen, an 
der Stelle des jesigen Rathhaufes. In der Nähe ift au 
eine Heilquelle, das Saubad genannt , fie foll ungefähr 
diefelben Eegenfchaften gehabt haben , „wie Boll, ift aber 
durch den breißigjährigen Krieg in Abgang gekommen. 
Uebrigens war Owen ſtets ein Zugehör der Burg Ted 
und fam 1385 an Württ. 


Dwenftein, f. Auenftein. 


BI siermünte , M. im N.Kr. O.A. Ludwigsburg, 
Fil. v. Markgroͤningen, Schulth. eb. daſ. E. 10 ev. 
Papiermühle 2 M. im N.Kr. O. A. Maulbrom; 
Fil. v. Enzberg, Schulth. eb. daſ. E. 18 ev. 
Papiermühle, M. im N.Kr. O.A. Vaihingen, 
Fil. v. Enzweihingen, Schulth. eb. daſ. E. 15 ev. 
Papiermühle, M. im Sch.Kr. O.A. Balingen, 
Fil. v. Duͤrrwangen, Schulth. in Lauffen. 
Papiermühle, M. im Sch.Kr. O.A. Nagold, Fil. 
v. Guͤltlingen, Schulth. eb. daſ. 
Papiermühle, M. im Sch.Kr. DNA. Reutlingen, 
Fil. v. Reutlingen, Schulth. eb, daſ. E. 4 ev. 
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Papiermühle, M. in demfelben O. A., Fil. Pfuls 
lingen, Schulth. eb. dal. E. 5 ev. 

Bapiermühle, M. im Sch.Kr. O.A. Rottenburg, 
zur Stadt Rottenburg gehörig. E. 3 ev. 

Papiermühle, M. im Sch.Kr. O.A. Tübingen, 
Fil. v. Gönningen, Schulth. eb. dal. 

Papiermühle, M. im Sch.Kr. O.A. Zuttlingen, 
Fil. v. Tuttlingen, Schulth. eb. daſ. E. 5 ev. 

Papiermühle, M. im J.Kr. O. A. Aalen, Fil. v. 
Adelmannsfeiden, Scultb. eb. daſ E. 23 ev. 

Papiermühle, M. im D.Kr. O.A. Blaubeuren, 
Fil. v. Weiler, Schulth. eb. dal. 

Papiermühle, M. im D.Kr. O.A. Geislingen, 
Kit. v. Wiefenfteig, Schulth. eb. dal. E. 8 (wor. 1 ew.). 

Pappel, H. im Sch.fr. O.A. Freudenftadt, Fit. v. 
Baiersbronn, Sculth. eb. dal. E. 6 ev. | 

Pappelau, Pfd. im D.Kr. O.A. Blaubeuren. €. 
375 ev. Der Ort hat eine ausgezeichnete Lage auf der 
Höhe des Hochfträßes, an der Vicinalftraße aus dem Blau— 
in's Donau:Thal. Selbſt weithin fihtbar, da er theils 
oben, theild am Hange liegt, genießt man eine außeror: 
dentlibe Ausfiht, die fih über den größten Theil von 
Ober⸗Schwaben, ja bis an die Schweizer= und Tyroler⸗ 
Alpen erftrectt, und von dem anfehnlichen Kirdthurme aus 
noch gefteigert wird. Feldbau, gute Obftzucht, innen 
weberei und Zöpferwaaren, find die Hauptnahrungszmweige 
der Einwohner. Chemald gab es Herren von Pappelan, 
welche daielbft ihren Siß batten. Won dieſen wurde der 
Ort an die von Spät verkauft, worauf er 1471 an den 
Hofpital zu Blaubeuren mit allen Rechten kam, von denen 
aber Herzog Ulrich v. Württ. die Gerichtsbarkeit im J. 
1537 an ſich 309. Das Dorf hatte in den franzöfiichen 
Revolutionstriegen des verfloffenen Jahrhunderts viel zu 
leiden. Suͤdlich vom Dorfe, allein ganz nahe an dem— 
ſelben, zieht das alte Hochſträß voruͤber. 

Paradies, H. im Sch.Kr. D.A. Oberndorf, Fil. v. 
Schramberg, Schulth. eb, daſ. E. 14 k. 
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Waulshof, H. im D.Kr. D.XA. Wangen, il. v. 
Niederwangen, Schulth. eb. dal. €. 9 E. 

Pelzsmühle, M. im Sh.Kr. O. A. Sul, Fil. v. 
Rofenfeid, Sculth. eb. daf. E. 13 ev. 

Pelzmühle, Ds. im D.Kr. O.A. Ravensburg, Fit. 
9. Ravensburg, Sculth. eb. dal. E. 2 £. 

Meroufe. Pfd. im N.Kr, O. A. Leonberg. E. 480 
(wor. 8 E., Fil. v. Weil d. ©t.). Ein bocgelegenes, 
wohlgebautes Dorf mitten im Walde, auf der alten Rös 
merftraße, welche durd das O.A. zog; ein von den Walden⸗ 
fern zu Ende des 17. und Anfang bes 18. Jahrhunderts 
angelegter Ort, ber feinen Namen von bem Thale Pes 
rofa hat. 

Meter, H. im D.Kr. DA. Waldfee, Fit. v. Mühl: 
haufen, Schuith. eb. daf. ©. 3 E. 

Peterhof, H. im D.Kr. DA. Wangen, Fil. v. 
Eiſenbarz, Sculth. eb. daf. E. 4 E. 

Peterhof, H in demfelben Oberamt, Fil. v. Ims 
menried, Schulth. eb daf. E. 3 E. 

Peterlingshof, H. im D.Kr. D.A. Göppingen, 
Fil. v. Ottenbach, Schulth. eb. dal. E. 12 E. - 
Peters: Mühle, einz. Hfr. im Sh.Kr. O.A. Nas 
old, Fil. v. Simmersfeld, Sculth. eb. daſ. E. a8. 
itdet mit mehreren andern Orten den Weiler Enzthal. 

Peterzell, Pf. im Sch.Kr. O. A. Oberndorf. €. 
324 ev. Der Kirche wirb fhon 1316 gedakt. Der Drt 
kam von ben Herzogen von Ted an das Kl. Alpirsbach 
und gelangte fo an Württ. Merkwürdige Waſſerſcheide 
zwiichen dem Rhein und dem Nedar. 

Braffingen, Pfd. im Sch.Kr. O.A. Herrenberg. 
E. 449 ev. Liegt an der Immer. Im 9. 1484 war bie 
Gerichtsherrfchaft über das Dorf zwifchen Gonrad von 
Fürft und Märf von Hailfingen getheilt. Zuvor war ber 
Dre ein Mundtat, db. b. es war fein Gericht bdafelbft, 
fondern die Einwohner mußten auswärts belangt werben. 
Dama!s ftanden bier drei Schloͤſſer. Nachma's fcheinen 
die v. Sültingen mit dem Dorfe belehnt worden zu feyn, 
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indem fie es 1699 an Württ. zuruͤckgaben. Die Hoheit fheint 
mit Herrenberg erworben worden zu feyn. 

Bräfflinshof, H- im Sch. Kr. O. r. Sulz, Fil. v. 
Sulz, — eb. daſ. E. 3 ev 

ähler Thal, ein Zweig jr Eifahthates, im O.A. 

Urach, das feinen Namen von bem eingegangenen Drte 
Pfählen hat; in demfelben liegt der Pfaͤhlhof. 

Pfählhof, DH. im Sch.Kr. O. A. Urach, Fil. v. 
Urach, Schulth. eb. daſ. E. 3 ev. Der Hof iſt ein 
Ueberreſt der Burg und des Weilers Pfaͤhlen, deſſen 
Einwohner ſich gegen dad Ende des 15. Jahrhunderts in 
Urach anfiedelten. Der Ort war einft der Sis eines 
adeligen Gefhlehts, das fih von Pfäln oder Pfeln 
nannte, und häufig in Urkunden vom 15. Jahrhundert 
erfcheint. 

Pfänders, W. im D.Kr. O.A. Leutkirch, Fil. v. 
Aitrach und — Schulth. in Mooshauſen. E.22k. 

Pfärrenbach, W. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Fil. v. Ringgenweiler, Schulth. in Hafenweiler, ©. 41k. 
Sehr alle Kirche, wohl ehemals Pfarrkirche. Bei dem 
Orte, der zum Kl. Weingarten gehörte, finden fi noch 
Gräben der Burg Haflenftein, wovon: ber Drt in alten 
Zeiten eine Bugebör gewejen war. 


Pfärrich, Pfw. im D.Kr. O. A. Wangen. E. 158. 
Liegt auf einem angenebmen, ziemlich fteilen Hügel, an 
welchem die Argen vorbeifließt. Er bat eine große und 
fhöne Kirhe, zu der früher ſtark gemwallfahrtet wurde. 
Das gräflihe Haus v. Montfort hatte ehemals bafelbft 

Defigungen. Uebrigens gehörte der Ort zur Landvogtei 
Schmaben. 
färrihhöfe, W. im Ber Ar. O. A. Wangen, Fil. 
v. Pfärrih, Scultb. eb. daf. E. mit Neuhaus (Hs.) 
12 k. Liegt ganz nahe bei Pfaͤrrich und theilte deſſen 
Berbältniffe. 

Pfaffenhöhle, eine Thalſchlucht bei Erbftetten, im 
D.9A. Münfingen, welde ibren Namen von einem be: 
nadbarten, ehemals hier befindlichen, Kloſter haben fol. 
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Pfaffenhölzle, W. im J.Kr. O.A. Ellwangen, 
Fl. v. Neuler, Sculth. eb. dal. E. 15 E. Scheint 
eo Schickſale mit dem erftgenannten Orte getheilt zu 
aben. 

Bfaffenhofen, Pfd. im R.Kr. O. A. Bradenheim. 
€. 972 ev. Liegt an der Zaber, und war feit dem 15. 
Sahrhundert bis 1818 mit Mauern, Zhürmen und Tho— 
ren verfeben. Der Drt wurde 1321 von den Grafen 
von Hohenberg an Württ. verkauft und zum vormaligen 
Amte Güglingen eingetheilt. Bis zum 9. 1556 hatte ſich 
bier das fogenannte Ga uchgericht erhalten. Es ward 
alljaͤhrlich am Pfingfttag gehalten, um faule und nach— 
läffige Einwohner dem Spotte auszufegen. Nachdem die 

ürger vor dem Rathhauſe verfammelt waren, wählten 
fie einen Schultheißen und Büttel, faßen dann zu Gericht 
und vertheilten die Aemter. War nun ein junger Buͤr— 
ger als nadläffiger Hauspälter bekannt, fo wurde ihm 
das Faulamt, und war einer als Langſchlaͤfer berücdtigt, 
fo wurde ihm das Schlafamt üsertragen u. berg. War 
aber einer befannt, daß er über MWeibzrarbeiten feine 
männliche Befchäftigung verfäume, fo mußte er zwei Mauß 
Wein auftifhen oder in die Lade fchwören. Zum Letzteren 
hatten es bis zum J. 1556 nur zwei Bürger kommen 
laſſen; dabei follen aber fo garftige Auftritte vorgefom= 
men feyn, daß Herzog Chriftopy das Gauchgeriht als 
einen „leichtfertigen alten Brauch“ für immer aufhob. — 
Mit diefem Gaudigerihte hörte auch die Feier des ſoge— 
nannten Rebſtocks, die an bemfelben Zage begangen 
worden war, auf. Die ganze Bürgerfchaft trug naͤmlich 
in Brocefjion an einer Stange eine Weinflaihe in die 
Weinberge, und nachdem fich jeder Bürger feinen Hut 
mit Zraubenlaub geziert hatte, wurde die ebenfo verzierte 
Weinflafche zur offenen Zeche unter das Rathhaus zurüds 
gebracht. ndeffen wurden von den Purſchen und Mäd- 
chen auf befonders geſchmuͤckten Roſſen zwei große Mühl: 
tuhen aus der Mühle abgeholt und aud aus dem Ges 
meindekeller zwei Eimer Wein zum Beften gegeben. worauf 
man auf dem Rathhaufe und beim Zanz fie verzehrte. 
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— W. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. 
v. Ellwangen, Schulth. eb. daſ. E.25 k. Scheint ſtets 
mit Ellwangen verbunden geweſen zu ſeyn. | 

Pfaffenſee, ein großer Weiher unmeit bes Baͤren⸗ 
fees im Walde, der im 14. Jahrhundert durch den Grafen 
Eberhard von der Gemeinde Vaihingen erkauft wurde. 
Sein Abfluß ift auf der einen Seite ein Arm der Glems, 
auf der andern ein Kanal, der Chriftophftollen, durch 
welchen das Wafler in den Feuerfee bei dem Calwer Thor 
und in den auf dem Bollwerke in Stuttgart geleitet wird. 

Praffenweiler, W. im J.Kr. O.O. Debringen, 
Fit. v. Neuenftein, Schulth. in Keffelfeld. E. 9 ev. War 
bis 1806 Hohenlohiſch. 

Praffenweiler, ®. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. 
v. Pfaͤrrich, Schulth. eb. daſ. E. 22k. 

Pfaffenweiler, W. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. 
v. Kißlegg, Schulth. in Sommersried. E. 23 k. 

Pfaffenwirthshaus, H. im J.Kr. O.A. Gmünd, 
Fil. v. Iggingen, Schulth. in Goͤggingen. €. 9 E. 

Pfahlbach, W. im J.Kr. O. A. Oehringen, Fil. 
v. Orendelſall, Schulth. in Zweiflingen. E. 147 ev. 
Dieſer Ort wird ſchon in einer Urkunde vom J. 788 ger 
nannt. — Er hat feinen Namen von dem römifchen Örenz: 
wall oder Pfahlgraben und war bi 1806 unter ber Ho— 
heit der jegigen Gutsherrfhaft, des Fürften v. Hohen; 
lobe-Dehringen. . 

Pfahlbronn, W.mit einer SägM. im I.Kr. O. A. 
MWelzheim, Fit. v. Welzheim, Sculth. in Rienharz. E. 
303 (wor. 21 E&., $il. v. Zimmerbah, D.A. Gmünd). 
Gehörte Gmünd und Württ. gemeinschaftlich, bis e8 1803 
ganz an Württ. Fam. Der altwürtt. Antheil rührt von 
dem Kl. Lord ber. 

—— raben, ſ. Pfahlheim. 

ahlheim, pfd. im 3.Kr. O.A. Ellwangen. €. 

591 ev. Liegt an der Sechte und am Pfahlgraben, und 
führt feinen Namen davon. Es ift nämlich erwielen, daß 
ber große Grenzwall — Vallum romanum, limes ro- 
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manus — welden bie Römer von ber Donau bei Regent: 
burg bis an den Rhein bei Eöln hinabzogen , die Deut: 
fhen wegen feiner erften Bauart mit Pfählen: Pfahl—⸗ 
graben, fpäter aber, nachdem er gemauert und mit 
Gaftellen befest war, wegen der Außerordentlichkeit des 
Werkes auh Zeufeldömauer nannten, burd ben oͤſt⸗ 
lihen Theil des Königreihs z0g. Der Drt gehörte den 
Edeln v. Pfahlheim, die ihn mit der Burg und Obrig⸗ 
keit 1429 an Ellwangen verkauften. Nach andern Nadıs 
richten foll diefes den Drt mit Röthlen erworben haben. 

Pfahlhof, 9. im N. Kr. DO.A. Befigheim, Fil. von 
Kaltenweften, Schulth. eb. daf. E. 17 ev. Iſt ringsum 
von Wald umgeben. Die Landleute der tiefer gelegenen 
Drte bringen auf diefen Hof Pfähle zum Verkauf, woher 
derjelbe feinen Ramen hat. 


Pfalzgrafenweiler, Pf. m. M.G. im Sch.Kr. 
O.A. Freudenftadt. E. mit der Zeisbah- Mühle 1223 
(wor. 7 k.). Poftamt und Kevierförfterei. Liegt an der 
Landſtraße; Pech: und Zerpentinöl-Bereitung. Der Ort 
gehörte den Pfalsgrafen von Zübingen (daher der Name), 
die bier eine Burg hatten; von ihnen kam er an bie 
Grafen von Eberftein, welche ihn 1421 an Württ. vers 
kauften. Die v Emershofen und dv. Leinftetten befaßen 
im 15. Sabrhundert hier grundherrlihe Rechte. Sm 3. 
1726 erhielt der Drt das Recht zu drei Jahr: und Vieh: 
märkten. Am 24. April 1798 brannten in zwei Stunden 
119 Häufer — das ganze Dorf — ab. Es foll hier 
eine Burg geftanden haben. 

Pfannenſtiel, W. im J.Kr. D.A. Aalen, Fit. v. 
Dewangen, Schulth. in Faclenfed. E. 324 k. Ein 
armer Ort. Er war bis 1806, wo er an Württ. fiel, 
ber Ritterfchaft einverleibt. — Gutsherrſch.: Frhr. F. W. 
v. Könige Warthaufen. 


Pfannenftiel, f. Ravensburg. 


arr, W. im D.Kr. O.A. Waldſee, Fil. von 
Bolfegg, Schulth. eb. daf. E. 40 k. Gehörte zur Graf: 
ſchaft Wolfegg. Pier fteht eine alte Kirche, die bis 1806 


217 


die Mutterkirche vieler umliegender Orte war. — Gutes 
berrfch.: Fürft v. Waldburg-Wolfegg-Waldſee. 
Pfauen, H. im D.Kr. O.A. Ravensburg, Fil. v. 
Bodnegg, Schultb. eb. daf. E. 19 E. 

Pfauuenmoos, H im D.Kr. DA. Ravendburg, 
Fil. v. Bodnegg, Schulth. eb. dal. E. 68. . 

Pfauhaufen, Pfd. im N.Kr. D.A. Ehlingen. €. 
483 (wor. 7 ev.). Hier befindet ſich ein Schloß, einft 
Sig der Herren von Pfauhaufen; Wolfgang v. Pf. fiel 
1377 in der Schlacht bei Reutlingen. Der Ort kam 
nachgehends an die von Wernau, dann an bas Bisthum 
Speier, und 1806 mit Neuhauſen auf den Fildern an 
Württemberg. 

Pfauzenwald, W. im D.Kr. D.A. Leutkirch, bes 
ftehend aus Ober⸗ und Unter-Pfauzenwalb. | 


Pfedelbach, 8. fürftt. Hohenlohe-Waldenburge Bars 
genfteinfches Amtö-Geriht, im IKr. im Dberamtö: Bezirke 
Dehringen, zählt in diefem 6 Gemeinden und 4252 €. 
Mit ihm ift auch das Amts-Geriht Mainhartt vereinigt 
(f. d. Art.) | 

Pfedelbach, Pfd. mit M.G. im I.Kr. D.X. Oeh⸗ 
ringen. €. 1194 (wor. 314 k.). Sitz eines fürftl. Amts 
und Amtögerichts. Der Ort liegt am Pfedelbache, auch 
befindet ſich hier ein herrliches Schloß, einſt die Reſidenz 
der Fuͤrſten von Hohenlohe-Bartenſtein; Obſt und Wein 
gibt es allda im Ueberfluß, denn die Gegend gehoͤrt zu 
den uͤppigſten des Landes. Es iſt ein ev. Pfarrer und 
Helfer und ein kath. Pfarrer bier. Die Pfarrei wurde 
erft 1567 errichtet, die Kirche 1585 neu erbaut. Der 
Ort foll feinen Namen von dem römifchen Pfablgraben 
herleiten, der an demfelben voruͤberzog. Im Schloßkeller 
iſt ein Faß, das gegen 100 Fuder hält. Pfedelbach kam 
1806 von Hohenlohe unter wuͤrtt. Hoheit. Sn der Nähe 
liegt das Schloͤßchen Sharlottenburg- 

Pfeffer, der, eim Eleines Flüßchen, das bei Königs« 
bronn im D.X. ‚Heidenheim entipringt, und nach kurzem 
Laufe in die Brenz geht. Es hat feinen Namen von dem 
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Iharfen Wafler, das alle Fifche toͤdtet, jedod zum Wa: 
ſchen ganz geeignet ift. 

Pfeffer-Mühle, Hs. im JKr. O.A. Ellwangen, 
Fil. v. Ellwangen, Schulth. in Rindelbah. €. 7 £. 

Pfeffingen, Pfd. m. ı M. im Sh.Kr. D.A. Ba- 
Iingen. ©. 815 ev. Nach einer Urkunde vom J. 793 
waren [don damals Chriften bier anfäßig. Die Hoheit 
über den Ort fam mit der Herrſchaft Scalfsburg an 
Württemberg, dad 1451 auch die grundherrlichen Rechte 
von denen von Bubenhoven erwarb. 


Pfeifer, 9. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Til. von 
Haslah, Schulth. eb. daf. E. 6 E. 


Preiferhof, 9. im I Kr. O. A. Gaildorf, Fit. v. 
Essens, O.A. Welzheim, Schulth. in Altersberg. 
IT ©. 


feiffenmacher, 9. im D.Kr. O.A. Wangen, Sit. 
dv. Siggen, Sculth. eb. dal. ©. 5k. 

Pfeifhäusle, 58. im J.Kr. O.A. Ellwangen, Sit. 
dv. Pfahlheim, Schulth. eb. daf. E. 5k. 

Pfeilhalden, 9. im IKr. O.A. Gmünd, Fil. v. 
Waldſtetten, Schulth. eb. daſ. E. 3k. Liegt nahe bei 
Gmuͤnd, deſſen Bewohner es zu einem angenehmen Aus: 
fluge dient. 

Preilhof, 9. im N. Kr. O.A. Waiblingen, Fil. v. 
Winnenden, Schuith. in Baach. E. 11 ev. 

Pfenders, H. im D.Kr. OA. Wangen, Fil. v. 
Arnach, D.A. Waldfee, Schulth. in FImmenrid. €. TE 

Pfenningmühle, M. im J.Kr. DA. Gmünd, 
Fil. v. Gmünd, Schulth. eb. daf. 

Pfersbach, W. im 3.Kr. O.A. BWelzheim, Fil. v. 
Muthlangen, O. A. Gmünd, Schulth. in Groß⸗Deinbach. 
E. 91 (wor. 9 ev.). Liegt an der Leine und gehoͤrte 
zum Gebiete der Reichsſtadt Gmuͤnd. 

Pfingſtwaid, W. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fil. 
v. Tettnang, Schulth. in unter-⸗Meckenbeuren. €. 34 £. 
An der Straße nad) Friedrichshafen. Gehörte zur Herr⸗ 
ſchaft Zettnang. 
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Pfinz, die, entfpringt bei Feldrennach und Gräfen- 
haufen, im D.U. Neuenbürg, verläßt nach kurzem Taufe 
* Koͤnigreich, und geht durch das Badenſche in den 
Rhein. 

Pfinzweiler, W. im Sh.Kr. O.A. Neuenbürg, Fil. 
v. Feldrennach, Schulth. eb. daſ. E. 240 ev. Von ben 
Schoͤnern v. Strubenhardt kaufte Wuͤrtt. die Ortsherr: 
ſchaft in den J. 1598 und 1599. Die Hoheit ſcheint es 
mit Neuenbürg erworben zu haben. 

Pfitzenhof, 9. im N.Kr. OA. Bradenheim, Fit. 
dv. Zaberfeld, Schulth. in Michelbah. E. 6 ev. 

Pfitzhof, W. im N.Kr. O. A. Nedarfulm, Fil. v. 
Jagsthauͤſen, Schulth. eb. daſ. E. 155 (wor. 4 k.). 
War wohl ſtets mit dem letztgenannten Ort verbunden. 
— Gutsherrſchaft: die Freih. v. Berlichingen-Jagst— 
hauſen. 

Pfitzingen, Pfd. im J.Kr. O. A. Mergentheim, fuͤrſtl. 
Hohenlohe-Waldenburg- Bartenſteinſchen Amtes Bartenſtein. 
E. 267 ev. Hier befindet ſich ein Jagdſchloß, das der 
Butsherrihaft: tem Fürften v. Hohenlohe-Barten—⸗ 
ftein, gehört. Der Drt gehörte bis 1806 unter die 
Hoheit berfelben. 

Pladermühle, M. im J.Kr. O.A. Ellwangen, 
Fil. v. Stödtlen, Sculth. in Wörth. E. 10 k. 

Wflafterwäldlein, ein Eleiner Wald zwifchen Upfin: 
gen und Süterftein, im O 4. Urach, durch welchen ſich 
ein Aft einer alten Römerftraße zog; ein heil beffelben, 
unweit Bleichftetten, heißt deßhalb aud noch Römifchthal 
ober Römerthal 


Pflaumloch, Pfw. im J.Kr. O.A. Neresheim, 
Schulth. in Goldburghaufen. E. 551 (wor. 174 k. Die 
Ev. Fil. v. Goldburghaufen und 242 Juden mit Syna— 
goge). Liegt im Rieß. Gehörte bis 1806 zur Grafſchaft 
Dettingen und kam 1810 an Württ. — Gutsherrſchaft: 
der Kürft v. Dettingen: Wallerftein. 

Pflegelberg, Wim D.Kr. O. A. Tettnang, Fil. v. 
Goppertsweiler, Schulth. in Flunau. E. 34 k. Liegt an 
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der uniern Argen, über die hier eine bedeckte Brüde führt, 


und an ber Landftraße nah Wangen. Auf/einem nahen 


Hügel ftand eine Burg, der Sitz derer v. Pflegelberg. 
Burg und fogen. Herrfhaft Pflegelberg, zu der nod 
einige Güter gehörten, kamen 1380 an das Ki. Wein: 
garten, 1804 trat fie Naſſau-Oranien an Oeſterreich ab, 
1805 kam fie mit Zettnang an Baiern und 1810 an 
Württ. Hier vereinigt fi die obere mit der untern Argen. 

Pflegmühle, M. im N. Kr. O. A. Maulbronn, dil. 
v. Anittlingen, Schulth. eb. dal. E. 7 ev. 

Pflugfelden, Pfd. im N.Kr. O.A. Ludwigsburg. 
E. 327 ev. Hierzu geboͤrt das Jaͤgerbaus Oſterholz. 
Liegt an dem ſchoͤnen Walde, welcher das Oſterholz ges 
nannt wird, in einer fehr fruchtbaren Gegend. Die Pfarrei 
wird fchon 1306 genannt. Der Ort fam von der Graf: 
fhaft Asberg an Württ. Von den Völkern des fchwäbi: 
fhen Bundes wurde er im Herbft 1519 bis auf 2 Häufer 
abgebrannt. 

Pflummern, Pfd. im D.Kr. O.A. Riedlingen. 
€. 609 (wor. 11 E. Fil. v. Grüningen). Liegt in einem 
Keffel am Fuße der Alp, von mehreren Bergen umgeben, 
und hat eine nicht unbedeutende Obſtzucht. An dem nörb- 
lichen Ende des Dorfes fteht das Schloß, welches früher 


den Ebelleuten zum Sitze diente, neuerdings aber an Pri= 


vaten verkauft if; die ziemlich Eleine Kirche befindet fich 
auf einer Anhöhe. In älteren Zeiten waren bie Grafen 
von Veringen im Befige von Pflummern. Die Pfarrei 
wurde 1453 errichtet. Damals gehörte der Drt Heinrich 
und Bernhard Boß. Bid 1486 waren die Herren von 
Gundelfingen Tehensherrn, die ihn nun an die von Epäth 
verkauften, von denen er 1606 an Württemberg veräußert 
ward, das 1722 die Kamilie von Schüs damit belehnte, 
den Drt aber 1804 wieder zuruͤck erfaufte. Auch gab es 
eine abelige Familie, bie fih von dem Orte fchrieb. Er 
war zwar ein württ. Kammergut, hatte aber doch, weil 
er zur Landſchaft fteuerte, bis zum 9. 1805 eigenes 
Landſtandsrecht. Im breißigjährigen Kriege, im 3. 1634 


ift durch die feindlichen Völker das Schloß und der ganze 
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Flecken bis an die Kirche gang mweggebrannt, und fo rui⸗ 
nirt worden, daß — wie bie Einwohner im Jahr 1651 
vorftellten — „von denen darin gewefenen 40 Inwohnern 
ihrer mehr nicht, denn 6 im Leben übrig geblieben, die 
fih bishero in benachbarten Eatholifchen Orten kuͤmmerlich 
aufhalten, unter denſelben, als ihren Glaubensfeinden, 
viel erdulden, wie die Mäuslein fchweigen, hin und wieder 
verfriechen, wegen bes blofen Unterfchlaufs denfelben faft 
tögliche Frohnvienft leiften, aud wann fie ein Prebig 
göttlihs Worts hören und das heilige Abendmahl empfa⸗ 
ben wollen, in die fünf Stund Wegs laufen mülffen.“ 
Sm F. 1651 fingen fie an, wieder einige Hütten aufzu= 
auen. 

Pflummern Thal, ein von der Donau-Ebene hinter 
Grüningen, im O.A. Riedlingen, in die Alp einfchneidendes 
Thal. Es ift ziemlich ſchmal, anfangs obftreih, läuft 
aber oberhalb Pflummern in mehreren trodenen Krüms 
mungen bin, bis es fich in rerfig en Klüften verliert. 

fraunftetten, W. im O. Kr. O. A. Ehingen, Fil. 
v. Schwoͤrzkirch, Schulth. in Niederhofen. E. 66 k. Liegt 
am Abhange des Hochſtraͤßes von einem angenehmen Obft: 
waͤldchen umgeben. Der Ort, der richtiger „Pfronftetten“ 
bieße, gehörte den Grafen von Berg, die ihn 1302 dem 
Kl. Söflingen fchenkten, bei dem er bis 1803 blieb. Nun 
fiel er an Baiern und 1810 an Württ. 

Pfrondorf, Pfd. im Sch.Kr. O.A. Nagold. €. 
324 ev. Liegt an der Nagold und gehörte zur Herrfcaft 
Altenfteig. Bis zur Reformation war der Ort Filial von 
Ebhauſen. 

Pfrondorf, Pfd. im Sch. Kr. O. A. Tuͤbingen. E. 
765 (wor, 2 k.). Hier war ſchon 1105 das Kl. Hirſchau 
‚begütert. Die meiften Gutsrechte erwarb aber das N. 
Bebenhaufen von den Edeln von Luftnau und die Hoheit 
von den Grafen v. Tübingen. Durch Bebenhaufen Fam der 
Ort an Württ. 

Vfronftetten, D. im D.Kr. O.A. Münfingen, $il. 
v. Zigerfeid. E. 235 k. Nevierförfterei. Der Drt liegt 
gleihfam wie auf einer Halbkugel, rundum frei, hat fehr 
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anfehnliche Gebäude und eine fchöne Kirche, die ſchon 1121 
ftand und 1712 neu gebaut wurde. Das KL. Zwiefalten 
erwarb den Ort theild durch Schenkungen, theild durch 
Kauf von dem 3. 1370 an. Mit dem Klofter kam er an 
Württemberg. " 
ngen, Pfd. im D.Kr. O.A. Saulgau. €. 
175 &. In ältern Zeiten auch Pfrumangen oder Pfruns 
wangen genannt, liegt an dem großen Pfrunger (Dftrach) 
Ried, auf der Waflerfcheide an einer grünen Bergwand, 
größtentheils von badenfhem Gebiete umgeben. Außer der 
Pfarrkirche befinden fich dafelbft noch zwei Kapellen vor dem 
Drte, in denen jedoch Fein Gotteödienft mehr gehalten wird. 
Der Ort, beflen Pfarrei ſchon im J. 1098 gedacht wird, 
gehörte einft zur Grafſchaft Heiligenberg und fam 1436 
an die beutichordenfhe Gommende Altshaufen und mit 
diefer an Württ. Tas Wafler der biefigen Mühle Tann 
nach Belieben in die Donau oder auch in den Rhein (Bor 
denfee) ubgelaffen werben. 
fullingen, vormalige Grafihaft, f. hiernach. 
Pfullingen, St. mit dem Hof Uebersberg, ber 
Kunſt-Muͤhle und der Äußerften Papier-Mühle im Sch. Kr. 
D.A. Keulingen. €. 3918 (wer. 8 &. Fil. von Reuts 
lingen). Sig einer &ameralverwaltung und eines Amts⸗ 


notariats. Liegt an ber Echaz, üher die hier mehrere 


Brüden führen, in einer der fchönften und fruchtbarften 
Gegenden des Landes, welche Obft und Wein in großer 
Menge bervorbringt und von der Alp in einem majeftätis 
fhen Halbfreife umlagert ift. Pfullingen war lange Zeit 
und bis 1806 der Sitz eines eigenen weltlichen und eincd 
Kloſter-Oberamtes, und es hatte auch bis dahin landſchaft— 
liches Kepräfentationsreht. Unter den Gebäuden zeichnet 
ſich befonderse das Schloß aus, ein anfehnlihes, mit 
Mauern und Gräben umgebenes Gebäude , das auf dem 
Grund des alten Pfullinger Schloffes von Herzog Chris 
ftoph 1563 errichtet worden ift. Won dem Frauenklofter, 
welches 1250 von dem Fräulein Mectild und Irmel Remp 
Re worden ift, fieht man nur noch wenige Spuren. 

m Jahr 1793 wurde das längft zerfallene Gebäude vollends 
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ganz abgebrodhen. Außer einigen Mühlen, Yapierfabrifen, 
wovon ſich die von Raiblen und Elben vortheilhaft auszeichnet, 
und ftarfer Bortenweberei, ift auch noch eine Kattunfabrif, fo 
wie eine Baummollenfabrif und eine ſtark befchäftigte Kunft: 
müble im Orte. Gewerbe find aber nicht Hauptnahrung, 
fondern Feldbau, gute Viehzucht, Obſt- und Weinbau. 
Obſt gewinnt man in ber Gegend eine folhe Menge, daß 
diefelbe von dem vielen gedörrten Obſte nur das Schnig- 
land heißt. — Die Gefhichte von Pfullingen reiht bis 
in die entfernteften Zeiten hinauf, und der Ort kommt 
fhon in Urkunden vom J. 822 als eine königliche Villa 
vor. Später gehörte er wahrfceinlidy zu den Stammbes 
fisungen der Grafen von Pfullingen. Ueber diefetben ift 
zwar wenig bekannt, es kann aber mit ziemlicher Gewiß— 
beit angenommen werden, daß fie die Gaugrafen bes 
Pfullinggaues waren und bier ihren Sig hatten, und daß 
die Grafen von Achalm und von Urach von ihnen abftams 
“men. Die merfwürdigften Glieder diefes Gefchlehts waren: 
Der Erzbifhof Hanno, welcher 1075 zu Göln ftarb, wo 
fein Todestag als der eines Heiligen gefeiert wurde; 
Werner, Erzbiſchof von Magdeburg, bekannt als Gegner 
Heinrich IV.; und die Grafen Egino und Rudolph, Er: 
‚bauer der Burg Achalm und Stammpäter der gräflich 
achalm'ſchen und urady’ichen Familien. Während fich tie 
Familie in diefe zwei Häufer theilte, fcheint die Herrs 
haft Pfullingen auf einem andern Zweig der Familie 
geblieben zu feyn, auf jenem nämlich, welder fih Rem: 
pen von Pfullingen fchrieb, aus welhem Stamme Gafpar 
Remp von Pfullingen, als der legte diefes Geſchlechtes 
feinen Antheil an Pfullingen fammt dem Schloſſe und allen 
feinen Gütern (etwa 5 Dörfer) 1487 an den Grafen Eberhard 
von Württemberg verkaufte. Nach andern Vermuthungen 
waren aber biefe Rempen nur Dienftleute der Grafen, 
die fih von ihrem Sitze zu Pfullingen fchrieben. «Der 
übrige Theil der Graffhaft Pfullingen fcheint ald Erb: 
fhaft an die Grafen von XAchalm gekommen und mit 
Achalm an Württ. übergegangen zu feyn. Am 9. Febr. 
1633 campirten 21 ſchwediſche Regimenter Gavallerie und 
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7 Regimenter Infanterie 10 Tage lang bei Pfullingen. Die 
Stadt war aud unter den vielen württemberg’fchen Orten, 
welche die Defterreiher im bdreißigjährigen Kriege erobert 
hatten, und die Erzherzogin Claudia in Beſitz nahm. 
Durch den weftpbälifchen Frieden Eam fie aber wieder an 
Württemberg zurüd. Als Merkwürdigkeit von Pfullingen 
verdient auch nod dus fogenannte Schrannengeridt 
erwähnt zu werden Diefes wurde unter freiem Himmel 
über peinlihe Sachen gehalten, und wenn der Beklagte 
nach Verfluß von dreien Tagen vor dem Richter nicht ers 
fhienen war, foriprachen diefelben das Urtheit über ihn, 
und der Ungefchuldigte durfte im ganzen heiligen römischen 

eiche, wo er betreten wurde, mit dem Schwerte hinge— 
richtet werden. Auch hatte Pfullingen ein Afytl „für 
uffrechten, ungefährlichen und rediihen Zodtichlag.” — 
Zwiſchen Pfullingen und Reutlingen liegt der fchöne Berge 
kegel Et. Georgenberg, auf welchem einft eine Ka: 
pelle ftand, zu der bis zur Reformation ftarf gewallfahnlet 
worden if. In der Nähte von Pfullingen liegen auch 
mehrere fchöne Bergfelfen: uUrfelnberg, Mägblein 
feld, Wadenftein u. f. w. — Geburtsort des Joh. 
Chriftopp Pfaff (1651), Prof. und Superintendent ; 
berühmter Theolog. 

Pfullinger-Thal, das, eine Abtheilung des Echaz- 
thales, ift eines der fchönften, fruchtbarften und durch 
feine erhabene Natur ausgezeichnetften Thäler des Landes. 

Pfundhardt, 9 im D.Kr. O. A. Kirchheim, Fi. 
v. Weilheim an der Ted, Sculth. eb. daf. E. 14 en. 

Pinache, Pfd. im N.Kr. D.XA. Maulbronn. ©. 
356 ev. Waldenjer-Golonie, die ihren Namen von dem 
piemonteſiſchen Dorfe Pinasca haben full und zu Ende 
des fiebenzehnten und zu Anfange des adtzetn’en Sabre 
hunderts angelegt morben if. Am 21. Sept. 1714 wurde 
befohlen, daß die Golonie unter die Bürgerfhaft von 
Dürrmenz aufgenommen und mit diefer vereinigt werben 
fol. Wann die Trennung von derfelben Statt hatte, ift 
noch nidyt erhoben. 
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Piuſſes, H. im D.Ar. O. F Waldſee, Fil. v. Ar: 
nach, South. eb. daſ. E. 14 

Plättenberg, ſ. — 

Plankenthal, das, ein ſuͤdlich von Kappel im O. A. 
Riedlingen liegendes Wieſenthal, das ſeinen Namen von 
Vallis planctus (Thraͤnenthal) ableitet. Hier foll naͤm⸗ 
lih zu Anfang des 9ten Jahrhunderts ein gewifler Hatto 
mit feinen drei Eöhnen im Kampfe gegen die Sunnen 
gefcllen fen. Die tief betrübte Gemahlin deſſelben foll 
hierauf eine Gapelle, nad Andern das Klofter in Buchau 
ge ftiftet, und dem Thale obigen Namen gegeben haben. 

ie noch ftehende Gavelle ift 1560 von ber XAebtiflin zu 
Buchau neu bergeftellt worben. 

Hanmühle, M. im N.Kr. O. A. Leonberg, Fil. 
v. Renningen, Sculth. in Weil die Stadt. E. 5 w. 
Plapphof, H. im N.Kr. O. A. Waiblingen, Fil. 
v. Oppelsbohm, Schulth. in Oedenhardt. E. 10 ev. 


—2— phof, H. im N.Kr. O. A. Weinsberg, Fil. 
aienfels, Schulth. in Neuhuͤtten. E. 10 ev. — 
Gutsherrfhaft wie Maienfels. 

Plapphof, W. im I.Kr. O. A. Gaildorf, Fil. v. 
Murrhardt, O.A. Backnang, Schulth. in Vichberg. €. 
21 ev. 

Wlattenhardt, Pfd. im N.Kr. O.A. Stuttgart. 
E. 1352 (wor. 9 k. Fil. v. Neuhaufen auf ben Fübern, 
D.A. Ehlingen). SRevierförfterei. Starke Obſtzucht, be: 
fonders viele Bratbirnen, aus welchen ein beliebter wuͤrt— 
tembergifcher Champagner: Wein bereitet wird. Der Ort 
am mit Waldenbuh an Württ. Im 9. 1830 wurden 
in der Nähe des Ortes altdeutfhe Gräber entdedt. Din: 
Ban der früheren Gerechtfame der Pfarrei f. Harts 
baujen. 

Platz, W. im J.Kr. O. A. Gaildorf, Fil. v. Sulz⸗ 
hach, — in Lauffen am Kocher. E. 12 ed. 

Plaß, 9. im D.Kr. DA. Wangen, Fil. v. Ras 
genried, Schulth. eb, daſ. E. 8 £, 
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Platzhof-⸗ H. im J.Kr. O. A. Dehringen, Fil. v. 
Oehringen, Schulth. in Eckardtsweiler. E. 16 ev. Liegt 
an der Allee von Dehringen nach Friedrichsruhe, und eis 
nem dem Fürften von Hohenlohe» Dehringen gehörigen, 
großen Garten, in weldhem große Baumzucht getrieben 
wirb. 

Pleidelsheim, Pfd. m. M.G. im N. Kr. O.N, 
Marbach. E. mit einer-Müble 1464 (wor. 38.) Yiegt 
am Nedar. Guter Wein. Der Pfarrei wird ſchon 1359 
gedacht. In alten Zeiten hieß der Ort „Pliedolfesheim.“ 
Die Hoheit über denfelben fcheint mit Marbach erworben 
worden zu feyn. Mit der Burg und einem Theile des 
Drtes wurde 1417 Hans Herbrand von der Herrſchaft 
Württ. belebnt; ber andere Theil wurde 1455 von Wil: 
beim v. Urbah erkauft. — Geburtsort des 3. E. v. 
Hfifter (1772), Prälat; berühmter Hiftoriker. 

Plettenberg ‚, Mlaͤttenberg und Blaichtenberg) ein 
Berg bei Dotternnaufen im O. A. Spaichingen, auf def 
fen vorderm Theile man bie Trümmer einer fdhon im 
ı3ten Jahrhundert zerftörten Vefte findet. Seine hintere 
Seite gegen Haufen am Zhann bin, läuft in einer über 
dem Thal fchwebenden Felfenede aus, die der Edelmanns— 
winfel genannt wird, und vun dem übrigen Berg durch 
Gräben und Wall getrennt ift. Auch hier ftand einft eine 
Burg, von der noch die in den Felfen gehauenen Stufen, 
welche in die Kirche nah Haufen führen, fichtbar find. 
An einer abwärts gelegenen Felsquelle wohnte noch vor 
50 Jahren ein greifer Einfiedler, deffen Obftpflanzungen 
ihn und feine Huͤtte überlebt haben. — Die Ausfibt auf 
dem Berge ift noch freier und weiter als auf dem Kochen 
ftein, und was bie Schneeberge betrifft, unbeftrittener, 
als dort. Die Reihe berfelben hebt hier für das Auge 
mit den Vorarlberger Gebirgen an, und begreift ben 
Sentis und die andern Appenzeller Gipfel in fih Danr 
fhweift der Blick bis an den Feldberg bei Freiburg , 
weiter gegen Weften werden auch bier dburd eine Ver— 
tiefung des Schwarzwaldes die Wogefen fichtbar. Auch 
dad Panorama über das tiefere Land mit nahe an 200 
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Städten, Höfen, Dörfern und Burgen, ift gegen Süden 
und Südweften noch offener, als vom Lochenſtein. Ches 
mals gab eö eine Herrſchaft, die fich von dem Berge 
nannte. Sie beftand aus mehreren Ortichaften, war 
reihsunmittelbar und gelangte von den Grafen von Dos 
henberg an Defterreih und kam mit der Grafſchaft Ho— 
benberg an Württ. Ein Theil diefer vormaligen Herr— 
Ihaft befist nun der Frh. Gotta v. Cottendorf. 
. >» Plieningen, Pfd. m. M.G. imR.Kr. O. A. Stutt⸗ 
gart. E. mit der Garbe 2147 eu. Amtsnotar. Der 

Ort liegt an der Kerſch und hat eine Menge Weber. 
In der Periode des Sauerfrauts wird Plieningen bäufig 
wegen der trefflihen Zubereitung diefer Kieblingsipeife der 
Stuttgarter Gourmands befucht. Das Dorf gehörte ehe⸗ 
mals einer ſehr beguͤterten und alten adeligen Familie, 
die fih davon nannte und bier ihre Stammburg hatte. 
Das Klofter Bebenhaufen, das ſchon 1291 das Gericht 
und den Zehnten bier befaß, erwarb von ihnen und denen 
v. Neubaufen und Bernhaufen den Ort allmälig. Hans 
Dietrich von Plieningen lebte 1548, Siegmund v. P. 
1547. Die Burg ift fchon 1286 abgebrannt und zerftört 
worden. Im Jahr 1358 wurde der Ort zum Theil abe 
gebrannt, und bei einem heftigen Gefecht der MWürttems 
berger mit den Gflingern 1450 beinahe ganz zerftört. 
(Vergl. auch den Art. Echterdingen). Tom 

Pliensbach, W. im D.Kr. D.X. Kirchheim, Fit. 
v. Zell unter Aichelberg, Echulth. eb. daf. E. 156 ev. 
Liegt in der Nähe des Aichelbergs und des Bades Boll. 
Der Ort gehörte zur Graficaft Aichelberg ; die Grunds 
berrfchaft aber kam von den Herzogen von Teck an das 
Stift Oberhofen bei Göppingen und von dieſem 1452 
an Wuͤrtt. 

Plienshalden, vormaliger Hof auf dem Zollberg 
zwiſchen Nellingen und Eßlingen. 

Plietzbaufen, Pfd. im Sch.Kr. O. A. Urach. €. 
1311 (wor. 2 &). Murde in älterer Zeit Bliedols— 
baufen, aud Blienshaufen gefchrieben, ift an den 
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Hang des Nedartbals gebaut, und hat über bemfelben 
eine ichöne Lage mit herrlicher Ausfiht gegen bie Alp. 
Veber den Nedar führt hier eine Brüde. An der 1523 
erbauten und 1778 erweiterten Kirche find römifhe Denk 
mäler eingemauert. Dan vermuthet, daß biefelbe einft 
ein heidnifcher Tempel gemwefen jeyn möchte Der Ort 
fam von dem Kl. Allerheiligen zu Scaffhaufen 1528 an 
die Hofpitäler Urach und Nürtingen, und wurde übri- 
gens zur Grafſchaft Urad gerechnet. Außer einer jchönen 
Obſtzucht, hat der Drt au noch einigen Weinbau. Ein 
großer Theil der Einwohner nährt fih durch Linnen- und 
MWollenipinnerei, durch Handel mit Obſt, Flachs, Sand 
u. ſ. w., vorzüglid aber durch Arbeiten in den nahe 
liegenden Sandfteinbrücen; es gibt daher hier auch 20— 
30 Maurer: und Steinhauermeifter. 

Vlochingen, Pfd. m. M.G. im N.Kr. O.A. Ef- 
lingen. €. 1759 (wor. 3 k.). Hiezu gehört der Wen 
nershof. Sitz eines Amtsnotariats, einer Revierföwe 
fterei und eines Poftamts. Liegt am Einfluffe der Fils 
in den Nedar, an der Landftraße von Stuttgart nad) 
Ulm. Merkwürdig ift die hiefige Eunftreiche Brüde, welche 
von Ezel in Stuttgart unter Herzog Garl erbaut wurde. 
Sie ift 90 Schritte lang, mit Schiefer bedeckt, obne 
Dfeiler, und hängt bloß auf den großen Quaderfundas 
menten, die am Ufer beveftigt find. — Die Pfarrkirche 
ftept auf einem Hügel über dem Orte und ift mit einem 
ſtark bemauerten und mit Scießfcharten verfehenen Kirche 
hof umgeben. Chemals gab es Herren von Plochingen, 
von weldyen 1153 ein Guno von Plochingen vorkommt. . 
Mit Marquard v. P., der 1378 (1381) als Patriarch 
von Aquiteja ftarb, erlofh dieſer Stamm. Derfelbe 
fchenkte 1337 dem Dorfe Plochingen feine hiefigen Wais 
den und Wälder, mit der Bedingung, daß die Gemeinde 
jäbrlih 1 Pfund 3 Schilling Heller an Arme austheile, 
Die Burg Plochingen, die Vogtei und alle Rechte, die 
dazu gehörten, Eaufte 1383 die Reichsſtadt Eßlingen Nas 
mens bes dertigen Hoſpitals. Andere Güter und Rechte 
batte aber Württ. fchon 1299 von den Herzogen v. Teck 





229 


erworben. Dieſes, das auch bie hohe Gerichtsbarkeit ak 
lein hatte, fcheint die Hoheit mit Hohenftaufen erworben 
zu haben. Die vorgedahte Burg der Herren von Plos 
hingen ftand auf einer Anhöhe und ift jest in cine Kels 
ter verwandelt, diefe heißt daher auch die Burg. Bis 
1802 war die Vogtei und Grundherrfchaft getheilt zwi— 
fhen Württ. und dem Hofpital in Eflingen. Am 4. 
Suli 1701 bielt der Herzog Eberhard Ludwig hier eine 
Zruppenmufterung, während welcher ein heftiges Gemits 
ter ausbrah. In der Nähe des Herzogs wurden zwei 
Dragoner vom Blige getödtet. 

Plotz-Sägmühle, Hs. im Sh.Kr. D.U. Neuen 
bürg, il. v. Loffenau, Sculth. eb. daſ. E. 5 ev. 

Plüderhbaufen, Pfd. m. M.K. im J.Kr. O.A. 
Welzbeim. E.1495 (wor. 1 £.). Revierförfterei. Liegt 
an ber Rems und an ber Straße von Schorndorf nad) 
Gmünd. Der Ort ift fehr weitläufig gebaut. Auf einem 
nahen Berge, auf dem Elifabethenberg, ftand einfl 
eine Burg, wo die Herzoge von Schwaben ihre Ganzlei 
gehabt haben follen. Es fcheint daher , daß der Drt den 
Hohenjtaufen gehörte. Die Grundherrfhaft war meift in 
den Händen der Edeln v. Urbadı, von denen fie aber 
auch bald an Mürtt. gefommen feyn muß, da diefes fie 
1435 an die von Baldeck gegen Wiederlofung verkaufte, 
bie nicht lange nachher erfolgte. Auch das Ki. Elchingen 
hatte Rechte hier, die es 1536 auh an Württ. verkaufte, 
namentlik auch das Patronatreht über die fehr alte 
Kirche, woran damals 3. Geiftliche fanden. — Geburts: 
ort des Sixt Iacob v. Kapff (1735), Dr., Staatd: 
rath; Prof. der Rechte. 

Plüderwiefenhof, 9. im I.Kr. O. A. Welzheim, 
Bil. v. Ober-Urbach, O.A. Schorndorf, Schulth. in Plüc 
derhaufen. E. 17 ev. 

Pöppelenshof, W. im D.Kr. O.A. Göppingen, 
Bil. v. Lorh, O.A. Welzheim, Schulth. in Börtlingen. 
G. 35 ev. 

Poltringen, Pfd. im Sch.Kr. D.U. Herrenberg. 
€. mit 1 Schloß und 1 Mühle 601 8, Liegt an ber 
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Ammer und hatte früher feinen eigenen Adel, von wels 
chem Heinrich von Poltringen im Stiftungsbuch des Klo: 
fters Bebenhaufen fteht. Der Ort hat eine alte Pfarrei. 
Die Hoheit fcheint zwar mit Tübingen erworben worben 
zu feyn; allein da */; der Grundherrfhaft in den Häns 
ben des Adels blieben, fo fcheint auch die Hoheit darüber 
entzogen worden zu feyn. Das andere !/,; ift vom KL. 
Bebenhaufen her altwürtt. Ganz württ, wurde der Ort 
1806. Daher Gutsherrich. noch zu 3: Erb. v. Ulm. — 
Geburtsort des Gottfried Heine. Scholl (1761); Pfars 
rer und Schriftfteller. 

Pommertsweiler, D. im J. Kr. O.A. Xalen, 
Fil. v. Adelmannsfelden. E. 310 (mor, 120 k. Fil. v. 
Neuler, O.A. Ellwangen). Liegt nicht fern von dem 
Bühler. Gehörte zu den Herrſchaften Ellwangen und 
Adelmannöfelden. 

Poppelbach, der, bei dem Hofe Poppelthal, if 
eine ber Qucllen, welche die große Enz bilden. 

Poppel:Seehaus, Hs. im Sh.Rr. O.A. Nagold, 
Til. v. Simmersfeld, Sculth. eb. daf. E. 6 en. Bils 
det mit mehreren andern Orten den Weiler Enzthal. 


Poppelthal, B. im Sch.Kr. D.A. Freudenftadt, 
Bil. v. Göttelfingen, Schulth. in Beſenfeld. E. 27 e. 
Liegt am Poppelbad. 

Poppelthal, einz. Hfr. im Sch.Kr. O. A. Nagotd, 
Bil, v. Simmersfeld, Schulth. eb. daf. E. 700. Liegt 
ebenfalls am Poppelbach und bildet mit mehreren andern 
Wohnfigen den Weiler „Enzthal.«“ 

Poppelthaler:See, der, ein anfehnliher Weiher, 
bei dem Hofe Poppelthal im O. A. Nagold, der vor etwa 
100 Jabren angelegt worden iftl. Sein Waſſer wird 
zum Holzfloͤßen gehraucht und gewoͤhnlich im Fruͤhjahr 
erſt geſpannt. Aus ihm geht der Poppelbach hervor. 

Poppenhaus, H. im D.Kr. O. A. Waldſee, Fit. 
v. Molpertshaus, Schulth. in realen. E. 10 k. 

Poppenmaier, H. im D. Kr. O. A. Saulgau, Fil. 
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v. Aulendorf, OA. Waldſee, Schulth. in Schindelbach. 
E. 8 k. Heißt auch Straßer. 

Poppenweiler, Pfd. im N.Kr. O. A. Ludwigs: 
burg. E. 1327 (wor. 11 k. Fil. v. Ludwigsburg). Liegt 
auf einem Hügel über dem Nedar, und hat ziemlich er: 
giebigen Weinbau. Aus einer Urkunde von 1275 zu 
fchließen, wo ein Edler von Boppenweiler bier als be: 
Er erfcheint, war der Ort eine Zugehör der Gruf: 
haft Loͤwenſtein. Schon damals erwarb das Kl. Stein: 
beim hier Güter. Won denen v. Ofweil, v. Weiler und 
v. Bernhaufen Fam aber der Ort im vierzehnten Jahr: 
a an Württ., das auch die Hoheit fchon damals 
efaß. 

Poppis, W. im D.fr. O. A. Tettnang, Fil. von 
Gattnau, Schulth. in Hemigkofen. E. 5ı E. Gehörte 
zur Herrſchaft Zettnang. 

Prag, ſ. Brag. 

raßberg, Schl. im D.Kr. O.A. Wangen, il. 
v. Wangen, zur Vogtei Kißlegg gehörig. E. 5k. Liegt 
an ber Argen und hat ein Schloß. Anna von Königsegg, 
Rudolphs von Tandenberg Gemahlin, erhielt im J. 1412 
die Vefte Praßberg von St. Gallen zu Lehen, während 
zu gleicher Zeit ein Hartmann v. Praßberg mit andern 
Gütern belehnt wurde. Die Herren v. Praßberg vers 
kauften biefe fog. Herrfhaft, die Übrigens unter Ho: 
beit der Landvogtei Schwaben ftand, an Walbburge Wolf: 
e99. Mit diefer kam fie an Württ. — Gutöherrfchaft : 
Fürst v. Waldburg-Wolfegg. 

Praßberger: Bauhof, H. im D.Kr. O.A. Wan: 
gen, Fil. v. Wangen, Schulth. in Praßberg. E. 10 E. 

Prafberaer- Mühle, M. im D.Kr. O.A. Wan⸗ 
gen, Fil. v. Wangen, Sculth. in Praßberg. €. 11 E. 

Bremen, H. im D.Kr. DA. Waldfee, Fil. von 
Roͤthenbach, Schulth. in Wolfegg. E. 11 E. 

Preftenberg, W. im D.Kr. D.X. Tettnang, Fil. 
v. Krumbah, Schulth. in Kaltenberg. E. 16 E. e: 


« hörte zur Herrſchaft Tettnang. 
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Prevorſt, W. im N.Kr. O.A. Marbach, Fil. v. 
Gronau, Sculth. eb. daf. E. 396 ev. Diefer auf ei- 
nem hoben Berge gelegene Ort, von dem man früher fo 
wenig Notiz nahm, daß mande Eingeborene nicht einmal 
mwußten, daß er im Lande liegt, bat durch die bekannte . 
Schrift: „Die Seherin von Prevorft“ mit einem 
Male eine gewiffe Gelebrität in der literarifchen Welt 
——— Er ſcheint mit Beilſtein erworben worden zu 
eyn. 

Prim, die, hat ihren Urfprung am Dreifaltigkeits— 
und Heuberge, unweit den Quellen der Elta, und geht 
bei Rottweil in den Nedar. 


Primisweiler, Pfw. im D.Kr. O.A. Tettnang, 
Schulth. in Schomburg. €, 263 E. An der Landftraße 
nad Wangen. Sehr alte Pfarrei. Der Ort gehörte 
zur Herrſchaft Schomburg. 

PBritfchenhof, W. im J.Kr. O. A. Gaildorf, Fit. 
v. Kirchenkirnberg, D.A. Welzheim, Schulth. in Alters- 
berg. E. 62 ev. Gehoͤrte zur Herrfchaft Limpurg. 
Pulverdingen, ®. im N.Kr. O.A. Vaihingen, 
Fil. v. Enzweihingen, Schulth. eb. daf. E. 52 ev. Der 
Ort Scheint zur Grafſchaft Vaihingen gehört zu ha— 
ben. Im fünfzehnten Jahrhundert war er ein fogenanns 
ter Schafhof, d. h. rentfammerlicdhes Hofgut mit Schaͤ— 
fereigerehhtfamen, der als Erblehen verliehen war. 


Pulvermühle, M. im Sch.Kr. O.A. Rottweil, 
zur Stadt Rottweil gehörig. 

Pulvermühle, M- im Sch.Kr. O.A. Urach, Sil. 
v. Urach, Sculth. eb. daſ. E. 11 ev. Diefelbe liegt 
in unbedeutender Entfernung oberhalb der Stadt an der 
Erms. Im Jahr 1660 aufgerichtet, ftand fie früher 
bei’'m untern Stadtthor ; nachdem fie jedody am 5. April 
1707 aufgeflogen war und eine ungeheure Verwuͤſtung in 
ber Stadt angerichtet hatte, ward fie an ihre jegige 
Stelle verfegt. Auch bier flog fie noch zweimal auf, 
nämlih am 9. Auguft 1752 und am 10. Auguft 1819, 
Ihr Betrieb ift übrigens von Eeiner großen Bedeutung. 
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Pulvermühle, M. im Sch.Kr. O. A. Urach, Fit. 
v. Metzingen, Schulth. eb. daſ. 

Pulvermühle, M. im J.Kr. O. A. Aalen, Fil. 
v. Abtsgmuͤnd, Schulth. eb. daſ. E. 14k. 

Pulvermüle, M. im J. Kr. O. A. Aalen, Fil. v. 
unterkochen, Schulth. eb. dal. E. 6 E. 

PBulvermühle, M. im D.Kr. O.A. Geislingen, 
Fit. v. Unter-Böhringen, Schulth. in Reichenbach E. 5en. 

Pulzhof, H. im I.Kr. D.X. Welzheim, Bil. von 
Lorch, Schulth. in Waldhauſen. E. 25 ev. 

Pumpelhof, W. im J.Kr. O.A. Aalen, Fil. v. 
Eſſingen, Schulth. in Unter-Kombach. E. 8 ev. 


I ai, D. im J.Kr. O. A. Mergentheim, fürftt. 
Hohentche:Langenburg’ihen Polizeiamts Weikersheim, Fit, 
v. Weikersheim. E. 207 ev. Der Drt hat gute Landz 
wirthichaft und gehörte Hohenlohe = Langenburg. 
Daber der Fürft noch Gutsherr ift. 

Quicenhof, H. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. v. 
Hofe, Schulth. eb. daſ. E. 5 k. 


SE benhof „W. im J.Kr. O.A. Ellwangen, Fil. v. 
Ellwangen, Schulth. in Rindelbach. E. 11k. Gebörte 
zum Gebiete der Abtei Ellwangen. 

Naboldshauſen, D. im J.Kr. DO.X. Gerabronn, 
fuͤrſtl. Hohenlohe-Langenburg'ſchen Polizeiamts Langens 
burg, Fil. v. Billingsbach. E. 222 (wor. 1k.). Ge 
hörte Hohenlohe-Langenburg, das nod die Guts— 
berrichaft bat. 

Padelftetten, ®. im J.Kr O.A. Welzheim, Til. 
v. Lorh, Schulth. in Groß-Deinbach. E. 31 ev. 

adelftetten, D. im D.Kr. DU. Blaubeuren, 
Bil. v. Scharenftetten. E. 132 ev. Der Drt liegt auf 
der Alp, bat ziemlichen Obftbau, eigene Kirhe u. Schule, 
Nach den Verheerungen des dreißigjährigen Krieges wurde 
die Pfarrei mit jener zu Scharenftetten vereinigt. Der 
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Ort gehörte urfprünglich den Grafen v. Helfenftein, kam 
dann an bie Reichsftadt Ulm und mit diefer an Baiern 
und 1810 an Württ. Ä 

Mäadlers, 9. im Dr. O. A. Wangen, Fil. von 
Kißleag, Sculth. in Sommersrid €. 7 k. 

Hagenreute, W. im D.Kr. O. A. Saulgau, Fit. 
v. Altsbaufen, Schulth. in Eichſteegen. ©. a1 f. Der 
Drt liegt am Anfang einer nach Altsbaufen hinabziehens 
den Thalſchlucht. — Ulrich und Berthold v. Königsegg 
verkauften ichon im %. 1278 einen Hof ſammt der Mühle 
an die deutichordenfhe Commende Altshaufen, welche fpäs 
ter in den Beſitz des Ganzen Fam. 

Raggen, W. im D.Kr. O. A. Veutlird;, Fil. von 
Hofs, Schuith. eb.daj. E.49 k. Gehörte zum Gebiete 
bes Kl. Weingarten. 

Mahlen, 9. im DKr. O. A. Ravensburg, Fil. v. 
Weiffenau, Schulth. in Ober-Eſchach. E. 6 E. 

Nahmhaus, W. im D. Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Arnah, O. A. Waldfee, Schulth. in Immenried. €. 53 k. 

Haibach, ®. im J. Kr. O. A. Hall, Fit. v. Weft: 
heim, Scuith. in Uttenhofen. E. 93 ev. Gehörte zum 
Gebiete der Reichsſtadt Hall. 

Haidwangen, D. im Sch.Kr. O.A. Nürtingen, 
Fil. v. Neckarhauſen. E. 320 ev. Der Ort fcheint mit 
ber Srafihaft Nrah an Württ. gekommen zu feyn. Ber: 
tholdb, Graf v. Urach, ſchenkte 1236 biefige Güter dem 
Ki. Bebenhaufen. Im J. 1507 wurde eine eigene Pfavs 
rei bier errichtet und der Filialverband mit Nürtingen 
aufgehoden. Die Grundherrfchaft befaßen tie Schilling, 
Züttelmann und Andere. 

Naihen, W. im D.Kr. O.A. Ravensburg, Fit. v. 
Bodnegg, Sculth. eb. daſ. E. 29 &. Kam 1463 von 
ben Stein v. Reichenftein an das Kl. Weißenau. 

Hailhof, W. im Ir. O.A. Künzelsau, Fil. v. 
Buchenbach, Schulth. eb. daf. E. 32 ev. Scheint fters 
mit dem leßtgenannten Orte verbunden gewefen zu feyn. 

Hain, W. u. H im Sch.Kr. D.4. Freudenftadt, 
ſ. oberer und unterer Rain. 
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Kain, 2 9. im Dr. O.A. Leutkirch, Sil. von 
Waltersdofen, Schulth. eb. daf. E. 8 f. 

Main, W. im Dr. O.A. Wangen, Bil. v. Bol: 
fternang, Schulth. in Groß:Holzleute. E. 19 — 

Naiſershaus, ſ. Ober-Muͤhle im Nar. O.A. 
Ludwigsburg. 

Raithoͤfle, 9. im N.Kr. O. A. Backnang, Fil. v. 
Murrhardt, Schulth. in Sulzbach an der Murr. E. 4. ev. 

Nammert, ein mwaldiges Gebirge zwiſchen dem Ne- 
dar und der Steinlah , im O. A. Rottenburg, das eine 
nicht unbedeutende Hochfläche bildet. Sein füdlicher Theil 
verliert fih am Fuße der Alp, nördlich fenkt es ſich Schnell 
gegen den Necar hinab. | 

Kammetshofen, W. im D.Kr. O.A. Zettnang, 
Fil. dv. DObersTheuringen, Schulth. eb. daf. E. 58 8. 
Liegt im Thale an der Aach und gehörte zur Landvogtei 
Schwaben. 

Kammingen, Pf. im D.Kr. 9.%. Um. €. 
503 #. Liegt frei und weithin fihtbar an einer fübli- 
hen Abdahung der Alp. Die Kirche wurde 1808 neu- 
aufgebaut. Starker Flachsbau, guter Zorfftich und viele 
Sandfteine. Der Pfarrei wied ſchon im J. 1286 gedacht. 
Der Ort gebörte zur Herrſchaft Alpeck und theilte deren 
Schickſale. Doch fafen auch Edelleute v. Rammingen 
bier auf einer Burg, die don ber Stadt Ulm 1393 ver: 
brannt wurde. Die Grundperrfchaft erwarb das Klofter 
Kaifersheim und der deutiche Orden, und 1810 fiel fie 
mit der Landeshoheit an Württ. Cine zweite Burg, die 
Röthenburg, ftand Hinter dem Dorfe auf einem Hügel. 


Namsbach, ein Heiner Bach, der zwiſchen Schorn: 
dorf und Winterbah ın die Rems geht. 

Namsbach, W. im J. Kr. O.A. Hall, Fil. von 
Zhüngenthal, Shulth. in. Weckrieden. E. 38 ev. Pier 
war ehemals ein eigener Adel, der fich Camparter von 
Ramsbach nannte. Die Burg Ramsbach ift 1450 im 
Städtekrieg zerftört worden. Der Ort gehörte zum Ge: 
biete der Neichsftadt Hall. 
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Hamsberg, H. m. Sch. im J.Kr. D.A. Gmünd, 
Fil. v. Reichenbach am Rechberg, Sculth. eb. daf. €. 
13 k. Das Schloß liegt auf einem Berge und war einft 
Sig einer Rechberg'ſchen Nebenlinie..e Im 16. Jahrhun— 
dert fam es an verfchiedene Befiser. Im $.1652 finden 
wie einen Yörg Ferdinand v. Rietheim; zulegt Fam es 
an ben Grafen von Preifing, weldem es 1809 der Graf 
von Rechberg wieder abkaufte. Das alte Schloß, wovon 
noch ein Thurm übrig ift, war im Mittelalter wegen 
Räuberei verichrieen. Ramsberg war eine der Ritterihaft 
einverleibte fogen. Herrfhaft, die 1806 unter württ. 
Hoheit fam und damals nicht ganz 100 Einw. zählte. 

Hamfee, W. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. v. 
Ders, Schulth. cb. daſ. E. 13 k. Stand unter Hoheit 
der Yandvogtei Schwaben. 

Hamfen, H. im D.Kr. O.A. Leutlich, Fil. von 
Ellwangen, Schuith. eb. dal. E. 7 £. 

Hamfenbühl, 8. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fil. 
vd. Dber-Zheuringen, Schulth. eb. dal. E. 7 E. 

MHamfenhof, 9. im O.Kr. O.A. Waldſee, Fil. v. 
Ebersbah, O. A. Saulgeu, Schulth. in Aulendorf. E. 108. 

‚ Hamfenftruthb, W. im J.Kr. O.A. Ellwangen, 
Fi. v. Neule, Schulth. eb. daf. E. 184 k. Gehörte 
zu Gllivangen und Abelmannsfelden gemeinfhaftlich und 
hatte früber eigenen Adel. 

Mamftein, Schl. im SH.Kr. O.A. Oberndorf, 
Fl. v. Epfendorf, Schulth. eb. daſ. E. 8E. Sn der 
Nähe die Ruinen der veften Burg Ramftein, Stammhaus 
der Ritter gleichen Namens. Nachdem dieſes Geſchlecht 
erlofhen war, treffen wir Württ. im Befise der Burg. 
Sm J. 1388 verpfändeten die Grafen Eberhard und Uls 
rih Burg und Vefte an Walther von Mühlheim, Propft 
bes Stiftes Rheinau, um 300 fl. Später, und no 
1434 hatten fie die Herren v. Falfenftein inne, die zuvor 
ſchon die Burg als Lehen von Württ. befeffen zu baben 
feinen, da bier 1372 die Brüder Eberhard und Egolf 
von Falkenftein faßen, als Graf Ulrich v. Helfenftein der 
ältere in ihrer Obhut ermordet wurbe. Im Jahr 1437 
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wurbe Sohann v. Uttenheim mit ber Burg belehnt. Im 
Städtefrieg 1450 wurde diefer vefte Punct eingenommen, 
abgehrannt und nicht wieder aufgebaut. — Ritterguts— 
Befiger ift Graf Gajetan v. Biffingen:Nippenburg. 

Hamsthal, ſ. Remsthal. 

Mandel, H. im D.Kr. O.A. Kirchheim, Fil. von 
Reidlingen, Schulth. eb. daf. E. 5 ev. Liegt auf der 
Alp. Vor Zeiten ftand bier ein Schloß der Edeln von 
Bande. Der letzte dieſes Geſchlechts foll im 9. 1378 
oder 1380 als Patriarh von Aquileja geftorben feyn. 
Von da an war das Schloßgut immer mit Neidlingen 
verbunden. 

andelrain, der, ein abgefonderter Theil des Ge: 
birgsftockes hinter Wendelsheim , im D.X. Rottenburg. 

Kandenweiler, ®. im Ir. O.A. Crailsheim, 
Bil. v. Stimpfah, Scutth. eb. daf. E.82 (wor. 7 ev. 
Fil. v. Rechenberg). Gehörte zu Ellwangen. 

Nangen, 9. im D.Kr. DA. Wangen, Bil. von 
Röhrdorf, Schulth. eb. daf. €. 10 £, 

Nangenberg, der, ein von der Alp abgefonderter 
Berg bei Ehningen, im D.X. Urach, welcher ſich durd) 
feine abgerundete Geftalt und dur feine bis auf die 
hoͤchſte Spitze reihende Gultur auszeichnet. 

Hangenhalden, ®. im D.Kr. O.A. Wangen, 
fteht in denfelben Werhältniffen wie Rangen. E. 17 E. 

Hank, 3 9. im D.Kr. O.A. Leutlich, Fil. v. Ai: 
trach, Schulth. in Mooshaufen. ©. 46 k. 

Kankmühle, M. im N. Kr. O. A. Leonberg, Fil. 
v. Malmsheim, Sculth. eb. daf. E. 8 ev. 

Nankwirth, Hs. im D.Kr. O.A. Saulgau, Fit. 
v. Aulendorf, O.A. Waldfee, Schulth. in Blönried E. 6. 

Napbach, D. im N.Kr. O. A. Weinsberg, Fil. v. 
Waldbach. E.447 ev. Einer derjenigen Orte, welche Theil 
an dem durch feinen vorzüglihen Wein berühmten Lindels 
berg haben. Er gehörte zur Herrfhaft Weinsberg. Auf 
der Burg dafelbft jaß zur Zeit, da der Ort pfälziich war, 
der Edelmann Melchior v. Sundringen, der, wei er 
„vom Stegreif“ lebte, mit einem Knechte gefangen wurde. 
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Dem letztern wurde der Kopf abgefchlagen, dem Ritter 
aber, auf Fürfprahe eines Grafen v. Lömwenftein, das 
Leben gefchentt. 

Mappenbühl, Hs. im J.Kr. O. A. Gaildorf, Fit. 
v. Frickenhofen, Schulth. eb. daf E. 7 ev. 

Happenhof, 9. im N. Kr. O. A. Leonberg, Fil. v. 
Eltingen, Sculth. eb. daf. E. 14 ev. 

Happenhof, 9. im. N. Kr. O.A. Weinsberg, Fit. 
v. Weinsberg, Sculth. eb. dal. E. 7 ev. Heißt auch 
Gauchsberg, und wurde vor ungefähr 80 Jahren aus 
einer unangebauten Dede in gute Fructfeider umgeaw 
beitet. ‚ 

Mappenhof, 9. im N.Kr. O.A. Weinsberg, Fit. 
v. Dainbardt, Schulth. in Geißelbardt. E. 22 ev. 

Rappenhof, 9. im J.Kr. O.U. Gaildorf, Fit. v. 

hob, Schulth. in Frickenhofen. E. 6 ev. 

MHappenhof, 9. im D. Kr. O. A. Biherach, Fit. v. 
Wartbauien, Sculth. in Höfen. E. 15 k. 

Happersweiler, W. im D. Kr. O. A. Tettnang, 
Fil. v. Laimnau, Schulth. in Flunau. E. 180 k. Ge 
hoͤrte, unter Hoheit der Herrſchaft Tettnang, dem Kl. 
Langnau. 

Mappolden, M. im J. Kr. O.A. Hal, Fil. v. An⸗ 
hauſen, Schulth. in Unter-Sontheim. E. 5 ev. 

Rappoldsweilerhof. H. im IKr. O.A. Küne 
— Fil. v. Unter-Regenbach, Schulth. in Laßbach. 
. 11 ev. 


„Nappoltshofen, ®. im J. Kr. O. A. Gaildorf, 
Kl. v. Ober-Fiſchach, Schulth. eb. daf. E. 185 (wer. 
24 2. Fil. v. Bühlertbann, D.A. Ellwangen und Steine 
bah, O.A. Hall). Gehörte zu den Herricaften Lime 
purg, Ellwangen und Gomburg. — Gutsherrſch.: Fürft 
vd. Löwenftein-Wertheims-freudenberg. 

Haft, He im J.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. v. Willer: 
athofen, Schulth. in Diepoldshofen. E. 15 E. 

Matbshaufen, Pfo. m. 1 M. im Ch.fr. O.A. 
Spaichingen. €. 777 E. Liegt an der Schlichem, und 
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ehörte einer abeligen Familie, die fich davon nannte. 
örg von Rathehaufen wurde 1462 bei Giengen gefangen. 
Diefe fcheinen Vaſallen der obern Grafſchaft Hohenberg, 
mit welcher der Ort an Württ. fiel, geweſen zu feyn. 
Als 1745 und 1787 fid Theile von dem Heuberge ab: 
lösten, litt das Doͤrfchen Rathshaufen am Meiften, theils 
durch Einfturz, theils durch ‚Anichmwellungen der Sclichem. 

Mathshaufer Berg, liegt bei dem Dorfe gleichen 
Namens, und ift ein Theil ded großen Heubergs. . 

Hattenharz, W. im J Kr. O.A. Welzheim, Fil. 
v. Lorch, Schulth. in Waldhaufen. E. 161 ev. Der 
Drt fcheint fhon mit dem lestgenannten Orte erworben 
worden zu feyn. 

Mattenweiler, ®. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fil. 
v. Hiltensweiler, Sculth. in Langnau. E. 28 k. Ge 
börte zur Herrichaft Tettnang. In der Nähe die fchönen 
Ruinen der Purg Alt:Summerau, mit dem Rumpfe 
eines roͤmiſchen Thurmes. 

Rattſtadt, W. im J. Kr. O.A. Ellwangen, Fil. v. 
Ellwangen (Schoͤnenberg), Schulth. in Rindelbach. E. 
147 k. Gehoͤrte zu Ellwangen. 

Ratzenhaus, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Pfaͤrrich, Schulth. eb. daſ. E. 8 k. 

Natzenhofen, W. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Isny und Rohrdorf, Schulth. in Neu-Trauchburg. E. 
55 E. War ſtets mit Neu-Trauchburg verbunden. 

Katenreute, W. im Dr. OA. Saulgau, Rit. 
v. Hoßkirch, Schulth. in Hüttenreute. E. 14 k. Liegt 
an der Oſtracher Landftraße und befteht aus zwei Höfen. 
Ulrih v. Königsegg verkaufte die legtern 1297 an das 
Kıofter Weingarten, von dem fie aber die Familie bald 
wieder an fich brachte und bei der fie auch bis 1806 blies 
ben. In der Schtacht bei Oftrach fiel hier ein Vorpo— 
ftengefeht vor. — Gutsherrſch. noch ald Standesherrſchaft: 
Srafv. Königsegg=:Aulendorf. 

Matzenried, Pfo. im D.Kr. D.A. Wangen. €. 170 
(wor. 1 ev.). Hier befindet fich ein bübfches Schloß. 
Im 3. 1369 erhielt Hans von Molbrechtshaufen bie Vefte 
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Ratzenried von St. Gallen zu Lehen, die jedoch Tpäterhin 
an Andere verliehen wurde. — Die fogen. Herrihaft 
diefes Namens war der Ritterſchaft einverleibt und fiel 
1806 unter baieriihe und 1810 unter wiürtt. Doheit. — 
Gutsberrfh.: Graf v. Beroldingen 
Haken: Sigmühle, M. im I Kr. O.A. Ellwan⸗ 
gen. Fil. v. Unter: Deufftetren, O.A. Crailsheim, Sculth. 
in Ragstzell. E. 11 E. | 
— Mauber, Hs. im D.Kr. O. A. Kirhheim, Fil. v. 
Unter: &enningen. Sculth. eb. dal. E. 6 w. Bier 
findet man Spuren einer Burg, welche, im Gegeniage 
zu dem würdevollen Scloffe Teck, recht wie eine Räuber: 
böhle, im Waldgebüjch lauernd , verftecft liegen. Es ift 
jedoch wahrfcheinlih, daß das Schloß, wenn ein folches 
je beftand, etwa ein Vorwerk von dem nahe gelegenen 
Schloſſe Diepoldsburg war; noch wahrſcheinlich aber ift 
es mit dem lesteren gleichbedeutend. 
Mauburr, 88. im J.Kr. O. A. Aalen, Fil. v. De 
wangen, Schulth. eb. dal. E. 10 k. 
Nauhen-Brezingen, ®. im 3.Kr. O. A. Gail⸗ 
dorf, Fil. v. Michelbach, Schulth. eb. daſ. E. 187 (wor. 
38 8. Fil. v. Steinbach, O.A. Hall). Der Ort gehörte 
zue Herrfchaft Limpurg und kommt fchon 1037 vor. — 
Butsherrfhaft: Fürft v. Löwenftein- Wertheim: 
Greudenberg. 
Mauben »Bebren, 58. im J. Kr. DA. Gaildorf, 
Bil. v. Gſchwend, Schulth. eb. daf. E. 6 ev. 
Rauhenthal, W. im J.Kr. O. A. Aalen, Fil. v. 
Fachſenfeld, Schulth. in Unter-Rombach. E. 35 (wor. 
27 k. Sit. v. Dewangen). — Gutsherrſch.: die Frh. v. 
Woͤllwarth-Laubach. — ©. auch Groß- und 
Klein-Rauenthal. 
Rauhen-Zainbach, W. im J. Kr. O. A. Gaildorf, 
Fil. v. Vichberg. Schulth. eb. daſ. E. 18 ev. Gehoͤrte 
wohl ſtets zu dem letztgenannten Orte. 


Nauh St. Johann, ſ. St. Johann im DA. „ 
Urach. 
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Nauher Leuhen, diefen Namen führt ein von 
Menichenhänden errichteter, auffallender, Bügel an ber 
Straße bei Erisdorf, im O. A. Riedlingen. 

Kaubfelfen, W. im Sch.Kr. O. A. Freudenſtadt, 
Fil. v. Baiersbronn, Schulth. eb. daſ. E. 20 ev. 

Naumühle, M. im N. Kr. O. A. Böblingen, Fit. 
v. Steinenbronn, O. A. Stuttgart, Schulth. Weil im 
Schoͤnbuch. E. 43 ev. 

Rauſtein, W. im Sch. O.A. Oberndorf, Fil. v. 
Schramberg, Schulth eb. daſ. E. 23 k. Gehoͤrte ſtets 
zu Schramberg. Gutsherrſchaft wie dort. 

Ravensburg, O.A. im D. Kr. Q. Meil.: 776. 
— €, 22.672 (ev. 1970. — kath. 20,702.). Gemein⸗ 
den: 20. (2. El. 8. — 3. El. 12.), beftebend aus: 
1 St. — 10 Pfd (wor. I m. MG.) — 16 Pfw. — 
246 W. — 293 9. und 114 einz. Wohnf. nebft ı Schloß, 
— Der ganze D.A. Bezirk ift aus neumwürtt Landestheilen 
zufammengefeßt , die bis 1803 unter 5 Ranbesherrichaften 
getheilt waren. Mildes Clima in den Thaͤlern. Die 
berefchende Gebirgsart ift die Molaffe. Viele Zorfftiche. 
Vereinoͤdungsſyſtem und Lehensſyſtem. Neben dem Feld⸗ 
bau nicht unbeträdhtliher Weinbau; bedeutende Schmeinds 
zucht. Namhafter Handel mit Frucht, Vieh und Holz. 
Lebhafte Gewerbe; mehrere Fabriken, z. B. Papier, Flo: 
retfeides, Wollenz und BaummollenSpinnereien ; Siegel: 
tadfabrifation; Färbereien und viele Mübhlwerke. (©. 
Memminger Befcreib. des O.A. Ravensburg. Stuttg. 
1836.) — Für den Yandftand ermählter Abgeordneter: 
v. Zwergern, Stabtfchultheiß in Ravensburg. 

Ravensburg, paritätifhe St. im D,Kr. E. mit 
Heiligfreug, Delfhwang und? Pfannenftiel 
4349 (ev. 1647. — k. 2702). Sitz der Dberamtöftellen, 
eine® ev. und eines kath. Decanats, eines Poft: und eines 
Nebenzollamtes. (Das Cameral- und das Forftamt ift in 
Weingarten.) Liegt äußerft angenehm und ſchoͤn im Schuſſen⸗ 
thal, am Zufammenlaufe mehrerer ſehr frequenter Straßen. 
Der Eindruck gewinnt ſehr durch die vielen Garten- und 
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Sandhäufer, durch die Zahl der Thuͤrme und bie alte 
Veitsburg. Auffallend ift, daß hier immer mehr Mens 
fchen fterben,, als geboren werben. Sehr zu bemerken ift 
auch, daß fid die Katkoliten und Evangeliichen über die 
gleichzeitige Feier der verfchiedenen Feiertage vereinigt 
haben. — Die hauptfädhlichften Nahrungszweige find Ges 
werbe und Sandel. Es fınd hier 5 Papierfabrifen, worunter 
eine endlofe. Eine feste wurde vor einigen Jahren in 
eine Floretſeiden-Fabrik umgelcaffen. Sodann zeichnen 
fihaus: die Ehrl'ſche De:fabrit mit 8 Holländer Preffen, 
die Spon’fhe Seidene und Flachsſpinnerei, erft vor 
etwa 6 Jahren angelegt, die Wöllfpinnerei von Goßner 
und Gomp., die Baumwollen- und Yarchetweberei von 
Staib und Wafferrodt, eine weitere, vor einigen 
Jahren errichtete große Baummoellenweberei , ven einer 
Sefellichaft unternommen, 2 Strumpffabrifen, bie Grab: 
mann’fhe Baunmollen: und Wergmwattenfabrif, die 
Riedle’fhe Spielkartenfabrik, die Hoffmann’fde 
Shocoladefabrik, ber Feßler'ſche Eifenhammer und eine 
Schrotgieberei. Außerdem werden die Geidendrabibereis 
tung, die Kammmacherei, die Bürftenbinderei, die Faͤrberei 
und nocd andere Gewerbe fehr lebhaft und mit Auszeich— 
nung betrieben. Denfelben fommt hauxrtſaͤchlich der Flatt— 
ba fehr zu Statten. Der Handel, der vor dem 30jähs 
rigen Krieg auf einer hoben Stufe ſtand, ift noch immer 
von Belang. Die Stadt ift der Markt für eine weite 
Umgegend. Die fehr tebhaften Wochenwaͤrkte find immer 
auch Frucht- und Viehmaͤrkte Ravensburg ift einer ber 
Hauptpläge für den Fruchthandel Oberſchwabens. — Die 
Stadt hat 3 Kirchen, worin Gottesdienft gehalten wird; 
. die Bath. Pfarrfirhe, mit 2 feönen Vonumenten aus 
cararifhem Marmor von den beiben Eberhard in Münden 
verfertigt, die zweite Fath. Kirche zu Et. Jedok, und bie 
evang. Pfarrkirche, ven den Garmelitein 1701 neu ere 
baut. An biefen ſtehen 3 ev. und 6 Bath. Geiſtliche. — 
Tie Schulanftalten: eine lateiniihe Schule mit 4, 
eine Realfchule mit 3 Lehrern und 6 deutfhe Schulen mit 
5 Lehrern, find in vorzüglichem Buftande. — Der Lo: 
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fpital, im 13. Zahrhundert geftiftet, befindet ſich in 
einem 1488 neu errichteten Gebäude und ift fehr vermoͤg⸗ 
ih, indem ſich feine Einnahmen jährlih auf 31,908 fl. 
berechnen. Außerdem find noch wohlthätige Anftalten: das 
Bruderhaus, das Leproforium, das Seelhaus und die zu 
Verpflegung und Erziehung beftimmte Kinderverforgungs? 
Anftalt. — Klöfter waren hier drei, bie bis 1806 bez 
ftanden: das Garmeliterktofter im 3. 1349 von Dinkels- 
bühl hierher verlegt. Es hatte 16 Patres und 6 Fratres. 
Das Gebäude wurde 1811 in eine Kaferne verwandelt, 
1817 aber an die Stadt verkauft und für Ediulen einge: 
ridtet. Die Kopuginer liefen fi; 1625 bier nieder und 
bauten ein nun abgebrochenes Klofter vor der Stadt. Es 
waren bafelbft zulest 10 Patres und 16 Fratres. Das 
Franziskaner-Nonnenkloſter, urfprünglib 1395 ein Bes 
guinenverein, trat 1496 in den Drden ein. Kloſter und 
Kirche wurden 1702 — 1718 neu gebaut, ftehen aber jeßt 
leer. Hier waren 18 — 20 Nonnen. — Die Stadt hat 
der nahen Veitsburg (f. diefen Art.) ihr Dafeyn zu danken. 
Auch diefe hieß Ravenshurg. Sie war lange Filial des 
alten benachbarten Altdorfs und lange Feine Etadt. Die 
immerwährenden Fehden, in die die Welfen, die Befiger 
der Burg, verwicdelt waren, gaben wohl die Veranlafjung, 
baß der Drt mit Mauern verfehen wurde, mas etwa 
ums Jahr 1130 geſchah. Pereits 1156 wird des Markt— 
plaßes gedacht. Unter dem Schutze der Welfen und Do: 
benfiaufen gedieh fie, und die Stürme des Zwiſchenreiches 
benugte fie zu Behauptung ihrer Unabtängigfeit, wie 
denn ſchon 1276 Kaifer Rubolph fie als eine unmittels 
bare Neichsftadt erklärte. Im 3. 1286 erhielt fie die 
Rechte der Stadt Ueberlingen und 1293 die Nechte ber 
Stadt Ulm. Ums Jahr 1350 wurde die Stadt erweitert. 
Meil 1428 ein Jude einen Ehriftenki.aben ermordert haben 
follte, fo wurde der Thäter mit feinen Helfern hingerich⸗ 
tet und die Juden 1430 auf immer aus der Stadt ver: 
bannt. Am $. 1441 ftarben gegen 1000 Perfonen, im 
3. 1449 flarben 1450 Erwachſene. Sm J. 1635 rafften 
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Dunger und Peft 3000 Menfchen weg. Die Reformation 
fand anfangs wenig Eingang. In den Zahren 1540 — 44 
wendete fi ihr aber ein großer Theil der Pürgerfchaft 
zu. Die Patricier waren ihre Gegner. Im 9%. 1643 
wurde die Parität eingeführt, wonach der Rath und 
die ſtaͤdtiſchen Aemter von beiden Confeſſions-Verwand— 
ten gleich zu befegen waren. Der 3Zojährige Krieg 
hatte aber zuvor die größten Werheerungen angerichtet: 
Im Herbft 1656 zogen 32 Regimenter Schweden in die 
Stadt und Umgegend unter Wrangel ein und verübten 
11 Wochen lang alle möglichen Unthaten. Dadurch und 
durch andere Unglüdsfälle in jener Periode war die Bür- 
gerihaft von 1400 meift reihen und wohlhabenden auf 
400 meift bettelarme Bürger berabgefhmolzen. Auch die 
Kriege von 1675 — 1704 ſchlugen der Stadt empfindliche 
Wunden. Die blutigften fhlug aber der franzöfifhe Re: 
volutionskrieg. Am 3. Auguft 1796 rüdten die erften 
Neufranken unter Tarreau ein und am 30. Sept. fiel 
ein Eleines Gefecht zwiſchen Ravensburg und Altdorf vor, 
wobei beide Drte geplündert wurden. Im Märk 1799 
rücten die Defterreiher ein; am 24. April Famen 4000 
Mann Ruflen und am 8. Mai zogen abermals die Fran: 
zolen unter Molitor und Bandamme hier ein, und 
brandichagten Stadt und Umgegend. Auch 1805 hatten 

beide ſowohl öfterreichifches als franzöfiihes Quartier. — - 
Durd den Eüneviller Frieden von 1801 und durch den 
Neichsdeputationsihluß von 1803 Fam die Reichsftadt mit 
ihrem Gebiete an die Krone Baiern und 1810 an bie 
Krone Württ., die am 13. Nov. 1810 davon Befis nahm. 
Die Verfalfung der früberen Reichsftadt war anfäng: 
lid ariftokratifh, indem fie in den Händen der in-bie 
„Geſellſchaft zum Efel“ vereinten Patrizier oder Gefchledhter 
ruhte, wurde aber allmälig mehr demokratiih. Doc ge= 
wannen dur die von Kaiſer Karl V. 1551 eingeführte 
Regiments-Ordnung die Patrizier überall wieder fo fehr 
die Dberhand, daß alle bedeutenden Stellen in und außer: 
balb des Rathes ihnen ausschließlich vorbehalten blieben. 
Das Regiment beftand aus 2 Bürgermeiftern, 4 geheimen 
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Senatoren, einem Recdtsconfulent und Syndicus. Diefe 
machten den innern Rath aus. Mit diefem bildeten 2 
weitere Senatoren und 8 von ber Gemeinde den aͤußern 
Kath. Die Gemeinde wurde durch 12 weitere Rathsberrn 
und durch einen Zufas von 22 „großen Ratbsherrn“ in 
wichtigeren Fällen vertreten. Wie oben bemerkt, galt 
biebei die Parität. — Das Gebiet der Reichsftadt beftand 
in den auf dem Stadtgebiete gelegenen Parcellen, mit 
Landeshoheit, fodann, unter Hoheit der Landvogtei Alt: 
dorf, in den Herrfchaften Schmale und Neubaus und in 
den in 8 Aemtern getheilten Befigungen des Hofpitals. 
Die Bevölkerung belief fih auf 5200 Einwohner ; die 
Einkünfte wurben zu 40 — 50,000 fl. berechnet. Won den 
Schulden ber Landſchaft übernahm 1821 Württ. 267,000 fl. 
und von der Stadt felbft 38,000 fl. auf die Staatskaffe. 
— Bon ausgezeichneten Ravensburgern find zu nennen: 
Ladislaus Sontheim (ums Jahr 1490 geboren) 
Gaplan und Hiftoriograph des Kaiſers Maximilian I. — 
Johann David Börner (geb. 1762) erft Etrumpfe 
webergefelle und zulest General ber franzöfifhen Armee. 
— Johann Franz Reid (lebte 1666), Landſchafts— 
maler. 


Mavenftein, 9. im D.Kr. O.A. Geislingen, il. 
von Steinentirh, Edultb. eb. daj. E. 19 ed. „Bier 
finden ſich in wildromantifcher Gegend auf ſchauerlichen 
Felfen die Ruinen der Burg .gleihen Namens, die der 
Familie v. Ravenftein und dann v. Billnhardt gehört hatte, 
von welchen fie 1492 an die von NRedberg Fam, worauf 
erg von Rechberg im 3.1543 die Burg nebft dem Dorfe 
Steinenfirh an die Stadt Ulm verkaufte. Die Burg 
blieb, als ein Lehen vom Reich, derfelben, wurde von 
an Sherforftmeifter bewohnt, im 3. 1760 aber abger 
rohen 


Mebbigshof, H. im J. Kr. O.A. Dehringen, Fil. 
vd. Waldenburg, Schulth. eb. daf. E. 7 ev. 

MHebbigsmühle, M. im J.Kr. D.X. Ochringen, 
Bil. v. Waldenburg, Schulth. eb. daſ. E. 7 ev. 
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Mebholz, H. im D.Kr. O.A. Tettnang, il. von 
Dher:Efhah, O. A. Ravensburg, Schulth. in Liebenau. 
E. 518. 

Mechbach, W. im J.Kr. O.A. Dehringen, Fil. v. 

Kupferzell, Schulth. eb. daſ. E. 37 ev. Hat gute 
Landwirthſchaft und gehoͤrte ſtets zu dem letztgenannten 
Drte. — Gutsherrſchaft wie dort. 
Nechberg, oder Rehberg, ber, im O.A. Gmünd, 
ragt mit Hobenftaufen und dem Stuifenberg weit und 
breit in der Gegend hervor, und theilt fich in zwei Gipfel, 
von denen der eine das Schloß, der andere die Kirche 
trägt. S. Hohen: Rehberg und Hohen: Reds 
berg: Kirhberg. 

techberg, vormalige Herr'haft im J. und D.Kr. 
in den O. Aemtern Gmünd und Geislingen. on der 
alten Burg Rechberg, nun Hohen-Rechberg, ftammt das 
alte Dynaftengelhleht, das feit dem 11. Jahrhundert in 
dem Beſitze der Burg mit der umliegenden Gegend getroffen 
wird. Im 13. Jahrhundert theilte fich die Kamilie in die zwei 
Linien: Recberg auf den Bergen und Rechberg unter den 
Bergen , aud) Rechberghaufen genannt. Die legtere erlofch 
1413, wogegen ſich jene wieder in vier Linien theilte, wovon 
die zu Hohen: Redberg 1685, die zu Staufened 1590 und 
die zu Donzdorf 1732 erlofhen find. Somit blieb nur 
noch die vierte, die zu Weißenftein, welche noch blüht. — 
Bis zum J. 1608 führte die Familie den (von dem heu— 
tigen wohl zu unterfcheidenden) Freiberrntitel; nun aber 
nahm fie, mit Bewilligung des Kaifers, die Reichsgra— 
fenwürde an, indem fie zugleich den Zitel ihrer Ahnen: 
Rothen⸗kLoͤwen, beifügte und auf der fchwäbifchen Grafen: 
bank Sig und Stimme erhielt. Gleichwohl trat die Ka: 
milie vor etwa 100 Jahren in ben Freiberenftand zurück, 
womit die Reichöftandfchaft wieder aufhörte und worauf 
fie dem ritterfhaftlidyen Santon Kocher einverleibt wurde. 
Die Herrihaft, aus den Eteineren fogen. Herrfhaften : 
Hohen-Rechberg, Donzborf, Kleinfüßen, Ramsberg, Wins 
singen und Weißenftein (f. diefe Art.) mit ı Städtchen, 
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4 Schlöffern, 12 Dörfern, 6 Weilern und 47 Höfen bes 
ftehend, kam nad Auflöfung des deutfchen Reiches theils 
unter baierifche und theils unter württembergifche Hoheit 
und wurde der lesteren erft im J. 1810 vollends unter: 
geordnet. In demfelben Fahre noch wurde die Familie in 
den Grafenftand des Königreichs erboben, und nunmehr 
gehört fie in Beziehung auf ihre Merfonen , nicht aber in 
Beziehung auf ihre Befigungen, zu den Standesherren 
Württembergs. 

Mechberg (Hinterweiter), D. im J.Kr. O. A. Gmuͤnd, 
Fil. v. Hohen-Rechberg-Kirchberg. E. 386 (wor. 1 ev.). 
Liegt unter dem Schloſſe Hohen-Rechberg. Die Bewohner 
nähren ſich außer dem Feldbau mit dem VBerfertigen und 
Beichlagen von Pfeifenköpfen. Der Drt gehörte zur 
Herrfhaft Hohen = Rehberg. — Gutherrſche: Graf von 
Rechberg. 

Mechberg GVorderweiler), W. im J. Kr. O.A. Gmünd, 
Fil. v. Hohen-Rechberg-Kirchberg, Schulth. in Rechberg, 
Hinterweiler. E. 289 (wor. 1 ev.). Liegt am Fuße des 
Rechbergs; vormalige und gutsherrliche Verhaͤltniſſe wie 
zuvor. 

Rechberghauſen, Pfd. im D.Kr. O. A. Göppingen. 
€. 714 (wor. 5 ev.). Hier befindet fih ein Schloß, 
welches der Familie von Rechberg gehörte, und von diefer 
durch mehrere Hände wanderte (f. Rehberg). Graf 
von Preifing verkaufte das Dorf 1789 an bie Familie 
des jesigen Gutsherrn. Es war bis 1806 der Ritterſchaft 
einverleibt. — Gutsherrfh.: die Örafen v. Degenfelb: 
Schomburg. 

Kechen, 9. im Sch.fir. O.A. Freudenftadt, Fl. v. 
Baiersbronn , Schulth. eb. daſ. E. A ww. 

Mechenberg, Pfd. mit Schl. im J.Kr. O. A. Grails: 
heim. €. 198 (wor. 37 E. Fü. v. Stimpfah). Ham⸗ 
merfchmidte. vxiegt am Abhange eines Perges, unter wels 
dem fich ein Weiher befindet. Das bier ſtehende Schloß 
ift mit Gräben umgeben ; vor einiger Zeit wurde hier ein 
Zhurm , wabhricheinlidy Ueberbleibfet der alten Burg Res 
chenberg, abgebrochen. — Der Drt fiel mit Crailsheim an 
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Wuͤrtt. Die Gutsherrfchaft aber, welche in neuefter Zeit 
ziwifchen dem Grafen von Mandelslohe und den Freifrauen 
von Wöllmarth und von Pleſſen (geb v. Berlichingen) 
getheilt war, hat der Staat 1840 erworben. 

Mechenhauſen, W. im J.Kr. O. A. Gerabronn, 
Fil. v. Michelbach an der Heide, Schulth. in Gerabronn. 
E. 59 ev. Gehoͤrte ſtets zum letztgenannten Orte. 

Nechentshofen, 9. im R.Kr. O. A. Baihingen, 
Fil. v. Hohen-Haslach, Schulth. eb. daſ. E. 24 (wor. 
9 k.). Iſt eine koͤnigl. Hofdomaine und ſteht außer dem 
Gemeinde-Verband. Der Hof war ehemals ein Nonnen= 
Hofter, Eiftercienfer= Ordens, das 1245 von Belrem von 
Weiflenftein, 1302 (1309) von einem Grafen Conrad von 
- Baihingen geftiftet und bei der Reformation aufgehoben 
‚worden ift. Letztere batten auch hier ihr Erbbegräbniß 
und in der Klofterkirche befanden ſich mehrere Monumente. 
Seit aber die Gebäude zu einer Bierbrauerei eingerichtet 
worben, verfchwanden jene Denfmale. 

Hechte Murg, f. Murg. 

Kechte Murg. W. im Sch.Kr. DO.X. Freudenftadt, 
Fil. v. Baiersbronn, Scultb. eb. daf. E. 12 e. 

Mechtenftein, D. im D.Kr. D.A. Ehingen, Fil. v. 
Dber-Marhthal. E. 202 E. Der Ort, gewöhnlich auch 
blos Stein genannt, liegt malerifch fhön an dem linken 
Donauufer. Auf der Höhe, über gewaltigen Fellen ftebt 
eine flattlihe Kirche zum heil. Georg, und neben ihr 
tiegen die der Ausführung eines gefchictten Pinfels würs 
digen Ruinen des Schloffes Rechtenftein. Nachdem es den 
Stürmen fo mancher Jahrhunderte getrogt hatte, wurde 
es im %. 1817 abgebroden. Die im Felfen unter der 
Schloßruine befindliche Höhle, welche fi) gegen das Thal 
binabzieht, ift für den Naturforfher merkwürdig. Eine 
fhöne Brüde führt nahe bei dem Orte auf das rehte 
Ufer der Donau, die hier mehrere Mühlen treibt. — Das 
Schloß war der Stammfis der alten Kamilie von Stein, 
deren Urfprung fich in entfernte Zeiten verliert, und die 
anfehnlihe Befisungen in Ober- und Nieder: Schwaben 
hatte, Bon dem Felfen, worauf die Burg ftand, nannte 
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fie ih „oon dem Stein“, und als fie fih fpäter in 
mebrere Yinien theilte, als: Neichenftein, Klingenftein, 
Hohenftein, Hertenftein u. 1. w., nahm die Haupt-kLinie 
den Namen „Stein zum Nectenftein“ an. Der Mannds 
ftamm berfelben ertofch jedod 1743 mit dem Maltefer: 
ritter Deinrich Rerdinand v. R., worauf die Pefisung 
mehrfach getbeilt wurde. — Es gab ehemals fogar zwei 
Burgen, welhe den Namen Rectenftein führten, und 
neben einander Jagen. Das Rittergut NRechtenftein, wozu 
noch ein Weiler, einige Höfe u. f. w. gebörte, war ber 
Nitterfchaft eimverleibt und Fam 1806 unter württemb. 
Hoheit. — Gutsherrſche: Fürft v. Thurn und Taxis. 

Hechtenfteiner Höhle, die, bei dem Dorfe gleichen 
Namens im O.A. Ehingen , Öffnet fihb an der Thalwand 
gegen die Donau’, und zieht fich fhräg, wie ein Kamin, 

in dem Felfen, auf welchem die Ruinen von Redıtenftein 
ftehen, in die Höhe. 

Meckendirren, 9. im D.Kr. D.U. Ravensburg, 
Fil. v. Vogt, Sculth. eb. daſ. €. 8 £. 

Meckersthal, W. im J.Kr. O.A. Mergentheim, Fil. 
v. Harthaufen, Sculth. eb. dal. E. 66 E. Gehörte 
dem beutfchen Drden und kam mit Mergentheim an 
Württemberg. 

Hegelsweiler, W. im J.Kr. O. A. Ellwangen, 
Fil. o. Stoͤdtlen, Schulth. eb. daſ. E. 163 (wor. 144 
ev. Fil. Walxbeim, und 3 Juden). Kam 1810 von 
Baiern an Württ. — Gutsherrſch.: Fürft von Dettin 
gen=- Spielberg. 

Regenbach, f. Ober- und Unter-Regenbad. 

Hegglisweiler, Pfd. im D.Kr. D.A. Wiblingen. 
E. 476 (wor. 5 ev.). Liegt an der Aller und gebörte 
bis 1806, wo es an Württ. fiel, dem Grafen v. Fuge 
ger-Dietenheim. 

Hegler, 9. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fil. v. Bros 
chenzell, Schulth. in Ettenfirh. €. 3 £. 

Mehberg, f. Rehberg, im D.A. Gmünd. 

MNehhof, H. im 3.8r. O.A. Gerabronn. Gehört 
zum Städtchen Nieberftetten. €. 6 E. 
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Nehm, 9. im D.Ar. O.A. ‚eutlich, Fil. v. Has: 
lad, Schutth. eb. dal €. 19 £ 

Nehmen, 9. im D.Kr. D.X. Wangen, Fit. von 
Leupolz. Schulth. in Praßberg. E. 6 E. 

Mehmen, 9. im D.Kr. D.A. Wangen, Fil. von 
Ratzenried, Schulth. "eb. dal. ©. 8 E£. 

Nehmoos, H. im D.Kr. O.A. Biberach, Fil. v. 
Fiſchbach, Scuith. eb daſ. E. 12 f. 

Mehmühle, M. im Sh.Kr. O. A. Calw, Fil. von 
Neumweiler, Schulth. eb. daf E. 13 ev. 

MHehnenhof, 9. im I Kr. an Gmünd, Fi. v. 
Gmünd, Sculth. eb dal. €. 9 £ 

Mehnenmübhle, ſ. Rennenmühle. 

Meibeifen, M. im D.Kr. D.A. Wangen, Fi. v. 
Amtzell, Schuith. in Pfärric. EB 

Reibhäusle, 9. im Sch Kr. D A. Freudenftadt, 
il. v. Baiersbronn, Sculth. eb. daſ. E. 15 ev. 

an W. im DEKr. O. A. Ravensburg, Fil. v. 
Vogt, Schulth. eb. dal. E. 33 &. Stand unter ber 
Landvogtei Altdorf. 

Meich, H. im D.Kr. DA. zene Fil. v. Eins 
thürnen, Schultb. eb. dal. €. 7 E 

Heichen, 5. im D.Kr. O1. Zettnang, Fil. v. 
Raimnau, Sculth. in Zannau. E. 9 . 

Meichenau, die Ucberrefte einer Burg, auf einem 
voripringenden Ulpberge, bei Auingen, im D.A. Müns 
fingen, die Veranlaffung zu Scasgräbereien und Geifters 
— gaben. 

Heichenbah,, W. im N. Kr. O. A. Backnang, Fit. 
v. Oppenweiler, Schuith. in Reichenberg. E. 43 ev. 

Neichenbach, D. im R.Kr. O. A. Waiblingen, Fil. 
v. Buoch. E. 178 (wor. 8 £.). Scheint mit Winnenden 
erworben morben zu feyn. 

Heichenbach, Pf. m. M.G. im Sch.Kr. O.A. 
Sreudenftadt. €. 637 (wor. 3 k.). Revierförfterei. Liegt 
im Durgthale und war ehemals Eis eines Klofter: 
Ober = Amts, das bis 1806 eigenes Londſtandsrecht 
hatte. Die Kirche ift im byzantinifhen Style erbaut. 
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Das im J. 1082 geftiftete und 1086 erbaute Kloſter 
wurde als ein Priorat gleih Anfangs dem Abt von 
Hirfkau untergeben. Die Mönche verfuchten öfters, nar 
mentlich 1358 und 1436, ſich von Legterm unabhängig 
zu macen, was ihnen jedoh nie gelang. Meber bie 
Schirmvogtei des Kiofters wurde lange zwifchen Baden 
und Württemberg geftritten, bis legteres fie 1607 von 
Baden erkaufte. est erft wurde das Klofter aufgehoben. 
Zwar wurde es im 30jährigen Kriege wieder von ben 
Mönchen eingenommen; durch den weftphälifcden Frieden 
Eam es aber wieder an Württ. zurüd. In der Nähe bes 
finden fih die Ruinen des 1209 von dem Wfalzgrafen 
vn I. von Tübingen erbauten Bergſchloſſes Königs 
wart). 

Meichenbach, Pfd. mit Ho Dgmielis (3 einz. Hfrn.) 
im Sch.Kr. O X. Spaichingen. E. 514 k. Liegt an der 
Beer. Nach einer Urkunde vom %. 793 war ſchon da— 
mals diefer Ort eine Golonie von Shriften. Der Ort ges 
hörte zur obern Grafſchaft Hohenberg. 

Reichenbach, W. im 3.Kr. O. A. Aalen, Fil. v. 
Dewangen, Schulth. eb. daf. E. 216 (wor. I ev.). Liegt 
in einem Thale. Gehörte Ellwangen und Gmünd ge 
meinſchaftlich. 

Neichenbach, W. im J. Kr. O. A. Aalen, Fil. v. 
Weſthauſen, O. A. Ellwangen, Schulth. in Jagsthauſen. 
E. 116 k. Gehoͤrte Ellwangen und Gmünd gemein« 
ſchaftlich. 

Neichenbach, M. im J.Kr. O. A. Gaildorf, Fil. 
v, Frickenhofen, Schulth. in Ruppertshofen. E. 3 ev. 

Reichenbach am Rehberg, Pfd. im J. Kr. O. A. 
Gmünd. E. 270 k. Liegt am Bache Reichenbach, einem 
Zufluſſe der Lauter, und gehörte zur Rechbergſchen Herr⸗ 
ſchaft Scharfenftein; daher noch Gutsherrih.: Graf v. 
Recberg. 

Meichenbach, 9. im D. Kr. O. A. Biberach, Fil. v. 
Ummendorf, Schulth. in Bergerhauſen. E. 5k. Hieß 
fruͤher Velvi und gehoͤrte dem Hoſpital Biberach. 
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Meichenbahb, Pfd. im Dr. D.X. Geislingen. 
E. 631 (wor, 12 ev.) Hier gibt es viele Maurer und 
Spfer, welche fi) ‚des Winterd mit dem Spindeldreben 
beichäftigen. Der Ort kam als Beftandtheil der Herr— 
haft Wiefenfteig mit diefer an Württemberg. 

Heichenbach, Pf. im D.Kr. O. A Göppingen. 
E. 770 ev. Liegt an der Fils. Herzog Herrman v. Ted 
verkaufte den Ort 1299 an MWürtt. Die v. Mannsberg 
bejaßen noch 1385 einen Theil der Grundherrfhaft. 


Heichenbah, Pfd. im D.fr. O.A. Waldſee. €. 
207 k. Liegt hoch und fruchtbar. Die Kirche wurde 
1460 erbaut. Der Drt hatte eigene Edelleute, die eine 
Burg hinter der Kirche gehabt haben follen und Fam 1339 
von den Schenken v. Otterswang an das Kl. Schuffenried. 


Heichenbach, f. Ober: und Unter: Reihenbad. 


Heichenbach , der, entfpringt bei Reihenbah, OA. 
Biberach, und fällt nad kurzem Laufe beim Sordansbad 
in die Riß. 

Heichenbach , der, ein Eleines Waſſer, das öftlich 
von Dohengehren, im O. A. Schorndorf, entfpringt, und 
“ a Dorfe Reihenbah, im O. A. Göppingen, in bie 

ils gebt. 

Heichenbach, der, auch Sondelfinger Bad, ent: 
fpringt am Fuße der Achalm, läuft von da durch Sons 
delfingen, Reicheneck und fällt, Pliezhauſen gegenüber, in 
den Nedar. Kleinere Gewäfler diefes Namens, deren e8 
noch mehrere gibt, müffen wir übergehen. 

Meichenbächlein, das, ein Eleines Waſſer, öfttich 
von Waldenbuh, im O. A. Stuttgart. 

Heichenbächlen, ®. im 3.Kr. O. A. Oberndorf, 
il. v. Schiltach (im Badenfchen), Schulth. in Röthenbad). 
E. 59 ev. Gebörte dem Kl. Aipirsbach. 

MHeichenberg, Pfd. mit Echt. im N.Kr. D.X. Bad: 
nang. E. 429. ev. Sitz eines Forftamts und eines Res 
vierförfters. Liegt theils unten an ber Murr, an der 
Landſtraße nad Murrhardt und Hall, thbeils auf einem 
„Pügel, auf welchem Kirche und Schloß fteben. Legteres 
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bat gegenwärtig noch das Anſehen einer alten Ritterburg, 
und ift mit einem hohen, runden Thurm verfehen. ine 
abdelige Familie nannte fi davon, aus welder Hugo und 
Braun von Reichenberg 1342 lebten. Außer dem Porfe 
batten fie nob andere Bejisungen. Nach ihnen finden 
fih die Schehinger im Befise. Da dieſe eine eigene 
Münze hatten, fo muß Reichenberg eine größere Her: 
fhaft gewefen jeyn. Im Jahr 1296 gehörte die Burg 
Neichenberg Baden; aber fhon 1304 war jie im Beſitze 
bes Reiches, da fie König Albrecht jest dem Grafen 
Ulrich v. Asberg einraͤumte. Sm 9. 1325 wurde fie wer 
gen eines Erbichaftöftreites von dem Grafen Eberhard be: 
lagert. Wann fie an Mürtt. Fam, ift unbefannt. Schon 
im fünfzehnten Sahrhundert faßen bier württ. Forftmeifter. 

Peichenef, D. im Sch.Ar. O. A. Urah, Fil. v. 
Mittelftadt. E. 147 ev. Liegt in einiger Erhöhung auf 
einer Ecke zwiſchen zwei Bächen, an dem Sondelfinger 
Thaͤlchen, und war urfprünalih ein Sof mit einem 
Schloſſe. Won Iesterem ift nichts mehr übrig, als der 
Reſt eines Grabens. Der Ort gehörte dem Klofter zu 
Pfullingen und bildete bis zum %. 1829 einen Beftand: 
theil der Gemeinde Mittelftadt. Unter demfelben befindet 
fih die fogenannte Teufelsbruͤcke über den Reichenbach, 
der in der Nähe einen Wafferfall bildet; fie hat ihren 
Namen von deren Erbauern, zweier Brüder Teufel, 
welche diefelbe zur Beförderung ihres Verkehrs zwifchen 
Altenburg und Reutlingen aufführten. 

Reichenhof, H. im J.Kr. O.A. Welzheim, Fil. v. 
Lorch, Schulth. eb. daſ. E. 11 ev. 

Neichenhofen, Pfd. im D. Kr. O U. Leutkirch, koͤn. 
fuͤrſtl. Waldburg-Zeil-Trauchburgſchen Amts Ober: Beil. 
E. 107 E. Gebörte zur Grafichaft Zeil, daher nod 
Gutsherrſch.: Fürftv. Waldburg-Zeil-Trauchburg. 

Meichenſtein, W. im D.Kr. O.U. Ehingen, Fit. 
v: Emeringen, O.A. Münfingen, Schulth. in Yauteradh. 
E, 83 £, Liegt auf einem fteilen Felfenrande, über dem 
Tauterthale; nahe dabei findet man die aͤußerſt malerifchen 
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Ruinen der alten Burg Reichenftein, von meld’ letzterer 
noch ein anfebnlicher Thurm ſteht. Im Bauernaufruhr 
1525 wurde fie zerftört. Sie gab einer eigenen Herr— 
haft, die aus einigen Dörfern und Höfen beftand und 
erft den Grafen v. Wartftein und dann den Etein zum 
KReichenftein gehörte, den Namen. Sm %. 1499 erwarb 
fie das_Klofter Bwiefalten und fie fam mit diefem an 
Württemberg. Im dreißigjährigen Kriege wurde der Ort 
ganz in Afche gelegt. 

Meichertshaus, 9. im D.Kr. O.A. Waldfee. Kit. 
v. Waldſee, Schulth. in Eteinah. E. 20 E Bier führt 
die große Wafferfcheide zwifchen dem Rhein und der Donau 
vorüber. 

Meichertshauſen, W. im N. Kr. O. A. Nedarfulm ; 
Fil. v. Siglingen, Schulth. eb. daſ. E. 181 ev. (wor, 
8 v. eig. Conf.). Gehoͤrte zu Möcdmühl. a 

Peichertshofen, W. im J.Kr. O. A. Aalen, Fil— 
v. Hohenſtatt, Schulth. eb. daſ. E. 97 (wor. 1 k.). 
Gehoͤrte zum Gebiete der Abtei Ellwangen. 


Heichertäwiefen, W. im J.Kr. O.A Gerabronn, 
Fil. v. Ettenhaufen, O. A. Künzelau, Schulth. in Ried— 
bat. €. 38 (wor. 8 E. Fil. v. Bartenftein). Gebörte 
Hohenlohe-Bartenſtein, das noch die Gutsherr— 
ſchaft hat. 

Keifen, W. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fit. v. 
Vogt, Sculth. eb. dal: E. 10 k. Stand unter Soheit 
des Rürften v. W. Wolfegg. 

Meifenhof, 9. im 3.Kr. O. A. Grailöbeim, Fit. v. 
Hohnhardt, Edulth. eb. dal. E. 6 ev. 

Neifenhof, 9. im 3.Kr. O. A. Hall, Fil. v Hall, 
Schulth. eb. taf. E. 6 ev. 

Keifenfigmüble, M. im J.Kr. O. A. Crailsbeim, 
— Stimpfach, Schulth. in Hohnhardt. E. A (wor. 
3k. 


Keifersberg, ein hoher, bei Friedingen, im D.A. 
Riedlingen, mit der Alp zufammenhängender Bergftod, 
der auf feiner öftlichen Seite an den Teutſchbuch grenzt. 








* 
* 
Ei. — 
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Keilhof, Hs. im J.Kr. O.A. Künzelsau, Bil. von 
- Zagstberg, Schulth. eb. dal. E22 

Mein, B. im D.Kr. O. A. Leutkirch, f. Rain. 

Reinach, M. im D.Kr. O.A. Tettnang, Fil. von 
unter⸗Ailingen, Schulth. in Ober-Ailingen. E.5 E 

Reinacker, H. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. 
v. Vogt, Schulth. eb. dal. ©. 4k. \ 

Meinerzau, Pfd. im Sch.Kr. D.U. Freudenſtadt. 
E. 363 ev. Der Ort, welder aus zerfireuten Wohnun— 
gen befteht, wurde 1500 von Geroldsed an Alpirsbach 
verfauft. Hier befindet fi ein Bergwerk; f. Friedrichs— 
fundgruben Auch befindet ſich daſelbſt eine eifenhals 
tige Mineralquelle. Die Einwohner treiben ftarken Holz: 
handel. 

Keinsberg, Pfw. im J-Kr. O. A. Hall, Schulth. 
in Wolpertsbauten. E. 193 ev. Hatte in einiger Ent— 
fernung ein Schloß, das Sitz ber adeligen Familie glei« 
chen Namens war und gehörte zum Gebiete der Reichs— 
ſtadt Hall. Doc hatte auch Comburg Untbeil. 

Neinsbronn, Pd. im J.Kr. O.A. Mergentheim. 
E. 390 ev. Liegt am Anfange eines Kleinen in das Zaus 
berthat einmündenden Thales. Das biefige Schloß ge: 
hörte ehemals denen v. Geyer zu Giebelftadt. Nach Er: 
löfchung diefer Familie im J. 1708 fiel das Dorf mit 
andern Gütern an Preußen und 1729 an Anipah. Mit 
Greglingen wurde e6 württembergilc. 

einsburg, eine ehemalige Burg, die auf einem 
Berge, öftlich des Hafenbergs bei Stuttgart lag, und cine 
der 7 Burgen war, die unter 8. Rudolph zerftört worden 
feyn follen. 

Meinsbürg,. W. im J.Kr. O.A. Gerabronn, Fil. 
von Reubah, Scutth. eb. dal. E. 79 eo. Der Dirt 
kam mit Reubab an Württ. Die Gutsberrfh. gehörte 
denen v. Seltened, die im 16. Jahrhundert ausftarben. 
Das bier ftebende Jagdhaus wurde 1584 erbaut. 

Heinftein, W. im D.Kr. O. A. Leutfirh, Til. v. 
Wurzach, Schulth. in Gospoldshofen. E. 14 E. 

Keinftetten, Pfd. im D.Kr. O.A. Biberach. €. 
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429 E. An ber Rottum. Feuchtes, Ealtes Clima unb 
ziemlidy ftarke Sterblichkeit. Die Kirche wurde 1740 er: 
baut. Der Ort ift febr alt; in feine Kirche gehörten bis 
1457 einige Drte. Bon denen v. Freiberg, Schenken v. 
Winterftetien, v. Schwarzach, v. Scellenberg, Erolz: 
beim u. %. kam er jeit 1280 an das Klofter Ochienhau: 
fen, mit diejem an den Kürften v. Metternich und dann 
an den Staat. 
Meint, 9. im Sh.Kr. DA. Oberndorf, Fil. von 
NRötbenberg, Schuith. eb. daſ. E. 9 w. 
Meint, 2 Dfr., in denielben Verbältniffen, wie der 
vorgenannte Hof. E. 13 ev. 
Meipertshofen, W. im D.Kr. O. A. Wangen, 
Fil. v. Kißleg, Schulth. in Emmelbofen. E. 51 £. 
Heippertsberg, W. im J. Kr. O. A. Gaildorf, 
il, v. Muͤnſter, Schulth. in Unter-Roth. E. 102 ev. 
er Ort gebörte zur Herrſchaft Limpurg, Wurmbrand'⸗ 
ſchen Antheils. — Gutsherrſchaft: Fuͤrſt v. Solms— 
Braunfels. 
Reippertsberger-Sägmühle, M., ſteht in den— 
ſelben Verhaͤltniſſen. 
Reiſach-Mühle, M. im N.Kr. O.A Nedarfulm, 
Bil. v. Neckarſulm, Schulth. eb daſ. E.8 E 
Meifachshof, W. im J.Kr. O. A. Hall, Fil. v. 
—— O.A. Oehringen, Schulth. in Enslingen. 
. 19 edv. 
Reiſchach, 8. H im D.Kr. O.A. Leutlirh, Fit. 
v. Dofs. Sculth. eb. daf. €. 46 £. 
Heifchmann, ®. im D.Kr. O.U. Wangen, Fi. 
v. Leupolz, Schulth. in Praßberg. E. 29 k. War eine 
Zugeboͤr des Schloffes Praßberg. 
Heifenbronn, H. im D.sr. O. Tettnang, Fil. v. 
Neukirch, Schultb. in Alunau. €. 6 £. 
Reiſenmühle, M. im N.Kr. O. A. Bradenheim, 
Bil. v. Zaberfeld, Schulth. eb daſ. E. 4 ev. 
Reisfeld, W. im J.Kr. O. A. Mergentheim, Fil. 
von Igersheim, Schulth. eb. daſ. E. 30 k. Gehoͤrte 
ſtets zu dem letztgenannten Orte. 
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Keishaufen, 58 im D.Kr. D.A. Ravensburg, 
Bil. v. Baindt, Schutch. eb. daſ. E. 6 E. 


Meishof, ®. im I.Kr. D.X. Crailsheim, Bil. v. 
Hohnhardt, Sculth. eb. daf. E. 16 ev. Gehörte zum 
Gebiete der Reihsftadbt Hall. 


Reiſſach, W. im N.Kr. O. A. Weinsberg, Fil. v. 
Loͤwenſtein, Schulth. eb. daf. E. 371 e0. Thbeilte ftets 
alle Schidjale mit der Stadt Kömwenftein. Daher noch 
Gutsherrſchaft: Fürft v. Lömwenftein : Wertheim: 
Sreudenberg. 

Keiffenbach, der, entipringt ‚auf der linken Seite 
bes Nebellochthales, im O. A. Reutlingen, und geht bei 
Dberhaufen in die Echaz. 


Meiffenftein, Reuffenftein und Ruffenftein, 
9. im D.Kr. DU. Geislingen, Fıl. von Miefenfteig, 
Schulth. eb. dal. Liegt über dem Reidlinger Thale. 
Sn der Nähe befinden fich die Ruinen der einft fo aewal: 
tigen Burg gleihen Namens , auf einen Felſen von 
ſchwindelnder Höhe kühn hinausgebaut, in deren Inneres 
man nur durd eine Höhle auf dem Bauche rutichend ges 
langen kann. Wenn bier der Wanderer in graufenhafter 
Wildniß ſteht, fo eröffnet fih feinem überrafchten Blicke 
die herrlichfte Nernfiht in die unteren Gegenden bes Lanz 
des. Don den Ruinen ftehen noch ein hoher Thurm und 
die Grundmauern des Hauptgebäudes mit den unregelmä«- 
Big angebradhten Fenfteröffnungen. Lestern nad zu ur: 
theilen, war das Gebäude dreiſtockig; an der füdlichen 
Mauer ift ein Thor, welches auf einen Balcon geführt 
zu haben fcheintz jegt aber geht es von dort in die freie 
Luft. Wahrſcheinlich Eonnte man nur vermittelft Brücken 
über die Feljen in das Schloß gelangen ; außer dem We 
durch die Höhle führt jest Bein anderer in daffelbe. Rab 
ber Volksſage, die Guft. Schwab befungen, baute bie: 
ſes Schloß derfelbe Riefe auf, der die großen Schäße in 
u Heimenftein (f. den Art.) noch heute be— 
wacht. 


u. 17 
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»Droben von dem Berge hoch 
Schaut herab das Felſenloch; 
Drin aus feiner langen Radıt 
Iſt der Riefe Heim erwacht. 


Streckt das zott'ge Haupt hervor, 
Luget durch ein ſchwarzes Thor, 
Ihm gefaͤllt das tiefe Thal, 

Der gewaͤhlte Rieſenſaal. 


Und er ſehnt ſich nach dem Licht, 
Meitt in feinem Steine nidt; 
Bald mit Einem Scdritt er fand 
Auf der andern Felſenwand. 


Nun ruft er die Zwerge, die Menihen auf, ihm ein 
Haus zu bauen. Maurer, Steinmeg, Zimmermann ges 
borchen ihm. Bald fteht der Niefenftein fertig, und nur 
der legte Nagel am oberften Fenfter fehlt now. 


Doc der Rief im Augenblick 
Nimmt den Knecht bei dem Genid, 
Stredt zum Fenfter den hinaus, 
Daß es Allen ift ein Graus. 


»Hämmre, meine Hand ift veft, 
Daß fie dich nicht finken läßt, 
Schlag den Nagel in den Stein 
Zwiſchen Erd’ und Himmel ein !“ 


Draußen hängt er fo mit Schred, 
Doc; er wagt’8 und hämmert keck; 
Nieder läßt der Heim ibn fact: 
„Zwerg, bu haft es wohl gemacht!“ 


Schriftliche Documente find von dieſer Burg nicht vor 
banden. Sie foll ehemals den Grafen von Heifenftein 
gehört haben, welche fich ihrer unterirdifchen Gewölbe zur 
Aufbewahrung von Heren zu bedienen pflegten. Gegen 
das Ende des vierzehnten Jahrhunderts wurde fie von 
Straf Eberhard von Württemberg dem Ritter Hans von 
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Lichtenftein überlaffen, der fie fpäter einem Tochtermann 
abtrat. Im J. 1441 kam fie durch Kauf an den Grafen 
von Helfenftein und madte von dba an einen Theil der 
Reihsherridaft Wiefenfteig aus. Cie war dag Stamm⸗— 
haus des längft ausgeſtorbenen Ge’hlehts der Reuffen 
von Reuſſenſtein. Seit 1825 gehört die Ruine und der 
Hof Reiflenftein dem Generalmajor v. Fleifhmann. 

Meiſſer, WB. im Sch.Kr. O. A. Oberndorf, Fil. v. 
Aichhalden, Schulth. eb. daf. E. 30 k. Gebörte zur 
obern Grafihaft Hohenberg. 

Heitenen. ®. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fil. v. 
Tettnang, Eculth. in Tannau. E.43E An ber Land 
firaße nah Lindau. Der Ort gehörte zur Herrſchaft 
Zettnang. 

Heitenhaus, H. im J.Kr. D.A. Gaildorf, Fit. 
v. Geifersbofen, Schulth. eb. daſ. E. 7 ww. 

Neithalden, 9. im Sch.Kr. O.A. Spaichingen, 
Fil. v. Rathshauſen, Schulth. eb. daf. E. 7 en. 

Meitprechts, W. im 3.Kr. O. A. Gmünd, Fit. 
v. Straßdorf, Sculth. eb. daf. E. 112 (wor. 19 ev. 
Kit. von Gmünd und Hohenftaufen). Gehoͤrte ftets zu 
Strafborf. 

Membrechts, W. im D.Kr. O.A. Tettnang, Fil. 
v. Haslah, Schulth. in Edomburg. €. 69 k. Gehörte 
theilweife dem Kl. Weißenau, im Webrigen aber zur 
Herrſchaft Schomburg. 

Hemisberger, H. im D.Kr. O. A. Waldſee, Fil. 
v. Heiſterkirch, Schulth. in Heiddau € 7k 

Memette, H. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fil. v. 
Ober⸗Theuringen, Schulth. eb. daſ. E.sk. 

Nemmingsheim, Pfd. mit der Bronn-Muͤhle 
im Sch.Kr. D.A. Rottenburg. E. 572 ev. Amtsnotariat — 
Diefer alte Ort liegt erhaben über dem Nedarthale, von 
welchem aus man nicht nur eine große Strede des legtern, 
fondern auch die lange Kette der Alp überfhaut. — Be: 
beutende Schweinzucht. Außer dem Aderbau, melder bier 
ſehr beträchtlich ift, beſchaͤftigt ſich der weibliche Theil der 
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Einwohner mit Spinnen und Striden. Die Pfarrei . 
wurde in den älteften Zeiten errichtet. Der Ort wurde 
1362 von den Grafen v. Hohenberg an die Pfalzgrafen 
v. Zübingen verkauft, und 1382 fam er mit Herrenberg 
an Württ. — Während des breißigjährigen Krieges er: 
fuhr ee manche Drangfale von den beiden Eriegführenden 
heilen, und die meiften Bewohner flüchteten fich nad) 
Rottenburg. — Nahe bei’'m Orte befand fich früher aud 
eine Burg, die dem adeligen Geſchlechte der Hippen, 
weiche ſich Hippen von Nemmingsheim fchrieben, 
gehörte, und lange Zeit bier, fo wie in Rottenburg ge: 
bauf’t haben. Zur Markung des Dorfes gehört auch die 
Bronnmübhle, im Nedarthale, ein Zankapfel, durch 
feine Lage zwiſchen Deftreih und Württemberg, die fid 
lange wegen hoher und niederer Yurisdiction geftritten. — 
Geburtsort des Hein. Chrift. Wild. Sigmwart (1789), 
Dr. ; zuvor Profeffor der Philofophie; nun Prälat. 

Kempen, 9. im D.Kr. O. A. Wangen, Bil. von 
Leupolz, Schuith. in Praßberg. E. 3 E. 

empenbächle, ein Eleiner Bad, der bei dem 
Städthen Wildbad in die große Enz geht. 

Mempertshbofen, ®. im D.Kr. DA Wangen, 
Bil. von Kißlegg, Schulth. in Wiggenreute. E. 62 E, 
Gehörte zur Grafihaft Waldburg. 

Mems, die, entipringt oberhalb Effingen im O.A. 
Aalen, läuft durch das von ihr benannte Thal an den 
Städten Gmünd, Schorndorf und - Waiblingen vorbei, 
und ergießt fich bei Neckarrems in den Nedar. Bei ane 
haltender Regenzeit fchwillt fie fehr ftarf an, und verur— 
facht leicht Ueberfhwemmungen, daher die zunädft an ihr 
gelegenen Drte manchen Gefahren ausgelegt find. Im 
Sommer 1620 riß fie eine ganze Behaufung fammt einer 
Mühle mit 16 Perfonen fort, die nebft dem darin bes 
findlihen Dieb ihr Grab in den Wellen fanden. 

Memserk, zerftörtes Bergſchloß, auf der Höhe, mo 
fid) Rems und Neckar vereinigen. Es war die Stamm: 
burg der uralten Familie von Rems. Im Jahr 1360 
lebte Ruf v. Rems, das Schloß war aber fihon 1286 
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württembergifh. Im 3. 1293 wurde fie von K. Adolph 
eingenommen , 1298 wieder zurückgegeben, bierauf im 
Städtefrieg 1312, als den Tempelherren gehörig, zer— 
ftört, zwar wieder erbaut, aber 1576 bis auf einen 
Thurm neuerdings abgebrohen. Tiefer erbielt das An- 
denken an die Burg, bis er im legten Viertel des 18. 
Jahrhunderts von ſelbſt einfil. Es ging damals bie 
Sage, daß man ibn vorfäglich untergraben habe. Sept 
ſieht man nichts mehr an dem Plage als einen Stein 
haufen. Run ift es eine Kleemeifterei. ©. 5 e., 
Filial v. Necdarrems, Sculth. eb. daf. 

Hemshäufer, im 3.Kr. O.X. Gmünd, Fil. von 
Gmünd, Schulth. eb. daf. Eine zweite Benennung der 
14 SKrehenhäufer und eiriger nahe gelegenen Mühlen. 

Kemsthal, von dem Volke gewöhnlih Ramsthal 
genannt , gebt von der Alp aus, und durchzieht die 
Dberäntter Malen, Gmünd, Welzbeim, Schorndorf und 
Waiblingen. Es ift eines der fchönften Thaͤler, befonders 
gehört die untere Hälfte deſſelben zu den fructbarften 
und mweinreichften Gegenden des Landes. — Im Sommer 
1629 z0gen 18,000 Mann wallenftein’fdhe E oldaten das 
Rems- und Filsthal hinauf durch Ober: Schwaben nad) 
Stalien. 

Henauer, 9. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fil. von 
Bavendorf, Schulth. in Thaldorf. E. 5 £ 

Menfrizhbaufen, D. m. 1 einz. Wohnf. im Sch.Kr. 
D.A. Sulz, Fil. v. Mühlheim am Bad. E. 520 (wor. 
9 k. Fit. v. Wiefenftetten). Hiebei find die Einwohner 
der Höfe: Bernftein, Kirchberg und Weihhof. 
In der Nähe ift ein großer Steinbruch, in welchem Steine 
von feltener Größe gebrochen werden. Der Ort fcheint 
mit Rofenfeld, zu deffen Amte er früher gehörte, erwor⸗ 
ben worden zu ſeyn. 

Kengers, W. im D.Kr. O.A. Wangen, il. v. 
Rohrdorf, Sculth. eb. dal. E. 43 k. Scheint ſtets zu 
dem lestgenannten Orte gebört zu haben. 

Kengershaufen, Pfd. im J.Kr. O.A. Mergent- 
beim. €. 575 k. Liegt in einem Geitenthälchen bes 
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Kocerthales und gehörte dem beutihen Orden. Mit 
Mergentheim fam der Ort an Württ. 
Kenhardsweiler, Pfd im D.Kr. O. A. Saulgau, 
fürftt. Thurn und Tarifhen Amts Buchau, wozu dieſe 
fog. Vogtei gehört. E. 166 E. Ungeachtet feiner hohen 
Lage hat der Ort fhöne Obftzucht, dagegen wenig Wal: 
fer, meift mit Stroh bedeckte Häufer und nur der flatts 
lihe Zhurm der im Jabr 1817 erneuerten Kirche ver: 
dient einer befondern Erwähnung Es foll in frügeren 
Zeiten bier ein Sch!oß geftanden baben, von dem aber 
Beine Spur mehr vorhanden ift. Die Nogtei R. wurde 
1746 von den Truch'eſſen von Friedberg: Scheer an Nö: 
nigseggsAulendorf und von diefem 1785 an das Stift 
Buchau, mit dem fie an Taxis fam, abgetreten. Im 
Jahr 1799 hatte der Erzherzog Carl im biefigen Pfarr: 
hauſe fein Hauptquartier. — Gutsherrih. in ftandesherr: 
licher Eigenſchaft: Sürft v. Thurn u. Taxis. 
Menkenbühl, W. im J.Kr. O.A. Hall, il. v. 
Weſtheim, Schulth. in Uttenhofen. E. 12 ev. 
Rennecker-Sägmühle, M. im JKr. D.U. Elle 
mwangen, il. dv. Jagstzell, Schulth. eb dal. E. 7 k. 
Hennenmühle, B. im JKr. DU. Gmünd, Fil. 
v. Taͤferroth, Schulth. eb. daſ. E. 6 ev. 
MHenningen, Pfd im N.Kr. O. A. Leonberg. €. 
1743 (wor. 3 k.). Hiezu gehört der Ihinger-Hof (20). 
Liegt in einem Thale und hatte einen veften, mit zwei 
Mauern verjehenen Kirchbof. Das Torf hat ein gutes 
Aussehen. Die Pfarrei ift alt. Das Kl. Dirfhau ver: 
kaufte 1318 mehrere Güter dahier an Württ., doch 
fcheint es, daß der Ort zu den älteften Befisungen Würt- 
tembergs gehört habe. Einſt ftand hier aud eine Burg, 
die 1530 die v. Nippenburg befaßen. 
Henquishaufen, Pfd. im Sch Kr. O.A. Tutt lin⸗ 
gen. E. 462 f. Die früheren politiichen Verhaͤltniſſe 
wie die von Kolbingen. — Gutsherrich.: Frh. v. Ulm. 
Mengen, ®. im J. Kr. O. A. Oehringen, Fil. v. 
Unter - Steinbahb, Schulth. in Harsberg. E. 107 ev. 
Der Ort treibt gute Landwirthſchaft und fand bis 1806 
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unter der Hoheit der jetzigen Gutsherrſchaft: des Fuͤrſten 
v. Hohenlohe-Waldenburg. 

Menzenhofer-Mühle, M. im N.Kr. O X. Waib; 
fingen, Fit. v. Bittenfeld, Schulth. eb. dal. E. 11 ev. 

Pepperweiler, ®. im D.Kr. DU. Saulgau, 
Kil. v. Hohenthengen, Schulth. in Urfendorf. E. 73 E. 
Der Ort gehörte zum Ki. Habsthal, die Hobeit aber 
ftand der Herrfchaft Friedberg zu. In ber Nähe ein 
nicht unbeträctlicher Fiſchweiher. 

Mettersburg, D. im N. Kr. O. A. Waiblingen, 
Fil. v. Oppelsbohm. E. 425. Der Ort ift eine alte 
Zugehör von Winnenden gewefen. 

Metterfhen, W. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fil. 
v. Gattnau, Schulth. in Nonnenbach. E. 104 E. Liegt 
2 der baieriichen Grenze und gehörte zur Herrſchaft 

gen. 

Mettighofen, ®. im D.Kr. O. A. Ehingen, Fil. 
v. Ober:-Stadion, Schulth. eb. daf. E. 59 E. Liegt in 
einem engen, aber hübfchen Thälhen, und theilt feine 
Verhältniffe mit Ober-Stadion. Daher Gutsherrfchaft: 
Graf v. Stadion: Thbannhaufen. 

Mettisweiler,, ®. im D.Kr. O A. Waldfee, Fit. 
von Eggmannsried, Schulth. in Unter-Schwarzad. €. 
29 k. Gebörte zur Herrſchaft Schwarzad. 

Mesenhof, H. im J.Kr. O.A. Gaildorf, Fil. von 
Murrhardt, O. A. Badnang, Edulth. in Vichberg. E. 
15 ev. 

Meubach, Pf. im J.Kr. DO.X. Gerabronn. €. 
185 ev. Liegt an der baierifhen Grenze und gehörte 
bie 1803 zum Gebiete der Reichsſtadt Rottenburg an ber 
Zauber. Wit diefer wurde der Ort baieriih, 1810 aber 
kam er an Württ. 

Heudern, D. im Sh.Kr. O.A. Nürtingen, Fil. v. 
Dber:Boihingen. E. 635 (wor. 1 E.). Hier findet man 
nee Scheint mit Nürtingen erworben worden zu 
enn. 

Reuendorf, W. im D.Kr. O.A. ulm, $il. von 
Lonthal, Schulth. in Stetten im Lonthal, E. 35 E. 
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Der Ort gehörte zur Herrſchaft Kaltenburg ; bie Gut 
berrich. wie dort. 

Heutenftadt, ®. im D.Kr. O. A. Göppingen, Fit. 
. von Hattenhofen, Sculth. eb. dal. E. 163 m. War 
flets mit dem leßtgenannten Orte verbunden. 

Reupoldsroth, W. im JKr. O.A. Gerabronn, 
je v. Scrozberg, Schuith. eb. dal. E. 44 ev. Gute 
andwirthſchaft. Der Ort theilte ftets alle Schickſale mit 
Schrozberg. 

Reuſſenſtein, ſ. Reiſſenſtein. 

Reuſten, Pfd im Sch.Kr. O. A. Herrenberg. €. 
684 (wor. 5k.). Wurde 1366 von Heinrich von Heil⸗ 
fingen an Württemberg verkauft. Doc, feheint ſchon früs 
ber das Kl. Bebenbaufen den Ort befeffen zu haben. 
Schon ums Jahr 773 wohnten bier Chriftenz; denn um 
diefe Zeit fchenfte ein gewiſſer Molfbert feine Güter zu 
„Beistodingen,“ ein Kirchenbuch und eine Glode dem 
St. Nazarius:Klofter zu Lorfch bei Worms. 

Meute, 98. im J.Kr. ON. Gaildorf, Fil. v. Viche 
berg, Sculth. eb. daf. E. 6 ev. 

Meute, 9. im J.Kr. DA. Welzheim, Fil. von 
Kirchenfirnberg, Sculth. eb. dal. E. 15 ww. 

Meute, Pfd. im. D.Kr. O.A. Biberad. E. 338 k. 
Sn einem freundlichen Zhale am Rothbach. Die Pfarrei 
ward 1810 errichtet; bis dahin war der Ort Filiäl von 
Mittel-Biberah. Die Kirche ward 1767 erbaut. Der 
Ort ift ein Beſtandtheil des Rittergutes Mittel-Biberadh. 

Heute, ®. im D.Kr. DON. Leutkirch, Fil. von 
Wurzach, Schulth. in Gospoldshofen. E. 9 E. 

Meute, 9. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. von 
——— O.A. Saulgau, Schulth. in Eſſenhauſen. 

u. 


Keute, 9. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. von 
Vogt, Schulty. eb. daſ. E. 10 k. 

Meute, in demfelben O A., Fil. von Waldburg, 
Schulth. eb. daf. E. 3 k. 

Peute, ®. im D.Kr. O.A. Saulgau, Zil. von 
Altshaufen, Schulth. in Eichfteegen. €. 38 . Im I. 
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1272 fchenkte Dietrich v. Buenbure an Altshaufen jeine 
Güter zu Reute und 1295 Graf Heinrich v. Neuveringen 
einen Hof. Die Commende Altshaufen erwarb die übrie 
gen Güter fpäter auch vollends: 

Heute, W. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fil. v. Yan: 
genargen, Schulth. in Nonnenbach. E. 15 k. Gehörte 
zur Derrihaft Argen. 

Heute, bei Oberzell, H. im D.Kr. O.A. Tettnang, 
Fil. v. Oberzell, Schulth. in Zhaldorf. ©. 15 k. 

Meute, bei Thaldorf, W. im D.Kr. O.A. Tetk 
nang, Fil. v. Thaldorf, Sculth. eb. daf. E. 25 k. 
Gehoͤrte zur Landvogtei Schwaben. 

Heute, ®. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fit. von 
Kehlen, Schulth. in Unters Mecdenbeuren. €. 128 k. 
An der Randftraße von Ravensburg nad Friedrichbafen, 
Gehörte zur Herrichaft Tettnang. 

Meute, Pfd im D Kr. O.A. Waldfee, K. fürftl. 
Waldburg:MWolfegg’ichen Amts Schloß Waldſee. E. 430 
k. Liegt ſehr angenehm in einer weiten Ebene. Schöne 
Kirche auf einem Hügel, zugleich Wallfahrtsfirdhe, mit 
Ihönem Altargemälde. Fürftlihes Schloß. Hier fand 
auch ein 1784 aufgehobenes Frauenklofter, woraus die im 
J. 1796 felig gefprohene gute Betha hervorgieng ; 
daher noch die Wallfahrt zu ihrem fchön gefaßten Leid in 
der Kirdie, Der Ort gehörte mit den Parcellen dem 
Chorherrnftifte Waldjee und wurbe 1788 an bie jebige 
Gutsherrihaft, den Fürften v. WaldburgeWolfegg- 
Waldfee, verkauft, indem er bis 1806 einen heil der 
Grafſchaft Waldfee bildete. Leinweberei und Mouffelins 
ftickerei. 

Neute, W. im D.Kr. O.A. Waldfee, Fil. v. Nö 
thenbach, Schulth. in Wolfegg. E. 15 E. Kam 1683 
an bie Graffchaft Wolfegg. 

Meute, W. im Dr. OU. Wangen, il. von 
Eglofs, Schulth. eb. daf. E. 59 E. Gehörte zur Herr: 
Schaft Eglofs. Daher noch Gutsherrfchaft wie dort. 

Meute, ®. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. v. Roge 
genzel, Schulth, in Neu:Ravensburg. E. 30 £, 
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Meute, W. im D Kr. O.A. Wangen, Fl. v Amt: 
zell, Schulth. in Pfärrih. E. 20 k. 

Meute, W. im D.Kr. D.X. Wangen, Fit. v. Leu: 
pol, Schulth. in Praßberg. E. 31 k. 

Heute, W. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. Ra: 
Genried, Sculth. eb. daf. E. 18 £. 

Hente, B. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. Kiß— 
legg, Schulth. in Sommersrid. E. 15 £. 

Heutefronhofen, W. im D.Kr. DOM. Navens: 
burg, Fil. v. Aronhofen, Sculh. eb. daf. E. 109 k. 
Gehörte den Weifen, von denen der Ort 1090 u. f. 9. 
an das Kl. Weingarten kam. 

Heutemann, 9. im D.Kr. DA. Wangen, Fil. 
dv. Kakenried, Sculth. eb. daf. E. 9 € 

Heutenen, 9. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. v. 
Siggen, Schutth. eb. daf. E. 10 £. 

Heutenhof, 9. im N.Kr. D.A. Badnang, Fil. v. 
Oppenweiler, Schulth. in Reichenberg. E. 15 ev. 

Meuter, bei Brohenzel, W. im Dr. O. A. Tett— 
nang, Sl. v. Brocdenzell, Schulth. in Ettentirh. €. 
12 k. Gehörte zum Kl. Weingarten. 

Neuthalden, f. Reithalden. 

Heuthbal: Mühle, M. im I.Kr. O X. Gerabronn, 
Bil. v. Wildenthierbah, Schultb, in Ober: Stetten. E.7en. 

Reuthin, 9. im Sch.Kr. O.X. Nagold, Fil. von 
Wildberg, Schulth eb. daf. Sig eines Gameralamts. 
Das bier geftandene Nonnenkofter f. MariasReutbin. 

Heuthin, D. mit dem Hofe Adlersprang im 
Sch.Kr. D.A. Oberndorf, Fil. v. Alpirsbach. E. 325 e. 
Die Gapelle baute 1502 die Buͤrgerſchaft. Der Ort 
wurde frühe von dem Kl. Alpirsbach erworben und ges 
langte fo an Württ. 

Heuti, W im D.Kr. DA. Um, it. v. Amftets 
ten, D.U. Geislingen, Schulth. in Uripring. E. 130 E. 
Sehr alter Ort, auf hoher Alp gelegen und von Wäl: 
dern umgeben. Er hat nur Gifternenwafler. Die Kirche 
wurde 1502 gebaut, die Pfarrei aber 1809 aufgehoben. 
Der Ort gehörte zur Grafihaft Helfenitein und kam mit 
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diefer an Ulm und mit diefem an Baiern und 1810 an 
MWürtt. 

eutibach, der, entipringt aus einer drei Klafter 
tiefen Quelle an der Waffe. fiheide bei Uttenweiler im D A. 
Riedlingen, geht von da in norböftlicher Richtung durch 
das romantifche Uttenweileer Thal und fällt unter dem 
Kamen Weiherbacd in die Stehen. 

Heutlingen, O. A. im Sh.Kr. Q. Meilen 4'/;0-— 
€. 27,329 (ev. 26,449 — k. 879 — eig. Gonf. 1). — 
Gemeinden: 20. (1. Cl. 1. — 2. El. 3. — 3. El. 16.), 
beftehend aus: 2 St. — 14 Pfb. (wor. 3 m-.M G) — 
4D. — 2W. — 49.— 1 vorm. Klofter u. 12 einzelne 
Mohnf. — Das in den Jahren 1802 bis 1810 gebildete 
O.A. ift aus dem Gebiete der ehemaligen Neichesftadt 
Reutlingen, aus BPeftandtheilen des Kloſters Imwiefalten 
und aus altwürtt. Landestheilen zufammengefegt. Es ift 
fehr gebirgig und gehört größtentheilg der Alp an. Paupte 
(Sebirgsart ift der Jurakalk. Viele Naturmerkwürdigkeis 
ten, Höhlen, Verfteinerungen u f.w.; Getreides, Hanf⸗ 
und Weinbau; Obſt- und Schneckenzucht; Mefferichmied: 
arbeiten; Webereien verfchiedener Art, ats: Spitzenfabriken, 
Bortenwirkerei, Bleichen; bedeutende Gefchäfte in Weiß: 
und Notbgerbereien; auch Saffianfabriten; viele Buch— 
drucereien und Buchhandlungen. — Mitglied der Ham: 
mer der Abgeordneten für die evangelifche Geiftlichkeit 
der Generalfuperintendenz Reutlingen, Prälat v. .. +» 
in. Stuttgart. — Für den Landſtand ermwählter Abgeorbs 
neter v. Rümelin, Ober-Juſtizrath, Stadtrichter in 
Stuttgart. (S. Memminger, Beſchreibung des D.N. 
Reutlingen. Stuttgart 1824). 

Heutlingen, Haurtftadt im Sch. Kr. E. 10,804 
(wor. 43 £.). Liegt an der Echaz und am Fuße ber 
Achalm; ift Eis der Regierung und Finanzlammer des 
Schwarzwald Kreifes, der Oberamtöftellen , einer Gene: 
raliuperintendeng , eines evangeliihen Decanat-, eines 
Nebenzoll- und eines Poft:Amts. Ihre Lage ift frei und 
heiter, ihre Umgebung malerifch und reich an Obft= und 
Weinbau. Außerhalb derfelben befinden fich die Kleinen 
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Vorftäbte:: die obere Vorftabt, auf ber Seite gegen Pful- 
lingen, die untere Vorftadt, jener gegenüber, und bie 
Zübinger= oder Wetrmanns:Vorftadt. Mit Ausnahme 
einiger hübfchen neugebauten Haͤuſer verratben weder bie 
Gebäude, nody die Straßen den Wohlftand der ehemali— 
gen Heichsftadt und man glaubt vielmehr in einem großen 
Dorfe zu feyn, wenn man die frummen, meift ungepflas 
fterten Straßen durdfchreitet. Der Marktplag und ber 
Ganzleipiag find die anfehnlichften Räume. Der lestere 
war früber mit einer Mauer umgeben und hieß der 
Schmwörhof, weil in demfelben der in Reichsftädten übliche 
Schwörtag gehalten wurde. Unter den merfwürdigen Ges 
bäuden der Stadt ſtebt die Marienkirche oben an. Cie 
verdankt ihr Dajeyn einer Belagerung , welde die Stadt 
1247 von bem Gegenfailer Heinrich Naspo auszuftehen 
batte. In ihrer Bedrängniß gelobte die Bürgerfchaft, der 
heiligen Jungfrau eine Kirhe zu bauen, wenn fie fie 
gnädig von der drohenden Gefahr befreie. Naspo mußte 
aud wirklich unverrichteter Dinge abziehen und ließ bei 
biejer Gelegenheit einen Sturmbod oder Mauerbrecer von 
126!/, Schuh Länge zurüd. Diefer wurde nun im Tri: 
umph in die Stadt gezogen und ale das Maß für bie 
gelobte Kirche angenommen. Auf dem Plas, wo das 
Gotteshaus ftehen ſollte, legte man ihn nieder und fing 
gleich darauf an, die Mauern um denfelben aufzuführen. 
Dis zur Vollendung des Baues verfloffen 70 Jahre. Der 
Sturmbock blieb nun aud in der Kirche liegen, bis ber 
Kaijer Marimilian I. 1517 nah Reutlingen kam und den 
Bürgern feinen Unwillen darüber zu erkennen gab, daß 
fie ein ſolches Werkzeug des Krieges im Haufe des Fries 
dens aufbewahrten. Man fab fich daher genöthigt, ein 
Lod dur die Maucr zu brechen, und fo das Denkmal 
der Rettung aus der Kirche zu fchaffen. Im Sahre 1563 
‚ wurde es an dem neuen Rathhaus aufgehängt, wo es 
aber 1726 fammt dem Hauſe bis auf das Stüd, welches 
gegenwärtig noch in der Kirche aufbewahrt wird, vers 
brannte, Nacı der Marienkirche ift die Nicolaikirche die 
größte und ättefte der Stadt; fie fol im 9. 1300 von 





einem Grafen v. Achalm erhaut worden ſeyn; feit 1823 
bat man fie zur Eatholifchen Pfarrkirche eingerichtet. Au: 
ger diejen beiden find hier noch die Kofpitalfirde und die 
St. Peters oder Waiſenkirche. Auch das Rathhaus ift 
ein nicht unanfehnliches Gebäude, das, wie ſchon erwähnt, 
im 3.1726 abgebrannt und dann neu aufgeführt worden ift. 
Das Sanzleigebäude war früher ein Kranziscaner Barfüßer: 
Kiofter, das in Kolge der Reformation von den Mönchen 
gegen ein Leibgeding abgetreten worden if. Am Anfang 
diefes Jahrhunderts diente es eine Zeit lang als Caferne. 
Reutlingen hat auch einen alten SHofpital mit fdhönen 
Einfünften, und ein Armenhaus, mit welchem eine Zeit 
lang eine Waifenanftalt verbunden war, die aber unter 
Württemberg wieder aufgehoben wurde; ferner eine öf: 
fentlihe Bibliothef, die noch von den reichsftädt’fchen 
Zeiten herrührt, gegen 6000 Bände zählt, aber wegen 
der gar zu unbebeutenden Konds nicht fortgefegt werden 
kann, fo wie ein Stadt: und Hoſpital-Archiv, die zwar 
viele fhäsbare Urkunden enthalten, fich aber in Unord— 
nung befinden. Die Hauptnahrung der Einwohner dies 
fer außerordentlich regfamen Stadt befteht in Gewerben. 
Einige lebhaft betriebene Tuchfabriken, eine Papierfabrif, 
die Zuchfcheererei, Bleihen, Metallgießerei, Pulver-Fa⸗ 
brication, Barbdruckereien, Wollenweberei, Zeugmadherei, 
fehr bedeutende Gerbereien aller Art, Leimfiedereien, 
Spisenflöppeln und Stidereien mit Glasperlen fichern 
diefem Drt einen bleibenden Unterhalt. Sm Verferti— 
gen von Feuerfprigen und in der Glockengießerei haben 
die Reutlinger von jeher einen großen Ruf behauptet. 
Auch die Landwirthichaft wird mit großem Fleiße und 
vielem Gluͤcke betrieben; Obſt und Wein erfreuen fich 
einer guten Pflege, und gleichfalls-nicht unbedeutend ift 
der Handel diefer Stadt mit den hieſigen Erzeugniffen. 
Auch der eigentliche Handel ift, zumal in englifchen Mas 
nufacturwaaren, neuerdings von größerer Bedeutung. Eine 
Srwerbsquelle war auch, bis zu der im 3. 1838 erfolg: 
ten geſetzlichen Befchränktung, der Bücher-Nahdrud. Doc 
find nod) immer viele Buchdruckerpreſſen befhäftigt, und 
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auch bas PVerlagsgefchäft ift von Belang An ben 4 firs 
chen ſtehen 5 Geiſtliche. Die höhere Nealfchule ift gut. 
An der lateinifchen Schule 4 Lehrer und an den 6 deut: 
fhen Schulen 6 Lehrer und 6 Proviforen. Zu der Stadt 
gehört auch der Heilbrunnen und das Kuzisbad, weld’ 
legteres cine Privatanftalt ift und meiftens das Schwefel 
enthaltende Wafler des Heilbrunnen zu feinen Fäbdern be> 
nüst, — Reutlingen war früher eine ber bedeutendſten 
Reichöftäbte.e Anfangs ein bei der Burg Achalm entftens 
denes, von Achalmſchen Dienftleuten und Hörigen derjelben 
angelegtes und bewohntes Torf, das im 3. 1030 fen 
600 Haͤuſer gezaͤhlt baben fell, erhielt es im 3 1200 
von Kaifer Otto IV. Stadtredht, und 1216 umgab Fried— 
rich 11. es mit Mauern. Wie fchnell nun die neue Stabt 
zugenommen, beweist die heftige Belagerung vom Jahre 
1247 durch Heinrich Raspo, dem Landyrafen von Thuͤ⸗ 
ringen. Diejer, der im Sinne führte, den K. Conrad IV. 
vom Thron zu flürzen, und denſelben auch wirklich bei 
Frankfurt geſchlagen batte, fiel nun in Schwaben ein, 
und verfuchte feine Stärke zuerft an Reutlingen. Allein 
die Bürger vertheidigten ihre Stadt fo trefflich, daß Raspo 
die Belagerung aufzuheben genöthigt war. Bei biefer 
Gelegenheit blieb der erwähnte Sturmbod vor den Mauern 
liegen, ber nad Abzug der Feinde als Giegeszeihen in 
die Stadt gebradit wurde. Wie andere Reichsftädte, To 
gelangte auch Reutlingen nun allmälig zur völligen Unab— 
bängigfeit und Eaufte fich zulest im 3. 1500 von ben-an 
das Reich gekommenen Rechten der Grafſchaft Achalm über 
bie Stadt los. Mit Württemberg ftand Reutlingen mebr 
in feindfeligem, als in freundichaftlihem Verhaͤltniſſe, ja, 
es fügte in früheren Zeiten den Grafen v. W. oft bes 
deutenden Schaden zus Unter Anderem ichlug fie 1377 
den Grafen Eberhard (1. Sanct Leonhard) mit gro 
Sem Verlufte von ihren Mauern zurüd. Im Jahr 1388 
nabm Reutlingen Theil an der Schlacht bei Töffingen, 
nach welcher e8 ein längeres Kreundfcaftsbüntniß mit dem 
Grafen Eberbard fhloß, das bis weit in das folgende 
Zahrhundert fortdauerte. Mehrere Kaifer beehrten Reut⸗ 
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lingen mit ihrem Beſuche. Marimilian I. beftätigte ihr 
bei einem Beluche 1495 das Recht, unvorfäglihe Mörder 
in ihren Mauern aufnehmen zu dürfen. Auf diefe Kreis 
heit berief fie fich auch, als Herzog Ulrich 1519 die Aus— 
lieferung der Mörder feines achalm'ſchen Burgvogtes vers 
langte. Diefer hatte nämlich einige Jahre vorher einen 
Reutlinger Bürger beim Wildern ertappt und nad) da— 
maliger Sitte mit dem Tode beftraft. ange fuchten die 
Neichsftädtler defhalb Rache an dem Burgvogt zu nehmen. 
Einige Bürger fingen eines Tages in einer Schenke zu 
Reutlingen Streit mit ihm an; es kam zu Thätlichkeiten, 
in welchen der Burgvogt erfchlagen wurde. Herzog Ulrich 
eilte mit einem Deere vor die Reichsftadt, und nahm biefe 
nach kurzer Belagerung ein, da fie den Mörder feines 
Vogtes nicht herausgeben wollte. Er erklärte fie hierauf 
zu einer württemberg’fchen Yandftadt, zog fich aber tadurd) 
ſehr ſchlimme Folgen zu. Denn Reutlingen wurde als 
Mitglied des fchwäbiichen Bundes von diefem bald ıwieber 
in Freiheit gefest, der Herzog aber aus feinem Lande 
vertrieben. Cine fehr wichtige Rolle fpielte es in der 
Reformation. Schon 1513, noch ehe Luther das Beiſpiel 
zur allgemeinen Kirchenverbeſſerung gab, fuchte Reutlingen 
eine folche einzuführen. Die Bürger beriefen 1519 einen 
jungen Tbeologen, Matthäus Alber, eines Goldſchmieds 
Sohn von Reutlingen, und ftellten ihn als Prediger bei 
der Pfarrkirche an. Aber, der Luthers Lehre kennen 
gelernt hatte, predigte in deffen Beifte, und feine Worte 
fanden überall Cingang. Er wurde vor den Bilchof von 
Sonftanz gefordert, um fich dafelbft zu vertheidigen ; weil 
er aber nicht erfchien, that ihm diefer fammt der ketzeri— 
fchen Stadt in den Bann. Der Papft beftätigte denſelben 
nicht nur, fondern das Hofgericht fprach auch noch über Reut⸗ 
(ingen die Acht aus. Alber, der, wie die Stadt, bie Tro: 
dungen des Papſtes nicht mehr achtete, ward jegt vor das 
Reichsgericht zu Eflingen geladen, und diefem Eonnte et 
fih nicht entziehen. Unter einer großen Bedeckung bes 
waffneter Freunde zog er im J. 1524 dahin, vertheidigte 
ſich dafelbft aber mit einer Offenheit, Kraft und Würte, 
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daß er unangefochten wieder entlaffen werben mußte. Non 
nun an ging das Werk der Reformation mit fchnellen 
Schritten vorwärts, ungeachtet Württemberg in den Händen 
bes ſchwaͤbiſchen Bundes und ber öftreih’fchen Herzoge, 
geſchworener Feinde Luther’, war. Durd die Wieder: 
einnahme Württembergs von feinem rechtmäßigen Beherr: 
fcher, Herzog Ulrich, gewann Reutlingen viel an der Freie 
beit feines Glaubens. Ulrich, welcher in feiner Verbannung 
‚ die Iutherifche Lehre kennen gelernt und angenommen hatte, 
bezeigte fich Außerft freundlich gegen die Neicheftadt, weß— 
batb biefe ihn aud; als ihren Schirm: und Schugherrn 
anerkannte. Über nah dem unglüdlichen Ausgang des 
fdymalfaldenfchen Krieges 1547 hatte fie viel zu leiden. 
Außer 20,000 Gulden Kriegsfteuer hatte fie 12 Fahnen 
Spanier ein Vierteljahr lang im Quartier. Im nädften 
Jahr follte auch der Eatholifhe Gottesdienft neuerdings 
eingeführt werden ; der Abt v. Zwiefalten las auch wirke 
Lich wieder Meſſen. Als aber im Herbft aller Wein ers 
fror, fo fohrieben dir Reutlinger dieß ihrem Wankelmuth 
in der Religion zu, und waren auf feine Weife zu bes 
wegen, Luther’ Lehre wieder zu entfagen. — In ben 
3. 1347, 1348 und 1349 richtete die Peſt — der ſoge— 
nannte Schwarze Tod — große Verheerungen an, welde 
bie Vertreibung der Juden, die fie angerichtet zu haben 
beihuldigt wurden, zur Kolge batten. Im Jahr 1502 
entftand auf dem Markte eine große Keuersbrunft, woburd 
gegen 150 Gebäude in Aſche gelegt wurden. Innerhalb 
4 Monaten, vom SGepteinber 1577 bis Januar 1578, 
raffte die Peft bier 906 Menfchen weg. Eine fchwer bes 
drängte Zeit ward für Reutlingen der dreißigjährige Krieg. 
vornämlic, das Jahr 1631, in welchem fi die Stade 
den Feinden ergeben mußte. Wegen den vielen Brands 
fhagungen und Einquartierungen mußte fie 1648 bie 
Dörfer Gomaringen und Hinterweiler an Württemberg 
verkaufen. Nicht weniger Ungemach bradıten die Franzofen 
am Ende des Irten und Anfang des 18ten Jahrhunderts. 
Der große Brand, welcher am Abend des 23. Septembers 
1726 zwifchen 8 und 9 Uhr entftand, und mehrere Zage 
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bauerte, legte die Stabt, mie Ausnahme weniger Ger 
bäude, in Aſche Einen furdtbar fchönen Anblick gewährte 
biebei der Thurm der Marienkirche, welcher einer glühen: 
den Feuerfäule ähnlih war. Das Unglüd der armen, 
des größten Theils ihrer Käufer beraubten, Einwohner war 
grenzenlos. In Sturm und Regen mußten fie auf dem 
Selde liegen; kaum hatten fie in der erften Zeit Nahrung, 
um den Hunger zu ftillen. Der Gottesdienft wurde in 
einer Eleinen Gapelle gehalten; weil aber in ber ganzen 
Stadt Eein Guöcklein mehr vorhanden war, fo gab man 
das Zeichen mit der Trommel, denn ber Herzog von 
Württemberg hatte 3 Companien feines Feibregiments zur 
Bewachung des geretteten Eigentbums nad) Reutlingen ge: 
ſchickt. In Folge des Parifer Friedens 1802 Fam Neu: 
lingen mit feinem Gebiete, aus 5 Dörfern bejtehend, 
und zufammen mit 9639 Seele, an Württemberg. Nach 
der alten bis dahin beftandenen bemofratifhen Pers 
falfung wählte die gefammte Bürgerfhaft der Reichs— 
ftadt alljähgrlid ihre Obrigkeit neu, kraft des im Jahre 
1374 von Carl 1V. erhaltenen Eaiferlihen Privilegiumg, 
Der Magiftrat beftand aus 16 Senatoren, von denen bie 
drei Erſtgewaͤhlten Bürgermeifter, der Vierte Vicebürgere 
meifter war, aus 12 Zunftmeiftern, von welden bie beis 
den erften Scultheißen hießen, und aus dem Syndicus, 
dem einzigen Rechtögelehrten. Diefer, mit den Schult— 
heißen und Bürgermeiftern, bildete das geheime Golle: 
gium; der Bürgermeifter, die zwei näcften Senatoren, 
die zwei erften Geiftlihen und der Syndicus machten das 
Gonfiftorium aus. Jede der 12 Zünfte bildete ein Zunft: 
—— aus 13 Perſonen, beſonders fuͤr Handwerksſachen. 

lle Zunftgerichte zuſammen (156 Perſonen) machten den 
großen Rath aus, der nur bei wichtigeren Staatsange— 
legenheiten und bei der jaͤhrlichen Wahl zuſammenberufen 
wurde. — Geburtsort des Zainer oder Zeiner, einer 
der erſten Buchdrucker Augsburgs, welcher daſelbſt 1478 
ſtarb; — des Matthäus Alber (Aulber) (1495), Praͤlat 
und beruͤhmter Reformator; Sohn eines Goldſchmids; — 
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und des Wilh. Gottlob Fried. Beutler (1745); Paiferl. 
ruffifher Hofrath, Dr. der Rechte und Profeflor der 
Mathematik; glänzt in den Annalen der neuern Aftronde 
mie durch verfchiedene wichtige Abhandlungen. — Fuͤr den 
Landftand erwählter Abgeordneter: Gammerer, Stadt: 
fchultHeiß daſelbſt. (S. auh Gayler, hiftoriiche Dents 
mwürdigfeiten der ehemaligen Reichöftadt Reutlingen. 1840.) 


Meutlingendorf, Pfd. im D.Kr. O. A. Riedlingen, 
fürftli) Thurn und Zaris’fhen Amts Ober: Marcıthal. 
€. 2598. Der Drt, welcher auf der Hochfläche am rechten 
Donauufer weithin fichtbar liegt, wird durch ein huͤbſches 
Wiefenthälchen in zwei Theile abgelondert. Aus einer Urkunde 
vom J. 790 erhellt, daß fchon damals hier chriftliche Eine 
wohner waren. Die abelige Familie gleihen Namens 
fcheint mit Dans von Reutlingen erlofchen zu feyn. Der 
Ort wird frühe als ein Beftandtheil der Herrfhaft Friede 
berg getroffen. Nah einigen Nachrichten kam er mit dies 
fer, nad) andern mit dem Kl. Marchthal, das ihn 1419 
von denen v. Stein und v. Hornberg erworben hatte, an 
Württ. Ein halbes Stündchen füdöftlich von dem Dorfe, 
gegen Dobel hin, befindet fih ein Hügel, „ber Schloßs 
berg“ genannt, welcher noch Spuren einer Burg mit Mall 
und Graben trägt. In dem nabe liegenden Sandfteine 
befinden ſich mehrere Höhlen, die, bis auf zwei, jest 
meiftens verfallen find, und in welche fich die Einwohner, 
während des Schwedenkrieges, der auch hier große Vers 
wüftungen anrichtete, flüchteten. 

Meutſachſen, W. im Z.Kr. D.A. Mergentheim, 
Bil. v. Spielbah, O.A. Gerabronn, Schulth. in Blums 
weile. E. 113 (wor. 7 E.). Liegt an ber baterichen 
Grenze und gehörte zum Gebiete der Reichsſtadt Rotten- 
burg an der Tauber. Mit diefer Fam er 1803 an Baiern; 
1810 aber fiel er an Württemberg. 

Meutftod, W. im D.Kr. O. A. Wangen, Fi. v. 
Wangen, Schulth. in Praßberg. €. 14 £. 

Heutte, ®. im Sch. O.A. Freudenftadt, Fil. von 
Baiersbronn, Schuith. eb. daf. E. 36 ev. 
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Nexingen, Pfd. im Sch.Kr. O.A. Horb. €. 1071 
(wor. 1 ev. und 382 Juden mit Synagoge). Hat eine 
Yulvermühle und gehörte vormals zur Deutſchordens-Com— 
mende Hemmendorf. Im Jahr 1806 fiel der Drt an 
Württemberg. 

Hhein, 9. im D.Kr. O. A. —— Fil. von 
Altdorf, Schulth. in Baindt. E. 6k 

Rhein, W. im D.Kr. O.A. Tettnang, Fil. von 
Primisweiler, Schulth. in Schomburg. €. 113 k. Ges 
hoͤrte zur Herrſchaft Tettnang. 

Rheinach, M. im D.Kr. D.X. Tettnang, Fil. v. 
Unter-Ailingen, Schulth. in an 

Khein-Patent, H. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Fil. v. — Schulth. in Baindt. E. 15 k. 

Rheut, ſ. Ruith. 

—rhonenbach, der, cin kleines Waſſer bei dem 
farrweiler Amtzell, im O.A. Wangen, das nad) feiner 
erbindung mit mehreren andern Yäden bei Goppertös 

weiler in die untere Argen get. _ 

Michlisreute, W. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Fil. v. Schlier, Scultb. eb. dal. E. 48 k. Die Hoheit 
ftand theils der Kandvogtei, und theils dem Ki. Weine 
garten zu. Bei dem Orte ftand eine Burg. 

Nied, W. im D.Kr. O.A. Ravensburg, Fil. v. 
Kronbofen , Schulth. eb. daſ. E. 16 E. Die früberen 
Verbältniffe wie in Richlisreute. — Gutsherrſch.: örh. 
v. Rehling. 

Mied, W. im D.Kr. O.A. Ravensburg , Fil. v. 
Waldburg, Scultk. eb. deſ. E. 35 & Die Hoheit 
hatten W. Wolfegg und das Kl. Weingarten. 

Hied, W. im D.Kr. O.A. Saulgau, Fil v. Ebers: 
bach, Schulth. eb. daf. E. 29 k. Gehörte zur Deutſch⸗ 
ordenfiben Commende Altshaufen. 

Hied, W. im D.Kr. D.A. Saulgau, Fil. v. Ebers⸗ 
bah, Schulth. in Geigelbab. E. 63 k. Bildet mit dem 
obigen einen Ort. Berhältnifie wie dort. 
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Nied, W. im D.Kr. DU. Tettnang, Fi. v. Tett⸗ 
nang, Schulth. in Tannau. E. 79 k. Gehörte zur 
Herrichaft Tettnang. Kunftmühle. Hier ftand ein Schloß, 
wo die von Ried faßen. 

Mied, W., H. und 3 einz. Hfr. im D.Kr. DA. 
a Fil. dv. Chriftaghofen, Scutth. cb. dal. E. 
39 E. 


Ried, D. im D.Kr. O.A. Wangen, Bil. v. Jeny, 
Schulth. in Großs Holzleute. E. 4 E. 

KHied, W. im D.Kr. O. A. Wangen, Bil. v. Rog⸗ 
genzell, Schulth in Neu-Ravensburg. €. 38 E. 

Nied, H. im D.Kr. O. A. Wangen, il. v. Leupolz, 
Schulth. in Praßbere. ©. 5 E. 

Niedacker, 9. im D.Kr. D.U. Wangen, il. vd. 
Bolfternang, Schulth. in GroßsHotzleute. €. 3 E. 

MNiedbach, f. das Fluͤßchen Ach beit Walbdiee. 

Niedbach, Po. im J.Kr. O.A Gerabronn. €. 
2321 ev. Poſtſtall ohne Grpebition. Yiegt an der von 
Augsburg nah Frankfurt führenden Landftraße, und wird 
gewöhnlich Nipa ch genannt. Das Dorf war früher mit 
einer Schanze umgeben und mit zwei Thoren verfehen. 
Daſſelbe zeichnet fih durch großen Waldbejig und vortbeile 
haften Betrieb der Landwirthſchaft aus. Es gehörte ehe⸗ 
mals als Leben von dem Hochftift Würzburg der Familie 
von Seltened, und hatte eine Burg, die aber längft zer: 
pört ift. Won denen v. Seltened wurde das Dorf 1445 
an die jesige Gutsherrfhaft, den Fuͤrſten v. Hohen: 
obes Bartenftein, verkauft, der bis 1806 die Ho: 
peit hatte. 

Kied: Capelle, eine Meine, ehemalige Gapelle, nahe 
bei Hunderfingen, an der Donau, im D.X. Riedlingen. 
Sie wurde zu Anfang des 16. Zabrhunderts erbaut, und 
erft vor etwa 18 Jahren niedergeriffen. Ihre Entftehung 
erzählt uns die Geſchichte auf folgende Weile: Graf Fe: 
lir von Werdenberg hatte einen unverföhnlihen Haß auf 
den Grafen Andreas von Sonnenberg, Zrucdfeßen zu 


277 


Waldburg , und Herren der Grafihaft Friedberg-Scheer, 
geworfen, weil diefer ihn bei der Hochzeitsfeier des Ders 
3098 Ulrich v. Württ. mit Sabina von Baiern, in Gegenwart 
fämmtliher Gäfte, tächerlih zu machen ſuchte. Graf 
Felix, von Geburt ein Eleiner Mann, foll nämlich beim 
Kirhenzuge die fürftlibe Braut etwas zu hoch geführt 
und Graf Andreas ihm deßhalb zugerufen haben: „Hoch 
genug, mein Werdenberg'“ Felix, über bdiefen 
Spott entrüftet, fchwur feinem Gegner Rache, allein biefer 
fuhr im vorigen Zone fort: „Was wirft du, Stu 
dentlein, mir thun? wenn id bir meine Finger 
zwifchen die Zähne legte, würdeft du nidt 
einmalbdas Herz haben, zu beißen!“ Werden- 
berg fühlte fich durch dieie freche Rede nody mehr ebittert; 
um aber die Zafelfreuben nicht zu ſtoͤren, verfuchte Ders 
zog Ulrid), die Feinde zu verföhnen. Echeinbar gelang 
dieß auch, doch nur furchtharer glimmte unter der Afche 
das lang verhaltene Keuer. Es war am Abend des 11. 
Mai 1511, als Andreas, in Begleitung feines Caplans 
und dreier Knete, von feiner Burg Buſſen nad dem 
Schloſſe Scheer zuruͤckkehrte. Felix, der Kunde davon 
erhalten hatte, lauerte ihm mit mehreren Bewaffneten in 
der Nähe der Etraße auf, um das Werk feiner Rache 
auszuführen. Als nun Andreas forgios feines Weges 
daher geritten Fam, ftellte fi der Werdenberger ihm 
trogig entgegen, und fiel den Eeines Widerftande Gewär: 
tigen mit bewaffneter Hand an. Der wehrlofe Andreas 
wollte fein Heil in der Flucht fuchen, ftürgte aber bei ber 
Dunkelheit in einen Graben, und wurde bier, troß den 
Bitten des Caplans, der fich auf feinen Herrn geworfen 
hatte, jämmerlich von Felir und deſſen Knechten erſchlagen. 
Der Leichnam bes Ermordeten wurde hierauf nah Scheer 
gebraht, an der blutigen Stelle aber, zum Gebädtniß 
der Frevelthat, die oben erwähnte Gavelle erbaut, um 
dafelbft Meſſen für die Seele des Hingeopferten zu lefen. 
Im Anfange dieſes Jahrhunderts hatte fie ein Eremit zu 
feinem ftillen Aufenthalte gewählt; eines Tages aber fand 
man ihn an ber Stelle, wo er fo viele Jahre ruhig ver⸗ 
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lebt hatte, ermordet, ohne daß bis jest ber Grund aus: 
gemittelt werden Eonnte. 

Kieden, D. im J.Kr. DA. Hall, Fil. v. Weſt⸗ 
eim. E. 478 (wor. ı £.). Liegt freundlih an der 
iber und gehörte zum Gebiete der Reichsſtadt Hall, in 

das Amt Rofengarten. 

Mieden, W. im D.kr. O.A. Leutlich, Fil. v. 
Aichftetten, Schulth. in Mooshaufen. E. 101 k. Ges 
hörte zur Graffhaft Wurzah; daher noch Gutsherrid.: 
Fürft v. Waldburg-Zeil-Wurzach. 

Rieden, H. im D.Kr. O.A. Saulgau, Fil. v. Boo8, 
Schulth. in Lampertsweiler. €. 10 £. 

Kiedenberg, W. im N.Kr. D.A. Stuttgart, Fit. 
v. Birkach, Schulth. eb. daſ. E. 166 ev. Liegt auf 
einer waldigen Höhe und hatte ehemals eigenen Adel. 
Sm Jahr 1338 lebte Wolf v. Riedenberg. Nach 
ihnen waren bie v. Neubaufen, die 'namentlidy 1458 bier 
vorkommen, im Beſitze der Grundherrfhaft. Ein Schloͤß⸗ 
hen ftand noch 1481. Die Hoheit über den Ort gehört 
feit den älteften Zeiten Württ. 

Kiedenhof, W. im D.Kr. O. A. Göppingen, Fit. 
v. Hattenhofen, Schulth. eb. daſ. E. 18 ev. Gehoͤrte 
ſtets zu Dattenhofen. 

Kievensweiler, WB. im D.Kr. O.A. Zettnang, 
Fil. v. Gattnau, Schulth. in Hemigkofen. €. 17 k. 
Gehörte zur Herrfchaft Tettnang. 

Miedenthal, ein Wiefengrund im füdlichen Theile des 
D.U. Blaubeuren, zur Seite ded Blauthald, der ziemlich 
troden ift. 


Kiederih, D. im Sh.Kr. O. A. urach, Fil. v. 
Bempflingen. E. 680 ev. Liegt in der fchönen Metzinger 
bene, an dem Fluſſe Erms, über welche im Orte felbft 
eine größere Brücde und eine Eleinere über einen Seiten: 
arm außerhalb führt, der zugleih die Mühle treibt, und 
kommt im J. 1100 erftmals vor. Es fcheint mit ber 
Grafihaft Urah an Württ. gefommen zu feyn. Der Ort 
hat vorzügliche Dbftzucht und noch etwas Weinbau , auch 
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wurden bier vor ungefähr 50 Jahren Maulbeerbäume zur 
Seidenzuht und zwar nicht ohne Erfolg gepflanzt. 

Kiedericher Bach , entipringt in dem Mesinger 
Wald, DA. urach, und ‚fällt bei dem Dorfe Riederich 
in die Erms. 

KMiedern. auch Riedernberg, ein hoher Berg auf 
der Grenze der Oberämter Reutlingen und Rottenburg. 
Auf demfelben findet man die Spuren eines Schloſſes, 
Heidenburg genannt, welches wahrſcheinlich römifcher Ab: 
kunft ift. 

Kiedern, W. im D.Kr. D.X. Tettnang, Fil. v. 
Fiſchbach, Schulth. in Berg. E. 18 E. Gehörte zum 
Landvogtei⸗Amt Fiſchbach. 

iedhäufer, H. im D. Kr. O.A. Waldſee, Fil. v. 
Eberhardszell, Schulth. eb. dal. 

ZFriedhausle, Hs. im D.Kr. O. A. Waldſee, Fil. 
v. Heiſterkirch, Schulth. in Heidgau. E. 5 k. 

Niedhalden, ein zwiſchen dem Plettenberg und dem 
Walbbof im D.A. Balingen gelegener Sauerbrunnen. 

Niedhauſen, Pfd. im D. Kr. O. A. Saulgau, graͤfl. 
Königsegg-Autendorf’fchen Amts AUulendorf. E. mit Wei: 
hermuͤhle und Kleemeifterei 294 &. Der Drt, 
welcher fhon im Jabr 995 vorkommt, liegt am Abhange 
gegen bas große Oftrahe Ried. Er Fam von dem Dor 
fpital zu Ravensburg an Königsegg, das bis 1806 die 
Hoheit hatte. Bei der an einem Weiher gelegenen Mühle 
fiebt man nod die Gräben und Wälle des Schloffes 
MWeiherburg, welches von ven Brüdern Hans und 
Georg v. Königsegg im Jahr 1485 erbaut worden feyn 
fol. Der Plag heißt noch_ jegt der Schloßbuͤhl, fo 
wie die dahin führende Gafle des Dorfes, die Schloßs 
gaffe. Auf einer Anhöhe in Riedbauſen foll noch im 
Zabr 1532 ein f. g. Burgftaltl geftanden haben. 

Niedhof, Hs. im Sh.Kr. O.A. Balingen, zu 
Hoßingen gehörig. 

Niedhof, H- im IKr. O. A. Aalen, Fil. v. Heuch⸗ 
fingen, Schulth. eb, daſ. E. 10 E. 
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Miedhof, 9. im D.Kr. O.A. Ehingen, $il. von 
Oggelsbeuren, Schulth. eb. dal. E. 5 £. Liegt am 
Abhange eines Berges und wird neuerlich auch Riedenhof 
geſchrieben. 

Niedhof, H. im D.Kr. D.X. Waldſee, Fil. von 
Bergatreute, Schulth. eb. dal. E. 2 E 

Niedhof, 9. im D.Kr. DAX. Wangen, Fil. von 
Deucelried, Schulth. eb. dal. €. 5 £. 

Miedhof, ehemaliger Hof bei der Stadt Mengen 
im O. A. Saulgau, der 1777 au der Oſtracher Brüde 
erbaut wurde. Weil der Platz aber von der Bürgerfhafn 
als Weide angeſprochen werben fonnte, mußte man ber 
Hof wieder abbrechen. 

Hiedhöfe, B. im D.Kr. D.N. Ulm, Fil. dv. Lan» 
genau, Sculth. eb. dal. E. 20 ev. Am Anfange des 
Rieds; fcheint ftets zu Langenau gehört zu haben. 

Miedhöfe, 3 H. im D.Rt. DA. Waldfee, Fil. v. 
unter⸗Schwarzach, Schulth. eb. daf. €. 12 £ 

Niedlensmühle, M.-im D.Kr. DA. Leutkirch, 
zur Stadt Leutkirch gehörig. 

Hiedlingen, DL. im D.fr. D.Meilen 8. — 
€. 25,841 (w. 710, — £ 24,395. — Juden 736). 
Gemeinden: 54 (2. Cl. 4. — 3. El. 50), beftehend aus: 
2 St. — 39 Pfd. (wor. 3 m. M.G.) — 13 D. (wor. 
1m. MG) — 15W. — 19 9. und 19 einz. Wohnſ. 
— Das O.A., aug Gebietstheilen der vormal. Kıöfter 
Buchau, Heiligkreuzthal, Marchthal und Zwiefalten und 
mehrerer anderer kleiner Herrſchaften zufammengefegt, 
wurde 1807 gebildet. Jurakalf iſt vorherrfchende Ge- 
birgsformation. Mittleres Clima. Die Landwirthſchaft 
und Gultur hat, fo weit es ber große Güterumfang der 
Lehenshoͤfe geſtattet, einen ziemlichen Grad erreicht. Ei: 
ſenerz, Torfſtich, ſchoͤne Verſteinerungen, beſonders Am— 
moniten ; mehrere Hungerbrunnen. Fiſcherei; ausgezeichnete 
Rindvieh- und Pferdezucht, nebft großem Garnhandel; nicht 
unbedeutende Gefchäfte in Getreide und Vieh; an einigen 
Orten auch anfehnlicher Holzhandel. Keine Fabriken und 
weniger bedeutende Gewerbe. — Tür den Landftand er: 
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wählter Abgeordneter: Boltftetter, Stiftunos-Ver— 
walter in Riedlingen. (S. Memminger Belcreibung 
des D.U. Riedlingen. Stuttgart 1827.) 

Hiedlingen, Stadt im D.Kr. E. 1779 (wor. 16 
ew. Fil. dv. Pfiummern). Hiezu gebörtdie Zollbäufer 
Mühle — Sis der Oberamtsftellen, eines katholiſchen 
Decanat: und Poſtamts. Dat eine freie und heitere Lage 
auf einer Anhöhe über der Donau und ift nur eine halbe 
Stunde vom Fuße der Alp entfernt. Ohne Zweifel hat 
es feinen Namen von dem Riede, einer anfehnlicen Fläche, 
in welchem es liegt. Unter den Öffentlihen Gebäuden 
befinden ſich 2 Kirchen und 3 Gapellen. Die Pfarrkirche 
zum heit. Georg liegt am nörblidyen Ende des Orts, die 
Gapuziner Kirche fteht außerhalb des Städtchens bei dem 
Kiofter, weldes von 1645 bis 1655 erbaut, aber 1806 
aufgehoben wurte. Das Oberamtögerichtögebäude, früher 
eine Zeit lang Kaferne, wurde 1819 zu einer jegigen 
Beftimmung eingerichtet. Das Kornheus, feit 1812 zu— 
gleih das Rathbaus, enthält eine ziemlich geräumige und 
fehr befuchte Rruchtichranne. Der 1378 geftiftete Hoſpi— 
tal, welcher nach dem Brande von 1570 neu erbaut ward, 
bat auch eine Hauscapelle. Der Nahrungsftand der Eins 
wobner beruht größtentheild auf Aderbau und Viehzucht, 
Spinnerei und Garnbandel , die Gewerbe find nur unbe— 
deutend; dagegen hat Riedlingen ſtark befüchte Roß- und 
Frudt= Märkte. Cine 1420 geftiftete Frauengeſellſchaft 
wurde fpäter in ein Klofter vom Orden des heiligen Frans 
ziscus verwandelt und 1780 aufgehoben. — Riedlingen war 
früher eine der 5 Donauftädte und ift jedenfalls ein ſehr 
alter Ort. Nah Einigen war es eine römifche Nieder— 
laſſung. Doc finden fih nur wenige römifche Alterthü- 
mer, welde diefe Meinung rechtfertigen tönnten. Der 
Kirche wird fhon im 3. 842 urkundlich gedaht. Mit 
Beſtimmtheit laͤßt fi) angeben, das ed den Grafen 
von Veringen g:börte, weldhe es von 1290 big 1300 und 
zwar wabricheinlich 1291 an den Kaifer Albrecht aus dem 
Haufe Deftreich, einem Sohn Rudolph von Habsburgs, vere 
kauften. Wie fo viele öftreich’fche Befigungen kam aud) 
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Riedlingen als Pfand an bie Grafen von Hohenberg und 
von diefen an die Zruchfeffe von Waldburg. Herzog 
Sigmund verſchrieb daffelbe legterem 1454 fogar als ewige 
Mannsinhabung. Wie ungern das Städtchen aber fich 
von dem graͤflich Waldburg'ſchen Haufe beherrſcht fah, 
beweist feine Weigerung, als. der Truchfeß Carl die Erb: 
huldigung verlangte. Diefer glaubte das Recht zu haben, 
mit Gewalt zu nehmen, was die Riedlinger ihm nicht 
von freien Stüden gewährten. Er überfiel dag Staͤdtchen 
daher mit gewaffneter Hand, pluͤnderte es aus und et: 
zwang nun nicht nur bie Huldigung, fondern auch bie 
Abtretung mander Vergünftigungen von Seiten des Ma— 
giftrats. Dieß empörte die Pürger, und: don mehreren 
Adeligen fo wie heimlich von Oeſtreich unterftügt, jagten 
fie den Zruchfeg mit feinem ganzen, aus ungefähr 400 
Perfonen beftandenen, Gefolge aus der Stadt, und er: 
Elärten die Verfchreibung, welche das Abtreten ihrer 
Freiheiten enthielt, für erfchlihen und Eraftlos. Mit 
— Ernſte dachten ſie nun, in Verbindung mit den 
brigen Donauſtaͤdten, auf eine Loͤſung der waldburg'ſchen 
Pſandſchaft, was ihnen aber erſt 1680 mittelft ihres 
eigenen zufammengelegten Geldes gelang. Bon da an 
blieb Riedlingen öfterreihifh. Won den Kaifern erbielt 
die Stadt manche Freiheiten, fo 1275 das Recht zu Sahr: 
und Wochen Märkten, und 1434 den Blutbann. Sie 
übte denfelben und die Polizei in der Stadt und in den 
Orten des Hofpitals; die Landeshoheit und das Steuer: 
veht aber ftanden Defterreih zu. In den verheerenden, 
Kriegen der Hohbenftaufen und Welfen hatte Riedlingen 
gewiß auch Manches gelitten, da feine frühern Befiger, 
die Grafen von Veringen ſtets in der engften Verbindung 
mit den Welfen ftanden; in neueren Zeiten brachte auch 
das Jahr 1799 viel Ungemah. Zuerſt zogen die ran 
gofen duch, und bald darauf folgten diefen die Ruffen, 
fo wie fpäter ein Beſuch von. 10 Koſackenregimentern. 
In Folge des Preßburger Friedens Fam Riedlingen 1805 
an die Krone Württemberg. — Geburtsort des Johann 
v Pay ober Pey (1598); gefchägter Maler. 
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Niedlings, W. im D.Kr. O. A. Leutlich, Fil. v. 
Arnach, D.A. Waldſee, Schulth. in Diepoldshofen. E. 
715%. Gehoͤrte zur Grafſchaft Zeilz daher noch Guts— 
berrfch.: Fürft v. Waldburgs3eil-Traudburg. 

Niedmühle, M. im N.Kr. O. A. Böblingen, Fi. 
v. Sindelfingen, Sculth. eb. daſ. E. 7 ev. 

Niedmuͤhle, M. im Sch.Kr. O. A. Balingen, Fil. 
v. Winterlingen, Schulth. eb. daſ. E. 3 ev. 

Niedmuͤhle, M. im Sch.Kr. O.A. Sulz, zu Ros 
fenfeld gehörig. E. 5 ev. 

Niedmühle, M. im J. Kr. O. A. Heidenheim, Bil. 
v. Bolheim, Schulth. eb. daſ. 8 ev. 

Miedmühle, M. im D.Kr. O.A. Riedlingen, Fil. 
v. Ertingen, Schultb. eb. daſ. €. 7 k. 

Piedmühle, M. im D.Kr. O.A. Saulgauz |. 
Derbertingen. 

Kiedmühle, M. im D.Kr. DA. Waldſee, Sit. 
v. Waldfee, Schulth. in Steinach. €. 3 E. 


iedfchmiede, Hs. im D.Kr. DA. Waldſee, Bil. 
v. Heifterfich, Schulth. in Heidgau. Hat feinen Namen 
von einem ehemals hier geftandenen Hammerwerk. 

Kiedfenn, D. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. 
v. Baindt, Schulth. eb. dal. ©. 3 E. 

Niedthal,, ein trodenes Thal, im O.A. Waldfee, 
ſehr breit und 8 Stunden lang. Es ſetzt das Federſee— 
Ried mit dem Wurzacher:Ried in Verbindung. 

Kiedwieshäusle, H. im D.Kr. O.A. Wangen, 
Fil. v. Amtzell, Schulth. in Pfärrih. E. 5 E. | 

Niefen, W. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. v. 
Karfee, Schulth. in Vogt. E. 12 k. Die Hoheit ſtand 
Wolfegg und der Landvogtei Altdorf zu. 

Niegelbach, W. im J.Kr. O.A. Crailsheim, Fil. 
v. Luſtenau, Schulth. eb. daſ. E. 114 (wor. 11 E.). 
Kam mit dem letztgenannten Orte an Wuͤrtt. 

NRiegelhof, H. im I.Kr. O. A. Aalen, Fil. von 
Dewangen, Schulth. eb. dal. E. 6k. 

Niegelhof, W. im J.Kr. DA. Ellwangen, Fil. v. 
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Jagstzell, Schulth. eb. daf. €. 23 k. Gehörte ſtets 
zu dem lesftgenannten Orte. 

Miegenhof, W. im J. Kr. O.A. Hall, Zil. von 
— — O.A. Weinsberg, Schulth. in Bubenorbis. 

. 80 ed. 

Miegersheim, W. im J. Kr. O.A. Ellwangen, 
Fil. v. Stimpfach, O.A. Crailsheim, Schulth. in Jagst⸗ 
zell. E. 33 k. Gehoͤrte zu Ellwangen. 

Riehlings, W. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Waltershofen, O.A. Leutkirch, Schulth. in Sommers: 
ried. © 24k. 

RNielingshauſen, Pfd. im N.Kr. O.A. Marbach. 
€. 993 (wor. ı £.). Liegt auf einer Anhöhe über der 
Murr und hat etwas Weinbau. Der Ort wird ſchon 
im neunten Jahrhundert genannt, auch die Pfarrei iſt 
alt. Die Nichten des Ritters Berthold v. Weiſſach übers 
gaben 1358 dem Stift Backnang diejenigen biefigen Guͤ— 
ter, bie ihr Oheim zuvor fchon dahin vergaht hatte. Im 
3. 1361 erfcheinen die Sturmfeder als begütert. Die 
Kirhe wurde 1453 dem genannten Stifte einverleibt. 
Die Hoheit Über den Ort ſcheint Württ. mit Marbach 
erworben zu haben. 

Mielingshöhe, W. im D.Kr. O.A. Wangen. Ver: 
hältniffe wie Riehiings. E. 12 k. | 

Niemen-Miühle, M. im N. Kr. O. A. Leonberg, 
Sl. dv. Merktingen, Schulth. eb. daf. E. 6 ew. 

Nienharz, W. im 3.Kr. O.X. Welzheim, Fil. v. 
Afdorf, Shulth. in Pfahlbronn. E. 122 ev, Liegt in 
einem engen Thale und gehörte ehemals der Familie von 
Rinderbah. Im Fahr 1369 wurde der Ort an das RI. 
Lord verkauft. Die Hoheit fcheint zur Herrſchaft Welz- 
heim gebört zu haben. 

Niepach, W. im J. Kr. O.A. CHwangen, Fil. v. 
Thannhauſen, Schulth. eb. daſ. E. 73 E. Gehoͤrte 
Baiern, Dettingen und Ellwangen gemeinfcaftlic. 

Nies, das, cin Bezirk, der fih im öftlichen Theil 
des Yandes von dem ‚Herdtfelde an gegen das Bairiiche 
hinzieht. Es ift eine große, meift von Bergen umgebene 
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Ebene, in welcher außerordentlich ſtarke Geflügel= beſon⸗ 
ders Gänfezucht getrieben wird. Im Jahre 1517 wüthes 
ten fo heftige Sturmwinde,, daß allein in dem Ries über 
100 Sceunen von benfelben niedergeriflen wurden. 

Hiefen, 9. im D.Kr. D.A. Tettnang, Zil. von 
Bavendorf, Schulth. in Zhalborf. €. 7 &. 

Kiefenhof, W. im N. Kr. O.A. Bradenheim, Fil. 
v. Ochſenberg, Schulth. eb. daſ. E. 17 ev. Gebörte 
ſtets zu Ochſenberg. 

Mieſers, 9. im D.Kr. DA. Wangen, Fil. von 
Chriſtatzhyofen, Schulth. eb. dal. €. 6 k. 

Nietenau, Pfd. im N.Kr. DAX. Badnang. E. 
513 eV. Liegt in einer einfamen, waldigen Gegend, von 
Gebirgen eingeichloflen und bat ein wenig bekanntes, aber 
ſehr heilfräftiges Bad. Die Quelle entfteht oben im 
Dorf, und dient auh zum Trinken. Das Bad wurde 
bis vor 100 Jahren fehr ſtark beſucht. Der Drt gehörte 
zum Kl. Steinbeim, welches ihn 1262 von dem Klofter 
Hirſchau erfauft hatte. Der Pfarrei wird ſchon damals 
gebaht. Won denen v. Roth, v. Braunsbadh und v. 
Schaubeck Eaufte das Kl. Steinheim auch die grundherr— 
lihen Rechte. Dit diefem kam der Ort an Württ. 

Kieth, Pfd. im N.Kr. D.A. Vaihingen. E. 380 
(wor. 2 £.). Der Ort ſcheint zur Grafihaft Vaihingen 
gehört zu haben. MWürtt. belehnte mit dem Schloſſe ver: 
fhiedene Edelleute. Im J. 1591 waren bie von Nip- 
penburg hier Sutsherren. — Runmehrige Gutsherrfcaft 
vom Schloßgut: die Grafen u. Frh. v. Reifhad. 

Kieth, Hs. im J.Kr. O. A. Gmünd, il. v. Taͤ⸗ 
ferrotb, Schulth. in Spreitbah. E. 5 ew 

Nieth, 2 9. im D.Kr. D.A Leutkirch, Fil. von 
Aitrach, Schultd. eb. daf. €. 29 k. | 

Kietheim, D. im Sch.Kr. O. A. Zuttlingen, Fit. 
v Haufen ob Berena. €. 409 (wor. 4 £.). Liegt an 
der Landſtraße von Zuttlingen nah Spaichingen. Die 
Kirche wurde 1835 neu erbaut. Nach einer Urkunde vom 
J. 786 fanden ſich ſchon damals bier chriſtliche Einwoh— 
ner. Der Ort gehoͤrte zur Herrſchaft Lupfen (Hohen⸗ 
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Karpfen) In ber Nähe die Spuren einer fhon 1491 zer- 
ftörten Burg. — Befiger eines Schloßgutes: Freiherr v. 
Widerholbd. 

Hietheim, D. im Sch.Kr. O.A. Urah, Fil. v. 
Seeburg. E. 298 ev. Liegt am Hange der Alp gegen 
das Seeburger Thal und ift von Höhen umgeben. Die 
1762 neu erbaute Kirche hat alle Rechte einer Pfarrkirche. 
Der Ort gehörte zur Burg und Herrfchaft Seeburg und 
fam in den I. 1387 u. 1396 an Württ. Die größtens 
theils unvermöglihen Einwohner finden ihren Verdienſt 
durh Arbeiten in den Staate-Waldungen. Suͤdweſtlich 
von dem Drte erbebt fich der große Föhrenberg. 

Niether, WB. im D. Kr. DO.X. Tettnang, il. von 
Ober-Theuringen, Schulth. eb. dal. E. 21 E. Gehörte 
zur Landoogtei Schwaben. 

HiethH- Mühle, 1. Ried-Muͤhle. 

PHieringen, f. Ober= und Unter-Rieringen. 

Hirfingen. f. Ober- und Unter:Riffingen. 

Himbach, f. Ober: Rimbadı. 

Himmeldingen, $. im Dr. O.A. Leutkirch, 
Bil. v. Diepotdshofen, Schulth. eb. daf. €. 4 k. 


Himmersberg, W. im D.Kr. D.A. Ravensburg, 
Gil. v. Fleiſchwangen, D.A. Saulgau, Schulth. in Efs 
fenhaufen. E. 24 &. Kam ſchon bei der Stiftung an 
das Kl. Weißenau. 

Rimpach, W. im D.Kr. D.A. Wangen, Fil. v. 
Friefenhofen, Scuith. eb. daf. E. 85 k. Hier befinbet 
fih ein Jagdſchloß, das mit dem Drte zur Grafichaft 
Scheer-Trauchburg gehörte; daher noch Gutsherrfchaft : 
dürft v. Waldburg-Zeil-Trauchburg. ' 

Rindelbach, D. im J.Kr. O.A. Ellwangen, Fit. 
von Ellwangen, Schulth. in Scönenberg. €. 184 £. 
Liegt zu beiten Seiten der Jagst und gehörte Ellwangen. 


Rindenbachmühle, f. Rinderbachmühle. 


Hindenhof, H. im Sch.Kr. O.A. Oberndorf, Fit. 
v. Eofendorf, chulth. eb. daf. €. 9 k. 
Nindenmoos, ®. im D.Kr. O A. Biberach, Fit. 
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v Biberah, Schutth. in Reute E. 107 k. Diefer 
Weiler ift ein Beftandtheil des Ritterguts Mittel-Biberach. 

‚ Winderbach, ehemaliges Schloß bei Gmünd, das 
von den Gmündern in dem Aufftand gegen die Patricier 
im 3. 1284 zerftört worden ift.. Es war Stammfiß ber 
Familie gleihen Namens, aus weldyer Georg v. Rinders 
bab 1602 noch lebte. 

Hinderfeld, Pfd. im J.Kr. D.A. Mergentheim. 
€. 227 ev. Der Ort ift durch Fleiß und gutbetriebene 
Landwirthfchaft wohlhabend. Er Fam 1443 von Weinss 
berg durh Kauf am Hohenlohe. Das Patronat ftand 
dem Hocftift Würzburg zu. Bor der Reformation hats 
ten Edelleute eine Brüderfhaft zum heit. Sebaftian. — 
Gutsherrſch.: Fürft v. Hohenlohe: Zagstberg. 

Hingelwafenquelle, die, eine Quelle bei Rottens 
burg, welde die Brunnen am Silcherthor und auf dem 
Markte reichlich mit Waſſer verfieht. 

Miegershaus, Hs. im D.Kr. D.U. Waldfee, Fit. 

dv. Waldjee, Schulth. in Steinah. €. 6 E. 
Ningerts, H. Steht in denſelben Verhaͤltniſſen. 
4k. 


Hinggenburg, H. im D. Kr. O.A. Ravensburg. 
Fil. v. Effenhaufen, Schulth. eb. daf. E. 6 E. Bier 
ſtand eine Burg derer v. Rinkenburg, zu welcher mehrere 
umliegende Orte gehörten. 

Ninggenhauſen, ®. im D.Kr. O. A. Ravenss 
burg, Fil. v. Haffenweiler, Sculth. eb. dal. E. 31 E. 
Gehörte zur Landvogtei Altdorf. Auch bei diefem foll eine 
Burg geftanden baben. — Gutsh.: Frb. v. Rehling. 

Ninggenweiler, Pfw. im D.Kr. D.U. Ravens⸗ 
burg, Sculth. in Zogenweiler. €, 121 &. Alter Ort, 
auch Rinkenweiler genannt, ber unter der Hoheit 
der Landvogtei Altdorf ftand. 

Hingingen, Pfd. im D.Kr. O.X. Blaubeuren. €. 
626 (wor. 10 ev. Fil. v. Papelau). HRevierförfterei. Der 
Ort liegt an dem Hange des Hodfträßes. In alten Bei- 
ten war er eine der Landgerictöftätten, woher auch 
manche feiner Freiheiten und eigenthümtichen Verhaͤltniſſe 
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herrühren mögen; wie er denn auch Freifleck hieß. be: 
mals gab es aud — von Ringingen, die ſich Truch— 
ſeſſen nannten. Rudolph Truchſeſi v. R. ſoll nebſt vielen 
andern Edeln zu den Zeiten Carl Martell's in der 
Schlacht am Feilenforſt erſchlagen worden ſeyn. Im 
dreißigjährigen Kriege, 1637 und 1638, wurde der Ort 
ganz niedergebrannt; er lag damals mebrere Fahre lang 
in Ale. Auch in den franzöfiiben Kriegen von 1796 
bis 1805 hatte er viel zu leiden; bei dem Nüdzuge Mo: 
reau’s 1796 wurden die meiften Häufer ausgeplündert. 
Die Herrihaft war unter nicht weniger als 13 ‚Herren 
getheilt und fiand ſchon frübe Württ. zur Hälfte zu: 
Ganz württ. wurde der Ort erft im 3. 1810. 


Ninglesmühle, M. im J.Kr. O. A. Neresheim, 
Fil. v. Trochtelfingen, Schulth. in Utzmemmingen. E. 3 ev. 


Ningſchnait, Pfd. im D Kr. O.A. Biberach. E. 
429 E. In einem von der Duͤrnach durchfloſſenen Thale 
an der Straße von Biberach nah Memmingen. Xoden 
und Glima rauh. Die Kithe wurde 1720 gebaut. Die 
frühere ward 1351 dem Kl. Ocfenhaufen einverfeibt und 
erft 1803 die jegige Pfarrftelle errichtet. Der Ort hatte 
feine eigenen Edelleute. Von den Schenken v. Winter: 
ftetten und Deteröwang Fam er 1293 an das Fl. Hegg— 
bad. von dem er an das Kl. Salmannsweil, 1334 aber 
an DOcienhaufen übergieng. 

Hinten, 9. im Sch.Kr. O. A. Freutenftadt, Fil. 
v. Baiersdronn, Schulth. eb. daf. E. 12 ew. 

ö Hinkenberg, W., ſteht in denfelben Verhältniffen- 
. 14 w. 

Rinkenteuch, W. Auch diefer theilt diefe RN 
niſſe. E. 18 ev. 

ei f. NRinggenweiler. 


Kinkwafen, ®. im Sch.sr. O.A. Freudenftadt, 
Fil. v. Neuneck, Schulth. eb. daſ. E. 48 ev. Gehörte 
fletö zu Neuned. 

innebühl, 8. im D.Kr. OU. Wangen, Fil. v. 
Frieſenhofen, Schuith. eb. daſ. E. 6 €, 


Kinnen, ®. im J. Kr. D.X. Hall, Fil. v. Gna⸗ 
denthal, D.A. Dehringen, Schultd. in Micelfeld. €. 
155 (wor. ı £.). Gehörte zum Gebiete der Reichöftadt 
Hall. — Gutsherrſch. theilweife: Fürft v. Hohenlohes 
Waldenburg. 

Kippoldshofen, W. im D.Kr. D.X. Leutkirch, 
Fit. v. Altmannshofen, Schulth. in Seibranz. E. 18 k. 


Miß, die, entipringt bei Winterftettendorf im O. A. 
Maldfee, treibt fogleih 2 Mühlen, nimmt alsbald bie 
alte Riß auf, die zu Michelminnenden beginnt, tritt 
bei Appendorf in’ O. A. Biberady und ergießt fi), nad) 
einem Laufe von 9'/, Stunden unterhalb Erfingen in 
die Donau. Sie ift fehr fiichreich, tritt, bei ihren flachen 
Ufern, gern aus und richtet häufig Ueberſchwemmungen an. 

Kiel, D. im D.Kr. O. A. Biberah, Fil. d. Bis 
berah. E. 283 k. Schöne hohe Lage auf einem Bergs 
vorfprunge des Rißthales. Auffallendes Verhaͤltniß der 
Sterblichkeit und der unehlichen Kinder. Ehemals gab es 
Edle v. Rißeck. Der Drt war ein Beftandtheil ber 
Herrfhaft Warthaufen. Die gutsherrlihen Rechte befaz 
Sen die Kirchenpflege Biberach u. A. 

Kitten, WB. im Sh.Kr. O.A. Oberndorf, Fit. v. 
Aichhalden, Schulth. eb. daſ. E. 46 k. Gehörte ſtets 
zu dem letztgenannten Orte. 

Mißhöfen, W. im D.Kr. O.A. Biberach, Fil. v. 
Warthauſen, Schulth. in Höfen. E. 38 k. Im Riß— 
thale. Kam 1460 an den Hoſpital Biberach und mit 
Biberach an Wuͤrtt. 

Nißthal, das, fängt im O.A. Waldſee, bei Wins 
terftettendorf, an, zieht über Steinenfurt hinab, verläßt 
das Ober-Amt nah 3 Stunden und tritt oberhalb Rißeck 
in das Ober: Amt Biberah, und nad einem fechöftündis 
gen Zuge unterhalb Niedertich in das Dber-Amt Ehin⸗ 
gen, um in dad Donauthal auszumünden. Es ift Ans 
fangs fehr eng, verflaht ſich aber allmählig gegen DOften 
faſt gänzlih. Es bietet Liebliche Anfichten. 
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Hiptiffen, Pfd. im D.Kr. O.A. Ehingen. €. 
633 €. Liegt an der weiten Mündung des Rißthales in 
das Donautbal. Die Riß fließt durch den Ort und treibt 
mehrere Mühlen. In dem nahe bei'm Dorfe ftehenden 
Schloſſe, einem fchönen , großen und modernen Gebäude, 
befindet ſich eine Eoftbare Gemälde-Sammlung. Gärten, 
Gewaͤchshaͤuſer und ausgedehnte neue Anlagen, an der 
Stelle älterer, einft ſehr bewunderter Garten-Anlagen. 
Außer mehreren römifhen Münzen, bie in ber Gegend 
ausgegraben wurben, und bis auf K. Valentinian und 
das Jahr 364 herabgehen, finden fich die merfwürbdigften 
Ueberrefte jener Weltbeherrfher an der hiefigen Pfarr: 
kirche. Zu dem Bau derſelben, welcher 1784 von Grund 
aus flattfand, verwendete man die Quaberfteine der baus 
fällig gewordenen ältern, und befonders deg, wie der 
Sage lautet, in einem eigenen Styl aufgeführten Chors. 
Mehrere diefer Steine, die nun als Sodel des neuen 
Kirchengebäudes dienen, find mit Figuren bededit, welche 
mit vieler Kunft und Wahrheit bearbeitet fcheinen, und 
nod) bieher den Stürmen der alles verheerenden Zeit ge: 
trogt haben. Schmerzlich ift die Zerftörung eines Denk: 
mals durch unmiffende Hände zu bedauern, weldyes viels 
leiht das merkwuͤrdigſte im Königreich war, und auf eine 
befondere Bedeutung des Orts fchließen läßt. Man vers 
muthet nämlich, daß auf der Stelle von Rißtiffen einft 
das Aquikeja der Römer geftanden habe. In älterer 
Zeit gab ed auch eine adelige Familie v. Rißtiffen. Als 
öfterreichifches Lehen kam der Ort fpäter in mehrere Hände 
und zu Ende bes 16. Jahrh. am die Kamilie der jegigen 
Gutsherrſchaft. Er war ber Kitterfchaft einverleibt, hatte 
hohe und niedere Gerichtsbarkeit mit dem Blutbann und 
fam 1806 unter baterifche, 1810 aber unter württ. Do: 
beit. — Gutsherrſch.: die Frh. 9. Stauffenberg. 

Mittelbof, W. im N.Kr. D.U. Weinsberg, Fil. 
v. Löwenftein, Schulth. eb. daſ. E. 75 ev. Gebörte 
ftet8 zu dem genannten Städtchen; daher noch Gutsherr: 
ſchaft wie dort. 4 

Ritteln, W. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. v. 
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Grünfraut, Schulth. eb. daſ. E. 73 E. Liegt an ber 
Scherzah und fam zum Theil fchon bei der Stiftung 
an das Kl. Weingartin. Die Hoheit fland ber Yand: 
vogtei Schwaben zu. 
Kißenweiler. W. im D.Kr. O A. Waldfee, Fil. 
v. Eberhardszell, Schulth. eb. daf. E. 105 E. Liegt 
eben und fruchtbar und gehörte zur Herrſch. Eberhardözell. 
NRockesburg, (Rodesbery), ber Name eines ehe: 
maligen Ortes bei Unter-fflingen, im O. A. Areudenftadt. 
Nockhalden, ®. im J.Kr. O. A. Grailsheim, Fil. 
v. Ellrihshaufen, Sculth. eb. daf. E. 59 ev. War 
ansbachiſch und gelangte mit Crailsheim an Württ. 
Modamsdörfle, W. im 3.8r. O. A. Aalen, $il. 
‚9. Dewangen, Ecdulth. eb. daſ. E. 129 (wor. 17 ev. 
Fit. v. Fachfenfeld). Gehoͤrte Ellwangen und v. Wöll: 
wartb gemeinfchaftlihd. Daher .theilmeife noch Gutsherr: 
fhaft: die Arb. v. Wöllwarth-Laubach. 
Nodbachhof, W. im N.Kr. O.A. Bradenheim, 
Fil. von Pfaffenhofen, Schulth. eb. daſ. E. 16 ev. 
Scheint ſtets zu Pfaffenhofen gehoͤrt zu haben. 
Nodmannsweiler, ein nun abgegangener Ort im 
Remsthale, welcher im J. 1400 in das Amt Rudersberg 
gehoͤrt hatte. Er kommt noch um's J. 1600 vor. 
Nodt, D. im Sch.Kr. O. A. Freudenſtadt, Fil. v. 
Lombach. E. 251 ev. Scheint als alte Zugehoͤr von 
— durch das Kl. Alpirsbach an Württ. gekommen 
zu ſeyn. 
Möcken, H. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fil. von 
Mariabronn, Schulth. in Oberdorf. €. 5 E. 
Höckenberg, 9. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. 
v. Teucelried, Schulth. eb. dal. E. 9. 
Möhlingen, Pfd. im J.Kr. O. A. Ellwangen. €. 
501 €. Liegt an der Schte, und ift ein gewöhnlicher 
Bergnügungsort der Ellwanger. Ehemals hatte der Ort 
feinen eigenen Ad [ Am J. 1399-1471 erwarb ibn Ell⸗ 
wangen von Kun vd. Küllingen und denen v. Hirnheim. 
So gelangte der Ort 1803 an Württ. 
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Nöhmen, W. im J.Kr. O. A. Ellwangen, Fil. v. 
Adelmannsfelden, O.A. Aalen, Schulth. in Buͤhlerzell. 
E. 16 ev. 

Nöhmen-Mühle, in denſelben Verhaͤltniſſen ſte— 
end. E. 11 ev. 

Möhrach, W. im N.Kr. O.A. Marbach, Fil. von 
Rietenau, O.A. Backnang, Schulth. in Klein-Asbach. 
E. 93 ev. Scheint mit Großbottwar, in deſſen Amt 
der Ort bis 1807 gehoͤrte, erworben worden zu ſeyn. 

Möhren, W. im D.Kr. O.A. Saulgau, Fil. von 
Aulendvorf, D.A. Waldſee, Schulth. in Scindelbadı. 
E. 14 k. Behoͤrte, unter Hoheit der Landvogtei Schwas 
ben, dem Ki. Bainbt. 

NMöhrenmoos, H. im D.Kr. O. A. Wangen, Fi. 
v. Wangen, Schulth. in Praßberg. E. 7 k. 

Möhrsbächle, W. im Sh.Kr. O. A. Freudenftadt. 
Fil v. Baiersbronn, Schulth. eb. daſ. E. 72 ev. 

Röhrwangen, W. im D.Kr. D.A. Biberach, Fil. 
von Biberah, Sculth. in Warthaufen. E. 162 (wor. 
54 8. Fil. v. Alberweiler, D.4. Ehingen). Liegt hoch 
und frei. Die Evangelifhen unterhalten eine eigene 
Schule. Bei dem Orte ftanden einft 2 Burgen, wovon 
die eine den Grafen v. Helfenftein, die andere den Gras 
fen v. Wartftein gehörte Der Drt fam von benen v. 
Effendorf 1535 an den Hofpital Biberah, von bem bie 
dv. Pflumern einen Zheil Eauften, der nun ein ihnen 
noch BE Rittergut bildet. 

ömerheide, bie, ein Bezirk zwiſchen Schorndorf 
und Göppingen, in welhem man Spuren einer römifchen 
Straße findet. 

Hömerftein, ber, eine zwifchen Donftetten, Bais 
ningen und Böhringen befindliche Anhöhe, die ihren Nas 
men wahrjcheinlich von den Zeiten ber Römer erhalten bat. 

MRömlensdorf, D. im Sch.Kr. O.A. Oberndorf, 
Bil. v. Peterzell. E. 391 (wor. 4 k.). Der Ort wurde 
frühe ſchon vom Ki. Alpirsbady erworben und fam durch 
dieſes an Württ. Zuvor fcheint er, da er in den Häns 
den der Herzoge vd, Ted war, zu ben mit bem Schenken: 
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Amte von St. Gallen verbunden gewefenen Lehengütern 
gehört zu haben. 

Möfchbühl, Ds. im J.Kr. O. A. Gaildorf, Fil. v. 
Ober-Fiſchach, Sculth. eb. dal. E. 7 ww. 

Möſchen, 9. im D.Kr. O.A. Saulgau; il. von 
ze O. A. Waldfee, Schulth. in Schindelbach. 
gs, 11 & | 

Köfersmühle, ®. im N.Kr. O.A. Backnang, 
Bil. v. Mainhardt, D.A. Weinsberg, Schulth. in Murrs 
hard. ©. 26 ev. 

Rösler, Hs. im D.Kr. O.A. Ravensburg, Bil. v. 
Grünfraut, Schulth. eb. daf. E. 4 E. 

Rösler, H. im D Kr. O. A. Ravensburg, Fil. v. 
Altdorf, Schulth. in Edlier. €. 7 E. 

Möth, D. im Sch Kr. O. A. Freudenftadt, Fil. v. 
Reichenbach. E. 249 ev. Liegt in dem fhönen Murge 
thale und fcheint mit dem Kl. Reichenbach erworben wor⸗ 
den zu feyn. 

Möthardt, W. im J.Kr. D.X. Aalen, Fil. von 
Hofen, Sculth. in Rafferalfingen E.7ıE. Kam 1806 
unter württ. Hoheit. — Gutsherrfch.: die Sch. v. Woͤll⸗ 
warth-Eſſingen. 

Möthelbad, Hs. im D Kr. O. A. Geislingen, Fil. 
v. Geislingen, Schultbh. eb. daſ. Hier befindet ſich eine 
Wirthſchaft und Badeanſtalt, die jedoch meiſtens nur von 
Geislingern beſucht wird. Dabei iſt das Fluͤßchen Rotach, 
welches mehrere Waſſerfaͤlle hier bildet. 

Röthelhof, Hs. im Sch Kr. O.A. Sulz, Fil. % 
Aftaig. Schulth. eb. dal. E. 6 e. ; 

Höthelnberg, 9. im D.Kr. O.A. Leutkirch, Bil. 
v. Wurzah, Schulth. in Gospoldshofen. E. 5 E. 

Möthenbach , der, entfpringt bei Erisdorf, im 
D.A. Riedlingen, in einem merkwuͤrdign Quellenkeſſel, 
treibt gleich nach feinem Urfprung eine Muͤhle, und geht 
bei Neufra in die Schwarzach. Won feinen Fiſchen heißt 
er auch der Forellenbad. 

Röthenbach, D. im Sch. Kr. O. A. Calw, Til v. 
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Altburg und Zavelſtein. E. 220 (wor. 4 k.). Gehörte 
zur Herrfchaft Zaveiftein. 

NMöthenbach, 83. im Sch.Kr. O.A. Nagold, Fil. 
v. Nagold, Sculth. eb. daf. E. 8 cv. \ 

Möoͤthenbach, D. im Sch.Kr. O.A. Oberndorf, 
Fil. v. Alpirsbach. E. 577 (wor. 1 E.) Liegt im Kine 
zigthale und Fam von denen v. MWefterftetten und v. 
— an das Kl. Alpirsbach und mit dieſem an 

rtt. 

Möthenbach, W. im 3.Kr. O. A. Aalen, Fil. v. 
Hohenſtatt, Schulth. eb. dal. E. 26 k. Gehoͤrte ſtets 
zum letztgenannten Orte. 

Möthenbach, Hs. im J.Kr. DON. Gaildorf, Fil. 
v. Ober:Gröningen, Schulth. eb. dal. E. 5 ev. 

Möthenbach, W. im J.Kr. O. A. Gmünd, il. v. 
Bartholomaͤ, Schulth. eb. daſ. E. 20 ev. Gehoͤrte zum 
Gebiete der Reichsſtadt Ulm. 

Möthenbah, H. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Fi. v. Dorgenzell, Schulth. in Zogenweiler. E. 8 E. 

Möthenbach, Pfw. im D.Kr. O.A. Waldſee, 
Schulth. in Wolfegg. E. 161 E. Die Kirche wurde 
1785 neu erbaut, die Pfarrei 1783 errichtet. Der Ort 
gehoͤrte zur Grafſchaft Wolfegg. Geringe Fruchtbarkeit 
des Bodens. Mouſſelinſtickerei. 

NRöthenbach, W. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. 
von Bolſternang, Schulth. in Großholzleute. E. 29 k. 
Gehoͤrte zur Grafſchaft Wolfegg. 

Möthenberg, Pfd. im Sch.Kr. D.A. Oberndorf. 
E. 880 ev. Hier wird bedeutender Fruchthandel getrie— 
ben, und wurden 1825 u. 1835 mehrere roͤmiſche Alters 
thümer entdeckt. Das Klofter Alpirsbach kaufte 1337 
von den Ebdelleuten von Reuti die ganze Ortsherrſchaft 
und den Kirchenfag. Mit dem Klofter kam auch bieler 
Drt an Württ. — Wilhelm Gottfried Plouquet, Dr., 
Prof. der Logik und Metaphyſik zu Tübingen, geboren 
in Stuttgart 1716, war bier eine Zeit lang Pfarrer; 
Schriftſteller in allen Zweigen der Arzneikunde und prac- 
tifcher Arzt von Geift und Glüd. 
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Möthenberg, W. im I.Kr. O. A. Aalen, Fit. v. 
Hofen, Schulth. in Wafferalfingen. €. 15 k. 

Höthenberg, 9. im JKr. D.A. Gaildorf, Fil. 
dv. Ober-Groͤningen, Schulth. in Unter-Gröningen. €. 
14. ev. In der Nähe bie Ruinen der Burg gleichen 
Namens, von weldher noch ein anfehnlicher, gegen 100 
Fuß hoher und vefter Ehurm übrig ift, der für römifchen 
Urfprungs gebalten wird. Gegenwärtig noch fieht man 
Ueberrefte von Brüden, Mauern, Thoren und Gräben. 
Albreht Haug von Rofenftein befaß die Burg 1338, in 
welhem Sabre er fie mit der dazu gebörigen, bisher jegt 
noch nicht auggemittelten „DHerrfhaft”“ an bie Herr: 
ſchaft Fimpurg verkaufte. 

Möthbenhof, 8. im J. Kr. O A. Hall, Fil. von 
Bibersfeld, Scultb. eb. daf. E. 23 ev. Gehörte zum 
Gebiete der Reichsftadt Hall. 

Möthen: Mühle, M. im Ed. Kr. O.A. Sulz, 
Fil. v. Böhringen, Schulth. eb. daſ. E. 10 ev. Allem 
Anſcheine nach das einzige Weberbleihfel eines noch im 14. 
Jahrhundert geftandenen Dorfes Namens Röthenberg. 

Röthlein, WB im J. Kr. O. A. Crailsheim, Til. v. 
MWildenftein, Schulth. in Yautenbah. E. 127 ev, Kam 
mit Grailsheim an Württ. — Gutöherrfchaft: die Frh. 
Hofer v. Lobenftein. 

Möthlen, ®. im J.Kr. O.A. Ellwangen, Bil. v. 
Röhlingen, Scuttb. eb. daf. E. 78 k. Kiegt an ber 
Sechte. Das Dorf fam mit dem Schloß und mehreren 
Drten 1471 an Ellwangen und mit diefem 1803 an 
Württ. Die Schte bildet hier einen Weiber. Bis 1803 
war der Drt der Sitz eines Amted. Es befinden fid) da— 
felbft auch; eine Bapelle und ein Schloß. 

Möthlenshof, H. im N.Kr. O. A. Badnang, Fil. 
v. Badnang, Sculth. eb. dal. E. 12 ev. 

Möthſee, W. im D.Kr. DA. Wangen, #il. von 
Kißlegg, Sculth. in Emmelhofen. €. 16 E. 


Mötsweiler, ®. im J.Kr. D.A. Crailsheim, Fil. 
v. Waldthann, Schulth. eb. dal. E. 23 ev. Scheint 


er — Schickſale mit dem letztgenannten Orte getheilt 
zu haben. 

Röttingen, Pfd. im J.Kr. D.A. Neresheim. €. 
512 k. Gehoͤrte zur Grafſchaft Dettingen und kam 1806 
an Baiern und 1810 an Württ. — Gutsherrſch.: der 
Fürft v. Dettingen: Wallerftein. 

Moggengcker, 9. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
il. v. Bodnegg, Schulth. eb. dal. E. 6 £. 

Noggenthal, wild romantifches cine Stunde Ian: 
ges Thälhen, im D.A. Geislingen , ift von hohen Bers 
gen und Felfen eingefchloffen, durch die fich das Flüßchen 
Eyb fchlängelt und zieht fi von Zreffelhaufen bis gegen 
Eybach herunter. 

Roggengell, Pfw. im Dr. DU. Wangen, 
Schulth. in Neu-Ravensburg. E. 43 E. Liegt unweit 
der untern Argen und gehörte dem beutichen Orden in 
die Commende Altshaufen. 

Noggs, 9. im D.Kr. DA. Wangen, $il. von 
Jsny, Schulth. in Jsny-Vorſtadt. E. 4 k. 

Nohnbach, mehrere einz. Hfr. im Sch.Kr. ON. 
Nagold, welche nebft andern Parzellen die Gemeinde 
Enztbal bilden. E. 67. 

Rohr, D. im R.Kr. O. A. Stuttgart, Fit. v. Muss 
berg. €. 529 (wor. 9 k. Fil. v. Stuttgart). Revier: 
förfterei. In hoher Lage; die Einwohner verfertigen be= 
liebtes Zöpfergefhirr. Hier befand fich die Stammburg 
der Herren von Rohr, von welchen Schwigger und Fries 
drich v. Rohr 1279 lebten. Dies v. Robr verkaufte 
1400 feine Burg mit allen ihm gehörigen Rechten an 
Württemberg. Die Hoheit über den Ort fcheint aber 
längft Württ. befeffen zu haben. Hier entfpringt ein Arm 
der Kerſch. 

‚Rohr, ®. im D.Kr. DA. Maldfee, Fil. v. Eins 
thürnenberg, D.A. Wangen, Sculth. in Einthürnen. 
E. 83 E. Gehörte zur Grafihaft Wolfegg. Bei dem 
Orte liegt der 186 Morgen große Rohr: See. 

Mohrader, Pfd. im N.Kr. D.X. Gannftatt. €. 
729 (wor. ı &). Bon der einft in ihrer Nähe geftan« 
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denen Burg „Rored« auch „Rorader” genannt, liegt 
in einem engen, meift mit Wäldern begrenzten Thälcen, 
zu dem von Stuttgart aus ein fehr romantifcher Weg 
führt. Weinbau und Obſtzucht, gute Wiefen und daraus 
entfpringende Viehzucht, fo wie die Verwerthung diefer 
Gegenftände in der nahen Reſidenz, find bie gewöhnlichen 
Rahrungsquellen. Burg und Dorf gehörten denen v. 
Bernhaufen, die fie in den J. 1316 u. 1365 an MWürtt. 
verkauften; die Pfarrei wurde im 3. 1447 errichtet, bie 
wohin der Ort Filial von Altenburg war. 

Mohrau. D. im Sch.Kr. O. A. Herrenberg, Til. 
v. Nufringen. €. 506 ev. Ein fog. Gäuort mit bebeus 
tendem Fruchtbau. Der Ort hatte eine Burg, welche 
1338 fammt dem Dorfe von Hohenberg an bie Pfalzgras 
fen v. Zübingen verkauft wurde, und 1382 mit, Herren⸗ 
berg an Württemberg gekommen ift. Neben Rohrau ftand 
einft die Burg Horn. 

Kohrbah, WB im N.Kr. D.A. Backnang, Sil. 
v. DOppenweiler, Schulth. in Reichenberg. E. 77 ev. 
Scheint ſtets mit Reichenberg verbunden geweſen zu ſeyn. 

Nohrbach. W. im D Ar. O.A. Waldſee, Fil. v. 
Ziegeibach, Schulth. eb. daſ. E. 121 k. An der Lande 
ftraße von Ravensburg nach Memmingen. Der Ort ges 
hörte zur Grafſchaft Wolfegg. 

Kohrbronn, D. im IKr. O.A. Schorndorf, Fil. 
v. Winterbach. E. 363 ev. Iſt eine altwürtt. Befigung. 

Mohrdorf, D. im Sch.Kr. O.X. Horb, Fil. von 
Meitingen. E. 504 E. Gebörte dem deutichen Orden 
und fam 1806 an Mürtt. Edelleute, die fib von dem 
Orte gefchrieben,, follen bier eine Burg gebabt haben. 

Kohrdorf, D. im Sch.Kr. D.A. Nagold, Fil. dv. 
Ehhauien. E. 716 (wor. 16 k. Fit. von Günbdringen). 
Liegt an der Nagold, und gehörte früher dem Maltheſer— 
Orden, der hier eine Gommenthurei hatte. Der Ort 
kommt ſchon im 3. 770 vor und fiel 1806 an Württ. 
Lebhaft betriebene Wollenfpinnerei und Zudfabrikation. 
Ein von der früheren Herrfchaft herrührendes Schloß 
ſteht noch. | 
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Yohrdorf, Pf. im D.Kr. D.X. Wangen. €. 
168 k. Gehoͤrte zur Graffchaft Trauchburg, daher noch 
Gutsherrſch.: Fürftv. Waldburg-Zeil-Trauchburg. 

Nohrhalden, W®. im Sch.Kr. D.A. Rottenburg, 
Fil. v. Kiebingen, Schulth. eb. daſ. E. 20 k. Dieſer 
kleine Weiler war fruͤher ein Kloſter, das zwiſchen 1348 
— 1400 entſtand, ſich vieler Freiheiten zu erfreuen hatte, 
und 1787 von Kaiſer Joſeph wieder aufgehoben wurde, 
wobei die Moͤnche eine Penſion von 300 Gulden bis zu 
ihrem Tode erhielten. Die Kirche ſammt den Slofters 
gebäuden find abgebrohen. Der Ort gehörte zur Graf: 
Ihaft Hohenberg. Im Februar 1633 wurde berfelbe, fo 
wie Niedernau, von den Schweden geplündert und größ: 
tentheils verheert. — Dem Freund der Natur wird übri: 
gene ein Befuc des wahrhaft einfiedleri'chen, von Quellen 
durchfloſſenen und von hohen, mit Wald bewachſenen Ber: 
gen eingeengten Thaͤlchens, wo einft das SKlofter lag, 
nicht gereuen Unwillkuͤhrlich wird bier das Gemüth zu 
ernfteren Betrachtungen geſtimmt, und ein fanfter Friede 
befchleicht das Herz durch die bafelbft berrfchende Stille. 

Rohrhalder Bächlein, das, entipringt bei dem 
Weiler gleichen Namens, und geht bei Kiebingen in den 
Neckar, trocdner aber häufig aus. 

MHohrmoos, W. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
il. v. Vogt, Schulth. eb. daf. E. 21 k. Gehörte zur 
Landvogtei Altdorf. 

Mohrnoos, 9. im DiKr. DA. Wangen , Fil. v. 
Ehriſtatzyofen, Schulth. in Göttlishofen. E. 12 E. 

Rohrmühle, M. im N.Kr. O. A. Böblingen, Fit. 
v. Böblingen, Sculth. eb. daf. E. 3 ev. 

MHohrmühle, 9. im J. Kr. O. A. Dehringen, Fil. 
v. Debringen, Sculth. in Harsberg. E. 15 ev. 

Mohrmühle, H. im D.Kr. D.X. Leutkirch, Fil. 
v. Haslah, Schulth. eb. daf. E. ı2 E. 

; ———— ein Beſtandtheil des Weilers Hilgarts⸗ 
auſen. 

Nohrweiher, H. im D. Kr. O.A. Wangen, Fil. 
v. Leupolz, Schulth. in Praßberg. E. 2k. 
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Noigheim, Pfd. m. M.G. im N.Kr. D.X. Nedars 
fulm. €. 841 ev. Liegt am Flüßchen Sedah, an 
der Grenze gegen Baden, und hat eine Papiermühle. 
Der Ort ift fehr alt und hat römifche Alterthuͤmer. Er 
Scheint fchon mit Moͤckmuͤhl erworben worden zu feyn. Das 
ehemalige Schwefelbad war einft berübmt. Am 10. Mai 
1719 entitand hier durch Unvorfichtigkeit ein Brand, durch 
welchen innerhalb 3 Stunden 113 Häufer in Aſche ge= 
legt wurden. 

Holgenmoos, W. im D.Kr. D.X. Ravensburg, 
Fil. v. Eggartstirh, O.A. Tettnang, Sculth. in Kap: 
pel. E. 35 €. Gehörte zur Landvogtei Schwaben. 

Nollhof, H. im 3.Kr. O.A. Hal, Fil. v. Hall, 
Schulth. eb. dal. E. 4 w. 

Nollhof, H. im J.Kr. O. A. Schorndorf, il. v. 
Geradftetten, Schultyp. eb. daſ. E. 13 ev. 

Rollis, 9. im D.Kr. O. A. Waldfee, Fil. v. Eber: 
bardezell, Schulth. eb. daf. €. 6 E. 

Rollwaſſer, H. im Sch.Kr. D.A. Neuenbürg, 
Fil. v. Wildbad, Schulth. eb. dal. E. 3 ew. 

Rollwaſſer, ein kleiner Bach im D.A. Neuenbürg, 
bei dem Hofe gleichen Namens. 


Nombach, f. Ober: und Unter:Rombad. 
Nomey, , eine Parcelle aus den 6 Höfen Bauerhaus, 


Griefer, Jaͤgerbeckes, Metzger, St. Quirin und Schneider, 
O.A. Waldſee, beftehend. 


Nomishorn, W. im Sch.Kr. O.A. Oberndorf, 
Fit. v. Dornhan, O.A. Sulz, Schulth. in Vier und 
zwanzig Höfe. E. 40 ev. 

Nommelsbach- Pfd. im Sch.Kr. O.A. Zübingen. 
G. 516 (wor. 1 £.). Der Ort hat wohl feine Entfte: 
hung den Römern, vielleicht einem Wachtpoſten derſelben, 
zu verdanken, wie gleichlautende auf der Markung vor: 
kommende Namen (3. B. Römerthal, Römerfee) und nod) 
vorhandene Römerhügel und Gräben dieſe Vermuthung 
glaubwürdig machen. Erſt im 3. 1681 fchuf fi bie 
damald 40 Bürger ftarfe Gemeinde eine eigene ‘Pfarrei 
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und Kirche. Die jegige ſchoͤne Kirche baute fie im Jahr 
1828. Zu Anfang biefes Jahrhunderts . ift das Dorf 
durch ein, einem Orkane ähnliches, Hagelwetter faft ganz 
zu Grunde gerichtet worden, wovon ſich daffelbe durch 
eigene Kraftanftrengung wieder gänzlich erkoölt hat. Hang 
Zeufel, Bürger zu Reutlingen, verkaufte die Ortsherre 
haft 1444 an Württ.. das die Hoheit ſchon mit Achalm 
oder Zübingen erworben hatte. 

Hommelshanfen, Pfd. im N.Kr. O. A. Cannftatt. 
E. 1301 (wor. ı 8). Hiezu gehört der Schafhof 
(12 E.). Liegt am Abbange der Fellbacher Höhe, gegen 
das Remsthal, bat guten Weine und Aderbau, von 
welch” Iegterem befonders die trefflichen Rommelshaufer 
Kartoffeln angeführt zu werden verdienen. Im Jahr 1827 
errichtete Kaufmunn Knoblaud, in Verbindung mit 
Pfarrer Böhringer hier eine Strohhurfabrit. Der 
Ort ift eine alt= württemberg’fhe Befisung, und hatte 
feinen eigenen Adel, der ohne Zweifel da, wo jetzt der 
Schafhof ift, feinen Siß hatte. Im Jahr 1270 kommt 
ein Wolf von Rummolzhufen als Zeuge vor. In ben 
Fehden Graf Ulrich's mit Eßlingen hatte der Ort viel 
auszuftehen ; die Eßlinger trieben einmal fogar gegen 600 
Stuͤck Vieh fort. 

Hommelsthal, das, auh Rommelftalf genannt, 
ein enges, ziemlich tief eingefchnittenes, ftilles Wiefen: und 
Waldthal, das aus der Gegend von Ergenzingen im D.X. 
Rottenburg gegen Obernau herabzieht, wo es im: Nedarz 
thal ausmündet; es ift befonders merkwürdig durch die 
barin befindliche römifhe Wafferleitung. 

Rommenthalhof, H. im D.Kr. O. A. Göppingen, 
Bil. v. Schlath, Schulth. ed. daſ. E. 18 ev. 

Homsarund, W. im Sh.Kr. D.X. Freudenftadt, 
Bil. v. Wittendorf, Schulth. eb. daf. E. 10 ev. 

Ropfershof, W. im J.Kr. O.A. Ellwangen, Fil. 
dv. Rechenberg, O. A. Crailsheim, Schulth. in Jagstzell. 
E. 29 (wor. 5 & Fil. v. Stimpfach, O. A. Grailsheim). 
Scheint flets mit Jagstzell verbunden gewefen zu feyn. 
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Moppertsweiler, B. im D.Kr. D.A. Waldſee, 
Fit. v. Schuflenried, Schulth. eb. daf. E. 106 k. Liegt 
am Urfprunge der Scuffen und fam in den Jahren 1276 
u. f. an das Kl. Scuffenried. Mit diefem gelangte er 
an Württ. 

Noracker, ſ. Rohracker. 

Noreck, laͤngſt verſchwundene Burg, bei dem Dorfe 
Rohracker, im D.X. Cannſtatt; fie gebörte nebſt mehre⸗ 
gen andern Gütern der Umgegend den Herren v. Bern: 
baujen. 

Horgenfteig, mit dem Roͤthelbad, W. im D.Kr- 
O.A. Geistingen, Fil. v. Geislingen, Schulth. eb. daf- 
E. 59 (wor. 2 £.). Liegt an der Rohrach, bildete noch 
im 14. Jahrhundert eine eigene Pfarrgemeinde und ge: 
hörte zur Herrſchaft Helfenſtein. 

Rosbürg, f. Roßbürg. 

Noſe, W. im Sh.Kr. O.A. Freudenftadt, Fil. von 
Baiersbronn, Schulth. eb. daſ. E. 28 ev. 


Noſeck, 9. im Sch.Kr. O. A. Herrenberg, Fil. v. 
Unter:Zefingen, Sculth. eb. daſ. ©. 4 ev. Liegt auf 
einem nicht ſehr hoben, halbrunden Berge, einem Vor: 
fprunge des Schoͤnbuchs. Das ganze umgibt ein Graben, 
über welhen noch eine Zugbrüde führt. Die Außern 
Theile der Burg fcheinen fehr alt, gegen die Vorderfeite 
bin find die Mauern mit fehr wenig Geſchmack erneuert. 
- Das Merkwürbdigfte, was jih hier befindet, ift ein tiefer, 
fteinerner Brunnen. Der Name Roſeck fommt 1286 das 
erfte Mal vor. In dieſem SZahre nämlich fchlugen ſich 
Graf Eberhard von Württemberg und Gottfried von Tuͤ⸗ 
bingen, genannt der Nöblinger, mit den Eßlingern bei 
Tuͤrkheim. Bald darauf mußten es Erftere, der Sühne 
wegen, an Rudolf v. Habsburg, welcher fi zu Eflingen 
aufbielt, übergeben. Wie es fpäter in andere Haͤnde 
kam, ift unbetannt. Im J. 1303 befaßen es die von 
Dw. Aber im 3. 1410 verkaufte Burkhard v. Hölnftein 
die Burg an dad Klofter Bebenhauſen; jo Fam fie an ben 
Kirchenrath, welcher bis zu feiner Aufpebung einen Pfleger 
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dafelbft hatte. Im J. 1824 bat es der Staat an einen 
Privatmann verkauft. Die Maiereigüter find in mufter- 
baftem Zuftande. 


Noſenau, 9. im Sh.Kr. O.A. Herrenberg , Fit. 
v. Hagelloch. E. 13 ev. 

Roſenberg, D. im J. Kr. O.A. Ellwangen, Fil. 
v. Hohenberg. E. 640 k. Liegt zwiſchen der Roth und 
Jagst, in einer waldigen Gegend, uͤnd war der Stammſitz 
der Familie von Roſenberg. Im J. 1401 fiel der Ort 
mit der kleinen Herrſchaft Roſenberg, wozu 5 Ort— 
ſchaften gehoͤrten, der Abtei Ellwangen heim. Mit dieſer 
kam der Ort an Wuͤrtt. 


Mofenfeld, Städthen mit 9 einz. M. und der 
Schönfärberei (9s.) im Sh.fr. DA. Sulz. €. 1302 
(wor. 5 £.). Sitz einer Gameral: Verwaltung und eines 
Amtsnotars. Liegt auf dem Vorſprunge und Abhange 
eines Berges und gehörte früher den Herz. v. Urslingen, 
von melden es an die von Zimmern kam, welche bie 
Stadt und fogenannte „Herrſchaft“ Roſenfeld ums 
3. 1100 an die Derzoge von Zähringen verkauft haben 
ſollen. Gewiß ift, daß deren Stammverwandten, bie 
Herzoge v. Zee, im 13. Jahrhundert im Befig des Städt 
chens waren. Gie verpfändeten daffelbe 1305 an Württ. 
und verkauften es demfelben vollends 1317. Im 3. 1348 
hatten es die v. Geroldseck als Pfand inne; im J. 1420 
wird es mit Urslingen als ein Reichslehen Württembergs 
bezeichnet. Auch war bier eine Burg, auf welcher Dienft= 
teute der Derzoge, die fih von dem Orte fchrieben, faßen. 
Bis 1806 war Nofenfeld der Eis eines eigenen Amts 
mit Landſtandsrecht. ine alte Chronik erzählt, daß man 
am 23. Juli 1548 hier den Mond ganz blutroth und 
einen fchwärzlichen Arm aus demſelben hervorragen ſah; 
— welches fchreetiche Zeichen von den Randleuten als 
Borbote eined wichtigen Creigniffes gedeutet wurde. In 
der Nähe ftand die Burg Urslingen. — Geburtsort 
bes Freiherrn Georg Sonatlan v. Holland (1742). 
Prof. der Philofophie 2c.; flammte aus bürgerlidem Ges 
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Schlecht, und wurde ron der Kaiferin Gatharina II. in den 
Adelftand erhoben; Schriftfteller. 

Hofengarten, ®. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fil- 
v Ettenkirch, Schulth. eb. baf. E. 15 k. Gehörte zur 
Landvogtei Schwaben. 

NRoſengarten, der, fo heißt ein Bezirk im ON. 
Hall, welcher auf der einen Seite durch den Kocer, und 
auf der andern durch die fich bogenförmig herumziehenden 
ball’ihen Waldgebirge begrenzt wird. In demfelben liegen 
die Orte: Bibersfeld, Heimbach, Mihelbah, Nieden 
und Weftheim. 

Mofenhäusle, H. im D.Kr. D.A. Ravensburg, 
Bil. v. Berg, Schulth. eb. daf. ©. 9 Ef. 

Roſenharz, W. im D.Kr. D.X. Ravensburg, Fil. 
v. Bodenegg, Sculth. eb. dal. &. 37 E. Gehörte zur 
Yandvogtei Schwaben. Sn der Nähe lag eine Burg, auf 
der die Herren v. Roſenharz ſaßen und die im J. 1426 
an die Grafen von Montfort Fam. 

Mofenftein, fönigliches Landhaus, Kiegt /, Stun: 
den von Stuttgart, auf einem Hügel, der ehemals den 
Namen Kahlenftein führte, in dem fönigl. Schloß: 
garten, in den fogenannten untern Ankıgen. Man hat 
auf demfelben zunaͤchſt eine berriihe Ausſicht auf das 
reizende Gamnftatters und Eßlinger-Thal und die angren 
zenden Weingärten und Fruchifelder, fo wie den Ueberblick 
des freundlich gelegenen Sannftatt. Außer diefem fieht man 
bier noch Stuttgart, Degerioh, Gabtenberg Berg, Gais: 
burg, Wangen, Hebdelfingen Mettingen, ObersZur!heim, 
den Nothenberg mit feiner Gapelle, Unter-Tuͤrkheim und 
Münfter. Bei beiterm Himmel kann man fogar den 
geiben Felfen im Lenninzer Zhal, fo wie bad Gebirge der 
Ze und den Breitenftein ertennen, und nicht weniger 
anziebend ift der Anblick der näher gelegenen Berge, als: 
der Dafenberg, der Borfer, der Kernberg u. |. w. — 
Schon im Jahre 1815 hatte der verewigte König Fried— 
rich den Gedanken, bier ein Luſtſchloß erbauen zu laflen; 
die Plane waren aud bereits entworfen, ald der Tod 
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ihn überrafhte. Bald nah dem Regierungsantritt Könias 


Wilhelm kam der Gegenftand neuerdings in Aufnabme, 
In den Zahren 1817 und 1818 wurden zu biefem Ende 
fämmtliche zwifchen dem Schloßgarten und Kablenftein ges 
tegene Gruntftüce angefauft, das meift fumpfige Wieſen— 
thal mittelft Ganälen ausgetrodtnet und mit Alleen ver: 
fehen, wodurch die jegigen untern Anlagen entftanben. 
Die Ideen zum Landhauſe und einem bafjeibe umgeben: 
den Park kamen ihrer Wirklidikeit immer näher. Mit 
dem erftern wurde Hofbaumeilter Ritter Salucci, mit 
dem legtern Dber:Hofgärtner Boſſch beauftragt. Beide 
führten, in Berbindung mit dem Hof-Tomainenrath, nun 
Director v. Seyffer bier ein Werk auf, das allen 
Beſuchern ungetheilte Bewunderung entlodt. Die erften 
Grabarbeiten begannen im Mai 1822 und zwar an der 
Stelle, wo ſich nun das Landhaus befindet; im Frühjahr 
1824 wurden tie Rundamente zum Gebäude ausgegraben 
und am 31. Mai befjetben Jahres von der föniglichen Fa: 
milie, in Gegenwart des ganzen, dabei befchäftigt geweienen, 
PBauperfonals der Grundftein gelegt. Außer Wein, Früdıs 
ten und Muͤnzen ift der Grundriß des Gebäudes, fo wie 
ber Plan des Parks, nebft einer kurzen Belchreibung des 
Ganzen, dafe'bft niedergelegt. Im Herbſt 1825, alfo 
innerhalb der kurzen Frift von zwei Sommern, fam das 
Gehäube unter Dad, und ftand 1829 vollendet und be— 
wohnbar da. — Das Landhaus bildet ein längliches 
Viereck, wovon die zwei längeren Seiten ſich gegen Etutt: 
gart und Gannftatt erftrefen. Mit Ausnahme des mitt: 
lern Flügels ift das ganze, burchaus von den feinförnigften 
Sandfteinguadern in reinfter Rearbeitung aufgeführte, Ge: 
bäude einftodig und trägt nad) dem ausdrüdlichen Willen 
feines Gründers durchaus den Stempel der Einfachheit, 
wodurd es, ficher vor dem Wechfel der Mode, dem ges 
wöhnlihen Schickſale ähnlicher Schöpfungen trogen wird. 
Ein höheres Mittelgebäude durchfchneidet das Ganze, 
welches demnah 5 Flügel enthält und 2 Höfe bildet, in 
deren Mitte 2 Kontainen ihre fprubelnden Waſſer in große 
fleinerne Becken ergießen. Das Mittelgebäude enthält 
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mit den verbundenen Klügeln bie zwei Dauptfagaben ge⸗ 
gen Stuttgart und Gannitatt, in deren Mitte fih auch 
die beiden HDaupteingänge mit 6 Säulen von joniſcher 
Ordnung befinden. In den Giebelfeldern über diefen find 
Reliefs mit Darftellungen aus der griechifhen Mythe von 
Helios und Artemis-Selene. Die Compofitionen derſelben 
find von dem Maler Dietrich, die Ausführung von 
den Bildhauern Mad und Diftelbart. Die Eleinen 
Portiken zieren Mebdaillons, mit colofalen Büren griedis 
fher Gottheiten und cdimärifhen Thierfiguren zur Seite. 
Die Dächer find mit Schiefer bedeft und außer einem 
Eleinen Keller rechts vom Haupteingange bat das Ger 
bäude keine Sousterraind. Um baffelbe herum, fo wie 
unter ihm, find ausgemauerte Abzugs-Canaͤle angebracht, 
die das zufammengelaufene Waffır den Berg hinunter in 
den Nedar führen. Die innere Einrihtung, welde ge: 
gen eine vom Eönigl. Hofmarſchallenamt zu erlangende 
Karte gezeigt wird, fteht mit der äußern form in freund: 
lihem Einklang. Die ganze Ausftattung der Zimmer ift 
mit einer fehr finnigen Weberlegung gewählt und anges 
ordnet. Ohne das Veftibule und die Durchgaͤnge enthält 
das Landhaus deren 28, welche die Ausficht in’s Freie, 
einen Speifefaal, eine große Gallerie und 22 Zimmer 
aber, welche die Ausficht in die beiden Höfe haben. Die 
meiften Plafonds, aud die Wände, find mit den fchönften 
Arbeiten nambafter Meifter, eines Steinkopf, Schniger, 
Heided, Adam, Hetſch verziert; und die fchönen Deco: 
wationd- und Zimmermalereien find von Gajani, Neber 
und Sauter. Unter den Eälen zeichnet fich ein Speiſe— 
faal mit vortreffliher Frescomalerei, Dietrihs Compofts 
tion, aus der Dionyfosmnthe, aus. Die große Eallerie 
aber, die ihr Licht durch zwölf Zenfter, zwei Glasthüren 
und eine Laterne über der Kuppel erhält, und beren Fries 
fechözehn Säulen tragen, ift mit fehr fchönen Frescoma= 
tereien von Gutekunſt, und in der Kuppel mit Götterfcenen 
in Fresco, vortrefflicher Arbeit von Gegenbauer, gefchmüdt. 
Die Reliefs an dem Fries, die vier Jahreszeiten in lände 
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lichen Beichäftigungen darftellend, eine ber fchönften Zier⸗ 
den biefes. Landbaufes, find das Werk des verftorbenen 
Profeflors C. Weitbrebt. Und fo waren es denn vater: 
ländifche Künftler, welche diefen Sommeraufentbalt mit 
ihren Talenten verfchönert haben. — Der Park bildet die 
Geftalt eines etwas unregelmäßigen Dreiecks, ohne jedoch 
bedeutende Ein» und Ausbiegungen zu haben, und feine 
Dberfläche wechſelt, wenige fteile Abbänge hinter Bellevue 
ausgenommen, mit meiftens fanft anfteigenden Erhöhungen 
und Vertiefungen ab. Auf der Seite gegen sen Neckar herab, 
wo jest ein freundlicher Rafen dem Auge entgegen ladıt 
befanden fih vor noch wenigen Jahren ftarre Felien, die 
mit der größten Mühe geiprengt werden mußten und zur 
Verbefferung ber Neckarftraße, fo wie zu einem feftern 
Berte des Fluffes felbft benügt worben find. Die Anlage 
des Parks zunähft dem Landhaufe ift nad) engliiher Mas 
nier, jedoch mit weifer Berüdfid;tigung unferer climatie 
fhen Verhältniffe, und wie ſchon im Anfange erwähnt, 
von dem Dber:Hofr Gärtner Bofch, der zu diefem Ende 
die englifhen Parks an Ort und Stelle fennen lernte. 
Der Haupteingang zu dem Landhaufe und in den Park 
ift auf der Seite gegen Stuttgart am Ende der Platanen= 
Allee, weldye den obern Schloßgarten mit dem KRofenftein 
verbindet. Hier ftehen zwei Beine Wachthäuschen, von 
welchen das eine für den Gartenportier, das andere für 
eine Militairwahe beftimmt ift. Gleich hinter denfelben 
theilt fich der Weg in zwei Arme, die fid) vor dem Lands 
hauſe wieber vereinigen. Der zur Linken führt zugleich 
auf einem Seitenwege nach dem 1826 und 1827 erbauten 
Dfficenz Gebäude, welches die Wohnung des Guts-Ver⸗ 
walters, fo wie die Kühe, Conditorei, nebfl den Kellern 
und dem fonftigen Zugehör enthält. Gin zweiter Eingang 
in den Park befindet fih oben auf der Prag, da, wo 
die SKunftftraßen von Ludwigsburg und Gannftatt fich 
trennen. Der Park, welcher ſich an dieſe wahrhaft koͤ—⸗ 
niglihe Villa anfchließt und fich auf der Höhe gegen die 
Prag binaufzieht, hat einen Umfang ven etwa einer 
Stunde, und umfaßt eine Flähe von 327'/, Morgen. 
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Eine neue Bierde hat er erft jüngft durch das koͤnigliche 
Theater erhalten, mweldes auf feiner gegen die Stabt 
Gannftatt gerichteten Eeite, am Geftade des Nedars, 
errichtet und im Eommer 1840 eröffnet worden ift. — 
Eine Fefdreibung diefes fehönen Landhaufes mit Planen 
und Abbildungen ſ. in den württ Jahrbuͤchern auf 1830. 

Mofenftein, einer der fhönften Berge auf der nords 
öftlihen Grenze der Alp zwiſchen Heubach und Ober: 
Böbingen, im O.A. Gmünd. Sein Auß ift eine Etunde, 
fein Rüden ungefähr eine halbe Stunde lang. Auf feiner 
fürweftlihen Spise, und zwar auf dem ande eineß 
durch Natur und Kunft ifolirten Felſen, find die Ruinen 
des Schloſſes der Ritter von Rofenftein. in fchroffer 
Relfengraben fcheidet die Burg gegen Norden und Nordoſt 
vom Berge, gegen Dften ift die Kunſt der Natur ents 
gegen gekommen und hat den Fels mit Mauern beveftigt, 
von denen noch einige Ueberrefte vorhanden find. Jenſeits 
des Felſengrabens ift ein zweiter Kelfen, welcher der Allarm⸗ 
Pas heißt, und wahricdeinticd ehemals mit-einer Warte 
verfehen war, und mo der fchönfte Punkt für die Aus 
fiht , befonders gegen Dften und Norbdoften, ift. Am 
Fuße des Schloßfelſen quillt eine lautere nie verfiegende 
Quelle, noch heut zu Tage der Schlofbrunnen 9% 
nanat, welcde einft die Burg mit Waſſer verfah. Noch 
befand fih auf der Vorderieite des Nofenfteins, To wie 
auf dem gegenüber liegenden Scheuelberg, ein Auftritt, 
von welchem alte Legenden erzäblen, daß der Heiland ber 
Melt vor den Juden bieher gefioben fen und diefe Fuß— 
tapfen binterlaffen babe. Man benüßte daher auch das 
fih in demfelben geſammelte Waſſer als ein ftärkendes 
Augenmittel. Die Eage, welde fo bäufig und gern bie 
under jener Zeiten mit einander verbindet, bringt auch 
bier die Verfuhung des Herrn durh Catan mit in Eine 
Fang. Nachdem derfe'be, berichtet fie nämlich, den Feind 
des Glaubens überwunden und in die benachbarte Teufels— 
klinge geftürgt babe, fen er boch über das Thal von Deus 
badı hinweg und auf den Scheuelberg geichritten. Zum 
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Andenken am biefe Gefhichte nannte das Volk jene Spuren 
auch die Herrgottstritte. — Nach einer andern Sage foll 
von dem Hohberge, dem höhften Berge des Aalbuches, 
herüber nad) der Burg (wohl eine halbe Stunde dur 
die freie Tuft) in grauen Zeiten eine lederne Brüde ges 
führt haben; — eine Sage, weiche übrigens im Neid— 
linger Zyal, in der fächfilchen Schweiz u. f. w. wieders 
kehrt. — Auf dem Rofenftein wurde fpäter ein Marien: 
bild errichtet, zu welchem man lange Zeit fhaarenweile 
wallfahrtete. Im Jahr 1579 kam der Platz an Württ., 
das die Wallfahrten, wobei gar häufig Unordnungen vor⸗ 
fielen, verbot. Lange Zeit wurden jene nun geräufchlos 
und heimlich gehalten. In der Mitte des vorigen Jahre 
hunderts aber verbreitete ſich auf einmal das Gerücht, 
die Mutter Gottes babe den Kampfplak ihres Sohnes 
befuht, und Viele wollten am Morgen jenes Zages eine 
beleuchtete Nebelläule aus dem Herrgottstritt emvorfteigen 
gefehen haben. Diefer Umftand rief mit den befuchteften 
Wallfahrten wieder eine Menge Unordnungen in's Leben. 
Die herzoglich württemberg'fhe Regierung erließ baber 
1740 den Befehl, die Urſache der Unruhe aug dem Wege 
zu räumen und den verhaͤngnißvollen Platz in die Luft zu 
Iprengen, was audh am Id. Zuni deg gedachten Jahres 
wirklich geihab. Weber den Uriprung, fo mie über die 
Serflörung des Schloffes weiß die Gefchichte nichts Zus 
verläljiges zu jagen. Nach der fehr glaublichen Ueber: 
Lieferung war fie eine bloße Raubrittervefte, und nur von 
ihrem alle haben fich zweierlei Sagen erhalten. Nad) 
der einen foll ber Kriegsbauptmann einer £aiferlichen Truppe 
gegen das Ende des dreizehnten Sahrhunderts zu Vertiks 
gung dieſes Raubneftes ausgefandt und durd) ein Fräulein 
vom Schloffe eingelaffen worden feyn, worauf er mit 
Hülfe feiner Gefellen daſſelbe zerftört babe; nad der 
andern aber entzündete e6 ein Blitzſtrahl, eben alg die 
Ritter von Roſenſtein die Beißwanger Capelle plündern 
wollten. Die Burg ſoll ſpaͤter wieder aufgebaut worden 
ſeyn. Sie war im vierzebnten Jahrhundert ein Befigss 
thum der Grafen von Dettingen, die fie 1360 mit Ram 
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terhurg, Heubach und Aalen an die Krone Böhmen ver: 
Eauften. Im 3. 1377 verpfändete fie Kaiſer Carl IV. 
an Graf Tberhard von Württemberg, dieſer an bie v. 
Woͤllwarth, welche fie mit einigen Unterbrechungen behielten, 
bis Herzog Ludwig im J. 1579 bie Pfandſchaft löste und bie 
v. Möllwarth nur das Städtchen Heubadı behielten. Im 
Bauernfriege ging die Dura zum zweiten Male zu Grunde. 
— Ren dem Gefchlechte der v. Nofenftein kommen nur 
zwei, Albrecht Haug 1338 und Georg im J. 1484, vor. 
— Auf dem Ruͤcken dieſes Berges berrſcht eine üppige 
Vegetation, befonders ein großer Reichthum von wilden 
Rofen, die dem Berge auch vermuthlic ben Namen 9% 
geben haben. Eine Menge Höhlen und Felſenkluͤfte bes 
finden fich auf allen Seiten des Berges, von welden das 
große und fleine Haus, fo wie die Scheuer die 
bemerfenswertheften und fehenswürbdigften find. Süd: 
weftlich von der Spige des Rofenfteins ift die Waldſchlucht, 
vom Volke die Teufelsklinge genannt. 

Mofts, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Bil. v. Sig: 
gen, Schuith eb. daf. E. 4 E. 

Roſſach, W. im N. Kr. DON. Nedarfulm, Fil. v. 
Korb, Schulth. in Unter: Keflac. E. 147 (wor. 8 k.). 
Mar der Nitterfihaft einverleibt, kam 1806 an Württ. 
und war damals ſchon laͤngſt im Beſitze der jetzigen 
Gutsberrfc.: der Freih v. Berlichingen-Roſſach. 

Roſſach, Sai. im N.Kr. O. A. Nedarfulm, Fil. 
v. Korb, Schulth. in unter-Keſſach. E. 22 (wor, 13 d, 
eig. Gonf.). Die Freiherren v. Berlihingen (Roſſ— 
acher⸗ Linie), find Eigenthuͤmer bes hieſigen Ritterguts. 

ı Moßbach, einz. Pfr. im Sch.Kr. O.A. Sulz, Eil. 
v. FKürnlaal, Schuith. in Wälde. E. 14 ev. 

Kofberg. der, ein hoher Berg bei Dettingen im 
O. A. Urab, deſſen böchfter Punkt das Roßbfeld ge 
nannt wird. Er bildet eine weithin fichtbare Gebirgärde, . 
rechts an dem Eingang in das Ermethal. Er enthält 
mehrere Höhlen. An feinem Rande befindet fih ein, 
auch * Aueſicht wegen ausgezeichneter Felſen, ber Son 
nenfel®. 
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Roßberg, der, einer der hoͤchſten Punkte der Alp, 


bei Gönningen, im O.A. Tübingen. Man hat auf dem— 


felben eine ſehr ausgedehnte Ausſicht, und zwar: weftlich 
und nordweſtlich über eine mit Städtchen und Törfern 
befäcte Gegend, im Hintergrund gegen den Schwarzwald 
und die Vogeſen, norböftlic gegen bie Alpen, befonders 
Achalm, Hohenneufen, Ze und Hohenitaufen. Für den 
Botaniker hat er auch eine Menge der feltenern Alp— 
pflanzen. Auf dem Berge, der Genfinger Seite zu, fin— 
den fi Spuren eines Erbwalles, der vom Hohenzollern 
herüberzieht, und den Einige für roͤmiſchen Urfprungs 
gehalten haben. Der Name „Schwedenjchänglein“, den 
ihm die Landleute gegeben, deutet jedoch auf feinen Ur: 
jprung aus dem dreißigjährigen Kriege. 

Noßberg, H. im D.Kr. O.A. Waldfee, Fit. von 
Molpertshaus, Schulth. in Wolfegg. E. 6 f. 

Noſßbühl, ein Hügel auf dem Kniebis im O. A. 
Sreudenftadt, der als der hoͤchſte Punkt in Württemberg 
angenommen if. Dan bat auf demfelben eine ſehr aus— 
gebreitete Ausfiht in die Nheingegenden und bis an die 
Vogeſen. Im Jahr 1796 wurde bei dem Eindringen der 
Franzoſen bier eine Verichenzung errichtet, die aber noch 
vor ihrer Vollendung von den Feinden umgangen ward. 

Noßbürg, W. im J. Kr. O. A. Gerabronn, Fil. v. 
Henaftfeld, Schultb. ch. dal. E. 82 ev. Der Ort fam 
mit Gerabronn an Württ. In der Nähe ftehen die 
Ruinen des vormaligen Schloffes gleichen Namens. — 
Gutsherrſch. wie in Hengſtfeld. 


Roßfeld, Pfd. im Z.Kr. D.U. Crailsheim. E. 


245 ev. Revierförfterei. Chemaliger Gefundbrunnen. 
Liegt an der Straße nah Hall, und hatte ebemalg eine 
Burg, deren Ruinen nod vorhanden find; dieſe gehörte 
fammt dem Drte den Grafen von Flügelau, kam fpäter 
an die Landgrafen von Xeuchtenberg und 1399 an die 
Burggrafen von Nürnberg. Mit Crailsheim Fam ber 
Ort an Württ. — Nahe dabei befindet fi) der hohe 
Burgberg mit unvergleichlicher Ausſicht. 


— 
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Noßhäuptlein, das, ein ziemlich hoher fteinigter 

Hügel zwiſchen Dedenwalbdftetten und Maßhalderbuch im 
X. Münfingen, auf weldhem man eine fchöne Ausficht 

bis an die Schneegebirge hat. Auf feiner Spige fteht 
ein aroßes Kreuz. 
- Mofhalden, 9. im J Kr. O.A. Gaildorf, Fil. v. 
Sulsbah am Kocer, Sculth. eb. dal. E. 8 ev. 

roßmannskreuz, die Ruinen einer Burg, eine 
Vierseiftunde oberhalb Mägerkingen im O.A. Reutlingen. 
Wie die Landleute der Umgend erzählen, foll der Bewoh: 
ner des Schloſſes Roßmann dieſes felbft aber Kreuz ges 
heißen haben. 

Noßnagel, W. im J.Kr. O. A. Aalen, Fü. von 
geinroden, Sculth. in Laubach. E. 5ı (wor. 43 E. 
Fit. v. Abtegmünd). Hier mollte man im vergangenen 
Jahrhundert ein Eiſenwerk anlegen ; weil aber Ellwangen 
feine nahen Eifenwerfe dadurch gefährdet ſah, fo bradıte 
es diefes dahin, daß die Sache unterbleiben mußte. Der 
Ort gehörte der Abtei Ellmangen. — Gutsherrſch.: bie 
Srh. v. Gemmingen zur einen und die Freifrau v. 
Vechtriß zur andern Hälfte. 

Roͤßruͤcken, H. im Sch.Kr. D.U. Nagold, Si. v. 
Berne, Schuith. eb. dal. E. 17 ev. 

Roßſtaig, D- im N. Kr. O.A. Badnang , Fil. v. 
Spiegelberg. E. 252 ev. Liegt zerftreut an einem fehr 
quellenreihen Berge und bat viele und gute Obſtzucht. 
Der Ort fheint mit Badnang erworben worden zu feyn. 

Noßſtaig- W- im N. Kr. D.X. Weinsberg, il. v. 
— DA. Badnang, Schulth. in Neu-Lautern. 

.. 35 0. 

Koffumpf, Hs. im J.Kr. DA. Gaildorf, Fil. v. 
Gſchwend, Schultb. eb. dal. E. 8 _®. 

Kokwaag, Pfd. im N.Kr. O.A. Vaihingen, E. 
860 (wor. 8 v. eig. Conf.). Liegt in einem tiefen, Eeflel- 
artigen Thale an der Enz und hat fehr guten Weinbau, 
Ehemals waren bier zwei Burgen, Alt— und Reus 
Roßwag, weiche aber beide längft zerftört find. Werner 
v.R, lebte 1194. Im Jahr 1372 ftand die Burg Neu: 


312 


Roßwag noch ; in diefem Jahre kam fie von ben Grafe 
v. Württ., die fie von den Schenken v. MWitterftetten er 
kauft hatten, mit dem Dorfe an das Klofter Maulbronn 
das die noch übrigen Rechte 1440 von denen v. Nippe 
burg vollends erfaufte. — Geburtsort des Gottlieb Davi 
Hartmann (1752), Profeffor der Philoſophie; Dicht 
und Scriftfteller. 

Noßwälden, Pfd. im D.Kr. O. A. Kirchheim. 
632 (wor. 10 8. Fil. v. Steinbach, O.A. Eblingen). 
Liegt freundlich am Roßrain und kam im 13. Jahrhunde 
von den Derzogen v. Tee an das Frauenkiofter zu Kirdys 
beim und mit der Stadt Kirchheim an MWürtt. 

Roßwag, W. im Sch.Kr. O.A. Freudenftadt, Fil. 
v. Baiersbronn, Schulth. eb. dal. E. 28 ev. 

Rofßwald, W. im Sch.Kr. O.A. Oberndorf, Fil. 
v. Schramberg, Schultb. eb. daſ. E. 31 k. Gehoͤrte 
ſtets zum letztgenannten Orte. Gutsherrſch. wie dort. 

Noßwangen, Pfd. im Sch.Kr. O. A. Spaichingen. 
E. 476 E. Der Ort war ehemals Eigenthum der es 
fuiten in Rottenburg und blieb ed, his zur Aufhebung 
ihres Kıoftere. Als Beftandtheil der obern Grafſchaft 
Hohenberg fam er mit diefer an Württ. In alten Zeiten 
fol er zur Herrſchaft Plettenberg gehört haben. Hier 
wird die Obſtzucht ftark betrieben. — Gutsherrfch.: Irh. 
Gotta v. Gottendorf. 

Noßwinkel, H. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. v. 
Engeraghofen, Schulth. in Gebragbofen. €. 13 k. 

Moftal, W. in demfelben D.A. Fit. v. Reichen« 
bofen, Schulth. eb. dal. E. 35 k. 

Rotach, ein Bad, der nahe bei Geislingen ents 
fpringt, und nach kurzem Lauf in den Eibach gent. 

Rotachshof, W. im J. Kr. O. A. Künzelsau, Fit. 
v. Belſenberg, Schulth. in Ingelfingen. E. 34 ev. 
Gehoͤrte ſtets zu dem letzgenannten Orte. Gutsherrſchaft 
wie dort. 

Rotenbach, W. im J. Kr. O. A. Ellwangen, Fil. v. 
Ellwangen, Schulth. in Schrezheim. E. 253 k. Liegt im 
Sagstthale und gehörte zum Gebiete der Abrei Ellwangen. 
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Notenmad, W. im J. Kr. O.A. Welzheim, it. 
v. Welzheim, Schulth. in Kaiſersbach. E. 32 ev. 

MRoth, die, entſpringt oberhalb dem Kloſter Roth im 
D.A. Leutkirch aus mehreren Quellen, und fällt Erbach 
gegenüber in die Donau. 

Moth, die, kommt von Oberrotb und Richberg im 
DA. Gaildorf ber, und gebt oberhalb‘ Gaildorf in den 
Kocher. 

Moth, die blinde, entipringt bei Adelmannsfelden 
im O. A. Ellwangen und geht bei Abtsgmünd in ben 
Kocher. 

Roth, die, ein Fluͤßchen bei dem Dorfe Wörth im 
O.A. Ellwangen, das bei Negetsweiler in das Baiernſche 
geht und fich bei Wildburgftetten in die Wernitz ergießt. 

Woth, zerftörte Burg auf dem Berge gleihen Na— 
mens, eine halbe Stunde von dem Dorfe Unter = Roth 
im O. A. Gaildorf. Sie war der Stammfig der Familie 
v. R., die anfehnlihe Befisungen in der Gegend hatte. 
Bon der Burg, bie fhon 1367, als fie an Limpurg Fam, 
zerftört war, findet man nur nody wenige Spuren. 

Moth, am See, Yfd m. ı M. im J.Kr. O.A. 
Serabronn. E. 558 (wor. 2 k.). Eis einer Gameralk- 
Verwaltung. Der Ort hat feinen Namen von einem 
ehemaligen großen See, ber aber fchon in der Mitte des 
vorigen Sahrhunderts troden gelegt wurde. Er gehörte 
den Grafen v. Reuchtenberg, die ihn 1399 an die Burge 
grafen von Nürnberg verkauften. Mit Gerabronn kam 
der Ort 1810 von Baiern an Württ. 

Moth, W. im J.Kr. O. A. Ellwangen, il. von 
Stimpfah, O.A. Grailshbeim, Schulth. in Zagstzell. 
€. 26 E Kam 1369 von denen v. Efihenau an Elle 
wangen und mit diefem an MWürtt. 

Moth, Pf. im J.Kr. O.A. Mergentheim. €. 
212 k. Gebörte dem beutfchen Orden (Mergentheim) in 
bas Amt Wahbah, und Lam mit Viergentheim an 
Württemberg. 

Noth, vormalige Reichs: Abtei Prämonftratenfer:OM 
dens im D.Kr. DU, Leutlich (f. hienach). Nach Auf 
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bebung des Klofters wurde das Gebiet, das damals etwa 
2800 Einw. zählte, dem Grafen v. Wartenberg zuge= 
theilt, und zur Grafſchaft erhoben, im 9. 1806 aber 
unter württ. Dobeit geftellt. Dieſelbe bildet nunmehr 
die Standesherr'haft Wartenberg:Roth, welche den Grafen 
v. Erbah- WartenbergsNRoth gehört. 


Noth, Pfo. im D.Kr. O.A. Yeutlirh, mit St. 
Johann, Gap. und Hs. E. 502 (wor. 29 ev. Fil. v. 
Leutkirch). Amtsnotar. Liegt am Fluffe Roth, der bier 
eine Hammerfchmiede treibt, zwiichen Ochſenhauſen und 
Wurzach, Hier befand fih das vorgenannte Klofter, wel: 
des 1126 von Heinrich von Wildeneck und feiner Ges 
mahlin geftiftet wurde. Anfangs war es eine Propftei, erbob 
fih aber zu einer Abtei und endlich zu einer unmittels 
baren Reichsabtei, die fich mebrerer Eailerliten Freiheiten 
zu erfreuen hatte. rüber fehr reich, ſank es fihon vor 
feiner Aufhebung durch Brands und Kriegsunglüd ziemlich 
herab. Im Jahr 1167 zählte es über 200 Brüder und 
viele geiftiihe Schwefltern. Im J. 1803 wurde es auf: 
gehoben. Das Kloftergebäude ift nun in ein Schloß vers 
wandelt. Ter Ort theilte ſtets alle feine Schickſale mit 
dem Klofter und gebört nun aud zur Standesherrfhaft 
Erbach-Wartenberg-Roth. 

Moth, Pfd. m. ı M. im D.Kr. O. A. Wiblingen. 
E. 428 k. Revierförfterei. Kam 1806 an Mürttemb. — 
Gutsberrih.: Graf v. FZugger- Kirchberg. 

Moth, f. aub Ober: und Unter-Roth. 

NRothach, M. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fit. 
v. Eſſenhauſen, Schulth. eb. dal. E. 5 £ 

Nothach, die, ein Fluß, entipringt im Wilhelms: 
dorfer Ried, O.A. Ravensburg, tritt unterhalb Kappel 
nach Baden über, Eehrt aber bald wieder zurück und 
fällt nach 9 Stunden oberhalb Friedrichshafen, im O. A. 
Zettnang, in den Bodenſee. 

Mothachthal, das, beginnt bei Wilhelmsdorf, O.A. 
Ravensburg, zieht ſich in jüdlicher Richtung dem Boden: 
ſeekeſſel zu, läuft ins Badiſche über und zieht fi dann ins 
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D.X. Tettnang hinüber, um an dem Botenfee zu enden. 
Es ift ſehr wild. 

Hothäftle, H. im D.Kr. O. A. Biberach, Fil. von 
Ochſenhauſen, Schulth. eb. daf. ©. 5. 

Rothbach, der. entipringt zwifchen Volfersheim und 
Sngerkingen, im O. A. Biberah und mündet bei Ober: 
Suimetingen in die Nieß ein 

Rothbachhöfle, H. im J.Kr. D.A. Welzheim, 
Fi. v. Welzbeim, Schulth. in Kaifersbah. E. 3 ev. 

Rotheberg, der, Liegt bei Freudenthal im O. A. 
Befigpem. Im Jahr 1816 fand man auf demfelben die 
Spuren einer alten Burg, deren Namen aber nit ers 
foricht werden Eonnte. 

Notheck, W. im D.Kr. D.X. Leutlich, Fil. von 
Hauerz, Scuith. eb. dal. E. 10 E. 

Mothe Kocher, |. Kocher. 

Rothe Murg, f. Murg. 

Mothen, H. im D.Kr. D.A. Wangen, Fil. v. Eis 
ſenharz, Schukth. eb. dal. E. 12 k. 

Mothen, 5. in demfelben O.A., Fil. v. Schwar: 
zenbah. Schultb. in NeusRavensburg. E. 9 k. 

Mothenacfer, ein bei dem Dorfe Thamm im O. A. 
Ludwigsburg befindlicher mit Alleen durchſchnittener Eichens 
wald. Er enthält einen merfivärdigen Erdfall, in defien 
Grunde man Waffer raufchen hört. 

Mothenader, Torf; ſ. Rottenader. 

Nothenbach, 9. im D.Kr. O. A. Waldſee, Fit. v. 
MWolfegg, Schulth. eb. dal. E. 8 E. 

Nothenbach, W. im D.Kr. O.A. Wangen, |. Rös 
thenbach. 

Rothenbächle, das, ein kleiner Bach, der voͤrdlich 
von der Burgruine Strubenhard, im O.A. Neuenbürg, 
in die Enz gebt. 

Mothenberg, D. im N. Kr. D.U. Gannftatt, Nil. 
v. Uhlbach. E. 589 ev. Liegt auf einem fchmalen Ge: 
birgsrüden, ber rothe Berg genannt, über dem Nedar: 
thale, noch etwas niedriger, als das chemalige Etamıns 
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ſchloß des württemberg’ichen Fürftenhaufes. Die Kirche 
wurde im 3. 1755 neu erbaut. (Ueber die bier ftehende 
griechifche Gapelle f. hienach.“ Die Gefchichte des Dorfes 
Nothenberg fteht in genauer Verbinnung mit dem Schloſſe 
MWürttemberg (ſ. dieien Art.), und daſſelbe bat obne 
Zweifel fein Dafeyn der Burg zu danken. Die Einwoh— 
mer genoffen ehemals als unmittelbare Angehörige des 
Stammicloffes mehrere Rechte und PVergünftigungenz fie 
waren nämlich frei von gewöhnlichen Steuern, Hauptrecht 
und andern leibeigenfchaftlichen Leiftungen, vom Vogtrecht, 
Kriegsdienfte und dergleichen, hatten aber dagegen die 
Verpflichtung, gleichfam eine ftehende Beſatzung des Schloſ— 
fes zu bilden. Eine fpätere Folge diefer Verpflichtung ift, 
wie es fcheint, daß fie bei der Feuerlaͤrm-Kanone, die 
nunmehr unterhalb der Gapelle fteht, alle Naht Wade 
zu halten haben, um heim Ausbruche eines Feuers os 
gleih die ganze Gegend aufmerffam machen zu fönnen. 
Durd mebrere Urkunden wurden jene Rechte auch bie 
zum Zabre 1806 beftätigt und erneuert, wo man ihnen 
die Freiheiten nahm, aber die Kaft des Wachtbienftes, je 
wie die Bedienung der Kanone ließ. Im 14. Jahrhundert 
waren die v. Rieth, v. Nellingen und v. Stöffeln im 
Befise von grundherrlichen Rechten. 

Hothenberg, griechiſche Capelle mit Priefterhaus; 
die Ruheftätte der fterblichen Hülle der verewigten Königin 
Catharina, geb. Großfürfiin von Rußland; an der 
Stelle, wo einft das Stammſchloß des württemberg’fchen 
Fürftenhaufes ftand. Sie wird gewöhnlich die Kapelle 
auf dem rotben Berge genannt, wurde 1820 — 1824 
erbaut und ift ein Werk des Kofbaumeifters Salucei. 
Der in einfach edlem Styl erbaute Tempel bildet eine 
NRotunde, die. von innen vier Nifchen enthält, in welchen 
die Büften der vier Evangeliften aus cararifhem Marmor, 
Sohannes, von Danneder, Lucas, von Wagner, 
Marcus, vnn Zwerger, und Matthäus, von Teeb, 
etwas über Yebensgröße, ftehen ; zwei griechifche Geiftliche, 
ein Priefter und ein Sänger, verrichten die üblichen Ges 
bete und Geremonien; Eamftag Abends, fo wie Sonntags 
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Morgens, wird gewöhnlich Öffentlicher Gottesbienft ges 
halten. — Eine verfcloffene Treppe führt in die ftille 
Gruft. Wie König Wilhelm feine erlauchte Gemahlin 
liebte und verehrte, bemweil’t die herzliche Inſchrift auf 
der öÖftlichen Seite des Tempels: „Seiner vollendeten 
ewig geliebten Gemahlin, .Gatharina Paulowna , Große 
fürftin von Rußland , hat diele NRuheftätte erbaut Wil 
deim. Konig von Württemberg, im Jahr 1824.“ 
Motbenburg, 98. im D.Kr. D.X. Ravensburg, 
Fil. v. Waidhurg, Schutth. eb. daf. ©. 9 E. 
othengrund, W. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Ti. 
v. Threerz, Schulth. in Moosbauien. E. 64 k. 
Kotbenhaar, W. im J. Kr. O.A. Gaildorf, Fi. 
v. Frickenhofen, Schulth. eb. daf. E. 203 (wor. 1 E). 
Scheint ftets alle Verhältniffe mit dem legtgenannten Drte 
getbeilt zu haben. 
Yothenhäusler, 9. im D.Kr. O.A. Waldſee, 
Fil. v. Heifterfirh, Sculth. in Heidgau E. 4 E. 
Kothenfohl,, 9. im J.Kr. O A. Neresheim, Bil. 
v. Großfuchen, Schulth. eb. dal. E. 21 £, 
Nothenſol, D. im Sch.Kr. O. A. Neuenbürg, Fit. 
v. Dobel. E. 412 ev. Liegt boh und kam durd das 
Ki. Herrenalb, wozu der Drt gehörte, an Württ. 


Kothenzimmern, D. mit dem Bettenberger 
Hof 9.) im Sch Kr. O. A. Sulz, Fil. v. Leidringen. 
E. 263 ev. Gerörte zum Gebiete des Kl. St. Georgen, 
und Fam durch diejes frühe Schon an Württ. 

Rotheſteig, H. im J.Kr. O. A. Hall, Zil. von 
Michelfeld, Schulth. eb. dal. E. 5 ev. 

Nothfelden, Pfd. im Sch.Kr. O.A. Nagoid. €. 
660 (wor. 5 &.). Der Ort kommt ſchon im Jahr 1007 
vor und gehörte zur Herrihaft Attenfteig. Im 3. 1402 
waren die v. Weihingen im PBefige von grundherrlichen 
Rechten. | 

Nothhaidlen, W. im D.Fr. D.A. Ravensburg, 
Fil. v. Bodnegg, Schulth. ch. daſ. E. 52 E. Gehörte 
zur Landvogtei Altdorf. 
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Mothhäusle, 9. im D.Kr. O. A. Saulgau, Fit, 
v. Wolpertsſchwende. O. A. Ravensburg, Scultb. in 
Bloͤnried. ©. 8 k. Liegt auf der Ebene und bei dems 
feiben der Häusler: See. 

Mothhaus, H. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fit. 
v. Vogt, Scutth. eb. dal. ©. 6 £, 

Hothhof, 9. im J.Kr. O. A. Ellwangen, Fil. v. 
Ellenberg, Sculth. eb. daf. ©. 8 £. 

Rothhof, 8. im J.ſr. O. A. Ellwangen, Fit. v. 
ann, D.U. Crailsheim, Schulth. in Jagstzell. 
E. 10 E. 

Nothhof, H. im J.Kr. O.A. Gaildorf, Fil. von . 
Mittel: Sifhahh, Schulth. eb. daf. E. 3 w. 

Mothis, W. im D.Kr. O.A. Leutkirch, Fit. von 
Leutfirh, Schulth. in Hof. E. 48 k. 

Mothis, 9. im D.Kr. D.A. Waldfee, Fi. von 
Arnach, Schulth. eb. dal. E. 9 k. 

Nothmühle, M. im J. Kr. O.A Graisheim, Fit. 
v. Altenmünfter, Schulth. in Ingersheim. 

Hothbmühle, M. im J. Kr. O. A. Crailsheim, Fit. 
v. Luftenau, Sculth. eb. daſ. E. 9 w. 

Rothmühle, M. im J.Kr. O. A. Gerabronn, Fil. 
v. Beimbach, Schulth. eb daſ 


Rothmurg, W. im Sch.Kr. O.A. Freudenſtadt, 
Fil. v. Baiersbronn, Schulth. eb. daſ. E. 63 ev. Liegt 
im fogenannten Oberthale, wo bie rothe Murg ents 
fpringt. 

Rothſchafhaus, H. im I.Kr. O.A. Aalen, Fit. 
v. Püttlingen, Scuith. eb. daſ. E. 6 ev. 

Hothfold. 9. im J. Kr. O. A. Aalen, Fil. v. Des 
wangen, Sculth. eb. daf. ©. 11k. 

Moththal, das, ein Zweig des Kocertha's, im 
D.A. Gaildorf. 

Noththal, ein Ausläufer des Donauthals, der fich 
vom Kloſter Roth herab durch die Oberaͤmter Riberach 
und Wiblingen von Suͤdoſt gegen Nordweſt hinzieht. 
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Kottenader (Rothenader), Pfd. m. M.G. 
im D.Kr. O.A. Ehingen. E. mit dem fog. Neudorf 
1254 (wor. 1 ev.). In herrlicher Cage, an dem linken 
Donauufer auffteigend,; von dem Kirchthurm hat man 
eine vertreffliche Ausficht. Nördiih auf der Bergebene, 
ein halbes Stündchen davon, befindet fich eine Ziegelhütte 
mit einigen neuen Häufern, dag Neudorf genannt. An 
der Donau ftehen einige Mühlen; au bat der Ort, ei— 
ner der volfreichften im Oberamt, eine Bieiche und drei 
Vieh- und Krämer:Märkte. Der Feldbau ift gegen die 
Zabt der Bewohner hoͤchſt unbedeutend, weswegen ſich dieſe 
mit Spinnerei und Weberei beihäftigen. Oer Ort wurde 
zum Zbeil 1099 von den Pfalzgrafen v. Tübingen dem 
neugeftifteten Kl Blaubeuren geichentt, das die andere 
Hälfte 1364 von- denen v. Stein u. A. erwarb. So 
wurde er frühe württemb., wovon es auch kommt, daß 
die Reformation ſchon unter Herzog Ulrich eingeführt 
wurde. Im Jahr 1193 fand auf dem Rottenader:Felde 
eine Verfammtung mehrerer Reichsfürften Statt, welche 
dem Herzog Welf IV. die Schivmvogtei des Klofters Zwie— 
falten übertrugen. Im breißigjäbrigen Kriege wurde das 
Dorf hart mitgenommen ; die Peft raffte faft alle Ein: 
wohner hinweg, fo daß es fpäter wieder zum Theil mit 
Schweizern bevölkert werden mußte. Auch in den Jah— 
ren 1702— 1704 hatte dafjelbe arge Drangfale durd die 
franzöfifchebaierifhe Armee auszuftehen, welde ſich in und 
um bdafjeibe gelagert. Am 21. Zuli 1703 fiel in der 
Nähe ein beftiges Gefecht zwifchen der oͤſtreichiſchen Reie 
terei und den Franzoſen vor, wobei Prinz Giriftian von 
Hannover, im Begriff über die Donau zu fegen. einen 
Schuß befam, vom Pferde ftürzte und von den Wellen 
fortgeriffen wurde, ebe er gerettet werden konnte. 

Rottenacker Wied, das, zieht fich in einer Länge 
von 2 Stunden und einer Breite von ?/, Etunden von 
—— über Rottenacker, bis Berg und Ehingen 

inab. 

Rottenburg, O.A. im Sch Kr. A Meil.: 410. — 
€. 29,316 (ev. 10,519 — k. 18,997). Gemeinden: 26. 


(1. El. 1. — 2. 61. 7. — 3. El. 18.), beftehendb aus: 
1 St. — 23 Pfd. (wor. m MG) — 2 D. — 4 
WB. — 3 9. und 27 eing. Wohnſ. — Tas O.A. wurde 
1806 aus 12 altwürttembergifhen, 15 öfterreichiichen, 
von der Herrſchaft Hobenberg berrübrenden, 1 maltheſer— 
ordenſchen und 1 ritterfchaftlihen Orte gebildet. — Sehr 
gute landwirthſchaftliche Cultur. Bedeutende Rindviehe 
zucht. Unbedeutendere Gewerbe. Der Handel beftebt in 
Getreide und Vieh. — Mehrere mineralifhe Wafler und 
Bäder; Viarmor; Hanf- und Hopfenbau; Weberei und 
bedeutende Strumpfftricerei; Bierbrauereien und ſtarke 
Branntweinbrenn:.rei, beionders Sirfchengeiftbereitung — 
Für den Yandftand erwählter Abgeordneter: Perrenon, 
Schultheiß und VBerwaltungs-Actuar in Dirrlingen. 
ottenburg, St. im Sch.Kr. E. 6,253 (mer. 
125 ev.). Hiezu gehört die Vorftadt Ehingen. — Sitz 
der Oberamtsſtellen, des Eath. biichöflihen Ordinariats, 
eines Eatholiihen Decanat=, Cameral- und Poſt⸗Amts, 
fo wie einer Revierförfterei. Das Ordinariat befteht aus 
einem Landes: Bifhof, einem Dom:Decan, 5 Dom:Gas 
pitularen und einer eigenen Ganzlei. Werner befindet fid, 
bier ein Eatholiiches PrieftersSeminar. — Die bhiefige 
Strafanſtalt führt den Namen Polizeihaus. Mit ihr ift 
eine MuftersAnftalt für die Seidenzucht verbunden, 
die fich des beften Fortgangs erfreut. Rottenburg liegt 
in einer der fchönften und freundlichften Gegenden des 
Landes; es wird durch den Nedar in zwei Theile abge« 
fondert, nämlich auf dem linken Ufer das eigentlihe Rote 
tenbura , auf dem rechten bie Vorftadt Ehingen. Erfteres 
erhebt fich fanft von dem Neckar an auffteigend,, lestereg, 
ift eben und gerade erbaut. Beide Theile find durch eine 
bölzerne Brüde und einen Steg mit einander verbunden. 
Früher waren Rottenburg und Ehingen mit Mauern unb 
Zhürmen verliehen, jene wurden aber in neueren Zeiten 
überbaut, dieſe abgebrochen. Die Ctraßen find mit wenigen 
Ausnahmen ziemlich und breit gepflaftert, auch der Marktplatz 
bat eine anfchnlihe Größe Mitten auf dem Marktplatze 
Regt ein Brunnen, den viele Statuen und Säulen zie— 
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ren. Die Chronik erzählt, er habe brei Pfennige mehr 
gekofter, als ber Kirhthurm. Außer den beiden Haupt, 
kirchen, der Stadtkirhe zum h. Martin und der Ehinger 
Kirhe zum h. Moriz, befinden ſich dafelbft mebrere Ga. 
pellen, die zum Theil auch außerhalb der Stadt liegen. 
Die Stadtpfarrtirhe zum b. Martin, zur Domkirche be. 
ftimmt, liegt auf dem Marfte, und wurde 1424 dur 
die Erzberzogin Mectild errichtet. Bei dem großen 
Brande 1614 ift fie beinahe gänzlich eingeäfchert worden, 
nur der Chor und ber Thurm ftehen noch aus der alten 
Zeit. Dieſer, in weldem 6 harmoniſch geftimmte Gloden 
bängen, ift von balbgothifher Bauart. Meifter Hang 
Schwarzacher, Buͤrger und &teinmeg von Rottenburg, 
bat denfeiben 1486 gebaut: Nädıft einem fdhönen Hoch— 
altar verdient die trefflihe, von dem Klofter Schönthal 
bieher verfegte, Orgel der Erwähnung. Die Stadtpfarr: 
tirhe zum h. Moritz fteht auf einem weiten Plage, dem 
ebemaligen Kirdhofe am Nedar. Als das Jahr ihrer 
Erbauung nennt man 1209; zwilchen 1320 und 1330 
wurde fie aber von dem Grafen Rudolph von Hohenberg 
d. aͤ. vergrößert. Diefer war es auch, der in Verbindung 
mit feiner zweiten Gemahlin Irmengard, Zochter des 
Grafen Eberhard von Württemberg, die Kirche in ein 
Chorherrnſtift ummwandelte, das 1806 aufgehoben wurde. 
Ale vier Wochen und an hoben Fefttagen hält in biefer 
Kirche die kleine evangeliſche Gemeinde ihren Gottesdienft. 
Von den Grafen von Hohenberg befinden fich bier viele und 
zum Theil ſehr merkwürdige Grabmale. Rottenburg hatte 
früher auch mehrere Klöfter. Das Sefuiten=Klofter, fpäe 
ter SandvogteisGebäude, gegenwärtig aber die Wohnung 
des Landee-Bifhofs und die bifhöflihe Ganzlei, wurde 
1647 vom Erzherzog Leopold von Deftreich geftiftet, und 
beftehbt aus zwei anfehnlichen Flügeln, die durchaus von 
Stein aufgeführt find. Die Sefuiten lebten dafelbft 125 
Sabre, und mußten nad) ihrer Aufbebung 1773 ein Vers 
mögen von 500,000 Gulden zurüdlaffen. Das Garme 
literEtofter, zum Priefters Seminar und nunmehr aud zur 
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Wohnung bes Domcapitels eingerichtet, ift gleichfalls 
mafliv von Steinen aufgeführt. Mit der Kirche befteht 
es aus 4 Fluͤgeln, unter denen befonders der füdlidye und 
weftliche einen angenehmen Anblid in das Nedarthal dar: 
bieten. Graf Albreht von Hohenberg fliftete e8 1276; 
1806 ward es aufgehoben. Das Gapuziner:Ktlofter, am 
rechten Ufer bes Nedard, wurde 1620—1624 aus ben 
Steinen des alten hobenberg’ihen Schloſſes Weilerburg 
erbaut und fo jenes ehrwürdige Denkmal zerftört. Im 
5. 1806 ward es aufgehoben, verkauft und in eine Bier: 
brauerei verwandelt. Kin viertes Klofter war die im 3. 
1782 aufgebobene obere Klaufe außerhalb der Stadt auf 
einer Anhöbe. Sie war von einer Peguinen-Gefellihaft 
bewohnt und ift jest, mit ihrem fehr fehönen Garten, 
auf einer Wirthichaft eingerihtet. Auch zu Suͤlchen be: 
ftand bis 1643 ein Nonnen-Kloͤſterlein. Das Schloß, im 
nördl. Theile der Stadt, ließ Graf Burkhard von Do: 
benberg 1216 erbauen. Cine merkwürdige Reihe ge: 
fhichtlicher Begebenheiten Enüpft fih an daſſelbe von feiner 
Entftehung bis zu feiner jetzigen unendlich von biefer ab- 
weichenden Beftimmung. Die Stammmutter fo vieler 
oͤſterreichiſchen Naifer, Gertrud, oder wie fie fpäter hieß, 
Anna, erblicte hier das Licht der Welt; bier warb der 
Graf von Habsburg um die ichöne Jungfrau, und mande 
wichtige, ganz Deutſchland betreffende, Anordnung wurde 
in dieſen Saͤlen getroffen Auch das VBermählungsfeft des 
Grafen Ulrihs Il. von Württemberg mit der fchönen Ir: 
mengard feierte man in dielem Schloffe, und weit be— 
kannt find die herrlichen, bier begangenen Nitterfpiele zu 
Ehren des Kaifers Carl IV. Doch jegt — müflen Ba: 
gabunden und andern Sträflingen in diefen fürftlihen Ges 
mäcdern Wolle fpinnen! Der Hofpital, deſſen großes 
Gebäude 1563 errichtet ward, wurde 1361 geftiftet und 
ift ſehr vermöglih. — Der Hauptnahrungszweig befteht 
im Feldbau, der eine ton den Bierbrauern weit und breit 
geluhte Gerfte erzeugt. Unter den Märkten find befon= 
ders die Flachsmaͤrkte ſtark befucht. Won Gewerben fin: 
bet man alle Arten, ſehr ftar& getrieben aber merden 
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Gerberei und innenweberei, fo wie Dredsler:Arbeiten, 
mit welch’ letzteren meiftens die Verfertigung von Blas— 
Inftrumenten verbunden if. In diefem Sache verdienen 
auch die Gebrüder Steiner und Schüle als fehr ge: 
fhit genannt zu werden. Zu den nod übrigen Merk: 
würdigfeiten gebören: die reiche Privat: Bibliothet bes 
Bifhofs v. Nottenburg und die gefammelten römifchen At: 
tertbümer des Dom:Decans v. Jaumann. Seit meh: 
reren Jahren hat Etadt und Amt aud Einen lantwirth: 
Ihaftlihen Bezirks-Verein. — Die jegige Stadt Rotten: 
burg hat ihren Namen wahrfcheinlich von der alten Burg, 
welche jest die Weilerburg beißt, und von dem Grafen 
Burkhard von Hohenberg um’s Jahr 1216 erbaut, aber 
von 1270—1280 durch Albrecht v. Hohenberg vergrößert 
worden ift. Bon dieler Zeit an war fie bis zum Erloͤ⸗ 
ſchen diefer Ramilie der Aufenthalt und die Dauptftadt 
der obern und nicdern Graffhaft Hohenberg. Allein die 
Entftehung der Stadt reicht in weit frühere Zeiten bins 
auf. Dom:Decan v. Saumann bat in ber hödyft inters 
effanten Schrift: Colonia sumlocenne, KRottens 
burg am Nedar unter den Römern (Stuttgart 1840), 
und Beſchreibung der vielen bier aufgefundenen Alterthüs 
mer, dargethan, daß die Römer zwiſchen den Sahren 150 
und 300 chrifttiiher Zeitrechnung bier eine beträchtliche 
Nieberlaffung begründet hatten. Außer vielen aufgefuns 
denen Altertbümern verdient befonders eine fehr großartige 
Waflerleitung erwähnt zu werden Sin fpätern Zeiten 
foll nun aus der römifchen Niederlaffung eine Stadt unter 
dem Namen Landsfurt, Landskron oder Lande: 
ort geworden feyn. In Folge einer heftigen Erderfchüttes 
rung und einer großen Ueberfhmemmung wurde biefer Ort 
aber zerftört, und zwar, wenn man einem alten Denk: 
ftein in der Stadtmauer Glauben beimeffen darf, am 3. 
Ian. 1012. Bei biefer Gelegenheit foll aud das Bett 
des Neckarfluffes, der oberhalb Rottenburg von bichten 
Felfenmaffen gefpannt war, eine andere Richtung befome 
men haben. Ehingen und der wieder abgegangene Ort 
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Sülhen wurden num zuerft erbaut. Burkhard v. Ho— 
benberg umgab Crfteres mit Mauern und Gräben, 
und bald darauf fammelten fich bier eine Menge Gewerbe: 
und Hanbdelsleute, die nun um's 3%. 1270 eine für bie 
damalige Zeit fehr anfehnlihe Stadt bildeten. Beſonde— 
ren Zuwachs erhielt diefe durch die vielen Fürften und 
Herren, welche oft Wocen lang bier verweilten. Graf 
Rudolph v. Hobenberg verkaufte 138r die Stadt Rot: 
tenburg und feinen Antheil an den Grafichaften Hohen— 
berg an den Erzherzog Leopold von Defterreich, deſſen 
Nahfommen fie 14110 an die Reichsftädte verpfänbeten. 
Auf welche Weife fie von diefer Pfandfchaft 108 und wie 
der an Defterreih kam, ift miht zu bemweifen. In ber 
Mitte des 15. Jahrhunderts lebte die Wittwe des Erz 
berzogs Albreht, Mectild. mehrere Sabre in ihren 
Mauern, und erzeigte den Einwohnern viele Wohlthaten. 
Die Reformation fand bier nur wenigen, oder beinahe 
gar Feinen Eingang. Die Schweden hauften zur Zeit 
des bdreißigjährigen Krieges auch hier fehr unwirthlich. 
Oberſt Brinky, der am 11. Februar 1633 gegen Rotten 
burg, wo eine Befaßung von 400 Defterreihern lag, ans 
rücte, ließ zu Niedernau mehrere Häufer abbrennen, 
und 10 Rottenburger Bürger zufammenhauen. Er erhielt 
hierauf eine Verftärfung von 10,000 Mann wirrttember- 
giichen Landvolks, mit deren Hülfe er das Dorf Kiebin= 
gen und das Klofter Rohrhalden abbrannte, und die Stadt 
durch 16 Sanonen einichloß, worauf fie fich ergeben 
mußte. Am 19. Mai wurde die Bürgerfchaft gezwungen, 
dem Herzog von Württemberg zu buldigen, und ihn als 
ihren Bandesfürften anzuerkennen. Nah der NRörblinger 
Schlacht mußten zwar bie Schweden wieder abziehen, aber 
im folgenden Jahre raffte die Peſt eine große Menge 
Menſchen binweg. Drei Jahre fpäter zogen die Schme 
den abermals unter den Oberſten Naſſau und Collenbach 
vor bie Stadt. Aller Vertheidigungsmittel beraubt, ente 
fhtoß fi) die Bürgerfchaft, zu capituliren. Am 6. April 
rückten bie Feinde ein, und ob fie glei Orbnung und 
Sicher heit verfprochen hatten, fo begannen doch am andern 
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Zag wieder die alten Drangfale.. Am 27. April zogen 
die Defterreicher als Befreier Rottenburg's von Zübingen 
herauf, die Schweden mußten weichen, und die Bürger: 
Schaft empfing mit frobem Subel ihre vermeintlidyen Ret— 
ter. Jedoch was die Schweden zurücgelaffen hatten, 
das eigneten ſich die Deflerreiher zu. Neue Screden 
für Rottenburg brachte das Jahr 1644. Als der baieri: 
fhe Senerat Zohann von der Werdt, der im Eommer 
defjelben bier und in der Umgegend mit einer zahlreichen 
Mannfhaft lag, abzog, am Morgen des 19. Augufts, 
zwifchen 2 und 3 Uhr, brady in dem Haufe eines Baͤckers 
in der Marktgaſſe ein Feuer aus, das innerhalb 16 Stun: 
den die Pfarrkirche, das Garmeliterflofter, das Rathhaus 
und 556 Gebäude in Aſche legte. Gleiches Unheil wider: 
fuhr der Stadt am 4. Merk 1735, wo abermals 464 
Gebäude durch das Feuer zerftört wurden; nur mit Mühe 
Eonnte das Feuer den andern Tag geloͤſcht und fo größerer 
Schaden verhütet werden. In den Zabren 1744 bis 1748 
bauf’ten die Franzoſen hier und brandichasten die Stadt. 
Am 9. September 1786 brannten in der Vorſtadt Ehins 
gen 125 Häufer ab. Die neuern franzöfichzöfterreichifchen 
Kriege verurfachten abermals große Beichwerden. Bon 
1792 bis 1793 bielt Mirabeau’s Legion bier und in der 
Umgegend ihre Winterquartiere. Nach Ludwigs XVI. 
Hinrichtung wurde von dem Konbe’fchen Armee = Corps 
bier eine Zodtenfeier für denfelben veranftaltet, und deſ— 
fen Sohn Ludwig XVII. zum König von Fraukreich auss 
gerufen. In den Jabren 1796, 1800 und 1805 wurde 
Rottenburg von Durchmärfchen, Lieferungen und Gontris 
butionen ftar& heimgefuht, bis es durdy den Preßburger 
Frieden, 26. December 1805, fammt der Graffchaft 
Dber = und Rieder-Hohenberg, an Württemberg kam. Eine 
natürliche Folge deflen war die gängliche Aenderung, welche 
in der bisherigen Verwaltungsart eintreten mußte; denn 
ftand Rottenburg aud nicht in der Reihe der wirklichen 
Reichöftädte, fo hatte es dennoch eine jenen ähnliche Verfafs 
fung, welche, wie die anderer freier Municipalftädte, je: 
ner von Ehingen gli. — Noch it diefe Stadt aud) 
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befannt wegen der vielen Hexen: Progeffe. In manchem 
Zahre belief fih die Zahl derfelben auf 20—25, und 
noch 1655 wurde ein angefehener biefiger Bürger, ben 
man der Hexerei beihuldigt hatte, jämmerlich gefoltert, 
enthauptet und verbrannt. Nicht weniger graufam verfolgte 
man auh bier die Wiedertäuferr. Auf eine wahrhaft 
Schaubder erregende Weife mordete man bier den bekann⸗ 
ten Wiedertäufer Michael Sattler. Ein eigenes Blutges 
richt hatte über den Armen nachftehendes Urtheil gefällt, 
welches am 20. Mai 1527 vollftredt wurde. Nachdem er 
nämlih auf den Grund beffelben dem Denker übergeben 
und auf einen Wagen gefchmiedet worden war, ri man 
ihm mit einer glühenden Zange ein Stüd Fleifh aus dem 
Leibe, fchnitt ihm die Zunge aus und führte ihn auf den 
Richtplag. Dort angekommen wurden ihm abermals 5 
Griffe mit der glühenden Zange gegeben und er hierauf 
lebendig verbrannt. Außer ihm wurden an bemjelben 
Zage und aus demfelben Grunde noch 12 Männer und 
10 Weiber auf eine gleich empörende Weife hingerichtet. — 
Geburtsort des Carl Bellino (1791), Dollmetiher und 
Gapitain der engliichzoftindifhen Compagnie zu Bagdad. 
NHottenmünfter, vormalige weiblihe Reichsabtei 
@iftereienfer-Ordens im Sch Kr. (f. bienah). Im 3. 
1802 wurde jie unter württ. Hoheit geftellt und fofort 
aufgehoben. Das Gebiet der Abtei beftand aus 7 Doͤr⸗ 
fern und einigen Höfen, mit etwa 3,000 Einw. 
Hottenmünfter, W. im Sch Kr. O.A. Rottweil, 
Bil. v. Altſtadt-Rottweil, Schulth. in Rottweil. E. 73 
(wor. 55 k.). NRevierförfterei. Liegt am Nedar. Hier 
befand ſich (f. oben) ein vormaliges reichsfreies Gifterciens 


. fersRonnenttofter, das die früheren Bemwohnerinnen der 


Klaufe zu Hochmauern im 9. 1221 bauten, und aud 
Marienthal genannt wurde. Sie wurden 1227 in den 
GiftercienfersOrden aufgenommen und der Schupvogtei der 
Stadt Rottweil übergeben, von dem fie ſich aber wieber 
lo8 und fo reichdunmittelbar machten. Der Ort gehörte 
zum Gebiete des Klofterd und fcheint diefem auch feine 
Entftehung zu danken zu haben. In der Nähe liegt die 
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Saline Wilhelmshall, welche in Rottenmünfter einige 
Siedhäufer hat und diefem Orte viele Nahrung giebt. 
Im dreißigjährigen Kriege 1643 wurde es niedergebrannt, 
fpäter aber wieder aufgebaut. | 
KHottmannsberg, W. im N.Kr. O. A. Backnang, 
Fl. v. Oberbrüden, Schulth. eb. daſ. E. 70 ev. Scheint 
flet3 mit dem legtgenannten Drte verbunden gewefen zu 


epn. DE: 

Mottmannsberger Sägmühle, M. im N.Kr. 
DA. Badnang, Fil. v. Oberbrüden, Schulth. eb. daſ. 
E. Iı ev. 

Rottum, die, ein Fluͤßchen, welches zu Rottum 
im O.A. Biberach entſpringt, und ſogleich eine Mahle 
mühle treibt. Sie fließt durch Ochſenhauſen und verei— 
nigt ſich unterhalb Laupheim, Ober-Amts Wiblingen, 
mit der Duͤrna. 

Nottum, die alte oder untere, auch Saͤgebach ges 
nannt, entſpringt bei Englisweiler, O. A. Biberach, und 
faͤllt bei Ochſenhauſen in die eigentliche Rottum. 

Nottum, Pfd. im D.Kr. O. A. Biberach. E. 136 
k. In einem engen Thale am Urſprung der Rottum 
und an der Straße von Ochſenhauſen nach Waldſee. 
Die Kirche warb 1758 erbaut. Zuvor ſchon hatte der 
Drt eine Kirche; die jetzige Pfarrei wurde 1807 errichtet. 
1392 kam der Drt an das Kl. Ochſenhauſen und mit 
diefem an Württ. | 

Mottum:Thal, das, fängt bei Füramoos im Obers 
Amt Biberach an, und zieht fi durch daffelbe in einer 
Länge von 4'/, Stunden dem Ober-Amte Wiblingen zu. 

Nottweil, O. A. im Sch. Kr. QD.Meil.: 5. — €. 
23,276 (ev. 1,869 — k. 21,355 — Juden 52). Ge— 
meinden: 29. (2. El. 5. — 3. El. 24.), beftehend aus: 
2 &. — 23 Pf. — AD — 1Pfw. — 11 W. — 
289 — ı Ealine und 33 einz. Wohnſ. — Hat hohe 
Berge und tiefe Thäler; an mehreren Orten findet man 
römifche Altertpümer. Der Oberamts-Bezirk befteht al« 
lermeift aus neuwürtt. Randestheilen, namentlih aus 
Gebiets:Drten der vormaligen Reichsſtadt Rottweil und 
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des Kl. Rottenmünfter. Die vorberrichende Gebirgsart 
ift der Muſchelkalk. Flahshau, Holz, Salzaewinnung, 
Viehzucht und Aderbau befchäftigen die Einwohner. — 
Für den Landftand ermwählter Abgeordneter: Teufel, 
Stadtſchultheiß in Rottweil, 

Kottweil, St. im Sch.Kr. mit 11 einz. Wohnf. 
E. 3710 (wor. 116 ev. und 36 Juden zur Synagoge 
Muͤhringen). Sitz der Oberamtsftellen, eines katholiſchen 
Decanatz, Gameral:, Forſt- und Poſt-Amts. Liegt auf 
einer Anhöhe am linken Ufer des Nedars, und war ehe: 
mals mit befonderse hohen Mauern, ſtarken Thürmen 
und breiten, tiefen Gräben umgeben. Regſamer Handel 
mit landwirthfchaftlichen Erzeugniffen, und lebbafte Ge— 
werbe. Zwei PulversFabriten nach niederländifcher Art, 
eine Seides und Halbfeide:Fabrit, eine Baummollenwaa= 
ren⸗Fabrik, eine Cichorien-Fabrik, 3 Ziegelhuͤtten und 9 
Mühlen. Ein Gymnaſium und eine böhere Realſchule; 
eines der beiden niedern katholiſchen Convicte und eine 
Erziehungs: Anftalt für Waifen und verwahrloste Kinder. 
Die hauptſaͤchlichſten Gebäude jind zwei Pfarrkirchen. die 
zum beiligen Kreuz und die zu unferer lieben Frau. 
Beide find in gothiſchem Styl erbaut, und haben anfehne 
liche Zhürme. Der Hochaltar der erfteren in gothiſchem 
Geſchmack und die gemalten Fenfter des Chors find erft 
in neuefter Zeit wunderfchön ausgeführt worden. In dem 
fog. Hofgerichtsgarten , im Scharten von 6 noch ftehenden 
uralten Linden, wurden viele Jahrhunderte hindurch, und 
im 3. 1784 letztmals, die Sigungen des Rottweiler Hof: 
gerichts gehalten, deſſen Bezirk ſich über Echwaben, 
Franken, einen großen Theil des ober= und niederrhe ini: 
Ihen Kreiſes, fo wie in ältern Zeiten aud); über daß 
Elfaß und die Schweiz erftredte. Ein fehr fchönes und 
der Stadt großen Nupen gemährendes Gebäude ift das 
1803 aufgeführte Kaufhaus, in welchem die ſehr bebeu: 
tenden Kornmärfte gehalten werden. Die Stadt bat 
auch einen Hofpital, der fchon im 13. Zabrh. beftand, 
mit eigener Kirche nebft Gaplanei, und ein Einkommen 
befist, das ihm die Aufnahme von 300 Perfonen ges 











ftattet. In der Stadt waren auch mehrere Klöfter. Das 
der Prediger:Mönhe war vor dem J. 1217 gegründet 
worden. In der Altftadt und in der Mittelftadt 4 Frauen: 
Klöfter und 3 Beguinen-Haͤuſer. Auh ein Jeſuiten-Col⸗ 
legium wurde 1652 bier errichtet, wo bis 1802 ber Gym: 
nafialzUnterricht ertheilt wurde; fo wie eine Sohanniter- 
Gommende. Die Stadt hatte früher auch ein Zeugbaus, in 
welchem tbeild die Armaturen der Stadt, theils die des 
ſchwaͤbiſchen Kreifes aufbewahrt wurden. — Rottweil kommt 
fhon im 3. 745 als Eöniglihe Villa und koͤnigl. Muͤnz⸗ 
ftätte vor. Auch gebt aus den vielen bier und in ber 
Umgegend gefundenen römifchen Alterthuͤmern, über welche 
ein arhäologifher Verein wahr, hervor, daß bie 
Römer lange fich bier aufgehalten hatten. Die Stadt 
foll Anfangs auf einem andern Plage, am Zufammene 
fluffe des Neckars und der Prim, da, wo jegt das Dorf 
Altftadt Rottweil fteht, geitanden haben; erft um's I. 
1130 ift, der Sage nach, das dermalige Rottweil gebaut 
worden. Im $. 1146 verlegte (der Sage nach) König 
Conrad II das koͤnigliche Hofgericht hierher, und 
zwar aus Dankbarkeit gegen die Stadt, weil fie ihn, da 
er als Herzog von Schwaben vor dem Könige Lothar 
hatte fliehen müffen, aufgenommen und feine Feinde 
muthvoil zurüdgeichlagen hatte. Wann fie den Vorzug 
einer Reichsſtadt erhalten habe, ift nicht beftimmt, 1401 
aber erbielt fie das wefentliche Recht derfelben, das Recht 
zu Belegung des Schultheibenamts. con vor dieſer 
Zeit aber hatte fie eifrigen Theil an den Fehten der übri- 
gen Reicheftädte genommen. Im Jahr 1385 trat bie 
Stadt auf 9 Jahre in einen Bund mit den Echweizern, 
der fpäter mehrmals erneuert warb, bis er zu Anfang 
diefed Jahrhunderts aufgelöst wurde. Cie nahm aud) 
1388 Theil an der Schlacht bei Döffingen, und 1422 
an dem Kriege mit dem Grafen von Zollern, der einige 
feiner Pürger gefangen genommen. Die Schweizer Can— 
tone pflegten die Stadt Rottweil ihren getreuen, lieben 
Eid- und Bundesgenoſſen zu nennen. Zwiſchen dem Gras 
fen v. Württemberg und einigen Städten fiel 1477 in 
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der Nähe von Rottweil ein Treffen vor, in welchem fehr 
viele Adelige umtamen. Großen Beifall fand die Refor: 
mation bier unter dem Volke, jedoch nicht bri dem Mas 
giftrat. Letzterer war fogar ein heftiger Gegner der neuen 
Yehre, To daß er 1529 aus Furcht, es werde, im Fall 
der Begünftigung der Reformation, das Hofgericht von 
bier verlegt werden, deßhalb mehr als 400 Perfonen aus 
der Stadt jagte; 1545 zogen viele Proteftanten freiwillig 
weg. Rottweil zeichnet fih dur feine vielen Hexen— 
Drozeife aus. Im fechszehnten Sahrbundert wurden 
42 Perfonen, im fiebenzehnten Jahrhundert aber 58 Wei- 
ber und 13 Männer wegen Hexerei durch Feuer und 
Schwert hingerichtet ! Vieles Ungemach bradıte der drei— 
Bigjährige Krieg über Rottweil: 1533 ward es zuerft von 
den Württembergern belagert und erobert, 1643 zwei⸗ 
mal von den Franzoſen und in demfelben Jahre von den 
Deftreichern und Baiern beſchoſſen. An Ginem Zage, 
am 25. Juli 1643, flogen nicht weniger, als 375 Kas 
nonenfugeln über die Mauern der Stadt. Der Scaben, 
welchen diefe drei Belagerungen nad fich gezogen, belief 
fid) auf mehr als eine Million, ohne die Plünderungen 
zu rechnen. Auch die franzöfiihen Kriege am Ende des 
vorigen Sahrhunderts verurfachten große Koften und vie 
les Ungemadh. Im Jahr 1802 fam ed an Württemberg. 
Das Gebiet der Reichsftadt (die fogen. „»Tandihaft“) 
war in 3 Obervogteien, nämlich in das Obervogteiäimt, 
das Pürfchvogtei-Amt und das Bruderſchafts-Amt einge 
theilt und beftand, bei feinem Webergange an Mürtt., 
aus 26 Törfern. Die Verfaffung der vormaligen Reichs— 
ftadt wer zuerft eine ariftocretiihe, wandelte ſich aber 
nah dem Abgange der Patricier um's J. 1690 in eine 
gemifhte um, indem nun der Magiftrat aus den Bei— 
figern des Eaiferlihen Hofgerihts und 18 Bunftmeiftern 
beftand. — Geburtsort des Dr. Melchior Volmar 
Roth (1497). — Dr. Valerius Anshelm, genannt 
Rüd. — Michael Rubellus. — Joh. Bapt. Ca— 
merer (1765), Director des k. württ. Eatb. Kirchen: 
raths. — Dr. Johann Georg Herbft (1787), Prof. 
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der Theologie. (S. H. Nudgaber Gefhihte der 
Frei: und Reichsſtadt Rottweil 3 Bände. Rottweil 
1835 — 1838.) Ä 

Ruchberg, der, liegt bei dem Dorfe Wilmandingen 
im D.X. Neutlingen. 

Nuck, eine ehemalige Burg auf einem Berge bei 
Blaubeuren, dem Ruckenberg, auf welchem man aud 
noch einige wenige Spuren bavon findet. Die Burg fand 
fhon im 11. Jahrhundert und war der Stammſitz ber 
mächtigen Dynaften von Rud, aus deren Haufe die 
Pfalsgrafen von Tübingen hervorgegangen find. Diele 
bauf’ten auch lange Zeit auf der Burg, bis fie diefelbe 
fpäter mit Blaubeuren an die Grafen von Helfenſtein 
verkauften. (S. die Art. „Herrſch. Blaubeuren“ und 
„Gerhauſen“.) Nachdem fih die Pfalzgrafen nah Züs 
bingen gezogen hatten, fcheinen fie den Geiclechtsnamen 
„Ruck“ oder „Rugge“ aufgegeben zu haben. Der Minne- 
finger Heinrih von Rugge flammte wabrſcheinlich aus 
einem Gefchlehte von Minifterialen der Pfalzgrafen, bie 
bier als Voͤgte faßen und fih den Namen des Sitzes beis 
legten. Die Burg kam im Jahr 1447 an Württemberg, 
und feit jener Zeit war fie viele Jahre hindurch der Gig 
der württemberg’fhen Dberpögte von Blaubeuren. Im 
Bauernkriege und dreißigjäbrigen Kriege litt fie viel; der 
Neft der Ruinen ift aber nun gefichert vor Zerftörung. 

Ruckenberg, der, bei Blaubeuren, ift weniger 
durch feine Höhe und Größe, als durch feine eigenthuͤm— 
libe Bildung, fo wie durch feine frübere Gefchichte merk: 
würdig. Er beftebt aus einem fchmalen, von dem Hodı« 
fträße auslaufenden Rüden und bat wahrſcheinlich von 
feiner Geftalt auh den Namen. Gr bildet "die Scheide— 
wand zmwifchen der Aach und Blau, ift gegen bie erftere 
in fchroffen Felſen abgefchnitten, und dacht fi gegen 
legtere allmäbliih ab. Am 15. Mai 1800 batten fich 
auf demfelben die Deftreiher aufgeftellt, und befchoffen 
von bier aus die ihnen gegenüberftebenden Franzoſen. 

Hudelsdorf, W. im J. Kr. O.A. Hall, Fil. von 
Neinsberg, Schulth. in Wolpertshaufen, E. 52 (wor. 
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1 &). Gehörte zum Gebiete der Reichsftadt Hall. — 
Butsherrich.: theilweife die Freih. v. Sedendorf: 
Aberdar. 

Hudenweiler, ®. im D.Kr. O. A. Tettnang, Ril. 
v. Hiltensmweiler, Schulth in Langnau. E. 74 k. Bon 
dem Orte fchrieben fih im 3. 1122 Edle. Er gehörte, 
unter Herrſchaft von Zettnang, zum Ki. Yangnauv. 

Hudersberg, Pf. m. M.S. im JIKr. ON. 
Welzheim. E. 1268 ev. Liegt an der Wieslauf in einer 
rauhen, waldigen Gegend. Der hier gebaute Flachs ift 
fehr beliebt; der Drt bat daher auch bedeutende Flache: 
märfte. Rudersberg gehörte ſchon 1245 zu dem Stifte 
Badnang und fam mit Backnang an Württ. Dod) ftand 
auch eine Burg bier, die den Edeln v. R gehörte. Auch 
bildete der Ort lange ein eigenes Amt mit eigenem God: 
gericht und 21 Amtsorten. 

Nudeshof, 9. im D.Kr. O. A. Leutkirch, il. v. 
ObersOpfingen. Echulth. eb. daf. E. 6 £. 


Mudishof, 9. im D.Kr. D.A. Wangen, Fil. v. 
Kißlegg, Schulth. in Sommersriet. E. 12 £ 


Hudmersbah, ®. im Sch.Kr. O. A. Neuenbürg. 
Fil. v. Dttenhaufen, Sculth. eb. dal. E. 75 w. Der 
Ort gehörte denen von Strubenharb, und Fam von diefen 
1600 an Württemberg. Die Hoheit fcheint aber ſchon mit 
Neuenbürg erworben worden zu feyn. 


Hudolfsberg, WB. im J.Kr. O.A. Grailöheim, 
Bil. v. MariäsNHappel, Schulth. eb. daf. E. 120 ew. 
Liegt auf einem runden Berge über einem Thale und 
fam mit Grailsheim an Württ. 


Mübgarten, D. im Sch.Kr. O. A. Tübingen, Fit. 
v. Walddorf. E. 485 (wor. 1 E). Der Drt iceint 
eine Zugehör ber nahen Burg Wildenau geweien zu feyn. 
Württ., das die Hoheit über den Ort mit Tübingen ers 
worben, belehnte 1393 mit Burg und Dorf den Edek 
Enecht Reinhard v. Ehingen. — Befiger eines abeligen 
Schloßgutes: Graf v. Dillen. 

Mübgarten, ®. im 3.8r. O. A. Gaildorf, Fit. 
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v. Eſchach, Schulth. in Laufen am Kocher. E. 72 m. 
Gehörte zur Herrfchaft Schmibdelfeld. 

Püblingen, W. im J.Kr. O.A. Dehringen, Sit. 
v. Efhentyal, Schulth. in Feßbach. E. 229 ev. Die 
Einwohner find dur guten Betrieb der Landwirthſchaft 
wohlhabend. Der Ort gehörte bis 1806 der jetzigen Guts⸗ 
herrſch.: dem Rürften v. Hohenlohe— Waldenburg. 

Rückershagen, ®. mit Himmelreihshof im 
J 8r. D.X. Gerabronn, Fil. v. Gerahronn, Schulth. eb. daſ. 
€. 158 (wor. 48.). Liegt über einem Thaͤlchen und gehoͤrte 
vormald Hohenlohe. Sm 93. 1797 kam bas Dorf an 
Ansbah und mit Gerabronn von Baiern an Württ. 

RNückertsbronn- ®. im J.Kr. DU. Hall, Sil.v. 
Geistingen, Sculth. in Enslingen. E. 53 (wor. 1 t.). 
Gehörte zum Gebiete der Reichsſtadt Hall 

Rückertshauſen, W. im J.Kr. OA. Hall, Fil. 
v. Eſchenthal, O. U. Oehringen, Schulth. in Enslingen. 
E. 94 ev. Gehoͤrte gleichfalls zum Gebiete der Reichs⸗ 
ſtadt Hall. 

Rückertshof, H. im J.Kr. O.A Oehringen, Fil. 
v. Ohrnberg, Schulth. eb. dal. E. 7 ev. 

Rückweg, W. im D.Kr. O. A. Biherach, Fil, von 
ummendorf, Schulth. eb. daſ. E. 15 8. Der Weiler 
beſteht aus 2 Höfen und gehörte zum Gebiete des MI. 
Ochſenhauſen. 

RMüddern, W. im J.Kr. O. A. Crailsheim, Fil. v. 
Roßfeld und Tiefenbach, Schulth. in Tiefenbach. E— 
89 ev. Kam mit Tiefenbach an Wuͤrtt. — Gutsherrſch.: 
Sch. v. Sedendorf Aberdar. 

Nüdenberg, ehemaliges Bergſchloß bei Altenſteig 
im D.X. Nagold, das 1625, ſchon in Ruinen, an 
N ürttemberg gefommen ift. Es foll einft von den Nits 
tern von Evingen bewohnt worden jeyn- 

Kiüdern, W. im N Kr. O.A. Ebtingen, Fil. von 
Eßlingen. €. 406 ev. Liegt auf dem Gebirge über dem 
Urfprung des Beutenbachs, und hat eine Gapelle, Unweit 
des Dorfes, auf dem Oelberge, ſteht ein alter Wart- 
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tburm, von welchem aus man eine fehr fchöne Ausſicht in 
das Necarthat hat. In den Kriegen des Grafen Ulrich 
von Württemberg mit den Eßlingern wurde der Ort 
bart mitgenommen. Er gehörte zum Gebiete der Reichs⸗ 
ftadt Eß ingen. 

Müflensmübhle, W. im N.Kr. O. A. Badnang, 
Til. v. Oppenweiler, Schutt. eb. daſ. E. 7 ew. 

Müffelbaufen, D. im J.Kr. O.A. Mergentheim, 
Fil. v. Pfisingen. E. 195 mw. Ter Ort foll einft be 
deutender geweſen ſeyn. Er liegt in einem engen, tiefen 
Thale, wo im bosen Sommer eine faft unerträgliche Hitze 
bericht, die aber auch einen vortreffiichen. feiner Süße 
wegen berühmten, Wein erzeugt. Auch der Obſt- und 
Aderbau ift gut. Zwei reiche Waſſerquellen follen die 
Bewohner gefund und bei längerem Leben erhalten. Der 
Ort gehörte der jegigen Gutsherrichaft: dem Fürften v. 
Dobenlobe:Bartenftein. 

Hugetsweiler, ®. im D.Kr. O.A. Saulgau, 
Fil. v. Aulendorf, O.A. Waldfee, Schulth. in Schindel⸗ 
bad. E. mit Dobelhaͤusle 39 k. Gehoͤrte zur Landes 
vo;5tei Schwaben. 

Huggen, W. im D.Kr D.A. Ravensburg, Fil. v. 
Vogt, Schultb. eb dal. E. 21 k. Gehörte unter bie 
Yandeshobeit des Kürften v. W. Wolfegg, der noch die 
Gutsberrihaft hat. 

Muhbach, W. im Sch.Kr. D.X. FSreudenftadt, Fit. 
v. Baiersbronn, Schulth. eb. daſ E. 27 w. | 

Muhethal, Hs. im D.Kr. O. A. Ulm, Kit. v. Ulm, 
Schulth. eb. daf. E. 6 ev. In einem flillen Seiten: 
tbälchen des Blautbales aͤußerſt anmuthig gelegen. Ein 
vielbefuchter Vergnügungsort der Ulmer. Nach einer Ur 
kunde vom J. 1255 bielt bier der Eaiferliche Reichsvogt 
jährlich Landgericht. Auch ftand dafelbft eine im Jahr 
1533 abgebrannte Gapelle, bei einer Brunnenquelle , die 
noch in fpäteren Zeiten als ein Mittel gegen das Fieber 
gebraucht wurde. 

Nuhmayer, H. im D.Kr. DA. Wangen, Fil. v. 
Amtzell, Schulth. in Pfaͤrrich. E. 13 k. 
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Muiſtadt, ®. im D.Kr. O.A. Göppingen; ſ. 
Reuenſtadt. 

Muith, Pfd im N.Kr. O.A. Stuttgart. E. 730 
ev. Liegt hoch auf der obern Fläche des Bopſers und 
war der Stammort der Kamilie von Rheut, deren Burg 
gegen Eßlingen bin ftand, aber laͤngſt ganz zerftört ift. 
Der Drt follte daher auh Reut heißen, und die obige 
Verftümmlung feines Namens ift in der Gewohnheit des 
Landvolfes zu fuchen, das, wie überall, jedem Wort feine 
Diundart verleiht. Zwiſchen Ruith und Nellingen fiel 
auch 1449 ein heftiges Gefecht der Reichsſtädter mit 
dem Grafen Ulrih von Württemberg vor. Jene hatten 
nämlich einen großen Theil der württembergfchen Orte 
gerftört,, und waren eben im Begriff. in Ehlingen auf 
ihren Lorbeeren auszuruhen. Da ftellte ſich Graf Ulrich 
ihnen an dem Mutzenreißer-Wald in den Weg, und griff 
fie mit einer folhen Macht an, daß fie nicht widerſteben 
fonnten. Auf beiden Seiten gab es viele Verwundete 
und Todte; Ulrich felbft hatte eine Wunde an der Hand 
empfangen. Wenn nicht durch Verwendung Kaifer Fried— 
rihs Ill. zwiſchen den Reichsſtaͤdtern und Fürften ein 
Friede geftiftet worden wäre, jo hätte vielleicht damals 
ſchon die reihsftädtifche Herrfhaft ihrem Untergang ent 
gegen gefehben. Sie erholte fich auch von jener Zeit an 
nie mebr gänzlih. Im J. 1519 wurde der Ort von ben 
Völkern des ſchwaͤbiſchen Bundes faft ganz in bie Afche 
gelegt. Uebrigens gehörte derfelbe mit Hoheit wohl fchon 
10 lange zu Württ. ald Stuttgart felbft. 

Muiththal, W. im J.Kr. O.A. Ellwangen, Fil. 
v. —— Schulth. in Weſthauſen. E. 24 (wor. 
6 ev. ). 

Muitzenmühle, M. im N. Kr. O. A. Waiblingen, 
Bil. v. Winnenden, Schulth. in Höfen. E. 9 ev. 

Huningeburg , ein altes Schloß auf dem Michels: 
berg, im O. A. DBradenheim, von welhem noch Spuren 
vorhanden find, und das im fiebenten und achten Jahr— 
hundert der Familie gleihen Namens gehört haben ſoll. 
(Vergl, d. Art. Michelsberg.) 


” 
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Nunkenmühle, M. im D.Kr. O.A. Nieblingen, 
Fit. v. Uttenweiler, Sculth. eb. daf. E. 11 . Liegt 
eine Stunde unterhalb Uttenweilee am Reutibah, und 
wird auch „Runfelmühle” genannt. 

Nuppersbach, B. im Ir. O.A. Grailsheim, 
Fil. v. Luſtenau, Schulth. in Baldthbann. E. 27 ©. 
Kam mit Crailsheim an Wöürtt. 


Auppertshofen, D. im J.Kr. O. A. Gaildorf, 
Fil. v. Frickenhofen. E. 352 eo. In der Gegend finder 
man Petrefacten. Der Ort liegt hoch und gehörte zur 
Herrſchaft Limpurg. — Gutsherrſch.: theilmeife die Grafen 
v. Puͤckler. 

Muppertshofen, Pfd. im J.Kr. O.A. Gerabronn, 
fürfti. Hohenlohe-Kirchberg'ſchen Polizeiamts Kirchberg. 
&. 321 (wor. 2 E.). Liegt an der Straße nah Hall 
und hieß ehemals Rupredtshofen, und gebörte theils zu 
HobenloherKirhberg und theils zu Hall. — Gutsherrfd.: 
Zürft v. Hohenlohe: Kirchberg. 

Huppertshofen , Pfd, im D.Kr. D.A. Ehingen, 
fürftt. Thurn und Zaris’fhen Amts Ober-Marchthal. 
E. mit dem H. Vogelhaus 223 £. Diefer an einem 
Dange liegende Drt gehört zu den beften und wohlha⸗ 
benditen des Oberamts, hat guten Feldbau und vorzüge 
lihen Viehftand. Er war ftets eine Zugehör der Herr⸗ 
a Dggelsbeuren. Die Kirche wurde erft 1788 er- 
richtet. 

MHuppertsftetten, 9 im D.fr. D.X. Geislingen, 
Fil. v. Weiſſenſtein, Schulth. eb. daf. E. 6 k. Liegt in 
einer einfamen und rauhen Gegend des Aalbuchs. Ganz 
nahe, am Wege nadı St. Bernhard, fteht ein unbe 
wohntes Eleines Jagdſchloͤßchen, zu welchem burdy den 
Wald gehauene Allen führen. 

Hupphof, H. im J.Kr. O. A. Gaildorf, Fil. v. 
Murrbardt, D.A. Badnang, Schulth. in Vihberg. E. 
25 ev. 

Huppredbts, B. im D.Kr. O. A. Waldfee, Fit. 
» Dietmanns, Schulth. cb. daſ. E. 85 E. Liegt fehr 
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romantifh und gehörte zur Grafſchaft Wolfegg. Ge: 
ſchickte und thätige Landwirte mit vielem Sinn für 
Reinlichkeit und Schönbeit. r 

NMupprechtsbruck, W. im D.Kr. DU. Ravens- 
burg, il. v. Ebenweiler, O.A. Saulgau, Scdulth. in 
Sronhofen. E. 43 k. Kam im J. 1090 von den Welfen 
an das Kl. Weingarten. 

Muprechtshofen, j. Ruppertshofen. 

Kufenberg, W. im D.Kr. D.A. Ehingen, Fil. v. 
Uttenweiler, O. A. Biberah, Schulth. in Moosbeuren. 
€. 21 &. Der ziemlich hoch liegende Drt wurde fonft 
auch bloß Berg genannt. Im 3. 1656 verkaufte Jacob 
v. Staufenberg den Weiler Rufenberg an das Frauen— 
Elofter Oggelsbeuren. Er gehört zum Nittergut Moos⸗ 
beuren. 

Ruſſberg, W. im Schr. O. A. Tuttlingen, Fil. 
v. Hauſen ob Verena, Schulth in Riethheim. E. 158 ev. 
a mit dem lestgenannten Orte erworben worden 
zu feyn. 

Yuffenreute, W. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fil. 
v. Ober: Zheuringen, Schulth. eb. dal. E. 15 k. Theilt 
feine Berhältniffe mit Blisenhofen. 

Kufimaier, W. im D.Kr. O.A. Ravensburg, Fil. 
v. Kappel, Sculth. eb. daſ. E. 62 k. Gehörte zur 
Landvogtei Schwaben. 

Ruſſenſchloß, 1. Hobengerhaufen. 

WRuſſenſtein, 1. Reiffenftein. 

Rutesheim, Pfd. im N. Kr. O.A. Leonberg. €. 
1048 (wor. 8 k.). In einer hoben und freien Lage. 
Schon im Jahr 1350 wirb der Pfarrei von „Rutmarss 
beim” — wie der Drt damals hieß — gedacht. Früher 
war er Eigenthum der Grafen v, Calw, von welchen er 
an die Pfalzgrafen von Zübingen und 1302 an Würt: 
temberg fam. Der Drt brannte am 30. Zuni 1837 über 
die Hälfte ab, indem innerhalb weniger Stunden 118 
Ä ee und Sceunen vom Feuer verzehrt wor» 
den jind. 


u. 22 
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Autfchenberg, der, ein zur Alp gehöriger Berg 
hinter ber — Veſtung Hohen-Urach. Wahrſchein⸗ 
lich hat er ſeinen Namen von der fruͤher hier befindlichen 
Holzrutſche, mittelſt welcher das in den Waͤldern gefaͤllte 
Holz an bie Erms und durch diefe in die Holzgaͤrten bes 
Unte:landes befördert wurde. 

Rutſchenhof, der, ftand an dem Rande des Rute 
fhenberges, und gehörte früher dem Staat. König Fried⸗ 
rich ließ ihn 1815 zu Kohlenftällen einrichten, nad feinem 
Tode wurbe er verpadhtet, 1827 an die Gemeinde Bleich— 
ftetten verkauft. die ihn im darauf folgenden Zahre ab⸗ 
— und die Grundſtuͤcke an einzelne Buͤrger veraͤußern 

eß. 

Mutzenweiler, W. im N.Kr. O.A. Weinsberg,, 
Fil. v. Mainhardt, Schulth. in Ammertsweiler. €. 
153 eo. Gute Landwirthſchaft. Der Ort gehörte der 
jegigen Gutsherrſch:.: dem Fürften v. Hehenlohe— 
Waldenburg: Bartenftein. 

Hußenweilerr, ®. im D.Kr. O.A. Wangen, 
Fil. v. Karfee, O.A. Ravensburg, Schulth. in Eggen— 
reute. E. 5 k. 


Seaalbach W. im J. Kr. O. A. Gerabronn, Fil. v. 
Wieſenbach, Schulth. eb. daſ. E. 83 ev. Der Ort ges 
börte bi8 1803 theils zum Gebiete der Reichsſtadt Rots 
tenburg an der Zauber und theild Ansbah. Im 3. 1803 
kam er on Baiern und 3810 an Württ. 

Saalen, 93. im I.Kr. O. A. Gmünd, Fil. von 
Mögglingen, Schulth. eb. daf. 

Saambhof, 9. im D.Kr. D.A. Waldfee, Fil. v. 
Wolfegg, Schulth. eb. daf. ©. 3k. 

Saambhof, 9. im D.Kr. O. A. Wangen, fit. v. 
Einthürnenberg, Schutth. in Wiggenreute. E. 6 E. 

Sachſenhauſen, D. im IKr. O. A. Heidenbeim, 

il. v. Hohen⸗Memmingen. E. 171 ev. Der Ort liegt 
nicht weit von ber baiernfchen Grenze und kam, was die 
Hoheit betrifft, mit Heidenheim an Württ. 
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Sachſenheim, ehemalige Herrfhaft im N.Kr., 
die aus den Orten Groß: und Klein= Sahfenheim und 
mehreren dazu gehörigen Dörfern beftand. Die alte 
Familie der von Sachſenheim war Lehensträger der Gra= 
fen von Vaihingen. Nach dem Uebergange ihrer Graf: 
fhaft an Württ. wurden die von Sachfenheim Lebens: 
träger der Grafen von Württemberg, welche 1460 und 
1481 einige Zheile der Herrfchaft erhielten. Nach dem 
Ausfterben jener Familie (1562) kam auch der übrige 
Theil an Mürttemberg. Nun wurde ein eigenes württ. 
Amt gebildet, das bis 1806 beftand und eigenes Land: 
ftandrecht hatte. 

Sachſenheim, Städthen und Dorf, f. Groß: 
Sakhfenbeim. 

Sarchfenheim , unterm Berge, Dorf, f. Unterm: 
berg und Klein: Sadhfenheim. 

Sachſenhof, H. im J.Kr. O.A. Welzheim, Fit. 
v. Lorch, Schulth. in Groß-Deinbach. E. 15 (wor. 
5 E Fil. v. Gmünd). 

Sachſenweiler, B. im N. Kr. D.U. Backnang. 
Fil. v. Unter-Weiſſach, Schulth. eb. daſ. E. 34 ev. 
ar ftets alle feine Schidfale mit dem vorgenannten 

rte. 

Sakhof, 9. im D.Kr. O A. Leutlirh, Fil. von 


 Meraghofen, Schulth. in Gebratzbofen. €. 6 f. 


Sakmühle, M. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. v. 
Merashofen, Schulth. in Gebrashofen. E. ı £. 

Sakweiher, H. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fit. v. 
Neukirch, Schulth. eb. daſ. E. 6 E. Der Hof bat 
feinen Namen von einem hier befindlichen, beträchtlichen 


See. 
Sägbühl, 9. im J.Kr. O. A. Welzheim, Fit. v. 
Kirchenkirnberg, Schulth. in Kaifersbah. E. 4 en. 
Sägenhöfle, ®. im D.Kr. D.A. Wangen, il. 
vd. Immenried, EC chutth. eb. daſ. &. 9 k. 
Sägeweiher, W. in demfelben D.A,, Fil. von 
Shriftaghofen, Schulth. in Göttlishofen. E. 30 
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Sägeweiher, f. Dornameiher. 

Sägeweiher , der, liegt zwiſchen Bolftern, Gießen 
und Wohlfahrtsweiler. An demſelben befindet ſich eine 
Sägmühle. 

Säghalden, W. im J. Kr. O. A. Gaildorf, Fil. v. 
Geifertshofen, Schulth. eb. daſ. E. 26 ev. Liegt am 
Klingenbach und gehoͤrte zur Herrſchaft Schmiedelfeld. 

Sägmühle. Von den einzelnen Wohnſitzen dieſes 
Namens, allermeiſt noch wirkliche Saͤgmuͤhlen, 70 — 80 
an ber Zahl, heben wir aus: 

Sägmühle, M. im N.Kr. O. A. Bradenheim; ſ. 
Nordheim. 

Säg: und Wallmühle, M. im N.Kr. DA. 
Leonberg, Fil. v. Höfingen, Schulth. eb. daſ. E. 3 ev. 

Sägmühle, M. im N. Kr. Q.A. Leonberg, Fil. v. 
Schaffhauſen, O.A. Böblingen, Schulth. in Weil die 
Stadt. E. s ev. 

Sägmühle, M. im N.Kr. O. A. Stuttgart, Fil. v. 
Waldenbuch, Schulth. eb. daſ. E. 22 ev. 

Sägmühle, M. im R.Kr. O. A. Vaihingen, Fil. 
v. Enzweihingen, Scultb. eb. dal. 

Sigmühle, M. im N.Kr. D.U. Vaihingen , ſ. 
net 

Sägmühle, M. im N. Kr. O.A. Baihingenz |. 
Mühlhaufen an der Enz. 

Sägmühle, M. im Sch.Kr. D.D. Balingen; ſ. 
Dürrmwangen. 

Sägmühle im Bohthale, M. im Sch. Kr. O.A. 
Balingen, zu Thieringen gehörig. 

Säigmühle, M. im Sch.Kr. O.A. Balingen; f. 
Walfmühle, im O.A. Balingen. 

Sägmühle, M. im Sh.Kr. D.A. Balingen, Fit. 
v. Dürrwangen, Schulth. in Taufen. | 

Sägmühle, M. im Sh.Kr. O.A. Calw, zur Stadt 
Calw gehörig. 

Sägmühle, M. im Sch.Kr. O.A. Calw; ſ. 
Agenba ch. 
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Säigmühle, M. im Sch.Kr. O.A. Calw, Fil, v. 
Breitenberg , Schulth. eb. daſ. 
Sägmühle, M. im Sch.Kr. DU. Calw; f. Eme 
erg. 

Sägmühle, M. im Sh.Kr. D.A. Calw; f. Neus - 
weiler. 

Sägmühle, M. im Sh.Kr. O.A. Calw; |. Dber 
Kollwangen. 

Sägmühle, auh Kreuz: Sägmühle, M. zu 
Baiersbronn, O. A. Freudenftadt, gehörig. 

Sägmühle, auch Kaifer:-Sägmühle, M. zu 
Beuren, D.A. Nagold, gehörig. 

Sägmühle, auch Kobl- Sägmühle, M. zu 
Garrweiler,, DA. Nagold, gehörig. 

Sägmühle, au Eifenfurt:Sägmühle, M. 
zur Stadt Neuenbürg gehörig. 

Sägmühle, M. im Sch.Kr. O.A. Neuenbürg; ſ. 
Arnbach. 

Sägmühle, M. im Sch.Kr. O. A. Neuenbürg; ſ. 
Birkenfeld. | 

Sägmühlen, 3 M., Namens Aylens:, Böhme 
lens= und Zimmer:Sägmühle, zu Galmbad), 
O.A. Neuenbürg, gehörig. | 

Sägmühlen, 4 M. im Sch. Kr. O. A. Neuenbürg; 
ſ. Dennad. 

Sägmühlen, 2 M. im Sh.Kr. D.U. Neuenbürg; 
ſ. Engelsbrand. 

Sägmühle, 2. M. im Sh.Kr. DA. Neuenbürg ; 
f: Coffenau. 

Säigmühle, M. im Sh.Kr. DA. Neuenbürg; ſ. 
Schwarzenberg. 

Sägmühle, M. im Sch.kr. D.A. Spaichingen, 
Bil. v. Haufen am Thann, Sculth. eb. daf- 

Sägmühle, M. im Sch.Kr. O.A. Spaichingen, 
Fil. v. Wehingen, Schulth. eb. dal. 
\ — M. im Sch. Kr. O.A. Sulz; ſ. Bins⸗ 

orf. 
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Sägmühle, M. im J.Kr. O.A. Neresheim, Fil. 
v. Difhingen, Schulth. in Auernheim. 

Sägmiübhle, M. im J.Kr. O. A. Dehringen, Fit. 
v. Gnadenthal, Schulth. in Ober-Steinbach. 

Sägmühle, M. im D.Kr. O.A. Riedlingen; f. 
Unlingen. 

Sägmühle, M. im D.Kr. O.A. Saulgau, Fil. 
v. Bolftern, Schulth. eb, daſ. Heißt auch die Siefer 
Säge, weil fie im Jahr 1698 von dem Klofter Sießen 
erbaut worben ift. Im der Nähe ftand früher ein Weiler 
oder Hof, Wagenhaufen genannt, ber gleichfalls dem 
Klofter gehörte, und in defien Befis es ſchon 1260 ge: 
fommen war. 

Sägmühle, M. im D.Kr. DA. Saulgau; f. 

remen. 

Sägreinhof, 9. im J. Kr. O.A. Welzheim, Fit. 
v. Lorch, Schulth. eb. daſ. E. 5 ev. 

Säuberg, ber, ein meift bewaldeter Berg bei Detis- 
beim, im D.A. Maulbronn. / 

Saffrihhof, H. im JKr. D.X. Schorndorf, Fit. 
v. Schnaith, Schulth. eb. daf. E. 9 en. 

Sablers, 9. im D.Kr. O.A. Waldſee, Fil. von 
Wurzach, Schulth. in Arnach. €. 9 £. 

Sailach, W. im J.Kr. D.A. Dehringen, Fil. von 
Gnadenthal, Schulth. in Ober-Steinbach. E. 231 (wor. 
6 £.). Gute Landwirthfchaft. Der Ort gehörte bis 1806 
der jesigen Gutsherrſch. dem Fürften v. Hohenlohe: 
Waldenburg. 

Sailer, 5. im D.Kr. O. A. Leutkirch, gehört zu 
Reichenhofen. E. 5 E. 

Sailer, 9. im D.Kr. O.A. Waldfee, ift ein Be: 
fandtheil des W. Stodäder. 


Sailerle, 88. im D.Kr. O.A. BWaldfee, Fil. v. 
Dietmanns, Schulth. eb. daſ. E. 5 E 


‚ Sailers, 9. im D.Kr. O.A. Waldfee, Fil. von 
gtpltruenberg, DU. Wangen, Schulth. in Wolfegg. 
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Sailers, 9. im D.Kr. D.A. Wangen, il. von 
Wangen, Schulth. in Nieder-Wangen. E. 12 k. 

Sailtheim, W. im I.Kr. D.A. Mergentheim, Fit. 
v. Königshofen (Baden), Schulth. in Deubach. E. 24 E. 
on. dem deutfchen Orden und kam mit Mergentheim 
an Württ. 


Salach, Pfd. im D.Kr. D.A. Göppingen. E. 568 
(wor. 152 8.). : 3ede Gonfe fion bat ihre eigene Pfarrei. 
Der Ort liegt im Filsthale, hat eine mechaniſche Wollen: 
fpinnerei, und ift auch fonft gewerbreich, ging durch mehrere 

ände, und gehörte bis 1592 der Familie von Rechberg. 

m 3. 1599 kam die Hälfte davon an Württemberg, 
und Herzog Friedrich 1. führte die Reformation bdafelbft 
ein, verkaufte jedoch 1608 feinen Theil wieder an Frei: 
berg, von weldhem er 1665 an Degenfeld gelangte. Dis 
1806, wo der Ort unter württ. Hoheit gelangte, war 
er der Ritterfchaft einverleibt. Auf einem nahe gelegenen 
Berge befindet fib das Schloß Staufened. — Buts: 
bereich.: die Grafen v. Degenfeld:Schomburg. 

Salbengehren, H. im J.Kr. O.A. Welzheim, Fil. 
v. Welzheim, Schulth. in Kaiſersbach. E. 18 ev. 

Salchenhaus, H. im J . Kr. O.A. Aalen, Fil. dv. 
Hofen, Schulth. in Waſſeralfingen. E. 2 k. 

Salenbächlein, das, auch Erdbaͤchlein genannt, 
ein in den Gebirgen bei Goͤnningen, O. A. Reutlingen, 
entfpringendes Wafler, das bei Gomaringen in die Wie: 
faß geht. 

Salenhütten, Hs. im I.Kr. D.A. Gaildorf, Fit. 
v. Gfchwend, Schuith. eb. daſ. E. 2 e. 

Sall, die, ein Heiner Fluß, entfpringt bei Kirchen: 
fall, im O. A. Oehringen, nimmt ihren Lauf über Oren⸗ 
delſall und ergießt ſich, Sindringen gegenuͤber, in den 
Kocher. 

Salmbach, D. im Sch.Kr. O. A. Neuenbürg, Fil. 
v. dangenbrand. E. 338 ev. Der Ort ſcheint mit Neuen⸗ 
buͤrg erworben worden zu ſeyn. | 
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Salon, einz. Wohnf. im N.fr. O. A. Ludwigsburg, 
Sl. von SKornweftbeim, Sculth. eb. daf. E. 11 ew. 
Seit kurzem ift hier eine ſehr befuchte Erziehungs=Anftalt 
für Knaben, von den Gebrüdern Paulus errichtet. Früher 
war e3 unter dem Namen Gatbarinen = Plaifir bekannt, 
weil es der Lieblings» Aufenthalt der nun verftorbenen 
Kron:Prinzeffin Gatharina von Württemberg, ehemaligen 
Königin von Weſtphalen, war. 

Salpeterhütte, Hs. im Sch.Kr. O. A. Rottenburg, 
Bil. v. Thalheim, Sculth. eb. dal. E. 11 ew. 

Salvator, Pfarr: und Mebner:H8. im J. Kr. DU. 
Gmünd, Schuitd. eb. dal. ©. Sanct Salvator. 

Salzach, die, auh Salza und der Salzbad) 
genannt, entipringt bei Maulbronn, verläßt aber nach 
kurzem Laufe die Grenze, und fließt durch Baden und bei 
ber Vefte Philippsburg in den Rhein. 

Salzbrunnen, 9. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Til. v. Bodnegg, Schulth. eb. daf. E. 10 £. 

Salzenweiler, W. im Ch.Kr. DO.X. Sulz, Filt 
dv. Fürnfaal, Schuith. in Sterned. E. 62 ew. E chein 
zur Herrſchaft Sterned gehört zu haben. 

Salzitetten, Pfd. im Sch.Kr. O. A. Horb. E. 
1098 (wor. 6 ev. Fil. v. Thumlingen, O. A. Freuden⸗ 
ftadt). Im einer rauhen und bergigten Gegend gelegen. 
Der Ort gehörte unter die Hoheit der niedern Grafſchaft 
Hohenberg und kam 1806 an Württ. Die Hälfte der 
Grundherrfchaft ftand dem Hofpital zu Horb zu, Nabe 
dabei liegt das in Abgang gefommene Scywefelbad Hei— 
ligenbronn. 

Salzwinkel, eine Schlucht bei dem Dorfe Feld⸗ 
ae im O. A. Münfingen, durch welche die Landſtraße 
uhrt. 

Samen, ®. im D.Rr. O.A. Wangen, il. von 
Wangen, Schulth. in Praßberg. E. 26 k. Gehörte zur 
Herrſchaft Praßberg; daher noch Gutsherrih.: Fürft v. 
Waldburg- Wolfegg=: Walpdfee. 
=, Samgraben. 8. und He. im D.fr. O. A. Yeute 
"ich, Bil. v. Hauerz, Schulth. eb. daf. €. 14 EL 
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Sammisweiler, 9. im DeKr. O.A. Wangen, 
Fu. v. Kißlegg, Sculth. in Sommersried. €. 9 E. 

Sammlershofen, W. im D.Kr. O.A. Wangen, 
Fil. v. Kehlen, Schuttb. in Ettenkirch. E. 31 &. Ge 
hörte zum Gebiete des Kl. Weingarten. 

Sanct Unna, Gapelle und Haus im D.Kr. O.A. 
Diberab, Fi. » Steinhaufen, Scultb. eb. daf. E. 
8 8. Die Gapelle baute Ocfenhaufen das Kl., 1585 
— 1593, 

Sanct Anna, 98., f. Tettnang 

Sanet Anna, Gap. und W. im D.Kr. O.A. Wan: 
gen, Fil. v. Kißlegg, Schulth. in Sommersried. E. 35 k. 

Sanct Anna:Hof, H. im D.Kr. O. A. Biberach, 
Fil. v. Ochſenhauſen/ Schultb. eb. daſ. E. 9 k. Eine 
Staatsdomaine,, die dem Kl. Ochſenhauſen gehörte. Dier 
ftand früher der Weiler Tüffenbah, der 1615 in dieſes 
Kammergut von dem Abt umgeichaffen wurde. 

Sanet Benedictö:Gapelle, eine ebemalige, Kleine 
Kirhe an einem Berge bei Urfpring, im O. A. Blau: 
beuren. 

Sanct Bernhardt, ®. im N. Kr. D.U. Eflingen, 
Fil. v. Eflingen, Schulth. in Wäldenbrenn. E. 178 ev. 
Auf einem abgefonderten hohen Berge ftebt eine dem heil. 
Bernhard geweihte Capelle, die dem Drt den Namen 
gegeben bat. Er gehörte zum Gebiete der Reichsſtadt 
Eßlingen. 

Sanct Ghriftina, Pfw. im D.Kr. O.U. Ravens⸗ 
burg, Schulth. in Ravensburg. E. 48 k. Liegt auf 
einem Berge, febr romantifh. Alte Pfarrei. Die Kirche 
wurde 1253 zum zweiten Male erbaut, Der Drt ges 
hörte zur Stadt Ravensburg. 

Sanct Sollmann, f. Gollmann. 

Sanct Floriansberg, f. Floriansberg. 

Sanct Georgen, ®. im D.Kr. O. A. Tettnang, 
Fil. v. Friedbrihsbafen, Schultb. in Berg. E. 135 k. 
Liegt in einem Dbftgarten. Die Grundherrfhaft war 
avifhen dem Ki. Löwenthal und der Herrſchaft Baums 
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garten, die Hoheit aber zwiſchen bieler und der Lands 
vogtei Schwaben getbeilt. 

Sanet Jörgenberg, ſ. Iörgenberg. 

Sanet Johann, K. Geftütshbof mit dem vordern 
Fohleahof im Sch.Kr. DON. Urach, Fil. v. Wuͤrtingen, 
Schulth. eb. daſ. E. 18 ev. Liegt auf der hoben Alp, 
ganz von Wäldern umgeben, und beftebt aus einem fö- 
niglihen Fohlenhof, einem Förfterhbaus und 2 Maierhd— 
fen. Mit dem Fohlenhof it ein fogenanntes Schloßchen 
verbunden. Gemwöhnlih wird ber Drt Raub St. %o: 
bann genannt; er foll dem Klofter Güterftein gebört ba= 
ben, zu welcher Zeit dann ein Waldbruderhaus bdafelbft 
geftanden habe. Herzog Eberhard Ludw. von Württ. baute 
den erften Koblenftall, den er mittelft des Waſſerwerks zu 
Güterftein mit laufenden Brunnen verfahb. Carl Wlerans 
ber ließ 1734 das neue Jagdſchloͤßchen, und fein Sohn, 
Derzog Carl, 1767 den zweiten Foblenftall erbauen. Seit 
diefer Zeit ift St. Johann der Sommer:Aufenthalt für 
die Hengfifohlen des königlichen Geftüts, welche auf ber 
dortigen Weide laufen, zu Güterftein aber überwintern. 

Sanct Johann, B. im D.Kr. O.A. Leutkirch, 
Fil. von Threerz, Schulth. in Mooshauſen. E. 30 k. 
Gehoͤrte zur Grafſchaft Wurzachz daher noch Gutsherrſch.: 
Fuͤrſt v. Waldburg-Zeil-Wurzach. 

Sanct Johann, Gap. und Hs. im D.Kr. O.A. 
Leutkirch; ſ. Roth. 

Sanet Johann, Hoſpital bei Tettnang, zu dieſer 
Stadt gehoͤrig. 

Sanct Johannis-Mühle, M. zur Stabt Bras 
ckenheim gehörig. E. 3 ww. 

Sanet Zeonhard, 10 9. und 1 Hs. im D.Kr. 
DA. Leutlirh, Fil. v. Hofs, Schulth. eb. dal. E. 68. 

Sanct Leonhard, Kirche und He. im D.Kr. 
O.A. Ulm, Fi. v. Biffingen, Schulth. eb. dal. E. 3 ev. 

Sanct Leonhard , eine ebemalige Gapelle bei 
Reutlingen, links auf der Straße nad) Pfullingen, welde 
1531 abgebrochen wurde. Auf dem Felde, weldes von 

"ihr den Ramen empfing und gegenwärtig noh Hinter 
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St. Leonhard heißt, fiel am 14. Mai 1377 ein Ge: 
fecht zwifchen dem Grafen Ulrich von Württemberg und 
den Reutlingern vor. Diefe waren nämlih, 700 Mann 
ſtark, in württemberg’fhe Befisungen eingefallen, um 
dafelbft zu plündern und zu verheeren. Ulrich ftellte ſich 
ihnen deßhalb, als fie Beute beladen zurückkehren wollten, 
mit den Seinigen in den Weg, und wollte ihnen das 
geftohlene Gut wieder abnehmen. Ohne Zweifel hätte 
er auch feine Abficht erreicht, wenn man nicht unglüdlis 
cherweiſe die Gefahr der Brüder von der Stabt aus bes 
merkt hätte, und ihnen fchnell zu Hülfe gekommen wäre. 
Ulrich fah fich daher zwifchen zwei Feuern, und vermochte 
nur mit der größten Anftrengung feinem gänzlichen Vers 
berben zu entgehen. Er wurde völlig geichlagen und 
mußte verwundet auf die Burg Achalm gebracht werden. 
Unter den Gefallenen waren 3 Grafen und 45 Ritter 
aus ben edelften Gefchlechtern. 

Sanet oretto, Gap. und Hs. im D.Kr. O. A. 
Saulgau, Fil. v. Scheer, Schulth. eb. daf. Die Gas 
pelle befindet fich auf einer dem Städtchen gegenüber liegen⸗ 
den Höhe, wurde von dem Grafen Wilhelm Heinrich, Erb= 
truchfeffen von Waldbung , erbaut, und war ehemals 
eine ſtark befuchte Wallfahrtskirche. 

Sanct Zoretto, Gap. und H8. im D.Kr. O.A. 
zu Fil. v. Kißlegg, Schulth. in Sommersried. 

.5%. \ 


Sanet Martin, ®. im D.Kr. O.A. Waldſee, 
Fil. v. Scuffenried, Schulth. eb. daf. E. 13 k. Ge 
—— Kloſter Schuſſenried und kam mit dieſem an 

ürtt. 


Sanet Moriß, W. im D.Kr. O.A. Um, Fi. 
v. Zungingen, Schulth. eb. daſ. E. 8 ev. Gehoͤrte 
ſtets zum lestgenannten Drte. 

Sanet Nicolaus, Hs. im D.Kr. O. A. Blaubeuren, 
Fit. v. Blaubeuren, Schultb. eb. daf. Liegt an ber öftlichen 
Seite des Städtchens Schelklingen, auf einem in das Thal 
vorfpringenden Felfenrüden. Es war früher ein Erholungs 
pla& der Klofterfrauen von Urfpring, die es nad) Auflös 
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fung des Klofters an ben Grafen von Gaftell verkauften. 
Bon einer Gapelle, die damit verbunden war, hat e& 
den Namen St. Nicolaus. 

Sanet Nicolaus:Hof, 9. im D. Kr. O.A. Ulm. 
Fil. v. Hörvelfingen, Schulth. eb. daf.: E. 6 ev. Soll 
ftiftungsmäßig zur Aufnahme von Armen dienen und hat 
feinen Namen von einer Capelle. Der Plab war ches 
a ftar& beveftigt und diente als Vorwerk der Veſte 

ped. 

Sanct Dswald, Gap. mit 98. im D.Kr. O.A. 
Saulgau, Fil. v. Scheer, Schulth. eb. daſ. Die Ca— 
pelle liegt Y, Stunde von der Stadt, auf dem Gottes« 
ader, und ift als die Kirche des abgegangenen Weilers 
Gemmingen merfwürdig, deffen ſchon in einer alten Urs 
tunde vom Zahr 1303 gedacht wird. Der Gottedader 
wurde jedoch erft 1545 zu der Gapelle verlegt. Die bei 
derſelben liegende Eleine Wohnung diente eben fo wie jene 
bei Loretto bis vor ungefähr etlihen und vierzig Jahren 
einem Bruder zum Aufenthalt; gegenwärtig find beide 
armen Leuten eingeräumt. e 

Sanct Patriz, Gap. und Hs. im D.Kr. O.A. 
Geislingen, Fil. v. Böhmenfirh, Schulth. eb. daſ. Liegt 
ganz einſam, noch in anmuthiger Gegend ; allein nordoͤſt⸗ 
lih von derfelben beginnt eine große waldige Heide. 

Sanct Quirin, 9. im D.Kr. DA. Waldſee. 
E. 6 E. Diefer Hof ift ein ‚Beftandtheil der Parcelle 
Rome. 

Eanct Muprecht, ein ehemaliges Kiofter, untere 
halb Monshberg im O. A. Münfingen , auf einer vorfprins 
genden Anhöhe des linken Lauter-Ufers. Unter den Uebere 
reften zeichnet fich noch eine große Mauer aus, auch findet 
man nod einen zerfallenen Keller. Es foll ein Maoͤnchs⸗ 
Elofter gemwefen feyn, und dabei aud ein Nonnenkloſter 
geftanden haden. 
 Sanet Salvator, eine febenswerthe Wallfahrts⸗ 
fire, mit Ichönem Thurme geziert, welche auf einem 
. Dügel nabe bei Gmünd liegt. Sie befteht aus zwei 

übereinanderftehenden Gapellen, welde in einen $elfen 
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gehauen und durch ein gemeinfchaftliches Dach . bedeckt 
find. Der Hügel gewährt eine herrliche Ausficht auf die 
Stadt und Umgegend, jo wie auf die Gipfel der benach— 
barten Alp. 

Sanct Theodor's Gapelle, f. Theodorid. 

Sanct Wirih, Hs. im Dr. O.A. um, ſ. 
Lonthal. 

Sanet VBerena:Hof, ſ. Jeſumskirche. 

Sanct Wendelin's-Gapelle, eine kleine Kirche 
auf den Wieſen bei dem Pfarrweiler Urſpring im O.A. 
Blaubeuren. 

Sanct Wendel zum Stein, Gap. und Hs. im 
J.Kr. D.U. Künzelsau, Fl. v. Meßbach, Schulth. in 
Dörzbah. E.4E. Berühmter Wallfabrtsort. Die Gas 
pelle fteht fehr romantifh über der Jagst auf einem Fels 
fen. Sn einem nod höher liegenden Felſen befindet fich 
eine Eünftlihe Höhle, die wahrfcheinlidd ehemals einem 
Einfiedler zum Aufenthalt diente. 

Sandbauer, Hs. im D.Kr. O.A. Leutlich, Fit. 
v. Ellwangen, Schulth. eb. dal. E. 9 k. 

Sandberg, ®. im J.Kr. D.X. Aalen, Fil. von 
fingen, Sculth. in Unter:-Rombah. E. 20 ev. Ge 
hörte zum Gebiete der Reichsſtadt Aalen. 

Sandelshbronn, W. im J.Kr. O.A. Gerabronn, 
il. von DOber:Steinah, Schulth. eb. dal. E. 34 ev. 
Gehörte unter die Hoheit der nunmebrigen Gutsherrſch.: 
des Fürften v. Hohenlohe=- Kirchberg. 

Sandarub, 9. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fil. v. 
Er ala DA. Ravensburg, Schulth. in Yiebenau. 

ik 

Sandhaus, f. Hüttenreute im O. A. Saulgau. 

Sandhof, H. im I.Kr. O X. Yalen, Fil. v. Ho: 
benftadt, Schulth. eb. dal. E. 11 £, 

Sandhof, W. im J.Kr. O.A. Crailsheim, Fil. v. 
pp Schulth. eb. daj. E. 81 ev. Gehörte zum 

ebiete der Reichsſtadt Hall. 

Sandmühle, M. im D.Kr. D.A. Geislingen, il. 
v. Weiffenftein, Schulth. eb. daſ. 
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Sandraßg, W. im D.Kr. DA. Wangen, Fil. v. 
Eiſenharz, Schulth. eb. dal. E. 22 E. Gehörte zur 
Grafſchaft Zeitz daher noch Gutsherrſch.: Fürft v. Walde 
burg=-Zeil-TZraudburg. 

Sankenbach, 9 im Sch.Kr. O. A. Freudenftadt, 
Fil. v. Baiersbronn, Schultb. eb. daſ. E. 6 ew. 

Sanzenbach, 98. im J.Kr. D.A. Aalen, Fit. v. 
Ahtsgmünd, Schulth. in Fachſenfeld. €. 15 £. 

Sanzenbah, D. im J.Kr. O. A. Hall, Fil. von 
Weſtheim. E. 218 ev. Bier befand fih dag Stamms 
fhloß einer adeligen Kamilie gleihen Namens, deren letz⸗ 
ter Sproſſe 1382 noch lebte. Das Schloß kam ſpaͤter 
an bie von Heimbach, iſt aber laͤngſt zerftört. Der Ort 
gehörte übrigens zum Gebiete der Reichsſtadt Hall. 


Saraifenbrunnen, der, eine nie verfiegende Quelle 
bei Würtingen im O. A. Urah, welche in trodenen Jah⸗ 
ren fhon 7 Drtfchaften mit Waſſer verfehen hat. 


Saſſen, W. im D.Kr. D.X. Tettnang, Fil. von 
Mariabronn, Schutth, in Oberdorf. E. 14 &. Gehörte 
zur Herrſchaft Argen. 

Safjenweiler, W. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fit. 
v. Diltensweiler, Schulth. in Rangnau,. E. 35 & Ge— 
hörte zur Herrſchaft Zettnang. 

Sattel, ®. im D.Kr. OX. Wangen, Sit. v. Ran: 
gen, Schulth. eb. dal. E. 13 k Gehörte zum Gebiete 
der vormaligen Reicheftadt Wangen. 


Sattelbah, W. im D.Kr. D.X. Ravensburg, 
SU. v. Kappel, Sculth. eb. daf. €. 89 k. Gehörte 
zur Landvogtei Schwaben. 

Sattelbogen, der, Name einiger Gebirgspäffe. 
Der größte derfelben ift ein ſchmaler Gebirgsgrat zwiſchen 
Dettingen und NReufen, im O. A. Urach, der feinen Ra— 
men wahrfcheintih von der Einſenkung hat, über welche 
die Straße nad Neufen führt. Sein böditer HPunct 
beißt das Hörnle; man bat bajelbft eine fehr fchöne Aus: 
fiht. Ein anderer verbindet den Berg, worauf die Teck 
Band, mit der Rauber. 
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Satteldorf, Pfd. im J.Kr. O.A. Grailödeim. €. 
414 (wor. ı &. Fil. v. GroßsAllmerfpann, D.U. Hall). 
Liegt an der Straße nad) Frankfurt, an der Jagst. Der 
Ort war zum Theil der Ritterfchaft einverleibt und kam 
= Grailsyeim an Württ. — Gutöherrfh.: Graf von 

oden. 

Sattelweiler, ®. im J.Kr. O.A. Grailsheim, 
Fit. v. Satteidorf, Schulth. eb. dal. E. 150 (wor. 15 
k. Fil. v. Großeillmerfpann, D.U. Hall. Der Ort 
theilte feine fruͤheren Schickſale mit dem nahegelegenen 
Eattelborf. 

Sattenbeuren, ®. im D.Kr. O.A. Waldſee, Zil. 
v. Reichenbach, Sculth. eb. daf. E. 44 8. Liegt ſchoͤn 
und eben und fam in den J. 1281 u. f. an das Klofter 
Schuffenried. Der Ort brannte vor etwa 18 Jahren 
ae ganz ab. Ein großes Ried wird zum Torfſtechen 

enüßt. 

Sattler, 9. im D.Kr. DU. Waldfee, Fil. von 
Heifterfich, Schulth. in Heidtgau. €. 38. 

Sau, die, oder der Appenbach, ein Bach, entipringt 
bei Edelmannsweiler, Oberamts Biberach, und mündet 
in die Dürna ein. 

Saubad, das, eine Heilquelle bei dem Städtchen 
Owen im D.A. Kirchheim, deren Wafler diefelben Eigen» 
fchaften, wie das Bollerbad haben foll; durch den dreis 
Bigjäbrigen Krieg kam fie in Abgang. 

Sauerbah, 9. im D.Kr. D.X. Aalen, Fil. von 
Aalen, Schulth. im unter-Rombach. E. 9 (wor. 2 E. 
File v Unterfocen). | 

Sauerbronnen, 93. im J. Kr. O. A. Crailsheim, 
Til. dv. Roßfeld, Schulth. eb. daſ. E. 7 ev. Hier be 
findet ſich ein in früheren Zeiten ſtark befuchtes Bad. 

Sauerhof. 9 im N.Kr. O.A. Padnang, Fil. v. 
Unter-Weiffah, Schulth. in Lippoldsweiler. E. 17 ev. 

Sauerhöfle, B. im N.Kr. O. A. Badnang, Sit. 
v. Murrhardt, Schulth. eb. daf. E. 53 ev. Gehörte 
ſtets zu dem le&tgenannten Orte. 
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Sauerhöfle, 9. im 3.Kr. D.W. Welzheim, it. 
dv. Kudersberg, Schulth. eb. daf. E. 9 ev. 

Sauggart, Pfd. imD.Kr. O. A. Riedlingen, fürftt. 
Thurn und Zaris’ihen Amts Ober-Marihtbal. E. 292 £, 
Der Ort liegt ftill und romantifch in einem engen Wie- 
ſenthaͤlchen, von herrlihen Dbftbäumen befchattet, und 
bem Elaren Reutibach bemäflert. Die Bewohner find groͤß⸗ 
tentheils wohlhabende Leute. Der Ort wurde 1338 von 
denen v. Stadion an die v. Emerfingen, von diefen 1365 
an das Kl. Blaubeuren und von legterem 1382 an dag 
Kl. Marchthal verkauft. Hiebei wird der Pfarrei be: 
reits gedacht. Auf der Stelle, wo jest das Pfarrhaus 
fteht , befand fich einft eine Burg. Nach dem dreißigiähs 
eigen Kriege hatte Sauggart nur noch 4 Häuler und 
3 Bauern. — Nahe bei dem Drte liegt der Eleine Weiher 
gleichen Namens. — Gutsh.: Fürft v. Ihnen u. Taxis. 

Saulgau, D.A. im D.Kr. Q. Meilen: 67. — 
E. 20,527 (ev. 76 — k. 20,451). Gemeinden: 47. (2. 
EL. 3. — 3. ©. 44), beftehend aus: 3 St. — 2ı Pfd. 
(wor. 2 mit M.G.) — 15 D. — 4 Yfw. — 6 W. 
40 H. und 38 einz. Wohnſ. — Das O. A. wurde im 
3. 1806 gebildet und iſt aus vormaligen Territorien von 
Defterreih, Thurn und Zaris, des deutfchen Ordens, 
des Grafen von Königsegg-Aulendorf und des Kl. Mein: 
garten zuiammengefegt. — Mittleres Clima. Die Land: 
wirthſchaft fteht auf ziemlich hoher Stufe. Aber bie 
Größe der gefchloffenen Lehenhoͤfe fteht ihr noch immer im 
Wege. — Eifenerz, Glafur:Erde, Zorfftich, Verſteine⸗ 
rungen in dem tertiaͤren Sandſteine; anſehnliche Rindvieh—⸗ 
und Pferdezucht; bedeutende Jagd, ſehr ſtarke Vieh- und 
Fruchtmaͤrkte. Keine Fabriken; unbedeutende Gewerbe. — 
Für den Landſtand erwählter Abgeordneter : Schott v. 
Schottenftein, Regierungsrath in Um. — (8, Mem: 
minger, Befchreibung des Oberamts Saulgau. Stutt: 
gart 1829). 

Saulgau, St. im D.Kr. €. 2251 (wor, 28 ww. 
Gil. v. Pflummern, D.U. Riedlingen). Hierzu gehören 
9 Mühlen u. 1 Biegelhütte. Gig der Oberamsitellen, 
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eines Eatholifhen Decanat- und Poft:Amts, liegt am 
Saume einer großen Ebene und im Mittelpuncte mehre- 
rer Straßen. Die Umgebung ift ſehr heiter und durch 
viele Ortichaften belebt. Unter den merfwürdigeren öffent: 
lihen Gebäuden verdienen erwähnt zu werden: bie alte 
und intereffante Stadtpfarrkirche, deren Urfprung man 
in die Zeiten des Heidenthums binaufleiten will, enthält 
fhöne ©lasmalereien und Gemälde. Auf einem der 5 
Altäre ift der Leib des heiligen Eugenius aufgeftellt. Die 
Rrauencapelle, welche außerhalb der Stabt auf dem Got: 
tesacker fteht, wurde 1741 erbaut und gehört zu den 
fhöneren Gapellen. Un die gleichfall8 außerhalb der 
Stadt befindliche Kreugcapelle Enüpft fich eine wundervolle 
Sage, nämlih: Es war im breißigjährigen Kriege, als ein 
ſchwed'ſcher Soldat in der Gapelle einquartirt wurde. Die: 
fer wollte das gegenwärtig noch dort aufbewahrte hölzerne 
Shriftusbild in’s Feuer werfen. Auf einmal aber erhielt 
das todte Holz Leben, und richtete fich in vollem Glanze 
feiner himmliſchen Schönheit vor dem Soldaten auf, ber 
zitternd die Flucht ergriff! — Der reihe, im J. 1376 
geftiftete, Hofpital war früher ein Franciscaner-Klofter, 
welches die Aebtiffin Satharina ven Buchau 1646 geftiftet 
batte und im Jahr 1811 aufgehoben worden ift. Die 
Dheramtei, früher ein aus einer Beguinen-Gefellfhaft 
hervorgegangenes und von Kaifer Joſeph im 9. 1782 
aufgehobenes Frauenktofter, fteht am nördlichen Ende der 
Stadt, und gewährt eine berrliche Ausfiht in bas Schwar: 
zahthal. Das fchönfte Gebäude der Stabt ift aber das 
1820 aufgeführte Rathhaus, deſſen unterer Theil zum 
Kornhaufe dient. Hauptnahrungsquellen find Ackerbau 
und Viehzucht; die Gewerbe find von Feiner großen Bes 
deutung. Doch find Wollenweberei , Strumpffabrifen, 
Weißftickerei und eine Kunftmühle zu nennen. Der Frucht: 
markt bat fich dagegen in neueren Zeiten fehr gehoben, und 
gewährt der Stadt großen Nugen. Auch wird auf Red: 
nung der Ic$teren ein bedeutender Zorfftich betrieben. — 
Saulgau — ehemals eine der 5 Donauftädte — wird 
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zum erften Male im Jahr 819 erwähnt, und zwar in 
einer Urkunde, zu Folge welder K. Ludwig der Fromme 
dem Klofter Buchau die hiefige Kirche fchenkt. Die deut 
fhen Könige und Kaifer verweilten öfters hier, unb fehr 
wahrfcheinlih war Saulgau ein unmittelbares Reichsgut 
und eine Eönigliche villa. Als die Älteften Herren von ©. 
erfcheinen: der heilige Meinrad, der Abt Heitto von Rei— 
henau, die Grafen von Beringen und Nellenburg als 
Beſitzer der Herrſchaft Äriedberg, und von Lesterm Fam 
es an das Truchſeß-Waldburg'ſche Haus. Gräfin Hilde— 
gard von Nellenburg hatte naͤmlch 1211 den Truchſeſſen 
Conrad von MWaldburg zum Gemahl, von weldem es 
fpäter eine Nebenlinie diefes Gefchlehts, die von Wart- 
haufen, erhielt. Walter, Zruchle non Warthauſen, vers 
Eaufte laut einer Urkunde die Stadt Saulgau mit einigen 
andern Befisungen 1299 an die Herzoge Rudolph und 
Friedrich von Defterreih. Kaifer Rudolph hatte ihr Thon 
1283 Stadtrecht ertheilt. Won den Herzogen von Oeſter—⸗ 
reich wurde fie mehrmald verpfändet. Sm Anfang des 
14. Sahrhunderts gehörte S. dem Biſchof von Gonftanz, 
von 1352—1375 den Grafen von Hohenberg, 1386 Fam 
es wieder an die Erbtruchieffen v. Waldburg, bie fih nun 
beinahe 300 Fahr in feinem Befige erhielten, bis es durch 
einen Vertrag 1680 abermals an Defterreih und durch 
den Prefburger Frieden 1805 an Württemberg fam. Wie 
bie übrigen Donauftädte, fo hatte auch Saulgau nams 
bafte Nechte und Freiheiten erworben. Sm 3. 1300 er- 
bielt es jene, welche die Stadt Ulm hatte. Die Stadt, 
zu der noch ein Eleines Gebiet von einigen Orten gehörte, 
regierte fich burdy ihren eigenen Magiftrat ziemlich unab— 
bängig. Unter den befondern Schickſalen Saulgau’s find 
befonders die vielen Derenproceffe, die in feinen Mauern 
geführt wurden, merkwürdig, Man nannte es im Viite 
telalter gewöhnli nur das Herenftädtchen: denn in 
den Jahren 1650 bis 1670 folgte eine Hinrichtung auf 
die andere, und felbft 1731 hatten die Verfolgungen noch 
nicht aufgehört. Im 3. 1611 ftarben 1286 Menſchen an 
der Peſt. Im März 1799 hatte der Ort Manches durch 


355 


die Frangofen zu leiden. Am 28. April 1820 brannten 
hier 10 Gebäude ab. In Saulgau und der Umgegenb findet 
auh noch das an mandıen Orten übliche Feſt der Jo— 
bannisfeier ftatt. Diefes wird gewoͤhnlich 8 Zage vor 
und nad Jacobi gehalten und befteht darin, daß die uns 
verheiratheten jungen Leute ein großes Feuer aufmachen 
und darüber mwegfpringen. — Geburtsort des Freiherrn 
Anton v. Störf (1731), Dr.; erfter Yeibarzt ber 
Kaiferin Maria Thereſia; fructbarer Schriftfteller; — 
bes Matthias Stoͤrk; Dr.; Leibarzt des Großherzogs 
v. Toscana und nachmaligen Kaiferd Franz; — des 
Conrad, Edler v. Kramer, k. k. Hoffriegsratb und 
Rector an der Univerfität in Wien; — und ber Maler 
Kohler und Caſpar Fuchs. 

Saulgauer Mied, das, eine Unterabtheilung des 
Schwarzachthals, das bei der Stadt Saulgau eine Art 
von Keffel bildet, früher meiftens ein Sumpf war, burd) 
zweckmaͤßige Einrichtung des Stadtfchultheißen Bolftet- 
— in neueren Zeiten groͤßtentheils urbar gemacht 
wurde. 

Saupach, ſ. Soppenbach. 

Saupachthal, ſ. Soppenthal. 

Saurach, W. im J. Kr. O. A. Crailsheim, Fil. v. 
Triensbach, Schulth eb. daſ. E. 52 (wor. 58, Fil. 
von Lendſiedel). Das Dertchen kam von Ansbach an 
Baiern und mit Crailsheim an Wuͤrtt. — Gutsherrſchaft: 
Frh. v. Seckendorf-Aberdar. 

Saurenhof, H. im J.Kr. O.A. Gmünd, Fil. v. 
Waldſtetten, Schulth. eb. daſ. E. ak. 

Saurenhof, H. im D.Kr. O. A. Göppingen, Fil. 
v. Hohenſtaufen, Schulth. eb. daſ. E. 17 ev. Dieſer 
Dof ſoll früher Hohenrain geheißen haben. 

Saurenweinhöfle, 9. im D.Kr. O.A. Göppins 
.. Sit. v. Hohenftaufen, Schulth. in Groß:Eislingen. 

> 


Saufenwind, 58. im D.Kr. D.A. Ravensburg, 
Gil. v. Waldburg, Schulth. eb. daf. ©. 6 k. 
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Sauferhof, W. im N. Kr. OU. Marbach, : 

Groß-Bottwar, Schulth. eb. daf. E. 56 ev. it 
——— der grundherrlichen Verhättniffe, die der Ort 
früher mit den Abftatter Höfen gemein hatte, theilte er 
alle andern mit Großbottwar. 

Sauteih-Mühle, M. im N.Kr. O.A. Böblingen, 
Fil. v. Weil im Schönbuh, Sculth. eb. daf. E. 9 ev. 

Sautenbach, der. fommt aus dem O A. Saulgau, 
und fällt auf der linken Seite bei Ertingen im O. A. 
Riedlingen in die Schwarzach; Übrigens ift er ganz un: 
bedeutend. 

Saverwang, ®. im J.Kr. O. A. Ellwangen, Fit. 
v. Ellwangen, Sculth. in Schmwabsberg. E. 100 (wor. 
48). Liegt an ber Jagst und Fam 1467 von denen v. 
Schwasberg an Ellwangen, Mit diefem gelangte der Ort 
an Württ. 

ren! f. Schafberg. 

Schaalhof, d. im J. Kr. B.x. Künzelsau, Fil. 
vd. Braunsbadh, Suun: eb. dal. ©. 14 w. 

Schaden, ®. im Sh.fr. O. A. Oberndorf, Fil. 
v. Aichhalden, Schulth. eb. daſ. E. 80 k. Gehörte 
ftets zu dem legtgenannten Orte. — Gutsherrſch.: Graf 
v. Biffingen-Rippenburg. 

Schaden, B. im D.Kr. D.X. Leutlich, Fil. v. 
Haslach, Schulth. eb. dal. €. 20 E. 

Schaben, W. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. 
v Baindt, Schulth. eb. daſ. E. 100 k. Gebörte, un 
ter Hobeit der Landvogtei Schwaben, dem Ki. Weingarten. 

Schaden, 9. im D.Kr. O.A. Ravensburg, Fil. 
v. Boat, Scuith. eb. dal. E. 10 k. Bon biefem Hof 
foll fi eine abelige Familie, die ihren Sig daſelbſt ges 
habt, genannt haben. 

chbachen, Hs. im D.Kr. O. A. Walbdfee, Fit. v. 

Wolfegg, Sculth. eb. daſ. €. 1 £. 

Schachen, W. im D.Kr. D.X. Wangen, Fil. v. 
CHriftaghofen, Schulth. eb. daf. E. 17 E. 

Schaden, 93. im D.Kr. in demfelben O. — Fil. 
vd. Chriſtatzhofen, Schulth in Goͤttlishofen. E. 6k 
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Schachen, 9. im D.Kr. in bemfelben Oberamt, 
Fit. v. Immenried, Sculth. eb. dal. E. 3 E. 
Schachenbach, der, ein Eleiner Bach, der feitwärts 
von Baltmannsweiler, im O. A. Waldfee, entipringt, 
und unterhalb Reichenbach in die Fils geht. 
Schachbenhof, 9. im D.Kr. O. A. Münfingen, Si. 
v. Zuftingen, Schulth. eb. dal. E. 11 E. Das bier 
befindliche Schafhaus gehört zur herrſchaftlichen, jetzt der 
Anftalt zu Hohenheim überlaffenen, ſpaniſchen Stamm: 
ſchaͤferei. 
Schachenmühle, M. im D.Kr. O.A. Waldſee, 
Fil. v. Wolfegg, Schulth. eb. daſ. E. 4 k. 
Schadberg, W. im I.Kr. O.A. Welzheim, Fil. v. 
Welzheim, Schulth. in Kaiſersbach. E. 66 ev. Scheint 
zur Herrſchaft Welzheim gehoͤrt zu haben. 
Schadenweiler, 9. im Sch.Kr. O. A. Rottenburg, 
Di. v. Rottenburg, Sculth. eb. daf. E. 13 k. Liegt 
ußerft angenehm, am norböftlihen Abhange der Berge 
gegen Rottenburg, und nur eine ftarfe Viertelftunde von 
ba entfernt. Auf einer Altane bat man eine reizende 
Ausfiht auf dag Nedarthal bis Zübingen, die Alp und 
das Ammerthal; gegen Herrenberg in's Gäu und hinauf 
in den Schwarzwald. Der Ort war in älteften Zeiten 
wo nicht ein Dorf, dod ein betraͤchtlicher Weiler, ein 
adeliges Gut mit Vogtei, Zwinge, Bann und Nieder: 
Gericht; nod hat der Hof eine eigene Markung. 
Schadenweiler Bächlein, das, entipringt bei 
dem Hofe Schadenweiler und geht bei Rottenburg in den 
Neckar, trocknet aber häufig aus. 
Schächeler, 9. im D.Kr. D.A. Wangen, Fi. v. 
Deucelried, Schultb. eb. dal. E. 6 £. 
Schäferbrunnen, der, eine Quelle auf Reutlinger 
Markung, die fid in den Breitenbach ergießt. 
 Schäftersheim, Pfd. im J.Kr. DU. Mergent: 
beim, fürftt. Hobenlode=Langenburg’fchen Polizeiamts 
Weitersheim. €. 611 ev. Liegt an der Tauber und 
hatte ehemals ein Nonnenklofter, welches jedoch ſchon im 
Bauernaufruhr zerftört wurde. Daſſelbe war 1162 ges 
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ftiftet worben und fand den Hobenftaufen zu. Guter 
Weinbau. Die Pfarrei wurde 1403 errichtet. Der Ort 
gehörte zum Fürftentyum Hobenlohe und kam 1806 unter 
württ. Hoheit. Daher noch Gutsherrih.: Fürft v. Ho⸗ 
benlohbe=s2angenburg. 
Schärtlens-Sägmühle, M. im J.Kr. O.A. 
Gaildorf, Fil. v. Geifertshofen, Schulth. eb. daſ. E. 6 ev. 
Schäaufele, W. im J.Kr. O.A. Aalen, Fil. von 
Abtsgmuͤnd, Schulth. eb. daſ. E. 19 (wor. 10 ev. Fil. 
v. Fachſenfeld). Liegt an der Lein und gehoͤrte wohl ſtets 
zu Abtsgmuͤnd. 

Schafberg, der, ein Berg bei Roßwangen, im O. A. 
Spaichingen. Sr hängt mit dem Wenzelftein (f. d. Art.) 
durdy eine natürliche Brücke zufammen, und die Ausficht 
ift im Wefentlichen hier wie dort ; doch überrafht fie hier 
am Meiften auf der gegen Roßwangen auslaufenden vors 
dern Kanzel des Berges, die — nach unten fchief einlau— 
fend — im eigentlichften Sinne des Wortes in ber Luft 
ſchwebt. Der Schafberg ift der zweithöcfte des Landes. 
Dben, auf dem vordern Theile deflelben, geſchmuͤckt mit 
einem fchmalen Kranze Buchenwaldes, hat fi vor Jahre 
hunderten ber Fels des Berges aufgethan und Elafft in 
einem tiefen Spalte auseinander. Bäume und Pflanzen 
fteigen aus der Ziefe auf, und wer durd ein enges Fel—⸗ 
fenloh in den Gang hinunterfteigt, findet zum Wunder 
die reichfte Vegetation von Mufen , Lichanen und Farrens 
fraut. In neuern Zeiten wurde er ausgehauen und bient 
nun meiftens ald Weideplag: 

Schaffelklingen, W. im D.Kr. D.U. Blaubeus 
ren, Fil. v. Harthaufen, O.A. Um, Schulth. in Ers 
mingen. E. aı E. Liegt auf dem Hodfträß, und ges 
hörte vormals dem Reichsſtift Söflingen, mit welchem es 
1802 an Baiern und 1810 an Württemberg kam. Auch 
gab es Edle, die ſich nad) demfelben nannten. 

Schaffhaufen, Pfd. im N.Kr. O.A. Böblingen. 
€. 738 (wor. 2 f.). Liegt an der Straße von Stutts 
gart nach Calw und gehörte fehr frühe dem Ki. Hirfchau. 
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Die Hoheit fcheint Württ. mit der Graffhaft Calw er: 
ba © zu haben. 

cbafhäufer, H. im J. Kr. O. A. Aalen, Fil. v. 
Hohenſtatt, Schulth. eb. daſ. E. 10k. 

Schafhäusle, Hs. im J.Kr. O.A. Gmünd, Fil. 
v. Iggingen, Schulth. eb dal. E. 9 k. 

Schafhäusle, Hs. im D Kr. O.A. Geislingen, 
Fil. v. Wiefenfteig, Schulth. eb. daf. E. 3 E 

Schafhaus, H. im N.Kr. O. A. Bradenheim, Bil. 
vd. Rracdenheim, Sculth. eb. dal. E. 5 ww. 

Schafhaus, W. im N. Kr. O. A. Marbach, Fil. v. 
Murr, Schulth. eb. daſ. E. 8 ev 

Schafhaus, Hs. im Sch.Kr. O.A. Sulz, zu 
Binsdorf gehoͤrig. E. 3 E. 

Schafhaus, H. im Sch.Kr. O. A. Tuttlingen, Bil. 
v. Neubaufen ob Eck, Schulth. eb. daſ. E. 5 ev. 

Schafhaus, Hs. im JKr. O.A. Ellwangen, Fil. 
v. Buͤhlerthann, Schulth. eb. daſ. ©. 3 E. 

Schafhaus, Hs. im J.Kr. O.A. Gmünd, Fil. v. 
Herlikofen, Schuth. eb. dal. 

Schafhaus, H. im J. Kr. O.A. Gmünd, Til. v. 
Leinzell, Scuith. eb. daf. €. 6 $. 

Schafhaus, 98. im J. Kr. O.A. Oehringen, Fil. 
v. Waldenburg, Sculth. eb. daf. 

Schafhaus, H. im J.Kr. O.A. Welzheim, Fil. v. 
Lorch, Sculth. eb. daf. 

Schafhaus, H. im J.Kr. O.A. Weljheim, Bil. 
v. Rudersberg, Scutth. eb. dal. E. 20 ev. 

Schafhaus, 9. im D.Kr. O. A. Geislingen, il. 
v. Deggingen , Schulth. eb. dal. E. 10 k. Heißt aud) 
Berned. 

Schafhof, H. im N.Kr. O.A. Cannftatt, Fil. v. 
Rommelshaufen, Eculth. eb. daf. E. 12 en. Derfelbe 
fteht auf einer Anhöhe, die wahrfcheintich einft die Burg 
der Derren von Rommelshaufen trug. Er hatte ehemals 
das Weidreht von 17 Ortſchaften und eine Schafweibe 
von ungefähr 600 Stüd. Im Jahr 1820 Löf’ten bie 
Drte ihre Verbindlichkeit ab. 
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Schafbof, W. im N.Kr. O.A. Maulbronn, Fil. 
v. Maulbronn, Sculth. eb. dal. E. 23 m. War 
wohl fchon in aͤltern Zeiten ein Befisthum bes Klofters 
‘ Maulbronn. 

Schafhof, H. im Sch.Kr. D.U. Nagold, Fil. von 
Effringen, Schulth. eb. daf. 

Schafhof, H. im Sch.Kr. O.X. Oberndorf, Fil. 
v. Oberndorf, Sculth eb. daſ. E. 2 E. 

Schafhof, H. im Sh.Kr. D.U. Rottweil, Fil. v. 
Goͤßlingen, Schulth. in Zimmern unter der Burg. E. 9. 

Schafhof, Hs im 3.Kr. O.A. Ellwangen, Fil. v. 
Ellwangen, Schuith. eb. daf. E. 2 E. 

Schafhof, H. im J.Kr. O. A. Mergentheim, Fit. 
v. Wahbah, Schulth. eb. daf. E. A ev. 

Schafhof, H. im J.Kr. O.A. Neresheim, Til. vom 
Dorfe Neresheim, Sculth. eb. daf. E. 10 E. 

Schafhof, 9. im J.Kr. O. A. Oehringen, Fil. v. 
Kupferzell, Schulth, eb. daſ. E. 8 w. 

Schafhof, W. im J.Kr. O. A. Welzheim, Fil. v. 
Welzheim, Schulth. eb. daſ. E. 87 ev. Gehoͤrte zur. 
Herrſchaft Welzheim. 

Schafbof. W. im D.Kr. O. A. Göppingen, Fil. 
v. Uihingen. Schulth eb. daſ. E. 30 ev. Scheint ſtets 
mit dem Schloſſe Filseck verbunden geweſen zu ſeyn. — 
Gutsherrſch.: Ach. v. Münch. 

Schafhof, W. im D.Kr. O.A. Kirchheim, Fil. v. 
Kirchheim, Schulth. eb. daſ. E.43 ev. Theilte ſtets alle 
ſeine Schickſale mit dem letztgenannten Orte. 

Schafhof, Hs. im DiKr. O.A. Muͤnſingen, Fil. v. 
Juſtingen, Schulth. in Hütten. E. 12k. Iſt eine Staats— 
Domaine, die verpachtet iſt 

Schafhof, 9. im D.Kr. O.A. Waldſee, Fil. von 
Molfegg, Schuith. eb. dal. E. 11 E. 

Schafmaier, W. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Fil. dv. Waldburg, Schulth. eb. daf. E. 108. Gehörte 
zur Landvogtei Altdorf. 


* Schafſcheuer, |. Ober: und Unter-Schaf— 
euer, 

Schaiblinshaufen, D. im D.Kr. O.A. Ehingen, 
Bil. v. Kirhbierlingen. E. 163 k. Liegt auf einer Ans 
höhe über dem Donauthale. Die Kirche wurde 1492 
gebaut. Bon dem Schäbwi von Scäbwinshaufen (fo 
bieß der Drt früher) fam ber Ort an die Kl. Marchthal 
und Urfpring und 1711 ganz an das letztere; Graf 
Schenk v. Gaftell aber hatte die hohe Obrigkeit; 1806 
kam er an Württemberg. 

Schaichbach, ein Eleiner Bach, der bei dem Schaichs 
hof entipringt, an Weil im Scönbud vorüber nad) 
Dettenhaufen geht und bei NReuhaufen im O.A. Nürtins 
gen in die Aich fällt. 

Schaichhof, H. im N.Kr. O.A. Böblingen, il. 
v. Altdorf, Schulth. in Holzgerlingen. €. 8 ev. Eine 
Schöne hoffammerlihe Domaine. 

Schainbach, ſ. Scheinbad. _ 

Schalksbach, der, entipringt am oberften Felſen 
des Schalföberges und geht zwifchen Frommern und Dürr 
wangen in die Eyach. Bei anhaltendem Regen und 
Schneeabgang wird er durch mehrere andere Bergquellen 
ſehr verftärtt. 

Schalksburg, ‚, oder richtiger „Schalzburg,” vorma⸗ 
malige Herrfchaft im Sch.Kr. im Oberamts-Bezirke Bas 
‚lingen. Sie war von bedeutentem Umfang, und bie 
Stadt Balingen fcheint ihren Mittelpunkt gebildet zu 
haben. Mit diefer Stadt verkauften Graf Friedrich von 
Zolleen und feine Gemahlin Verena von Kyburg im 
Jahr 1403 die Herrfchaft an den Grafen Eberhard von 
Württemberg. Zwei Walther von Schalksburg kommen 
in den Jahren 1317 und 1368 vor. Bielleiht befaßen 
diefe vor den Grafen von Zollern, wovon ein befonderer 
Zweig fich von ber Herrfchaft fchrieb und auf der Vefte 
Schalksburg faß, zuvor die Vefte und Herrfchaft, wenn 
fie nicht Dienftieute der gleichnamigen Herrſchaft waren. 

Schalksburg, Ruinen eines veften Schloſſes auf 
dem Schalksberg bei Stodenhaufen im O.A. Balingen. 
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Gegenwärtig ftehen noch wenige Trümmer bdiefer Veſtung, 
die nach Cruſius von einem Blitzſtrahl entzuͤndet worden 
und abgebrannt ſeyn ſoll. Auf dem Verge finden ſich 
auch noch Spuren von unterirdiſchen Gewoͤlben und zum 
Theil noch ununterſuchte Hoͤhlen und Felskluͤfte, die bei 
dem Volke als die Behälter unermeßlicher Schaͤtze bekannt 
ſind. Dieſer Glaube hat viele Sagen erzeugt, unter 
welchen ſich auch nachfelgende, die wir ber erften Aus» 
gabe diefer Schrift nacherzaͤhlen, befindet. Cinige junge 
Leute gingen eines Tages unter den Trümmern der Bürg 
umher. Da begegneten ihnen zwei wunderlicblihe Zunge 
frauen, mit welchen jene fich in ein heiteres Gefpräc 
einlaffen wollten. Allein die Mädchen zogen fich zuruͤck 
und erwiederten: „Wir find Eeine lebende Wefen, unfere 
Körper find längft im Schoos der Erde vermodert; aber 
zur Strafe unferer Sünden kann unfer Geift feine Ruhe 
finden und wir müffen die Scäse diefer Gewölbe be, 
wachen, bis die Stunde unferer Erlöfung naht. Es ſteht 
bei euch, dieſe herbeizuführen, wenn ihr thut, was wir 
euh fagen. Am Fuße des Berges, im Zannenmwalde, 
fteht ein Ahornbaum; den hauet um und verfertigt eine 
Wiege aus ihm; dann Ileget ein ſchuldloſes Kindlein in. 
biefelbe, und die Zeit unierer Buße ift vorüber.“ Mit 
diefen Worten verfchwanden die Zungfrauen. Die aber, 
welche die gefpenftigen Wefen gefehen hatten, thaten, wie 
gone fagten, und als das Werf vollendet und der Abend 
herein gebrochen war, fah man auf der Höhe der Schalks⸗ 
burg einen Glanz fich ausbreiten, in beffen Mitte "die 
erlöf’ten Jungfrauen zum Simmel empor fchmebten. — 
Diefe Sage hat auch vor einiger Zeit mehrere Leute vers 
leitet, in den Höhlen des Berges nad) Schägen zu fors 
Shen. Zu biefem Ende wurden Einige an Stricken hins 
abgelaffen, von denen Einer ausfagte, daß er eine große 
Kifte mit Schägen bemerkt habe; weil diefelbe aber von 
einem feurigen Hunde bewacht werde, rief er eilig, man 
follte ihn heraufziehen. Seit jener Beit unterblieben aud) 
bie Schaggräbereien. Ueber bie Befiger diefer Burg fiehe 
ben naͤchſtvoranſtehenden Artikel. 


363 ° 


Schalkftein, ein auf der OrtssMarkung Wahlheim 
im O.A. Befigheim befindlicher Felfenberg, den die Kunft 
zu einem der vortrefflichften Weinberge des Landes ges 
Schaffen hat. Das hier erzeugte Produkt zeichnet fich 
durch Güte und Haltbarkeit, aber auch durch feinen hoben 
Preis aus. Denn ein Morgen Weinberg Eoftet dafelbft 
4000 Gulden, und wird überdieß nur Außerft felten feil. 
Ueber dem Scalkftein liegt ein großer freier Platz, die 
Burg genannt, der ſich bis hinter Wahlheim hinziebt. 
Wahricheinlich befand fich hier ein roͤmiſches Gaftell, ‚denn 
man findet niht nur Spuren, Gräben und lauern, 
fondern ftößt auch bei'm Umgraben der Weinberge bis— 
weilen auf Balken, Gefäße und andere dergleichen Dinge. 
In Wahlheim werden zwei in der Gegend aufgefundene 
Gefäße von gebrannter Erde aufbewahrt, welde man 
für römifcher Abkunft hält. 

Schalkftetten, Pfd. im D.Kr. O. A. Geislingen. 
E. 244 ev. Liegt auf der Alp und gehörte zum Gebiete 
der Reichöftadt Ulm, die den Ort mit Helfenftein erworben 
zu haben fcheint. Viele Feuerfteine. 

Schallenbrunnen, der, eine Quelle bei Wendelss 
heim im O. A. Rottenburg. 

Schalzburg, f. Schalfsburg. 

Schame, die, ein Kleines Waffer, das bei Göttingen 
im D.A. Ulm entfpringt, und bei der Sirenmühle in die 
Nau geht. 

Schammah, WB. im D.Kr. O. A. Biberah, Fil. 
v. Uttenweiler, Schulth. eb. dal. E. 75 (wor. 44 w. 
Bil. v. Biberah). Der Ort liegt an der Landftraße 
nach Riedlingen. Er fam mit Biberadh, zu deffen Hofpital 
er gehörte, an Württemberg. 

Schanbach, D. im N. Kr. D.A. Cannftatt, Til. 
v. Aichelberg, O. A. Schorndorf. E. 297 (wor. I £.). 
Liegt auf dem fogenannten Schurwald, deſſen fämmtliche 
Bewohner an Sitte und Kleidung denen des Schwarz» 
waldes gleichen. Die Hauptnahrung befteht in Viehzucht 
und Aderbau, naͤchſt diefen wird auch Zeinenmweberei ſtark 
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getrieben. — Eine Viertelftunde von dem Drte fieht 
man die Ruinen eines Schloffes, deren Beſitzer wahrs 
fcheinlich die urfprünglichen Herren von Schanbad waren. 
Im 15. Zahrhundert gehörte das Dorf den Truchſeſſen 
von Stetten, melde die eine Hälfte an das Stift zu 
Göppingen verkauften, die dann fo an Württ. kam, wos . 
gegen fie die andere Hälfte mit Stetten an Württ. ab: 
traten. Bis zur Reformation hatte Schanbach eine eigene 
Pfarrei. 

Schandhäufer, W. im D.Kr. D.A. Waldſee, Fit. 
v. Dietmanns, Schulth. in Unterfhwarzad. E. 10 k. 

Scharben, ®. im D.Kr. O.A. Waldfee, Fil. von 
Unter:Effendorf, Schulth. eb. daf. E. 17 k. Liegt fehr 
body mit fchöner Ausfiht und gehörte zur Herrſchaft 
Eberhardäzell. In der Nähe ift der große Felfen Mi— 
chelsberg oder Michelftein, aus welchem eine Quelle 
entipringt, die lange als Heilquelle und Wallfahrtsort 
benügt wurde. 

Sckharenftetten, Pfd. im D.Kr. D.X. Blaubeuren, 
E. 498 ev. ft einer ber hoͤchſt gelegenen Alporte, von 
deſſen Kirchthurm man eine ſehr fchöne Ausſicht über 
einen großen Eheil von Oberſchwaben hat. Hübfhe Kirche 
mit einem febenswerthen Altar. Die Bewohner nähren 
fi) theil8 vom Feldbau, theild von der Leinwandweberei. 
In ältern Zeiten gehörte der Ort den Grafen von Helfenftein, 
die ihn 1396 und 1444 an die Reichsftadt Ulm verkauften. 
Mit legterer kam er 1802 an Baiern, 1810 an Mürt: 
temberg. Auch gab es Hrrren v. Scharenftetten. Im 
Jahr 1688 hauf’ten die Krangofen unter dem durch feine 
Graufamkeiten und Mordbrennereien fehr übel berüchtigten 
Melac bier und in der Umgegend. — Geburtsort des 
Sobann Peter Miller (1705), Rector und Prof. der 
griehifhen Sprache; Schriftfteller. 

Scharfenberg, ein Berg bei Geislingen, ber zur 
Alp gehört und drohend gegen das Filsthal berabhängt. 

Scharfenberg, 9. im D.Kr. O. A. Geislingen, 
Bil. v. Donzdorf, Schulth, eb. daſ. E. 8 k. Auf der 
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Höhe des Berges fteht die alte verfallene Burg der aus— 
geftorbenen Bamilie v. Scharfenberg Man genieft hier 
eine fehr ausgedehnte, reizendichöne Ausficht. Im Jahr 
1309 nahm die Burg Graf Ulrich v. Helfenftein im Sturme 
ein, worauf fie 1379 die v. Rechberg fauften. Unter 
Kaifer Friedrich II. war Heinrih von Scharfenberg Bis 
Ihof zu Speier. Auch die Herrihaft kam im 14. Jahr: 
hundert an Rechberg. 
Scharnhauſen, Pfo. im N.Kr, O. A. Stuttgart. 
E. 815 (wor. 2 £.). Dabei der E. Schloßparf und Koh: 
tenhof. Liegt in einer Eleinen Vertiefung der Filder an 
der Kerih. Das Schloͤhchen mit den Anlagen ließ Herzog 
Gar! zufolge einer Infchrift 1784 erbauen. In alten 
Zeiten ftand hier auch eine Burg, die den Edeln v. Schär, 
Nittern von Haufen, gehörte und nad denen der Name 
des Ortes fich gebildet zu haben fcheint. Im Jahr 1382 
wird der Drt als ein Beſtandtheil der Vogtei Nellingen 
bezeichnet, fcheint aber nicht Lange hernah von Württ. 
an ſich gezogen worden zu feyn. est maht Schurnhaw 
fen einen Theil der £önigl. Geftüts- Anftalt Weil aus, 
und dient zum Aufenthalt für die Mutterftuten und Stu 
tenfohlen. — Geburtsort des Philipp Matth. Hahn 
(1739), Pfarrer; ausgezeichneter Mechaniker. 
Schattbuch,, 9. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. 
v. Altdorf, Schulth in Schlier. E. 5 k. 
Schattbub. W. im D. Kr. O. A. Wangen, Fit. 
vd. Amtzell, Schulth. in Pfaͤrrich. E. 32 k. 
Schatten, Hs. im N.Kr. O. A. Stuttgart, Fil. 
v. Vaihingen auf den Fildern, Schulth. eb. daf. E.2 ev. 
Schattenbauer, 9. im D.Kr. DAX. Wangen, 
Til. v. Deucelried, Schulth. eb. daf. E.7 E. 
Schattenhof, 9. im J.Kr. O. A. Gmünd, Fit. v. 
Reihenbah am Rechberg, Schulth. eb. daf. E. 10 £. 
Schaßberg, die Ruinen einer Burg bei Egelfingen 
im O. A. Riedlingen; fie liegen auf fteilen Feifenhöhen, 
über wilden Thalſchluchten. Die noch anfehnlichen, mit 
Gefträud) bewachſenen Trümmer maden einen ernften 


Eindrud in diefer einfamen Gegend. Die Burg war ehe: 
mals von Rittern bewohnt, welche fih davon nannten, 
fo weit man fie aber Eennen lernte, zu dem Geſchlechte 
der von Hörnftein gehörten. In einer Fehde mit den 
re von Württemberg foll die Burg zerftört worden _ 
eyn. 
Schaubächle, ein kleines Waſſer bei Simmersfeld 
im O. A. Nagold, das ſich nach kurzem Laufe mit dem 
Zwehrenbaͤchle vereinigt, und fammt diefem in die Na: 
gold geht. 

Schaubeck, Schi. im N.Kr. O. A. Marbach, Fit. 
v. Klein-Bottwar, Schulth. eb. daſ. E. 4 er. Liegt 
ſehr angenehm auf einem Huͤgel, und hatte ehemals ſeinen 
eigenen Adel, der ſich davon nannte. Ruͤdiger von 
Schaubeck ſtarb 1374, worauf das Schloß an Wuͤrttemberg 
kam, das es 1392 an die v. Urbach, v. Plieningen, Kal— 
tenthal, Nippenburg u. A. verlieh. Nunmehr gehoͤrt das 
Schloͤßchen den Frh. v. Knieſtaͤdt. 

Schaufel, 9. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fil. v. 
Bavendorf, Schulth. in Thaldorf, E. 8 k. 

Schaulings, W. im D.Kr. OA. Wangen, Fit. 
v. Eglofs, Sculth. eb. daf. E. 21 E. Gehörte zur 
Herrihaft Eglofs. Daher noch Gutsherrfch. wie dort. 

Schautenhof, 9. im J.Kr. O.A. Welzheim, Fil. 
v. Welzheim, Schulth. in Plüderhaufen. E. 23 ev. 

Schauwies, W. im D.Kr. O.A. Zettnang, Fit. 
v. Haslach, Schulth. in Schomburg. €. 40 k. Gehörte 
zur Herrſchaft Schomburg. 

Schechingen, Pf. m. M.G. im J.Kr. DON. 
Aalen. E. 732 (wor. 2 ev ). Liegt unmeit der Kein 
und hatte ehemals eigenen Adel, der fi) davon nannte. 
Ulrich von Schechingen lebte 1383, Ernfried v. Schein: 
gen war 1460 Pächter des Sauerbrunnens in Göppingen. 
Der Drt war bis 1806, wo er an Württ. fiel, der Rit— 
terfhaft einverleibt. — Gutsherrfd.: die Grafen von 
Abelmann. 


Schechſtetten, W. im D.Kr. O. A. Ulm, Fil. v. 
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MWeibenftetten, Sculth. eb. daf. E. 14 ev. Xheilte alle 
Schidfale mit Weidenftetten. 

Scheer, eine Gegend im O. A. Saulgau; die in ihr 
liegenden Orte heißen „auf der Scheer.“ 


Scheer, Eönigl. fürftt. Thurn und Zaris’fches Amt 
und Amts-Gericht im D.Kr. im Oberamts-Bezirk Saul⸗ 
gau, mit 21 Gemeinden und 8627 Einw, 


Echeer , vormalige Herrichaft im D.Kr. Sie war 
urfprünglich ein abgeriffener Theil des alten Sceergaus 
und im Befise der Pfalzgrafen von Zübingen und Grafen 
vd. Montfort, von denen fie ums J. 1290 an Defterreich 
kam, das fie den Grafen v. Montfort wieder verpfändete. 
Sie ward nun allmählig an Mehrere verpfändet, bis fie 
1452 mit der Graflchaft Friedberg von Herzog Sigmund 
von Defterreihh an die Erbtruhfeffen v. Waldburg ver— 
Eauft wurde. Won diefer Zeit an tbeilte die Herrichaft 
(wozu das Städtchen Scheer und 3 Dörfer gehörten) mit 
der Grafſchaft Friedberg alle Schidtfale, mit der fie aud) 
Eine kandfhaft bildete. S. daher den Art. Friedberg. 


Scheer , Städtchen im D.Kr. O.A. Saulgau, fürfil. 
Zhurn und Zaris’fhes Amt. E. 962 (wor. 14 w. Bil. 
von Pflummern, O.A. Riedlingen). Hiezu gehört die 
Ziegelhütte, St. Oswald und St. Loretto. — Sig 
eines fürftlihen Amts und Amts-Gerichts, jo wie eines 
Notariats u. Revierförftere. Das Städtchen liegt an der 
figmaringenfchen Grenze in einer Schlucht an der Donau, 
und führt feinen Namen von dem Bezirke, der die einer 
Sceere ähnlihe Geftalt hat. Auf der höcften Spitze 
ſteht das fürftl. Schloß mit einer eigenen Gapelle, etwas 
tiefer das Pfarrhaus mit der Kirche. Einige Häufer 
liegen auf dem linken Ufer der Donau, über weldye hier 
eine hölzerne Brüde führt. Das Schloß wurde 1486 
von dem Erbtrudjeffen, Grafen Andreas von Sonnenberg, 
erbaut. Dffenbar aber ift jedoch daffelbe, in beflen Eins 
gang ein römifher Altar ſteht, auf dem Grunde eines 
älteren, das vermuthlid den alten Gaugrafen von der 
Scheer zum Sige diente, aufgeführt. Der nämlidhe Graf 
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Andreas ließ auch die Pfarrliche zum heiligen Nicolaus 
erbauen. Unter dem Chor befindet fich eine Gruft der 
Erbtruchſeſſen; auch wird in der Kirche, unter mebrern 
andern Reliquien, ein Theil des Schädeld vom heiligeu 
WBunnibald aufbewahrt. — Die Hauptbeihäftigung der 
Einwohner befteht in dem Feldbau; die Weißfkickerei 
und neuerdings auch das Spigenklöppeln find gute Neben» 
gewerbe. Stadipfarrer Wagner befist eine fehr reich⸗ 
haltige naturgefhichtlihe Sammlung, die in Schmetter- 
lingen, Käfern, Sämereien, Eiern und Pflanzen befteht. 
Eine hier und in der Umgegend herrfchende, bemerkens— 
werthe Sitte ift, das die ledigen Purſche am Ende des 
Jahrs bei jedem Neuverheiratheten einkehren, dort tanzen 
und darauf den Ehemann, wenn er fi nicht loskauft, 
in dem Drte berumtragen und am Ende in den Brunnen 
tauhen. — Das Städtchen ift fehr alt, und war vers 
muthlich einft der Hauptort der Gaugrafihaft Scheer. 
Kaifer Rudolph beftätigte 1289 bie Rechte, Freiheiten 
und Gewohnheiten der Bürger von Scheer (civium zu 
der Scheere); mithin war diefer Ort ſchon vor dem ge 
nannten Jahr eine Stadt. In der Folge beftätigten auch 
noch mehrere andere Kalfer diefe Freiheiten, und 1489 erhielt 
das Städtchen Marktgerechtigkeit. Weil indeffen Scheer, 
nicht wie die Donauftädte, bloß in pfandfchaftlichem Bes 
fige der Zruchfeffen war, fo wurde e8 auch immer mehr, 
als jene, in Abhängigkeit erhalten, und dieß gab häufige 
Beranlaffungen zu Unzufriedenheit der Eimvohner mit der 
Herrſchaft, ja, der Wideriwillen artete fogar mehrmals 
in Empörung aus. Unter Vermittlung einer Faiferlichen 
Commiſſion wurde endlich 1686 Friede geftiftet. Unger 
achtet diefe die meiften Uebelftände befeitigte, fo braden . 
doch die Unruhen bald wieder auf’s Neue aus, und 1696 
hielten die Bürger den Grafen Marimilian Wunnibald in 
feinem eigenen Schloffe gefangen. Ernftliche Erecutionen 
fegten aber am Ende dem Unfuge ein Ziel, und es blieb 
nun in der Hauptfache bis auf die neuern Zeiten bei den 
Deftimmungen des Vertrags von- 1686. Während des 
dreißigjährigen Krieges 1632 befaß Württemberg eine Zeit 


Mk — — 


369 


lang die Herrfchaft Scheer , als aber das Kriegaglück ſich 
im folgenden Jahre wendete, mußte es biefelbe wieder 
abtreten. In den Jahren 1635 und 1636 ließen Hunger 
und Peft von 800 Ginmohnern faum noch 300 übrig. 
Am häufigften aber litt das Städtchen durch die Ueber: 
fhwemmungen der Donau. Im Jahr 1760 ftieg ber 
Waflerftand 18 Fuß, und den 28. Oct. 1778 23 Fuß 
über das Gewöhnliche, in der Stadt hatte das Wafler foger 
eine Höhe von 4 Fuß; ben 28. Januar 1799 hatte es eine 
Höhe von 26 Fuß; damals riß es ein Haus mit ſich fort; 
am 31. Dec. 1801 crreichte es 23 Fuß, am 1. Febr. 
1805 — 22 Fuß, und am 30. Oct. 1824 — 20 Fuß 
über den ordentlihen Stand; jedesmal richtete ed bedeus 
tenden Schaden auf den Feldern und an den Gebäuden 
anz 1801 hatte es zum dritten Male die Brüde bei dem 
Gottesader mitgenommen, und feit jener Zeit iſt diefelbe 
nicht mehr hergeftellt worden. Das Städtchen war Haupt: 
ort der Grafihaft Friedberg Scheer (f. Friedberg und 
Scheer). Daher ift in ftandesherrlicher Eigenfchaft der 
Fürft v. Thurn und Taris noch Grundherr. 

Scheerenmühle, M. im J.Kr. O. A. Aalen, Fit. 
v. Abtsgmünd,, Schulth. in Fachſenfeld. E. 10 k. 

Scheffach, f. Ober: und Unter-Scheffach. 

Scheffelmühle, M. im R.Kr. O.A. Leonberg, 
Bil. v. Höfingen, Schulth. eb. daſ. E. 6 ew. 

Scheiben. 9. im D.fr. D.X. Tettnang, Fil. von 
Ober-Eiſenbach, Echulth. in Liebenau ©. 6 E. 

Scheiben, 9. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. von 
Roͤthenberg, Schulth. in Zommersried. E. 2 E. 

Scheibenberg, ein langrunder, freiftehender Berg 
zwiſchen Bargau und Heubah im O. A. Gmünd, auf 
welchen ein Schlößchen fteht. 

Scheibenaipfel, der, eine von der Achalm vor: 
fpringende Felfentuppe auf der Grenze der Oberämter 
Urach und Reutlingen. 

Schaibhalden, £s. im Sch.Kr. O.A. Balingen, 
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gu. dv. Thieringen, Schulth. in Ober: Digisheim. E. 
6 ev. 

Scheinbadh , Pfw. im J.Kr. D.A. Gerabronn, 
Schultyp. in Walldaufen. €. 158 ev. Gchörte Ansbady 
und fam mit Graildheim an Württ. — Gutsherrichaft: 
Sch. v. SedendorfzAberdar. 

Scheinhardtsmühle, M. im J.Kr. O.A. Mer 
gentheim, Fil. v. Naffau, Sculth. eb. daf. E. ıı1 ev. 

Schelflingen,, vormalige Herrfhaft im D.Kr. 
Bon den Herren v. Schelklingen, bie im 11. Jahrhun— 
dert auftreten, kam dieielbe an die Grafen v. Berg, die 
ſich davon fchrieben , daher auch die Herrfchaft, aber mit 
Unreht, Graffchaft genannt wurde. Bon biefen kam jie 
mit der Grafihaft Berg im 3. 1343 an Defterrih,, das 
fie häufig verpfändete; jo zuletzt 1691 an die Grafen 
Schenk v. Gaftell, denen fie 1706 ald Mannzinslehen 
gegeben wurde, doch fo, daß ſich Defterreid die Landes— 
bobeit vorbehielt. Die Derrihaft fam 1806 unter württ. 
Hoheit und beftand aus ı Stadt, 2 Dörfern, 1 Weiler 
und 2 Höfen und dem Klofter Uripring. 

Schelklingen, die Burg, ftand auf einer - hohen 
und fteilen Keljenede oberhalb bes hienach genannten 
Etädthens, wo man noch Ruinen davon erolidt. Sie 
erhob fih in 3 Abtheilungen über dem Felſen und muß 
einft febr veft gewefen feyn. Gegenwärtig ſteht nur noch 
der Reſt eines anfehnlidhen Thurmes; denn in den Jahren 
1721 und 1724 wurde ein großer Theil der Baumateria— 
lien zur Aufführung des Franziscaner:Klofterd in Ehingen 
verwendet. Weder die Zeit ihrer Erbauung, noch die 
ihrer Zerftörung ift befannt. Im Jahr 1127 wird fchon 
das Castrum Schaelkalingen genannt, und noch 1534 
verpflichtet fih Gonrad von Bemmeiberg, als damaliger 
Inhaber der Herrihaft Schelllingen, die Schlobwache 
zu unterhalten, wogegen die Bü'ger von Schelklingen 
fi verbindlih machen, Früchte, Holz und Wafler in das 
Schloß zu führen. — Daſſelbe ift nod; jegt ein Beſtandtheil 
des Nittergutes Schelklingen. 

Chelklingen, Stäbtsen mit 2 Vorftädten im 
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D.Kr. O. A. Blaubeuren. €. 1069 (wor. 5 ev.). Amtenotar. 
Yiegt am Fuße einer Kelfenede der Alp, auf welder bie 
Ruinen von Hohen-Schelklingen (f. ben vorigen Art.) ftehen. 
Es ift mit einer Mauer und zwei Thoren verfehen und bat 
zwei Kirchen, von welchen die eine außerhalb des Etädt- 
chens ſteht; in Ic&terer wird jedoch kein Giottesdienft mehr 
gehalten. Unter den übrigen Gebäuden zeichnet fich noch 
das fogenannte Urfpringer Haus, welches ehema'd dem 
Klofter Urfpring gehörte, aus. Die Nabrungsquellen ber 
Einwohner beftehen theils im Feldbau , theild in Gewer— 
ben, welch? Iegtere wegen der unbeträctliden Markung 
des Drtes bedeutend find. Hauptgewerbe ift das der 
Zöpfer, von denen das Etädtchen 14 zählt; Nebenges 
werbe find: Spinnerei, Muffelinftidterei und neuerdings 
Etrobfiechterei. Das Städtchen Schelklingen bildete einen 
Beftandtbeil der vormaligen Herrſchaft gleichen Namens 
und mit bdiefer einen Beftandtheil der Herrichaft Berg, 
und fam 1806 an Wuͤrtt. Wann v8 Eradtgerechtigkeit 
erhielt, ift unbekannt ; wahrfcheinlicd; verbantt es feinen 
Urfprung der Burg Hohen = Schelflingen und der Nieder— 
lafjung der gräflichen Dienftleute am Fuße derfelben. Noch 
gegenwärtig befinden fich in dem Staͤdtchen mehrere Haͤu— 
fer, welche, nad) den daran angebrachten Mappen zu ur: 
tbeilen, Häufer von Cbdelleuten waren. Es hatte das 
Recht des Aiutbannes und ber Seibftbefteuerung, fo wie 
fonftige freiheiten. In den Beiten bed Mittelalters und 
im bdreißigjährigen Kriege hatte es fehr viel zu keiden; 
noch 1682, alſo 34 Sabre nad geichlofienem Frieden, 
befanden ſich 40 leere Hofitätten hier. — Gutsherrſch.: 
theilmeije Graf v. Gaftell-Difdingen. 

Schelklinger Berg, ber, bei dem benachbarten 
Städtchen Sweiklingen, bildet einen eigenen, von dem 
Hochſtraͤß abgefchnittenen, Bergſtock zwiſchen dem Schelk— 
linger Grund und Schmicher Seegrund. 

Schelklinger Grund, eine fumpfige, meiſtens une 
angebaute Flaͤche am Ende bes Hochſtraͤßes bei dem Staͤdt— 
chen gleichen Ramens. 
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Schellenberg , W. im Sh.Kr. O. A. Freubenftadt, 
Fil. v. Neuned, Sculth. eb. daf. E. 35 ev. Gehoͤrte 
zur Herrihaft Neuned. 

Schellenberg, W. im D. Kr. O.A. Waldfee, Fi. 
v. Waldfee, Schulth. in Steinah. E. 27 & An der 
Landftraße nah Biberach, , gehörte zur Herrfhaft Waldſee. 

Schelleneigen, 9. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. 
v. Berkheim, Sculth. eb. dal. €. 7k. 

Schellenmübhle, M. im N.Kr. O. A. Bradenheim, 
gi. v. Meimsheim, Sculth. eb. daf. E. 7 ev. 

Schemmerberg , vormalige Reichs» Herrihaft im 
D.Kr. O.A. PBiberah, wozu die Orte Schemmerberg, 
Arpfingen und Altheim gehörten. Als oͤſterreichiſches Land: 
vogteistehen befaß das Klofter Salmannsmweiler, das ſchon 
frühe die Herrfhaft erwarb, die maleficiſche Obrigkeit 
nicht nur über dieſe, fondern auch über die Klöfter Hegg— 
bach und Gutenzell nebft deren Gebiete. Diefe Herrihaft 
fam 1803 an den Kürften v. Zhurn und Zaris, 1806 
aber unter württ. Landeshoheit. ; 

Schemmerberg. Pfd. im D.Kr. O. A. Biberach, 
fürftt. Thurn und Zaris’ihen Amts Ober: Sulmetingen. 
E. aıı k. Liegt Schön und freundlid an der Rif. Ge: 
fundes Clima; geringe Sterblichkeit. In der Nähe ein 
bedeutender, der Gemeinde gehöriger, Zorfftih. In der 
fhönen Kirche ein vorzügliches Altarblatt von Dieterih. 
Der Ort war Sis des Obervogtei: Amts des Klofters 
Salmannsweiler, das den Ort fchon frühe erworben hatte 
(f- 0.). Auf der Ede des Berges ftand eine Burg ‚ bie 
fhon 1496 verfallen war, und in dem Orte ein Schloß, 
welches der Grumdherr, Fürft v. Thurn und Zaris, 
1837 abbrechen ließ. ' 

Schendbach, der, fällt zu Ober: Dettingen, Ober: 
Amts Piberah, in die Aller. 

- Schenken, H. im D.fr. ON. Waldfee, Fil. von 
Biegelbahb, Sculth. eb. daf. ©. 6 E, 

Schenfenberg, zerftörtes Bergſchloß bei Oberndorf, 

welches der Herzogin Hadewig von Schwaben und zulegt 
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den Grafen v. Zimmern gehörte. Man fieht noch einige 
Ruinen deffelben. 

Schenkenſee, ber, liegt bei Ober-Limpurg im O. A. 
Hal, und hat feinen Namen wahrfceinlich von den alten 
Scyenfen von Limpurg. 

Schenkenftein, zerftörtes Bergſchloß, das bei Aufs 
haufen im O. A. Neresheim, über der Eger lag und das 
Stammhaus der Schenken von Schenkenftein und Guns 
belöheim war. In der Gegend findet man Eifen; aud) 
entipringt bier die Eger. 

Schenkhöfle, 9. im J. Kr. O. A. Welzheim, Fil. 
v. Welzheim, Schulth. in Pfahlbronn. E. 8 ev. 

Schepbach, D. mit Hohenacker (Hs.) im N.Kr. 
O.A. Weinsberg, Fil. v. Waldbach. E. 512 w. Einer 
der Orte, welcher an dem, durch feinen vorzüglihen Wein 
berühmten, Lindelberg Theil hat. Das Dorf hat allem 
Anfcheine nad einen Beftandtheil der Herrfhaft Weings 
berg gebildet. 

+ Scherbenmühle, M. im J. Kr. O. A. Gaildorf, 
Fil. v. Mainhardt, O. A. Weinsberg, Schulth. in Hüte 
ten. E. 14 ev. 

Schernbach, W. im Sch.Kr. O.A Freudenftadt, 
Fil. von Groͤmbach, Schulth. in Hochdorf. E. 95 er. 
Das Oertchen gehörte dem Kl. Reichenbach und gelangte 
dur biefes an Württ. Schultheiß Maft hat fich durch 
Emporbringung des Feld- und Weinbaues ꝛc. um bie 
Landwirthſchaft vielfeitige Verdienſte erworben, und ers 
hielt deßhalb ſchon mehrere Preiſe von Seiten des land— 
wirthſchaftlichen Vereins. 

Schertelshöhle, die, Liegt ungefähr 1'/, Stunden 
von Wiefenfteig und eine Eleine Stunde von Weſterheim 
im D.U. Geislingen. Sie ift mit vielen Tropfſtein⸗Ge— 
bilden verſehen. Man hielt ihre Tiefe ehemals für une 
ergrundlid; , weil hinabgemworfene Steine nach ihrem erften 
Auffallen noch Lange, von Fels zu Felfen fpringend, gehört 
wurden. Aber im 3. 1830 wurde ein 40 Schuh ftarker 
Selfen durhbroden und fo der Eingang eröffnet, von 
dem jest 41 Stufen in eine Ziefe von 37 Fuß hinabfühe 
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ren. Die Höhe der Höhle ift 6 bis 53 Schuh, ihre 
ganze Länge 541, ihre größte Breite 21 Schuh. Unter 
dem Zrichter fand ſich bei der erſten Unterfuhung ein 
mehr als 30 Fuß hoher Steinhügel, der theild von bins 
abgeworfenen Steinen, tbeild von eingeftürzten Felſen fich 
gebildet haben mochte. Reben demfelben öffnete fich ein 
Spalt in die Tiefe, der aber ohne weitere Unterfuchung 
mit Schutt ausgefüllt ward, Wahrfceinlih führte fie 
in eine tiefer liegende Fortfesung der Höhle. Die wun— 
berlichften Figuren, zum Theil Bildungen und Gruppis 
rungen, welche der fieberhafteften Phantafie kaum ents 
fpringen, befinden fih an den Wänden und der Dede, 
deren Eindrud durch bie reiche Beleuchtung erhöht wird, 
bie der gefällige Hirfchwirtb in Wiefenfteig, J. Schwei— 
Ger, alljährlich veranftaltet. (S. die. Belchreibung dieſer 
Höhle, von ©. und E. Paulausl, Stuttgart 1832). 

Scherzach, ein Flüßhen, im O.A. Ravensburg, 
entipringt bei Grünfraut und geht nad) 23/, ftündigem 
Lauf in die Schuſſen. 

Scherzachthal, das, ein Nebenthal des Scufiens 
thales. 
Scheubenhof, 9. im J.Kr. O. A. Ellwangen, Fil. 
r Hohnhardt, O. A. Crailsheim, Schulth. in Rofenberg. 

‚13 ev. 

Scheuelberg, W. im N.Kr. DO.U. Maulbronn, 
Fil. v. Maulbronn, Schulth. ed. daf. E. 18 ev. Liegt 
auf dem Berge gleichen Namens, von wo man eine fchöne 
Ausfiht hat. Das Dertchen gehörte fters zu Maulbronn. 

Scheuelberg, ein dem Rofenftein im O.A. Gmünd 
gegenüber liegender Berg; ſ. Rofenftein im DNA. 
Gmünd. 

Scheuer, die, eine der gräßern Höhlen bed Nofens 
fleins im O.A. Gmünd. . Das Gewölbe hat eine Länge 
von 132, eine Breite von 20, und eine Höhe von unges 
fähr 40 Fuß. Gegen Oſten und Norden ift fie mit fo 
großen Deffnungen verfehen, daß ein beladener Heuwagen 
bequem durchfahren Könnte; he hat fie von 
daher aud) ihren Namen. Der Sage zufolge fol fie ein 
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ge Raubmagazin der Ritter von Rofenftein gewe: 
en feyn. 

Scheuerberg ‚, vormalige Herrfchaft, die von einer 
Burg, welche auf dem gleichnamigen, bohen und fchönen, 
eine halbe Stunde öftlich von Neckarſulm gelegenen, Berge 
ftand und im 3. 1525 von den Bauern zerftört worden 
ift, den Namen bat. Diefe Herrfchaft, auh Scheuel: 
berg genannt, ſcheint urfprünglih ein Beſitzthum der 
Dynaften von Weinsberg gewefen und von diefen um bie 
Mitte des vierzehnten Zahrhunderts an das Pisthum 
Mainz gekommen zu feyn. Im J. 1484 Fam fie durch 
Tauſch an den deutfchen Orden, und 1806 an Württ. 
Ihr Gebiet war ziemlich groß und begriff etwa die Hälfte 
des jesigen Dberamts - Bezirkes Nedarfulm. Won der 
Burg ift nichts mehr übrig. 

Scheuerhalden, im J.Kr. O. A. Gaildorf, Fit. 
vd. Haufen an der Roth und Vichberg , Schulth. eb. daf. 
Diefe Gemeinde befteht aus den Parcellen: Afchenhäuste, 
Korfthaus, Neubaufen, Ofterhöfle, Stielberg, Sturzberg, 
Viehhaus, Voͤlkenswald und MWiefenbah, worüber dieſe 
Artikel nachzuſehen find. 

Scheuerlen. 9. im D.Kr. D.A. Waldfee, Fil. v. 
Reuthe, Sculth. eb. daſ. €. 3 £, 

Scheuerlingshof, 9. im J.Kr. O.A. Ellwangen, 
SU. v. Ellwangen, Schulth. in Rindelbah. E. 12 E. 

Scheumühle, M. im J.Kr. O.A. Mergentheim, 
Fil. v. Schaͤftersbeim, Schulth. eb. daſ. E. 6 ww. 

Scheunenmühle, H. im I.ftr. O.A. Ellwangen, 
Fil. v. Ellwangen, Schulth. in Rindelbach. E. 11k. 

Scheunen-Sägmühle, Hs. im J.Kr. O.A. Ell⸗ 
un Fil. v. Ellwangen, Schulth. in Rindelbach. €. 
12 E. 

Scheurahshof, W. im J. Kr. O.A. Künzelsau, 
* v. Kuͤnzelsau, Schulth. in Ingelfingen. E. 22 ev. 

ehoͤrte ſtets zu Ingelfingen. Daher Gutsherrſch. wie dort. 

Scheurenbächlein, das, entſpringt bei dem Alten⸗ 
burger Hof, im O. A. Reutlingen und geht nach kurzem 
Laufe in den Breitenbach. 
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Schicken, H. im D.Ar. DO.X. Ravensburg, Fil. v. 
Vogt, Sculth. eb. dal. E. 13 E. 

Schickenmühle, H. u. M. im D.Kr. O. A. Wald⸗ 
fee, Kit. v. Ingoldingen, Schulth. eb. daſ. €. 8 E. 

Schidel, H. im D.Kr. DU. Wangen, il. von 
JIsny, Schulth. in Groß-Holzleute. €. 7 k. 

Schhienenhof, H. im D-Kr. O A. Waldfee, Fit. 
v. Steinbaufen, Schultb. in Echuffenried. €. 13 k. 

Schierenbühl, H. im Sch.Kr. O A. Oberndorf, 
Fi. v Alpirsbach, Schulth. in Roͤthenbach. E. 19 ev. 

Schierenhof, H. im J.Kr. O.M Gmünd, Fil v. 
Straßdorf, Schultb. eb. daſ. E. 13 k. 

Schierhof, H. im J.Kr. O.A. Gaildorf, Fil. v. 
— — O.A. Welzheim, Schulth. in Altersberg. 
. 23 ev. : 

Schierlingen, 9. im D.Kr. OX. Tettnang, Bil. 
vd. Krumbach, Schulth. in Kaltenberg. E. 10 E. 
Schieflang, W. im D.Kr. O.A. Wangen, Fik 
v. Bolfternang, Schulih. in Groß-Holzleute. E. 15 k. 
Gebörte zur Herrſchaft Scheer. 
chietingen, D. im Sh.kr O.A. Nagold, il. 
v. Hochdorf, O. A. Horb. E. 383 (wor. 6 E.). Jam 
mit Nagold an Württ. h 
Schiffrain, W. im R.fr. DU. Badnang, Fil. v. 
Sulzbach, Schulth. in Reichenberg. E 57 ew. 
Schillershöhle, die, auh das Schillingsloch 
genannt, bei Wittlingen im O. A. Urach. Sie ift nicht 
leicht zugänglich, befteht mehr in engen Gängen und 
Spalten, als in großen Dallen, von denen nur Eine von 
einigem Umfange ift, und hat 390 Fuß Länge. Außer 
einigen Zropffteinbilbungen findet man nichts Merkwuͤrdi— 
ges in derfeiben. Bei den Invafionen der Franzoſen im 
fiebenzehnten Jahrhundert war dieſe Höhle die Zufluchts— 
ftätte der Bewohner der Gegend und ihrer Habe. Der 
Sage nadı foll fie über eine halbe Stunde im Scooß 
des Berges fortlaufen und eine unterirdifche Verbindung 
zwifchen den Burgen Hohen-Mittlingen und Balder ges 
wejen feyn. 
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Schillinghof, W. im J. Kr. O. A. Welzbeim, Fil. 
v. Welzheim, Schulth. in Kaiſersbach. E. 61 ev. Ge 
hoͤrte zur Herrſchaft Welzheim. 

Schillingshof, 9. im J.Kr. O.A. Gmünd, Fil. 
d. Reichenbach am Rechberg, Schulth. eb. daſ. E. 12 k. 

Schilpenbühl, H. im J.Kr. O.A. Gmünd, Fil. 
v. Spreitbach, Schulth. eb. daſ. E. 12 (wor. 7 ev. 
Fil. v. Taͤferroth). 

Schiltach, die, entſpringt bei Triberg im Baden⸗ 
ſchen, fließt einige Zeit auf wuͤrttembergiſchem Boden an 
Schramberg voruͤber und faͤllt bei dem badenſchen Staͤdt⸗ 
chen Schiltach in die Kinzig. Das Thal, welches ſie 
durchzieht, iſt ſehr ſchoͤn, geziert von den Ruinen der 
Burg Schilteck. Durch dieſes Thal fuͤhrt der Weg 
in's Murg- und Kinzig-Thal. 

Schilteck, H. im Sch.Kr. O.A. Oberndorf, Fil. 
v. Schramberg, Schulth. eb. daſ. ©. 23 k. In der 
Nähe die Ruinen der Burg gleichen Namens. Cine Burg 
Scdilted — ob diefe oder eine andere? — gehörte im 
J. 1355 zur Herrfchaft Altenfteig. 

Schiltmühle, M. im Sh.Kr. DA. Nagold, Fit. 
v. Simmersfeld, Schulth. eb. daſ. ©. 4 ev. 

Schilzburg, Schi. im D.Kr. O.A. Münfingen, 
- Bil. v. Hayingen, Scuith. in Anhaufen. E. 128. Yiegt 

auf mächtigen Felſen an der linfen Seite der Lauter, uns 
fern v. Anhaufen; wird in neuefter Zeit auh Schülze 
burg gefchrieben. Die Umgegend gewinnt durch die 
Burg, die einzige noch im Lauterthale erhaltene, ein aͤu— 
Berft malerifches Anfehen ; eine Linie der alten Familie v. 
Späth, welche ſich von derfelben fchreibt, hat hier ihren 
Sit. Die Burg theilt fih in die alte und neue, und 
wurde zufolge einer Inſchrift 1169 erbaut und 1749 res 
novirt. Im Jahr 1362 erhielt ein Citel von Stadion 
die Vefte vom Herzog Rudolph 9. Defterreich zu Lehen. 
1374 befaßen fie die v. Freiberg und räumten fie Württ. 
ein, und biefes verkaufte die Burg fammt Zugehör, wozu 
3 Dörfer und mehrere Höfe gehörten, 1464 an die Kamilie 
der jegigen Befiger, Sie war bis 1806 der Ritterfchaft . 
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einverleibt. WBermöge eines an ber Lauter angebradten 
Drudwerkes wird das nöthige Waffer nit nur auf die 
ziemlich beträhtlihe Höhe des E chloffes, fondern auch 
durd alle Stockwerke deffelden getrieben. Mit dem Schloſſe 
find mehrere Deconomie-Gebäude und ein fehr bebeuten- 
des Gut verbunden. Die Deconomie zeichnet ſich durch 
fhönen Biehftand und befonders durch eine Schweinszuct, 
wie man fie nur felten findet, aus. — Gutsherredaft: 
Frh. v. Späthb-Scilzburg. 

Schimmelhof, 9. im J. Kr. O.A. Ellwangen, 
Bil. v. Hohnhardt, O.A. Crailsheim, Sculth. in Ro— 
fenberg. €. 19 ev. 

Schimmelmühle, M. im D.Kr. O. A. Geislin- 
gen, &il. v. "Geislingen, Schulth. eb. daf. E. 3 ev. 

Schimmel-Sagmühle, M. im J.Kr. O.A. Ells 
mangen, Fil. v. Ellwangen, Schulth. eb. dal. €.6 ev. 

Schindbühl, H. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. v. 
Kißlegg, Schulth. in Emmelhofen. ©. 5 k. 

Schindelbah, H. im D.Kr. O. A. Saulgau, Fil. 
dv. Aulendorf, O. A. Waltfe. E 6 E. Bildete früher 
unter dieſem Namen ein eigenes Amt der öfterreichifchen 
Landvogtei Schwaben, daher der Hof noh Sig ber Ge: 
meindebehörden der dazu gehörigen 20 Parcellen ift. 

Schindeler, H. im D.kr. DA. Biberach, Fil. 
v. Steinhaufen an der Rottum, Scultb. eb.daf. E. 12. 

Schindelhof, H. im D.fr. O. A. Tettnang, $il. 
dv. Kehlen, Schulth. in Unter-Medenbeuren ©. 9 E. 

Schirenhof, 9. im J.Kr. DO.A. Gmünd, Fil. v. 
Straßdorf, Sculth. eb. daf E. 13 £, 

Schirings, 9. im D.Kr. D.U. Wangen, il. v. 
Amtzell, Schuͤlth. in Pfärrid. E. 4 E. 

Schirmbah, W. im J.Kr. O.A. Mergentheim, 
—F v. Creglingen, Schulth. in Reinsbronn. E. 78 ev. 

am mit Creglingen von Baiern an Württ. 

Schlachters, H. im D.Kr. O. A. Wangen, Fi. 
v. Roggenzell, Schulth. in Neu:Ravensburg. E. 5 £. 

Schlaitdorf, Pfd. im Sch.Kr. D.A. Tübingen. 
E. 783 ev. Liegt auf einem Berge und gehörte ehemals 
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den Dürnern v. Dürnau. Dieb kann fih jedoch nur auf 
die grundherrlichen Rechte bezieben, ba die Hoheit ſchon 
mit der Grafihaft Tübingen an Württ. gekommen feyn 
mus. Die Pfarrei fcheint im 3. 1466 errichtet worden 
zu feyn. Cine Gapelle ftand früher fchon hier. 

Schlangeleshalden, H. im JKr. O.A. Gmünd, 
Fil. d. Waldftetten, Schulth. eb. dal. €. 2 £. 

Schlath, Pfd. im D.Kr. D.U. Göppingen. €. 
802 (wor. 4 €. Fil. v. Groß-Eislingen). Liegt an einem 
Abhange der Alp und fheint in älteren Zeiten zur Graf- 
haft Heifenftein gehört zu haben, da dieſe noch 1351 
Kechte hier befaß. Grundherren waren 1338 die v. Scha« 
renftetten, dann die dv. Plieningen und dv. Schechingen 
und das Kl. Ade'berg. Auch gab es Edelleute v. Schlath, 
die bier faßen. 

Schlatt, H. im J.Kr. O.A. Gmünd, Fil. v. Wald: 
ftetten, Schulth. eb. dal. E. 9 E. 

Schlatt, W. im D.Kr. O.A. Tettnang, Fil. v. 
Mariabronn, Schulth. in Oberdorf. E. 43 E. An ber 
Straße nach Lindau. Gebörte zur Herrichaft Argen. 

Schlatt, ®. im D.Kr. D.U. Wangen, Fil. von 
Shriftashofen,, Schulth. in Göttlishofen. E. 12 k 

Schlatthof, H. im Sch.Kr. DA. Sulz, Fil. v. 
Oberndorf, Schuͤlth. in Boll. E. 8 ev. 

Schlatthölzle, H. im JKr. D.A. Gmünd, Fi, 
MWaldftetten, Schulth eh. dal. E. 17 E. | 

Schlatts, 9. im Sch.Kr. O.A. Oberndorf, I, 
vd. Bochingen, Schulth. eb. dal. E. 7 E. 

Schlattftall, D. im D.Kr. O.A. Kirhheim, Fil. 
v. Gutenberg. E. 218 ev. Liegt in einem tiefen Keſſel 
von freundtichen Obftbäumen umgeben, am Beginne bes 
Lauterthals. Hier befindet ſich ein fehenswerther Ur— 
fprung der Lauter, die aus den Felſen tes gegenüber 
ftebenden Waldgebirgs hervorquillt. Früher bildete das 
hinter den Kelfen unfichtbar herabftürzende Wafler meh⸗ 
rere Cataracte, ſeit aber der Durſt nach edlen Metallen 
diefe wunderpolle Werkſtaͤtte der Natur zerftört hat, läuft 
das Wafler aus einem bäßlichen gähmenden Schachte her— 
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vor. Der Ort gehörte zur Herrſchaft Teck und kam 
mit Dwen an Württ. Von einer hier geftandenen Burg 
find Eeine Spuren mehr u ſehen. 
 Schlattftaller Thälchen, das, ift ein interef= 
fanter Ausläufer des Eenninger Thales bei dem Dorfe 
Schlattſtall im O.A. Kirchheim. Es befindet ſich in 
demſelben der vorgedachte merkwuͤrdige Lauterurſprung. 
Schlauchhof, H. im 3.Rr. DA. Gaildorf, Fil. 
dv. Ober-Gröningen, Scuith. eb. daſ. & 6 ev. 
Schlechtbach, W. im F fr. D.n. Gaildorf, Fil. 
v. Frickenhofen, Sculth. in Gſchwend. E. 143 (wor. 
63 E. Fil. v. Spreitbah, D.A. Gmünd). Revierfoͤrſte⸗ 
rei. Liegt am Schlechtbach und gebörte theils zur Herr: 
Ihaft Limpurg und tbeils Gmünd. — Gutsherrſchaft: 
theilweiſe Fuͤrſt von Solms-Braunfels und Frh. d. 
Polz zu AÄlfdorf. . 
Schlehtbacher Sägmühle, M. im J.Kr. O.A. 
Gaildorf. Behört zum faumgenannten Orte €. 6 £ 
Schlechtenbach , ein ebemaliger Weiler, der auf 
der Grenzmarkung von Wimsheim im D.X. Münfingen 
lag, und deſſen Name fih noch in einem Bezirke erhals 
ten bat. Luitgard von Uttenbruc fchenkte 1132 Güter 
in Schlechtenbach an das Ki. Zwiefalten. 
Schlechtenfeld, W. im D.Kr. D.A. Ehingen, 
Gil. v. Kirchheim, Schulth. eb. daf. €. 103 k. liegt 
in dem Kirchheimer Thale, das von diefem Orte auch 
das Schlechtenfelder Thal genannt wird. Der 
Hoſpital von Ehingen erkaufte 1579 den Weiler von der 
Familie Stein. Mit jenem kam er an Rürtt. 
Schlechts: Mühle, M. im Nr. DA. Stutt: 
gart, Fil. v. Steinenbronn, Schulth. in Leinfelden. E. 13 ev. 
Schleehardtshof, W. im Ir. ON Grails- 
beim, Fil. v. Ellrihshaufen, Schulth. in Gröningen. €. 
32 ev. Kam mit Grailsheim an Mürtt. 
Schlegel, 9. im Dr. D.A Ravensburg, Fil. 
v. Schmalegg, Schulth. eb. daf. €. 29 £. 
Schlegel, 9. im Dr. DA. Wangen, Fil. von 
Amtzel, Sdulth. in Pfärrid. E. 10 k. 
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Schlegelhäusle, Hs. im J.Kr. O. A. Aalen, Fit. 
v. Fachſenfeld, Schulth. in Unter-Rombach. E. 5 ev. 
Iſt audy unter dem Numen „Hofherrnwirthähaus“ 
bekannt. | 

Sclegelhöfe, einige H. im D Kr. O. A. Geisttn: 
gen, Fil. v. Eybah, Sculth. eb. daf. 

_ Schlegelsberg, W. im. D.Kr. O.A. Waldſee, 
Bil. v. Roͤthenbach. Schulth. in Wolfegg. E. 10.8. 
Kam 1583 von der Herrſchaft Kißlegg an die Grafſchaft 
Wolfegg. — Gutsperrfchaft wie in Wolfegg. 

Schleierhof, W. im J Fr. O.A. Künzelsau, Fil. 
v. Wefternhaufen, Schulth. eb. daf. E. 70 k. Gehoͤrte 
flet8 zu dem legtgenannten Orte. 

Schleife. ®. im Dr. OA. Ravensburg, Bil. 
v. Bodnegg, Schulth. in Watdburg E. 2uk. Gehörte, 
unter Hoheit der Landvogtei Altdorf. dem Ki. Weingarten. 

 Schleiferhaus, 98. im D Kr. O. A. Ravensburg, 

Bil. v. Grünfraut, Sculch. eb. dal. E. 13 k. 

Schleifertobel, H. im D Kr. O.A. Wangen, Fil. 
G Se und Rohrdorf, Schulth. in Neutrauchburg. 

9 


Schleifhäusle, oder Sechaus, Hs. im N.Kr. 
— Maulbronn, Fil. v. Maulbronn, Schulth. eb. dal. 

5. 

Schleifhäusle, Hs. im J.ſr. O. A. Aalen, Fi. 
vd. Adelmannsfelden,, Schulth. eb. daf. E. 13 ew. 

‚ Scleifhäusle, W. im 3.8r. O.A. Ellwangen, 
Bil. v. Ellwangen, Schultb. in Screzbeim. E. 87 f. 
Gehörte zum Gebiete der Abtei Ellwangen. 

‚ Schleifmühle, M. im N.Kr. S. A. Brackenheim, 
il. v. Meimsneim, Schulth. eb. daf. E. 3 ev. 

Schleifrain, 9. im I.Kr. O. A. Gaildorf, Fil. v. 
Eutendorf, Schulth. eb. daf. E. 3 ev. 

Schleifwaſen, H. im Sh.Kr. O. A. Freudenftadt, 

Bil. v. Baiersbronn, Schulth. eb. di. E. 7 ev. 
Schleinfee, ®. im D.Kr. D.U. Tettnang, Fil. 

vd. Sattnau, Schulth. in Hemigkofen. E. 2ı & Ger 

hörte zur Herrſchaft Tettnang. 
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Schleinfee, ber, ein fiihreiher See, bei Schlein: 
fee, im D.A. Tettnang. Er ift 1, Stunde fang und 
)ıs Stunde breit, 108 Fuß tief und fol unterirdiich mit 
dem Tegerfee verbunden ſeyn. 

Schleisweiler, B. im N. Kr. O. A. Backnang, 
dil. v. Sulzbah an der Murr, Schulth. eb. daſ. E. 
138 ev. Liegt an der Murr und gehörte zur Graffchaft 
Löwenftein. — Gutsherrſchaft daher noch wie im letztge⸗ 
nannten Orte. 

Schleſis, H. im D.Kr. O. A. Waldſee, Fil. von 
Arnach, Schulth. eb. dal. E.9 k. 

Schlichem, die, entſpringt an den Lochen bei Thie— 
ringen im O. A. Balingen, läuft an dem Heuberg bin 
über Haufen am Thann, Rarbshaufen, Schönberg, Daut: 
mergen, Rothenzimmern und Böringen, und ergießt fic 
nach einem Lauf von ungefähr 6 Stunden bei Epfentorf 
in ben Nedar. Ihr Waſſer ift meiftens fehr reißend 
und tief. Tas 

Schlichemthal bietet mande remantifche Par: 
fieen dar. 

Schlichenhöfle, 2. im NKr. O. A. Backnang, 
Fil. v. Unter-Weiſſach, Schulth. in Sechſelberg. E 16 ev. 

Schlichenweiler, W. im R.Kr. O.A Backnang, 
Bil. v. Unter-Weiſſach, Schulth. in Sechſelberg. €. 44 en. 
Scheint zum Stifte Badnang gehört zu haben. 

Schlichte, WB. im Sch.Kr. O. A. Oberndorf, Fil. 
d. Sulgen, Schulth. eb. dal. E. 26 E. — Gutsherr⸗ 
haft: Graf v. Biffingen:Nippenburg. 

Schlichte, die, ift eine waldige Gegend, zwiſchen 
dem Fils- und Remsthal; auf ihr liegen die Orte Balts 
mannsweiler, Hegenlohe, Hohengehren, Schlichten und 
Thomashardt, weiche zuſammen ein eigenes Waldgericht 
bildeten; ſ. auch Schurwald. 

Schlihten, W. im J. Kr. O. A. Schorndorf, Fi. 
dvd. Winterbach, Schulth. eb. daſ. E. 289 ev. Liegt auf 
einem waldigen Berge, der Schiichten genannt, auf bem 
einft eine Burg der Ritter v. Schlichten ſtand Ter Ort 


a gehörte 1451 Peter Kaufperr von Eßlingen. Die Ho— 
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heit fcheint aber fchon mit Schorndorf an Württ. gelom: 
nen zu jeyn. 

Schlichten, ®. im D.Kr. D.A. Wangen, il. v. 
Rapenried, Schulth. in Eiſenharz. E. 20 k. 

chlier, Pfd. im D.Kr. O.A. Ravensburg. E. 

124 €. Liegt bodh und malerifh. Neue 1832 erbaute 
Kirbe, die Pfarrei 1824 errichtet. Der Ort gehörte mit 
Landesboheit dem Kl. Weingarten. — Zorfftid). 


Schlierbach, Pfd. im D.Kr. O.A. Göppingen. 
E. 1781 ev. Mevierförfterei. Die Grundherrichaft wurde 
von Nothhaft und Zillnbardt 1366 und 1449 erfauft. 
Auch andere Edelleute, wie die v. Neiblingen, v. Schlatt 
u. f. w. waren bier begütert. Die Hoheit aber ſcheint 
mit Ted envorben worden zu feyn. 

Schlier- Mühle, M. im 3.Kr. O.A. Ellmangen, 
Fit. v. Neuler, Schulth. eb. daf. E. 8 E. 
Schlittbach, ein Bach, ber oberhalb des Torfes 

Kleifhwangen im O. A. Saulgau entfteht, unterhalb deſ— 
felben aber den Namen Ach annimmt. 

Schlöfle, 9. im D.Kr. O. A. Gmünd, il. von 
Bargau, Sculth. eb. dal. E. 13 k. 

Schlößle, H. im DKr. O.A. Wangen, Fil. dv. 
Amtzell, Schulth. in Pfärrid. E. 8 k. 


Schlößlens:- Mühle, M. im N.Kr. O.A. Stutt 
gart, Fil. v. Steinenbronn, Schulth. in Leinfelden. E. 


Il ev. 

Schlößlesbühl, ein Hügel bei dem Weiler Eru: 
ben im D.4 Zaulgau, auf welchem ehemals eine Burg 
geftanden haben foll. 

Schlößlesbühl, ein Hügel bei dem Weiler Wol: 
fartsreute im D.N. Saulgau, auf welhem man nod) 
den ehemaligen Schloßgraben wahrnimmt. | 

Schloß, W. im Ch. Kr. O. A. Freudenftadt, Fil. 
v. Baierssronn, Schulty. eb. daſ. E. 20 ev. Liegt in 
dem fog. Oberthale. 

Schloßberg, Hs. in Sh Kr. O.A. Oberndorf, 
Sit. v. Schramberg, Schulth. eb. daſ. E. 3 8. 


” 
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Schloßberg, W. im 3.Kr. O.A. Neresheim, Fit. 
von Flochberg, Schulth. eb. dal. E. 373 (wor. 7 ev. 
Bil. v. Bopfingen). Gehörte zur Grafſchaft Dettingen 
und kam 1810 von Baiern an Württ. — Gutsherrfhaft 
daher noh: Fürft v. Dettingen Wallerftein. — 
Nicht weit Davon liegen auf dem hohen freiftehenden Berge 
bie Ruinen der im 3ojährigen Kriege zerftörten Burg 
Flochberg. 

Schloßberg, Hs. im D.Kr. O. A. Biberach, Fit. 
v. Steinhauſen an der Rottum, Schulth. eb. daf. €. 
5 &. Der Name rührt von einem hiergeftandenen Schloffe 


ber. 

Schloßberg, ber, bei Enabeuren im O.A. Ried: 
lingen; auf demjelben findet man die Spuren eine ehe 
maligen Schtoffes. | 

chloßberg, der, ein fteinerner Bergkegel bei dem 
Weiler Warmthal im O. A. Riedlingen, der von dem 


Gebirge getrennt ift, und auf feiner ſehr befchräntten 


Spige das Schloß Habsburg trug. 

Schloßberg, der, liegt auf dem linken Ufer der 
Lauter bei Dettingen im O. A. Kirchheim, welches davon 
aud Dettingen am Scloßberg heißt. Es hatte ehemals 
feine eigene Befiger, und ift nicht mit ter gegenüber lie= 
genden Teck zu verwechfeln. 

Schloßbühl, der, ein bei Hoßkirch im O. A. Saul⸗ 
gau beſindlicher Hügel, auf welchem wahrſcheinlich einſt 
ein Schloß ſtand. 

Schloßbühl, der, eine Anhöhe bei dem Dorfe Ried: 
haufen im D.4. Saulgau, zu weldher ein Weg mit dem 
Namen Schloßgaffe füprt. 

Schloßhof, W. im N.Kr. DA. Backnang, Fil. 
vd. Murrbardt, Schulth. in Sulzbad an der Murr. €. 
16 cv. Theilte ſtets alle Schickfale mit dem legtgenanne 
ten Orte. — Gutsherrfch. wie dort. 

Schloßhof, H. im Sch. Kr. D.A. Oberndorf, Fit. 
d. Schramberg, Schulth. eb. daf. E. 8 £. 

Schloßhof, H. im D.Kr. D.A. Geislingen, Fit. 
dv. Eybach, Schuith. eb, daſ. E. 3 ev. 
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Schloßhof, 9H. im D.Kr. O.A. Göppingen, Fil. 
v. Rechberghaufen, Schulth. eb. daf. €. 3 E. 

Schloßhöfle, H. im J.Kr. O.A. Welzheim, Fit. 
v. Rudersberg, Schulth. eb. daſ. E. 12 ev. 

Schloßmühle, M. im Sch.Kr. O. A. Oberndorf. 
Fil. v. Harthauſen, Schulth. eb. daf. E. 24 k. 

Schloßmühle, M. im Sch.Kr. O. A. Sutz, Fit. 
v. Fuͤrnſaal, Schulth. in Sterneck. 

Schloßmühle, M. im J.Kr. O.A. Welzheim, 

Fil. v. Murrhardt, Schulth. in Kirchenkirnberg. E. 6 ev. 
Slot ob Ellwangen, ſ. Ellwangen, Schloß 
im $.Kr. 
Schlofreute, ®. im 3.Kr. DA. Malen, Fil. v. 
Dewangen, Sculth. in Fachſenfeld. E. 35 &. Der 
Ort gehörte ftets zu Fachſenfeld. — Gutsherrfh.: Frh. 
v. Woͤllwarth-Laubach. 2 

Schloßftetten, W. im J.Kr. O A. Künzelsau, 
Fil. von Kocherſtetten, Schulth. eb. daſ. E. 75 (wor. 
1 €) Gehoͤrte ſtets zu Kocherſtetten. — Gutsherrſch.: 
die Frh. v. Stetten. 

Schlothof, 9. im J.Kr. O. A. Künzelsau, Fil. v. 
Kocherſtetten, D.A. Hall, Schulth. in Laßbach. E.5 ev. 

Schlotten, H. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. 
v. Zogenweiler, Schulth. eb. daf. E. 3k. 

Schlotterthal, H. im D.Kr. O.A. Biberach, Fil. 
v. Ringſchnait, Schulth. in Ummendorf. E. 9 k. 

Schlotwieſenhaus, Hs. im N.Kr. O.A. Lud— 
wigsburg, Fil. v. Kornthal, Schulth. in Zuffenhauſen. 
E. 7 ev. Liegt an einem Walde, durch welchen mehrere 
Alleen gehauen find. Vormals wurden. hier bisweilen 
Jagden gehalten und das Haus diente dann zum Aufent: 
halt fürftliher Perfonen. Neuerdings befindet fich dafelbft 
eine mit Kornthal verbundene Anftalt zur Erziehung ars 
mer Kinder. 

Schlüfjelberg, 9. im D.Kr. D.U. Ravensburg, 
zu dem W. Grund gehörig. 


Il. 25 
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Shläfelburg, eine zerftörte, ganz nahe bei Mark: 
gröningen gelegene Burg, die von den Edeln v. Schlüffels 
berg bewohnt war. Gleich unter berfelben ftand das 
nun auch verfhwundene Dorf Thalbaufen. 

Schlüffelburg, ein abgegangenes Schloß im D. Kr. 
DA. Biberah, in der Rähe von Gutenzel, an ber 
Stelle, wo jest der Begräbnißplag diefer Gemeinde ift 
und noch die Echloßgräben zu feben find. Es gehörte 
dem gräflichen Gefchlechte gleichen Namens. Oeſtlich von 
Gutenzell im dichten Walde, auf dem fogenannten Schloß— 
berge, ftand ein zweites Schloß, das ihm auch gehört 
baben foll. 

Schlupfen, W. im D.Kr. O A. Ravensburg, Fil. 
v, Ebenweiler, D.U. Saulgau, Schulth. in Fronhofen. 
E. 16 &. Gehörte mit Landeshoheit dem Kiofter Wein- 
garten. 

Schlupfen, ®. im D.Kr. O.A. Waldfee, Fit. v. 
Aulendorf, Schulth. in Steinach. E. 21 & Gehörte 
zur Derrihaft Waldfee. 

Schmalegg, Pfd. im D Kr. O.A. Ravensburg. 
E. 143 k. Liegt fhön, mit weiter Ausfiht. Die Kirche 
wurde 1702 erbaut, die Pfarrei 1820 errichtet. Auf 
dem nahen Berge lag einft die 1647 zerftörte Burg 
Schmalened, wo die reihen Minifterialien der Welfen, 
gleihen Namens, faßen, die im 13. Zahrhundert aus— 
farben. Burg und Herrfhaft jfamen 1413 an die 
Reichsftadt Ravensburg. 

Schmalenbah, ®. im J.Kr. O X. Ellwangen, 
Fil. v. Ellenberg, Schulth. eb. daf. E. 18 k. Kiegt 
an der Roth und gehoͤrte zu Ellwangen. 

Schmalenberg, W. im J. Kr. DON. Welzheim, 
Fil. v. Rudersberg, Schulth. in Kaiſersbach. E. mit 
dem Kellerklinghoͤfle und einer Saͤgmuͤhle 26 ev. 
Gehoͤrte zur Herrſchaft Welzheim. 

Schmalenſtein, ein zerſtoͤrtes Bergſchlob bei Her— 
renalb in dem O. A. Neuenbuͤrg, welches die Stammburg 
der Familie gleichen Namens war. Kunz von Schmalen— 
ftein, einer der Schlegler, lebte im Jahr 1367. 
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Echmalfelden, Pfd. im J.Kr. D.X. Gerabronn. 
E. 244 ev. Der Ort liegt in einer fruchtbafen Ebene, 
an der Straße nach Rottenburg an der Zauber und ge- 
hörte bis 1806 der nunmehrigen Eutsherrfch.: dem Fürften 
von Hobenlohe=-Dehrlingen. _ 

Schmalholz, 9- im D.Kr. O. A. Wangen, Fit. 
v. Schwarzenbach, Schulth. in Neu:Ravensburg. €. 7 E. 

Schmalftetten, |. Stetten im D.X. Ehingen. 

Schmalzer, 9. im D.Kr. O.A. Waldfee, ift ein 
Beſtandtheil des MW. Hintergreut. 

Schmalzarub, Hs. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Fil. v. Ravensburg, Schulth. eb. dal. E. 5 k. 

Schmalzhafen, 9. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Bil. v. Kappel, Echultb. eb. dal, E. 4 k. 

Schmalzhöfle, 9. im D.Kr. O. A. Göppingen, 
Bil. o Holzheim, Sculth. in Großs@islingen. €. 5 ev. 

Schmeihe, 1. Schmieh. 

Schmellenhof, B. im N.Kr. O.A. Weinsberg, 
Fil. v. Wuͤſtenroth, Schultb. eb. dal. E. 75 ev. Zheilte 
wohl ftets alle feine Schickſale mit dem legtgenannten Orte. 

Schmelzofen, Hs. im J.Kr. O.A. Heidenheim, 
Bil. v. Heidenheim, Schulth. eb. daf. 

Schmelgofen,. H. im D.Kr. O. A. Geislingen, 
Fil. v. Donzdorf, Schulth. eb. daf. &. 8 k. Hier be: 
fand fih bis vor etwa 120 Jahren ein Eifenfchmelz:Ofen, 
in welchem die am Meſſelherg gegrabenen Erze gefchmols 
zen wurden. 

Schmerach, der, ein Heiner Bach bei Hal, welder 
nach kurzem Yauf in den Kocher fällt. 

Schmerbach, Pfw. im J. Kr. O.A. Mergentheim, 
Schulth. in Ober-Rimbach. E. 273 ev. Der Ort wurde 
1525 von einem Ritter v. Thuͤngen nicdergebrannt. Er 
gehörte zum Gchiete der Neideftadt Rottenburg am der 
Zauber und fam 1803 an Baiern, 1810 aber an Württ. 

Schmich, , bie, ein Eleiner Bach, der bei Bihlafin- 
gen im O.A. Wiblingen aus einem Weiher entipringt, 
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über Hüttisheim Täuft und bei Delmenfingen in die Roth 
ebt. 


Schmidbauer, H. im D.Kr. O. A. Biberach, Fit. 
v. Mittelbuh, Schulth. eb. daf. E. 15 E, 

Schmidberg, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Leupolz, Schulty. in Praßberg. E. 10 k. 

Schmidbügel, W. im J. Kr. O. A. Gaildorf, Fit. 
v. Gſchwend, Schulth. eb. daſ. E. 13 ev. Gehoͤrte zur 
Herrſchaft Limpurg. — Gutsherrſch. wie in Gſchwend. 

Schmiddis, H. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. v. 
Aitrach, Schulth. in Mooshauſen. €. 13 k. 

Schmidelfeld, Schl. im J.Kr. D.X. Gaildorf, 
Fil. v. Sulzbach am Kocher, Schulth. eb. daſ. E. 52 
ev. (wor. 20 Juden). Revierfoͤrſterei. Liegt auf einem 
halbrunden Berge, der hinten mit dem Gebirge zuſam— 
menhängt. Die herrlihe Schloßkirche enthält eine Orgel, 
welche ein Blinder verfertigt hat. In dieſer Kirche find 
viele Grafen von Limpurg beigefeßt. Schmidelfeld ift ſehr 
alt, und war ehemals eine vefte Burg, das Stammhaus 
der Ritter gleichen Namens, die im 12, und 13. Zahr: 
hundert blühten. Nach ihnen war die Herrichaft Limpurg 
im Befige des Scloffes, und als fih diefe theilte, gab 
das Schloß der Limpurg- Schmidelfeldfchen Linie ihren 
Namen. Die ehemalige Herrfhaft Schmidelfeld Eaufte 
Württemberg im I. 1781 von der Gräfin v. Grumbadı, 
einer Enkelin des legten Grafen v. Limpurg. Cie be: 
ftand aus mehreren Dörfern und Höfen. — Gegenüber 
liegt der Herberg mit einer alten Kirche. 

Schmiden, Pfd. im N.Kr. O. A. Gannftatt. €. 
815 ev. Liegt in der Ebene, welche die Rems und der 
Nedar bilden, hat bedeutenden Aderbau, auch etwas 
Weinberge und Zinnenwebereien. Es gehört zu den Älte: 
ſten württembergfchen Befigungen. 

Schmidener > eine der bedeutendften Ebenen 
des Landes, die zwiſchen den Dörfern Felbah und Schmi- 
den, im DA. Gannftatt, fich ausbreitet. Im dreißig: 
jährigen Kriege 1643 war es der Schauplas eines Ge: 
fehts zwifchen den Baiern und franzöfifch = weimar'fchen 
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Zruppen, fo wie 1796 gwifchen den Franzoſen und Kais 
ferlihen hier ebenfalls ein Angriff vorfiel. Am 16. Zuli des 
letztgedachten Zahres kam der Vortrab des öfterreichiichen 
Heeres in Gannftatt an, und am 18. drängten die Frans 
zofen unter St. Cyr das ganze Öfterreichifhe Heer das 
Stuttgarter Thal herab. Bei 80,000 Wann palfirten 
den Nedar bei Gannftatt, und ftellten fihb auf dem 
Scmidener Feld in Schlachtordnung. In Folge des ges 
waltigen Angriffs Moreau’s am 21., der fih von Mühl: 
baufen bis nach Eflingen gegen die Filder hin ausbehnte, 
festen jene aber, ohne eine Hauptſchlacht zu wagen, ihren 
Ruͤckzug fort. 

Schmidhäufer, W. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Fil. v. Bodnegg, Scuith. eb. daf. E. 10 k. Gehörte 
zum LI. Weiffenau. 

Schmidhaufen, W. im N. Kr. O. A. Marbach, Fil. 
v. Gronau. E. 164 ev. Gehörte ehemals den Herren 
von Lichtenberg. 

Echmidhöfle, 9. im J.Kr. O.A. Welzheim, Fit. 
v. Welzheim, Schulth. in Pfahlbronn. E. 4 ev. 

Schmidles, H. im D.Kr. OU. Wangen, Fil. v- 
Niederwangen , Schulth. eb. daſ. E. 4k. 

. - Schmidsfelden, Slasfabrit im D.Kr. O.A. Wans 
em, il. v. Hinznang, Schulth. in Winterftetten. ©. 
14 E. 


Edhmidten, ®. im Sh.Kr. O.A. Tuttlingen, 
Fil. v. Haufen ob Verena, Schulth in Rietheim. €. 
77 ev. Sceint zur Herrſchaft Hohenkarpfen gehört zu 
haben. — Gutsherrfch.: Frh. v. Widerholbd. 

Schmidthof, 9. im J. Kr. O.A. Debringen, $il. 
v. Dehringen, Schulth. in Harsberg. E. 6 @. 

Shmidtonis, 9. im D.fr. OA. Waldſee, Fil. 
v. Unter:Effendorf, Schulth. in Ober-Eſſendorf. €. 3k. 

Schmie, ein Fluͤßchen, das bei dem Dorfe gleichen 
Namens entfpringt, Über Lienzingen und Illingen läuft 
und bei Vaihingen in die Enz fällt. Es ift deßhalb auch 
bemerkenswerth, weil das ehemalige Schmiegau, aud) 
Schmekgowe, von ihm den Namen hatte, 


Schmie, D. im N.Rr. O.A. Maulbronn, Fit. v. 
Lienzingen. E. 458 ev. Liegt auf einer Anhöhe über 
dem Klüßhen Schmie. Das Kl. Maulbronn erwarb den 
Ort von denen dv. Enzberg und Göler in den 3. 1369 
u. 1370. Mit dem Kiofter kam er an Württ. 

Schmiechen, bie, auh Shmiead, Schmiea 
und Sc mie genannt, entipringt aus einer ftarfen Fel: 
fenquelle bei den fogenannten Springenmühlen im D.A. 
Münfingen, fließt hierauf abmwechsiungsweife bald durch 
dad D.A. Blaubeuren, bald durch Ehingen, bis fie end: 
ih zwifhen dem Dorfe Schmiehen und Allmendingen 
ihre Richtung nah Dften aufgibt, einen füdlichen Kauf 
annimmt und, durch das D.A. Ehingen der Donau zu: 
fließend, !/, Stunde unterhalb Ehingen, fich in diefelbe 
ergießt. Die ganze Länge ihres Laufes beträgt 33/, Meilen. 
Sie macht einige fchöne Waſſerfaͤlle, treibt fehr viele 
Muͤhlwerke und wird hei Theuringshofen und im Lauter: 
thal „Gießel“ genannt. 

Schmiechen, Pfd. im D.Kr. O.A. Blaubeuren. 
E 361 (wor. 9 ev. Fil. v. Weiler). Liegt ſtill und 
friedlih am Fuße eines fteilen Berges. Das Klofter Ur: 
fpring erwarb fi im Mittelalter einen Theil des Ortes 
nad dem andern dadurch kam er zu der Herrſchaft Schelk: 
lingen und mit biefer an Württemberg. 

Schmiehen:See, ber, liegt auf den Grenzen ber 
O.A. Blaubeuren und Ehingen. In feinem mittleren 
Stande hält er 121 Morgen. Er ift mehr Sumpf, als 
See, und nur zur Regenzeit von einiger Bedeutung. 
Nur Blutegel Eommen in demfelben fort. 

Schmiehhenthal, das, von der Schmiehen be: 
wäflert; ein Querthal der Alp, beginnt bei Springen im 
O.A. Münfingen, zieht fi von da in Öftlicher Richtung 
über Gundershofen und Huͤtten nah Schmiechen herab und 
läuft über Allmendingen und Bergach nad) Ehingen, von 
wo aus es fi dem Donauthal zumendet. Es ift 3 Mei— 
len lang, gehört den 3 O. Aemtern Münfigen, Blaubeuren 
und Ehingen an und ift, fo lang es durch die Alp hin⸗ 
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zieht, von ernſt Tchönem Charakter, der befonders durch 
die Ruinen von Steußlingen und durch das auf Felfen 
ftehende Schloß Yuftingen fehr erhöht wird. 
Schmiedelfeld, ſ. Schmidelfeld. 
Schmieh, D. im SchKr. O.A. Calw, FÜ. von 
Zavelftein. E. 110 eu. Gehoͤrte zur Herrſchaft Zavel⸗ 


ſtein. 

Schmieh, die, auch Schmieha und Schmeihe 
genannt, entſpringi bei Onſtmettingen im O. A. Balingen, 
läuft über Balingen, Truchtelfingen, Ebingen, von ba 
durch das Hohenzollernfhe, und geht bei Unter-Schmeien, 
unfern Sigmaringen, in die Donau. 

Schmierhaus, WB. im J.Kr. O.A. Crailsheim, 
Fit. v. Gruͤndelhardt, Sculth. eb. dal. E. 25 (wor. 
17 8. Fü. v. Stimpfah und Bühlertyann, O.A. Ell⸗ 
wangen). Kam mit Crailsheim an Wuͤrtt. 

Schmitten, Ds. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fit. 
v. Berg, Schulth. eb. dal. E. 11 E. 

Schmitten, 9. im D.Kr. O.A. Ravensburg, Fil. 
v. Vodnegg , Schulth. eb. daf. E. 9. k. 

Schmitten, B. im D. Kr. O.A. Wangen, Til. v. 
Amtzell, Schulth. in Pfärrih. E. 14 E. 

Schmollenmühle, M. im Sch.Kr. O.A. Bad: 
nang, Fil. v. Oberbrüden, Schulth. eb. daſ. €. 3 ev. 

Schmuder. Hs. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Bil. 
v. Schmalegg, Schulth. eb. dal. E. 9 E. 

Schnabelau, ®. im D.Kr. O.A. Wangen, Eil. 
v. Amtzell, Schulth. in Pfärrih. €. 8 E. 

Schnäibhof, f. Shnaihof. 

Schnaggenberg, 9. im D.Kr. O.A. Leutkirch, 
Fil. v. Aitrach, Sculth. in Mooshaufen. E. 10 k. 

Schnaidt. ®. im D.Kr. DO.U. Tettnang, Bil. v. 
Krumbah, Schulth. in Neulich. E. 38 k. Gehoͤrte 
zur Herrſchaft Zettnang. 

Schnaidt, H. im D.Kr. O.A. Tettnang, BU. v. 
Zangenargen, Sculth. in Nonnenbach. E. 27 E, 

Schnaidt, W. im D.Kr. O.A. Wangen, Bil. von 
Eglofs, Scuith. eb. daf. E. 30 k. Gehörte zur Hetr⸗ 
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Idaft Eglofs. Daher Gutsherrſch.: Fürft von Windifc: 
räß. 


& 

Schnaihof, W. im J.Kr. DU. Dehringen, Vogtei 
Gaisbach, Fil. v. Künzelsau, Schulth. in Gaisbah. €. 
14 k. Gehörte ftetd zu Gaisbach. Gutsherrſch. wie dort. 

Schnait, Pfd. mit M.G®. im J.Kr. O. A. Schorn— 
dorf. €. 1989 ev. Liegt in einem Ceitenthale des Rems— 
thales, an beffen Seitenwänden ein guter Wein wächst, 
der fehr beliebt ift. Da aber die Markung, die überdieß 
faft gar keine Aecker hat, für die große Einwohnerzahl 
zu Blein ift, fo leben Viele von einem Eleinen Handel mit 
allerlei Victualien nach der Refidenz. Die Pfarrei wurde 
erft im J. 1500 errichtet. Der Ort war eine alt wuͤrt— 
temberg’fhe Befigung, aber die Grafen Eberbard und 
Ulrich verkauften ihn 1366 an die von Rorbeck, durch 
welche er an die Schenken von Limpurg Fam; letztere 
vertaufchten ihn 1607 wieder an Württemberg. 

Schnait, auf der, fo heißt die Höhe von Rinken— 
burg, D.X. Ravensburg. 

Schnaitbach, der, entiprigt feitwärts von Sim: 
meröfeldb im O.A. Nagold, treibt mehrere Mühlen und 
geht nad; kurzem Laufe in die Nagold. 


Schnaitbach, ®. im D. Kr. O. A. Biberach, Fil. 
v. Laupertshauſen, Schulth. eb. daſ. Beſteht aus dem 
W. unter-Schnaitbach und dem 6. Ober-Schnaitbach 
(ſ. dieſe Art.). 


Schnaiterthal, W. im Sch.Kr. O. A. Freudenſtadt, 
Fil. v. Wittendorf, Schulth. eb. daſ. E. 7 ev. Dieß 
iſt die eine Haͤlfte des Oertchens; die andere mit 9 ev. 
E. iſt Fil. v. Fuͤrnſaal und gehoͤrt zur Schulth. Sterneck 
im O.A. Sulz. 

Schnaitheim, Pfd. im J.Kr. O.A. Heidenheim. 

1472 (wor. 3 k.). Liegt an der Brenz und der 
Straße nady Malen. Außerhalb des Ortes auf einem 
Dügel fteht die Kirche und in einiger Entfernung ein 
altfränk’fdyes mit Gräben und Mauern umgebenes Schloß. 
Der Ort ift Sig des Oberförfterd von Heidenheim, 
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und eines Revierförftere. Der Pfarrei wird ſchon 1345 
gedaht. Damals waren die von Scarenftetten und 
Veger bier an'äljig. Schnaitheim gehörte Übrigens zur 
Herrſchaft Heidenheim. 

Schnaithöfle, 9. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. 
v. Eglofs, Schultb. eb. dal. E. 5 E. 

Schnedenhofen, ein ehemaliger Hof bei Bremelau 
im DO.4. Münfingenz noch heut zu Zage heißt daher der 
obere Theil von Bremelau Schnedenhofen. 

Schnedenmühle, M. im Sch. r. O. A. Sulz; 
gehört zu Pinsdorf. E. 7 ev. 

Schnedenweiler, W. im J. Kr. O.A. Hall, Fil. 
v. Unter-Sontbeim, Schulth. eb. daf. E. 22 ev. Ge 
börte zum Gebiete der Reichsſtadt Hall. 

Schneebauer,, H. im D.Kr. O. A. Wangen, il. 
v. Robrdorf, Schulty. in IenysVorftadt. E. 6 k. 

Schneider, H. im D.Kr. O.A. Waldfee, ein De: 
ftandtheil der Parcelle Romey. E. 58. 

Schneider, 9. in demfelben O.A., ein Beltand: 
theit der Parcelle Vorder-Greut. E. 8 E. 

Schneider, H. im D.Kr. O.A. Wangen, il. von 
Wangen, Schutt. in Deudelried. €. 7 E. 

‚Schneiderbauer, 9. im I.Kr. O.A. Waldfee, 

Fil. v. Mühlhaufen, Sculth. eb. dal. ©. 9 E. 

Schneiderbenes, H. in demfelben D.A., Fil. von 
Unter:Effendorf, Schulth. in Ober:Effendorf. €. 8 E. 

Schneiderhof, 9. im J.Kr. O.A. Welzheim, Fil. 
v. Lord, Schulth. in Waldhauſen. E. 16 ev. 

_ Schneidermändle, H. im D.Kr. O A. Waldfer, 

Fil. v. Heifterfich,, Schulth. in Heidgau. €. 5 8. 

Schneidermartin, 9. in demfelben D.A., Til. v. 
Unter:Effendorf, Schulth. in Ober:Efjendorf. €, 4 E. 

Schneidheim, f. Ober-Schneidheim. 


Schneidmühle, M. im 3.Kr. O. A. Hall’ gehört 
zu dem Weiler Neunfirchen. 


Schneitberg, H. im J.Kr. O. A. Yalen, Fil. von 
Eſſingen, Schuith. eb, daſ. E. 7 m. 


l 
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Schnellenmühle, M. im N.Fr. O. A. Waiblingen, 
Si. v. Bittenfeid, Schulth. eb. dal. E. 12 ev. 

Schneller, 9. im D.Kr O. A. Wangen, Fil. von 
Kißlegg, Schulth. in Emmelhofen. E. 8 k. 

Schnellerhaus, 9. im D.Kr. O. A. Biberach, Fil. 
v. Vittelbuh, Schulth. eb. daf. ©. 9 E. 


Schnellermühle, M. im N.Kr. O. A. Bradenheim, 
Fit. v. Schwaigern, Schulth. eb. dal. 


Schnellhöfle, 9. im J.Kr. O.A. Welzheim, Fil. 
v. Lord, Sculih. in Groß:Deindah. GE. 19 (wor. 5 £. 
gil. v. Wäfchenbeuren). 

Schnepfenmühle, M. im J.Kr. D.A. Ellwangen, 
Fil. v. Stödtlen, Schulth. eb. daf. E. 16 k. 

Schneris, f. Border: und Hinter-Schneris. 

Schnegen, 9. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. 
dv. Blipenreute, Sculth. in Berg. €. 14 k. 

Schneßenhaufen, ®. im D.Kr. O. A. Tettnang, 
Fil. von Jettenhauſen, Schulth. in Berg. E. 149 k. 
Starker Weinbau. Die Kirche wurde 1754 erbaut, die 
Pfarrei aber 1821 aufgehoben. Der Ort wird ſchon im 
J. 808 genannt, hatte feine eigenen Edelleute und ge: 
hörte zur Landvogtei Schwaben. 

Schnittlingen, D. mit 2 einz. Wohn. im D.Rr. 
O.A. Geislingen, Fil. v. Zreffelhaufen. E. 292 8. Yiegt 
auf der Alp und ift durch die Waldſchlucht „Zeufele: 
küſche“ von dem Mutterorte getrennt. Vortrefflicher 
Feldbau. Der Ort gehörte zur Rechbergſchen Herrſchaft 
Meiffenftein ; daher noch Gutsherrihaft wie dort. 

Schniter, H. im D.Kr. DO.X. Waldfee, Fil. von 
— O.A. Wangen, Schulth. in Einthürnen. 

8 


Schnürflingen, Pfd. im D.Kr. O.A. Wiblingen. 

E 349 k. Gehoͤrte zur Grafſchaft Kirchberg und kam 

1806 an Württ. — Gutsherrfh.: Graf v. Fugger: 
Kirchberg. 

Schöckingen, Pfd. im N.Kr. D.A. Leonberg. E. 

mit der Shalmühle (10) 534 (wor. 7k.). Liegt an 
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der Glems und hatte ehemals eine Burg, die aber ſchon 
1361 zerftört worden ift. — Der Ort ſcheint mit Asberg 
an Württ. gekommen zu feyn. Diefes belehnte 1359 zwei 
Brüder, Ritter von Ofweil, mit ber Hälfte der Burg 
und des Dorfes Schoͤckingen. Nah ihrem Ausfterben 
wurden die v. Nippenburg, v. Venningen, v. Sachſenheim 
und v. Kaltenthal damit belehnt. Nun befist bie Familie 
v. Gaisberg (Helfenberger: und Schödinger:?inie) das 
hiefige Rittergut und Schloß. — Geburtsort des Freiberrn 
Chriſtoph Dionyfius v. Seeger (1740), General⸗Lieu⸗ 
tenant; buͤrgerlicher Abkunft und zum geiſtlichen Stande 
beftimmt, nahm er aus Neigung Kriegsdienſte und ſchwang 
fi) durch Talent und Tapferkeit-von den unterften Stufen 
bis zu diefem Grade empor. Er fehlug die Kranzofen 
einigemal und entwarf zu Folge eines Auftrags des Hers 
3098 Carl, den erften Plan zu ber fpäterhin fo berühmt 
gewordenen hohen Garlsfchule, zu deren Intendant er 
auch ernannt wurde. 

Schöfel- Mühle, 1. Scheffel: Mühle. 

Schölleshof, H- im J.Kr. O.A. Welzheim, Bi. 
v. Alfdorf, Schulth. eb. daſ. E. 21 cv. 

Schöllhof, H. im J.Kr. O.A. Gaildorf, Fil. von 
Eſchach, Schuith. in Frickenhofen. E. 9 ev. 

Schöllhorn, ®. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. 
v. Hauerz, Schulth. in Spindelwaag. E. 18 k. 

Schöllhorn, H. im D.Kr. O. A. Waldſee, Fi. v. 
Arnach, Schulth. eb. daſ. E. 3k. 

Schöllhorn, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Kiflegg , Schulth. in Wiggenreute. E. 3 E. 

Shöllhütte, W. im N.Kr. O. A. Backnang, il. 
v. Rudersberg, DA. Welzheim, Schulth. in Authütte. 
E. 214 (wor. 2 &). Scheint mit Backnang erworben 
worden zu feyn. 

Schömberg, Pfd. im Sh.Kr. O. A. Freudenſtadt. 
E. 221 (wor. 1 &). Diefer Ort kam als Beſitzthum 
des Kl. Alpirsbady mit diefem an Württ, 
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Schömberg, Pfd. im Sch.Kr. D.X. Neuenbürg. 

E. mit dem W. Bübhlhof und der Thannmuͤhle 
628 (wor. 1 E&). Liegt auf hohem Gebirge und hat 
guten Flahsbau. Kam mit Liebenzell von Baden an 
Württemberg. 
— Schömberg, Städtchen mit 4 M. und 1 Biegel: 
hütte, im Sch.Kr. O.A. Rottweil. E. 1661 (wor. 11 
ev. Fil. v. Zäbingen). Amtsnotar. Liegt auf einem 
Hügel über der Schlihem , von allen Seiten mit höheren 
Bergen umgeben, an der Zandftraße in die Schweiz. Die 
Kirche wurde erft vor einigen Jahren neu erbaut und 
bat ein fchönes Orgelwerk. Der Ort gehörte zur oberen 
Grafichaft Hohenberg. 

Schön, ®. im 3.Kr. O.A. Mergentheim, Fil. von 
Freudenbach, Schultb. eb. daf. E. 95 ev. Heißt aud 
„zur Schön“ und Fam mit Greglingen an Württ. 

Schönaich, Pfd. mit M.G. im N.Kr. O.A. Boͤ⸗ 
blingen. ©. 1812 (wor. 10 k. Fil. v. Däsingen). Liegt 
auf dem Schönbuch und Fam mit Waldenbud an Württ. 
An neuefter Zeit wurde unter Leitung von Heidellof in 
Nürnberg eine fchöne Kirhe in gothiſchem Styl erbaut. 
Der Drt hat viele Weber und ſtarken Obft: und Flachsbau. 

Schönau, ®. im J.Kr. D.A. Ellwangen, Fil. v. 
Scönenberg (Ellwangen), Schulth. in Rindelbadh. E. 
62 E. Gehörte Ellwangen. 

Schönau, 9. im J. Kr. O.A. Dehringen, Fil. von 
Oehringen, Schulth. in Eckardtsweiler. E. 2 ev. 

Schönberg, der, ift der zweite Abſatz des Ahlsberges, 
bei Pfullingen im O. A. Reutlingen. 

Schönberg, W. im I.Kr. O.A. Ellwangen, Fil. 
v. Lauchheim, Sculth. eb. dal. E. 36 E.. War wohl 
ftetö mit dem lestgenannten Orte verbunden. 

Schönberg, W. im J. Kr. O.A. Ellwangen, Til. 
dv. Neuler, Schulth. eb. dal. ©. 14 E. 

‚Schönberg, W. im J. Kr. O. A. Gaildorf, Fil. v. 
Münfter, Schulth. in Unter:Roth. E. 92 ev. Liegt an 
dem Kocher. Einft war bier eine Pfarrei. Die Kirche 
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ift vor einigen Jahrhunderten eingegangen. Der Drt ge: 
hörte zue Herrſchaft Limpurg. — Gutsherrfch. wie in 
Unter:Rotbh. 

Schönberg, W. im D.Kr. O.A. Ravensburg, Fil. 
v. Bodnegg, Schulth. eb. dal. E. 36 E. Kam 1551 
u. f. von dem Grafen v. Montfort an bad Kl. Weine 
garten. 

Schönbronn, ®. im N. Kr. O. A. Badnang, Sil. 
v. Murrbardt. Sculth. eb. dal. E. 158 ev. Scheint 
ſtets alle Schickſale mit Murrhardt getheilt zu haben. 

Schönbronn, ®. im 3.8r. 9.4. Crailsheim, 
Fil. v. Yuftenau, Sculth. eb. daf. E. 72 ev. Scheint 
zur Herrfhaft Weinsberg gehört zu haben. 

Schönbronn, W. im %.Kr. O. A. Ellwangen, Fil. 
v. Buͤhlerzell, Schulth. eb. daſ. E. 30 k. Gehoͤrte zum 
Gebiete der Reichsſtadt Hall. 

Schönbronn, W. im JKr. O. A. Ellwangen, Fit. 
v. Walxbeim, Schulth. in Woͤrth. E. 147 ev. Ge 
hoͤrte zur Grafſchaft Dettingen; daher noch Gutsherrſch.: 
Fürft v. Dettingen: Spielberg. 

Schönbronn, 8. im J. Kr. O.A. Gmünd, Fil. v. 
Straßdorf, Schutth eb. dal. E. 25 k. Gehörte zum 
Gebiete der Reichsſtadt Gmünd. 


Schönbrunn, D. im Sch.Kr. O. A. Nagold, Bil. 
v. Gffringen. E. 578 (wor. 4 k.). Revierförfterei. Im 
J. 1355 gebörte es zur Herrſchaft Altenſteig. Früher 
ſcheint es zur Herrſchaft Wildberg gehoͤrt zu haben. 

Schönbrunn, W. im Sch.Kr. O.A. Oberndorf, 
Fil. v. Weiler in Baden, Schulth. in Sulgau. E. 97 
(wor. 56 £. Fil. v. Sulgen). 


Schönbrunn, W. im 3.Kr. O. A. Gaildorf, Bil. 
v. Sulzbah am Kocher, Schutth. in Laufen am Kocher. 
E. 29 ev. Liegt am Kocher und gehörte zur Herrſchaft 
Limpurg. 

Schönbrunn, W. im J. Kr. O. A. Gerabronn, Ril. 
v. Hengſtfeld, Schulth. eb. dal. E. 77 ev. Gehörte 
ftetö zu Hengſtfeld. Gutsherrſch. wie dort. 


Schönbuch , der, ein zwifchen Waldenbuch, Boͤblin⸗ 
gen, Tübingen und Herrenberg befindlicher, meift bewal= 
deter, Bezirk. Der große, allermeift aus Laubholz beftes 
bende, Wald Schoͤnbuch gehörte urfprünglich zum koͤnigl. 
Kammergute und Fam von biefem als Lehen an die Pfalz- 
grafen von Zübingen und von diefen 1348 durd Kauf an 
Württ. Herzog Ulrich ermordete am 8. Mai 1515 auf 
der Jagd im Edönbuh den Ritter Hans von Hutten 
und hing ihn mit deffen eigenem ®ürtelan eine Eiche auf, 
weil er demielben die Eduld eines unerlaubten Umgangs 
mit feiner Gemahlin beimaß; — eine That, die in ihren 
Folgen größer war , als der Herzog wohl denken mochte. 
Der berübmte Ulrich von Hutten nämlich, ein naher Ver— 
wandter des Ermorbdeten, forderte laut alle Fürften Deutfch- 
lands zur Rache gegen den Herzog auf, und bewirkte auf 
diefe Art die Eroberung Württemberg’s durch den ſchwaͤ⸗— 
bifhen Fund, fowie eine vieljährige Flucht des Herzogs 
aus feinem angeftammten Lande. 

Schönbuh, H. im D.Kr. O. A. Waldfee, Fil. v. 
Eilwangen, Schulth. in Unter-Schwarzad. €. 7 E. 

Schönbühl, ®. im N.Kr. D.U. Ludwigsburg, 
Fu. v. Markgröningen, Schulth. eb. daf. E. 50 ev. 
Auf der Höhe vor dem Drte genießt man eine herrliche 
Ausfiht gegen Marfgröningen un® die Veſtung Hohen— 
Asberg. Er war ftets mit der Stadt Markgroͤningen 
enge verbunden. 

Schönbühl, W. im 3.8. OU. Mergentheim, Fit. 
v. Roth, Schulth. eb. daſ. E. 42 k. Das Dertdien 
Scheint ſtets mit dem Iegtgenannten Drte feine Schidfale 
getheilt zu haben. 

chöneberg, der, bei Freubenthal im O. A. Beſig— 
beim, macht eine Ecke des Stromberges aus. Man hat 
auf demfelben eine ſehr fchöne Ausficht. 

Schönebuch, H. im D.Kr. O.A. Biberach, Fil. v. 
Mittei-Biberah, Ecuith. eb. dal. E. 19 E. 

Schönebürg, Pfd. m. einer M. im D.Kr. O. A. 
Wiblingen. €. 335 E. Liegt an der Rottum und ges 
hörte zum Gebiete des Ki. Schſenhauſen. 
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Schönegründ, W. im Sch Kr. DA. Freubenftadt, 
Fu. v. Reihenbah, Schulth. in Roͤth. E. 161 (wor. 
2 £.). Gebörte zum Kl. Reichenbach und gelangte mit 
dieſem an Württemberg. 

Schönenberg, D. im N. Kr. OA. Maulbronn, 
Fl v. Derisheim. E. 152 ev. Gehörte zum Gebiete 
des Kl. Maulbronn und Fam mit biefem an Württ. 

Schönenberg, Pfw. im J.Kr. D.A. Ellwangen, 
Edulth. in Ellwangen. E. mit Geiftbaus und Zie: 
gelhütte 33 &. Hier befindet fich eine der heil. Maria 
von Loretto gewidmete, wahrhaft impofante, MWallfahrtes 
fire, die in früheren Zeiten häufig befucht wurde, Cie 
liegt auf dem nördlichen Hügel nahe bei der Stadt, ber 
feinen Namen von der fchönen Ausficht bat, welche man 
dafelbft genießt. Zwei Priefter aus der Geſellſchaft Jefu, 
— fo erzählt die frühere Ausgabe dieſer Schrift — 
Thomas Anreiter und Johann Heffelin, welche zur Beit 
des breißigiährigen Krieges das fürftlihe Schloß bewohn- 
ten, gingen längft mit dem Gedanken um, zu Ehren der 
beil. Maria von Loretto eine Gapelle in jener Gegend zu 
erbauen. Bei einem Spaziergang am 12. Auguft 1638 
fanden fie den Ort auf diefem Berge fo zu ihrem Plane 
geeignet, daß fie nad wenigen Zagen den Bauplatz außs 
fteden und ein mit dem Bilde der heil. Maria geziertes 
Kreuz dafelbft aufrichten ließen. Im folgenden Jahre 
wurde nun wegen der bedrängten Kriegszeiten ein böl= 
zernes Bethaus aufgeführt, jedoch zugleih der Grund: 
ftein zu einer gemauerten Gapelle gelegt. Bei bem großen 
Zudrang der Wallfabrer fab man fih bald genöthigt, 
eine zweite Gapelle zu erbauen, deren Cinmweihung am 
6. Juni 1652 ftattfand. Im Jahr 1682 besann endlich 
nach dem Plane bes Werfmeiftere Michael Thumm, von 
Bregenz , der Bau der großen Kirde, vor deren Rollen 
dung aber ben Meifter der Tod uͤberraſchte. Ein Jeſuit, 
Namens Heinrich Maier, tüchtiger Baukuͤnſtler, feste 
nun den Bau nidıt b'oß nach deffen Plane fort, fondern 
verbefferte denfelben überbieß noch fo ſehr, daß man ten 
Zempel unter die fchönjten der katholiſchen Chriftenheit 
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zählen Fonnte. Am 22. April 1709 fehlug der Blitz in 
die Kirche und diefe wurde bis auf die vier Dauptmauern 
innerhalb 2 Stunden ein Raub der Flammen; nur bie 
lauretanifhe Gapelle und ein Theil der Eoftbaren Ge— 
fhenfe, welche fie befaß, blieben verfhont. Unter den 
vielen Kunftwerken, welhe das wüthende Element ver: 
zehrte, befand fih auch das meifterhafte Gemälde des 
Hochaltars, womit die Kaiferin Maria Thereſia die Kirche 
befchentt hatte. Noch im Sommer veflelben Jahres be= 
gann aber der Bau wieder, und vor dem Eintritt des 
Winters befand fih das Ganze unter Dad; in wenigen 
Jahren war der Tempel in vollfommenerer Schönheit als 
zuvor , hergeſtellt. Im Jahr 1742 wurde hier ein Ge: 
minar für Weltgeiftliche eingerichtet, das aber nad) der 
Defignahme von Württemberg wieder einging. In der 
Naht vom 16. auf den 17. December 1791 brachen Diebe 
in die Kirche ein, und nahmen Alles, was fie fortichaffen 
konnten, fogar das feit vielen Tagen zu Seelen-Meifen 
eingegangene Geld, mit fih fort, ein Schaden, den 
fromme Wohlthäter bald wieder erfest hatten. Die ver- 
ewigte Königin Catharina, welhe im Jahr 1818 hier 
den Befuh ihrer Mutter, der ruffifhen Kaiferin Maria 
Feodorowna erwartete, ließ den Berg mit Obftbäumen 
anyflanzen, die aber wegen des zum Theil ungünftigen 
Bodens nicht befonders gedeihen. Der Weg, welcher von 
Ellwangen nah der Kirche führt, ift auf beiden Seiten 
mit Linden befegtz; zwifchen denfelben befinden fich Kleine 
Gapellen, in denen die Hauptmomente aus dem Leben 
Jeſu bis zu feiner Kreuzigung dargeftellt find. 

Schönenberg, ®. im J. Kr. O. A. Hall, Fil. v. 
Enslingen, Schutth. eb. daf. E. 66 ev. Gehörte zum 
Gebiete der Reichsftadt Hall. 

Schönenberg, W. im D.Kr. O.A. Wangen, Fit. 
v. Wangen, Schuͤlth. in Eglofs. E. 42 k. Gebörte 
zur Derrfhaft Eglofs. Daher noch Gutöherrfch.: Fürft 
v. Windiſch-Graͤtz. 

Schönenberg. H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. 
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v. Kißlegg, Schulth. in Sommersried. €, 9 f. 
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Schönenbühl, Hs. im N.Kr. D.U. Backnang, 
Fil. v. NRietenau. E. 14 ev. 

Schönenbühl, W. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. 
v. Meragbofen, Schulth. in Gebratzhofen. E. 16 E. 

Schönenburg, Ruinen eines laͤngſt eingegangenen 
Schloffes, welches im nahen Eihwald bei dem Dorfe' 
Goldbah im TA. Crailsheim lag. 

Schünfärberei, Hs. im Sd.Kr. D.X. Sulz, ges 
hört zu Rofenfelb. 

Schüngras, W. im J. Kr. DA. Gerabronn, Fil. 
v. Leuzendorf, Sculth. in Spielbah. E. mit Fiſch⸗ 
haus 11 ev. Wurde mit Spielbach erworben. 

Schönhardt, W. im N.Kr. D.X. Weinsberg, Fil. 
v. Maindardt, Schulth. in Geißelhardt. E.93 ev. Ges 
hörte Hohenlohe, daher noch Gutsherrſch.: Fürft v. Do: 
benlohe:Waldenburg=sBartenftein. 

Schönhard, W. im J. Kr. O.A. Gmünd, Fil. v. 
Iggingen, Schulth. eb. dal. E. 195 (wor. 15. ed. Fit, 
v. DOber:-Böbingen). Liegt auf einer herrlichen Anhöhe 
über der Rein und gehörte zum Gebiete der Reichsſtadt 
Gmünd. 

Schönhof, H. im J.Kr. O.A. Gerabronn, il. 
v. Kihtel, D.A. Mergentheim, Schulth. in Wildenthier: 
bad. E. 4 ew, | 

Schönmühle, M. im N.Kr. O.A. Crailöheim, 
Fil. v. Lufterau, Schulth. eb. daſ. E. 1 £. 

Schönmünz ſo beißt eine der 8 Haupt-Parcellen, 
aus welhen die Gemeinde Baiersbronn im D.X. reus 
— zuſammengeſetzt iſt. Ein Beſtandtheil dieſer Par: 
celle iſt: 

Schönmünz, W. im Sch.Kr. O. A. Freudenſtadt, 
Fil. v. Schwarzenberg, Schulth. in Baiersbronn. 

16 (wor. 7 k. Fil. v. Heiligenbronn). 

Schönmünzach, die, ein reißendeds Wafler, bas 
aus dem wilden Eee, am fog. fchwarzen Kopf, in ber 
Nähe, entipringt und bei dem Dörfchen Schönmünzad in 
die Murg fällt. An ihrem Urfprunge liegt ber Kagen- 
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kopf, der hoͤchſte Punct des Württ. Schwarzmwaldes, der 
eine unermeßliche Ausjicht in die Rheinlande eröffnet. 

Schönmünzah, W. im Sch.Kr. O.A. Freuden- 
ſtadt, Fil. v. Schwarzenberg, Schultb. eb. dal. E. 276 
(wor, 70 k. Fil. von Heiligenbronn). Poft:Nelais ohne 
Srpedition. Glashütte, die Staatseigenthum, aber ver: 
pachtet ift. Holzhandel, Der Drt fcheint mit Dornftet- 
ten erworben worden zu ſeyn; doch hatte aucd das Ki. 
Reihentah Antheil. Im Jabr 1800 fand zwilchen Rei: 
henbah und Scönmünzadh ein Waldbrand ftatt, der 
über 10,000 Morgen verheerte. Bier fällt die wilde 
Schönmünzad in die Murg. 

Schönrain, ®. im D.fr. O.A. Um, Fil. von 
Holzkirch, Schulth. in Braitingen. E. 28 ev. Gehörte 
zum Gebiete der Reichsſtadt Ulm. 

Schönthal, im DU Badnang; ſ. Mittel:, 
Ober- und Unter-S chönthal. 

Schönthal, vormalige reichsunmittelbare Giftercien: 
fer Abtei, im N.Kr. (f. hienah). Obgleich unmittelbar, 
hatte doch das Klofter weder auf dem Reichstage, noch 
beim Kreife Sig und Etimme. Nach der Ende 1802 er- 
folgten Zutheilung an Mürtt. wurde es aufgehoben. 
Seine Einkünfte beliefen fih auf 72,000 fl., und fein 
Gebiet beftand aus 7 Dörfern, 9 Höfen u. f. w., mit 
etwa 3000 Einwohnern. Kurz vor feinem Uebergange 
an Württ., noch im 3. 1796, zählte das Kl. 44 Mönche. 

Schönthal, Pfw. ım J.Kr. O.A. Künzelsau. €. 
171 (wor, 57 E u. 9 Mennoniten). Als Staatsdomaine 
fteht der Drt außer dem Gemeinde:Perband. — Sitz ei: 
ner Gameral:VBerwaltung und einer Revierförfterei. Yiegt 
an ber Jagst in einem fruchtbaren und fchönen Thale, we— 
ber es auch den Namen bat, von angenehmen, zum Zbeil 
mit Weinftöcken bepflanzten Bergen umgeben. In dem - 
ehemaligen Gfftereienfer-Ktofter befindet fich Teit 1810 ei— 
nes der 4 niedern Eeminarien für die evangelifche Geift: 
lichkeit. — Das Klofter theilt fihb in das alte und neue. 
Erſteres war ein Filtal der Mönche von Maulbronn, 
wurde im J. 1150 von einem Wolfram von Bebenburg 
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geftifter und der Stifter‘ felbft war einer ber Erften, 
der in das Klofter trat. Daffelbe wurde 1525 von ben 
aufrühreriihen Bauern und im 30jährigen Kriege von 
den Schweden abgebrannt, aber wieder gebaut; es hat 
eine fehr alte Kirhe. Das neue Klofter ift erft in der 
zweiten Hälfte des vorigen. Jahrhunderts fehr fchön und 
mafliv erbaut worden und bietet noch anfehnliche Gebäude 
dar. Es enthält eine prächtige und gefchmactvoll einge: 
richtete Kirche, deren Gemälde und Altäre gerechte Ber 
wunderung verdienen. Won ben zwei Orgeln ift die eine 
nad; Rottenburg verfest worden. Im Kreuzgang batte 
die Familie von Berlichingen ihr Erbbegräbniß; es ftehen 
daher viele Monumente derfelben dort. Beſonders merk— 
würdig ift das fteinerne Grabmal des befunnten Goͤtz von 
Berlichingen, der 1562 auf dem jeßt zerftörten Schloſſe 
Hornberg ftarb, und bier beigefegt iſt. Es befindet fich 
gleichfalls im Kreuzgang und ſtellt den Ritter knieend in 
feiner Kriegsrüftung vor. — Gonrad von Weinsberg hat 
. ai Kirche felbft ein Monument von gefchlagenem 
efling. 

Schönthal, ®. im D.Kr. D.N. Leutkirch, Fil. v. 
Haslah, Scuith. eb. dal. E. 228. Gehörte zum Ge 
biete des Kl. Ochſenhauſen. 

Schönthalerhöfle, W. im N. Kr. O. A. Backnang, 
Fil. v. Murrhardt, Schulth. eb. daſ. E. 21 w. Ge 
hoͤrte ſtets zur Stadt Murrhardt. 

Schöpperg, W. im J.Kr. O. A. Hall, Fil. von 
Michelfeld, Schulth. eb. daſ. E. 36 ev. Beſteht aus 
den Höfen Vorder-, Mittel- und Hinter-Schoͤpperg und 
gehörte zur Reichsftadt Hall. . 

chören. W. im Sch.fr. O.A. Oberndorf, il. 
v. Eulgen, Scultb: eb. daf. €. 33 E. - Gehörte, un= 
ter Öfterreichifcher Hoheit, zur Herrfhaft Schramberg. — 
Gutsherrfch. wie in Sulgen. 
‚ Schörzingen, Pfd. m. ı M. und Neubaus (H8.) 
in Sd.Kr. D.A. Spaidingen. €. 1044 k. Schon eine 
Urkunde vom 3. 786 bezeichnet den Ort als einen von 
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Chriſten bewohnten. Er gehörte zur obern Graffchaft 
Hohenberg. 

Schomburg, W. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fil. 
v. Haslach. E. 38 k. Liegt an der Argen, über welcher 
fih Eühn gebaut das noch gut erhaltene, maflive Schloß 
gleichen Namens befindet. Schloß und Dorf bildeten eine 
der Nitterfchaft einverleibte Herrfhaft, wozu mehrere 
umliegende Weiler und Höfe gehörten; dieſe fam im 14. 
Jahrh. an die Grafen v. Montfort. Sie theilte die 
Scidiale der Herrſchaft Tettnang. 

chonach, W. im 3.Kr. O. A. Mergentheim, Fil. 
dv. Finſterlohr, Schulth. eb. daf. E. 105 ev. Hier be= 
findet fich eine Gapelle zum heiligen Sebaldus, welche 
1697 renovirt worden if. Das Dertchen gehörte zum 
Gebiete der vormaligen Neichsftadt Rottenburg an der 
Zauber und Fam 1810 yon Baiern an Württ. 

Schonterhof, 9. im D.Kr. O.A. Göppingen, 
Til. v, Ottenbah, Sculth. eb. daſ. E. 12 E. 

ch008, 9. im D.Kr. O.A. Tettnang, $il. von 
Laimnau, Schulth. in Zannau. E. 22 E. 

Schopfloch, D. im Sch.Kr. O. A. Freudenftadt, 
Til. v. Ober-Iflingen. E. 434 ev. Ein febr alter Ort, 
ber fchon im achten Sahrhundert vorkommt und wo läns 
gere Zeit Horber Bürger grundherrlihe Rechte befaßen. 
Die Hälfte defjelben gehörte fruhe fchon dem Ki. Alpirse 
bach, das ie 1526 an Hans von Hornberg, der damals 
die andere Hälfte inne gehabt zu haben fcheint, verkaufte. 
Von deffen Nachkommen Eaufte Herzog Ludwig v. Württ. 
1589 den ganzen Ort an fidh. 

Schopfloch, Pfd. im D.Kr. O.A. Kirchheim. E. 
mit Zorfgrube (H8.) 580 (wor. 3 E.). Liegt auf der 
Höhe der Alp und hat bedeutenden Zorfftih. Durd den 
dreipigjährigen Krieg war die Bevölkerung bed Ortes im 
%. 1651 auf 9 Bürger herabgefunfen. Derfelbe war 
eine Teck'ſche Befigung und kam mit Owen an Württ. 
Wenn die Fuhrleute von der Alp an die nach Gutenberg 
berabführende Bergfteige kommen, fo rufen fie dem Wirthe 
des legten Drtes zu, was fie zu eflen wünfchen, und dies 
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fer ann bie Mahlzeit bereiten, bis jene in die Ziefe 
berabfommen. 

Schopfloch:Berg, H8., im D.Kr. O. A. Göppin- 
sen, Fil. v. Besgenried, Schulth. eb. daſ. E. 5 evs 
Diefes Haus ift das einzige Ueberbleibfel bes einft hier 
geftandenen Dorfes Schopflod. 

Schoppenhof, H. im D.Kr. D.X. Tettnang, Fil. 
v. Eriskirch, Schultb. eb. daf. €. 13 k. 

Schorenhof, H- im Sh.Kr. DA. Sul, Fil. v. 
Leideingen, Schulth. eb. daf. ©. 3 w. 

Schorenthal, das, ein vom Schwarzwald bei Göts 
telfingen, im O. A. Freubenftadt, herabzichendes hal, 
nahe bei dem Urfprung ber Nagold. 

Schornbach, der, ein Eleiner Bah, der von dem 
Dorfe gleichen Namens herkommt, und unweit Schorns 
borf in die Rems fällt. 

Schornbach, Pfd. im J. Kr. O.A. Schorndorf. 
€. 699 ev. Riegt am Bade gleihen Namens, in einem 
Ausläufer des Remsthals, an der Straße von Scorne 
borf nah Winnenden. Die Pfarrei wurde 1497, bie 
wohin der Ort nah Buch eingepfarrt war, errichtet. 
Der Ort ift wohl eine der Alteften württ. Befigungen. 

Schorndorf, D.A. im I.Kr. Q. Meilen: * — 
E. 29,376 (ev. 29,306 — k. 70). Gemeinden: 27 (2. 
@1. 9. — 3. Et. 18), beftehend aus: ı Ct. — 15 Pfd. 
(wor. 3 m. MG.) — 11 D. — ı Pfw. — U W. — 
3 9. und 6 einz. Wohnſ. — Maisbau, Gartenbau, Käs 
febereitung, Zabadsfabrication und Holz. Bon haupts 
fähliher Bedeutung ift aber der Weinbau. Der Bezirk 
ift aus altwürtt. &andestheilen zufammıengefest. — Für 
ben Landſtand erwaͤhlter Abgeordneter: v. Ringler, 
Major a. D. in Beutelsbah. — (8. 3. ©. Roͤſch, 
Schorndorf und feine umgebung. Stuttgart 1815). 

Schorndorf, St. im J.Kr. E. 3815 (wor. 4 E.). 
Sitz der Ober-Amtsſtellen, eines evangelifchen Decanats, 
Gameral=, Korft: und Poſt-Amts. Liegt an ber Rems, 
in einer fruchtbaren, gut angebauten Ebene, die nur mit 
entfernten Hügeln umgeben ift. Sie gehört zu ben ſchoͤn⸗ 
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ften Städten Württembergs, da fie häufig von Brand: 
Unglüd heimgefucht wurde, und alfo wieder neu aufges 
baut werden mußte. Ihre Beveftigung befland aus einem 
Mall mit mehreren Baftionen, und einem Waffergraben, 
der mit Hülfe der Rems in kurzer Zeit angefüllt werden 
Eonnte. Ihre merfwürdigften Gebäude find: das Schloß 
und bie Stadtkirche. Das Schloß ſteht am öftlichen 
Ende der Stadt, ift citadellenähnlich gebaut und hatte 
an den Eden hohe Thürme, die in neuern Zeiten zu Ge: 
fängniffen benüst wurden. Won demfelben aus führen 
unterirdifche Gänge in das freie Feld, die fich zum Theil 
noch in gutem Zuftande befinden. Jetzt hat es fein alter: 
thümliches Anfehen verloren und ift zu Beamtenwohnun: 
gen eingerichtet. Die Stadtkirche ift 1297, 1477, und 
als fie 1634 abbrannte, 1642 wieder aufgebaut worden. 
Sm 3. 1767 wurde fie erneuert. Im Chor enthält fie 
mehrere Grabmale und ein großes Gemälde, welches bie 
Belagerung von. 1634 vorftellt. Eine fehr bedeutende 
Stiftung ift der Hofpital, den die Bürger fchon vor mehr 
ald 400 Jahren erbauen liefen. Die Einwohner find 
ſehr thätig und gemwerbfam, und näbren fich theild mit 
Feld- und Weinbau, theils mit Gewerben, unter welchen 
Sabadsfabrication und Verfertigung von wollenen Tep— 
pihen und anderen wollenen Waaren, fo wie eine Fabrif 
von filbernen Fingerhüten und die Käfefabrication eine 
bedeutende Stelle einnehmen. Die Stadt hat auch fterf 
befuchte Märkte, viele Mühlen und Bleihen. Auch bie 
Diehhaltung ift ausgezeichnet. — Schorndorf ift eine der 
älteften württemberg’fhen Befisungen, und hatte fchon 
in den früheften Zeiten eine ftarfe Beveftigung, aber auch 
viele Stürme zu beftehen. So wurde unter Anderem die 
Vorſtadt 1634 gänzlich zerftört, und hat feit jener Zeit 
lange nicht mehr ihre vorige Größe erreicht, denn ftatt 
300 Bürgern, die fie früher hatte, zählt fie deren kaum 
noh 50. Wie der Name verräth, fo war es ehemals 
ein Dorf, welches dem Haufe Hohenſtaufen gehörte. K. 
Sriedrih IL. von Hohenftaufen ertheilte demfelben 1230 
Stadtgerechtigkeit und ein Wappen. Unter Conrad IV. 
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oder Sonradin muß e8 an Württemberg gefommen feyn, 
denn Graf Ulrich v. W. befaß 1264 ſchon Güter und das 
Bollrecht dafelhft. Bereits im $ 1316 wurde Echorndorf 
zu den alten Städten des Landes gezählt. Schriftliche Do: 
cumente aber, welde einen Kauf oder eine Schenkung bes 
ftätigen, find nicht vorhanden. Um’s Jahr 1312 wurde 
Schorndorf als württemberg’fhe Fefisung von Conrad 
von Weinsberg verwüftet, und 1360 belagerte K. Carl 
IV. die Stadt einige Monate lang. (Auch im J. 1347 
befand fi Kaifer Carl VII. bier, indem er dafelbft eine 
Urkunde ausftellte), Schlimmer jedob eraieng es der 
Stadt 1514 und 1519, indem das erfte Mal die auf: 
rührerifchen Bauern, das zweite Mal der fchwäbifche 
Bund fie einnahm. Won 1538 bis 1541 ließ Herzog 
Ulrich die fpätere, nun aber abgegangene, Beveftigung an: 
legen, wobei viele Däufer und Gärten vernichtet wurden. 
Im 3.1547 befegten die Kaiferlichen die Stadt; 1652 lag 
General Altringer mit 1500 Mann 12 Wochen hier im 
Quartier; nach itm Oberſt Dewag, mit 700 Dann. Am 
24 Nov. 1634 wurde fie unter Gallas von den Deftreichern 
befchoflen, wobei in 18 Stunden die ganze Stadt bis auf 
das Schloß und einige Gebäude abbrannte, Die Franzofen, 
welche fie befest hielten, hinderten die Bürger nidıt nur 
am Löfchen, fondern zundeten fogar felbft einige Gebäude 
an, um plündern zu können. Den folgenden Zag über: 
gab der Commandant die verbrannte Etadt den Feinden, 
und weil diefe nichts mehr zu plündern fanden, fo ſperr— 
ten fie die Bürger fo lange in dem Schloſſe ein, bis fie 
mit einem anſehnlichen Yöfegeld die Freiheit erfauft hat 
ten. Im Sahr 1546 nahm der Marfchall Zurenne di 
Stadt nad) I4tägiger Belagerung ein. Noch im J. 1651 
waren von den vor dem dreißigjährigen Krieg vorhanden 
gewefenen 800 Bürgern nur noch 137 übrig, worunter 
bloß 16 Weingärtner, daher von den 1100 Morgen Wein» 
berg nicht 100 Morgen angebaut waren. Alle Frucht— 
bäume waren abgehauen. Neues Unglüd bradten die 
Sranzofen unter Melac 1688, wo bie rauen Schorn— 
dorf’s, von der wadern Bürgermeifterin Kuͤnkelin an— 
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geführt, ihre Männer heldenmüthig unterftügten,, und fo 

den Angriff der Feinde zurüdichlugen. — Im Sahr 1707 

wurde die Stadt wieder von den Franzofen belagert und 

erobert, und 1743 brannten 330 Gebäude ab. Im 3. 

‚1448 geriet der Wein in ganz Württemberg fo gut, 

daß zu Schorndorf der Eimer 55 Kr. 4 Pllr. galt. — 
In Schorndorf wurde 1456 ber berühmte und tapfere 
Kriegsheld, Ritter Sebaftian Schertlin von Burten- 
bad, von bürgerliden Eltern geboren, deſſen Familie 
(„von Scertel«) noch blüht. Ein Zeitgenoſſe erzählt 
von einem weiteren tapfern Scorndorferr. Es habe 
nämlih Scertlin im Jahr 1532, in dem Zuge wider 
den Zürken einen Schorndorfer, Namens Jerg Herde: 
gen, genannt Faulpelz, unter fih gehabt. Als diefer 
mit feinen Spießgefellen im Lager wader gezecht, fey er 
von ihnen berebet worden, alfo bezecht die Wade in ber 
Racht zu beziehen. Er habe aber das Loſungswort ver: 
gefien gehabt, und weil fein Platz ſehr weit vom Lager 
entlegen gewefen, habe ein Zürke nach dem andern den 
Kopf nach ihm geftredt, um ihn zu entleiben. Faulpelz 
aber babe Eeinen folchen Epaß verftanden, fondern neun 
Tuͤrken umgebracht und biefe ordentlih am Rain herum 
gelehnt. Diefe rittermäßige That habe Kaifer Carl ges 
hört, ber ihn darum babe zum Ritter fchlagen wollen ; 
„was er aber nicht anzunehmen begehrt.“ — Schorndorf 
ift ferner der Geburtsort des Jacob Scheyk (1511), 
Decan ; Profeffor der fpeculativen Philoſophie; eines 
helldenkenden, vielumfaffenden Kopfes; — des Grafen v. 
Reinhard (1761), Pair von Frankreich und ehemaliger 
Gefandter, gleichfalls bürgerliher Abkunftz durh Zal: 
leyrand in der franzöfiihen Revo'ution gehoben, hat 
diefer ehemalige Magifter ſich ale gewandter Diplomat 
bei mehreren Gelegenbeiten ehrenvoll ausgezeichnet; — 
des Johann David Ariedrih Haller (1762), Cänger 
und Scaufpieler; ein Zögling der hohen Carisſchule; — 
des Ferbinand Heinrich Auguft v. Wecdherlin (1767), 
K. W. Finanzminifters und des J. F. Hauber (1773), 
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Ephorus am Seminar zu Maulbronn ; vorzüglicher Ma: 
thematiter. 

Schorniggel, 98. im D.Kr. D.A. Leutkirch, Fit. 
v. Hof, Schülth. in Wuczenhofen. E. 16 E. 

Schornreute, W. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Fil. v. St. Chriſtina, Scuith. in Ravensburg. E. 50 f. 
Gehörte zum Gebiete der Reichsftadt Ravensburg. Hier 
find zwei Papierfabrifen. darunter eine fog. endlofe. 

Schornreute, 9. im D.Kr. O.A. Wangen, Fit. 
dv. Waltershofen, Schulth. in Sommersried. €. 6 k. 

Schorren, H. in demfelben O. A., Fil. v. Kißlegg, 
Schulth. in Sommersried. E. 5 k. 

Schorrenthal, W. im Sch.Kr. O.A. Freuden⸗ 
ſtadt, Fil. v. Goͤttelfingen, Schulth. in Beſenfeld. €. 
29 ev. (Dieſer Theil des Ortes liegt an der linken 
Seite der Nagold). 

Schorrenthal, ®. im Sch.Kr. O.N. Freudenftadt, 
Fil. v. Göttelfingen, Schulth. eb. daf. E. 20 w. (Dies 
fer Theil des Orts liegt an der rechten Seite der Nagold). 

Schottenhof, H. im D.Kr. O.A. ulm, Fil. v. 
Langenau, Scuith. eb. daf. E. 5 ev. Mufterhafte und 
bedeutende Schweizerei. Der Hof wurde vom Reg.:Rath 
v. Scott im 3. 1824 auf dem Langenauer Ried angelegt. 

Schotthof, H im J.Kr. O.A. Gaildorf, Fit. v. 
Alfdorf, Schultd. in Vorder-Steinenberg. E. 20 (wor. 
7E Fil. v. Spreitbah). 

Schotzach, die, entfpringt bei Köwenftein im O. A. 
Weinsberg, läuft über Heinrieth, Abftatt, Auenftein, 
Ilsfeld, Thalheim und fließt bei Sontheim im D.U. 
Heilbronn in den Nedar. 

Schotzach, D. im N.Kr. O. A. Befigheim, Fil. v. 
Ilsfeld. E. 299 (mor. 6 k. Fil. v. Thalheim O.A. 
Heilbronn). Liegt an dem Fluͤßchen gleihen Namens, 
und war bis 1806 der Ritterſchaft einyerleibt. — Guts— 
berr ift Freih. v. Sturmfeber. 

Schrading. W. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. 
v. Bodnegg, Schulth. eb. daf. E. 24 k. Gehörte zur 
Sandvogtei Altdorf. 
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Schramberg, vormalige Herrihaft im Sch.Kr., 
war im 13. Jahrh. im Beſitze derer v. Schramberg, von 
denen fie an die v. Ramftein, Kalkenftein, Rechberg, Zim— 
nern u. A. fam. Um’s 3. 1691 kam fie als Zehen von 
Defterreih an die Grafen v. BiffingensNippenburg und 
1806 unter württ. Hobeit. Zu ihrem Gebiete gehörten 
5 Dörfer und mehrere Weiler und Höfe. Sie war uͤbri— 
gens nicht reichsunmittelbar, jondern der Ritterfchaft ein: 
verleibt. 


Schramberg, Pfd. m. M.G. im Sch.Kr. O.X. 
DOberndorf. E. 1848 (wor, 22 ev.). Sitz eines K. Hüt: 
tenamtes und einer Poft. Liegt fehr malerifh an der 
Schiltach in einem engen Thale de Schwarzwaides, hat 
ein E. Hammerwerk, eine E Eiſenſchmelze, eine Stein: 
gutfabrit, eine Papiermühle, eine Strobwaarenfabrif und 
bedeutende Viehmärfte. Sehr fchöne Umgebung, mit den 
Ruinen des Scloffee Schramberg: Nippenburg, 
dad 1689 von den Franzofen abgebrannt worden Schöne 
Waſſerfaͤlle. Verſuche auf Steinkohlen. Die Pfarrkirche, 
in byzantinifhem Style erft Eürzlich erbaut, wird ein 
fhönes Hocaltar-Gemälde erhalten. Neues Schloß mit 
großen und jchönen Garten-Antagen. Die Einfammlung 
der Heidelbee:en ift für die ärmeren Rewohner des Orts 
und der Umgegend ein bedeutendes Erwerbsmittel. Schram : 
berg war der Hauptort der gleichnamigen Herrſchaft. 
Daher noch Gutsherr’h.: Graf v. Bilfingen-Nip- 
penburg. 

Schramberg, ®. im Sch.Kr. O. A. Freudenftadt, 
Bil. v. Baierebronn, Schul:h. cb. dal. E.20 ev. Kiegt 
im fog. Mittelthale. 

Schratenhof, 9. im J.Kr. O. A. Heidenheim, Fi. 
d. Giengen, Sculth. eb. daſ. E. 12 ev. Heißt aud 
Schrattenhofen. Hier wird in großen Gräben Bon:Erz 
gefunden, das in die Eifenwerke zu Königshronn gebracht 
und daſelbſt verarbeitet wird. | 
. Schredenfee, W. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Fil. v. Ebenweiler, O.A. Saulgau, Schulth. in Frons 
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hofen. €. 32 k. Gehörte dem Kl. Weingarten. Im 
nahen Weiher ift eine Infel, worauf ein Schloß ftand. 
Schredsberg, W. im D.Kr. DA. Ravensburg, 
Fil. v. Grünfraut, Schulth. eb. daf. E. al. Gehörte 
dis 1806 unter die Hoheit der jegigen Gutsherrſchaft des 
Fürften v. Waldburg-Wolfegg. 
Schreiner, H. im D.Kr. DA. Biberach, Bil. v. 
Mittelbuch, Schulth. eb. daſ. E. 4 k. 
Schreiner, 9. im D.Kr. O.A. Waldfee, Fil. v. 
Heiſterkirch, Schulth. in Heidgau. &. 7 E. 
Schreinermann, 9. im D.Kr. O.A. Waldſee, 
Fi. v. Arnach, Scuith. eb. dal. €. 11 E. 
Schregheim, D. im J.Kr. O.A. Ellwangen, Bil. 
v. Ellwangen. E. 239 (wor. 6ev ). Ein Wergnügungs- 
ort der Eliwanger. Hier befindet fich eine Fayence-Fabrik 
und eine febr jchöne Capelle. Scresheim ift der Stamm: 
ort der alten adeligen Familie gleihen Namens, die den 
Drt 1456 an Ellwangen verkaufte. Bald darauf erloſch 
die Familie. Der Ort Fam mit Ellwangen an Württ. 
Schresheim, W. im I.Kr. O. A. Neresheim, Bil. 
v. Difhingen, Schulth. in Dunftellingen. E. 60 k. 
Liegt auf einem Berge und ſcheint zu Siſchingen gehört 
zu haben. — Gutsherrfh.: Fürft v. Thurn u. Taxis 
und Fürft v. Dettingen: Wallerftein. 
Schreyerhof, 9. im N.Kr. O. A. Marbach, Bil. 
v. Mundeisheim, Schutth. eb. daſ. E. 20 ev. 
Schroßberg,. Pfd. m. 2 M. und m. M.G. im 
J.Kr. D.U. Gerabronn. €. 1008 (wor. 6 E.). Amts⸗ 
notar. Liegt am Vorbach in einer jchönen Ebene, und 
hatte ehemals eine Burg. Die Kirche wurde 1615 neu 
erbaut. Die Pfarrei ift alt. Die Herren v. Schrogberg, 
deren Stammfis hier war, kommen fihon im 12. Jahr: 
hundert in Urfunden vor. Von ihnen Fam der Ort, durd) 
verfchiedene Hände, im J. 1557 an die Grafen v. Do: 
henlohe, und mit deren Gebiet 1806 an Württ. Bis 
dahiü war der Ort mit dem Blutbanne Lehen vom Reid. 
Hier befindet fih ein fchönes, dem Fürften v. Hohenlohe⸗ 
Dehringen gehöriges , Schloß. — Gutsherrſch.: derſelbe. 
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Schübel, H. im D.Kr. D.X. Tettnang, Fil. v. 
Ober:Eifenbah, Sculth. in Kaltenberg. E. 16 k. 

Schübelbeer, 9. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fil. 
v. Kehlen, Schulth. in Unter-Medenbeuren. €. 5 k. 

Schülzburg, f. Schilzburg. 

Schürten, ®. im D.Kr. D.N. Tettnang, Fil. v. 
Kehlen, Schulth. in Hirſchlatt. E. 17 E. Riegt an der 
Scuffen und gehörte zur Herrſchaft Hirfchlatt. 

Schüſſelhof, H. im J.Kr. D.A. Ellwangen, Fil. 
Hohnhardt, O.A. Crailsheim, Schulth. in Roſenberg. 

.4 © 

Schüttberg, W. im I.Kr. D.A. Crailsheim, Fil. 
v. Weltgartsbaufen, Schulth. eb. daſ. E. 114 ev. Ge: 
börte ftets zum letztgenannten Orte und kam mit Grails: 
heim an Württ. E 

Schützingen, Pf. m. 1 M. im N.Kr. O.A. 
Maulbronnn. E. 842 (wor. 2 E.). Liegt an der Met: 
ter in einem einfamen von Bergen ganz umgebenen Thale, 
und bejteht beinahe nur aus einer einzigen langen Straße. 
Das Kl. Maulbronn erwarb den Ort von denen v. Enz 
berg und Göler in db. J. 1369 u. 1370. Mit Maule 
bronn wurde der Drt württemb. Bei demfelben lag bie 
Burg Schredenftein. 

Schuhjörg, H. im D.Kr. O.X. Leutlich, il. v. 
Haslach, Schuith. eb. baf. E. 6 E. 

Schuhjöggens, 9. im D.Rr. D.A. Waldſee, 
Gil. dv. Heifterfich, Schulth. in Heidgau. E. 8 E. 

Schuhmacher, 9. im D.Kr. DO.X. Leutlich, Fil. 
v. Haslach, Schulth. eb. daſ. E.5 € 

Schuhmchaer, H. in demſelben O.A., Fil. von 
Willerazhofen, Schulth. in Herlatzyofen. E. 10 k. 

Schuhmacher, H. im D.Kr. O.A. Tettnang 
Bil. v. Bavendorf, Schulth. in Thaldorf. E. 7 k. 

Schuhmacher, H. im D.Kr. DO.A. Waldſee, Fil. 
v. Heiſterkirch, Schultb. eb. daſ. E. 16k. 

Schuhfimmes, H. im D Kr. O.A. Biberach, Fit. 
v. Wittelbuch, Schulth. eb. daſ. E. 11 k. 

Schulerhof, ſ. Lippoldsgern. 
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- Schultefen, H. im D. Kr. O.A. Waldfee, Fil. v. 
Ziegelbah, Sculth. eb. dal. €. 3 E. 
Schultheißenhöfle, H. im I.Kr. D.A. Aalen, 
Fi. v. Eifingen, Sculth. in Dewangen. E. 4 ev. 
Schuntershöhle, die, liegt im Brielthale im 
DA, Ehingen. Sie befteht aus einem Felſen⸗-Gewoͤlbe 
von der Größe eines geräumigen Zimmers, und foll ihren 
Kamen von einem Randmann haben, der fie von 1780 
bis 1785 mit feiner Familie bewohnte. 
Schupfenberg, W. im D.Kr. D.X. Riedlingen, 
Fil. dv. Dieterskirch, Schulty. in Ober-Wachingen. 
27 8. Liegt auf einer Stufe des Schupfenbergß. 
Das Kl. Marchtyal erwarb den Ort im J. 1466 u. f. 
von dem Hofpital Biberah. Wit erfterem theilte er def 
fen politifhen Schickſale. Durch Erdrutfchen, die fi in 
naffen Zahren immer wiederholen, verlor der Ortsbezirk 
fchon einigemale nicht ganz unbeträhtliche Feldſtuͤcke. — 
Gutsherrſch.: Zürft v. Thurn u. Taxis. 
Schuppach, W. im N.Kr. O.A. Weinsberg, Fi. 
v. Unter-Steindah, O.A. Dehringen, Schulth. in Gel 
ßelhardt. E. 88 (wor. 5 &.). Der Ort liegt an ber 
Ohrn und ift durch guten Betrieb des Felbbaues und der 
Viehzucht wohlhabend. Er gehörte bis 1806 unter bie 
‚Hoheit der jegigen Gutsherrfhaft: des Fürften v. Pos 
hbenlohbe=- Waldenburg: Bartenftein. 
Schuppenberg, ®. im D. Kr. O.A. Wangen, il. 
v. Schwarzendah, Schulth. in Niederwangen. €. 18 k. 
Schuppenhof, H. im D.Kr. D.U. Wangen, Bil. 
v. Eiſenharz, Sculth. eb. daſ. ©. 8 E. 
Schuppenwies, W. im D.Kr. D.U. Tettnang, 
Fil. v. DMariahrunn, Schulth. in Oberdorf. €. 6 k. 
Gehörte zur Herrfhaft Tettnang. 
Schuppis, 9. im D.Kr. DA. Wangen, Fil. v. 
Pfaͤrrich, Schulth. eb. dal. E. 6 E. 
Schura, D. m. Ziegelhütte im Sch. Kr. O.A. Zutte 
lingen, #il. v. Zroffingen. E. 529 ev. Liegt eben auf 
der Baar. Schmefelbrunnen ; Se Foſſile Knochen. 
Sauerk leeſalz⸗ Fabrication. KartätichensFabrik. Der Drt 
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kommt ſchon im 3. 851 vor und War eine Zugehoͤrde 
der Herrfchaft Lupfen. Im %. 1299 übergibt Hr. Cber: 
hard der Alt v. Zupfen, Graf zu Stühlingen, feinem 
Vetter Heinrich v. Lupfen feine hiefigen Güter. Die hohe 
Jurisdiction gehörte aber der Grafſchaft Hohenberg. 

Schurrenhof, 9. im I Kr. O. A. Gmünd, Fit. 
v. Reichenbah am Rechberg, Schulth in Rechberg (Din: 
terweiler). &. ı1 E. 

Schurrhof, HE. im D.Kr. O.A. Göppingen, Fl. 
v. Hobenftaufen, Schulth. eb. baſ. E. 6 ev. 

Schurtannen, ®. im D.fr. O. A. Wangen, Fi. 
—v. Kiflegg, Schulth. in Commersried. E. 34 E. 

Schurmwald der, ehemals au Schlihtenwald, 
eine waldige Hohflähe auf dem Gebirgsrüden zwiſchen 
dem Rems- und Fils:Thal in den Oberämtern Cannftatt, 
MWaiblingen und Schorndorf Seine Bewohner zeichnen 
fi) durch Kleidung und Gebräuhe vor ihren Nachbarn 
aus, indem fie den weit entfernten Schwarzwaͤldern ziems 
lich gleich find. 

Schuſſen, die, entipringt aus 2 Quellen bei Schuſ— 
fenried im O. A. Waldfee, geht an Aulendorf vorüber 
nah Mochenmwangen, fließt eine Strede im O. A. Ras 
vensburg,, tritt in das O.A. Tettnang und fällt bei 
Gemünde in den Potenje. Im %. 1396 erhielt Na: 
vensburg von dem Kaifer die Erlaubniß, den Fluß Ichiffs 
bar zu maden, was aber nicht zu Stande gekommen zu 
feyn fcheint. 

Schuffenbach , ber, ein Bah im O.A. Ravens⸗ 
bura , fällt bei Ravensburg in bie Schuffen. 

chufjenried , vormalige Reichsabtei im D.Kr. 
Nachdem im 3. 1440 der damaligen Propftei die Abts— 
würde verliehen war, trat das Kloſter (f. hienach) in 
die Reihe der Neichsabteien mit Sig und Stimme auf 
Kreis: und Reichs-Tagen ein. Sein Gebiet umfaßte 7 
Dörfer mit vielen Weilern und Höfen in den Oberäm: 
tern Waldfee und Saulgau mit 3200 Einw., neben vies 
len andern Rechten und Gefällen und mit einem jährli- 
hen Einkommen von mehr ald 40,000 fl. Der Abt 
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hatte in feinem Gebiete Iandesherrlihe Rechte. Durch 
den Neichödeputations: Schluß vom 25. Febr. 1803 wurde 
die Abtei aufgehoben und mit der Abtei Weißenau dem 
Grafen v. Sternberg zur Entfchädigung geg:ben. Im 
3.1806 kamen die Befigungen unter die Hoheit der Krone 
Württ., die auh, nachdem 1821 an Landſchafts-Schul— 
den 110,000 fl. auf den Staat übernommen worden was 
ten, 1835 die jtandesherrlichen Rechte erworben hat (T. 
hiernah u. Weißenau). 

Schuffenried, Pfd. m. M.G. im D.Kr. DON. 
Waldſee. E. 486 (wor. 15 ev.). Sig eines Gameral: 
Amtes, einer NRevierförfterei und eines Amtsnotariats. 
Liegt an der Scuflen, die in der Nähe entipringt. 
Großartige vormalige Kloftergebäude, alte Kirche, mit 
Verzierungen überladen, mit einem fchönen Altar-Gemälde 
von Marquart, Mehrere Gewerbe und lebhafter Vers 
kehr. — Der Drt foll mit feiner Kirche fchon im 3. 700 
vorkommen. Er gehörte mit feinen Umgebungen ben 
Herren v. Scuffenried, die im 3. 1183 bier ein Präs 
monftratenferK:ofter ftifteten und ihm ihre Burg ſchenk⸗ 
ten, melde in das Klofter verwandelt wurde. Außer je: 
. nen faßen bier noch zmei Edelleute, die dafelbft Burgen 
hatten. Das neu geftiftete Gotteshaus wurde aber fchon 
1191 von Conrad v. Wartenberg, dem Schwager ber 
Stifter zerftört. König Heinrich, nahm es aber 1227 in 
ben unmittelbaren Schuß des Reiches; andere Privilegien 
folgten und 1512 erhielt c8 den Bluttbann. Lo wurde 
ed immer angefehener. In der legten Zeit zählte es 40 - 
42 Mönche. In der mit ihr verbunden gewefenen höheren 
Cehranftalt erhielt der berühmte Tonkuͤnſtler Conradin 
Kreuzer feine erfte Bildung. In dem Bauernfrieg 
wurde das Kl. bart bedrängt und 1525 von feinen Uns 
tertbanen geplündert und vermüftet. Auch im breißigjähe 
rigen Kriege wurde es von Freund und Feind beraubt 
und — und am 19. Januar 1647 größten Theils 
eingeäfchert. In den Kriegen des vorigen Zahrhunderts 
hatte es auch viel zu leiden. Im 9. 1803 wurde ed 
aufgehoben. (f. oben), Bon den Nadytommen des Grafen 
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Franz von Sternberg: Manderfheid hat der Staat 
im %. 1835 deren ftandesherrliche Befisungen und Rechte 
eigenthümlich erworben (f. den Art. Weißenau), und bat 
berfelbe auch, da in der Umgegend viel Bonerz dewons 
nen wird, zu Schuffenried ein neues Eifenfchmelzwerk 
angelegt, weldes ben Namen „Wilbhelmshütte” eve 
bielt und mit 1. Jan. 1841 in Betrieb gefegt wurde. 
Schufjenthal, das. Cs beginnt bei Schuffenried, 
nimmt von da feinen Lauf durch die Oberämter Waldſee, 
Saulgau, Ravensburg und Tettnang, und läuft in daß. 
Rheingebiet aus. Es ift größtentheils fruchtbar, häufig 
aber aud mit weiten Zorfgründen angefüllt. 
Schufterhof, H. im N.Kr. O. A. Nedarfulm, Fil. 
v. Widdern, Schulth, eb. daf. E. 10 ev. 
Schwabbach, Pf. im N.Kr. O.A. Weinsberg. 
€. 516 ev. Liegt an der Kanbdftraße nach Debringen. 
Im Yahr 1372 verkauften Kraft v. Hofheim und feine 
Brüder dem KL. Lichtenftern einige hiefige Güter. Der 
Ort Scheint dur diefes Kl. erwerben worden zu feyn, 
bie Hoheit aber zur Herrfchaft Weinsberg gehört zu haben. 
Schwaben , auch der ſchwaͤbiſche Kreis genannt, 
war einer der 10 Kreife, in welche Deutfchland vor ber 
Auflöfung feiner alten Neichsverfaffung zu Ende bes 
Jahrs 1805 eingetheilt war. Er begriff den füdweftlis 
chen Strid von Deutfchland, zwiſchen Frankreich, ber 
Schweiz, Defterreih, Baiern, Franfen und den Rheins 
Ereifen, und enthielt ungefähr 620 Q. M. mit 2,200,000 
Einwohnern. Bon den ehemaligen fchwäbifchen Kreislans 
den, wie fie bis zur Auflöfung bes deutichen Reiches bee 
ſtanden, befist gegenwärtig Württemberg: die Würbe 
des vormaligen Derzogthums gleihen Namens, Ellwangen, 
Hohenberg, Weingarten , Ochlenhaufen, Roth, Weir 
Benau, Scuffenried, Marchthal, Zwiefalten, Neres— 
beim, Heggbach, Gutenzell, Rottenmünfter, Baindt, Bus 
hau, Söflingen, Isny, Comburg, Schönthal, Rechberg, 
Theile von Dettingen und Königgsegg, Friedberg: Scheer, 
einen Zheil ber Augger’fchen und Kirchberg’fchen Lande, 
bie Grafſchaft und Herrfcaft der Reichserbtruchfeffen von 
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Waldburg , Tettnang nebft Rangenargen , Suftingen, Eg: 
lofs, die NReichsftädte EBlingen, Weit, Heilbronn, Reut» 
lingen,- Rottweil, Bopfingen, Gmünd, Ball, Aalen, 
ulm, Giengen, Wangen, \eny, Leutlirh, Buchau, Bis 
berah, Ravensburg und Buchhorn (Friedrihshafen). 


Schwaben , Reids:Landvogtei, f. Altdorf. 


Schwabenbauer, 9. im D.Kr. O.A. Wangen, 
Bil. v. Chriſtatzhofen, Sculth. eb. daſ. € 7 E, 

Schwabhäufer-Sägmühle, M. im Sch. Kr. O.A. 
Neuenbürg, zu Dennach gehörig. 

Schwabsberg, Pfd. im JKr. D.U. Ellwangen. 
E. 189 (wor. 4 ev.). Liegt an dem Einfluffe der Sechta 
in die Jagst, hat mehrere Mühlen und war Stammort 
ber Kamilie gleichen Namens, welde 1567 mit Albrecht 
v. Schwabsberg ausftarb. Der (längft zerftörte) Burg: 
ftall und. Dorf Echwabsberg verkaufte 1416 Albrecht v. 
Schwabsberg an Ellwangen, mit dem der Ort an Württ. 
kam. Die übrigen Orte der Herrihaft Schwabsberg 
kamen 1567 an Ellwangen. 

Schwaderberg, W. im D.Kr. D.A. Wangen, Fil. 
v. Deuchelried, Schulth. eb. dal. E 4 E. 

Schwaderlochbolg, das, ein Wald, der ſich von 
Eriskirch unweit des Bodenſee's gegen Hirſchlatt hinzieht. 

Schwägelhof, Hs. im Kr. O. A. Aalen, Fil. 
v. Eſſingen, Schulth. eb. daſ. E 2 ev. 

Schwärzach, W. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Fil. v. Gornhofen, Schulth. in Ober-Eſchach. E. 38k. 
Kam 1449 von den Grafen v. Wontfort an das Kloſter 
NWeiffenau und mit diefem an Wiürtt, 

Schwärzerhof, 9. im N.Kr. O. A. Necarfulm, 
Fil. v. Moͤckmuͤhl, Sculth. eb. dat. E. 10 ev. 

Schwärzloh, 9. im Schr. D.A. Tübingen, 
Fil. v. Tübingen, Scultb, eb. dal. E. 7 ev. Liegt 
auf einem anmutbigen mit Obftbäumen befegten Hügel, 
und befteht aus einem alten Hauptgebäude, an das fich 
auf beiden Seiten Mauern mit Tihoren anfchließen. Das 
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Hauptgebaͤude, welchem gegenuͤber ſich die Scheunen und 
die zum Hof gehoͤrigen Staͤlle befinden, entſpricht noch 
ganz der fruͤheren Beſtimmung einer Kirche. Der hobe 
Dachſtuhl, die alten Fenſter-Vertiefungen und beſonders der 
ſchoͤn erhaltene Chor ſetzen das frühere Daſeyn derfeiben außer 
allen Zweifel. Die meiſt thieriſchen Figuren aber, welche 
ſich noch zahlreich uͤber dem Eingang und unter dem Dach— 
ſtuhl befinden, deuten auf einen heidniſchen Tempel hin, 
der ſpaͤter durch einige Aenderungen in eine chriſtliche 
Kirche umgewandelt wurde. Die Figuren ſind aller Wahr— 
ſcheinlichkeit nach aͤgyptiſche Symbole, die ſich auf den zu 
jener Zeit in Rom verbreiteten Iſisdienſt bezogen. Dieſe 
Annahme findet uͤberdieß noch eine Unterſtuͤtzung in der 
Benennung des nahen Dorfes uUnter-Jeſingen, und auch 
die Bauart des Kirchleins widerfpricht keinesweges dem 
heidniſchen Urſprung. Eine Sage, die fih in der Gegend 
von Mund zu Mund fortgepflanzt bat, erzäblt une noch 
Kolgendes: Der Theil des Ammerthals zwiichen Untere 
. Zefingen, dem Ammerhof und Schwaͤrzloch fey in frühes 
fter Zeit ein großer See geweſen, in welchem ſich viele 
wunderbare See:Ungeheuer und Pflanzen befunden haben; 
ald man ihn nun nach und nad) ausgetrodnet, habe man 
biefe Thiere zum Angedenfen an dem Kirchlein abgebildet. 
— Schmwärzloh, in früherer Zeit auch Schwarzloch yes 
nannt, hat feinen Namen wahricheinlich von der ſchwarzen 
Wuldung, die in der Nähe eine Art von Vertiefung oder 
Loch bildet, und erfcheint fehon 1085 unter den Stiftungs— 
gütern des KHloftere Blaubeuren. Im J. 1499 findet fich 
bier eine dem St. Nicolaus gewidmete Gapelle; wahr: 
fheinlicd die Eingangs erwähnte Kirche. Bis dahin fand 
an derfelben aud) ein eigener Caplan. Im 16. Jahrhun⸗ 
dert Eonımt es als Befisthum der alten Tübinger Familie 
Breuning vor, die e8 1544 laut einer Urkunde dem Hoſpital 
zu Tübingen uͤberließ. Sn den neuern Zeiten wurde es 
durch Kauf Eigenthum eines Privat Beligers. 
Schwaigern, Städtchen im N Kr. D.A Bradens 
heim. E. 1901 (wor. 33 &.). Amtsnotariat, KPoftftall 
ohne Expedition und gräflid Reipperg’fche Zorftverwaltung. 
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Liegt am Fuße des Heuchelbergs, im Limbachthale, und 
an ber Tandftraße von Heilbronn nad) Eppingen, in einem 
fruchtbaren, jchönen und angenehmen Thale, mit bebeu- 
tendem Feldbau. Es ift der Hauptort der Grundherrfchaft 
Neipperg und hat ein geräumiges, erft neuerlich ehr ſchoͤn 
eingerichtete, Schloß mit fchönen Garten=Anlagen, fo wie 
eine große Kirche, die aus den Eatholiichen Zeiten her noch 
viele Altäre und Statuen hat. Das Schloß enthält eine 
ziemlich reiche Bibliothek mit zum Theil Eoftbaren Werken. 
Ehemais hatte der Ort auch einen Fruchtmarkt, der aber 
in neuern Beiten eingegangen iftl. Der Ort ift von fehr- 
hohem Alter. Im J. 1188 kommt er als Allodium der 
Hohenftaufen vor. Die Herren dv. Neipperg waren fchon 
zu Anfang des 14. Jahrhunderts im Befige der Burg 
und Stadt Schwaigern und trugen ſolche 1331 den Grafen 
v. Württemberg zu Lehen auf. Ihr Beſitzthum wurde 
zwar der Nitterfchaft einverleibt, fie blieben aber im 
Vaiallen:Verhältniffe zu Württ. und ber Ort fam 1806 
wieder unter deffen Hoheit. Im Jahr 1811 wurde ein 
bedeutender Theil des Städtchens in Afche gelegt. — 
Geburtsort des Günther Heinr. dv. Berg (1765), hergogl. 
oldenburg’fcher Geh.e-Rath, Gefandter 2c. Verfafler meh: 
terer ausgezeichneter Schriften. — Gutsherrſch.: Graf v. 
Neipperg 

Schwaigfurt, H. u. M. im D. Kr. O.A. Wald: 
fee, Fil. v. Otterswang, Schulth. eb. dal. E. 11k. 
Hier ift ein 90 Morgen großer Weiher mit zwei Eleinen 
Snfeln,, auf deren einer ein Sommerhaus und Anlagen. 

Schwaikheim, Pfd. im N.Kr. O. A. Waiblingen. 
E. 1488 (wo. 4 k.). Schwefelſchnitten-Fabrikation. Der 
Drt Gehörte in alten. Zeiten zur Kirche Waiblingen, die 
Hoheit über denfeiben fcheint aber eine Zugehör von Wins 
nenden geiwefen zu feyn. 

Schwalbenbach,, en Bah im D.A. Ravensburg, 
entipringt bei Schlegel und fällt bei Muͤhlbruck in die 
Schuſſen. 
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Schwalbenhof, W. im J.Kr. O. A. Aalen, Fit. 
v. Fachſenfeld, Schulth. in Unter-Rombah. E. 34 (wor. 
. k.). Gehörte zum Gebiete der vormaligen Reichsſtadt 

alen. 

Schwaldes, H. im D.Kr. O. A. Biberach, Fit. v. 
Rottum, Schulth. eb. daſ. ©. 3 € 

Schwaldhof, H. im D.Kr. D.X. Waldfee, Fit. v. 
Unter-Schwarzah, Schulth. in Dietmannd, €. 5 £. 

Schwalldorf, Pfd. im Sch.Kr. D.A. Rottenburg. 
€. 738 (wor. 1ev.). Der Ort liegt auf einer ziemlich großen, 
ringserhöhten Fläche, vom Katzenbach, der Starzel und 
ihren Zhäldyen umfchloffen und gewährt eine außerordent- 
lich Schöne Ausfiht. Die Pfarrei wurde im Jahr 1507 
errichtet. Der Feldbau nährt die fparfamen Einwohner, 
Zwilhen hier und Brommenhaufen wurden fchon mebrere 
Grabftätten aus älterer Zeit aufgedeckt und vor einer 
Reihe von Jahren namentlid ein fteinerner Sarg mit 
einem Körper, großem. eilernen Schwerte u. f. w. auge 
gegraben, jedoch nicht aufbewahrt, fondern zertrümmert 
und zerftreut. Ein Theil des Dorfes führt auch den Na— 
men „Scnecdenhofen“, der von einem nahe dabei gelee 
genen Maierhof herrührt, worauf die Linfemann ge= 
adelt worden ſeyn follen, die fih „Rinfemann von 
Schwalldorf oder Schnedenhofen“ fchrieben. — 
Die Grundherrfchaft über Schwalldorf Fam in dem Zahr 
1377 u. f. von denen v. Ow an die Grafſchaft Hohen: 
berg. Mit diefer fiel der Ort 1806 an Württ Manche 
find der Meinung, daß der Name Schwalldorf von 
einer Mineralquelle abftammen dürfte, weil ehemals die 
Schwefel: und andere MineraleQucllen gemeiniglich Schwall: 
brunnen genannt wurden. 

Shwammbhof, WB. im N.Kr. O.A. Backnang, 
SU. v. Murrhardt, Schulth. eb. daſ. E. 28 ev. Ge 
hörte fletd zum leßtgenannten Drte. 

Schwandorf, |. Ober-und Unter: Schwandorf. 

Schiwanenfee, der, ein nunmehr troden gelegter 
See bei dem Schloffe zu Urah, an beffen Stelle ſich 
jest fruchtbare Gärten befinden. 


421 


CS hwann, D. im Sh.Kr. O.A. Neuenbürg, Rit. 

v. Feldrennad. E. 826 (wor. 1 E.). Sig eines Revier: 

foͤrſters. Schweinezucht. Von den Schönern v. Struben: 

bardt Faufte Württ. 1598 u. 1599 die hiefige Burg und 

einen wi * en 68 — jedoch, daß a 

» So Grundherrſchaft zu verftehen und bie Hoheit fchon 
mit ana geworben worden ift. v 


— 
Schwarzach; vi, 6 ie 
ee Be nn 


welchem fie unterhalb Neufra in die ix... eht. Ihr 
Lauf ift meiftens ftill und ruhig und beträgt —F * 
ſchluß der vielen Kruͤmmungen uͤber 4 Stunden. 

Schwarzach, die, ein Fluͤßchen im O. A. Ravends 
burg, faͤllt nach 6 ſtündigem Lauf bei Gutenfurt in die 
Schuſſen. 

Schwarzach, ein bei Gomadingen im O.A. Muͤn—⸗ 
fingen geftandener Weiler, ber wahrfceinlich im bdreißigs 
jährigen Krieg zerftört worden ift. . 

Schwarzach, vormalige Herrfhaft im D.Kr., f. 
Unter:-Schwarzad. 

Schwarzach, W. im D.Kr. O.A. Eaulgau, Fit. 
v. Saulgau, Schulth. eb. daf. E. 13 E. Auf der Höhe, 
welche das Schwarzachthal hegrenzt, ftebt fehr malerifch 
die Eleine Kirche: denn der Ort hatte früher feine eigene 
Pfarrei. In dem Stirchlein befindet fich ein Gemälde, 
weiches den heil. Meinrad neben feinen Moͤrdern darftellt. 
Nahe dabei ftand einft ein Schloß, von dem noch Spuren 
vorhanden find, der Sage zufolge foll eben diefer Heilige 
auf demfelben geboren worben ſeyn und es fpäter in eine 
Klaufe verwandelt haben — Daß es jedoch eine adelige 
Familie gleichen Namens gab, unterliegt einem Zweifel; 
denn Glieder derfelben kommen häufig in alten Urkunden 
vor. Won diefer kam der Ort an den Hofpital der Stadt 
Saulgau und mit diefer an MWürtt. 

Schwarzachthal, das, zieht von Saulgau in nörbd- 
liber Richtung nah dem O. A. Riedlingen hin, wo es 
nah 3 Stunden bei Marbad) in dem großen Tonauried 
ausmiündet. 
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Schwarze Kocher, f. Kocher. 
— * H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Eiſenharz, Schutth. eb. daf. E. 4 E. 
warten. 9. in demſelben D.%., Fil. v. Rohr: 
. Schulth. ee a F 5 a Ei ee 
warzsenbach, der, entipringt ber dem 2 
—— im OA. Saulgau, läufr 5; Ya en 
weiber, wo er bei feinem Auge ein gmuͤhle treibt, 


—— bald dag, ein kleiner Bach, der zu Biberach 
Schi Ti. 

Schwarzenbach, W. im DiKr. O. A. Saulgau, 
Fil. v. Boms, Schulth. eb. daſ. E. 108 (wor. I ev.). 
Conrad v. Wartenberg ſchenkte 1291 dem deutſchen 
Drden ein Gut daſelbſt. Webrigens war der Ort ein 
Beitandtheil der Herrſchaft Friedberg, ftand aber nachher 
unter der Hoheit des Landvogtei-Amts Geigelbadı. 


Schwarzenbah, W. im D.Kr. O.A. Tettnang, 
Bil. v. Ober-Eſchach, D.U. Ravensburg, Schulth. in 
Liebenau. E. 72 k. Gehörte, unter Hoheit der Herr: 
Ihaft Zettnang, dem Kl. Weißenau und Weingarten. 


gi? Mar aid Pfw. im D.Kr. D.A. Wangen, 
Schulth. in Neu:Ravensburg. E. 89 & Wird fchon im 
9. Jahrhundert gefunden und gehörte zur Herrfihaft Neu: 
Ravensburg. 


Schwarzenberg, Pfd. im Sh.Kr. O. A. Freudens 
ftadbt. E. 117 ev. Revierförfterei. Liegt in dem fchöns 
ſten Theile des Murgthales. Sauerkleeialzfabrit und lebs 
bafter Holzhandel, Nahe bei dem Drte befinden fich die 
Ruinen des 1209 von einem Pfalzgrafen von Tübingen 
erbauten Thurmes Königswart. Uebrigens gehörte 
das Dertchen dem Kl. Reichenbad und Fam mit diefem 
an Württ. 

Schwarzenberg, D. mit ı Sägmühle im Sch. Kr. 
D.A. Neuenbürg, Fil v. Schömberg. E. 268 ev. Ges 

Örte zur Herrfchaft Liebenzell und kam mit diefer von 
aden an Württ. 
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Schwarzenbronn. ®. im 3.8r. D.U. Mergent: 
beim, Fit. v. Spielbah, O.A. Gerabronn , Schulth. in 
Blumweileri E. 103 ev. Liegt nicht fern von der 
baierifchen Grenze, gehörte zum Gebiete ber Reichsſtadt 
Rottenburg an der Zauber und kam 1810 von Baiern 
an Rürtt. 

Schwarzenhorb, ®. im J. Kr. DA. Grailsheim, 
Fit. v. Mariä: Kappel, Sculth. eb. daf. E. 37 e. 
Liegt am Ende eines Thales und kam mit Grailöheim an 
Württemberg. 

Schwarzenfteeg, Hs. im D.Kr. D.U. Navens⸗ 
burg, Fil. v Schmalegg, Schulth. eb. dal. E. 9 E. 

Schwarzenwang , 9. im I.Kr. O. A. Heidenheim, 
Fit. v. Sontheim an der Brenz, Schuith. eb. daf. : 
2 ev. Liegt in einer waldigen Gegend an der baierifchen 
Grenze und war früher ein der Familie v. Stein gehöris 
ges Rittergut. 

ODIEGTIERNELEN W. im J.Kr. O.A. Oehringen, 
Fil. v. Orendelſall, Schulth. in Wohlmuthshauſen. €. 
95 ev. Scheint ſtets zum letztgenannten Orte gehört zu 
haben. — Gutsherrih.: Fuͤrſt v. Hohenlohe: Deh: 
ringen. 

 Schwarzerhafen, 9. im D. Kr. ON. Wangen, 
Fil. v. Wangen, Schulth. in Deudelried. €. 10 k. 

Schwarzhäusle, H. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Fil. v. Bogenweiler, Schulth. eb. dal. E. 5k. 

Schwarzloch-Sägmühle, M. im Sch.Kr. D.N. 
Neuenbürg, il. v. Birkenfeid, Schulth. eb. dal. 

Schwarzwälder Eiach, bie; ſ. Eyadı. 

Schwarzwald, der, nad der Alp das zweite Haupt 
‚gebirge des Landes. Er zieht ſich auf der weftlichen 
Grenze des Landes von Süden nach Norden hin, gebört 
aber nur zur Hälfte an Württemberg und fann aub nur 
in diefer Beziehung hier befprochen werben. Ohne Zweifel 
bat er feinen Namen von den ſchwarzen Tannenwäldern, 
die fih an mancden Stellen no in ihrem gänzlichen Urs 
zuftande befinden. Gr erhebt ſich bei Bafel, durchzieht 
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einen Theil des Großherzogthums Baden, wo er feine 
böchften Punkte hat, "berührt die weftlihe Seite Würt: 
tembergs bei Schwenningen und Schramberg und erftredt 
fih von da in einer Yänge von etwa 24 Stunden über 
Freudenftadt, Altenfteig, Wildbad, Neuenbürg und Pforzs 
beim hinab, ziemlich in gleicher Zinie mit dem Rhein und 
den jenfeits hinziehenden Vogeſen. Man theilt ihn ges 
wöhnlih in den obern und untern Schwarzwald, und 
verfteht unter jenem die füdlihe, unter diefem die nörde 
lihe Hälfte. Die ganze Laͤnge des Gebirgs beträgt un: 
gefähr 40, feine mittlere Breite 10 Stunden. Seine 
bödften Punkte find kaum fehs Wochen des Satres frei 
von Schnee. Für die höchften Punkte auf dem württem= 
berg’ichen Theile des Schwarzwaldes gelten der Kniebis, 
und auf diefem der Koßbühl, fo wie der Kapens 
kopf, audh die Hornisgrinde genannt. Dieſer ift 
der hoͤchſte Punkt des Landes. Der Dreifürftenftein auf 
demfelben, die Grenze zwifchen Baden und Württemberg, 
ift 3550 Par. Fuß über der Meeresflähe. Unter bie 
höchften angebauten Orte gehört der Dobel. — Der vor» 
züglichfte Nahrungszweig der Einwohner befteht in Vieh— 
zuht und Holzhandel. Auch das Verfertigen von Uhren, 
befannt unter dem Namen Schwarzwälder: Uhren, bes 
fhäftigt viele Menichen. Un mehreren Stellen gibt es 
aud reichhaltige Bergwerke, in denen zum Theil ſeldſt 
Silbererze gefunden werden. An den füdlichen Abhängen, 
3: B. zu Roffenau, ift etwas Weinbau. Der Schwarz: 
wald ift reich an Naturfchönheiten, namentlich) das Murg—⸗ 
thal und das binter Freudenftadt beginnende, dem Grofih. 
Baden angehörige, Schappachthal. Das Gebirge befteht aus 
Granit und Gneis und aus rothem Sandftein und ift von 
einer Menge Zhäler und Waldfchluchten durchfurcht, die 
durch viele forellenreiche Flüßhen und Bäche belebt find. 

Schwarzwaldfreis, der, einer der vier Kreife des 
Königreihs. Er bilder ein nicht ganz zuſammenhaͤngendes 
Ganzes, denn die Parcelle Hohentwiel ift vom Baden'ſchen 
und ein Eleiner Theil des D.A. Reutlingen vom Hohen— 
sollern’fchen umgeben, Gegen Norden grenzt ex an Baden, 
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gegen Norboften an den N.Kr., gegen Oſten an ben 
D.Kr. und die Kürftentyümer Hohenzollern, gegen € liden 
und Weften endlich an Faden. Der Kreis entbält die 17 
Dberämter: Balingen, Calw , Freudenſtadt, Herrenberg, 
Horb, Nago!d, Neuenbürg. Nürtingen, Oberndorf, Reuts 
lingen, Rottenburg, Rottweil, Spaichingen, Sulz, Züs 
bingen, Tuttlingen und Urah. Sein Flächeninhalt in 
D.Meilen beträgt: 870. — Einwohner im Ganzen: 
439,568, naͤmlich: 318,333 ev. — 119,416 E. — 15 
von eig. Conf. und 1804 Juden. — Gemeinden: 514. 
(1. Cl. 3. — 2. ©. 102. — 3. El. 409.) Wohnplaͤtze 
zufammen : 1617 und zwar: Etäbte: 37. — Pfarrbörfer: 
305 (wor. aı m. M.G.). — Dörfer: 167 (wor. 2 m. 
M.G.). — Pfarrweiler: 4. — Weiler: 275. — Höfe: 
242 und einzelne Mohnfise: 587. — Für den Landſtand 
erwwäblte Abgeordnete der Nitterihaft: Freiherr Georg 
Cotta v. Cottendorfz — Freiherr Garlv. Gülts 
Lingen, Eönigl. Rittmeifter und Erb: Kämmerer; — 
Freiherr Mar v. Ow, Eönigl. Reg.:Rath und kaiſerl. öftr. 
Kämmerer. 

Schwedi, MR. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fil. von 
Mariabrunn, Schulth. in Oberdorf. €. 12 k. Am Ein: 
fluß der Schuffen in den Boden'ee. Der Ort gehörte zur 
Herrichaft Argen. 

Schwedistobel, 88. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Fil. v. Kappel, Schulth. eb. daf. €. 7. 

Schwefelhütte, ®. im J.Kr. D.U. Welzheim, 
Si. v. Lorh, Schulth. eb. daf. E. ı1 ev. Der Name 
weist auf die Entftehungsart des Oertchens, das ftets zu 
Lorch gehörte, bin. 

Schweighauſen, W. im J.Kr. O.A. Ellwangen, 
Fit. v. Jagstzell, Schulth. eb. daf. E. 24 k. Gehörte 
zu Ellwangen. 

Schweighofen , ein längft abgegangener Ort, der 
bei ulm, an der Donau, ftand. _ 

Schweinbächle, das, ein Eleines Waſſer, weldes 
bei Ober-Reichenbach im D.A. Calw entfpringt und bei 
Pirihau in die Nagold fällt. 
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Schweinberg, ®. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Sit. v. Karfee, Schulth. in Vogt. E. 30 k. Die Lane 
beöhoheit ftand Waldburg-Wolfegg zu. 

Schweindorf, -Pfd. im J. Kr. O.A. Neresheim. 
€. 317 (wor. 5 E, Fil. v. Köfingen). Gehörte der Stadt 
Nördlingen, kam mit diefer an Baiern, und 1810 mit 
Deblingen und Mörtingerhöfen an Württemberg. 

Schweinenbah, B. im D.Kr. O.A. Wangen, 
Bil. v. Isny, Schulth in Neu-Trauchburg. E. 35 k. 
Gehoͤrte ſtets zum letztgenannten Orte. utsherrſchaft 
wie dort. 

Schweinhauſen, vormalige Herrſchaft ſ. hienach. 

Schweinhauſen, Pfd. im D Kr. O.A. Waldſee. 
Koͤnigl. fuͤrſtl. Waldburg-Wolfegg'ſchen Amts Schloß Wald⸗ 
fee. €. 228 k. Liegt an der Landſtraße nach Waldſee, 
in der Naͤhe der Riß. Alte Kirche, die Pfarrei wurde 
1807 errichtet. Auf einem nahen Berge ſtand eine Burg, 
der Sig der Herren v. Schweinhauſen. Von ihnen ere 
warb fie Kaifer Friedrich I. Als König Philipp mit 
feinee Gemahlin Irene Italien verließ, brachte er dieſe 
hierher. Später kam fie an die Herren v. Waldſee und 
— durch mehrere Hände — 1520 an die Truchſeſſen v. 
Waldburg. Von da an gehörte diefe Herrfhaft zur 
Srafihaft Waldfe. Es war eine reichsftändifhe Be: 
figung. — Gutsherrſch. daher noch Fürftv. Waldburg« 
Wolfegg:Waldfee. 


—— der, entſpringt bei dem Weiler 
Baach im O.A. Schorndorf, geht durch Schnaith und 
Beutelsbach, und fällt Groß-Heppach gegenüber in die Rems. 
Schweizerhalde, 9. im I.Kr. D.A. Gaildorf, 
Fil. v. Eutendorf, Schulth. eb. daf. E. 8 ev. 
Schweizerhof, 9. im N.Kr. O. A. NRedarfulm, 
Bil. v. Kocerfteinsfeld, Schulth. eb. daſ. E. 5 ev. 
Schweizerhof, W. im N.Kr. O. A. Weinsberg. 
Kil. v. Maienfes, Schulth. in Brettab. E. 35 ev- 


Gebörte zur Herrfhaft Maienfels; Gutsherrfhaft daher 
noch wie dort. 
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meizerhof, H. im J.Kr. O.A. Ellwangen, Bil. 
p un Schulth. in Ellenberg. E. 5 ev. Heißt 
auh Hirſchhof. 
Schweizerland, H. im D.Kr. O. A. Waldſee, Fil. 
v. Eberhardszell, Schulth. eb. daf. 
Schweizermühle, M. im N.Kr. D.U. Leonberg, 
Fil v. Eltingen, Schulth. eb. dal. E. 4 ev. 
Schwemme, W. im D.Kr. O. A. Saulgau, Bil. 
v. Renbardsweiler, Schulth. in Geigelbah. ©. 21 E. 
Der Ort aub „auf der Schwemme“ genannt, liegt ziems 
lich hoch und gehörte zu dem Landvogtei-Amte Geigelbad). 
hwende, W. im D.Kr. O.A. Waldfee, Fil. v. 
Unter-Schwarzah, Sculth. eb. daf. E. 25 k. Scheint 
zur Herrfhaft Schwarzady gehört zu haben. 
Schwenden, W. im D.Kr. DU. Wangen, il. v. 
Ratzenried, Schulth. eb. dal. E. a2 k. Gehörte ſtets 
zum legtgenannten Orte. Gutsherrfh.: Graf v.Berok 
dingen. 
Schwenden, ®. m. 3 einz. H. im D.Kr. O. A. 
Wangen, Fil. v. Rohrdorf, Schulth. eb. dal. E. 45 k. 
Gehörte zur Graffchaft Scheer: TZrauhburg; daher noch 
Gutsberrfh.: Fürft v. Waldburgsdeil-Zraudburg. 
Schwender, 9. im D.Kr. O A. Wangen, Zil. v. 
Ratzenried, Schulth. eb. dal. E. 9 k. . 
Schwendi, Pfd. m. M.G. und 1 einz. Wohnf. im 
D.Kr. O. A. Wiblingen. E. 866 (wor. 7 ev. Bil. v. 
Wain). — Liegt an der Roth und hat ein Schloß, wels 
ches dag Stammhaus der Familie gleichen Namens war. 
Bedeutende Brauerei. Nach dem Ausfterben der Familie 
v. Schwendi ums 3. 1700 kam die Eleine Herrfhaft 
Schwendi an den Fürften dv. Dettingen s Spielberg und 
1806 unter württ. Hoheit. Sie war übrigens nicht 
reichdunmittelbar , fondern bis dahin der Ritterſchaft eins 
verleibt. — Gutsherrfh.: Freiherr v. Suͤskind in 
Augsburg 
Schwendi, oder auf der Schwenbi, ift der alte 
Name des Bezirkes um Bligenreute und Wolpertfchwende 
O.A. Ravensburg. Ä 
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Schwenningen, Pfd. m. M.G. im Sk fr. D.X. 
Zuftlingen. E. 3726 (wor. 2 £) Sitz eines Haft: 
Amtes. Liegt an der Grenze des Pandes gegen Baden. 
Die Einwohner find zum Theil Handwerker, befonders 
Schuhmader, welche die Märkte beziehen, und Uhrmacher, 
welhe hölzerne und mefjingene Uhren verfertigen, bie 
unter dem Namen der Schwarzwälder Uhren bekannt find 
und damit Handel treiben. Ge wird aber auch ziemlich 
bedeutender Ackerbau und Fruchthandel getrieben, und die 
hieſigen Sruchtmärkte find von Bedeutung. Die Frauen 
beihäftigen fich mit Arbeiten von Zloretfeide. Schon 797 
war es ein bedeutender Ort in der Bertholdsbaar. Im 
3. 1300 findet man die Grafen von Fürftenberg im Be- 
fige des Drtes, welche im 3. 1392 die Ritter v. Falken» 
ftein damit belehnten. Nach andern Nachrichten waren 
die Grafen v. Helfenftein die Lehensherrn. Die v. Kal: 
kenftein verkauften den Ort 1444 an Württ. Damals 
wird der obern und der untern Kirche zu Schwenningen 
gedacht, denn der Drt beftand noch vor 400 Jahren aus 
2 Dörfern, die nun vereinigt find. Won demfelben fchrieben 
fih auch Ebdelleute, die, außer den von Falkenſtein, bier 
faßen. Auf dem Felde findet man noch an mandyen Orten 
verfallene Mauern und Spuren von Gebäuden, denn am 
11. Februar 1633 ift das Dorf von den Pillingern ab: 
gebrannt worden. Auch im 3. 1772 brannten 53 Ge: 
bäude ab. Unweit Schwenningen entfteht der Nedar, 
deiien Quelle bei feinem Ablauf kaum einen Zoll tief und 
einen halben Zoll breit ift; doch wird diefe bald fo ver— 
ſtaͤrkt, daß fie nach einem Laufe von ungefähr 1500 
Schritten eine Mühle treiben Eann. Unweit diefer Quelle 
ift aud ein fehr ergiebiger Zorfftich und find dabei die 
Spuren eines eingegangenen Bades, fo wie die feit 1823 
errichtete, mit der Saline Rottenmünfter vereinigte, Sa— 
line Wilhelmspall. 

Schwenningen, W. im 3.Kr. D.X. Ellwangen, 
Fil. v. Neuter, Schulth. in Schwabsberg. €. 149 k. 
Gehörte zu Ellwangen, das das Oertchen mit dem leßt: 
genannten Drte erworben zu haben fcheint. 
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Schwerzloch, ſ. Shwärzlod. 

Schwieberdingen, Pfd. im N.Kr. O.A. Lud— 
wigsburg. E. 1344 (wor. 3 k.). Poſt. Liegt an einem 
Huͤgel, an der Glems und der Straße nad Vaihingen. 
Alte Pfarrei. Der Ort bat ein Scwlößchen mit hübfchen 
Gartenanlagen; König Friedrih bracte dafelbft einige 
Zeit als Prinz zu. In der fchönen Kirche befinden fich 
einige Grabmäler der Herren von Nippenburg, unter 
welchen fogar eines von Alabafter ift. Die Herren von 
Nippenbug waren in früheren Zeiten Mitbefiger ber 
Grundherrfhaft von Schwieberdingen. Die Hoheit aber 
kam obne Zweifel ſchon mit Markgröningen, zu beffen 
Amt der Ort bis 1806 gehörte, an Württ. Auf der 
Höhe zwiſchen bier und Enzweihingen hat man eine fehr 
Schöne Ausficht. 

Schwinders, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. 
v. Eglofs, Schulth. eb. dal. E. 10 £. 

Schwippbach, der, entipringt bei Sindelfingen, er= 
hält einen Zufluß durch den Weiber bei Böblingen, und 
geht durch Dagersheim, Darmsheim und Döffingen der 
Würm zu. 

Schwöllbronn, D. im 3.8r. O. A. Oehringen, 
fürfttl. Hohentohe= Waldenburg = Bartenftein’ihen Amts 
Pfedelbah, Fil. v. Bisfeld, O.A. Weinsberg. E. 182 
ev. Das Dertchen ift durch gutbetriebenen Feldbau und 
Biehzucht wohlhabend. Es gebörte bis 1806 Hohenlohe, 
das 1494 und 1495 bie meiften grundherrlihen Rechte 
von dem Kl. Lichtenftern erfauft hat. — Gutsherrſch. 
daher noch Fürft v. Hohenlohe-Bartenſtein. 

Shwörzkirh, Pfw. im D.Kr. O.A. Ehingen, 
Schulth. in Niederhofen. E. 96 k. Bei dem Ort hat 
man elne herrliche Ausfiht; in und um denfelben find 
fhöne Obftgärten, auch wird bier der Hopfenbau ge= 
trieben. Die Pfarrkirche wurde 1822 erbaut. Im brei- 
Bigjährigen Kriege wurde Schwoͤrzkirch gang abgebrannt. 
Diefer fehr alte Ort gehörte erft den Grafen v. Berg 
und kam bann unter öfterreichifche, 1806 aber unter 
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württ. Hoheit. Die grundherrlihen Rechte gehören zum 
Rittergut Kleinlaupbeim. 

Sebaftiansfaul, W. im D.Kr. D.X. Leutkirch, 
Fl. dv. Oberzeil, Schulth. in Reichenbofen. €. 18 E. 
Gehörte ftets zu Oberzeil. Gutsherrichaft wie dort. 

Sebaftiansweiler, W. im Sch.Kr. O. A. Rottens 
burg, Fil. v. Mölfingen, Schulth. eb. daf. E. 41 ev. 
Diefer Eleine, an der Straße von Hechingen nah Tuͤ— 
bingen liegende, Weiler foll erft feit einigen und vierzig 
Jahren entftanden feyn. Sm Jahr 1790 baute nämlich 
Sebaftian, der Eohn des Edultheißen Streib von 
Belfen, die erſte Behaufung (MWirtkichaft zur Eonne), 
auf feinen Aedern dafeibft, und von tiefem führt der 
Ort den Namen. Bier befindet fich eine Schwefelquelie, 
mit befucter und gut eingerichteter Wade: Anftalt. 

Sehfelbah, W. im I.Kr. O.A. Mergentbeim, 
Fil. v Waldmannsbofen, Sculth. eb. dal. E. 134 (wor. 
1 8.). Liegt an ber baierifchen Grenze und bat eine Eleine 
Kirche. Das Derthen gehörte zum Rürftentbum Ansbach 
und kam 1810 von Baiern an Württ. — Gutsherrfc. : 
Graf v. Hatzfeld. 

Sehfelberg, D. im N.Kr. D.U. Padnang, Fit. 
v. Unter-Weiffab. E. 295 ev. Früher auh „Seffels 
berg.“ Der Ort kam mit Badtnang an Württ. 

Sechshöf, W. im Dr. O. 4. Wangen, Fil. v. 
Ratzenried, Schulth. eb. daſ. E. 31 E. Gebörte ſtets 
zum lestgenannten Orte; daher Gutsherrfhaft: Graf v. 
Beroldingen. 

Sechte oder Sehta, die, entfpringt bei Ihannhaus 
fen im D.%. Ellmangen, und geht über Schneidheim, Sechs 
—— und Bopfingen, wo fie ſich mit der Eger vet— 
einigt. 

Sechte Grund, der, fo heißt das von ber Sechte 
bewäflerte Thal. - 

Sechtenhaufen, Pfw. im I.Kr. O.A. Ellwangen, 
Schultyp. in Zipplingen. €. 134 k. Liegt im Cechte: 
grund und gehörte bis 1805 Dettingen-Wallerftein und 
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ber Neicheftadt Nördlingen gemeinfhaftlih. Im 3. 1806 
fam es ganz unter baierifhe und 1810 unter württ. Dos 
beit. — Gutsherrſch. theilweile: Fürft v. Dettingens 
Wallerftein. 

Seckach, die, ein Eieiner Fluß, welcher bei Troch— 
telfingen im Sigmaringenſchen entipringt, und unterhalb 
Maͤgerkingen in die Lauchart gebt. Er führt gute Fo— 
rellen und treibt zu Mäyerkingen einige Mühlen. 

Seckach, die, entfpringt bei Rofenberg, im Baden« 
Ihen, betritt unweit, NRoigheim die Grenze und ergießt 
fi) bei Moͤckmuͤhl in den Nedar. 

Seckachmühle, M. im Sch.Kr. O.A. Reutlingen, 
Fil. Wiägerkingen, Schulth. eh. dal. E. 4 ev. 

Seckachthal, ein Zweig des Lauchartthals, der fich 
von Zrochtelfingen im Hohenzollernſchen gegen Mägerkins 
gen herabzieht , anfangs äußerft anmuthig ift, gegen das 
Ende hin aber etwas fahl wird. 

Seckingerhof, DB. im Sch.Kr. D.U, Oberndorf, 
Sl. v. Schramberg, Schulth. eb. daf. 

Seckingermoos, H. im Sch.Kr. O.A. Rottweil, 
Bil. v. Dunningen, Schulth. eb. dal. E 1 £, 

Sederliß, ®. im Dr. O. A. Tettnang, Fil. v. 
Zhaldorf, Sculth. eb. dal. E. 19 & Gebörte, unter 
Hoheit der Landvogtei Schwaben, dem Ki. Weifenau. 


Sederndorf, ®. im 3.fr. O. A. Ellwangen, Fit. 
vd. Thannhaufen, Sculth. eb. dal. E. 25 k. Gehörte 
Dettingen: Spielberg, das noch Örundherr ift, und 
kam 1810 von Baiern an Württ. 


See, der blinde, ein ziemlich bedeutender Weiher 
im Dürmentinger Wald, O. A. Riedlingen. 


See, der wilde, liegt unmeit der Grenzen bes Lan⸗ 
bes gegen Baden auf einem Gebirge über der Enz, in 
einer Außerft wi!den und unmirthlichen Gegend. Er bat 
weder einen jihtbaren Zufuß, noch Ablauf; dod glaubt 
man, baß der Bach Nollwaffer aus ihm entftehe. Alle 
Fifche fterben in demfelben. In der Umgegend findet man 
beinahe nichts Lebendiges, ja nicht einmal Gewaͤchſe. 
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Zorferdbe und Moos ift das einzige, was feine Ufer um— 
gibt. Im Munde des Volkes leben wunderfame Mäbhr: 
chen von dem See. Bor vielen hundert Sahren bewobn: 
ten ihn Seefräulein,, welche den Dirtenfnaben wunderbare 
Lieder lehrten, mit ibnen liebfosten und jie dann unver: 
febens in die Tiefe binabzogen. Dft erfchienen fie nädıt- 
ih in den Waldhütten und fpannen ftillichweigend am 
Norden. Nun aber follen fchlimme Geifter in den Ziefen 
haufen, und wenn fi, was oft gefchehe, ein Spielmann 
in dem Grunde des Sees luſtig muficirend bei Nadıt hoͤ— 
ren lafje, foll immer ein Unglücd erfolgen. 

Seebah, Name mehrerer Eleiner Gewäfler, wovon 
wir folgende ausbeben: 

Seebach, der, entfpringt aus dem Koͤnigsecker-See, 
im O. A. Saulgau, läuft an Hoßkirch vorbei. über Ober: 
und Unter:Weiler, und gebt in die Oſtrach. 

Seebach, der, entipringt aus mehreren Quellen 
oberhalb Willmandingen, im D.A. Reutlingen, die von 
einem Müller in einen Weiher vereinigt wurden; gebt 
dann abwärts von der Mühle durch eine fchauerlihe Fel: 
fenihfucht und vereinigt fi mit der Steinlad. 

Seebach, der. entipringt bei Mesingen, im O. A. 
Urach, und fällt bei Reicheneck in den Reichenbach. 

Seebad, der, auh Seitelbac genannt, ent: 
Ipringt in dein Seerhal bei Seeburg im O X. Urach und 
ergießt fid) nach Eurzem Laufe in die Erms. 

Seebachmühle, M. im Sch.Kr. D.A. Reutlingen, 
Bil. v. Willmandingen, Schulth. eb. daſ. E. 3 ev. 

Seebachthal, das, hat von dem Seebad im D.X. 
Saulgau feinen Namen, und zieht fih von Hoßkirch nach 
Untermweiler bin, wo es im Oſtrachthal einmündet. Wei: 
tere Eleine Thaͤlchen dieſes Namens übergehen wir. 


Seebronn, Pfd. im Sch.Kr. DA. Rottenburg. 
E. 635 &. Der Drt liegt gegen das Nedarthal ſehr 
erhöht, und wird fchon zu dem fogenannten Gäu gerech— 
net. Ein bedeutender Nahrungszweig ber fehr wohlha— 
benden Einwohner ift treffliche Landwirthſchaft und der 
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Hopfenbau und die vortrefflihen Sandfteine , welche ba= 
feıbft in Menge gebrochen werben. Die Pfarrei wurde 
erft 1780 errichtet. Der Ort gehörte fchon im %. 1388 
zur Grafihaft Hohenberg; doch finden fih auch Edle v. 
Seebronn, vielleiht Wafallen derfelben. Einer befondern 
Ermähnung verdient : daß fidy nicht nur bier Eein Bettler 
b. findet, fondern auch feit der tbeuern ‚Zeit von 1816— 
1817 die Bettelei Auswärtiger ganz abgefhafft wurde; 
indem wöchentlih für die nahen, aͤrmern Ortichaften 
Brod, Mehl und Erdbirnen abgereiht werden. — Mit 
Kottenburg gelangte der Ort an Württ. 

Seebrükßenmühle, M. im N. Kr. O. A. Stutt: 
gart, Kil. von Steinenbronn, Schulth in Leinfelden. 
E. 5 ev. 

Seeburg, Pfd. mit ben zwei Thal: Mühlen im 
Sch.Kr. O. A. Urach. E. 298 (wor. 2 £.). Liegt an 
der Erms und der Randftraße nach Münfingen, in einer 
aͤußerſt malerifchen ganz ſchweizeriſchen Gegend, zwiſchen 
toben Felsbergen, hinter welchen die Haͤuſer zumsXheil 
verſteckt find. Die Einwohner haben nur wenig Aders 
iand, und find daber meiftens auf Leinenmweberei und 
Steinbruͤche befhräntt. Die bier gebrochenen Zufffteine 
find von vorzügliher Güte. Auch die im 3. 1820 ange: 
legte vortrefflihe, auf die Alp führende, Seeburger 
Steige ift den Gewerben bed Ortes fehr förderlich, da 
fie eine Hauptverbindungs-kinie mit den Donaugegenden 
ift. Ehemals war auch die Scheiterflößerei und das da: 
mit verbuntene Holzhauen nicht weniger unbedeutend. 
Seeburg hat feinen Namen und Urfprung von einer Burg, 
die bei dem Dorfe lag. Im 3. 773 hatte es bereits 
eine chriftliche Kirche, weldhe ein gewiffer Waido zu ſei— 
nem Seelenheile dem Klofter Lorſch (bei Worms) vergabre, 
Sene fehr alte Burg, deren Name auch fchon im 8ten 
Jahrhundert vorkommt, war eine der drei Veſten (Uradı, 
Wittlingen und Sceburg), welche allein nicht bezwungen 
wurden, als der Kaifer Heinrich VII. den Grafen Cber— 
hard von Württemberg 1311 mit Krieg überzog und ihn 
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aus dem Lande vertrieb. Sie ftand auf der Ede bes 
Burgbergs, auch Schlößlesberg genannt, und cin an dem⸗ 
felben auffteigender Felſen „der Sciößlesfels“, trug einen 
zu ber Veſte gehörigen Thurm. Im %. 1562 lag fie 
fhon in Trümmern. Gegenüber dem NYurgberg liegt der 
Kirchberg , auf deffen Eahler Spige die vorgedachre uralte 
Pfarrkirche Seeburg ftand. Die beiden Kirchen zu Witt: 
lingen und Gruorn fcheinen von ibr ausgegangen zu feyn, 
denn eine Steig, welche von Seeburg nah Gruorn führt, 
bat noch den Namen Pfaffenfteig, wahrſcheinlich weil 
der Geiftliche in die Kirche darüber zu geben pflegte. Der 
erfte Graf von Seeburg, deſſen Srwähnung gefciebt, 
war Wigmann von Seeburg, der um’s Jahr 1050 lebte, 
und eine Tochter des Herzogs Dtto Ill., Namens Gilela, 
zur Gattin hatte. Dann finden fi Mectild von S. 
1326, welche mehrere Güter an das Klofter Zwiefalten 
verkaufte, und Bertha oder Betha v ©. 1396, die ihre 
fammtlich ererbte Güter an. den Grafen Eberhard von 
Württemberg veräußerte. Die Hoheit über Burg und 
Herrſchaft Seeburg fcheint- übrigens zur Grafſchaft 
Urach oder Achalm gehört zu haben oder fräter an die— 
felbe gekommen und auf dieſe Weife an Württ. überge- 
gangen zu feyn. Denn fchon 1383 verichreiben fich die v. 
Seeburg als Unterthanen der Graffhaft Württemberg. 
Bald nah der Theilung von Württemberg im 3. 1442 
wurde Eberhard von Stein und 1485 Cberhard Spät 
mit Seeburg belehnt ; 1556 verkaufte Hans Ludwig Spät 
das Lehen, nämlih den Burgſtall Seeburg, mit den 
dazu gehörigen Gütern und Rechten, wieder an den Her: 
zog Chriſtoph. Der Ort wurde im dreißigjährigen Kriege 
fehr hart mitgenommen, und hatte in deffen Folge bis 


1739 feinen Pfarrer mehr. — Seeburg war einft gänzlich ' 


von Seen umgeben, und man Eennt noch die Spuren von 
den anfehnlihen Gemwäffern ; ter eine lag in dem Thale, 
das noch jest das Seethal heißt, der andere unterbalb 
des Ortes im Ermsthale, wo fich die Seewiefen befinden, 
und der dritte, der ſich am längften erhalten bat. im 
Fiſchburgthale. Diefer Iegtere, auch ber bodenlofe 
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See genannt, fell fich einft befonders weit in dem Thale 
hinauf erftrectt haben. 

Seeburger Höhlen, mehrere Höhlen bei dem 
Dorfe Seeburg, im D.X. Urach, die meiftend aus Vers 
anlafjung des Steinbrehens entftanden find, aber aus 
demfelben Grund auch häufig wieder verfchüttet werden. 

Seeburger Hof, ſ. Uhenhof. 

Seeburger Thal, das, eine Abtheilung bed Erms: 
thals, die fid von Urach aufwärts gegen das Dorf Sees 
burg binzicht und einen weit wilderen Character als bie 
übrigen Alpthaͤler hat. Es ift meiftens ſehr eng, fo daß 
faum bie Straße und neben ihr die Erms Raum baben. 
Seine Seitenwände find größtentheils mit Wäldern bedeckt. 

Seeden, H. im Dr. O.A. Waldſee, Fil. von 
Waltfee, Schulth. in Unter-Urbah. E. 6 E. 

Seedorf, Pfd. im Sch.Kr. O.A. Oberndorf. €. 
850 (wor. 2 ev.). Liegt an der Eihab und hat einen 
Zorfftih. Der Ort wird fchon im 3. 786 in Urkunden 
gefunden. Hier ‚befinden fih die Ruinen des Schloſſes 
der Herren von Seedorf, welche gegen Anfang des 17. 
Zahrbunderts ausftarben, worauf es, nebft dem Dorfe, 
den Grafen v. Zimmern zufiel, bie beide 1595 an bie 
Reichsftade Rottweil verkauften. Der Ort wurde 1311 
in einer Febde ganz abgebrannt. Im J. 1840 wurbe 
bier eine Schwefelquelle von reihem Gehalt entdedt. 

Seegarten, H. im J.Kr. O.A. Heidenheim, Til. 
dv. Königsbronn, Schulth. eb. dal. E. 5 ev 

Seegut, Schloß im N.Kr. O.A. Ludwigsburg, Fil. 
v Eglosheim, Schulth. eb. daſ. Steht als Königliche 
Domaine außer dem Gemeinde-Verband. ſ. Monrepoß. 

Seehalden, 9. im D.Kr. DA. Wangen, Fil. v. 
Enkenhofen, Schulth. in Shriftaghofen. €. 7 k. 

Seehaus, 98. im im N.Kr. O.A. Befigheim; f. 
Lauffen am Nedar. 

Seehaus, H. im R.Kr. O.A. Leonberg, Fil. v. 
Eltingen, Schulth. eb. dal. E. 4 ev. 
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Seehaus, Hs. im N.Kr. O.A. Maulbronn; f. 
Schleifhaͤusle. 


Seehaus, 9. im N. Kr. O.X. Neckarſulm, Fil. v. 
Widdern, Schulth. eb. daſ. E. 4 ev. 


Seehäusle, Hs. im J.Kr. O.A. Welzheim, Fil. 
v. Welzheim, Schulth. in Kaiſersbach. E. 2 ev. 

Seehof, H. im N.Kr. DA. Backnang, Fil. von 
PBadnang, Schulth. eb. daf. E. 13 ew. 

Seehof. H. im NKr. O.A. Nedarfulm, Fil. v. 
v. Züttlingen, Schulth. eb.daf. E. 21 (wor. 13 E. Fil. 
v. Kocerthürn). — Gutsherrfh.: Frh. v. Zroyff. 

Seehof, 9. im Sch.Kr. O. A. Sulz, ift mit fin 
gen verbunden. E. 3 ev 

Seehöfle, 9. im JKr. DA. Gaildorf, Fil. von 
Gſchwend, Schulth. in Altersberg. E. 14 ev. 

Seehölzle, ®. im J.Kr. O. A. Gaildorf, Fit. v. 
Debendorf, Schulth. in Ober-Roth. E. 24 ev. Gehörte 
zum Gebiete der Reichsftadt Hall. 

Seekirch, Pfd. im D.Kr: O.A. Riedlingen, E 
fuͤrſtl. Thurn und Zarisfhen Amts Buhau. E. 177 E 
Der Ort hat eine fchöne Lage, unter vielen Obftgärten, 
auf dem anfteigenden Geftade des Feder-Sees. Auf ei— 
nem Hügel, welcer ſich nördlid von der Kirche erhebt, 
foll in früheren Zeiten eine Burg geftanden haben. Sm 
5. 805 verfchenkten die auf der Burg Buflen wohnenden 
Grafen Wago und Chadolph die Kirche zu Seekirch dem 
Klofter St. Gallen. Bon jenen kam der Ort auf die 
Grafen v. Veringen, weldhe die d. Pflummern damit 
belehnten, die ihn 1407 dem Kl. Marchthal verkauften. 
Mit diefem theilte er nun deffn politifche Geſchicke. Im 
J. 1516 baute der Abt Johann v. Marchthal auf bie 
Stelle, wo er fih gewöhnlich aufhielt, ein neues Schlößs 
chen, das er „Burgftein‘“ nannte; die Bauern aber, ge: 
drücdt von der Laſt ſchwerer Dienftbarkeit, gaben ihm 
dagegen den Namen Fluchberg. Vor ungefähr 70 Jahren 
wurde das Schlößchen abgebrochen. — Gutsherrfch.: Fürft 
vd. Thurn u, Taxis. Ä 
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Seelach, W. im 3.4r. O.A. Gaildorf, Bil. von 
Gſchwend, Schulth. eb. daf. , E. 40 ev. Gebörte zur 
Herrihaft Limpurg. In der Richtung gegen Nardenheim 
liegt die alte Gerichtsftätte des vormaligen Eiehennzebner 
Gerichts, auf welcher man noch bie Löcher der ehemaligen 
Säulen von Galgen und Rad findet. 

Seelach, He. in demfelben D.Amt, Fil. v. Obeve 
Gröningen, Schuͤlth. in Unter-Öröningen. E. 12 ev. 

Seelabh, H. im J.Kr. O. A. Welzheim, Bil. von 
Rudersberg, Schulth. eb. daſ. E. 11 ev. 

Seelein, das, bei Donſtetten, im O.A. Urach, 
vertrocknet ſelbſt bei anhaltender Duͤrre nicht, und ge— 
währt den nahe gelegenen Ortſchaften, die häufigen Waſ— 
fermangel leiden, viele Vortbeile. 

Seelenhof, H. im D.&r. DA. Riedlingen, Bil. 
v. Kanzah, Sculth. eb. daf. E. 20 E. Zu dem Hofe, 
welcher an dem Federſee-Riede liegt, gehört das große 
Seelenhofer Torfried, mit einem berrfchaftlichen 
Torfſtiche, wo jährlich 700,000 Stüd ausgeftochen werden. 

Serelgenftadt, W. im J.Kr. O.A. Crailsheim, Fil. 
v. Leukershauſen, Schulth. in Mariaͤ-Kappel. E. 117 ev. 
Gehoͤrte zu Ansbach und kam mit Crailsheim an Wuͤrtt. 

Seemoos, W. im D.Kr. O.A. Tettnang, Bil. 
v. Friedrichshafen, Schulth. in Berg. €. 44 E. Am 
Bodenſee. Die Grundherrichaft gehörte den Kl. Weingar: 
ten und Löwentpal, die Hoheit aber der Landvogtei 
Schwaben. 

Seemühle, M. im N.Kr. DU. Badnang, Fil. 
dv. UntereMeiffah, Sculth. eb. daf. E. 4 ev. ! 

Seemühle, M. im N.Kr. O. A. Böblingen, Til. 
v. Sindelfingen, Schulth. eb. daf. 

Seemühle, M. im N.Kr. O.A. Gannftatt, Fil. 
vd. Stetten im Remsthal, Eculth. eb daſ. E. 4 ev. 
Dieſe Mahlmuͤhle hat ihren Namen von einem kleinen 
See oder Meiher, deren ſich noch zwei bei dem Orte 
befinden. 

Seemühle, M. im N.Kr. O.A. Vaihingen, Bil. 
v. Roßwag, Schulth. eb. E. 6 ev. 
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Seemühle, M. im N.Kr. DAX. Weinsberg, Fil. 
v. Loͤwenſtein, Schulth. eb. daf. E. 15 ev. 

Seemübhle, M. im J. Kr. O.A. Welzheim, Fit. v. 
Lorch, Schulth. eb. duf. E 8 ev. 

Seemühle, M. im D.Kr. D.A Geislingen, Fil. 
v. Geislingen, Schulth. eb. daſ. 

Seemübhle, M. im D.Kr. O A- um, il. von 
Langenau, Sculth. eb. daf. E. 8 ev. 

Seethal, das, gewöhnlih auh Seithal und Geis 
tel genannt, eine wilde, waldige Felsichluht, im D.X. 
Urach; es bildet mit dem Mühl: und Fifhburg: Thal die 
eigentliche Wurzel des Ermsthald. Es hat feinen Namen 
von einem See, ber fich ehemals bei dem Dorfe Seeburg 
im O.A. Urah befand, und von weldhem gegenwärtig 
noch Spuren vorhanden find: 

Seewald, DH. im D.fr., f. Friedrichshafen. 

Seewaffer, bad, auch Fiſchbach genannt, ent= 
fpringt auf der Höhe von Aglishardt, und geht durch 
den vormaligen Seeburger See in die Erms. 

Segelader, 98. im Sch.Kr. O. A. Oberndorf, Fil. 
v. Rötbenberg, Schulth. in Bach und Altenberg. E. 3 ev. 

Segelbah, W. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. 
dv. Wolpertsihwende, Schulth. eb. daf. E. a8 8. Ge 
hörte dem Hofpital der Stadt Ravensburg und kam mit 
diefer an Württ. 

Segen:Gottes:Fundgrube, ein früher reichhal: 
tiges, jest aber unbedeutendes Silber- und KRobald:Berg: 
werk, zwilhen Alt» und Neu:Bulah, im O.A. Calw. 

Segner, 9. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fil. von 
Bavendorf, Schulth. in Thaldorf. ©. 6 E. 

Seher, f. Frider und Seher. 

Sehningen, ift mit dem Dorf Boll, O.A. Goͤp⸗ 
pingen , verbunden. 

Seiboldsweiler, ®. im Zr. O.A. Welzheim, 
Fl. v. Welzheim, Sculth. eb. daſ. E. 22 ev. Gehoͤrte 
ſtets zur Stadt Welzheim. 

Seibottenberg, W. im J.Kr. O. A. Gerabronn, 
Fil. v. Michelbach an der Haide, Schulth. in Gaggſtadt. 


— 
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E. 105 ev. Hierzu gehört der Hegelbof. Gehörte zu 
Hohenlohe, Fam aber erft 1810 an Wuͤrtt. — Gute: 
herrich.: Kürft v. Hohenlohe: Kirchberg. 

Seibranz, Pf. im D.Kr. O. A. Leutkirch, k. fürftl. 
W.- Zeile Trauhburgfhen Amts Oberzeil. E. 254 k. 
Gebörte zur Graffhaft Zeil. Daber noch Gutsherrſch.: 
Fuͤrſt v. Waldburg-Zeil-Trauchburg. 

Seibranzer Oeſch, 12 Hfr. in denfelben Verhält: 
niſſen und zum erftgenannten Orte gehörig. E. 85 k. 

Seidelklingen, W. im J. Kr. O.A. Künzeldau, 
Fil. v. Jagstberg, Schulth. eb daſ. E. 83 k. Gehoͤrte 
ſtets zum letztgenannten Orte. — Gutsherrſch.: Fuͤrſt v. 
Hohenlohe-Jagstberg. 

Seidenhof, H. im N.Kr. D.X. Maulbronn, Fil. 
v. Maulbronn, Schutth. eb. daſ. E. 12 ev. 

Seifertshofen, ®. m. M.G. im J.Kr. O.A.“ 
Gaildorf, Fil. v. Eſchach, Schulth. in Frickenhofen. E. 
122 ev. Der Ort gehoͤrte zur Grafſchaft Limpurg. — 
Gutsherrſch.: die Grafen v. Püdler:timpurg. 

Geifriedsberg, f. Berg im D.Kr. D,X. Ras 
vensburg. 

Seiſſen, Pfd. im D.Kr. O.A. Blaubeuren. E. 
546 ev. Im hoher und freier Yage auf der Alp, ber 
dem Ziefen- und Aach-Thale. Die Kirche, weldhe mit 
einem beveftigten Kirchhofe verfehen ift, wurde 1651, 
der Kirhtburm 1558 neu erbaut. Neben einem ausge 
behnten Feldbau befchäftigen fich die Einwobner viel mit 
Weberei und Spinnerei. Der Ort wurde nebft der Kirche 
von den Grafen v. Rud dem neugeftifteten Kl. Blau— 
beuren geſchenkt und kam auf diefe Weiſe frühe unter 
württ. Hoheit. Auch fol es Edelleute, die fi) von dem 
Ort genannt, gegeben haben. Im 3ojährigen Kriege 
wurde er fammt der Kirche ganz eingeäfchert. 

Seitel und Seitthal, ſ. Seethat. 

Seitelbach, |. Seebad im D.N. Uradı. 

Seitingen, Pfd. im Sch Kr. O. A. Tuttlingen. E. 
820 (wor. I ev.). Liegt an der Elta und gehörte zur 
Derrjhaft Konzenberg, mit der er alle yolitifhen Schick— 
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fale theilte und 1806 an Württ. Fam. Der Ort war 
fhon im 3. 779 von Chriften bewohnt. Am 25. März 
1582 brannten 54 Gebäude ab. | 

Seitsberg, ®. im J.Kr. O.A. Aalen, Fil. von 
Hüttlingen, Schulth. eb. daf. E.74 (wor. 3 ew.). Ge— 
hörte zum Schloffe Niederalfingen, deffen grundherrliche 
Rechte der Staat kürzlich erworben hat. 

GSeißenthal, W. im Sch.Kr. O.A. Calw, il. v. 
Neu-Bulach, Schulth. in Alt:Bulah. €. 67 eo. War 
ftets mit dem lestgenannten Orte verbunden. 

Seltbach, der, ein Eieines, aber nach anhaltender 
Regenzeit wildes Waffer, das aus dem Zhaleinfchnitt bei 
der Burg Hohen:Urab herkommt und in die Erms geht. 

Seltenbach , der, entfpringt aus mehreren Quellen 
im Rommelsthal, D.A. Rottenburg, und ergießt fich bei 
Dbernau in den Nedar. 

Seltene, ®. im J. Kr. O. A. Mergentheim, Fit. 
v. Finſterlohr, Sculth. in Blummweiler. E. 20 ev. Liegt 
über der Zauber. Auf einer bervorragenden Bergſpitze 
befand fich ehemals das Stammhaus der adeligen Familie 
gleihen Namens, wovon noch bie Nuinen fichtbar find. 
Burg und Weiler Famen 1404 von den Burggrafen von 
Nürnberg an die NReichsftadt Rottenburg an ber Zauber 
und 1810 von Baiern an Württ. 

Semerfteig, ®. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. v. 
Chriſtatzhofen, Echultd. eb. daf. E. 30 E. Gehörte zur 
Graffchaft Zeil. — Gutsherrih.: Fürft v. Waldburg— 
Zeil:Zraudhburg. 

Semper, 9. im D.Kr. O.A. Ravensburg, Fil. 
dv. Ravensburg, Sculth. eb. daſ. &. 9 E. 

Senden, ®. im D.fr. D.%. Leutfirh, Fil. von 
Hauerz, Sculth. in Epindelwaag. E. 21 E. Gehoͤrte 
zum Gebiete der Abtei Noth. — Gutsherrih.: Graf v. 
Erbab:Wartemberg: Roth. 

Sengach, WB. im N.Kr. O X. Maulbronn, Fil. v. 
Enzberg, Echultb. eb. dal, E. 103 eo. ine vor 150 
Sahren angelegte Waldenfer-Golonie. 
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Senglingen, W. im D.Kr. D.X. Tettnang, Fil. 
von Ober-Eſchach, D.A. Ravenshurg, Schulth. in Lie 
benau. E. 458. Ueber dem Scuffenthal, an ber Lands 
firaße von Ravensburg nah Friedrihshafen. Gehörte, 
unter Hoheit der Herrihaft Tettnang, dem Kl Weißenau. 

Sennerbad, Hs im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Fl. v. Ravensburg, Schulth. eb. daf. E. 7 k. Liegt 
auf einer fanften Anhöhe, ift zweckmaͤßig eingerichtet und, 
als gegen rheumatifche, chroniſche u. a, Krankheiten bien« 
lich, fleißig beſucht. 

Senner’fches Landgut, im D.Kr. O.A. Ravens: 
burg, Fil. v. Ravensburg, Sculth. eb. daf. €. 3 £. 

Sennerwaldhof, 9. im Sch.Kr. O. A. Spaidin: 
gen, Kil. v. Haufen am Thann, Sculth. eb. daf. €. 
8 E. Liegt zwifchen dunkeln Wäldern des Gaisbühl und 
des Thanns. Ganz nahe bei dem Drte ftürzt fih ein 
Dach fchäumend in ein Becken herab. 

Sennhof, 9. im D.Kr. 9.4. Waldfee, Fil. von 
Schuſſenried, Schulth. eb. daf. E. 10 £, 

Senſen-Fabrik, W. im Sch.Kr. O. A. Neuenbürg, 
Til. v. Neuenbürg, Schulth. in Gräfenhaufen. €. 60 ev. 
Dieies nur !/, Stunde von Neuenbürg entfernte Dert— 
hen hat feine Eriftenz der großen Senfen:fabrif zu dans 
ten, wovon bei dem letztgedachten Orte die Rede war. 

Sengenberg, ®. im J.Kr. O.A. Ellwangen, Fit. 
v. Bühlerzell, Schulth. cb. daf. E. 62 f. Lırgt an ber 
Dühler und gehörte zu Ellwangen. 

Seppersburg, H im D.Kr. DA. Wangen, $il. 
v. Kißlegg, Schulth. in Sommersried. E- 7 £ 

Serah, W. im N. Kr. O. A. Eßlingen, Fil. von 
Eßlingen, Schulth. in Waͤldenbronn. E. 126 ev. Liegt 
auf einem Berge, in deſſen Nähe bie freiherrliche Fa—⸗ 
milie von Palm ein Schlößchen mit ſehr fchönen Gars 
teneAnlagen befigt. Der Ort gehörte zum Gebiete ber 
Reichsftadt Eflingen. 

‚Serres, D. im N. Kr. O.A. Maulbronn, il. v. 
Pinade. E. 212 (wor. ı &). Eine um’s 3. 1699 ans 
Belegte MWaldenfer:Golonie. 
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Sersheim, Pfd. im N.Kr. DA. Vaihingen. €. 
1088 (wor, 158). Der Ort. fchon im achten Jabrhun—⸗ 
dert vorflommend, mar einit ein fog. Ganerben:Ort mit 
alter Pfarrei und kam allmählig an Württ. Nac einer 
bandichriftlichen Chronit waren vor etwa 400 Jahren bie 
Derren an einander gerathen, das die „armen Leute‘ ent⸗ 
gelten mußten, indem fie von ihnen vom Pflug weg ges 
fangen und gefhäst wurden. Daher machten fie, um 
vor Ähnlichen Einfällen gefihert zu feyn, Gräben und 
Zäune um das Dorf, und als einer der Herren feinen 
Theil feil bot, kaufte ihn das Dorf an fih und ergab 
ihn dem Haus Württ. Noch 1523 hatte Württ. nur ıo 
(wohl eben diefen Theil), die andern 94,0 befaßen die v. 
Sachſenheim, Dachenhauſen und Schenken v. Winterftet: 
ten. Das legte Yo, wie es fcheint, Eaufte Württemberg 
1589 von den legtern. 

Sershof, B. im J. Kr. OU. Künzelsau, Fil. v. 
Mariah, Schulth. eb. dal. E. 35 k. Gehörte ftetd zum 
— Orte. Gutsherrſch. Fuͤrſt v. Loͤwenſtein— 

exthheim-Freudenberg. 

Setzingen, Pfd. im D.Kr. O.A. ulm. €. 398 ev. 
Liegt auf einer Niederung der Alp und ift alt. Be 
deutende Leinwandhandlung und viel Flachsbau. Der Pfar: 
rei. wird bereits im 3. 1328 gedadt. Der Ort gehörte 
sur Herrſchaft Alpe, mit der er fein Geſchick theilte, 
die Grundgerrfhaft zum Theil dem deutfchen Orden. 

Sibratshaus, H8 im D.Kr. O.X. Tettnang , Bil. 
dv. Kehlen, Schulth. in Unter: Meckenbeuren. 

Sibyllenloch,, das, eine merkwürdige Höhle am 
Teckberg. Sie ift von Waldgefträuh umgeben und kann 
nur mit großer Behutfamkeit beftiegen werden. Nach eis 
ner mäßigen Ziefe verengt fie fih, und man fieht ſich 
genöthigt, auf. dem Bauce weiter zu Eriehen. Wohin 
und wie weit fie führt, ift unergründet, wahrſcheinlich 
aufmwärtd gegen die Burg. Die Volksfage laͤßt fie zwei 
Stunden im Eingeweide des Berges forızieben bis nad) 
Gutenberg, und pflanzt an den Eingang einen großen 
Hund, den Wächter eines ungeheuern Schatzes. In dies 
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fer Höhle fol eine Sibylle als Prophetin und Here ge; 
baust haben; daher auch ihr Name. Auf einem feurts 
gen Wagen foll diefe in das Thal binabgefahren feyn ; 
auf der Stelle, über welhe der Wagen in die Ebene 
binabfuhr, verdorrt auch noch bis auf den heutigen Tag 
das Gras, und ein rother Strich zieht fich jedes Fruͤh⸗ 
jahr quer durch das Feld. 

„Sichertshaufen, W. im I.Kr. O.A. Gerabronn, 
Bil. v. Niederftetten, Schulth. eb. dal. E. 87 (wor. 
38. Fil. v. Ettenhauſen, O. A. Künzelsau). Feldbau 
‚und Viehzucht werben gut betrieben. Die Gapelle ftand 
Thon im J. 1334. Das Derthen gehörte Hohenlohe. 
Daher noh Gutsherrſchaft: Zürft v. Hohenlohe— 
Yagstberg. 

Sickenhauſen, D. im Sh.Kr. O.A. Tübingen, 
Bil. v. Degerfhlaht. E 457 ev. Gehörte den Pfalz: 
grafen v. Zübingen und fam mit Tübingen an Württ. 

ie Grundherrfhaft und das Dorfgericht wurde aber erft 
1444 von dem Reutlinger Bürger Hans Teufel erkauft. 


Siebeneih, W. im N Kr. O.A. Weinsberg, Fil. 
v. Schwabbah. E. 197 ev. Liegt an ber Landftraße 
nah Oehringen und gehörte zur Derrfchaft Weinsberg. 

Siebenfnie, ®. im N. Kr. O. A. Badnang, il. 
vd. Sulzbach an der Murr, Schulth. eb. daf. E. 109 ev. 
Gehörte zur Grafſchaft Lömwenftein. Daher noch Gutds 
berefch.: Fuͤrſt v. Lömwenftein = Wertheim: Freu. 
denberg. 

Siebenthäler, unter diefem Namen findet man 7 
Krümmungen des Katzenbachthals, bei dem Bade zu Nie: 
dernau, im O. A. Rottenburg. 

Sieber, 9. im D.Kr. O.A. Ravensburg, Fil. v. 
Boot, Schultb. eb. dal. E. 8k 

Siberatsreute, ®. im D.Kr. Q.A. Ravensburg, 
Fil. v. Waldburg, Schulth. eb. daf. E. 1198. "Kommt 
Ihon im 3. 866 vor und ftand unter Hoheit der Yands 
vogtei, W.:Wolfegg und des Ki. Weingarten, das ſchon 
im 3. 1100 bier Güter erwarb. 


“ 
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Siebersbah, W. im D.Kr. O. A. Badnang, Fit. 
v. Sulzbach an der Murr, Sculth. eb. dal. E. 159 ev. 
Gehörte zur Graffhaft Löwenftein. Daher Gutsherrſch. 
wie in Sulzbach. 

Siebersweiler,, W. im D.Kr. D.X. Wangen, $il. 
v. Eiſenharz, Schuith. eb. daf. E. aı E. Gehörte zur 
Grafihaft Zeil. Gutsherrfhaft daher noch: Fürft von 
Waldburg-Zeil-Trauchburg. 

Siebratshaus, W. im D.Kr. O.A. Tettnang, 
Fil. v. Kehlen, Schulth. in Unter-Meckenbeuren. E. 47 
k. An der Schuſſen und der Landſtraße nad) Friedrichs— 
hafen. Gehoͤrte zur Grafſchaft Tettnang. 

Siegburg, laͤngſt zerſtoͤrtes Bergſchloß zwiſchen Horb 
und Weitingen, welches die Stammburg der ausgeſtor— 
benen Kamilie gleihen Namens war. Benno von Sieg— 
burg lebte 1082. 

Siegelbach, W. im N. Kr. O.A. Nedarfulm, Fit. 
v. Moͤckmuͤhl, Schulth. eb. daf. E. 50 mw. War ftets 
mit Möcdtmühl verbunden. 

Siegelhaufen, W. im N.Kr. DO.U. Marbach, Fil. 
v. Bittenfed, D.A. Waiblingen, Sculth. in Marbadı. 
E. 60 ev, Diefes nun Kleine Oertchen war früher von 
Dedeutung und hatte fchon 1225 eine Kirche. Als Herr 
bes Dres erfcheint damals Berthold Graf von Beils 
ftein, und als Grundherr, der 1243 eine Schenkung von 
biefigen Gütern an das Stift Backnang machte, Friedrid) 
vd. Bonfeld. 

Siegelbof, W. im J.Kr. O. A. Künzelsau, Fil. 
v. DBelfenberg, Sculth. eb. dal. E. 36 (wor. 1 £.). 
Liegt auf einem Perge und gehörte der jegigen Gutsherr: 
Schaft: dem Fürften v. Hohenlohe=:tangenburg. 

Siegelsberg, W. im N.Kr. O. A. Backnang, Fil. 
v. Murrhardt, Schulth. eb. daf. E. 204 ev, War eine 
alte Befisung des Kl. Murrhardt. 

Siegenberg, ®. im D.Kr. O. A. Göppingen, Fil. 
v Reichenbach, Schulth. eb. daf. E. 20 w. 


Siegenbühl, 9. im 3.Kr. O. A. Aalen, Fil. v. 
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Abtsgmuͤnd, Sculth. in Hüttlingen. E. 13 k. Theilt 
fih in Ober- und Unter: Siegenbüht. 

Siegenwieden. H. im D.Kr. O.A. Waldfee, Fil. 
dv. Bergatreute, Schulth. eb. dal. €. 10 k. 

Sieglertshofen, ®. im J.Kr. O. A. Crailsheim, 
Fil. v. Stimpfach, Schulth. eb. dal. E. 90 k. Gehoͤrte 
ſeit 1604 zu Ellwangen. 

Siehdichfür, H. im Sch.Kr. O. A. Freudenſtadt, 
Bil. v. Baiersbronn, Schulth. ed. daſ. E. 12 ew. 

Sielmingen, ſ. Ober- u. Unter-Sielmingen. 

Sieſſen, ®. im D.Kr. O.A. Ravensburg, Fil. v. 
Haſenweiler, Sculth. eb. daf. E. 26 k. Gehoͤrte zum 
Kl. Weingarten, unter hoher Gerichtsbarkeit der Grafs 
ſchaft Heiligenberg. 

Sieſſen, Pfw. im D.Kr. D.N. Saulgau, Schulth. 
in Haid. E. 70 k. Fuͤrſtl. Thurn u Zaris’ihe Korft- 
Verwaltung. Ter ganze Weiler befkett cigentlih aus 
einem im 3 1803 aufgehobenen Auguftiner = Frauen: Alos 
fter, nebft den dazu gehörigen Gebäuden. Das Haupt: 
gebäude liegt hboh, am Rande eines gegen Saulgau fich 
ſenkenden Hügels und hat eine fhöne und weite Ausfidıt; 
das eigentlihe Klofter bildet ein regelmäßiges Viereck, 
und hat ein ichloßartiges Ausiehen; audh das Innere ift 
gut eingerichtet. In dem unterirdifhen Theile des Klo— 
fterd befindet fib ein Gewölbe, das den Nonnen zur 
Begräbnißftätte diente. Zu beiden Seiten deſſelben be— 
finden fich Eleine, backofenfoͤrmige Niſchen, in die jedesmal 
der Sarg eingemauert wurde. Neben dem Ktofter ftebt 
auh noh das alte Klofter; der Rau des neuen ward 
1716 begonnen und 1722 vollendet. Anfangs befand ſich 
das Klofter in der Stadt Saulgau, und zwar laut dem 
Stiftungsbricf fhon 1251. In diefem Jahre fchenkte ein 
gewiſſer Ritter Steinmar von Sieße den Schweftern ein 

aus, und 1259 Steinmar von Etrahlegg einen Hof zu 
üeffen. Won jener Beit an erbielt dad Klofter immer 
mehr Güter. Es ftand fammt feinen Befisungen unter 
Sriedberg’fcher Hoheit und Gerichtsbarkeit. Im 30jaͤhri⸗ 
gen Kriege wurde es hart mitgenommen, fo, baß es der 
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Commandant MWiderheld, Gegner der Katholilen, nicht 
nur wegen feiner großen Noth verfconte, fondern ihm 
fogar ein Almofen darreihen ließ. Im Jahr 1674 litt 
ed bedeutend durch einen Brand; 1688, 1703 und 1704 
wurde es von den Franzoien heimgeſucht, fo daß jih die 
Klofterfrauen auf die Flucht begeben ‚mußten. Grund 
berrfchaft wegen der Grafihaft Friedberg: Fürft von 
Zhurn und Zaris. 

Sieſſen, Pfw. im D.fr. O. A. Miblingen, Schulth. 
in Hoͤrenhauſen. ©. 6 E. 

Sieſſer Bach, der, entipringt bei dem Porfe 
gleihen Namens im D.A. Saulgau. und bildet nach 
feiner Vereinigung mit dem Kronriedbach, cine Daupts 
quelle der Schwarzadı. 


Siggen, Piw. im D.Kr. D.A. Wangen. €. 70 £. 

er Drt mit feinen Parcellen bildete eine der Ritter— 

ſchaft einver!eibte Herrfhaft, bat ein Echleß, wurde 

von dem Fuͤrſten v. Windifhgräg mit Eglofs (f. d. Art.) 

erworben, fam 1806 mit feinen 180 Einw. unter württ. 
Hoheit und gebört nun zur Standesherrfhaft Eglois. 

Siggen, 9. im D.fr. DU. Wangen, Fil. von 
ir aa O.A. Waldfee, Schulth. in Praßberg. €. 

Siggener Einöde, beftehend aus den Höfen Am— 
manshauies, Balthafes, Nägele am Wald und 
Pfeiffenmacer, gehört zum Pfw. Siagen, im DA. 
Mangen. 

Eiggenhaus, 9. im D.Kr. OU. Wangen, il. v. 
SUR: D.U. Ravensburg, Schulth. in Eggenreute. E. 
8.5 

Eiggenhaus, 9. im D.Kr. D.A. Wangen, Sil. 
e — O. A. Ravensburg, Schulth. in Paaͤrrich. 

— san 

Siggenweiler, W. im D.Kr. O.A. Tettnang, Fil. 
dv. Ober-Eiſenbach, Schulth. in Kaltenberg. E. 50 E. 
Gehoͤrte zur Herrſchaft Tettnang und wird ſchon im neunten 
Jahrhundert in Urkunden gefunden. 
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Sigglis, 9. im D.Kr. O.A Leutkirch, il. von 
Ihreny,. EC dulth. in Mooshaufen. E.7k. 

Sigisweiler, W. im J. Kr. O. A. Gerabronn, Fil. 

v. Schmalfelden, Schulth. in Schrotzberg. E. 117 ev. 
Die Grundherrſchaft war bi 1797 zwiſchen Ansbach und 
Hobenlobe getheilt. Nun fam fie ganz an legtered. Die 
Hoheit kam 1810 von Baiern an Württ. Gutsherric. 
noh Fürft v. Hohenlohe: Debringen. 

Siylingen, Pfd. m. M.G. im N.Kr. O. A. Nedar: 
fulm. &. 552 (wor 6 £.). Ein altwürttembergifcher Ort 
der mit Möcdmühl, zu deffen Amt er bis 1806 gehörte, 
erworben worden zu feyn ſcheint. 

Siglisberg, W. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. v. 
Haslach, O A. Tettnang, Schulth. in Pfaͤrrich. E. 36k. 

Siglishofen, B. im D.Kr O.A. — Fil. 
v. Kehien, Schulth. in Unter-Meckenbeuren. E. 33k. 
Liegt an der Schuffen und gehörte zur Herrſchaft Zermang 

Sigmanns, 9. im D.Kr. es * Wangen, Fil. v 
Wangen, Schulth. eb. daſ. E. 

Sigmarshofen, W. im ». — O.A. Ravensburg. 
Fil. v. Gruͤnkraut, Schulth. eb. daſ. E. 22 f. Mit 
einer Capelle. Stand unter Hoheit der Landvogtei Schwas 
ben und hatte ehemals eine noch nicht lange vollends ab= 
gebrochene Burg, auch Adel, der fih davon nannte und 
im 14. Jahrh. in Ravensburg bürgerlich niederließ. 

Eigwardwangen , Dfd. im Sch.Kr. OA. Sulz. 
E. 632 (wor. Fil. v. Bodingen). Geboͤrte zur 
Herrihaft Sulz — kam mit diefer an Wirtt. 

Sigratzhofen, W. im D.sr. O A. keutkirch, Fil. 
v. Waltershofen, Schulth. eb. daſ. E. 30 k. Gehoͤrte 
zur Herrſchaft Kißlegg und kam 1810 unter wuͤrtt. Dos 
heit — Gutsherrich.: Fuͤrſt . Waldburg-Wolfegg— 
Waldſee. 

Sigrinenſtein, ſ. Sirgenftein. 

Silberburg, die, ein weſtlich von Stuttgart auf 
einem Rebenhuͤgel liegendes Wirthſchaftsgebaͤud⸗ das 
ſchoͤne Garten-Anlagen und einen huͤbſchen Ballſaal ent⸗ 
hält und in neueſter Zeit von der Muſeums-Geſellſchaft 
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angekauft worden if. Der Garten, deſſen erſte Ein: 
richtung von einem der früheren Beſitzer, dem Prinzen 
von Zaris, herrührt, hat feinen Namen von dem Vater 
bes legten Eigenthuͤmers, der ihm zuerft feine gegens 
wärtige Beftimmung gegeben. Die Lage des Haufes, fo 
wie des Gartens, ift eine der anmuthigften und reizende 
ſten; heitere, lacende Umgebungen, gefunde, freie Luft 
und eine wirklich fchöne Ausfiht machten dieſen Plas zu 
einem befuchten Bergnügungs-Orte der Refidenz-Bewohner. 
— einer Reihe von Jahren wird hier gewoͤhnlich am 
— als am Todestage des Dichters, das Schillersfeſt 
gefeiert 
Silberhäusle, Hs. im J.Kr. O.A. Welzheim, 
Fil. v. Welzheim, Schulth. in Kaiſersbach. E. 28 ev. 

Sillenbuch, D. im N.Kr. O. A. Cannſtatt, Fil. 
v. Rohracker. E. 376 (wor. 1k.). In einem obſtreichen 
Thale, bekannt durch den guten daſelbſt verfertigten Birs 
nen= und UepfelsMoft. Mit Robrader fam es 1365 an 
Württemberg. In Rolge des Gefehts am Nedar am 
31. Juli 1796 zwifchen den Sranzofen und Deftreidyern, 
hatte es viel durch Plünderung zu leiden. 

Simis, H. im D.Kr. O.A. Waldfee, Fil. v. Eber⸗ 
hardszell, Schulth. eb. daſ. €. 7k. 

Simmerberg, W. im D.Kr. O.A. Wangen, Bil. 
v. Robrdorf, Schulth. in Groß - Hotzleute. E. 24 E 
Gehoͤrte zur Grafihaft Scheer. — Gutsherrſch. nod) Sürft 
v. Waldburg-Zeil-Trauchburg. 

. Eimmersfeld, in alten Urfunden „Sigmaröfeld“ 
genannt, Pfd. mit M.G. im Ed.Kr. O.A. Nagold. E. 
565 (wor. 2 £.). MRevierförfterei. Liegt auf einem hoben 
Gebirge des Schwarzwaldes, und gewährt eine fehr fchöne 
Ausfiht auf die Alp von Balingen bis Lohenftaufen. Der 
Ort gehörte zur Herrſchaft Altenfteig. 

Simmerts, 9. im D.Kr. O.A. Rn Fil. v. 
Bellamont, Schulth. in Rüramoos. €. 6 E 

Simmetshaufen, ®. im J. Kr. O. x. Gerabronn, 

il. v. Mulfingen, Schulth. in Herrenthierbach. Einw. 
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mit dem H. Gerolöhaufen 36 E. Liegt eben, kam 
1810 mit Gerabronn von Baiern an Württ. und ftand 
bis 1806 unter der Hoheit ber nunmehrigen Gutsherrfc. : 
des Fürften v. Hohenlohe-Waldenburg= Barten: 
ftein. 

Simmisweiler, W. im J.Kr. O.A. Neresheim, 
Bil. v. Unter:Riffingen, Sculth. in Waldhaufen. €. 
63 (wor. 7. ev. Bil. v. Bopfingen). Gehoͤrte zur Abtei 
Ellwangen und kam 1803 an Württ. 

Simmisweiler, ®. im D.Kr. D.X. Biberach, 
Fil. von Schönebürg, O.A. Wiblingen, Schulth. in 
Hürbel. E. 45 8. Ein Beftandtheil der Herrichaft Hürbet. 

Simmoßheim, Pfd. im Sh.Kr. DA. Galw, 
E. mit dem H. Büchelbronn 1020 (wor. 30 E. Kit. 
v. Weil die Stadt, O. A. Leonberg . Revierförfterei. 
Alte Pfarrei. Das Kl, Herrenalb erwarb von den Truch— 
fefien v. Walde 1431 und 1441 den Ort, wodurd er 
württ. wurde. Urfprünglich fcheint er zur Grafſchaft 
Calw gehört zu ıhaben, die wohl die oben Genannten, ihre 
Truchſeſſen, damit belchnt hatte. — Geburtsort des 
ob. Gottfried v. Bohnenberger (1765); Profeflor 
der Mathematit. Berühmt durch feine Schriften und 
Sharten, die er in Verbindung mit 3%. U. Amman 
berausgab. 

Simmringen, Pfd. im J. Kr. O.A. Mergentheim. 
E. ıı1 &. Liegt auf dem Gau in einer ſehr fruchtbaren 
Gegend, auf der Außerften nördlichen Grenze des Landes 
und gehörte zum Kt. Schönthal, mit dem der Ort an 
Wuͤrtt. kam. Die Pfarrei ift erft in neuefter Zeit errichtet 
worben. 

.. Simonsberg, ®. im I.Kr. D.X. Crailsheim, 
Sl. v. Elrichshaufen, Scuith. eb. daf. E. 35 ev. 

Simonsberg, W. im J.Kr. D.U. Dehringen, gi. 
v Unter-Steindah, Schulth. cb. daf. E. 12 w. e⸗ 
hörte bis 1806 der jetzigen Gutsherrſch.: dem Fuͤrſten v. 
Hohenlohe-Oehringen. 

II. 29 
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Eimprechtshaufen, D. im JKr. D.A. Kuͤn⸗ 
zelsau, Fit. v. Mulfingen. E. 295 &E — Gekhoͤrte unter 
die Hoheit der jegigen Gutsherrſch.: des Fürſten v. Ho— 
henlohe-Jagstberg. 

Sinabronn, W. im D.Kr O.A. Ulm, Fil. v. 
Lonſee, Schulth. in Holzhauſen. E. 104 ev. Liegt, von 
Waͤldern umgeben, uͤber dem Lonthal. Die Kirche hat 
pfarrliche Rechte. Hier ſtand ein 1820 abgebrochenes 
Schloͤßchen. Der Ort gehoͤrte zur Herrſchaft Alpeck und 
theilte mit dieſer ſeine Schickſale. 

Sindeldorf, Pfd. im J.Kr. O. A. Künzelsau. E. 
444 k. Gehoͤrte zu Salm-Krautheim und kam 1806 an 
Württemberg. 

Sindelfingen, St. im NKr. D.X. Boͤblingen. 
E. 3851 (wor. 4 k.). Siß eines Cameralamts und eines 
Amtsnotars. Liegt in einem Thale, nahe bei Böblingen. 
Die eigentlihe Stadt ift fehr Elein, und nur die Vor— 
ftädte gewähren ihr einiges Anfeben. Die Einwohnerzahl 
ift zu groß für die Markung. innen: und Baumwollen— 
Weberei wird ſtark, auch die Seidenweberei etwas, bes 
trieben. Die: fehenswerthe, im byzantinifchen Style er— 
baute, Et: Martinskirhe gebörte ehemals zu einem: 
Stifte, das Graf Adelbert von Calw nebft feiner Ge» 
mahlin im 11. Sahrhundert aus einer Burg in ein Be: 
nebictiner-Kllofter verwandelte. Doc bald darauf wurde- 
aus diefem ein Chorherrnftift. Die vorgedachte noch fte= 
bende Etifs:, nun Stadt-Kirche, wurde ums 3.1083 bis 
1110: von demfelben Adelbert erbaut. Die Vogtei über 
das Stift war durch Erbichaft vun den Grafen von Calw 
an die Pfalzgrafen von Tübingen gefommen, von denen 
dajjeibe viel zu leiden hatte, indem es dieſe mit Raub, 
Brand und andern Gewaltthaten- fchwer bedrängten; und 
erft nachdem Pfalzgraf Rudolph mit dem Bann belegt 
worden, entfagte ee der Vogtei. Aber auch jest hörten 
feine Plackereien noch nicht auf. Nach Gründung der 
Univerfität Zübingen im 3. 1477 verlegte Graf Eber= 
hard v. Wuͤrtt. das Stift nadı Tübingen, worauf er zu 
Sindelfingen. ein regulirtes Ghorherenftift anlegte, das 





451 


aber bald verfiel. Auch ein Barfüßersflofter beftand bier. 
Die Stadt hatte mohl dem Stifte ihre Entftehbung zu 
danken. Sie wurde 1284 mit Mauern umgeben. Durd 
Heirath Fam fofort die Stadt 1320 an Ulrich von Redys 
berg , deflen Sohn 1351 diefelbe theitd an die Grafen 
von Württemberg , theild an feinen Bruder Johann von 
MRechberg verkaufte. Nah dem Tode bes legteren fiel 
auch defien Antheil an Württemberg. Im 9. 1450 ers 
hielt die Stadt das Recht zu einem Wochen: und Jahre 
markt. Im J. 1609 raffte die Peft in 30 Wochen 400 
Menſchen hinweg. Unmweit Sindelfingen ift ein fehr bes 
deutender Torfſtich. Nicht ferne von der Stadt, auf 
einer Höhe über berfelben,, ftand einft eine Burg. Uebri— 
gend war Ginbelfingen bis 1806 der Sig eines eigenen 
Dberamtes und hatte befonderes Landſtandsrecht. — Ge: 
burtsort des von Gros (1765) Dr.; Seh. Rath; ju— 
ridifher Schriftfteller; längere Zeit Erzieher ded Königs 
Wilhem. 

Sindlingen, W. im Sch.Kr. O.A. Herrenberg, 
Fil. v. Ober-Jettingen, Schulth. eb. daſ. E. 46 ev. 
Hat guten Obſtbau und herrliche Anlagen mit einem 
Ihönen Schlößchen, fo wie vorzügliche Viehhaktung. Schon 
im 3. 1100 war das Kl. Hirſchau hier begütert. Das 
Dertchen gehörte den Pfalzgrafen von Zübingen, bie es 
wohl mit Herrenberg an Württ. verkauften. Mit der bier 
an der Straße gelegenen Burg belebnten die Grafen v. | 
MWürtt, im J. 1440 den Heinrich Grickler, der fie 1452 
an Dans v. Gültingen verkaufte. Noch 1553 befaßen bie 
v. Gültlingen das Schloßgut. Um’s Jahr 1640 erfaufte 
ein ſchwediſcher Oberfi:Tieutenant, Andreas von Bernardin, 
diefes But. Unter feinen Nachkommen ift Franzisca, Ges 
mahlin Serzog Garl’6, zu bemerken. Won der Fürftin 
von Colloredo-Mannsfeld, die in der Regel bier fih aufs 
bielt, fam das Gut unlängft an die Fönigl. Hofdomainen 
Kammer. Hier Iebte und farb audh (im J. 1819) der 
Bauer Michael Hahn, bekannt als Stifter ber weit 
verzweigten pietiftiihen Gemeinfhaft, ihm zu Ehren 
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„Mic elianer“ genannt. Die von ihm hinterlaffenen 
Schriften umfaffen 12 Bände. 

Sindringen, Städtchen im I Kr. O. A. Dehringen, 

gFeft Hohenlohe-Waldenburg-Bartenſtein'ſchen Amts: 

erichts Pfedelbach. E. mit der Ziegelhütte (9$.) 
923 (wor. 14 E. Fil. v. Berlihingen). Revierförfterei. 
Liegt in einem angenehmen Thale am Kocher und hat 
mehrere Mühlen. Guter Frucht- und Wein-Bau, und ein: 
trägliche Viehzucht. Ehemals gab es Herren v. Sindrin- 
den, von denen Conrad v. Sindringen im 14. Jahr: 
hundert lebte. Später gehörte der Ort Weinsberg, von 
den er durch Heinrath an Hohenlohe Fam, das fchon 
1517 im Befige war. Mit der alten Kirche foll ehemals 
ein Stift verbunden geweien feyn. Sindringen gegen: 
über fällt die Sall in den Kocher. — Gutsherrih.: Fürft 
v. HohenlohesBartenftein. 

Singenberg , 8. im D.Kr. DOM. Wangen, il. 
v. Amtzell, Schulth. in Pfärrih. €. 6 8. 

Sinningen, D. mit Werthe (58.) im D.Kr. 
O.A. Wiblingen, il. v. Kirchberg an der Iller, O.A. 
Biberach. E. 175 k. Liegt nicht ferne vom Sllerthale, 
war der Ritterfchaft einnerleibt und Fam 1806 an Württ. 
— Gutsherrſch.: wie zu Ober:Balzheim. 

Sinzenburg, W. im N. Kr. O. A. Marbah, Fit. 
v. Klein⸗Asbach, Schulth. eb. daf. E. 63 ev. Der Ort 
liegt auf einem Berge und ſcheint mit Groß-Bottwar er: 
worben worden zu feyn. 

Sirhingen, D. im Sh.Kr. O. A. urach, Fil. v. 
Upfingen. €. 140 ev. Liegt auf der Alp, an der Straße 
von Urach nach Zwiefalten. Der Ort gehörte zur Graf: 
Thaft Urah oder zu Achalm. Auch faßen hier die Edel: 
leute Blanfenhorn, die im Orte eine Burg batten. Durch 
benfelben zieht die Waſſerſcheide zwifchen Rh:in und Donau. 
Hier fteht ein Haus, von welhem deßwegen die Traufe 
der einen Seite des Daches in den Rhein und bie ber 
andern Seite in die Donau rinnt. 

Sirhinger Steigberg, liegt bei dem Orte glei: 
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chen Namens, und ift einer der Berge, bie das See— 
burger Thal bilden. 

Sirgenftein, der, auh Sigrinenftein genannt, 
ein hoher mächtiger Felſen auf der Grenze der Markung 
von Scelflingen, im O.A. Blaubeuren. Er foll ebemals 
ein Schloß getragen haben, das auf einigen alten Charten 
fogar noch als beftehend angegeben wird. Am Jahr 1809 
wollte daher aud ein franzöfilber Oberſt eine Abtbeilung 
Soldaten in bdemfelben einquartiren. Gegenwärtig befins 
bet ſich nicht mehr die geringfte Spur von Mauerwerk 
auf der Oberfläche des Sirgenſteins. 

Sirgenftein: Höhle. die, befindet ſich in dem 
Felſen gleihen Namens. dem Hoblenftein gegenüber. Sie 
öffnet fih am Fuße deſſelben gegen das Aacıthal, in einer 
Höhe von ungefähr 5 Schuh. Man gelangt zuerft in 
eine Grotte, durch welche ein gemwölbter Gang in eine 
zweite große Halle führt. Zropfftein-Geftalten, bie ſich 
aber weder durch Rorm noch Größe auszeichnen, finder 
man viele in ihrem Innern; ihr Be’ud) ift übrigens fehr 
beſchwerlich. 

Sirnau, H. im N.Kr. O.A. Eßlingen, Fil. von 
Deizisau, Schulth. eb. daf. E. 3 ev. Liegt am Neckar 
und hat viele und gute Felder, wie auch einen eigenen 
Wald. Im Jahr 1241 war Sirnau ein Dorf mit einem 
Auguſtiner-Nonnenkloſter, das von Kirchheim hierher wer= 
legt worden war. Wedrängt von habjühtigen Rittern 
der Umgegend, entichloffen fie fib, in der Stadt Eß: 
lingen fich niederzulaffen,, was aud 1292 geſchah. Die 
Schweſtern follen aber fo bunt gewirthfchaftet haben, daß 
fie 1525 ihr Befisthum an den Fofpital in Eßlingen vers 
kaufen mußten. In dbemfelben Jahr wurde ber Ort von 
ben Bauern abgebrannt, und hat nie wieter feine vorige 
Größe erlangt. 

Sittenhardt, ®. im J.Kr. O. A. Hall, Fit. von 
Weſtheim, Schulth. in Pibersfeid. E. 214 (wor, 1 E). 
Pevierförfterei. Liegt auf einer Anhöhe und hatte ein, 
bem deutſchen Orden gehöriges, Commenthureihaus. Der 
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Drt gehörte jedbuch zum Gebiete der Reichsſtadt Hall, und 
fam mit diefer an Württ. 

Sirenhof, 9. im J.ſr. O. A. Aalen, Fl. v. Ef: 
fingen, Schulth. eb. daf. E. 10 ev. 

Sirenhof, 9. im J. Kr. O. A. Grailsheim, Fit. v. 
Luftenau, Schulth. in Waldtbann. €. 9 k. 

Sirenmühle, M. im I Kr. DO.X. Crailsheim, Fit. 
v. Stimpfah, Shulth. in Weippertshofen. ©. 3 E. 

Sirenmühle, M. im D.Kr. DA. Um, $il. von 
Sangenau, Sculth. eb. daf| E. 3 ev. 


Söfflenshof, 9. im D.Kr. A.O. Wangen, Fit. 
v. Eifenbarz, Schulth. eb. dal. E.7 k. 

Söflingen, ehemalige Reichsabtei St. Clara-Ordens 
im D.Kr. (1. den näcftfolgenden Art.). Nachdem dafs 
felbe die Zerritorialhoheit über feine Befisungen erhalten 
hatte, trat es in die Reihe der unmittelbaren Reiches 
Elöfter, ‚mit Sig und Stimme auf den Reichs: und 
Kreis-Tagen ein. Zu Ende 1802 fiel es der Krone Baiern 
zu und wurde 1803 aufgehoben. Mit ulm Fam die Be: 
figung an Württ. Die Anzahl der Nonnen war unter 
einer Xebtiffin 32 mit 14 Schweftern. Die Befisungen 
beftanden in 3 Dörfern u. f. w. mit etwa 4000 Einw. 
und einem Einkommen von 65,000 Gulden. 


Söflingen, Pfd. im D.Kr. DO.X. Ulm. €. 1657. 
Nevierförfterei. An der Blau, aus dem vorm. Klofter 
(f. oben) und dem Dorf beftehend. Viel Gewerbe, Hunf« 
bau und ſtarker Gartenbau; ehemals auch Weinbau. 
Kunftmühle und Eifendrahtzug. Die Kirche, früher Klo— 
fterkicche, wurde im 3. 1693 neugebaut, die Pfarrei aber 
erft 1805 errichtet. Schon zu Carls des Großen Zeiten 
foll bier eine Kirche geftanden haben. Damals gehörte 
der Ort zu dem Eönigl. Kammergute. Im 13. Zahrh. 
waren die Grafen v. Dillingen im Befige deſſelben und 
hatten hier aud) eine Burg, auf der ſpaͤter Dienftteute 
von ihnen faßen, die fih vom dem Orte fchrieben. — Das 
Kiofter, ein Clariſſer Nonnenktofter, wurde 1258 von den 
Grafen dv. Dillingen geftiftet, beftand aber zuvor ſchon in 
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der Stadt Ulm. Cs bereicherte fih bald und erhielt 
wertbvolle Eaiferliche und päpftliche Privilegien. Dennod 
bildete fidh allmählig eine förmlihe Schirm > und Schuß: 
vogtei der Stadt Ulm über daſſelbe aus, und erft im 
J. 1773 kam ein Vergleich zu Stande, wodurch das 
Kloſter die Hoheit und Gerichtsharkeit über feine Be: 
figungen erhielt. Die Klofterfrauen behielten zwar immer 
die firengfte Regel ihres Ordens bei, aber doch entdeckte 
man bei der 1803 vorgenommenen Aufföfung des Kloſters 
einen großen Büſchel Jogenannter „Buhlbriefe,“ und bei 
einer Unterfuchung des Klofters im I. 1482 wurden viele 
Ronnen ſchwanger gefunden. — Dorf und Klofter wurden 
fowohl im 30jährigen Krieg, als 1796, 1800 und 1805 
ſchwer heimgefuht. Im October 1702 und im Mai 1703 
hatten ber Kurfürft Mar. Immanuel, im Auguft 1704 
der Herzog dv. Malborougb und im Det. 1805, vor der 
Eroberung Ulms, der Marihall Ney bier ihr Haupt— 
quartier. Der Ort wurde 1803 ber Krone Baiern un: 
terworfen, und war bis zum Uebergange an Württ, im 
$. 1810 der Sitz eines Landgerichts. — Geburtsort ber 
berühmten Künftler Georg Syrlin, Vater und Sohn 
(im 16. Jahrh.) und Franz Krauß (1705); Malere 
und Schülers Piazetto’s. - 

Söglingen, W. im D.Kr. O.A. ulm, Zil. von 
Altheim, Schulth. eb. daf. E. 27 ev. Der Ort war 
ehemals feiner guten Pferdezucht wegen berühmt, bie 
noch blüht, und ſcheint ſtets mit Altheim verbunden ge: 
wefen zu jeyn. 

Söhlbach, W. im N.Kr. O.A. Marbah, il. v. 
Beilftein, Schulth. eb. dal. E. 38 m. Das Oertchen 
war ftet3 mit Peilftein verbunden. 

Söhlbach, ſ. Ober- und unter-Soͤhlbach. 

Söhningen, W. im D Kr. DNA. Göppingen; ſ. 


oll. 

Söhnftetten, Pfd. im Ir. O.A. Heidenbeim. 
E. 991 (wor. 6 £.). Liegt am Anfang bes Stubenthals. 
Ein alter Ort. Schon 1125 gibt ber Stifter des Kl. 
Anhauſen alle feine Güter zu „Sinftetin« in daſſelbe. 
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Im %. 1333 waren die Graven v. Gravened hier be- 
gütert. Nach ihnen (1437) finden wir bie v. Zillentart 
im Befige der Ortsherrſchaft und grundherrlichen Rechte, 
welche fie 1507 dem Ki. Königsbronn verkauften. Im 
Mebrigen gehörte Söhnfletten zur Herrfchaft Heidenheim. 
Söldenhorn, W. im D.Kr. O. A. Waldfee, Fil. 
v. Eggmannsried, Echulth. in Unter-Schwarzah. €. 25 £. 
Gehörte zur Herrihaft Schwarzach. — Gutsherrfchaft : 
Fürft vo WalpburgsWolfegg-Waldfee. 
Söllboth, WB. im J.Kr. O.X. Gerabronn, Fit. v. 
Ober-Steinach, Schulth. in Bächlingen. E. 28 er. 
Liegt eben und hat einen ziemlich ftarfen Viebftand. Das 
Dertchen gehörte unter die Doheit der nunmebrigen Gutss 
berrich.: des Fürften v. Hohenhohe-Langenburg. 
-Sobhlberg, 9. im Sch.Kr. O. A. Freudenftadt, Fl. 
v. Baiersbronn, Schulth. eb. daf. E. 10 ev. 
Sohmsgut, 9. im D.Kr. zur O. Amts-Stadt Ra: 
vensburg gehörig. E. 2 E. 
Solbabh, 9. im D.fr. O.A. Ravensburg, Fil. 
v. Gornhofen, Sculth. in Srüntraut. E. 158. Ge 
hörte zum Gebiete des Kl. Weingarten. 
Solben, 9. im D.Kr. DA Waldſee, Fil. v. 
Unter-Schwarzah, Scultb. ed. dal. E. 16 k. 
Soldatenhäusle, Hs. im D.Kr. O.A. Biberach, 
Bil. v. Bellamont, Sculth. eb. daf. E 9 E. 
Solitude, Schi. im N.Kr. O. A. Yeonberg , Kit. v. 
Gerlingen, Eculth. eb. daf. E. 39 ev. NRevierförfterei. 
Königl. Domaine und Zagdfchloß. Liegt anderthalb Stunden 
von Stuttgart entfernt, auf einer waldigen Anhöhe, die 
gegen Nordoft den berrlichen Anblick eines Theils von 
dem fogenannten Unterland darbietet. Cine 3 Stunden 
lange Straße, wie das Ganze eine Schöpfung Herzog 
Carls, führt von hier aus in gerader Kinie nach Lud— 
wigsburg. Groß und fchön fteht das Schloß in der Mitte, 
während uuf beiden Seiten die Wirthſchafts- und Deco: 
nomie=däufer, zum Zheil in den Alleen verftedt, fih an 
das fürftlihe Gebäude anfchmiegen. Die Form des letz⸗ 
teren ift ein Oval, an welches fich zu beiden Seiten zwei 
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Pavillons anſchließen. Das Ganze umgibt ein Arkaden: 
bau, über-weldem fi eine breite Gallerie, befindet. Der 
Mittelbau des ES chlofles ift mit einer Kuppel nebft einem 
uten Fernrohr verferen, auf der man eine wahrhaft 
choͤne und ausgehreitete Fernſicht genießt. Das Innere 
des ES chloffes entfpricht auch dem Geſchmack des Aeußern ; 
befonders aber zeichnet fi) der in der Mitte befindliche 
Saal aus, welcher mit einem herrlichen Dedengemälde 
von Guibal geziert ift. Hinter dem Schloſſe fteht eine 
halbmondförmige Linie von Gebäuden und hinter diefen 
befand fich der ehemals mit fürftlihem Gelhmad ange: 
fegte Garten, den verſchiedene Lufthäufer, Statuen u. |. m. 
ſchmuͤckten. Der jest zu Stuttgart befindliche lange Stall 
wurde urfprünglich bier erbaut und Fam erft unter König 
Friedrich 1805 an feine jegige Stelle. Hinter dem Schloſſe 
ftand aud) ein Kleines Theater. Bon den vielen bier bes 
findlihen Gebäuden wurde ein Theil zu einem Hofpital 
eingerichtet , der fowohl zur Aufnahme für verwundete 
Krieger diente, ald auch hauptlaͤchlich bei’m Ausbruche 
epidemiſcher Krankheiten benügt ward. Namentlich in 
den J. 1794 u. f. war bier ein großes Lazareth für bie 
Defterreicher eingerichtet. Im Jahr 1814 befanden ſich 
in den Schloͤſſern zu Hornegg, Waldenbuh und Solitude 
gegen 13,000 kranke und verwundete Ruffen, welde bier 
forgfame Pflege genoffen. Im neueren Zeiten wird die 
Solitude wegen ihrer reinen und gefunden Luft des Som: 
mers häufig als Gurort befucht ; nun befindet fich daſelbſt 
auch eine Moiken-Cur-Anſtalt und eine Sommerwirth⸗ 
fhaft. — Femerfenswerth ift, daß bier bie Reſte einer 
römifchen Straße, welche in gerader Linie von Gannftatt 
über Eolitude nach Pforzbeim zog. entdeckt worden find. 

Herzog Garl, unter tem geräufchvollen Treiben feiner 
glänzenden Hofhaltungen nah einem Wechſel fonft felte: 
nerer Art fich fehnend, ließ in den Jahren 1763 bis 
1767 an diefem Orte, den man von fünf aus Einer Wurzel 
bervorgewachfenen Eihen Fuͤnf-Eichen nannte, ein 
Schloß erbauen. Mebr ald 800 Morgen Waldes wurden 
ausgerodet, um Plag zu einem Garten zu erhalten, ber 
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anfänglich nicht einen Tropfen Waſſers hatte. Tiefer 
große Garten, mir dem Schloſſe und den vielen anderen 
Gebäuden wurde in dem kurzen Zeitraume von 4 Jahren, 
von 1763 bis 1767 vollendet, wie die Infchrift am 
E chtoffe beurfundet: „Moderatore Carolo desertam So- 
litudinem labor improbus quadriennio vicit.“ Denn 
um bie Beftimmung bes Ortes anzudeuten, gab er ihm den 
Kamen Solitude (Einſamkeit). Tod, konnte fein raſtlos 
wirßender Geift diefen felbft auferlegten Zwang nur kurze 
Zeit dulden. Edler Drang nah Thätigkeit, und immer 
fteigendere Freude an der Verbreitung des Schönen und 
KRüslichen, brachten ihn auf den Gedanken, hier eine Ers 
ziehungssAnftalt zu gründen. Dieje wurde auch wirklich 
im Sabre 1770 unter dem Namen einer militairifchen 
Pflanzſchule eröffnet, war urfprünglich bloß den Söhnen 
armer eltern, befonders feiner Soldaten, beftimmt, und 
follte fih auf die Gartentunft, Zonkunft und Scuiptur 
befhränfen. Doch in kurzer Zeit genügten Carls hoch— 
fliegendem Geifte die gefteckten Grenzen nicht mehr. Die 
Fächer des Unterrichts wurden erweitert und der Herzog 
gab der Anftalt den Namen einer Militair = Academie, in 
die nun auch Söhne bemittelter Aeltern aus ben hoͤhern 
Ständen traten. Bei einer fo anfehnlichen Erweiterung 
ber Lehrfäher und der Vermehrung der Zöglinge mußte 
fih natürlih aud) das Pedürfniß einer Vergrößerung der 
Anftalt einftellen. Carl faßte daher den Entichluß , feine 
Ucademie nach Stuttgart zu verlegen, was er benn aud) 
1775 wirklich that. Won nun an blieb die Golitude eine 
Einfamkeit. Eine Zeit lang lag zwar ein Hufaren:Re« 
giment bdafelbft in Garnifon; aber bald war biefer praͤch— 
tige Luftfig ein Bild der Vergänglichkeit aller menfchlichen 
Schöpfungen. Ein ausgedehntes Gebäude, das aus einem 
Corps de Logis und vier langen Flügeln beftand’, nahm 
nun aber in Stuttgart über dröibundert Zöglinge mit 
ihren Borgelegten und Lehrern auf. Bald erhielt die 
Academie auch im Auslande einen folchen Ruf, daß Garl 
die Freude genoß, feine Pflanzichule unter den erften Er: 
ziehungs⸗Anſtalten genannt zu fehen, und Zöglinge aus 
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den meiften Ländern Europa's in feiner Schöpfung zu 
bilden. Die Zahl der Böglinge war von 1770 — 1793: 
1496 , die der Studierenden: 462, alfo im Ganzen: 
1958. Unter diefen waren Württemberger: 1004; Mömes 
pelgarbder: 63 , aus andern Theilen Frankreichs: 90, aus 
den öftreichfchen Staaten: 49, aus andern deutfchen Täns 
dern: 571, Schweizer: 68, Ruffen: 38, Polen: 19, 
Engländer: 22, Italiener: 9, Holländer: 4, Dänen: 3, 
Schweden: 2, Griehen: 2, DOftindier: 7, Weftindier: 5. 
— Kaiſer Sofeph II. fchenkte der Academie feine befondere 
Aufmerkſamkeit, und beehrte fie nicht nur 1777 mit 
einem Befuche, fondern ertheilte ihr auch 1781 den Namen 
und die Rechte einer Hochfchule für die drei Kacultäten, 
nämlich: der Rechtsgelehrfamkeit, der Arzneikunde und 
der Philofopbie Der Herzog hatte fo das hohe Ziel 
feiner Wünfche erreicht. Alle Zöglinge hingen auch mit 
einer Innigfeit und einer Liebe an dem freundlichsernften 
Herrfher, der den Sohn bes Handwerkers mit eben ber 
Sorgfalt behandelte, wie den ahnenreihen Edelmann: 
daß im ganzen Inſtitute nur ein hrübderliches und volle 
fommen gleihes Werhältniß herrſchte. Auf diefe Art 
baute auch Garl feinen Zöglingen leicht den Uebergang 
von der alten in die neuere Zeit, ein Schritt, der in 
manden Staaten fo ftörend auf alle bürgerlichen Wer: 
bältnifje einwirfte, in manchen fogar bis auf den beutie« 
gen Zag noch nicht geichehen ift. Achtung der Menſchen—⸗ 
rechte, Gleichheit vor dem Geſetz, ohne Vorurtheil des 
Standes, waren ed, die aus der hohen Sarlöfchule nicht 
bloß Gelehrte und Hünftler, fondern, was gewiß ungleich 
mehr ift, Menfchen hervorgehen madhten! In allen 
Staaten Europa’s find die Früchte verbreitet, welche jene 
Schöpfung erzeugte; Staatömänner, Krieger, Künftler jeder 
Art, Gelehrte und Dichter haben ihren Ruhm verherrlict. 
Wie dankbar feine Zöglinge an ihm hingen, bewies laut 
das Säcularfeft feiner Geburt, welches am 11. Februar 
1828 von mebr ald 200 berfelben zu Stuttgart gefeiert 
wurde, und feit der Zeit alljährlich von dem immer Heiner 
werbenbden Kreife berfelben als Erinnerungsfeft und Vers 
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einigungspunft der wenigen Uebriggebliebenen begangen wird, 
Bon ben vielen ausgezeichneten und berühmten Männern, 
welche theild aus dem Schooße der Academic felbft hervor: 
gingen, theils als Yehrer und Vorgefegte bei dem Inftitute 
angeftellt waren, mebrere bier namentlich aufgeführt zu 
finden, wird ben VBaterlandöfreunden gewiß angenehm feyn: 

Abeille, Goncertmeifter (Zondichter); v. Abel, Prä- 
lat (philofophifher E dhriftfteller); Armbrufter, Publi— 
ct; v. Autenrieth, Ganzer (Arzt); v. Brant, 
General; v. Euvier, Staatörath (B00l0g); v. Dans 
necder, Director (Bildhauer): Dietter, Hof: Mufikus 
(Zondichter); v. Duttenhofer, Oberft (Hypdraulifer) ; 
Eidenbenz, Hof-Muſikus (ZTonfeser); v. Efchens 
maier, SProfeflor (Philofoph); v. Frank, Mebicinal: 
rath; Graf v. franquemont, Staatsminifter und Ge— 
neral; Freiherr v. Gagern, Etaatsrath (Diplomat); 
v. Georgii, Präfident (juridifcher und publiciftifcher 
Schriftfteler); Haller, Scauipieler; 9. © A. v. 
Hartmann, Geh.-Rath (cameraliftifher Schriftfteller) ; 
Hartmann, Profeffor (Maler); Haug, Dofrath (Dich: 
ter); Heideloff, Profeffor (Decorationsmaler); v. 
Hetſch, Profeſſor (Vialer); v. Jäger, Leibmebicus; 
Keller, Decorationsmaler; v. Kerner, Geh :Rath u. 
General (Mineralog); v. Kielmaier,. Staatsrath (Na: 
turforfcher) ; v. Klein, Leibmedicus; v. Klein, Meb:: 
einalratb (Schriftſteller); v. Koch, Landfchaftsmaler; 
Freiherr v. der Lühe, Staatsminifter; Graf v. Man: 
delslohe, Staatsminifterr; Moll, Profeſſor (Mathre 
matifer); Morf, Miniaturmaler; de Mouftier, Ges 
fandter (Diplomat); v. Müller, Profeffor (Kupferftecher) ; 
Graf v. Normann-Ehrenfels, Staatsminifter; Rit— 
ter, Stadtratb (Dichter); v. Roͤſch, Oberſt (militäri- 
ſcher Scriftfteller); v. Scheffauer, Profeſſor (Bild: 
bauer); Friedrich v. Schiller; Schlotterbed, Ganz: 
teidirector (Iyriicher und dramatiſcher Dichter); Schw egs 
ter d. ä., Hofmuſikus (Zonfeser); Freiherr 9. Seeger, 
General (Hydrauliker; v. Seele, Galleries Tirector 
(Maler); v. Stodmaier, General; v. Theobald, 
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General (Scriftftcller); v. Ehouret, Profellor (Ma: 
Ier u. Architect; Kreiberr v. Vellnagel, Staats-Mi— 
nifter, Staats-Secretair; v. Wächter, Maler; Walz, 
Ober-Medicinal-Rath (Schriftfteler); Weberling, 
Schauſpielerz v. Weiffer, Staatsratb (cameraliftiicher 
Schriftfteler); Wertbes, Hofrath (belletriftifcher Schrift: 
fteller; Zumfteeg, Zondichter. 

Sommenbhardt, D. im Sh.Kr. O.A. Calw, Fil. 
dv. Zavelftein. E. 251 ev. Liegt hoch über ber Verei⸗ 
nigung der Teinach mit der Nagold. Das Doͤrfchen ge— 
hoͤrte bei deſſen Erwerbung zur Herrſchaft Zavelſtein, 
iſt aber urſpruͤnglich ein Beſitzthum der Grafen v. Calw 
geweſen, indem ſchon bei Stiftung das Kl. Hirſchau die 
feiben Güter dahin vergabten. 

Sommerberg, W. im J.Kr. O.A. Künzelsau, 
Fit. v. Steintirhen, Schulth eb. daf E.55eV. Geld: 
bau und Viehzucht find gut. Das Dertchen gehörte der 
jesigen Gutsherrſchaft: dem Fürften v. Hohenlohe» 
Kirchberg. 

Sommerhaufen oder Sommerhaus, 9. im 
a A. Biberach, Fit. v. Hürbel, Schulth. eb. dal. 


E. 4k. 

Sommerhof, ſ. Diemboth, im O. A. Gerabronn. 

Sommers, 9. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Bil. 
v. Karfee, Schultb. in Vogt. E. 4 E. 

Sommers, 9. im Dr. DNA. Waldſee, Fil. dv. 
Bergatreute, Schulth. eb. dal. E. 3 E. 

Sommers, 9. im D.Kr. DA. Wangen, gi. v. 
Karfee, O. A. Ravensburg-Schulth. in Eggenreute. E. 218. 

Sommersbach, W. m. 7 einz. H. im D. Kr. O.A. 
Wangen, Fil v. Beuren, Schulth. eb. daſ. E. 117 k. 
Liegt im Argenthale und gehörte zur Grafſchaft Zeil. 
Daher noch Gutsherrſch.: Fürft v. Waldburg-Zeil— 
Zraudburg. . 

Sommershalden, W. im D.Kr. O.A. Wangen, 
8. v. Leupolz, Sculth. in Scommersried. E. 18 E. 

Sommershof, H. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
f. oben Sommers. 
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Sommershub, H. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Zu. v. Bodnegg, Sculth. eb. daf. ©. 8 k. 

Sommersried, ®. im D.Kr. O.A. Wangen, 
Bil. v. Leupolz, zur Vogtei Kiflegg gehörig. E. 40 k. 
Der Ort war ftets ein Beftandtheil der Herrfhaft Kiß: 
legg. -- Gutöberrichaft: die Fürften v. Waldburg: 
Wolfegg:Waldfee u. Waldburg-Zeil-Wurzach. 

Sondelfingen, Pfd. im Sch.Kr. O.A. Urah. E. 
897 (wor. 4 k.). Liegt an dem kleinen Reichenbache, 
zwiichen der Alp und dem Nedar. Die Pfarrfirde, von 
1500 — 1502 erbaut, ſteht auf Tem Kirchberge und bat 
keinen Thurm. Die Felder haben meiftens einen flarfen 
lehmigten Boden, und find daber auch fchwer zu bauen. 
Deßwegen fucht die großentheils arme F ewötferung durd Tags 
löhnen in Keutlingen 2c. oder durch einen Kleinen Dandel 
ih zu ernähren. Der Ort gehörte zur Grafihaft Achalm 
oder Urach und kam mit diefer an Württ., das aud) 1609 
von den Gremlich die Grundherrfchaft vollends erwarb. 
Im 14. Jabrh. finden ſich auch Edelleute, die allem 
Anfcdeine nad im Orte faßen, intem fie von bemfelben fich 
ſchri ben. 

Sondelfinger Bach, ſ. Reichenbach. 

Sondelfinger Schwefelquelle, ebemals auch der 
Heilbrunnen und das Dintenloch genannt, ent— 
ſpringt nur einige Schritte hinter dem Dorfe. Sie bleibt 
ſich immer gleich, d. b. fie duͤnſtet fortwährend einen 
ſtarken Schwefelgerub aus. Mit den Quellen bei Reute 
lingen, Balingen und Sebaftiansweiler bat fie diefelben 
Beftandtheile. 

Sondelfinger Thal, das, wird von dem Reichens 
bad) bewäffert, und zieht ſich von Eondelfingen in ciner 
Länge von fünf Viertelftunden auf der Grenze ber Ober— 
ämter Urach und Tübingen gegen Mittelftadt hin, wo es 
im Nedarthal ausmündet. 

Sonderbuh, D. im D.Kr. O. A. Blaubeuren, f. 
Sunderbud. . 

Sonderbuch, D. im D.Kr. O. A. Münfingen, Fit. 
2. Bviefalten. E. 240 (wor. 4 ev.). Liegt am Abhange 
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des Gebirges gegen das Aachthal und hieß früher gleich 
falls Sunderbuh. Wormals hatte der Drt feine eigenen 
Edelleute, deren Schloß auf einem Hügel bei Sonderbud) 
ag, wo man noh Spuren davon findet. Won ibnen kam 
er an das Kl. Zwiefalten und mit diefem an Württ. 


Sondernach, D. im D.Kr. O.A. Ehingen, Fil. v. 
Mebrftetten. O. A. Münfingen. E. 98 ev. Liegt fehr abges 
fondert in einem engen, tiefen Zhaleinfchnitte, dad Sons 
dernaher-Thälchen genannt. Es entipringt bier eine 
ftarke, der Schmiechen zufließende Quelle, befondere Aach, 
daher auch wahrfcheinlich der Rame des Ortes Sondernad. 
Theis mit der Herrfhaft Neu: Eteußlingen , theils durdy 
beiondere Käufe kam er fchon frühe an Württemberg. 

Sondernader Bach, |. Sondernad. 


Sondernacher Thal, ein Seitenthat des Schmier 
chenthals; ſ. Sundernad. 

Sonne, W. im Sch.Kr. O.A Freudenſtadt, Kit. 
v. Baiersbronn, Schulth. eb. daſ. E. 16 ev. Liegt im 
Oberthale. 

Sonnenberg, H. im D. Kr. O. A. Waldſee, Fit. 
v. Unter-Swarzach, Schulth. in Dietmanns. €. 3 k. 

Sonnenfels, der, ein zum Roßberg gehoͤriger Fel— 
fen bei Dettingen im O. A. Urach, auf welddem man 
eine unvergleichliche Ausficht genießt. 

Sonnenftein, ein hoher Felfen zwiſchen Honau und 
Dberhaufen, im O. A. Reutlingen; f. Donau. 

Sonnhofen, ®. im Ffir. O. A. Künzelsau, Ril. 
9. Unter-Regenbach, O. A. Serabronn, Schulth. in Buchen⸗ 
bach. E. 61 E War ſtets mit dem letztgenannten Orte 
verbunden. — Gutsherrſchaft: theilweiſe die Freih. v. 
Stetten. 


Sonntagen, 9. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fit. 
v. Berg, Schulth. eb. daf. E. 10 &. 

Sonnthofen, f. Sonthofen. | 

Sontbergen, ®. im D Kr. O. A. Geislingen, Ril. 
v. Bräunisheim, Schulth. eb. daſ. E. 58 (wor. ı £.). 
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Liegt auf der hohen Atp und theilte alle feine politiichen 
Scidfale mit Bräuni — 


Sonthäuſer, H. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
* — O.A. Tettnang, — in Bodnegg. 

8 

Sontheim, Pfd. im N.Kr. O. A. Heilbronn. €. 
1014 (wor. 60 ev. Fil. v. Horkheim und 100 Juden mit 
Synagoge). Amtsnotar. Liegt am Nedar und an ber 
Landftraße nah Stuttgart. Hat eine hübfche Kirche, wie 
aud viele gute Käufer, und ift ein beliebter Vergnügungs: 
ort der Heilbronner. Ritter Albrecht v. Ebereberg ſchenkte 
1293 den Drt dem beutfchen Orden; jene Famitie hatte 
eine Burg bier, von der noch Ruinen fichtbar find. 
Außerhalb des Ortes fteht das ehemalige Commenthureis 
haus des deutfchen Ordens. Auf einem hohen Hügel 
gegen DOften befindet fi eine Capelle. Im Jahr 1793 
ftand bier, zwifhen Thalheim, Flein und Laufen die 
alliirte Armee in einem verfchanzten Lager, das die Frans 
zofen zwar befhoflen, aber nicht anzugreifen wagten. 
Im %. 1806 Eam der Ort unter württ. Hoheit. 


Sontheim, ® im D Kr. O.A. Ehingen, gil. v. 
Kirtbierlingen, Schulth. eb. dal. E. 85 k. Liegt an 
der Biberaher Straße und hatte früber feine eigenen 
—— die ſich von der Halden zu Sondheim« ſchrie— 
ben. Der Ort theilt ſeine fruͤhern und jetzigen Verhaͤlt⸗ 
niſſe mit Kirchbierlingen. Von einem ehemals im Dorfe 
geſtandenen Schloſſe findet ſich keine Spur mehr. — 
Gutsherrfh.: Fürſt v. Thurn und zu. 


Sontheim, H. im D.Kr. O.A. Walbfee, Kin v. 
Einthuͤrnenberg, Schulth. in Einthuͤrnen. E. 4 E 


Sontheim an der Brenz, Pfd. mit M.G. im g Kr. 
D.U. Heidenheim. E. 1167 ev. Liegt an der baiern'⸗ 
fhen Grenze und war Stammort einer Familie, die fich 
davon nannte, deren Burg jebodh laͤngſt ſchon ſpurlos 
verichwunden ift. Sm J. 1351 finden wir die Güßen von 
Stromberg hier begütert. Webrigens gehörte der Ort zur 
Herrfhaft Heidenheim. 


465 


Sontheim im Stubenthal, W. im J. Kr. O.A. 
Heidenheim, il. v. Steinheim am Aalbuch. E. 248 ev. 
Das Dertdhen war ein Bejisthbum bes Kl. Königsbronn 
und fam dur dieſes an Württ 

Sontheim, Pf. im D.Kr. DU. Münfingen. 
E. 496 ev. Liegt hoch und frei auf einem Hügel der 
Alp. Dbgleih das Feld ziemlih rauh ift, fo gehört 
deflen Tage dod) mit zu den befiern; allein die Landwirths 
ſchaft fteyt bier noch auf einer niedern Stufe. Auf der 
Viarfung befindet fic das merkwürdige Sontheimer Erb- 
Ich. Die Gegend bat viele Erdfälle, befonders in der 
fogenannten Au, jo wie im Dorfe felbft deren zwei. 
Sontheim foll vormals den Pfalzgrafen von Zübingen 
gehört haben, dann hHelfenfteinifc und hierauf württems 
bergifch geworden fern. Im %. 1349 waren die Grafen 

v. Werdenberg im Befige des Drtes. Die Gutsherrfchaft 
ftand 1349 den Herren v. Gundelfingen und 1351 ben 
Edeln v. Sontheim zu. die bier faßen. Südlih vom 
Dorfe, auf einem befonders vermarkten Bezirke, Hohen: 
rain genannt, findet man noch Spuren, weldye von einem 
daſelbſt geftandenen Scloffe herrühren dürften. | 

Sontheimer Erdloch, das, naͤchſt der Rebelhoͤhle 
die anfehnlichfte Höhle im Königreich, eine halbe Stunde 
von dem Dorfe Sontheim, O.A. Münfingen, entfernt, 
in dem obern Theil des Ziefenthals. Ihr Eingang be— 
findet ſich ungefähr auf dem dritten Theil der Höhe des 
Berges, und befteht in einer etwa 40 Fuß hoben und 
25 Fuß breiten Deffnung. Auf einem fteinigten Wege 
geht es nun ſehr fteil abwärts; je weiter man hinab 
tommt, je mehr nimmt die Höhe und Breite des Schluns 
des zu, und nad ungefähr 50 Schritten fieht man ſich 
in den Raum eines weiten Gewölbes verfegt, das gleich- 
fam die Vorhalle ber eigentlichen Höhle bildet, und in 
welches von oben herab noch einige matte Strahlen des 
Sonnenlichts fallen. Links und rechts öffnen fich zwei 
Kluͤfte, die aber bald in unzugänglicher Tiefe enden. 
Die Haupthöhle zieht fih nun nordweftlich durch einen 
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ungefähr 40 Schritt langen Bogengang bin, in welchem 
auch die feltfamften ZropffteinsGebilde beginnen. Etwa 
in der Mitte diefes Ganges gewahrt man in einer Sei: 
tenkluft die Geftalt eines Iauernden Bundes deſſen hohle 
Augen den Eingang in dieſe wundervolle Unterwelt zu 
bewachen ſcheinen. Am Ende des Ganges betritt man 
nun ein kleines, weſtlich ſich ziehendes, Gemach, das von 
den verſchiedenartigſten Geſtalten geziert wird. Eine 
ſchmale und niedrige Pforte, die gewaltſam durch die 
Felſenwand gebrochen zu ſeyn ſcheint, fuͤhrt nun in ein 
kleines, kellerartiges Gewoͤlbe. Jetzt ſteigt der Boden 
wieder bergan, und durch einen neuen Bogengang gelangt 
man in ein geraͤumiges, ſich weſtlich hinziehendes, Gemach, 
an deſſen Ende die Felſenmaſſen den Fortgang hemmen. 
Eine einzige ſchmale, gleichfalls nur ſchwer zu paſſirende, 
Pforte, fuͤhrt mittelſt eines ſehr beſchwerlichen Paſſes in 
das geraͤumigſte, aber ſchoͤnſte, Gemach der Höhle. Wie 
um den Wanderer freudig zu überrafchen, hat die Natur, 
wie ed Scheint, das Merkwürdigfte und Erhabenſte der 
Höhle bis hierher aufiparen wollen; denn mit ftillem 
Staunen verweilt er in ber Mitte diefer Halle, deren 
MWölbungen gleich einem Zempel in kühnen Bogen empor: 
fteigen , deflen feierlihe Stille durd nichts, als durch das 
Geräufh der herabfallenden Waffertropfen, die im Scheine 
der Lichter wie Diamanten glänzen, unterbroden wird. 
— Die ganze Länge der Höble beträgt 670 Kup. — 
Die Jugend der benachbarten Dörfer Sontheim und En— 
nabeuren feierte ehemals am Pfingftmontage ein Keft in 
diefer Höhle, mit Mufil, Tanz und Zehen, welches aber 
in neuern Zeiten abgekommen ift. 

Sonthof, H. im Sch.Kr. O. A. Rottweil, Fit. v. 
Zepfenhan, Schulth. eb. dal. E. 30 £. 

Sonthofen. W. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. v. 
Willeratzhofen, Schulth. in Herlatzhofen. E. 21k. 

Sophienberg, der, liegt bei dem Staͤdtchen Kirch— 


berg, im D.A. Gerabronn; auf demſelben find ſchoͤne 
Garten⸗Anlagen. 
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Sophienhof, H. im D.Kr. D.X. Leutkirch, Fil. 
v. Zhannheim, Schulth. eb. dal. ©. 3 E, 

Soppenbach, der, auh Saupadı, entfpringt bei 
bem Dollbof im D.X. Nieblingen, gebt von ba durch 
Heiligkreuzthal und bei Andelfingen in die Biber. 

Soppenthal, tas, auh Saup- und Heiligs 
kreuz-Tihal genannt, ein fchmales Wielenthälhen, das 
von dem Soppenbach bewäflert, über Heiligkreuzthal Hinz. 
läuft und ftill und einfam in den Waldungen vom Toll: 
hofe ſich verliert, 

Sorreite, H. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. v. 
Deuchelried, Schulth. eb. daſ. ©. 7 E. 

Sotzenhauſen, W. im D.Kr. O.A. Blaubeuren, 
* v. Schelklingen, Schulth. in Poppelau. E. 20k. 

eſteht aus zwei auf dem Hochſtraͤß gelegenen Hoͤfen, 

die mit dem Kloſter Urſpring 1806 an Württemberg 
kamen, und wird ſchon im 3. 760 genannt. 


Späten, 9. im D.Kr. O.A. Waldfee, Fil. von 
Reute, Scuith. eb. dal. €. 8 k. 


Spagenweiler, ®., ein Beftandtheil der Parcelle 
Armenmweiler. 


Spaihbühl, W. im J. Kr. O.A. Crailsheim, Fil. 
v. Gründelhardt, Schulth. eb. daf. E. 63 ev. Gehörte 
zum Gebiete der Reichsſtadt Hall. 

Spaichingen, D.X. im Sch. Kr. A.Meil.: 5. — 
€. 22,847 (ev. 1565. — k. 21,282). — Gemeinden: 
25 (2. El. 6. — 3. Et. 19), beftehend aus: 1 St. — 
23 Pfd. (wor. 3 mit MG.) — 1 D. — 9 W. — 
9 9. und 30 einz. Wohnſ. — Hat feinen großen Fluß, 
fondern nur einige größere Bäche. Die Seibenfpinnerei 
und neuerlich auch das Granatbohren befhäftigt in diefem 
O.A. eine Menge Kinder und alte, gebrechliche Perfonen ; 
auch Seidenweberei wird bier getrieben. Viehzucht ift 
der bedeutendfte Erbwerszweig. — Der Oberamts:Bezirk 
ift aus Beſtandtheilen der obern Grafſchaft Hobenberg, 
aus folchen des Klofters Rottenmünfter und mehrern ritter: 
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fhaftlihen Orten, die 1806 an Württ. fielen, zufam: 
mengefegt. Die meiften gebören dem unfructbaren Deus 
berge an. — Für den Landſtand erwählter Abgeordneter : 
Keller, Rector des Gymnaſiums in Rottweil. 


Spaichingen, Städthen im Sch.Kr. E 1682 
(wor. 44 ev.). Sitz der Dberamtöftellen eines Eatholi: 
hen Decanat: und eines Poſt-Amtes. Yiegt an der Prim, 
am Fuße des Dreifaltigkeitsberges, an der von Zübingen 
nah Zuttlingen führenden Randftraße, in dem fchönen 
Spaihinger Thal, und bat etwas Aderbau, aber be: 
deutende Viehzucht. Jener gewinnt namentlich auch durch 
den feit 1821 ziemlich beſuchten Fruchtmarkt. Baum: 
wollen: und Rloretfeidenfpinnerei, Halbſeidenwaarenfabri—⸗ 
fen. rüber war es Sig der Vogtei der Grafihaft Ober: 
Hobenberg, zu welcher es fammt dem größten Theile des 
Dberamtes auch gehörte. — In Urkunden fommt Spais 
hingen ſchon 791 als ein von Cbriften bewohnter Ort 
vor. 9m 3. 1381 kam es mit ber obern Grafſchaft 
Hohenberg (Dber:Hobenberg) durh Kauf an Defterreich 
und 1806 an Württemberg. Stadtreht Iheint der Ort 
in früberen Zeiten nicht gehabt zu baben. Noch 1799 
wird er als Marktflecken aufgeführt. In der Nähe liegt 
der 3025 Par. Fuß bohe, mit einer fhönen Wallfahrts— 
Kirche veriehene, vorgedadhte Dreifaltigfeitsberg. 

Spaichinger Thal, liegt im O. A. gleihen Na: 
mens und gehört mit zu den intereffanteren Thälern des 
Landes, ducch welches fich die Straße in die Schweiz 
giebt. Ein niedriger Tbalfattel, über den die große 
Wafferfcheide hintäuft, trennt das Thal von der Fort: 
fesung nach Wurmlingen. 

Spaltenftein, B. im D,Kr. O. A. Tettnang, Fil. 
v. Fiſchbach, Scultd. in Berg. E. aı k. Gehörte zur 
Landvogtei, Amts Fiſchbach. 

Spamannshof, H. im D Kr. O. = Wangen, Si. 
v. Immenried, Schulth. eb. daſ. E. 4 E 

Sparwiefen, D. im D. Kre O. A. Göppingen, Fit. 
v. Uihingen. E. 263 ev. Liegt in einer ftillen Bucht 
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und ſcheint urſpruͤnglich zur Herrſchaft Hohenſtaufen ge⸗ 
boͤrt zu haben. Im 3. 1294 waren die Dürner v. 
Dürnau bier hegütert, welche damals dem Al. Adelberg 
ihre Güter bier verkauften. Auc die v. Ahelfingen und 
das Stift Faurndau befaßen hier Güter. 

Spatenhof, W. mit dem ?öwenfteiner Stol- 
lenbof, im N.Kr. DON. Meinsberg, Fil. v. Wüften: 
rotb, Sculth. eb. daf. E. 101 ev. Gutsherren: bie 
Fürften v. !öwenftein: Wertheims&reubdenberg. 

Spatzenhof, W. im J.kKr. O.A. Ellwangen, Fil. 
v. Adelmannsfelden, O. A. Aalen, Schulth. in Vuͤhlerzell. 
E. 14 ev. Gehoͤrte zur Herrſchaft Adelmannsfelden. 

Spatenhof, H. im I-Rr. D.%. Welzheim, Fil. dv. 
Welzyeim, Schulth. in Kaifersbah. E. 9 ev. 

Spatenmühle, M. im I.Kr. O. A. Aalen, gil. 
v. Neubronn, Schulth. eb. daf. E. 9 ev. 

Spechtshof, W. im N.Kr. O.A. Waiblingen, gil. 
v. Buoh, Scuttb. in Reichenbach. E. 83 ev. 

Speck, I. im D.Kr. DA. Maldfee , Fil. v. Roͤ⸗ 
thendach Schulth. in Wolfegg. E. 20 k. Gehoͤrte zur 
Grafſchaft Wolfrgg- 

Speckenloch H. im D. Kr. D.X. Wangen, Fil. 
v. Frieſenhofen, Schulth. eb. daſ. © Ok. 

Speckhardshof, H im I.Rr. O.A. Gerabronn, 

Fit. v. Bartenftein, Schulth. in Riedbach. E. 6 (wor. 
1 ev.). 
Speckheim, W. im J.Kr. OA. Berabronn Fil. 
v. Schmalfelden, Schulth. eb. daf. E. 110.0. Gehörte 
der jegigen Gutsherrſche: dem Zürften v. Hohenlohe 
Bartenftein. 

Spehnen; H. im D. Kr. DA. Ravensburg, il. 
v. Vogt, Schulth. eb. dal. E. 6 E 

Spehnen bei Edensbad) , 96. im D.Kr. O.A. Ras 
veneburg . Fit. v. Waldburg, Schulth. eb. daf. E. 6 E 
 Spehnenmartin, W. im D.Kr. O. A. Ravend 
burg, Kit. v. Vogt, Schulth. eb. daf. E. 18 k. Stand 
unter Hoheit der Landvogtei Altdorf. 
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Speidels: Mühle, M. im N.Kr. O. A. Böblingen, 
Fil. v. Schönaih, Schulth. eb. daf. E. 12 ev. 

Sperbersel, oder Sperwersed, bie Ruinen 
einer ehemaligen Burg zwifchen Gutenberg und Nöhringen, 
im O.A. Kirchheim. Sie fcheint nicht von großem Um— 
fange, aber von bedeutender Veftigkeit geweſen zu feyn, 
und lag auf einer fteilen, felfigen Anböhe des Gebirge. 
Die Befiger der Burg, Sperber oder Sperwer genannt, 
follen urfprünglicdh ein Reutlinger Bürgersgeichleht ge= 
weſen feyn, das fich erft fpäter Sperwer von Sperwersed 
genannt habe. Mehrere des Geſchlechtes der Sperbersed, 
die Teckſche Vaſallen gewefen feyn dürften, machten fich 
in den heiligen Kriegen berühmt. 

Sperrhof, ®. im I.Kr. O.A. Crailsheim, Fit. 
v. Stimpfah, Sculth. eb. daſ. E. 21 (wor. 8 ev. 
Fi. v. Rechenberg). Kam mit Grailsbeim an Württ. 

Sperwersef, I. Sperbersed. 

Spefhardt, D. im Sh.Kr. O.A. Calw, Zi. v. 
Altburg und Bavelftein. €. 105 ev. In alten Zeiten 
war bier der Sitz eines Elcinen Amtes. Das Dörfchen 
fcheint mit Zavelftein erworben worden zu feyn. 

Spiegelberg, Pfd. im N.Kr. D.X. Backnang. 
E. 619 (wor. 3 £.). Liegt an der Lauter, in -einem 
engen, von bewaldeten Bergen eingefchloffenen, Thale, 
und hat feinen Namen von einer Spiegelfabrif, die von 
dem ehemaligen Kirchenratb vor etwa 130 Fahren hier 
errichtet worden ift; in Folge unglüdiicher Speculationen 
mußte fie ſich aber 1793 auflöfen. Nunmebr ift bier eine 
Baummollenfpinnerei auf Mafchinen, in Verbindung mit 
einer Färberei , fowie eine Effigfabrif. 

Spiegelhäusle, 2 9. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Bil. v. Karfee, Schulth. in Vogt. E. 9 k. 

Spiegler, W. im D.Kr. O. A. Saulgau , Fil. v. 
Aulendorf, O. A. Waldſee, Schulth. in Schindelbad. 
€. 9 £. Der Ort, früher auch „Heimenweiler“ genannt, 
beftebt aus 2 Höfen und mehreren Wohnhäufern und ge= 
hörte zum Landvogtei-Amte Schindelbad). 

Spielbah, Pfd. im J.Kr. O.A. Gerabronn. €. 
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190 ev. Liegt auf einer waldigen Höhe an ber Straße 
nah Rottenburg an der Zauber. Die Pfarrei wurde 
1504 errichtet. Der Ort kam mit dieſer vormaligen 
Reichsſtadt an Baiern und 1810 an Württ. 

Spielberg, D. im N. Kr. O.A. Bradendeim, Bil. 
v. Ochſenbach.“ Er 201 ev. Liegt auf einem Hügel im 
Ochſenbacher Thale und wurde mit Güglingen, in deſſen 
Amt der Ort bis 1807 gehörte, erworben. 

Spielberg, Pfd. im Sch.Kr. D.A. Nagold. €. 
666 ev. Der Drt gehörte in frühern Zeiten nebft meh: 
reren andern Gütern in der Gegend den Grafen von 
Zweibrüden. In Urkunden vom 3.1355 und 1603 aber 
findet fi), daß dieſes Spielberg einen heil der Herr— 
fhaft Wildberg gebildet hatte, mit der es an Mürtt. 
kam. Urfprünglicy gehörte der Ort wohl zur Graffchaft 
Calw. Die Pfarrei wurde 1489 errichtet; eine Gapelle 
hatten die Bürger fchon 1432 erbaut. 

Spielegert, H. im 3.8r. O.A. Ellwangen, Fil. 
v. Jagstzell⸗ Sculth. eb. daf. E. 18 k. 

Spielhof, ®. im 3.Kr. O.A. Welzheim, Fil. v. 
Kirchenkirnberg , Schulth. eb. daſ. E. 91 ew. 

Spielwald, H. im J.Kr. O.A. Welzheim, Fil. v. 
Kirchenkirnberg, Schulth. eb. daſ. E. 17 e. 

Spiefiberg, W. im D.Kr. D.a. Wangen, il. v. 
Amtzell, Schulth. in Pfärrih. E. 30 k. Gehörte zur 
Tandvogtei Schwaben. 

Spieffeld, W. im Sch.Kr. O.A. — Fil. 
v. Caimbach, Schulth. eb. daſ. E. 36 ev. Scheint 
ſtets zu Calmbach gehoͤrt zu haben. 

Spießwengen, ſ. Ober: und Unter:Spieß: 
wengen. 

Spils, H. im D.Kr. O.A. Wangen, il. v. Rohr: 
dorf, Schulth. in Isny-Vorſtadt. E. 3 k. 

Spindelbab, W. im J. Kr. D.A. Gerabronn, 
Fil. v. Leugendorf, Schulth. eb. dal. E. 63 ev. Ge: 
hörte zum Gebiete der Reichsſtadt Rottenburg an ber 
Zauber und Fam 1810 von Baiern an Württ. 

Spindelwang, ®. im D,Kr. D.A. Leutkirch, Til. 
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v. Roth. E. 92 k. Liegt an der Roth und gehörte zum 
Gebiete der Abtei Roth. Daher noch Gutsherrfh.: Graf 
v. Erbah-Wartemberg:Roth. 

Spindlershof, 9. im Sch.Kr. O.A. Calw, $il. 
v. Altburg, Sculth. eb. daſ. E. 15 ev. 

Spinnenhirn, ®. im D.Kr. O.U. Ravensburg. 
Fit. v. Bodnegg, Schulth. eb. daf. E. 15 8. Kam 
1588 an das Kl. Weiffenau und hieß ehemals theilmweiie 
„Rothlinden.“ 

Spinnenhirn, 9. im D.Kr. DU. Ravensburg, 
Fil. v. Altdorf, Scuith. in Schlier. E. 15 k. 

Spitalhof, W. im J.Kr. O.A. Ellwangen, Fil. v. 


Ellwangen, Sculth. eb. dal. E. 20 k. Gehörte ftets 


zur Stadt Ellwangen. 
Spitalhöfle, 9. im J.Kr. O.A. Ellwangen , Fil. 
v. Stödtlen, Schulth. in Wörth. €. 3 £. 
Spitalmühle, M. im N.Nr. Stadt » Direction 
Stuttgart: f. Heslach. 
Spitalmühle, M. im N.Kr. O. A. Ludwigsburg, 
Fil. v. Markgröningen, Schulth. eb. Taf. E. 8 ev. 
Spitalmühle, M im Schr. O.A. Rottweil, 
zur Stadt Rottweil gebörig. 


Spitalmühle, Hs. im J.Kr. DA. Hall, Fil. v. 


Hall, Sculth. eb. daf. 
Spitalmühle, M. im D.Kr. O. A. Saulgauz f. 


engen. 

Spital-Schlier, Hs. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Bl. v. Schlier, Schulth, eb. daſ. E. 22 E Ein 
Armenhaus für Hülftofe und Gebrechliche aus der vor: 
maligen Herrſchaft Weingarten. 

Spittel, ®. im Sch.eKr. DA. Oberndorf, Fil. 
v. Schramberg, Scultb. eb. daf. E. 105 k. Gehörte 
ftetö zum lestgenannten Orte. 

Spittelhof, ®. im J. Kr. O.A. Gaildorf, Fit. v. 
Eſchach, Schulth. in Fridenhofen. E. 20 ev. Gehoͤrte 
zur Herrfhaft Limpurg. 

Spiß, H8. im J.Kr. O.A. Aalen, Fil. v. Dewan⸗ 
gen, Schulth. in Fachſenfeld. E. k. 
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Spitzberg, der, bildet den am meiteften in das 
Thal hinausreihenden Vorſprung des Gebirges zwiſchen 
dem Ammer= und Nedar:Thal oberhalb Tübingen. Er ift 
ganz kahl und fteinigt, hat mehrere Spigen, die ihm 
wabricheinlich den Namen gaben und gewährt eine herr» 
lihe Ausficht in das Nedars und Steinlah:Thal, fowie 
auf die Alp-Gebirge. Es ift nicht unwahrfceintih, daß 
in früheren Zeiten bier eine Burg, vielleicht die nad) 
einer Berftörung im 3. 1291 von den Grafen von Tuͤ— 
bingen wieder aufgebaute Oedenburg, geftanden hat. 
Der Weg, welcher von Hirſchau aus nach dem Spisberg 
führt , beißt jest noch unter dem Wolfe der Weg auf die 
alte Burg. Mit diefer Vermuthung verbindet fi auch die 
Cage, daß ein unterirdifcher Gang hier gemweien fey, ber 
nah Schwaͤrzloch, — vielleiht eher nadı Hohen-Tuͤbin— 
gen — geführt babe. Won der Dedenburg war zu Ende 
des fechszehnten Jahrhunderts nichts mehr übrig; denn 
Cruſius fchreibt in feiner Chronik: „Kein Stein ift heu— 
tiged Zages mehr von dieſer Burg vorhanden, aber noch 
beißt ein runder Bergvorfprung zwilhen Tübingen und 
dem Dorfe Hirſchau, auf dem fie ftand, und der in den 
Neckar ſieht, Odenburg.“ — 


Spißenberg, W. im I.Kr. O. A. Ellwangen, Fil 
v. Bühlerzel, Sculth. eb. daſ. E. 16 E. Gehoͤrte 
zum Gebiete der NReichsftadt Hall. 


Spißenberg , eine abgegangene Burg. welhe auf 
der Höhe bei Kuchen im D.U. Geislingen lag. Die Bes 
figer derfelben, die Grafen von Spigenberg, eine Neben: 
linie der Grafen von Heifenftein, ftarben fchon zu Ans 
fang des vierzehnten Jahrhunderts aus, worauf die Burg, 
wie es fcheint, an die Grafen v. Helfenſtein zurüdfiel 
(f. Kuchen). Sie foll 1274 zerftört worden feyn. 

Spitenhof, W. im 3.8r. O. A. Künzelsau, Fil. 
v. Schönthal, Sculth. in Muthof. €. 36 £. 

Spißenmühle, M. im J. Kr. O. A. Crailsheim, 
Fi. v. Wildenitein, Schulth. in Mazenbah. E. 6 ev. 

Spigenrain, ®. im D.Kr. O. A. Leutlich, Fit. 


474 


Herlaphofen, Sculth. eb. dal. E. 51 E Das 
Serien beſteht aus 6 Höfen. 

Spitzen-Sägmühle, H. im 3 Kr. D.X. Ellwan: 
gen, il. v. Hohenberg, Schulth. in Rofenberg. €. 18 E. 

Spöck, W. im J.Kr DNA. Gaildorf, Fil. von 
Dedendorf, Schulth. eb. daſ. E. 214 ev. Gehörte zur 
Herrihaft Limpurg. 

Sporer, H. im D.Kr. D.A. Waldfee, Fit. von 
Molpertshaus, Schultd. in Heidgau. €. 6 E. 

Spreitbach, Pfd. im J.Kr. O.A. Gmünd. €. 
3168. Hiezu gehören Berghaus ($8.), Leimbäusle 
(85.) und Wegg enziegelhütte. Gehörte zu dem 
Gebiete der Reichsſtadt Gmünd und war ber Sig eines 
eigenen Amtes berjelben. 

Springen, ehemaliges Dorf; f. Königsbronn. 

Springen, H. u. M. im D.Kr. D.A. Münfingen ; 
ſ. Gundershofen. 

Springen, im D.Kr. O. A. Ravensburg, ſ. Ober: 
und Unter: Springen. 

Springhäusle, 9. im J.Kr. O. A. Ellwangen, 
Gil. v. Stöbtlen, Schulth. in Wörth. E. 16 k. 

Springhof, 9. im J. Kr. O. A. Ellwangen, il. 

—— RA in Wörth. €. 9 (wor. 1 E.). 

Sprollenhaus, W. im Sch.Kr. O.A. Neuenbürg, 
Bil. v. Wildbad, Schulth. eb. daf. E. 84 (wor. 1 £.). 
ns an der Enz und gehörte ſtets zu dem legtgenannten 

tie. 

Sprollen: Mühle, H. im Sch. D.A. Neuenbürg, 
Zi. v. Wildbad, Scuith. eb. daf. E. 9. ev. 

Stachenhaufen, W. im J.Kr. O.A. Künzelsau, 
Zi. v. Dörrenzimmern, Schulth. eb. daſ. E. 253 ev. 
Gehörte zu Hohenlohe. Daher noch Gutsherrfch.: Zürft 
v. Hobenlobe: Dehringen. 

Stadel, W. im J.Kr. O.A. Hall, Fil. v. An 
haufen, Schulth. in nn E. 35 ev. Gehörte 
zum a der Reichsſtadt Hall 

Stadel, Hs. im D.Kr. DL. Waldfee, Fil. von 
Reute, Sculth. eb. dal. ©, 4 £. 
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Stadel, der, eine 30 Schuh breite und tiefe Höhle 
ganz nahe an dem hohlen Stein (f. dielen Art.). — 
Sie foll einem Einfiedler und noch früher Räubern zum 
Aufenthalt gedient haben. , 

Stadeihaus, Hs. im D.Rr. O.A. Biberadh, Fil. 
v. Steinhaufen an der Rottum, Schulth. eb. dal. €. 7 k. 

Stadelhof, 9- im D.Kr. O. A. Waldfee, Fil. v. 
MWinterftettenftadt, Schultb. eb. daf. E. 8 £. 

Stadels, 98. im D.Kr. O.A. Waldfee, Fit. v. 
Altthann, Sculth. in Wolfegg. E. 4k. 

- Stadels, 9. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. von 
ze O.A. Ravensburg, Sculth. in Eggenreute, 
EEE 

Stadels, ®. im D.Kr. D.A. Wangen, Fil. von 
Immenried, Sculth. eb. daf. €. 12 k. 

Stadion, f. Ober: und Unter- Stadion. 

Stadtmühle, M. im Sch.Kr. D.A. Balingen, 
Til. v. Balingen, Scuith. eb. dal. E. 7 ew. 

Stadtmühle, M. im Sch.Kr. O. A. Tuttlingen, 
= ira Friedingen an der Donau, Schulth. eb. daf. 

* 4 


Stadtmühle, M. im Sch.Kr. O.A. Tuttlingen, 
Fil. v. Muͤhlheim an der Donau. 
 Städtegrund, 9. im Sch.Kr. D.U. Freudenftadt, 
Fil. v. Baiersbronn , Schulth. eb. dal. E. 8 ww. 
Stähleshof, H. im Sch. O.A. Wangen, Fil. von 
Kißlegg, Schulth. in Sommersried. €. 5 £. 
Stählishpronn, 2 9. im D.Kr. O.A. Leutkirch, 
Gil. v. Threerz, Schulth. in Hauerz. €. 8 f. 
Stämpfle, 9. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Leupolz, Schulth. in Praßberg. ©. 8 E. 
Stärkfenhäusle, Hs. im D.Kr. O.A. Waldfee, 
Fl. v. Reute, Schulth. in Bergatreute. E. 5 k. 
Staffelbah, W. im Sch.Kr. O.A. Oberndorf, 
Fil. v. Winzeln, Sculth. eb. daſ. E. 10 k. Gehörte 
ftets zu Winzeln. 
Staffelbild, 98. im D.Kr. O.A. Tettnang, f. 
DbersZheuringen. 
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Stafflangen, Pf. im D.Kr. O.A. Waldſee. 
E. 370 £. Liegt febe romantifh an der Straße von 
Biberach nah Buchau, von Yergen und Wäldern um: 
geben. Schoͤne malfive Gebäude. In dem Orte ftand 
eine Burg. Derfeibe batte früher verfchiedene Herren und 
wurde von 1388 an allmälig von dem Kl. Schuſſenried 
erworben. Als nodh die Patricier Gräter von Biberad) 
die Ortsberrſchaft hatten, führten fie 1532 die Refor: 
mation ein, fie mußten aber 1548 den alten Gottespdienft 
wieder he: ftellen. 

Stahleck, eine ehemalige Burg bei Unterhaufen im 
D.A. Reutlingen, von welder noch Wälle und Gräben 
übrig find. Sie ftand auf hohen Felfen am Rande des 
Gebirges und am Ende des von ihr benannten Stahl: 
eder Thaͤlchens. Die Geſchichte Eennt wenig von den 
Bewohnern; Dietrih von Etahlef kommt 1322 als 
Beuge vor. 

Stahlecker Bach, kommt aus dem Thaͤlchen glei: 
hen Namens und geht bei Unterhaufen im O. A. Reut⸗ 
lingen in die Echaz, nachdem er zuvor durch mehrere 
von Holzelfingen herkommende Quellen verftärkft worden ift. 

Stahlecker Thal, ein Zweig des Echazthales im 
O.A. Reutlingen, von dem vorgedahten Bache bewäffert. 

Stahrenberg, 9. im D.Kr. O. A. Wangen, Fit. 
v. Pfärrih, Schuith eb. daf. E. 2 E. 

Staig, H. im Sch.Kr. O. A. Freudenſtadt, Fil. v. 
Baiersbronn, Schulth. eb, daf. E 8 w. | 

Staig, W. im D.Kr. O.A. Ravensburg, Fil. v. 
Bligenreute, Schulth. eb. daf. E. 243 k. Am Einfluffe 
des Baienbachs in die Schuffen und gebörte zum Klofter 
Weingarten. 

Staig, W. im D.Kr. D.X. Ravensburg, Fil. v. 
Grünfraut, Edulth. eb. daf. E. 14 & Stand unter 
Hobeit der Tandvogtei Schwaben. In der Nähe lag bie 
„Beihburg.“ 

Staig, ®. im D. Kr. O.A. Waldſee, Fil. v. Nö: 
thenbach, Schulth. in Wolfegg. E. 25 ev. Gehörte zur 
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Srafihaft Wolfegg. — Gutsherrih.: Fürft v. Walp: 
burg-Wolfegg-Waldſee. | 

Staig, ®. im D.Kr. OA Wangen, Fil. von 
Beuren, Schulth. eb. dal. ©. 21 E. 

Staig, Pfw. mit 2 einz. Hſrn. im D.Kr. O.X. 
Wiblingen, Schulth. in Meinftetten. E. 151 &. Gebörte 
zum Gebiete des Kı. Wiblingen urd fam 1806 an Wuͤrtt. 
Sutsherrih.: Graf v. Fugger-Kirchberg. 

Staigader, f. Steigader. 

Staigenhaus, f. Steigenhaus. 

Staigerbach,, W. im J.Kr. O. A. Künzelsau, Kit. 
von Mulfingen, Sculth. in Zaiſenhauſen. E. 64 k. 
Wohlhabende Einwohner. Gute Viehzucht. Das Dertchen 
gehörte dem Fürften von Hohenlobe- Bartenftein. Jetzige 
Gutsherrſchaft Fuͤrſt v. Hohenlohe-Jagstberg. 

Staighäuslen, Hs. im Sch.Kr. O. A. Oberndorf, 
Fil. v. Schramberg, Schulth. eb. dal. E. 2k. 

Staighaus, H. im Sch.Kr. O.A. Spaichingen, 
Fil. v. Wehingen, Schulth. eb. dat. €, 5 k. 

Stall, H. im D.Kr. O. A. Wangen, Fit. v. Eglofs, 
Schulth. eb. daf €. 9 E. 

Stammheim, Pfd. im N.Kr. O.A. Ludwigsburg. 
E. 651 (wor. 6 k.). Hiezu gehört das Wirthsbaus 
an ber Eibenftraße, auh bloß Elbenftraß und das 
neue Wirthshaus genannt. Sitz cines Hof-Came— 
ralamts. Liegt in einer fruchtreichen Gegend, und hat 
ein altes, mit Gräben umgebenes Schloß, das dem Gas 
meral= Verwalter zur Wohnung dient. Ehemals nannte 
fidy ein vigener Adel v. Stammheim; 1588 ftarb diefer 
mit Wolf v. Stammheim aus. Torf und Schloß find 
1737 mit Zazenhauſen von der Familie von Schertel an 
Württemberg verkauft und fofort der Kammerfchreiberei 
einverleibt worden. Die Hoheit über den Ort fcheint 
übrigens zur Grafſchaft Asberg gehört zu haben. — 
Bieburtsort des Balthaſar Haug (1731), Prediger und 
Drofeffor der Philoſophie; hat Einiges gefchrieben und ift 
Bater des bekannten Epigrammatifers. 

Stammheim, Pfd. im Sch.Kr. O.X. Calw. €. 
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1156 ev. Hierbei find die der beiden Höfe Dice und 
Waldeck, fo wie jene von 1M. u. 1 Hs. mit inbegriffen. 
Revierförfterei. Kinder-Rettungs:Anftalt. Liegt freundlich 
in einem Geitenthälhen des Nagoldthales und gehört 
wohl zu denjenigen Älteften Orten des Schwarzwaldes, 
wo frübe ſchon die chriftliche Religion eingeführt ward. 
Denn fhon bei der Stiftung des Klofters Hirfhau, im 
3. 830 fchenkte Graf Erlafried von Calw demielben bie 
biefige Kirhe mit mehrern Gütern. Den Grafen von 
Calw folgten die Pfalzgrafen von Tübingen im Befise 
nach ; denn Pfalzgraf Heinrich verkaufte dem gedachten 
Kiciter 1333 feinen Theil an dem Dorfe. Die Truch— 
feffen der Grafihaft Calw, die fih Stadelherrn und 
Maldvögte v. Walde nannten, befaßen die Dorföherre 
Ihaft und die Burg Stammheim und verkauften folche 
1342 und 1346 gleichfalld dem Kloſter. Durch biefes 
kam Württ. in Befis. Nahe beim Orte befinden ſich die 
Ruinen der Stammburg derer don Waldeck. 

Standorf, W. im J.Kr. O. A. Gerabronn, Fit. 
v. Leutzendorf, Schulth. eb. daf. E. 58 ev. Gehörte 
zum Gebiete der Reichsſtadt Rottenburg an der Zauber 
und fam 1810 von Baiern an Württ. 

Standorf, W. im J. Kr. O. A. Mergentheim, Fil. 
v. Ereglingen, Schultd. in Nieder-Rimhach. E. 80 ev. 
Kam mit Greglingen an Württ. 

— W. im N.Kr. O.A. Weinsberg, 
Bil. von Wüftenrotd, Schulth. eb. daf. €. 240 e. 
Scheint einer bier geftandenen Glashütte fein Dafeyn zu 
danken zu haben und gehörte zur Herrfchaft Weinsberg. 

Stappenhof, 9. im J.Kr. O. A. Gmünd, il. v. 
Reichenbach am Rechberg, Schulthy eb. daf. €. 8 E 

Starfenhofen, ®. im D.Kr. D.X. Leutkirch, 
Bil. v. Oberzeil, Schulth. in Seibranz. E. 88 k. Ges 
hörte zur Graffhaft Zeil. Daher noch Gutsherrichaft: 
Bürft v. Waldburg-3eil-Wurzad. 

Starfenhofer: Einöden, ı0 9. und 3 Hfr. in 
demſelben O A. und in denfelben früheren und jegigen 
Berpältniffen. €. ı1ı & 
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Starkholzbach , DB. im J. Kr. O. A. Hall, Fit. 
dv. Michelfeid, Schulth. in Bibersfeid. E. 36 ev. Ger 
hörte zum Gebiete der Reichsftadt Hall. 


Starzel, die, entfpringt oberhalb Haufen im Hohens 
zollernſchen, läuft durch's Killerthal an Hechingen vorbei, 
und ergießt fih nach einem Weg von 6—8 Stunden, Bie: 
ringen, im D.X. Horb , gegenüber in den Nedar. 


Starzelthbal, das, ift von dem Fluͤßchen Starzel 
bewaͤſſert, gebört aber meifteng dem bobenzollernihen Ger 
biete an. Bloß vor feiner Einmündung in das Nedarthal 
durchzieht c8 einen Theil des Oberamts Rottenburg. 

Stauber, 9. im D.Kr. O. A. Biberach, Fil. von 
Rottum, Schulth. eb. daf. E. 14 k. 


Staudah. W. im D.Kr. O. A. Wangen, Zit. v. 
Eglofs, Schultb. ed. daſ. E. 47 k. Gehörte zur Herr⸗ 
. Eglofs. Daher Gutsherrich.: Fürft v. Windifcd: 
Gräs. 


Stauden. 9. im D.Kr. D.A. Ravensburg, Fit. v. 
Fronhofen, Sculth. in Berg. €. 4 £. 
Staudenhof, 5. im I.Kr. O.A. Gmünd, Fit. v. 
Neihenbah am Rechberg, Schulth. eb. daf. E. 6 £. 
Staudenhof. 9. im Dir. D.X. Ravensburg, 
Bil. v. Bligenreute, Sculth. eb. daſ. E. 9 £. 
Staufenberg , ein zerftörtes Bergſchloß im Walde 
bei Vichberg im B. A. Gaildorf, über dem Roththale. 
Staufenberg-Lautlingen, Ruinen eines ehema« 
ligen Schloſſes bei dem Dorfe Kautlingen im D.W. Pas 
lingen. | 
Staufenef, Sch. im D.Kr. O.A. Göppingen. 
Bil. v. Salach, Schulth. eb. dal. ©. TE Liegt auf 
dem Eegelförmigen Felſen, der das Rauterthal von dem 
Filsthale trennt; zu feinen Füßen ift das Torf Sala 
gelagert. Der Vorbof des noch fehr veften, wahrſcheinlich 
auf roͤmiſchen Grundlagen erbauten, Schioſſes ift ein großes 
Biere, eingefchloffen von Deconomie : Gebäuden neuerer 
Bauart; ein einziges von denfelben trägt die Aufſchrift 
1592. Der Weg in das erhöht ſtehende Schloß führt 
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mittelft einer fteineenen Brüde über ben tiefen Schloß: 
graben, der jest in einen fchönen Wieſen- und Baum: 
Garten umgelhaffen iſt. Durch ein gemölbtes Thor ge: 
langt man in den engern Hof der Burg, in welchem fich 
eine verfchüttete Gifterne befindet. Rechts fteht das foge: 
nannte neue, links das alte Schloß. Letzteres ift mit 
einem colaffalen, runden Thurm verbunden, ber uralt, 
aus den fchönften gelben Sandftein:Quadeın erbaut, 42 
Ellen im Umkreis, und eine Höhe von ungefähr 54 Ellen 
mißt. Erft in einer Höbe von etwa 30 Fuß ift, nach 
der Seite des alten Schloffes hin, eine Thür; vermuthlich 
diente diefer in feinen Hauptheilen mit feinen Fenftern 
verfehene Thurm von jeher zum Gefaͤngniß der Burg. 
Der Boden, auf welchen bie erwähnte Thür führt, iſt 
mit Brettern belegt, von denen man eines aufheben Eann. 
Man erblidt hierauf ein Gemach von kaum zu ergrün= 
dender Ziefe, in welcher eine folhe Stickluft berrict, 
daß ein in einer Laterne hinabgelaffenes Licht augenblick— 
lich erlifcht. Außer einem eifernen Seffel ohne Armlehne 
teifft man nichts mebr in dieſem unterirdifchen Behälter. 
Auf der entgegengeiegten Seite des Thurmes, einen Stod 
höher, befindet fich abermals eine Thuͤre, bie in ein 
menfchlicheres Gefängniß führt. Im oberften Stode öffnet 
fi, eine dritte Zbür, mittelft welcher man auf mehreren 
Stufen zum oberften Theile des Thurmes gelangt. Bier 
find 8 Eleine Fenſter angebracht, deren jedes eine andere 
reizende Ausficht gewährt. So erblidt man durch das 
nördlihe den Hobenſtaufen, durch, das zweite norböftlich 
den Rechberg, durch das dritte den Stuifen, durch das 
vierte Schloß Ramiperg, durch das fünfte den Scharfen- 
ftein, durch das fechste den grünen Berg mit dem Geis: 
linger Thal, durch daß fiebente die Alp gegen Gruibingen, 
und durd das achte die Ted, binter welcher das Unter: 
land berauf lächelt. Weil der Thurm ſchon bäufig vom 
Blig getroffen wurde, fo ift dad Dad nicht mehr in 
gutem Zuftande, Das alte Schloß ift, bis auf dem ober 
ften Stock, von Stein, und in Bauart und Einrichtung 
ganz alt. Das neue Schloß, ganz von Stein, war im 
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17. Jahrbundert noch der Wohnfig zweier Raugräfinnen 
von der Pfalz, Töchter einer Freiin von Degenfeld, 
wurde fpäter der Wohnfig eines herrſchaftlichen Obervogts, 
ift aber feit mehreren Jabren unbewohnt. Ehemals wurde 
der Zugang vom Scloßtofe zur Burg durd einen tiefen 
Graben gefhüstz; auf der andern Eeite war diefe durch 
die gerade Abdahung ber Felfen, durd; Thuͤrme und Vor: 
werke, deren Weberbleibfel noch fichtbar find, geſchuͤtzt. 
In noch gutem Zuſtande, ja, in fchöner Bluͤthe befindet 
ſich der Schloßgarten. Ludwig von Staufen, ein Sohn 
Friedrichs von Büren, des nachmaligen Herzogs von 
Schwaben, und angeblich ein Bruder des erften Herzogs 
von Schwaben, foll die Burg um’s Jahr 1080 erbaut 
haben. Um bie Mitte des 13. Jahrhunderts erfcheint erſt 
ein eigenes, reiches bluͤhendes Geſchiecht von S taufened, 
welches wahrſcheinlich mit Büren und Rechberg Eine Fa: 
milie bildete. In Urkunden von 1259 — 1330 erfcheinen 
vielfah bie Staufeneder. Aber im J. 1333 gelangte, 
wahrſcheinlich durch Erbfhaft, Gonrad von Nechberg in 
den Befis der Burg und nannte ſich Staufeneck-Rechberg, 
ein Geſchlecht, welches 1599 mit Albrecht Herrmann, 
der bloß ein Alter von 9 Jahren erreicht hatte, erlofch. 
In demfelben Jahre wurde auch das Schloß von dem 
Derzog Friedrich I. von Württemberg eingenommen, nadı= 
dem die einzige Schwefter des Waters von Albrecht Herr⸗ 
mann, M. Magdalena, ihre Erbfchaftsreht an den ge: 
dachten ‚Herzog abgetreten hatte. Der Herzog trat jeboch 
fein Recht an Herrmann Mutter, Gertrud von Burg: 
eihlingen, ab, werauf diefe Staufeneck an den Freiherrn 
v. Freiberg zu Juſtingen verkaufte, deſſen Soͤhne es im 
3. 1642 an Fritz von Guya kaͤuflich abtraten. Deilen 
Wittwe verkaufte endlich die Herrihaft-im Jahr 1655 
an Ferd. v. Degenfeld, den Water obiger Raugräfinen, 
deren Ältefte Tochter ſolche ihrer Nichte, einer Gräfin 
von Degenfeld:Schomburg, im 3. 1755 vermadte. Mie 

alach, war bie Burg, die mit diefem an Mürtt. ge: 
langte, bis dahin der Ritterfchaft einverleibt. Gegen: 
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waͤrtig noch ift es im Befis der Grafen von Degen: 
feld-Schomburg-Eibach. 

Steegen, B. im D.Kr. O. A. Saulgau, Fil. v. 
Aulendorf, D.A. Waldfee, Sculth. in Schindelbach. E. 
198. Gebörte zur Landvogtei Schwaben. In der Nähe 
findet man roͤmiſche Grabhügel, und den 26 Morgen 
großen Steegen:See. 

Steegenhof, H. im J.Kr. DO.X. Crailsheim, Fit. 
v. Waldthann, Ecdulth. eb. daſ. E. 13 ev. 

Steegenhof, M. im J.Kr. O.A. Dehringen, Fit. 
v. Eſchenthal, Schulth. in Weſternach. E. 1 ep. 

Steffensloch, eine ſchwer zugaͤngliche, unbedeutende 
Hoͤhle bei Hohen-Witt lingen im O. A. Urach. 

Stegmühle, M. im R.Kr. O. A. Backnang, Fil. 
v. Groß⸗Asbach, Sculth: eb. daſ. E. 9 ev. 

Stegmühle, M. im N. Kr. O. A. Böblingen, Fit. 
v. Doͤffingen, Schulth. eb. daſ. E. 6 ev. 

Stegmühle, M. im I Kr. O.A. Gerabronn, Fit. 
v. Ober⸗Stetten, Schulth. eb. daf. €. 8 ev. 

Stegmühle, M. im I.Kr. O. A. Dehringen, Fit. 
v. Dehringen, Sculth. in Eckardtsweiler. E. 8 ew. 

Stegrotb, B: im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. v. 
MWilleraghofen, Schulth. in Diepoldshofen. E. 37 k. 
Gebörte zur Grafihaft Zeil; daher noch Gutsherrſch.: 
Fuͤrſt v. Waldburg-Zeil-Trauchburg. 

Stehen, die, auch Stadionbach, entipringt ober: 
halb Moosbeuren im O. A. Ehingen, und fällt unterbalb 
Bettighofen in die Donau. 

Stebenthal, das, läuft von Unterftadion nad 
Moosbeuren im D.A. Ehingen hinauf und mündet bei 
Betrig"ofen aus. 

— oberg, 9. im DiKr. O. A. Wangen, $il. 
v. Deudelried, Schulth. eb. daf E. 3. 

Steibshof, H. im D.Kr. D.U. Wangen, Fil. v. 
Kiblegg. Schulth. in Wiggenreute. ©. 6 k. 

Steidenbach, der, entipringt bei Ktein: Pettlingen 
im D.U. Nürtingen und fällt bei Bempflingen im D.A. 
Urach in die Erms, 
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Steigacer, ein zur Alp gehöriger Berg im D.U. 
Riedlingen. 

Steigader, W. im J. Kr. O. A. Yadnang , Bil. 
v. Oppenweiler, Sculth. in Backnang. E. 21 er. 

“ Steigberg, der, ein meift bewaldeter Perg nahe 
bei Ehningen im O. A. Urach. 

Steigberg. B. im I.Kr. O. A. Ellwangen, $il. v. 
Echönenberg (Ellwangen), Schulth. in Röhlingen. E. 
19 E. Liegt am Eteigberg und kam mit Roͤthlen an 
Ellwangen. 

Steigenhaus, H. im J.Kr. D.N. Gaildorf, Fit. 
vd. Eutentorf, Sculth. eb. daſ. E. 11 eo. 

Steigenhbaus, 9. in demfelben O.A, #il. von 
Sulzbach am Kocher, Scultb. eb. daſ. E. 9 ev. 

Steigenhaus, Hs. im J.Kr. O.A. Hall, Fit. v. 
Hal, Schulth. eb. dal. 

Steigenhaus, ®. im J. Kr. O. A. Hall, Bil. v. 
Unter-Muͤnkheim, Zchulth. in Uebrigshaufen. E. 13 ev. 

Steigerbach, f. Staigerbad. 

Steighof, H. im Sch.Kr. D.A. Spaihingen, Fil. 
v. Deilingen, Schulth. eb. daf. E. 9 k. 

Steighof, 9. im D.Kr. D.X. Geistingen, Fil. v. 
MWeiflenftein, Schulth. eb. daf. E. 10 k. 

Steiahof, H. im D.fr. O. A. Münfingen, Fi. v. 
Bihisbaufen, Eculth. eb. daſ. E. 9 k. Liegt auf der 
weftlihen Höhe bei PBichishaufen und befteht aus einem 
Mohnhaufe mit mehreren Rirthfchaftsgebäuden , die dem 
Fürften d. Rürftenberg gehören. 

Steighof, 9. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. von 
Immenried, Eculth. eb. daf. E. 2 E. 

Steigmühle, M. im D.Kr. DO.X. Biberach, Fil. 
dv. Biberach, Schulth. eb. daf. E. 5 ev. 

Steigmübhle, M. im D.Kr. O.A. Geislingen, Bil. 
v. Geislingen, Sculth. eb. daſ. E. 9 ev. 

Stein, ein abgegangener Ort im R.Kr, der bei 
Cannſtatt lag. 

Steinach, bie, entipringt oberhalb Neuffen im O. A. 
Nürtingen, geht durch das Reuffener Thal über Linfen« 
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bofen und Frickenhauſen und ergießt fi bei Nürtingen 
in den Nedar. 

Steinach, die, entipringt bei Grünmettftetten im 
DA. Horb, Läuft über Altheim, Ober- und Unter: 
Thalheim und Gündringen, und geht bei Ifelshanfen in 
die Waldadı. 

Steinach, bie, ein kleiner Bach, der von Erzingen 
ver Endingen herkommt und bei Balingen in die Eyach 
geht. 

Steinach, die, entipringt bei Engatsweiler, O. A. 
Watdiee, und fällt nah 4 Stunden bei Stabel in bie 
Schuſſen. 

Steinach, ſ. auch Steinlad. 

Steinach, D. im Nr. O. A. Waiblingen, Fil. 
v. Buoch. E. 330 (wor. 4 k.). Scheint mit Winnen⸗ 
den, in deſſen Amt es bis 1807 gehörte, erworben wor: 
den zu feyn. 

Steinah, D. im D.Kr. O. A. Waldſee, il. v. 
Waldſee, K. fürftt. Waldburg-Wolfeggſchen Amts Schloß 
Waidſee. E. 251 (wor. 2 ev.). Mouffelinfticerei. Liegt 
in einem angenehmen Thale an der Steinadh, hat ein 
fürftl. Landhaus und gehörte zur Herrſchaft Waldfee. — 
Gutsherrſchaft daher noch. Fürft v. Waldburg:Wolfs 
egg-Waldſee. 

Steinach, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Amtzell, Schuch. in Pfaͤrrich €. 8 8. 

Steinader, W. im D.Kr. D.U. Wangen, Fil. v. 
Chriſtatzhofen, Sculth. eb. dal. E. 15 k. Scheint 
flets zum lestgenannten Orte gehört zu haben. 

Steinächeln,. W. im N.Kr. D.U. Marbad, Bil. 
v. Weiter zum Stein, Schulth. in Affalterbah. E. 70 
ev. ft ein altwürtt. Befisthum. 

 Steinäderle, ®. im Sch. Kr. O. A. Freudenſtadt, 
il. v. Baiersbronn, Schulth. eb. daſ. E. 29m 

Steinbach, der, ein kleines Waſſer, das unweit 
Freudenthal im O. A. Beſigheim entſpringt, durch Loͤchgau 
läuft und bei Beſigheim in die Enz geht. In der Nähe 
von Loͤchgau verliert ex ſich, läuft eine Zeit lang unter 
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der Erde, und kommt am Fuß eines Berged, als ein 
fehr Elares Waffer, wieder bervor. | 

Steinbabh, D. im N.Kr. O.A. Badnang, Fit. 
v. Badnang. E. 606 (wor. 4 k.). Der Ort fcheint 
ftets zur Stadt Backnang gehört und alle Geſchicke mit 
ihr getbeilt zu haben. 

Steinbah, Pfd. im N.Kr. O.A. Eflingen. €. 
773 (wor. 12 ev. Fil. v. Wendlingen). Liegt über dem 
Fils: und Neckar-Thale und ift Sitz des freiherrlihen v. 
Palm⸗Steinbach'ſchen Forftgerichtsbarkeits-Beamten. Der 
Drt hat ein fhönes Schloͤßchen und eine Strohhut:Fabrif. 
Er gehörte ehemals den Herzogen von Zed, die ihn im 
$.1299 an das Klofter Salmansweiler verkauften. Bon 
diefem fam bie Gutsherrichaft an die von Piebenftein und 
im vorigen Sahrhundert an die Freiberren v. Palm. 

Steinbabh an der Jagst, W. im Ir. O.A. 
Grailsheim, Fil. v. Hobnhardt, Schulth. eb. daf. €. 
160 ev. Gehörte zum Gebiete der NReichsftadt Hall. 

Steinbach am Wald, W. im J.Kr. D.A. Crails⸗ 
beim, Fil. v. Wildenftein, Schulth. in Weippertshofen. 
E. 96 (wor. 9 k. Fil. v. Stimpfah). Kam mit Grails: 
beim an Württ. 

Steinbabh, Pfd. m. M.G. im J. Kr. D.A Hall. 
Ehemals auch „Steinwag.“ E. 868 (wor. 126 ev. Fil. 
v. Hall, und 85 Juden mit Synagoge), Amtönotar. 
2iegt am Kocher zwifchhen Bergen und hat einen vermög: 
lichen Hoſpital; ift auch hübfch gebaut. Der Ort batte 
feine eigene Abdeligen, die bier ein Schloß befaßen. Diefes 
foll an der Stelle geftanden haben, wo jest die Kirche 
erbaut iſt. Nach dem Ausfterben der familie fam das 
Torf an Gomburg und mit diefem an Mürtt. Bei der 
Erwerbung wurde ein bier geftandenes Kapuziner-Kloſter 
aufgehoben. 

Steinbabh, D. im J.Kr. O. A. Künzelsau, fürftt. 
Hohenlobe:Kirhberg’fchen Policeiamts Künzelsau, Fil. v. 
Belſenberg. E. 110 (wor. 12 E. Zil. v. Amrichsbauſen). 
Gehörte Hohenlohe; daher noch Gutsherrſch.: Fuͤrſt v. 
Hohenlohe-Kirchberg. 
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Steinbab, W. im J Kr. DA. Welzheim, Fil. v. 
Rudersberg, Schulth. eb. daf. E. 79 ev.. Gehörte zur 
Herrihaft Welzheim. 

Steinbacherhof, 9. im N.Kr. D.X. Maulbronn, 
Fit. v. Gündelbah, Schulth. eb. dal. E. 4 ev. 

Steinbacherhöfe, W im I.8r. O.A. Gmünd, 
Fit. v. Weiler in den Bergen. Scultb. eb. dal. E. 16 8. 
Gehörte zum Gebiete der Neichsftadt Gmünd. 

Steinbächle, W. im J.Kr. D.N. Hall, Fit. v. 
Ober-Ashach, Schulth. in Unter-Usbah. E. 44 (wor. 
2 £). Gehörte zum Gebiete der Keichsftadb! Hall. 

Steinbach:See, der, ein ziemlich bedeutender Wei— 
her an der Straße nad Calw zwifchen dem Schatten 
Wirthshaus und dem Kagenbacher Hof im O. A. Stuttgart, 

Steinberg, W. im N.Kr. O. A. Badnang. Fil. 
v. Murrbardt, Schulth. eb. daſ. E. 3410 ev. Gehörte 
ftets zum lestgenannten Drte und hat aud alle Geſchicke 
mit demfelben getheilt. 

Steinberg, W. im Sch.Kr. O.A. Freubdenftadt, 
Fi. Baiersbronn, Sculth. eb. daf. E. 19 ev. 

Steinberg, W. im D.Kr. D.A. Wangen, $il. v. 
Eglofs, Schulth. eb. dal. E.59 k. Gehörte zur Herr: 
Ihaft Eglofs. Gutsherrfh. daher noch: Fuͤrſt v. Win: 
diſch-Gratz. 

Steinberg, W. im D.Kr. D.U. Wangen, Fil. v. 
Leupolz, Schulth. in Praßberg. E. 9 k. Gehoͤrte zum 
Schloſſe Praßbberg. — Gutsherrſchaft: Fuͤrſt v. Wald: 
burg-Wolfegg-Walddſee. 

Steinberg, Pfd. mit 1 M. im D.Kr. O A. Wib— 
lingen. €. 377 k. Liegt nicht ferne von der Weihung 
und gehörte zum Gebiete des Kloſters Wiblingen. 

Steinbronnen, ®. im D.kr. D.X. Saulgau, 
Bil. v. Renhardsweiler, Schulth. in Bierftetten. E. 104 
k. Liegt zmwifchen Zannenwaldungen verftedt, ift eine 
neuere Golonie und gehörte zu dem öÖfterreihifhen Amte 
Bierftetten. 

Steinbruf, W. im J-Kr. O.A. Schorndorf, Fit. 
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v. Steinenberg, Scultb. eh. dal. E. 104 ev. Gehört 
zu ben älteren württ. Befisungen. 

Eteinbrüd, ®. im N.Kr. O. A. Weinsberg, Fil. 
v. Mainhardt, Schulth. in Geifelhardt. E.86 eV. Ge 
hörte unter die Hobeit der jegigen Gutsterrfhaft, des 
Kürften v. Hobenlohe- Waldenburg: Bartenftcin. 

Steinbrüd, ®. im 3.8r. O. A. Gaildorf, Fil. v. 
Miheibah, Schulth. eb. dal. E. 23 k. Die übrigen 
Verbältniffe wie bei Michelbach. 

Steinebronn, f. Steingebronn. 

Steinehnig, ®. im I.Kr. O. A. Crailsheim, Kit. 
v. Stödenburg, O. A. Hall, Schulth. in Ober: peltad. 
E. 39 ev. Kam mit Grailsheim an Württ. 

Steinenbah, ®. im J.Kr. O. A. Gaildorf, Fil. 
von Frickenhofen, Schulth. in Ruppertshofen. E. 35 
(wor. 11 k. Fil. v. Spraitbach). Geboͤrte theils zur 
Herrſchaft Limpurg und theils Gmünd. — Gutsherrſchaft 
theilweiſe: Graf v. Püdler:timpurg. 

Steinenbach, W. im D.Kr. ON. Saulgau, Fit. 
v. Aulendorf, O. A. Waldfee, Echulth. in Blönried. E. 
85 E. Hiezu gehören die 4 Einödhöfe: Blafis, Grub, 
Latfhis und Schmidbauer. Der Ort felbft Liegt in 
einer Enge des Aachthales und eines Seitenthälchend und 
wurde allmählig in ben Jahren 1353, 1448 und 1456 
von dem Klofter Weingarten erfaufi, mit dem er dann 
an Württ. Fam. 

Steinenbab, ®. im D.Kr. O.A. Tettnang, Fit. 
v. Laimnau, Sculth. in Flunau. E. 133 E. Liegt im 
Argentbal. Der Ort, ber feine eigenen Edelleute hatte, 
gehörte den Kl. Yangnau und Weingarten, ftand aber. 
unter Hoheit der Herrſchaft Tettnang. 

Steinenberg, Pfd. im I Kr. O.A. Schorndorf. 
E. 783 (wor. 2 E.). Liegt in einem Geitenthälchen der 
Wies auf und fcheint durch das Ki. Adelberg. in beflen 
Dberamt der Ort bis 1807 gehörte, an Württ. gekom⸗ 
men zu feyn. 

Steinenberg, ®. im D.Kr. O. A. Waldſee, Fil. 
v. Waldfee, Edulth. in Steinah. E. 57 E& Gehoͤrte 
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zur Herrſchaft Waldſee. — Gutsherrfhaft: Fürft v. 
Waldburg-Wolfegg-Waldſee. 

Steinenbronn, Pfd. im N.Kr. O.A. Stuttgart. 
E. 917 (wor. 1 E). zieat in einer waldigen Gegend. 
Der Ort wird fhon im 3. 774 als ein Befisthum des 
Kl. Lorfh am Rbein genannt. Bon biefer Befisung 
ſchrieb fih eine Ramilie „von Steinbrunnen“, die bier 
ale Grundberrin ihren Eig hatte. Aucd die Pfarrei ift 
alt. Bereits 1339, wo Gonrad Spät, genannt Mager, 
eine Mefle an den Altar derfelben ftiftet, wird des Kirch— 
berrn gedacht. Die Hobeit über das Dorf erwarb aber 
MWürtt. mit Waldenbuh und es wurde aud; 1348 vom 
Kaifer damit belehnt. Die hiefige Schäferei erwarb 
Württ. im J. 1342. 

Steinenbrud, H. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Bil. v. Fronhofen, Schulth. in Berg. E. 4 f. 

Steinenbühl, ®. im J.Kr. O. A. Ellwangen, fit. 
v. Bühlerzel, Schulth. eb. daf. E.43 (wor. 4 ev. Fil. 
v. Adelmannöfelden, O.A. Aalen). Gehörte zum Ge: 
biete der Neichsftadt Hall. 

Steinenfeld, W. im D.Kr. O.A. Blaubeuren, 
Ril. v. Ringingen, Schulth. eb. daf. E. 7 (wor. 3 ev.). 
Liegt auf dem Hochſtraͤß, und gehörte theils dem Klofter 
N laubeuren, theils dem Hofpital dafelbft. 

Steinenforft, W. (7 einz. Hfr.) im J.Kr. O. A. 
Gaildorf, Fil. v. Gſchwend, Schulth. eb. daf. E. 17 ev. 

Steinenfurty, 9. im D.Kr. O. A. Waldſee, Fit. 
v. Winterftettenftadt, Echulth. eb. baf. E. 9 k. 

Steinentirh, Pfd. im D.Kr. O.A. Geislingen. 
E. 288 (wor. 5 k.). Liegt auf der Alp in einer fteinig- 
ten und rauben Gegend; aber die Einwohner haben durch 
Fleiß und durch Benügung des Mergels ihre Güter febr 
verbefiert. Die Kirche wurde 1794 neu gebaut; die 
Pfarrei aber ift alt. Der Drt wurde ron erg dv. 
Rechberg mit ber nahegelegenen Burg Ravenftein im 
3. 1543 an die Stadt Ulm verkauft, die ihn bis 1802 
befaß. 1681 brannten 32 Käufer ab. 
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Steinenthbal, W. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. 
dv. Threerz, Schulth. in Hauerz. E. 170 k. 

Steinerne Haus, daß, liegt 1%, St. von Mie'en: 
ſteig, im O.A. Geislingen. Diefe Höhle ift ein großes, 
präctiges Gewölbe mit einem bogenförmigen Eingang. Gie 
ift bis 60 Schub breit und 150 Schuh lang. In kriegeri: 
fchen Zeiten follen die Klofterfrauen von Wiefenfteig fich 
und ihre Schäße hieher geflüchtet haben. Die Tempera: 
tur der Höhle ijt immer fo nieder, daß man mitten im 
Eommer noh Eis in derfelben findet. 

Steinerne Weib, f. Wiefenfteiger Thal. 

Steinfurth, Hs. im J.Kr. O.A. Aalen, Bil. v. 
Fachſenfeld, Schulch. eb. daſ. E. 4 ev. 

Steingart, auch Stainkart, ein ehemaliger 
Weiler bei Bach, im O.A. Muͤnſingen; 1132 ſchenkte 
Herbert von Sunderbuch dem Kloſter Zwiefalten ein Gut 
zu Steinkart. 

Steingebronn, Pfd. im D.Kr. O.A. Muͤnſingen, 
Schulth. in Dottingen. E. 108 ev. Liegt ſtill zwiſchen 
Bergen und Waͤldern auf einer Anhoͤhe der Alp, an de— 
ren Fuße drei Quellen entſpringen, welche den Ort reich— 
lich mit Waſſer verſehen. Die Pfarrei wurde erſt 1568 
errichtet. Der Ort gehoͤrte ehemals denen von Spaͤt, 
die ihn 1562 an Wuͤrtt. verkauften. Auch findet man 
in der Nähe Epuren von der Burg Steingebronn, bie 
ein Zweig deren von Spät bewohnte. Der 3ojährige 
Krieg entvölkerte den Ort gänzlich, fo daß fich bis 1652 
feine Seele darin befand. Durch das Dottinger= und 
Steingebronner: Feld zieht fich au eine römifhe Straße. 

Steingebronner Thälchen, ein Zweig bes Lau: 
terthals, das jih, von dem Dorfe gleihen Namens aus, 
durch Gomabdingen hinzieht, mo es im Lauterthale einmünder. 

Steingebühl, der, oder fteinige Bühl, eine 
zur Alp gehörige Anhöhe bei Mürtingen, im O.A. Urach. 

Steingrubmühle, M. im JKr. O X. Ellwan: 
gen, il. v. Ellwangen, Schulth. eb daſ. E. 9 £, 

Steinhäule, ein der Stadt Ulm nabegelegener, 
von den Ulmern fleißig befuchter, Vergnügungsort, 
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Steinhäusle, 93. im Sch.Kr. D.A. Neuenbürg, 
il. v. Herrenalb, Schulth. in Rothenfol. E. 15 ev. 

Steinhaus, H. im J.Kr. D.A. Gaildorf, Fil. v. 
Welzheim, Schulty in Steinenberg. E. 21 ev. Nach 
unverbürgten Nachrichten ftand hier eine Burg, von wel— 
der fit die ausgeftorbene Gmünder Patrizier = Familie 
vom Steinhaus gefchrieben haben fol. 

Steinhaus, W. im D.Kr. O. A. Raveneburg, Fil. 
v. Bodnegy, Schulth. eb. dal. E. 7 E. Kam im J. 
1394 von dem Kl. Weißenau an das Kl. Weingarten 
und mit diefem an Württ. 

Steinhaus, H. im D.Kr. DA. Wangen, Fil. v. 
Pfaͤrrich, Schulth. eb. daf E. SE. 

Steinhaufen, ®. im N. Kr. O. A. Marbach, Fil. 
v. Klein⸗-Asbach, Schulth. eb. daf. E. 79 ev. Scheint mit 
Groß⸗-Bottwar, in deflen Amt der Ort bis 1807 gehörte, 
erworben worden zu ſeyn. 

Steinbaufen, 9. im D.Kr. D.A. Ravensburg, 
Gil. v. Wolpertsſchwende, Schulth. eb. dal. E. 5 E. 

Steinhaufen,, Pfw. im D.Kr. O A. Waldſee, 
Schulth. in Scuffenried. €. 1878. Liegt an ber Straße 
nach Biberady und? Memmingen. Sehr fchöne im Jahr 
1730 erbaute Kirche. Der Pfarrei wird bereitd 1363 ges 
dacht. Der Ort hatte feinen eigenen Adel, ber hier eine 
Burg hatte. Derſelbe kam 15365 von ben Schenken v. 
MWinterftetten an das Kl. Schufienried. Bei Aufgrabung 
des Fundaments der Kirche fand man fehr viele, unges 
woͤhnlich große, Menſchengebeine und uralte Grabfteine, in 
deren einem ein großer einbalfamirter Leihnam lag. In 
einem nahen Walde wurden 1717 viele altdeutfche Muͤn⸗ 
zen gefunden. 

Steinhaufen an ber Rottum, Pfd. im D.Kr. 
D.A. Biberah. E. 128 k. An der Rottum, von Wale 
dungen umgeben. Rauhes EClima. Hübfche 1673 gebaute 
Kirche, wozu wegen bes Marienbildes gewallfahrtet wird. 
Eine eigene Pfarrei erhielt der Ort 1803. Er hieß früs 
ber Oberftetten , auch Ober: O:berftetten, und gehörte 
CEdeln biefes Namens, 1392 Fam er von denen v. Mun- 
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goltingen an das KI. Ochfenhaufen, mit dem er an Würt: 
temberg gelangte. 

Steinheim am Aalbuch, Pfd. m. M.®. im Ar. 
D.A. Heidenheim. E. 1585 (wor. 10 k. Fil. Böhmen: 
fich). Revierförfterei. Liegt auf einem Hügel des Aal: 
buche über tem Stubenthale und hatte ein Auguftiners 
Klofter, das 1200 geftiftet, fpäter aber mit dem zu 
Königsbronn vereinigt wurde. Lesteres erwarb den Ort 
theild von den Grafen v. Delfenftein und theils von Edel: 
leuten. Im J. 1376 Eaufte auh das Kl. Königsbronn 
mehrere biefige Güter von dem Eßlinger Buͤrger Conrad 
Schagmann. Daffelbe batte bier auch ein Halsgericht, 
das 1446 und 1522 von den deutſchen Kaifern beftätigt 
worden ift. Die Einwohner verfertigen zum Theil fehr 
gute Zöpfer-Gefchirre; auch findet nıan hier viele Helici⸗ 
ten mit ihren natürlichen Schalen und fonftige Verſteine⸗ 
rungen. Mit dem Ki. Königsbronn kam der Ort von 
der Herrſchaft Heidenheim an Württ. 

Steinheim an der Murr, Pf. m. M.G. im 
N.Kr. D.U. Marbach. E.1175 (wor. 1 E.). Liegt am 
Einfluffe der Bottwar in die Murr, auf einem bergigten 
Boden, ift, wie vorgefundene römifhe Aiterthümer bes 
weifen, von fehr hohem Alter, und war ehema's ein 
Reichedorf, das 1294 mit Mauern und Gräben umgeben 
worden ift und 1369 fogar noh Stadtrecht erhielt, ſich 
aber Württemberg frübzeitig unterwarf. Die untern 
Straßen find den Ueberfchwemmungen der Murr fehr ause 
gefest, bei welchen die tiefliegende Kirche befonders zu 
leiden bat. Wenn eine Waſſersnoth eintritt, fo muͤſſen 
die Einwohner mit Nahen in den Straßen umberfabren. 
Holzflößerei auf der Murr und Ichhafte Holzmaͤrkte. 
Steinheim hatte vier Zhore, die aber jest eingeriffen 
find, einen eigenen Abel, der fich davon nannte, mit eis 
nem Scloffe, und ein ehemaliges Dominicanersfrauens 
kloſter, Mariathal genannt , das von Berthold von 
Dlankenftein und feiner Gemahlin 1255 geftiftet wor- 
ben iſt. Die Scirmvogtei defleiben kam an die Gra— 
fen von Vaihingen, wurde aber vom Klofter an ſich 
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gekauft und von diefem 1294 dem Kaifer Adolph gefchenkt, 
wodurd der Ort Reichsdorf wurde. König Sigismund 
ſchenkte jedoch 1422 daflelbe dem Grafen Albert von Ho— 
henlohe. Durd Zaufh kamen Dorf und Klofter von 
Hohenlohe 1563 an Württemberg. Nun wurde Stein: 
beim ein fogenannter Kammer-Ort, was cr big 1807 
blieb. Bei der Reformation ging das Klofter ein, 1643 
wurde es nebſt dem Do:fe abgebrannt, die Mauern 
des Kloſters aber blieben ftehen bis 1796, in welchem 
Jahre fie abgebroden wurden. In der Nacht vom 15. 
auf den 16. Zuli 1832 brannten hier mehrere Gebäude ab. 

Steinhöfle, H. im J.Kr. O. A. Gaildorf, il. v. 
Sridenhofen, Schulth. eb. daf. E. 14 w. 

Steinhöfle, 9. in demfelben DO.A., Fil. v. Unter: 
Gröningen, Schulth. eb. dal. E. 5k. Iſt auch unter 
dem Namen Hurrenbof bekannt. 


Steinishaus, W. im D.Kr. D.X. Ravensburg, 
Sil. v. Fronhofen, Schulth. eb. dal. E. 9 &. Die Po: 
beit war zwiichen der Landvogtei Schwaben und dem AI. 
Weingarten getheilt. 

Steinfirdhen, Pfd. im J.Kr. O.A. Künzelsau, 
fürftt. Hohenlohe: Kirdyberg’ichen Policeiamts Künzelsau. 
E. 222 ev. Liegt am Kocer. Guter Aderbau und gute 
Viehzucht, auch etwas Weinbau. Der Ort wurde 1482 
und 1483 von denen v. Bechenftein und dem Ritterftift 
Comburg durd Hohenlohe angefauft. — Gutsherrſchaft: 
dürft v. Hohenlohe: Kirchberg. 

Steinlach, die, auch Steinad, ein wild an: 
Ihwellendes Wafler, das aus zwei Quellen, bei Oeſchin— 
gen und Zhalheim, im O.A. Rottenburg, entfipringt, 
über Möffingen, Dfterdingen und Dußlingen läuft und 
Zübingen gegenüber in den Nedar fällt. 

Steinlach:Thal, das, erſtreckt ſich von Thalheim 
über Möflingen und Dußlingen, nad) Zübingen herab. 
Es bietet einen ſchoͤnen Anbli der Alpberge dar, und 
iſt ſehr fruchtbar und merkwürdig durch den Gebirgs: 
durchbruch, aus welchem es fid) von Dußlingen gegen Tuͤ— 
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bingen binabzieht. Bekannt ift bie wohlkleidende Tracht 
der hübfhen Mädchen im Steinlachthale. 

Steinmäurahbach, ein Eleines Wafler, das nad 
kurzem Laufe zwifhen Schorndorf und Winterbach in bie 
Rems fällt. 

Steinmühle, M. im Sch.Kr. O.A. Rottweil; f. 
Altitadt-Rortweil. 

Steinmühle, M. im 3.Kr. DO.X. Neresheim, Fil. 
v. Aufhaufen, Schulth. in Oberborf. E. 6 £. 


Steinmühle, M. im J. Kr. O.A. —— Fil. 
v. Neresheim, Schulth. in Auernheim. E. 9 k 

Steinnickle, der, ein ziemlich anfehnticher Berg 
bei Neubütten, im O. A. Weinsberg, mit herrliher Aus: 
fiht, befonders gegen den Odenwald. 

Steinraufen, 93. im D.Kr. D.U. Ravensburg, 
Bil. v. Sclier, m. eb. daſ. ©. 58. 


Steinreinah, W. im N.Kr. OA. Waiblingen, 
gi. v. Korb, Sculth. eb. dal. E. 525 ev. Guter 
Weinbau. Neugebaute hübfche Kirche. Der Ort fcheint 
zu ben Älteften Befigungen Württembergs zu gehören. 

Steinreute, H. im Sh.Kr. D.A. Oberndorf, Fil. 
v. Diariazell, Schulth. eb. dal. E. 14 £. 

Steinreute, 9. im I Kt. en Aalen, Fil. von 
Dohenftatt, Schulth. eb. daf. E. 10 £ 

Steinriegel, 58. im J Kr. Du. Gmünd, Fil. v. 
Dber:Böbingen , Sculth. eb. dal. E. 3 ww. 

Steinsfeld, mit Lehren (LehrensSteinsfeld), 
Pfd. im N.Kr. O.A. Weinsberg. E. 901 (wor. 2 £. 
und 114 Juden mit Vorfteher und Synagoge). War 
ein der Nitterichaft einverleibter, feit langer Zeit ber 
Ramilie v. Gemmingen zugeftandener, Ort, der 1806 an 
Württ. gelangte. Daher gebört noch jest das biefige 
Rittergut der Wittwe bes Sn. v. Goͤler-Ravens⸗ 
burg, Louife, geb. Freiin ven Gemmingen:Rappenau. 

Steinsfeld, D. im N.Kr. O. A. Nedarfulm, wird, 
weil es am Kocher liegt, gewöhnlich MOSER Eunele 
genannt. (j. dieſen Art.). 
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Steinsfürtle, Hs. im JKr. O.A. Dehringen, 
Bil. v. Neuenftein, Schulth. in Klein-Hirſchbach. E. 15 ev. 

Steinthal. das, ein Seitenthal des Donauthals, 
befindet fich zwifchen Pappelau und Ringingen, im O.A. 
Blaubeuren. 

Steinwag, f. Steinbad, im DO.X. Hall. 

Steinweiler, W. im J. Kr. O. A. Neresbeim, Kil. 
v. Auernheim, Schulth. eb.daf. E. 99 k. Liegt an der 
kandſtraße nach Neresheim und entftand erſt zu Ende bes 
vorigen Jahrhunderts durch Steinbreher, weldhe bier 
wegen eines großen und ergiebigen Steinbruches jich nies 
dergelaflen hatten. Der Ort gehörte zum Gebiete des 
Ki. Neresheim. In der Gegend findet man noch nicht 
nur fehr gute Eteine, fondern auch Petrefacten, ale: 
Eeegewähle, Muiheln und Schneden. — Gutsherrid.: 
Fürft v. Thurn und Taxis. 

Steiffen, H. im D.Kr. DA. Wangen, Ril. von 
Karfee, D.X. Ravensburg, Edulth. in Cggenreute. 


u? 

Stelle, H. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fit. v. Roth, 
Schulth. in Spindelmaang. €. 6 £. 

Stellenberg, der, Tiegt zwei Stunden oberkalb 
Pfullingen, im D.X. Reutlingen. An ihm befindet fich 
die berühmte Nebelhöhle, 

-Stelgenmühle, M. im D.Kr. O.A. Waldſee, 
Fi. — Eggmansried, Schulth. in Unter-Schwarzach. 

5 

Stemer, 9. im D.Kr. D.X. Leutlirh, il. von 
Willeratzhofen, Schulth. in Ferlaghofen. €. 4 E. 

Stengele, 9. im D.Kr. D.X. Tettnang, Fil. v. 
Brochenzeli, Schulth. in Ettenlirh. €. 6k. 

Stepensloh, Hs. im Sch.Kr. O. A. Oberndorf, 
Fil. v. Schramberg, Schulth. eb. daſ. €. 2k. 

Stephan, Hs. im D.Kr. O.A. Waldſee, Fil. v. 
— Schulth. eb. daſ. €. 6 k. 

Stephanshof, H. im J.Kr. O. A. Heidenheim, 
Fil. v. Nattheim, Schulth. eb. daſ. E. 6 ev. 
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Stephansreute, 9. im D.Kr. DA. Saulgau, 
Bil. v. Koͤnigseckwald, Schulth. eb. daf. E. 10£. ers 
felbe kommt fchon im 14. Jahrhundert, als zur Kurg 
Koͤnigseck gehörig, vor. Im 3. 1750 wurde er neu und 
Ihön erbaut, und 1814 in cinen Erblehenkof verwandelt. 
In der Nähe findet man römifche Grabbügel. 

Steppach, 98. im I.Kr. O.A Gaildorf, Zil. v. 
Eutendorf, Schulth. eb. daf. E. 12 ev. 

Steppach, 9. im Dr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Amtzell, Schulth. in Eggenreute. €. 9 £. 

Sternbacherhöfe, einige Höfe im JKr. DOM. 
Smünd, Fil. v. Weiler in den Bergen, Schulth. eb. daſ. 

Sterned, W. mit der Schloß-M. im Sch.Kr. 
DA. Sulz, Fil. v Fürnfaal. ©. 81 (wor. 16 & Fil. 
von Leinſtetten). Revierförfterei. — Auf einem nahen 
Berge lag das Ecloß Sterned, welches Sig einer eiges 
nen, laͤngſt ausgeftorbenen, Kamilie war. Dieſes Schloß, 
womit eine kleine Herrſchaft verbunden war, verkauf: 
ten bie Herzoge von Teck um die Mitte des 14. Jahr: 
dunderts an Württ., welches 1350 die von Branded mit 
dem Schloß beiehnte. Im J. 1399 war die Burg zumal 
in ben Händen von vier Ebelleuten. Im 3. 1412 ven 
sichten die v. Brandeck auf ihren Theil an der Burg, 
womit 1417 Dans v. Riepur belehnt wird. Vom Zahr 
1550 an findet man die v. Ow im Lehensbefige der Burg, 
und 1578 Eommt zur Sprache, daß 30 cber 40 Jahre 
zuvor Vollmar von Brandeck das Schloß von Grund auf 
neu erbaut babe. Nach denen v. Ow, im Jahr 1725, 
wurde ein Graf v. Athems mit Schloß und Herrfchaft 
belehnt, der fie aber 1749 gegen Ueberlaffung des Dorfes 
Dirrlingen an Württ." wieder abtrat, worauf fie ein fog. 
Kammergut wurde, was fie bis 1807 blieb. Die Ders 
haft zählte ein Pfarrdorf, einige Dörfer, Weiler und 
Höfe mit etwa 700 Einw. Bon dem Schloſſe find kaum 
noch einige Ruinen vorhanden, | ga 

Sternenberg, der, bei Gomadingen, im O.A. 
Muͤnſingen, an der rechten Thalſeite der Lauter. Sein 
Scheitel iſt bewaldet, abwaͤrts jedoch mit Wieſen und 
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Aeckern bedeckt. Diefer Berg ift ein merkwürbiger Wall 
von maͤchtigen Kaikiteinfelfen, der nur nad Norden ge: 
öffnet ift, zieht fi um feine Stirn her, und gibt dem 
Berge ein vulcanähnliches Ausfehen. In der Mitte 
‚des Keſſels, 60 Schub unter der Spige des Berges, 
entipringt eine Elare Quelle; am Fuße hat die. Lauter 
ihren Urfprung. Schöner Floͤtz-Dolemit und Bafalt 
fommen bier vor. 
Sternenfels, Pfd. im N.Kr. O.A. Maulbronn. 
E. 890 (wor. 5 £.). Revierförfterei. — Mit herrlicher 
freier Lage auf der Spige des Stromberges, am Anfang 
des Babergaus, mit weıter Ausfiht in die Pfalz und 
NRoeingegenden. Hier wird goldhaltiger Sandſtein ges 
funden; Gyps- und Alabafter-Brüche; Handel mit Streus 
fand; verfteinernder Nonnenbrunnen, der feinen Namen 
von einem ehemals im Walde befindlichen Kiofter hat. 
Nicht ferne von Sternenfels entfpringen die Flüßchen Ja: 
ber und Kraich, legteres aus den Kraichfeen. Weber dem 
Orte ftand einft die Stammburg derer von Eternenfels, 
welche frühe ſchon ibre Herrihaft veräußert hatten. 
Schon 1320 kaufte Württemberg die halbe Burg Ster— 
nenfeis von Engelhart v. Liebenftein, und 1400 befaß es 
die ganze Burg mit einem Theil der Herrfhaft. Im 
%. 1486 faß hier der württ. Korjtmeifter am Stromberg. 
Den Reft der Herrfchaft kaufte 1749 vollends Württ. 
Zu diefem Refte dev Herrfhaft gebörten das Dorf 
und Schloß Sternenfeld, das Städtchen DOchienburg und 
Schloß, und die Dörfer Zaberfeld, Leonbronn und Mi— 
chelbach. 

Sternhof, H. im J.Kr. O.A. Gmünd, Fil. von 
Moͤggtingen, Schulth. eb. daſ. E. 2 k. 

Sternſchanze, die, liegt auf einem Berge zwiſchen 
Detisheim und Lienzingen im O.A. Maulbronn. Sie 
wurde 1692 gegen die Franzoſen erbaut, und mit tiefen 
Graͤben und Erdwaͤllen verſehen. 

Stettberg, H. im D. Kr. O. A. Riedlingen, Fil.— 
v. Marbach, Schulth. eb. daſ. E. ıı E Wird auch 
Thalhof genannt, 
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Stetten, W. im N. Kr. DA. Stuttgart, Ril. v. 
Eteinenbronn. €. 157 ev. Scheint ſtets zu dem legt: 
genannten Orte gehört zu haben und mit demfelben ers 
mworben worden zu feyn. 

Stetten, ift der Name eines eingegangenen Ortes 
bei Wolfenbauſen im D.X. Rottenburg. 

Stetten, D. im Sch.Kr. O.A Tuttlingen, Bil. 
p. Müblheim an der Tonau. E. 399 k. Liegt an ber 
Donau, und gehörte zur Herrfhaft Mühlheim. Im 7 
1830 entdeckte man hier Gräber, die watrfheinlih roͤ— 
miſch ſind — Gutsberrfc.e die Irh. v. Baar 

Stetten, W. im J.Kr. O.A. Crailsheim, Sil. v. 
Gründelbardt, Schultb. eb. daf. E. 114 ev. Gehbörte 
zum Gebiete der Reicheftadt Hall. 

Stetten, W. im J.Kr. DO.A. Ellwangen, Fil. v. 
gauchbeim, Schultb. eb. dal. E. 73 8. War immer 
eine Zugebörde des Staͤdtchens Lauchheim. 

Stetten, Schloß im O.A. Künzelsau; ſ. Koche r⸗ 
ftetten. 

Stetten, B. im J.Kr. O. A. Neresheim, Fil. v. 
Elchingen, Schultb. in Neresheim. €. 188 k. Gehörte 
zur Grafihaft Dettingen. — Gutsherrſch.: Fürft von 
Dettingen: Wallerftein. 

Stetten, W. im D.Kr. D.U. Ehingen, il. von 
Kirchheim, Schulth. in Dettingen. E. 94 k. Liegt auf 
der Höbe gegen das Donauthal, und ift ein fehr alter 
Ort, der ſchon 854 vortommt. Zum Unterfdiied von ans 
dern Stetten, führte er früher auch den Namen Schmals 
ftetten. Bis 1670 war das Kfofter Marchthal im Veſitz 
von Stetten ; in diefem Jahr Fam es aber an das Kloſter 
Salmansweit, nach deffen Aufhebung 1803 an den Fürs 
ften von Thurn und Taxis, zu deflen ſtandesherrlichen 
Beſitzungen ed noch gebört, und 1806 unter württemberg’s 
ſche Randeshoheit. 

‚Stetten, Pfd. m. 2 eins. Wonhf. im D.Kr. O.A. 
Wiblingen. €. 360 &. Der Ort war vormals Eigen⸗ 
thum der Ritter v. Freyberg auf Etetten und fam 138€ 
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und 1387 an bie Abtei Wiblingen und mit biefer 1806 
an Bürtt. 

Stetten am Heudhelberg, Pfd. m. M.G. im N.Kr. 
O. A. Bradenheim. E. 1000 ev. Fructbare Lage. Schon 
1120 war das Kl. Hirſchau bier begütert; 1304 trifft 
man die vd. Wunnenſtein im ee der Bogtei. Die Ho= 
beit erwarb Württ. mit der Graffhaft Vaihingen. Nach 
andern Nachrichten gehörte ber Drt zur Burg Leimberg. 
Vom 6— 7. Det. 1840 brannten 28. Gebäude ab. 

Stetten im Lonthal, Pfr. im D.Kr. D.X. Ulm. 
&. 306 k. Liegt am Lonthal. hat ein Schloß, war ber 
KRitterfchaft einverleibt und ftand unter Hoheit ber Stadt 
ulm, kam aber 1806 an Baiern und 1810 an Württ. 
Vorzüglihes Bier. Die bübfche Kirche wurde 1729 — 
1733, das Schloß 1583 erbaut. Sene hat eine bedeu— 
tende Wallfahrt mit einem wunderthätigen Marienbilde. 
Die Pfarrei wurde aber erſt 1812 errichtet. Diele fog- 
Herridhaft war lange im Befige derer von Riedheim. 
Gutsherrfch. feit 1821: Graf v. Maldegbem. 

Stetten im Remsthal , Pfd. mit M.G. im N.Kr. 
DA. Cannſtatt. ©. 1951 (wor. 8 &). Sig eines Hof: 
Gameralamts und eines Hoffammer:Förftere. Zum Un: 
terfchied von andern Orten diefes Namens, wird e3 ge: 
wöhnlich Stetten im Remsthale genannt, ungeachtet es 
nicht eigentlih in bdemfelben liegt. Als eine Nahrungs 
quelle der Einwohner verdient vor Allem der treffliche 
Weinbau genannt zu werden. Er ift zum Theil befannt 
unter dem Namen Stettener Brodwaſſer, ben er 
von einer Hofdame erhalten haben fol, die den Wein 
febr lieb gewonnen hatte und ihn feiner weißen Farbe 
wegen für Brodwaſſer ausgab. Nicht viel Eleinern Ge: 
winn gewäbrt die Obſtzucht, denn die Einwohner treiben 
mit dem Obſte großen Handel nad Baiern, wodurch fie 
in fruchtbaren Jahren fhon eine Summe von 10,000 
Gulden in’s Vaterland brachten. An ber nörblichen Seite 
des Dorfes ſteht ein Schloß mit herrlichen Anlagen, bas 
in ben legten Beiten der gewöhnliche Aufenthalt des ver: 
ewigten Herzogs Wilhelm bis zu feinem Tode 1830 
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war. Best ift in demfelben eine unter ber Auffidit bes 
Eönigl. Stubienrathes ftchende im 3. 1831 eröffnete Gr; 
ziehungs-Anftalt eingerichtet , welde dem Hofkammer⸗Ver⸗ 
walter Wiedersheim zu Stetten, dem Pfarrer Dr. Alais 
ber dafelbft und dem Profeffor Klump in Stuttgart ihre 
Entftehung zu danken hat. Der Plan bes Unterrichtes 
ift,, eine möglichft vielfeitige Richtung zu erlangen und 
darch Verbindung des Elaffifd;en Studiums mit bem Real— 
Unterrichte ſowohl diejenigen Anaben, welche zu gelehrten 
Studien beftimmt find, als auch bieienigen zu bilden, 
welche fi) den verſchiedenen Berufsarten bes praktiſchen 
Tebens widmen wollen. Durch den Schutz des Koͤnigs, 
der das Schloß zur Benuͤtzung unentgeldlich einräumen 
Tieß, erbält fich die Anftalt in einem blühenden Zuſtande, 
und zählt durchſchnittlich 100 Zöglinge, vom fechsten bis 
achtzehnten Lebensjahre. — Stetten bildete mit Schanbach 
und Lobenroth ehemals eine eigene Herrſchaft, die ſich 
von dem Scloffe nannte; doch erfceint es in mehreren 
Urkunden ats ein urfprünglicher Beftandtheil des Haufer 
Wuͤrttemberg. Von ben Zruchfeffen von Setten kam fie 
1508 an die Thumben v. Neuburg ; 1666 aber wieder an 
Wuͤrtt. und bildete nun ein Hoffammergut. Die berüd: 
tigte Gräfin von Würben erhielt von Herzog Eberhard 
Ludwig den Ort auf Lebenszeit als Eigenthum, als fie 
aber in Ungnade gefallen war, mußte fie auch die hie: 
figen Güter herausgeben. In den Weinbergen bei Stetten 
ftehen noch die Ruinen eines Schloſſels. Im Jahr 1450 
wurde der Ort von den Eßlingern hart mitgenommen , 
diefe trieben einmal fogar gegen 100 Pferde aus dem: 
felbe weg. 

Stetten ob Rottweil, Pfd. im Sch.Kr. O. A. Rott: 
weil. E. 334 (wor. 6 cv.). Liegt an der Eſchach und 
kommt fchon 882 vor, gehörte im 3. 1179 dem Klofier 
St. Georgen, fam bann an bie Sfflinger v. Granegg, 
die bier ein Schloß Latten, und wurde von biefen 1598 
an die Reichsſtadt Kottweil verkauft. Mit diefer kam 
der Ort an Wuͤrtt. 
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Stettener Bach, der ; entfpringt in dem Eßlinger 
Walde, läuft durch Stetten, wo er zwei Mühlen treibt, 
und geht bei Endersbach, vereint mit dem Strümpfelbad, 
in die Rems. 

Stettener Thal , ein Äufierft anmuthiges Wieſen⸗ 
thal, das fih aus den Eflinger Bergen über Stetten 
bin gegen die Rems zieht. Es wird meiftens von hohen 
Bergwänden begrenzt, unb ift auf der einen Seite mit 
Weinreben, auf der andern mit Obft, bäuptfädhlid Kir: 
ſchen, bepflanzt. 

Stettenfels, Sch. im N.Kr. O. A. Befigheim, 
Fi. v. Unters®ruppenbah, Scultb. rb. daf, E. 9 ev. 
Revierförfterei. Gehörte mit den umliegenden Orten als 
eine eigene Herrfchaft der Familie von Sturmfeder. Die 
Sturmfeber, welche fhon 1367 im Befige getroffen werden, 
verkauften 1462 Burg und Herrfhart an die v. Helme 
ftatt um 5025 Gulden. Won biefen kam fie nachmals an 
die Pfalz. Herzog Ulrich’ Groberungen brachten das Schloß 
1504 an Württemberg; 1507 erhielt e8 Dans Conrad 
Thumb von Neuburg wegen des Erbmaricallen- Amtes zu 
Lehen. Diefer verkaufte 1527 die Herrfchaft an Wolf v. 
Hirnheim ; fpäter Fam fie als Lehen an die Grafen von 
Fugger, von denen fie Herzog Carl ums 9. 1750 wieder 
erwarb. Die Grafen v. Augger hatten noch im 3.1734 
bier ein SapuzinersKlofter erbauen wollen, woran fie aber 
durch Württemberg gewaltfam verbindert wurden, indem 
es das bereits angefangene Gebäude durch Militär nieder: 
reißen ließ. Das Schloß ftebt noch und ift jest Eigen- 
thum der Gemeinde Gruppenbach. 

Stenflingen. f. Altfteußlingen, Reu⸗Steuß— 
lingen, XZhalfteußlingen und MWeilerfteußs 
lingen. 

Etibi, 2 9. im D.Kr. DM. Leutlirh, Fil. von 
Aitrach, Schulth. in Mooshaufen. E. 12 E. 

Stihwirtbshaug, Hs. im Sh.Kr. O. A. Balingen, 
Bil. v. Onftmettingen, Sculth. eb. daf. E. 3 ww. 

Stieg, W. im D.Kr. D.A. Wangen, Fil. v. Meratz⸗ 
hofen, O. A. Leutkirch, Sculth, in Goͤttlishofen. E. 3 em, 
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Scheint zur Herrihaft Siggen gehört zu haben. — Buts« 
bereich.: Fuͤrſt v. Windifb:-Gräg. 
Stielberg, Hs. im J.Kr. D.A. Gaildorf, Zil. v. 
Haufen an der Roth, Schulth. eb. dal. E. 9 E. 
Stielburg, f. Sturzberg. 


Stiershof, ® im J. Kr. O. A. Gaildorf, Fit. v. 
Dberroty, Eculth. eb. daf. E. 128 (wor. 3 £.). Ge: 
hörte zur Herrfchaft Yimpurg. 

Stiftsberg, ein fitöner,, freiftehender,, runder Berg 
bei Recdarfulm, auf mweldhem ein guter Wein waͤchſ't; 
auch find an mehreren Stellen des Berges gute Gype— 

ruben. 

. Stiftsarundhof, W. im N.Kr. O. A. Backnang, 
Fil. v. Erbftetten, O.A. Marbah, Schulth. in Badnang. 
E. 83 ev. Gehörte dem Stifte Badnang ; daher aud 
ber Name. 

Stillau, W. im 3.Kr. O. A. Ellwangen , Fil. von 
Zhannhaufen, Schulth. in Stödtlen. E. 96 k. Scheint 
ftets zu Thannhauſen gehört zu haben. . 


Stimpfach, Pfd. im 3.Kr. O. A. Crailsheim. €. 
326 E. Liegt an der Jagst und gehörte Ansbah und 
Ellwangen, das feinen Antheil 1369 von denen v. Onolz— 
beim erworben hatte, gemeinfhaftlih. Mit Ellwangen 
gelangte der Drt an Württ. 

Stitenburg , bie, ein artiges Landhaus mit fchönen 
Anlagen, öftlih von Stuttgart, von welchem aus man 
die ganze Stadt überfehen Eann. Der frühere Befiker 
des Haufes, Namens Stitz, von weldhem es aud den 
Namen empfing, trieb ehemals auf demfelben eine Garten: 
Wirthſchaft, die des angenehmen Ueberblids der Stabt 
wegen meiftens zahlreich befucht wurde. Gegenwärtig ge: 
hört daffelbe dem General» Lieutenant, Freiherrn von 
Spitzenberg. 


Stitzles, H. im D.Kr. O.A. Waldſee, Fil. von 
Wurzach, Schulth. in Arnach. €. 2k. 

Stixenhof, H. im J.Kr. O. A. Gaildorf, Fil. v. 
Gſchwend, Schulth. in Vorder⸗Steinenberg. E. 10 ev. 
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Stirenhof, H. im D.Kr. D.A. Göppingen, Bil. 
v. Ottenbach, Schulth. eb. dat. E. TE 

Stod, ®. im J.Kr. D.A. Hall, Fil. v. Main⸗ 
hardt, O. A. Weinsberg, Schulth. in Bubenorbis. E. 
mit der Aſchenhuͤtte 27 ev. Gehoͤrte zum Gebiete der 
Reichsſtadt Hall und kam mit dieſer an Wuͤrtt. 

Stockach, D. im Sch.Kr. O. A. Reutlingen, Fil. 
v. Dußlingen, O.A. Tübingen. E. 211 ev. Liegt auf 
einer Anhöhe mit weiter Ausficht, und hat nicht unbe— 
deutende Obftzucht. Der Drt gehörte früher und bis zum 
J. 1802 zur Reichsftadt Reutlingen, die ihn mit Goma— 
ringen erkaufte. Noch innerhalb der Markung befindet 
fi) eine bedeutende Steingrube, welche Mühl: und Werk: 
fteine liefert. Bei einem Gefecht der Reichöftädter mit 
= uanas 1450 wurde ein Theil des Ortes nieberges 
rannt. 

Stockach, W. mit ein einz. Hs. im D.Kr. O.A. 
Wangen, Fil. v. Beuren, Schulth. eb. daf. E. 50 k. 
Gehoͤrte zur Grafſchaft Zeil-Trauchburg. Daher noch 
Gutsherrſch.: Fürft v. Waldburg-Zeil⸗Trauch— 


burg. 

Stockäcker, W. im DKr. O A. Waldſee, Fil. v. 
Arnach. Er iſt aus den Hoͤfen Lenzers, Piuſſes, Seiler 
und Schreinermann (ſ. dieſe Art.) zuſammengeſetzt. 

Stockbauren, W. aus 9 H. beſtehend, im D. Kr. 
D.X. Leutkirch, Fil. v. Aichſtetten, Schulth. eb. daſ. 
E. 60 k. Mit Aichſtetten ſcheint er ſtets verbunden ge⸗ 
weſen zu ſeyn. — Gutsherrſch.: Fürft v. Waldburg: 
Zeil-Trauchburg. 

Stockbühl, H. im J.Kr. O.A. Aalen, Fil. von 
Hohenſtadt, Schulth. eb. daſ. E. 17 k. 

Stocken, W. im J. Kr. O. A. Ellwangen, Fil. v. 
Schoͤnenberg (Ellwangen), Schulth. in Rindelbach. E. 
53 &. Der Ort hieß ehemals Stockheim, und war 
Stammfig einer adeligen Familie, nad deren Erlöfhen 
1304 Dorf und „Herrfhaft” an Ellwangen fiel, Mit 
diefem kam der Drt an Württ. 
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Stoden, H. im D.Kr. DO.X. Ravensburg, Fil. v. 
Altdorf, Schulth. in Baindt. E. 11k. 
Stoden, H. im D.Kr. O.A. Ravensburg, Fil. v. 
Bogt, Sculth. eb. dal. E. 27 E. 
Stocden, 9. im D.Kr. D.A. Ravensburg, il. v. 
Amtzell, O.A. Wangen, Schulth. in Waldburg. ©. 6 8. 
Stoden, ®. im D.Kr. O.A. Waldfee ; f. Ober: 
und Unter:Stoden. 
Stockenhauſen, D. im Sch.Kr. O. A. Balingen, 
Fil. v. Dürrwangen. E. 202 ev. Der Ort war ein 
Beftandtheil der Herrſchaft Schalfsburg. 
Stoden : Siamühle, M. im J.Kr. O.Y. Elle 
ze... , di. v. Schoͤnenberg, Schulth. in Rindelberg. 
7 


E. 

Stockerberg, H. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. 
v. Deuchelried, Schulth. eb. daſ. E. 6 k. 

Stockhauſen, W. im N. Kr. O. A. Stuttgart, Fil. 
v. Kemnath, Schulth. eb. daſ. E. 25 ev. Liegt an ber 
Kerfh. Im J. 1327 waren bie Ritter v. Echterdingen, 
und 1405 die v. Neidlingen und v. Neuhaufen hier bee 
gütert. Die Hoheit ftand aber Iängft Württ. zu. Sn 
ältern Zeiten war dieſes Beine Dertchen ein großes Dorf, 
wo vor 400— 500 Jahren eine herrlihe Kirche ftand, in 
welche Neuhaufen eingepfarrt war. Später wurbe aber 
die Kirche abgebrochen und nach Neuhaufen verfegt. Noch 
bat die Pfarrei Neuhaufen den ganzen Fruchtzehenten von 
der Markung Stocdhaufens. 

Stockhäusle, Hs. im 3.Kr. O. A. Cllwangen, Fit 
v. Buͤhlerzell, Schulth. eb. daſ. E. 5k. 

Stockheim, Pfd. m. M.G. im NKr. O. A. Brar 
ckenheim. E. 708 (wor. 27 cv. Fil. von Haberſchlacht). 
Hier wächst einer der beften Weine des Oberamts, Ge 
hörte vormals dem deutfchen Orden, kam 1806 an Württ. 
und hatte feinen eigenen Adel, der aber länaft ausgeftons 
ben ift. — Römiiche Alterthümer. Nicht weit davon grub 
man im %. 1821, bei Anlegung einer Straße, eine Menge 
Eleiner Figuren von Thieren, roh in Eiſen gefchmiebet 
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und ganz vom Roſte burchfreffen, aus. Ueber dem rt 
auf einer Spige des Gtromberges liegt das Schloß 
Stodöberg. 

Stockland, H. im D.Kr. O. A. Biberach, Fil. v. 
Ringihnait, Schulth. eb. daf. E. 5 k. 

Stockmühle, M. im J.Kr. O.A. Ellwangen, Fit. 
v. Lippach, Schulth. eb. daf. 

Stocksberg, Schl. u. Maiereigut im N.Kr. O.A. 
Bradenheim, Fil. v. Stockheim. E. 8 e. Liegt auf 
der Spige des Heuchelbergs und ift weithin fichtbar. Hier 
befand ſich ehemals eine Burg, die der adeligen Familie 
von Stodheim gehörte. Das Schloß war Sitz einer 
Commenthurei des beutfchen Ordens und ift mit tiefen 
Gräben, Mauern und Thürmen umgeben, von welden 
einer der Derenthurm heißt, weil man früher hier Deren 
einiperrte und nad) Urfunden fogar verbrannte. Am Berge 
wählt ein guter Wein. Das Schloß Fam 1806 unter 
württ. Hoheit und wurde vor etwa 15 Sahren an einen 
Privatınann verkauft. 

Stocksberg, W. im N.Kr. O. A. Marbah, it. 
v. Beilftein, Schulth. eb. daſ. E. 172 ev. Liegt auf 
einem Berge und gehörte ftets zu Beilftein. 

Stocksberg , Jagdhaus im N.Kr. D.A. Weins: 
berg, il. dv. Lömwenftein, Sculth. eb. daf. E. 5 ev, 
Liegt auf dem fehr hohen Berge gleihen Namens, von 
welchem man eine außerordentlich weite Ausfiht bat. 
Tas Schtößchen gehört dem Fürften von Römwenftein: 
Wertbheim:Freudenberg. 

Stöck, W. im Sch.Kr. S. A. Freudenſtadt, Fit. v. 
Baiershronn, Schulth. eb. daſ. E. 110 ev. Wurde 
mit dem letztgenannten Ort erworben. 

Stöckach, Hs. im Z.Kr. O.A. Gmünd, Fit. von 
Mögglingen, Schulth. eb. dal. E. 4 £, 

Stöcken, W. im J. Kr. O. A. Aalen, Fit. v. Bühler 
gel, O. A. Ellwangen, Sculth. in Adelmanngfelden. 
E. 112 (wor. 7 ev.). Gehörte Ellwangen , dus feinen 
Antheil 1642 von denen v. Abdelmann erhielt, und der 
Reichsſtadt Gmünd gemeinfhaftlic. 
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Stöcken, 58. im D. Kr. O. A. Corlm, Fit. von 
Ebenweiler, Schulth. eb. daf. €. 3 £. 


Stöckenburg, Pfw. im I.Kr. O. A. Hall, Schulth ˖ 
in Vellberg. E. 16 ev. Liegt auf einem Hügel, ehemals 
ber Stredenberg genannt, dem Städtchen Vellberg 
gegenüber, und war Sig der abeligen Familie von Stre— 
denberg. Die Kirche fteht auf der Spige des Berges und 
enthält viele Monumente der Herren v. Vellberg, unter 
denen ſich das des Nitterd Conrad von Vellberg und feiner 
Gemahlin, in Lebensgröße, befonders auszeichnet. Das 
Dertchen gehörte zum Gebiete der Reichsftadt Hall und 
fam mit dieſer an Württ. 


Stöckenhof, W. im N.Kr. O.A. Waiblingen, 
theilweife Fil. von Winnenden und theilweife Fil. v. Op: 
pelsbohm, Schultd. zum Theil in Yürg und zum Theil 
in Defchelbronn. E. 27 ev. 


Stöckenhof, H. im J.Kr. O.A. —— Fil. 
v. Jagtsheim, Schulth. eb. daſ. E. 18 € 


Stöckenhof, H. im J. Kr. O.A. Salat, Fil. v. 
Sulzbach am Kocher, Schulth. eb. daſ. Iſt mit dem 
W. Kohlwald verbunden. 

Stöckich, Hs. im J.Kr. O.A. Aalen, Fil. von 
Heuchlingen, Schulth. eb. daſ. 

Stöckig, W. im 3.Kr. O. A. Ochringen, Fil. v. 
Pfedelbach, Schulth. in Windiſchenbach. E. 45 (wor. 
1 £.). Dat guten Feldbau und Viehzucht und gehörte der 
jesigen Gutsperrfh.: dem Fürften v. Hohenlohe: 
Waldenburg: Bartenftein. 

Stöcklis, H. im D.Kr. er Ravensburg, Fil. v. 
Baindt, Schulth. eb. daſ. E38 

Stödtlen, Pfd. im 3.Kr. DA. Ellwangen. E. 
171 E&. Kam mit Röthlen an Ellwangen und mit dieſem 
an MWürtt. 

Stöffeln , zerftörtes Stammſchloß der Familie glei- 
hen Namens , welches bei Gönningen im D.A. Tübingen 
lag. Die v. Stöffeln gehörten dem höhern Adel an. 
Von ihnen Fam bie Burg ſchon vor dem Jahr 1331 zur 
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Hälfte an Württ. und zur andern Hälfte an die Grafen 
v. Hohenberg. Im 3. 1339 fam aud, die legtere Hälfte 
durdh Kauf an Württ. Allem Anfchein nah) war Gön= 
ningen eine Zugehoͤr ber Burg (ſ. auch Stoffelberg). 

Stölzle, 9. im D.Kr. O. A. Leutkirch, $il. von 
Altmannshofen, Schulth. eb. daf. €. 3 £ 

Störrmühle, M. im N.Kr. O.A. Maulbronn, 
Fil. v. Knittlingen, Sculth. eb. daf. E. 5 ev. 

Stötten. Pfd. im D.Kr. D.U. Geislingen. E. 
204 ev. Liegt auf der Alp, bat aber vortrefflichen Feld: 
bau. Der Ort gehörte zum Gebiete der NReichsitadt Ulm 
und tbeilte mit diefer alle politiichen Scidjale. 

Stoffelberg , ber, ein hoher Berg bei Gönningen im 
O.A. Tübingen, auf welchem das alte Stammſchloß 
Stöffeln ftand ; man findet bloß noch wenige Spuren von 
demfelben. Das Geflecht der Herren v. Stöffeln blühte 
fhon 118135 fie befaßen viele Güter in der Umgegend und 
ftarben 1500 aus. 

Stoffelberg, der, ein runder, Eugelartiger Berg 
bei Ehingen, über welchen die Straße von Münfingen 
nach Ehingen führt. Er bildet einen Vorfprung der Alp, 
bängt aber auf einer Seite mit diefer gänzlich zufammen, 
und gewährt eine herrliche Ausficht über einen großen Theil 
von Oberfhmwaben und bis an die Zyroler und Schweizer 
Schneegebirge. Der untere Theil der Vorberfeite ift an⸗ 
gebaut, nad oben hin aber mit Wald und Haide bebedt. 

Stoffelweiler, f. Weilerftoffel. 

Stolgen, ®. im Sch.Kr. O.A. Oberndorf, Fil. 
v. Aichhalden, Schulth. eb. daſ. E. 33 E. Gehörte 
ftetö zum legtgenannten Orte. — Gutsherrfch.: Graf v. 
a 

Stollen, 98. im Sch Kr. D.A. Oberndorf, il. v. 
Epfendorf, Schulth. eb. daf. 

Stollenhäusle, H. im 3.Kr. O.A. Gmünd, $il. 
v. Hohen-Rechbergz Kirchberg, Schulth. in Rechberg (Bin: 
terweiler). E. ı8 £. 

Stollenhof, W. im R.Kr. O. A. Weinsberg, Fit. 


507 


v. Rüftenrotb, Schulth. eb. daſ. E. 50 ev. Gehörte 
zur Herrihaft Weinsberg. 

Stollenhof. auch Löwenfteiner Stellenhof, 
9. in denfelben Verhältniffen. Iſt mit dem W. Spagen- 
bof verbunden. 

Stollenhof, 9. im J.Kr. O. A. Gmünd, il. v. 
Hoben⸗Rechberg⸗Kirchberg, Schulth. in Rechberg (Hinter⸗ 
weiler). ©. 6 £. 

Stolgeneck, ein zerſtoͤrtes Bergfhloß bei dem Stol⸗ 
zenbof im O. A. Nedarfulm, das 1458 Pfalzgraf Friebs 
rih an Dans Horned v. Hornberg zum Erfag des Raub" 
fchloffes Wibdern gab. 

Stolzeneck, W. im J. Kr. O. A. Dehringen, Fit: 
v. Neuenſtein, Schulth. in Wohlmuthshauſen. E. 42 ev. 
Liegt unweit der Sall in einem Thale. Feldbau und 
Viehzucht find gut. Das Dertchen gehörte bis 1806 unter 
die Hoheit der jegigen Gutsherrſch.: des Fürften v. Ho⸗ 
benlobe=:Debringen. 

Stolzenhof, H. im N. Kr. O. A. Nedarfulm, Fil. 
v. Jagsthauſen, Schulth. eb. daſ. E. 6 ev. 

Stolzenſee, W. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Kißlegg, Schulth. in Wiggenreute. E. 18 k. 

Storchberg, der, ein Berg bei dem ehemaligen 
Kloſter Schoͤnthal im O. A. Kuͤnzelsau; auf demſelben 
wähst ein ſehr guter Wein. 

Storchen, W. im D.Kr. D.U. Ravensburg, Fil. 
v. Ravensburg, Schulth. eb. dal. ©. 11 E. Gehörte 
zum Gebiete der Reichsſtadt Ravensburg und kam mit 
biefer an Württ. 

Storchneſt, W. im N. Kr. O.A. Weinsberg, Fil. 
v. Mainhardt, Schulth. in Geißelhardt. E. 55 (wor. 
28. Fil.v Pfedelbach, O.A. Oehringen). Gehoͤrte unter 
die Hoheit der nunmehrigen Gutsherrſch.: des Fuͤrſten v. 
Hohenlobe-Waldenburg-Bartenſtein. 

Storpenholz, H. im D.Kr. O. A. Waldſee, Fil. 
v. Unter-Schwarzach, Schulth. in Dietmanns. €. 9 k. 

„Stoßbrunnen, 9. im Sch.Kr. O.A. Freudenſtadt, 
Bl. v. Baiersbronn, Schulth. eb. daſ. E. 12 ev. 
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Stoßingen, f. Nieder: und Ober-Stotzingen. 

Stotzinger-Mühle, M. im Sch.Kr. DX. Ba: 
lingen, Fil. v. Balingen, Schulth. eb. daſ. 

Strambach, ®. im J.Kr. DON. Ellwangen , Fil. 
dv. Walrbeim, Schulth. in Stödtlen. E. 79 ev. Gehoͤrte 
ur Grafſchaft Dettingen und kam 1810 von Baiern an 

ürtt. — Gutsherrſch. daher noch: Fürft v. Dettin: 
gen-Öpielberg. ! 

Straß, ®. im D.Kr. O.A. Ravensburg, Fil, v. 
Berg, Scuith. eb. daf. E. 25 £ Gehörte zum Gebiete 
ber Reichsftadt Ravensburg. 

Straß, ®. im Dr. DA. Tettnang, Fil. von 
Krumbach, Schulth. in Kaltenberg. E. 27 k. Der Ort, 
ber ſchon 1180 genannt wird, gehörte zur Herrſchaft 
Zettnang. Reſte einer Römerftraße. 

Straß, ®. im Dr DA. Tettnang, Fil. von 
Ober-⸗Eſchach, O. A. Ravensburg, Schulth. in Liebenau, 
E. 22 k. Gehoͤrte dem Fi. Weißenau und ſtand unter 
er der Herrfchaft Tettnang, kam aber ſchon 1806 an 

ürtt. 


Straß, ®. im D.Kr. DA. Wangen, Fil. von 
Wangen, Schulth. in Eglofe. €. a6 E Gehoͤrte zur 
Herrſchaft Eglofs. Daber Gutsherrſch.: Fürft v. Win: 
diſch-⸗Graͤ tz. 

Straf, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. Leu⸗ 
polz, Schulth. in Praßberg. E. 10 £ 

Straf, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. Ein— 
thuͤrnenberg, Schulth. in Wiggenreute. E. 8 £ 

Straßdorf, W. im J. Kr. O. A. Aalen, Fil. von 
Adelmannsfelden, Schulth. in Pommertsweiler. €. 52 
(wor. 50 k. Fil. v. Abtsgmünd). Scheint ftets zu Dom: 
mertsweiler gehört zu haben und mit diefem an Wuͤrtt. 
gefommen zu feyn. 

Straßdorf, Pfd. im J.kKr. OA. Gmünd. €. 
588 (wor. 5 cv. Fil. v. Gmünd). Auf der Anhöhe fteht 
eine Capelle. Die Einwohner nähren ſich zum Theil durch 
Verfertigung von hölzernen Peifenköpfen und. Metall: 
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waaren. Gehörte ehemals der Kamilie von Rechberg, von 
denen die Reichsſtadt Gmünd ein Theil erwarb, mit der 
er an Württ. fam. Auch Württ. befaß früber Recte hier. 
Die hohe Yurisdiction behielt aber Rechberg, lo wie einem 
Theil der Grundherrſchaft. — Butsherrih.: Graf v. 
Rechberg. 

Straßenhaus, W. im J.Kr. O.A. Gaildorf, Fil. 
v. Gſchwend, Schulth. eb. daſ. E. 17 ev. Gebhoͤrte 
zur Herrſchaft Limpurg. — Gutsherrſch.: Fuͤrſt von 
Solms-Braunfels. 

Straßenwald, 9. im J.Kr. O. A. Gaildorf, Fil. 
v. Gſchwend, Schulth. eb. daf. E. 19 ev. 

Straßer, H. im D.Kr. O.A. Saulgau. Der an— 
dere Name des Hofes Poppenmaier. 

traub, H. im D.Kr. O.A. Waldfee, Fil. von 
Eberhardszell, Schulth. eb. dal. E. 2 E. 

Strauben, ®. im J.Kr. O.A. Welzheim, Fil. 
v. Lorch, Schulth. eb. daſ. E. 79 ev. Eine alte Ber 
figung des Ki. Lorch, durch welches der Ort an Wäürtt. 
gelangte. 

Strauben, ®B. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. 
v. Ravensburg, Schulth. eb. daf. E. 13 k. Gehörte 
zum Gebiete der Neihäftadbt Ravensburg. 


Etraubenmübhle, M. im J. Kr. O. A. Aalen, Fit. 
v. Hüttlingen, Scultb. eb. daf. €. 6k. 

Streckenberg., f. Stödenburg. 
Streich, W. im Ir. O. A. Schorndorf, Fil. v. 
Oppelsbohm, O.A. Waiblingen, Schulth. in Vorder— 
weißbuch. E. 235 ev. Scheint mit Winnenden, in deſ— 
8 Amt der Ort bis 1807 gehörte, erworben worden zu 
eyn. 

Streihen, D. im Sch.fr. D.N. Balingen, Fil. 
v. Billhaufen. E. 367 ev. Kiegt in einem anmuthigen 
Zhälhen und Fam mit der Herrihaft Scallsburg an 
Mürttemberg. 

Streihhenthal, W. im J.Kr. D.X. Mergentheim, 
Fil. von Rinderfed, Schulth. eb. dal. E. 177 m. 


510 


Suter Feldbau. Der Drt kam mit Rinderfeldb an Ho: 
benlohe und von diefem an Württ. — Gutsherrfchaft: 
dürft v. Hohenlohe: Fagtsberg. 
Streifhöfle, H. im J.Kr. O.A. Aalen, Fil. von 
Fachſenfeld, Schulth. in Dewangen. €. 5 ev. 
Streiflisberg,, der, ift ein anfehnliher Berg bei 
u 


al. 

Streitberg, ®. im J.Kr. O. A. Grailsheim, Fit. 
v. Stimpfab, Schulth. eb. daf €. 11 & Scheint 
ftets zu dem legtgenannten Orte gehört zu haben. 

Streitberg, W. im D.Kr. O. A. Riedlingen, $il. 
v. Stafflangen, O.A. Waldfee, Schulth. in Ziefenbad. 
E. ı1 &. Es find noch Spuren einer Burg vorhanden, 
welche einft Sig der Herren von Streitberg war; einer 
diejes Stammes, Namens Rudolph, kommt als Zeuge 
in einer Urkunde vom Jahr 1280 vor. Der Ort wurbe 
1702 von den Befisern der Herrihaft Warthaufen an 
das Stift Buchau vertaufbt. Bei Auflöfung deffelben 
fiel er an Defterreich und 1806 an Württ. 

Streitbag, WB. im N.Kr. O. A. Weinsberg, Fil. 
von Mainhardt, Schulth. in Geißelhardt. E. 51 ev. 
Gehörte unter die Hoheit der nunmehrigen Gutsherrſch.: 
des Fuͤrſten v. Hohenlohe: Waldenburg=: Bar- 
tenftein. 

Streithof, W. im J.Kr. O. A. Dehringen, Fil. 
v. Waldenburg, Schulth. eb. dal. E. 43 (wor. 10 E. 
ebenfalls Fil. v. Waldenburg). War ftetö eine Zugehör 
des Städtchens Waldenburg. — Gutsherrſch.: Fürft v. 
Hohenlohe-Waldenburg. 

Streithöfle, H. im J.Kr. O.A. Aalen, Fil. von 
Fachſenfe'd, Schulth. in Dewangen. E. 5 ev. 

Streitweiler, Hs. im N.Kr. O. A. Backnang, Fil. 
v Murrhardt, Schulth. eb. daſ. E. 14 ee. 

Stricker, Hs. im D.Kr. O. A. Biberach, Fil. von 
Rottum, Schulth. eb. daſ. E.5k. 


Strietach, H. im D.Kr. O. A. Ravensburg, dil— 
v. Ober-Eſchach, Schulth. eb. daſ. €. 9 E. 
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Striethof, 9. im 3.Kr. O.A. Gaildorf, Bil. v. 
Frickenhofen, Sculth. in Ruppertshofen. E. 16 ev. 

Striethof, H. im J.Kr. O.A. Gmünd, Fil. von 
Reichenbach am Rechberg, Sculth. eb. daf. E. 10 f. 


Strietmühle, M- im J.Kr. O.A. Gmünd, Fil. 
v. Reichendach am Rechberg, Schulth. eb. dal. E. 6 k. 

Strohberg , ®. im I.Kr. O.A. Dehringen, Fil. 
v. Unter-Steindah, Schulth. in Haröberg. E. 14 ev. 
Gutsherrſch.: Fürft v. Hohenlohe: Waldenburg. 

Strohdorf, W. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Roggenzell, Schulth. in Neu:Ravensburg. E. 12 FE. 
Kam mit dem legtgenannten Orte an MWürtt. 

Strohhof, 9. im J.Kr. O.A. Welzheim, Fil. v- 
Welzheim, Sculth. in Kaifersbah. E. 14 ev. 

Strohweiler, W. im Sh.Kr. O.X. Urach, il. 
v. Böhringen!, Schultb. eb. dal, E. 48 ev. Liegt auf 
der Alp, hat aber im Verhällniß zu den übrigen Alporten 
ein mildes Clima, weßhalb die Obftzucht bafelbft ſtark 
betrieben wird. Der Ort fcheint ſtets zu Böhringen ge: 
hört zu haben. 

Stromberg. ber, ift einer ber bedeutendften Wald: 
bezirke des Landes, im D.X. Bractenheim, und enthält fehr 
viele Buchen. Diefer Berg beginnt auf der Hoͤbe von 
Sternenfeld und zieht fich über das Zaberthal in öftlicher 
Richtung gegen den Nedar hin. An dem Hange gegen 
das Zabergäu liegen die Ruinen von Blankenhorn und 
das halbzerfallene Schloß Magenheim. An der Com: 
merfeite hat er Weinbau, und mitten durch ihn zieht das 
Kirbadher Thal. Das Forftamt Stromberg hat von ihm 
den Namen, der Oberförfter aber feinen Sig zu Boͤn— 
nigheim , O.A. Befigheim. 

Stromberg , Berg, neben dem Dorfe Hermaringen 
DA. Heidenheim, auf weldyem ein gleidnamiges Schloß 
der Güßen v. Güßenberg ftand. - Der Berg ift reichhal: 
tig an Gifenbohner;. 

Stroppel, 9- im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil- 
v Wolpertöfchwende, Sculch. eb. dal. E. 5. 


512 


Strubenhart, Stammburg der erlofchenen Kamitie 

chöner dv. Strubenhart, von welcher noch Ruinen im 
Walde über Neuenbürg vorhanden find. Eberhard von 
Strubenhart Iebte 1198, Veit Schöner v. St. 1588. 
Im J. 1368 war ein Theil der Burg in den Haͤnden 
der v. Schmalenftein, denn im gedachten Jahre übergas 
ben Gun; v. Schmalenftein und feine Söhne dem Ritter 
Wolf v. Wunnenftein, genannt der gleißende Wolf, ihre 
Güter zu Straubendart, die Vefte ausgenommen. Im 
3. 1374 räumen fie Württ, das Deffnungsrecht von ib: 
rem heile der Burg ein, und in demfelben Jahre ge: 
ftattet dafjelbe Gerhart v. Strubenhart in Beziehung auf 
jeinen Antheil. Es fcheint, daß die Befiger der Burg 
dieſes Deffnungsrecht nicht gehalten, oder daß fie ſich 
feindlich gegen die Grafen von Wuͤrtt. benommen batten, 
da im J. 1381 die Markgrafen Bernhard und Rudolph 
von Baden mit den Grafen Eberhard und Ulrich von 
MWürtt. dahin übereinfamen, daß, weil fie Strubenhart 
die Vefte gemeinichaftlich gebrochen baben, fie auch treus 
lih darüber wachen wollen, daß fie niemals wieder auf: 
gebaut werde. Im Befise der Schloßguͤter, wahrfcein: 
lid) als Lehen von Württemberg, treffen wir 1411 bie 
von Gemmingen. Einige Befigungen der von Struben- 
bart famen fpäter an die v. Sachfenheim, und von die— 
fen an Mürtt. 

Strudelbach, der, entfpringt unweit Heimerdingen 
im O. A. Leonberg, gebt durch Eberdingen, Rieth und 
vereinigt fih in der Nähe von Enzweihingen mit dem 
Kreuzbach, Der gleich darauf in die Enz fällt. 

Strudelhof, H. im D.Kr. O. A. Göppingen, Fit. 
v. Hohenftaufen, Schulth. eb. daf. E. 9 e. 


Strübel. 8. im J.Kr, O.A. Welzheim, il. von 
Afdorf, Schulth. eb. daf. E. 11 ee. 
Stübelmühle, M im J.Kr. O.A. Welzteim, in 
dbenfelben Verbältniffen. ©. 8 ev. 
„ Strümpfelbah, D. im Nr. O. A. Barnang, 
Sl, v. Reichenberg. €. 224 ew. Im 8. 1361 finden 
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wir die Sturmfeber im Befise von grundherrlihen Rech⸗ 
ten, und im darauf folgenden Jahre war das Etift 
Badnang bier begütert. Wahrfcheinlich durch diefes Fam 
ber Ort an Württ. 

Strümpfelbab, Pfd. im N.Kr. DA. Waiblins 
gen. E. 1375 eo. Liegt ftill in einem abgefchiedenen 
Eleinen Thale. Hat wenig Aderland, aber defto mebr 
Weinbau. Strümpfelbah war bis zum %. 1495 ein 
Filial von Waiblingen und erhielt erft in dieſem Jahre 
eine eigene Pfarrei: Die grundherrlichen Rechte waren 
in verfchiedenen. Händen. Im 9. 1385 finden wir bas 
Kiofter Denkendorf, 1400 die Truchſeſſen v. Höfingen, 
1440 die v. Kaltenthal, 1473 das Stift Oberhofen bei 
Göppingen, 1498 die Schenken v. Winterftetten im Bes 
fise folher Rechte. Die Hoheit über den Ort fcheint 
aber Württ. mit Schorndorf erworben zu haben. Am 
Zage bes heiligen Severin 1449 brannten die Eßlinger, 
bie damals mit den Grafen von Württ. eine Fehde führ: 
ten, den Ort ab und ließen den ganzen herrlichen Herbfts 
fegen, mehr als 1000 Gßlinger Eimer Weines, in ben 
Boden laufen. 

Strümpfelhof, H. im 3.8r. DU. Welzheim, 
Bil. v. Rudersberg, Schulth. eb. daſ. E. 13 ev. 

Stuben, W. im D.Kr. DA. Saulgau, Fil. v. 
Altshauſen, Schulth. in Bloͤnried. E. 94 k. Liegt auf 
einer weiten Ebene, und nahe dabei auf einem Hügel, 
der „Sciößlesbühl“ genannt, fand eine Burg, einft 
Sig ber Herren v. Stuben. Als ein von Ghriften be: 
wohnter Drt kommt Stuben fchon 817 in Urkunden vor. 
Er kam von denen v. KRönigsegg in den 3. 1343 u. f. 
an das Kl. Weingarten. 

Stubenthal, das, ein enges, ungefähr 3 Etunden 
langes, unangebautes Thal, welches fi von Söhnftetten 
bis nach Heidenheim erftredt. Es ift gänzlich waflerlos 
und mit wenigen Wegen verfehen. 

Stubersheim, Pfd. im D.Kr. O.A. Geislingen. 
E. 298 (wor. 1 E.). Revierfoͤrſterei. Der Ort liegt 
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auf hoher Alp und fcheint von den Grafen won Helfen: 
ftein an die Stadt Ulm, bie ihn bis 1802 beſaß, gekom— 
men zu feyn. Mit diefer kam er an Württ. — Leine 
weberei und ftarfer Handel mit Bolus. 


Stuff, H. u. Hs. im D.Kr. DON. Leutlich, Fil. 
v. Altmannshofen, Schulth. eb. dal. E. 23 f. 

Stübling, 9. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. 
v. Vogt, Sculth. eb. daf. E. 16 Ef. 

Stücklesberg, 9. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Fil. v. Schlier, Schulth. eb. dal. E. 3 k. 

Stürzel, H. im J.Kr. O. A. Heidenheim, Fil. v. 
Koͤnigsbronn, Schulth. eb. daſ. E. 11 ev. Liegt auf 
dem Aalbuch, uͤber dem Urſprung der Brenz, und ges 
hörte ehemals zu der zerftörten Burg Herwartſtein. 


Stügenberg, W. im D.Kr. O.X. Wangen, Fi. 
v. Leupolz, Sculth. in Praßberg. E. 17 k. Gehörte 
zum Scloffe Praßberg. — Gutsherrſch.: Fürft v. Wald: 
burgsWolfegg-Waldfee. 

Stuhlhöfe, »3 9. im Sch.Kr. O.A. Oberndorf, 
Fl. von Dornhan, D.U. Sulz, Schulth. in Vier und 
zwanzig Höfe. E. 30 ev. 

Stuifenberg, ein hoher freiftehender Berg bei Wiß- 
goldingen, neben dem Hohenftaufen und Hohen-Rechberg, 
welche er zwar an Höhe, aber nicht an Schönheit über- 
trifft; doch ift er für den Mireralogen merkwürdig, weit 
fich bier verfchiedene Verfteinerungen finden. Seine Welt: 
und Nord-Seite ift mit Tannen hewaclen,. 

Stungen, ®. im Sh.Kr. O.A. Rottweil, Fil. 
v. Wellendingen, Sculth. eb. daf. E. 32 k. Gehörte 
ftets zum leßtgenannten Orte. — Gutsherrid.: Frh. v. 
Srenberg-Eifenberg. 

Stuppach, der, entipringt bei dem Dorfe gleichen 
Namens, und gebt bei Mergentheim in die Tauber. 

Stuppach, Pfd. im I.Kr. O.A. Mergentbeim. €. 
462 (wor. 8 k. Fil. v. Wahbah). Liegt am Stuppach, 
gehörte zum Gebiete des beutfchen Ordens, in das Amt 
Wahbah, und kam mit Mergentheim an Württ. 
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Stuppelau, ®. im Dr. O. A. Ulm, Fil. v. 
Alpe, Schulth. eb. daf. E. 16 ev. Scheint zur Herr⸗ 
ſchaft Atpe gehört zu haben, und Fam mit Ulm an 
Württemberg. 

Sturmhbof, 9- im J.Kr, D.U. Gaildorf, Fil, v. 
Kirchenkirnberg, O.A. Welzheim, Sculth. in Altersberg. 
E. 13 ev. 

Sturm: Mühle, M. im J.Kr. O.U. Neresheim, 
Fit. v. Eglingen, Schultg, eb. daſ. €. 3 E. 

Sturmtobel, ſ. Zobelpäusie im Dr. O.A. 
Ravensburg. 

Stursberg, W. im J.Kr. O. A. Gaildorf, Fil. v. 
Hauten an der Roth, Schulth. ed. dal. E. 22. Ge 
hörte ftets zum legtgenannten Drte. 

Stuttgart, Hauptftadt des Königreihs im N.Fr. ; 
enthält mit Einfchluß der Feldmarkung einen Flaͤchenraum 
von AM. und an Einwohnern (ohne Fremde, Dienfte 
boten u. ſ. w. und ohne Militair) (im 3. 1838) 26,178. 
Außer 15 einzelnen Wohnfigen gehören aber noch zur 
Stadtgemeinde: die auf der Stadt:Markung liegenden 
Weiler: Heslach (mit Böhmisreute, der Näher:, Spi⸗ 
tal= und Zannen: Mühle) 1350, ®ablenberg 1116, 
und nunmehr aud der Weiter Berg mit 769 E., fo daß 
im Gınzen eine Anzahl von 29,413 wirklichen Einwohs 
nern und mit Einfchluß der Kremden u. f. w. etwa 43.000 
richeint. Won dem obigen find ev. 28,025 — k. 1224 — 
Zuden 164. — Stuttgart, in drei Diftricte (A. die ine 
nere Stadt, B. die Eklinger:Vorftadt, C. die reiche Vor— 
ftadt, vormald Zurnieracder) eingetheilt, bildet ein eiges 
nes DOberamt, unter dem Namen „Stadt-Direction“, iſt 
die Nefidenz des Könige, Sitz der Minifterien und aller 
Gentrat: Stellen, der Ständeverfammlung, fo wie des 
ftindiichen Ausichuffes, des Corps-Commandos, ber Ads 
jutantur des Königs, des Haupt: Poftamts, eines? Amtös 
Dberamts und eines Staats- und Hof-Gameral-Amts 
und eins Haupt-Zoll-Amtes. Die Verwaltung bes In⸗ 
nern bejorgt die Staotdirection, welche aud die Policei 
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unmittelbar ausübt. Für die Nectöpflege ift das Be— 
zirks-Gericht bier ausnahmsweiſe in das K. Stabtgericht, 
welches die Givil-Rechtöfachen zu beforgen bat, und das 
K. Criminal-Amt getbeilt. Die Defasung befteht aus der 
Kön. Leibgarde zu Pferde, der Feldjäger-Schwadron und 
drei InfanteriesRegimentern. Auch ift der Stab ber 
Neiterdivifion hier. Ein General-kLieutenant ift Stadts 
Souverneuer und ein General:Major ift Stadt-Comman— 
dant. Endlich befindet fich dafelbft das Commando des 
königl. Landjaͤger-Corps. — Die Stadt liegt am Refen= - 
bad), in einem reizend fchönen, fruchtbaren, größtentheils 
mit Weinbergen umgebenen, Thalkeffel, der fih bloß ge= 
gen Nordoft öffner und ven dem berühmten Ulrih v. Hut— 
ten vor länger als 300 Jahren als ein irdifces Paradies 
gefchitdert worden ift Allein obgleih die Natur diefe 
Gegend fo reichlich begabte, fo bat fie, was allein be= 
dauert werden muß, feinen Ueberfluß an Trink- und 
Fluß-Waſſer. Mit Ausnahme der innern oder alten Stadt, 
welche allerdings keinen angenehmen Eindruck hervorbringt, 
it fie ziemlich regelmäßig gebaut und hat fich feit ungefähr 
so Jahren eben fo vergrößert, als verfchönert. Als er= 
ſtes DBeifpiel mag die fchöne und breite, die Stadt bei— 
nahe in ihrer ganzen Länge durchſchneidende, Königstraße 
‚ obenan ftehen; würdig an diefe fchließen fich die Kronenz, 
Schloß-, verlängerte Friedrichs-Straße, fowie die Haupt: 
ftädter- und Nedar-Straße an, gleichwie überhaupt auch 
die Tübinger Vorftadt mit ihren neuangelegten Straßen 
einen freundlichen Anblick darbietet. Unter die ausges 
zeichnerften Öffentlichen Pläge gehört der Paradeplatz vor 
dem Eönigl. Schloffe, der Plag vor dem alten Schloſſe, 
der Dorotheenplaß, der Friedrichsplag, auch der Markt: 
plaß genannt, welcher im Jahr 1818 durch den Abbruch 
des Bibliothel-Gebäudes, früher Herrnhaufes, bedeutend 
vergrößert worden ift, der Wilhelmsplag, früher ber 
neue Holzmarkt, der Charlottenplag. der Dofpital= und 
Gajernen:Plag, der Poftplag und der St. Leonhardsplatz. 
Unter den 7 Kirchen, die fi bier befinden, ift bie 
Stiftskirche die anfehnlichfte.e. Sie hat ihren Namen . 
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von dem ehemaligen Stifte zum h. Kreuz, welches 1321, 
in Rolge der Verlegung ber Reſidenz der Grafen von 
Württemberg von Beutelsbach, hieher gekommen ift. Die 
Zeit ihrer erften Erbauung verliert ſich im grauen Alter« 
thume, und nur fo viel erfcheint als gewiß, daß fie zuerft 
bloß von Holz aufgeführt war und Graf Ulrih 1289 
den Chor (die jegige Sacriftei) von Stein dazu erbaut 
bat. Das Ganze muß jedoch von Feiner außcrorbentlis 
chen Stärke gewefen feyn, denn 1419 ftürzte ein Theil 
der Kirche zufammen, woburd viele darin befindliche 
Monumente und Grabmäler zerftört worden find. Bei 
jener Gelegenheit riß man aud den übrigen Theil bes 
Gebäudes ein, und befchloß, daflelbe von Grund aus 
neu aufzuführen; — an diefem Werke wurde wegen uns 
bedeutender Geldmittel, melde durch päpftlihe Ablaß— 
briefe für alle Eünder, die den Bau durch Beiträge fürs 
dern würden, nicht fehr vermehrt wurden, über 100 Jahre 
gearbeitet, und 1531 das Baumwefen am großen Kirchen: 
thurme eingeftellt, der nun bis auf den heutigen Zag 
unvollendet dafteht. Er ift 188!/2 Parifer Fuß hoch und 
enthält unter mehreren andern die fogenannte große Glocke 
von 125 Gentnern, welche ſich dur die Fülle ihres Tons 
vor vielen auszeichnet. Der Eleine Thurm ift älter, und 
er hatte allem Anfcheine nad einft einen zweiten zur 
Seite gehabt. Die Orgel ift ausgezeichnet, ftand ehes 
mals in der Klofterlirhe zu Zwiefalten, und wurbe im 
3. 1808 bier, und zwar im Chor, aufgeftellt; jest aber 
hat fie eine paflendere Stelle erhalten, wodurch auch der 
Chor wieder hergeftellt worden ift. Bemerkenswerth ift, 
daß zu Ende des Zahrs 1534 das Stift aufgehoben, am 
Tag Lichtmeß 1535 die Meſſen in der Kirche eingeftellt 
und 6 Zoge darauf zum erften Mal das b. Abendmahl 
in berfelben gebalten worden ift Die Etiftsfirde war 
damals und lange nachher noch die einzige eigentliche 
Hfarrkirhe der Etadt. Die pfarrlidien Rechte der übrie 
gen Kirchen rühren aus der neueren Zeit her. In dem 
Chor find verfchirdene Denkmäler fürftliber Perfonen aus 
dem 13—17ten Jahrhundert. Das ältefte ift ein Grabe 
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ftein des Grafen Ulrich mit dem Taumen und feiner 
Gemahlin Agnes, welche 1265 farben. Einen ehiwür: 
digen Unbti gewähren bie in Stein ausgebauenen Bilde 
fäulen der Grafen von Württemberg, welche in einer 
Reihe links im Chor aufgeftellt find. Unter dem Chor befin« 
det fich die fürftlihe Gruft, welche 1608 aus Veranlaſſung 
bes Ablebens Herzogs Friedrich L in der kurzen Frift von 
17 Zagen erbaut, 1683 aber durch ein zweites Gewölbe 
erweitert wurde. Die Kirche bat im 3 1841 namhafte 
VBerichönerungen erhalten. Vor dem Chore der Kirche, 
auf dem alten Schloßplage , fteht die-am 8. Mai 1839 
enthüllte Statue Schiller’8, ein berrtiches MeifterwerE 
des berühmten Zhorwaidfen. — Die Hofpitalfirde 
bildet einen Theil des Hoipitalgebäudes, und war ans 
fänglich eine bloße auf freiem Felde geftandene Gapelle, 
die zu dem nebenan geftandenen Dominicaner:Ktofter, ges 
hörte. Eie wurde im %. 1421 errichtet und 1471 ers 
weitere. Im Jahr 1821 wurde, neben weiteren Ver— 
ſchoͤnerungen, der bisherige Platfond durch ein dem ur— 
Iprünglihen Bauplan entiprechendes gothiſches Grwoͤlbe 
erfegt, wodurch bie Kirche ungemein gewann und ein 
freundliches Anfehen erhielt. Im Kreuzgang befinden fich 
viele Grabmäler von zum Theil noch lebenden, adeligen 
Familien, fowie der Grahftein Reuchlin’s; aud war 
bier ein Gefängniß für Geiftliche, die Bibel genannt. 
Im Chor der Kirche hat Danneder an der Etelle, wo 
er 65 Jahre zuvor ald Gonfirmand eingefegnet worden 
ft, das Gypsmodell feiner berühmten Chriftus-Statue 
als Stiftung aufgeftellt. Der Thurm wurde im 3. 1738 
erbaut. — Die St. Leondardskirche ift älter als 
die Hofpitalfirche, war aber auch, wie diefe, anfänglich 
eine auf freiem Felde geftandene Gapelle, welcher 1350 
erfimals gedacht wird. Die jegige Kirche ift, unterftüst 
durch einen päpftlichen Ablaßbrief, in den Jahren von 
1470—1475 erbaut worden. Der Thurm wurde aber 
erft 1491 vollendet. Hinter dem Chor an der Eßlinger: 
ftraße ‚befindet fich eine in Stein ausgehauene Kreuzigung 
GHriftiz ein gewiß zu feiner Zeit merkwürbdiges Kunfts 
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wert, das bie Jahrzahl 1501 trägt. Der tunftreiche 
Meifter deffeiben ift derfelbe, welcher den berühmten Oel⸗ 
berg im Dom zu Speyer gefertigt hat. — Die Hof: 
vormals Acabemie: Kirche bildet einen Theil ber 
Ecloß:Nebengebäude, ift in einfachem, freundlichem Styl 
erbaut und wurde unter ber Regierung des Königs Fried 
rich verfchönert und mit einem frefflichen Altarbild, die 
Auferftebung Chrifti von Hetfch, ausgeftattet. — Die 
Garniſonskirche wurde 1776 von Herzog Garl er: 
baut, und in neuerer Zeit einige Male vergrößert und 
mit einer guten Orgel von Walker in Ludwigsburg der: 
fehen. In diefer Kirche find auf ſchwarzen Marmortafeln 
die Namen der in den legten Kriegen auf dem Schlacht⸗ 
fetde gebliebenen württemberg’fchen Officiere aufgezeichnet. 
Uebrigens ift zu bemerken, daß biele Kirche nur für den 
proteftantifchen Theil der Garnifon beftimmt ift und daß 
der katholiſche Theil derielben die katholiſche Stadtpfarrs 
firche zu befuchen hat. — Die im Jahr 1811 eingeweihte 
katholiſche Kirche ſtand fruͤher auf der Solitude, 
ward aber bei ihrer Verfetung nach Stuttgart bedeutend 
verändert und durch die neu angebaute Rotunde, in wel: 
cher fich der Sochaltar befindet, namhaft verfchönert. Mit 
dem Waifenhaufe ift eine eigene Kirche verbunden, 
die aber Feine Parodialrehte hat. — Die im %, 1724 
eingerichtete reformirte Kirche befand fih in dem 
fogenannten Yandhaufe, einem zum Zeughaufe für die 
Stuttgarter Amtsorte beftimmt geweſenen, 1493 erbauten, 
Sebäude.. Sie war ein bloßer Betſaal; durch bie Ver: 
einigung der reformirten und Iutherifchen Gemeinden im 
Königreiche ging fie aber ein. In frühern Zeiten wurbe 
bier auch eine frangöfifhe Kirhe unterhalten , welche 
Stiftung mit der Grafſchaft Mömpelgard , die zum 
württemberg’fchen Haufe gehörte, in Beziehumg ftand ; 
diefelbe befand fich bei'm Eingange unter ber Mauer am 
BebenhäufersHof. Im neuerer Zeit ift diefes Gebäude 
zum Gefängnifie des Eönigl. GSriminal- Amts eingerichtet, 
und barauf der vierecdige, alte Thurm, oben an ber 
Zhurmftraße, in welchem fi bas Eriminal=@efängniß 
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befand, eingerifien worden. — Unter bie erften und merk: 
mwürdigften Gebäude nieht allein Stuttgarts, fondern aud 
Deutſchlands, gehört ohne Zweifel das von Herzog Carl 
erbaute Refidenz: Schloß, zum Unterfciede von dem 
alten, auch das neue Schloß genannt, ausgezeichnet durd) 
feine hoͤchſt gefhmadvollen arditeftonifchen Verhaͤltniſſe. 
Es liegt in dem norböftlihen Theile der Stadt in dem 
ehemaligen fürftlihen Juftgarten, der aus Veranlaſſung 
diefes Baues größtentheils einging, und von welchem noch 
als einziger Ueberreſt das Theater, früher das Luſthaus, 
übrig geblieben if. Den erften Plan zu dem Schloſſe 
machte der Dber- Baubdirector v. Leger, ein geborner 
Württemberger, nach Andern der geheime Rath Bilfin- 
ger. Am 3. September 1746 legte man den Grundftein 
und fuhr fort zu bauen bis 1762, in weldhem Jahre, durch 
Unvorfichtigkeit der dabei beihäftigren Arbeiter, der ganze 
rechte Flügel abbrannte. Weil aber bald daraufder Hof unter 
Herzog Carl nad) Ludwigsburg 309, fo wurde längere Zeit 
nichts mehr an dem Baue gemacht. In der Folge fam die 
Leitung beffelben an den Major von Retti, und von diefem 
endlich an den Ober-Baubdirector de la Guepière. Schon 
Retti hat an Leger's Plane Mances geändert, und Letz— 
terer nahm endlich eine gänzliche Umgeftaltung mit dem 
felben vor. Nichts defto weniger wurde dag Werk von 
Allen harmonifch durchgeführt, und endlich während König 
Friedrich's Regierung unter der Leitung des Profeflors 
v. Thouret im Innern vollendet. Es befteht nunmehr 
aus einem Hauptgebäude und zwei Flügeln, die fid durch) 
einen rechten Winkel mit jenem vereinigen. Dem urs 
iprünglihen Plane zufolge, follten fich noch weitere Ger 
bäude an die beiden Flügel anfchliegen, die bis an die 
Königsftraße gereicht hätten, und es wurden deßhalb auch 
noch die rauhen Steine an den Enden der beiden Fluͤ— 
gel gelaffen. Unter König Friedrich aber wurden biefe 
geebnet und im J. 1806 dem Schloſſe die jesige Geftalt 
gegeben. Das Ganze ift edel und einfah, von ben 
Ihönften Werkfteinen aufgefübrt und das Mittelgebäude 
befteht aus drei Stockwerken, in denen fich die pradhte 


volliten Zirhmer befinden; nur wäre «8 zu wuͤnſchen, daß 
in den Flügelgebäuden, wenigftens in der Haupt-Facade, 
das dritte Stockwerk auch vollendet, und nicht theilweife 
an deſſen Stelle ein Manfardenftod gewählt worden ſeyn 
möchte. Daß Schloß, eines der fchönften Königshäufer 
und mehr als ein anderes deutſches Schloß an den Pradıit: 
palaft von Werfailles erinnernd, ift auf das Herrlichſte 
meublirt und hat manche Kunftwerte von Bedeutung auf: 
zumweifen, welche die Meifterfchaft mehrerer unferer Lands— 
leute, eines Danneder, Hetſch, Müller, Sceffauer, 
Schick, Scweidle, Seele, Steinfopf d. j. ꝛc., fo wie 
eines Guibal und Yejeune, beurkunden. Auf Befehl 
Königs Wilhelm bat neuerlich der Hiftorienmaler Gegen: 
bauer mehrere Zimmer des Schloffes mit Freöcomalereien 
aus der württembergifchen Gefchichte, worunter namentlich 
Ecenen aus Uhlands „Eberhard der Raufchebart,“ ge— 
ziert. Seitwaͤrts vom Scloffe ziehen ſich die koͤnigli— 
hen Anlagen (der Scloßgarten) bin, welde, ges: 
trennt durch eine Landſtraße, in die obern und untern 
fih tbeilen. Gleich bei'm Eintritt in die obern Anlagen 
befindet fih am Rande eines kuͤnſtlichen Balfins eine 
Gruppe von zwei coloffalen Nymphen, eine Arbeit bes 
geihickten Bildhauers Diftelbart, nad Danneder. Eine 
gerade Allee führt hierauf zu der Eöniglichen Maierei, 
bei welcher der untere Schloßgarten beginnt. Diefer er: 
ftredt fit) von der erwähnten Stelle abermals in gerader 
Linie, ungefähr eine Eleine halbe Stunde lang, bis zum 
Rofenftein. An der Mitte diefer untern Anlagen befindet ſich 
eine gefaßte Mineralquelle, die fehr viele Schwefeltheile 
enthält, und von den Etuttgartern mit Erfolg gebraucht 
wird. Sowohl die obern, als die untern Anlagen find 
mit angenehmen, meift freundlich beichatteten, Spagier: 
gängen verfehen. Auf der rechten Seite der obern Ans 
lagen, zunaͤchſt dem koͤniglichen Schloffe, liegt der bota: 
niſche Garten, und auf dem gegenüber befindlichen 
Ende dad Drangerie: Haus. Der neu eröffneten 
Necdarftraße entlang ſteht das fchöne mit Gallerien vers 
fehene, im %. 1838 erbaute, Eönigl. Reithaus. — 
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Richt ferne davon, am Schluſſe derfelben Straße, ftett 
das demnähft auh in feinem inneren Theile vollendete, 
maffive, aus einem Querbau und zwei Flügeln beftehende, 
Kunftanftalten= Gebäude, wo die verfciedenen 
Kunitiamm'ungen des Staates werden aufgeftellt und die 
Kunft» Ausftellungen Fünftig Statt haben werden. Die 
Schloß:Nebengebäude wurden urfprünglich zu Ka— 
fernen erbaut, aber 1775 von dem Herzoge Garl für bie 
von der Solitude bieher verlegte Militair-Academie eins 
gerichtet, welche fpäter zur hoben Garläfchule erhoben 
wurde.‘ (Hieruͤber f. d. Art. Solitude.) Sie bilden 
mehrere Klügel, welche drei Höfe einfließen, und ihre 
Rame Academie ift im Munde des Volkes geblieben. 
Sie dienen jest einem Theile des Hofes zur Wohnung ; 
auch befindet ſich daſelbſt das königliche geheime Gabinet 
für die Militair: und Givils Ausfertigungen, fo wie bie 
königliche Privat-Bibliothek, ausgezeichnet durch eine bes 
deutende Anzahl von Prachtwerken in verfchiedenen Faͤchern. 
Sie ift in dem großen vormaligen Epeifefaal der Acas 
demie aufgeftellt, welcher durch ein Schönes Deckengemaͤlde 
von Guibal geziert ift und mit einem geichmacvollen , in 
Form einer Rotunde gebauten, von korinthiſchen Säulen 
getragenen Vorſaale in Verbindung ſteht. Ungeachtet fie 
eigentlich nicht für den allgemeinen Gebrauch beftimmt ift, 
fo findet doch ihre Einfiht, und unter gewiſſen Umftänden 
auch felbft ihre Benäsung jtatt, wozu der Vorftand bers 
felben fomohl den Fremden als Cinheimiichen mit Vers 
gnügen die Hand bietet. In den Schloß-Nebengebaͤuden 
befindet fich auch noch der koͤnigliche Yeibftall, welder 
mehrere ausgezeichnete Pferde: Racen enthält. — Das 
alte Schloß, in den Jahren 1553 — 1570 von ben 
Herzogen Chriftoph und Ludwig erbaut, bat ein durdh 
feine alterthimliche Korm und feine hiftorifhen Krinnes 
rungen ehrwürdiges Anfehen. Auf drei Eden ift es mit 
Thuͤrmen verfehen, und hatte ebemals Gräben und Zugs 
brüden. Aus ältern Beiten befteht auch noch eine Reit⸗ 
fchnede, mittelft welcher man beinahe bis in ben oberften 
Etod des Scloffes hinauf reiten Tann. In diefem 
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Schloſſe befinden fich die Wohnungen mehrer Hof:Perfonen, 
das Local des Geheimen-Raths, des Ober-Hofraths, die 
Ober⸗Hof-Caſſe und die Hof:Apotbeke. Diefes in feiner 
alterthümlichen Bauart fehr intereflante Gebäude ift übris 
gend allen Vermuthungen gemäß nicht nur auf den June 
damenten einer älteren Burg aufgeführt, fondern es find 
auch noch Theile diefer legtern mit ibm verbunden worden. 
Schon ums J. 1100 foll hier eine Burg mit einem Keller 
geftanden haben, dem kaum ein anderer an Größe gleich 
gewefen. — In der Nedarftraße ſtebt der ſchoͤne, von 
dem Hofbaumeifter von Salucci gebaute, im Jahr 1840 
vollendete, Wilhbelms:Palaft, die Wohnung Shrer 
tönigl. Hoheiten der Prinzeffinen Marie und Sophie. 
— Das Theater, durch einen Gang mit bem neuen 
koͤniglichen Schloffe verbunden, urd vom Herzog Ludwig 
in den Jahren 1580—1593 durh Georg Beer erbaut, 
war urfprünglih ein Luſthaus. Bis zur Regierung Here 
309 Carl's diente ed zu glänzenden Hoffeſten, allein dieſer 
ließ es von dem Baumeifter de la Guepiere zu einem 
Dpernhaufe einrichten. Won jener Zeit her rühren auch 
die unanfehnlihen Nebengebäude, welche bie in früheren 
Zeiten mit Recht berühmte Schönheit des Gebäudes größe 
tentheild bedecken und keinen guten Eindruck machen; fo 
mie die moderne Vorderfronte. — Seit 1812 befteht die 
gegenwärtige innere Einrichtung bes Theater, nah dem 
Plane des Profeffors von Thouret, und dieles darf 
wohl zu den größern und beffern Deutſchlands gezählt 
werden. Das Inſtitut hat mebrere verdienftvolle Mite 
glieder, ſowohl im Schaufpiei ale in der Oper, aufzue 
weiſen, und in älterer und neuerer Zeit manche glänzende 
Erfcheinungen (einen Jomelli, Noverre, Beftriß, 
Zumfteeg, Haller, Krebs, Gley, Buß, Fiſcher, 
Däfer, Eflair, Maurer, Zaglioni, Seydel— 
mann, Morisg, Stubenraub, Dobler zc.) ges 
zeigt. Seit einiger Zeit ift mit demfelben eine bramas 
tiſche Bildungs:Anftalt, fo wie eine Gefangss und Tanz: 
Schule verbunden. — Dem Theater gegenüber befindet fich 
bie für jeden Freund ber bildenden Kunft aͤußerſt inter« 
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eflante Werkftätte Danneder’s, fo wie ber Antikenfaal, 
welcher eine Menge bieher gehöriger Gegenſtaͤnde enthält. 
— Der Redboutenfaal diente Anfangs als Reithaus, 
fpäter als Schaufpielhaug, feit der neuen Einrichtung bes 
Dpernhaufes aber ift er für die Goncerte der Zöniglichen 
Hof:&apelle beftimmt, die unter Lindpaintner’s Lei— 
tung fich eines zahlreichen Beſuches zu erfreuen haben. 
Auq fand bis jegt in dieſem Saale alle drei Jahre eine 
öffentliche Kunſt-Ausſtellung ftatt, welche den Talenten aus— 
wärts wohnender Wuͤrttemherger ebenfalls geöffnet ift. — Das 
pormalige Eronprinzlihe Palais in der Königsftraße, 
im vorigen Jahrhundert Eigenthum der Herzogin Frans 
zisca, wurbe in den Jahren 1814 und 1815 erweitert 
und verfchönert, und ift nun zum Hotel des Minifteriums 
der auswärtigen Angelegenheiten, der Gentral:Gtelle des 
landwirthfchaftlichen Vereins, fo wie der Eöniglihen Hof 
bank verwendet. — Der Pringenbau, ein fhönes, maffiv: 
fteinernes Gebäude, zunächft der Stiftskirche und gegen 
über von dem alten Scloffe gelegen, wurde 1604 bis 
1710 erbaut und diente Anfangs zur Aufbewahrung der 
Kunftlammer und dann zum Sige von Ganzleien. Jetzt 
dient es zur Wolnung des Prinzen Friedrih von Wuͤrt— 
temberg, Neffe Sr. Majeftät des Königs. — Neben dieſem 
ftebt die ehemalige alte Sanzlei, von Herzog Chris 
ftopb erbaut. — Das an der Stelle des vormaligen Stockes 
errichtete fehr fdöne, dreiftodige Ganzlei-Gebäude 
in der Königsftraße wurde 1836 vollendet. — Der Küre 
ftenbau, in der Königsftraße, gegenüber der Planie, 
war anfänglidı zur Aufnahme fürftlicher Perfonen bee 
ftimmt, und ift gegenwärtig die Wohnung des Geheimen« 
Rathe-Präfidenten. — Die fchöne maffive Infanterie 
Kaſerne, aus 3 Klügeln mit je 3 Stockwerken beftehend, 
von 1830 — 1841 in der Nähe des Poſt-Platzes erbaut. 
Hinter derfelben fteht der trefftich eingerichtete, 1838 vols 
iendete, Militär= Hofpital. Kine maffive, neue 
Reiter: Kaferne an der Strafe nad Ludwigsburg 
wird demnaͤchſt vellendet werden. — Im Jahre 1834 
warb auch das hübfche neue Poftgebäude errihtet. — 
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Der Eöniglihe Marftalt, fonft der lange Stall 
genannt, ftand früher auf der Solitubez er hat die Form 
eines Rechtecks, und, außer den Werfftätten und dem 
Reithauſe, Raum für mehr ale 300 Pferde; im obern 
Stock find viele Wohnungen eingerichtet, auch befindet 
fih dafelbft das Oberft: Stallmeifteramt und die Lumdge: 
ſtuͤts- &ommiffion. Er wurde 1806 von der Solitude 
bierher verlegt. — Diefem Gebäude gegenüber, an der 
Ede der Königs: und Kronen Strafe, befinden fich die bei: 
ben Finanz: Minifterial-Gebäude, und in der 
Friebrichsftraße das Local der Hof: und Domainenfammer, 
fo wie das Ober: Hofgericht. — Die in der Nedarftraße, 
unweit des Gannftarterthors gelegene, Öffentlihe Bis 
bliothek, bekanntlich eine der erften Deutfchlands, ja 
vielleicht Europa’s, befonders hinfichtlich ihrer zahlreichen 
Bibelfammlung, ward von 1807--1809 erbaut, und hatte 
zuerft die Beftimmung eines Invalidenhauſes. Als aber 
1817 fämmtlice Invaliden nad Gomburg verlegt wurden, 
diente es eine Beit lang zum Sig des Kriegs: Minifteriums, 
und erhielt 1820 feine jetzige Beftimmung. Sie wurde 
1765 von Herzog Carl geitiftet und enthält gegen 1905000 
gedruckter Werke, worunter 2,300 Incunablen und’ 8,600 
Bibelbände, ferner 3,222 Handfchriften und 120,000 
Differtationen und Eleine Schriften. In bderfelben ift 
auch das berühmte Hahn'ſche Kunftwerf, eine aftronomis 
fhe Uhr, welche in neuerer Zeit wieder in Gang gebradt 
wurde, aufgeftelt. Mit der Bibliothek ftehen auch die 
Münze: und Medaillen Sammlung (um’s Jahr 
1600 angelegt) und die Kunft: und Alterthbumss 
Sammlung in Verbindung Ebenfo die Kupferftiche 
Sammlung. — Nebenan befindet fih in einem Bau 
das Staats-Archiv und das Naturalien-Gabinet. 
Es ift ganz von Stein und nad dem Plane des Ober: 
Bauratbs Barth in ben Jahren 1822 — 1824 aufge 
führt. — Unter der Feitung deffelben erhielt auch das 
Ständebaus in dem ehemaligen 1580—1583 erbauten 
Landfchaftsgebäude feine neue Einrichtung. Der Saal 
für die Kammer ber Abgeorbneten har die Geftalt eines 
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Halbzirkels, und erbält fein Licht hauptfählich von oben, 
durch eine in der Dede angebrachte Deffnung. — Das 
ftädtifche neue Schulhaus in der Eberhards: Straße und 
das Lönigl. Realihul: Gebäude in der Canzlei— 
Straße wurden 1831 erbaut; die Erweiterung des Gym— 
nafiums=: Gebäudes und Errichtung eines zweiten 
Nebengebaͤudes geihah 1840 und 1841. — Der Catha— 
rineneSöchule und Paulinen=- Pflege, der Mas 
rien®Pflege, fo wie der Gatharinen: Pflege wird 
unten Erwähnung geicheben. — Der Gatharinen=do:- 
fpital, eine Deilanftalt, mit welcher eine Gebär= und 
HebammensUnterrichtssAnftalt verbunden, ift ein Werk 
des Profeffors v. Thouret, im %. 1820 mafliv von 
Stein aufgeführt, ein herrliches Inſtitut, reich ausgeftat- 
tet mit Allem, was den Anforderungen der Zeit und der 
Humanität nur immer zu entjprecden vermag. Die Mit: 
tel zur Unterhaltung werden, fo weit foldye niht von 
den reichlihen, zu einem Denkmal ber verewigten Koͤ— 
nigin Gatharina gelammelten Beiträgen und von ben 
dabin übergebenen Konds des vormtaligen Cazareth = und 
Seel-Hauſes, an deren Stelle die neue Anftalt getreten 
ift, befteitten werden können, aus den Staatsmitteln 
und den ftädtiichen Gaflen gededt, und zum ermäßigten 
Erfad der Gur- und PVerpflegungssKoften für Hand— 
werfö-Gebülfen und Dienftboten, befteht eine befondere 
„Krankbeitskoften = Verfihrrungss Gaffe”, in welche alle 
Zadividuen jener Kategorie Beiträge zu liefern haben. — 
Der ältere Hofpital, eine Berforgungsanftalt für 
arme Bürger, in der reichen VBorfladt, vormals Zurniers 
ader, von den Ritterfpielen, welche dort gehalten wur— 
den, fo genannt, war ehedem ein Dominicanersklofter. 
Anfangs ftand eine Gapelle zu unferer lieben Frau da= 
ſelbſt, welche man 4471 erweitern wollte, weil biefe Bor: 
ſtadt immer größer ward und noch Feine Kirche hatte. 
Während des Baues derielben entfchloß fih Graf Ulrich, 
ein Predigerklofter damit zu verbinden. Er berief daher 
Mönche von Nürnberg, welche laut einer Inichrift im 
Kreuzgang, 1473 anlamen, aber im 16ten Jahrhundert 
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wegen ſchlechten Lebenswandeld wieder entfernt worben 
find. Der Bau bes Klofters ging fehr langfam von ftat- 
ten, und wegen des Eintritts der Reformation, welche fo 
viele Anftalten der Art vwernichtete, unterblieb auch beffen 
Vollendung. Herzog Ulrich ſchenkte 1536 das Gebäude 
der Stadt zu einem Holpital, welcher gegenwärtig eine 
der vermöglichften Stiftungen des Landes ift und auch in 
neuefter Zeit einige Erweiterungen erhalten hat. — Dem 
Hoſpital-Gebaͤude gegenüber ift die Hof-Kranken-Pflege, 
von Herzog Ludwig und Herzog Friedrich geftiftet, in welchem 
underbeirathete kranke Hofdiener, wenn fie weniger als 800 fl. 
Gehalt befigen, unentgeldlich verpflegt werten. — Hier ver: 
dienen aud) die orthbopädifchen Anftalten der Dr. 
Blumhardt, Dr. Gamerer, Heller und Dr. König genannt 
zu werden. — In der Nähe des Buͤchſenthores befindet fich 
da6 1837 vollendete Gebäude der beiden wohlthätigen 
Unftalten für die Stuttgarter Jugend der ärmeren Glaf: 
fen: der Satharinenichule und Paulinen-Pflege. 
— Das Gehäude für die Gatharinen=Pflege, von 
ähnlicher Beftimmung, auf dem ehmaligen Lazarethkirch— 
bofe, wurde 1840 vollendet. — Das im 3. 1456 erbaute 
Rathhaus hatte bis 1825 ein düfteres, umfreundlihes 
Anfehen, nicht geſchmackvoller war die innere Einrichtung. 
Im erwähnten Jahre aber wurde eine gänzlihe Um: 
wandlung mit demfelben vorgenommen, und ſowohl bie 
Einrihtung der Treppen als der Zimmer durch Baurath 
Groß, fo weit es die Verbältniffe des alten Baues ge= 
flatteten, zweckmäßig verbeffert und verfchönert. Im uns 
tern Raume deffelben befindet ſich das Wag⸗ und Lager: 
baus, fo wie das k. Hallamt. — Bon dem Gymnafium 
und den verfchiedenen andern Yehranftalten wird hiernadh 
die Rede feyn. — Das Waifenhaus, 1710 unter der 
Regierung des Herzogs Eberhard Ludwig geftiftet, ift ein 
anſehnliches, viereckiges, jedoch nicht regelmäßiged Ge— 
bäude. Außer einer guten, zwectmäßigen Erziehung er= 
halten die Kinder Unterricht in einer guten befonderen 
Schule, und neben der geiftigen Bildung wird auh eben 
Io ſehr auf die koͤrperliche NRüdficht genommen. Kür die 
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Knaben beftehbt ein Induſtrie-kLehrer, für die Mädchen 
eine gefchidte Aufſeherin, welche diefelben in den gemöhn 
lichen weiblichen Arbeiten unterweif’t. Auch ift mit diefer 
Anftalt ein kleines Schullehrer: Seminarium verbunden. 
Dem Wailenhaufe gegenüber befindet fih das Kriegs: 
Minifterium, und weiter abwärts, am Ende der Carls— 
firaße, das Minifterium der Zuftiz und des Innern. 
Unter ben Öffentlihen Schul- und Bildungs-Anftalten 
nimmt das Gymnaſium die erfte Etelle ein. In dies 
fer ausgezeichneten Anftalt bereiten fih Knaben und Juͤng— 
linge vom 7ten bis zum 18ten Jahre, theils für die Unis 
verfität, theils für andere wiflfenfhaftlihe Zwecke vor. 
Früher war es nur ein Pädagogium, weldes 1535 ber 
Herzog Ulrich geftiftet hatte; 1685 wurde ed aber zu 
einem Gymnaſium illustre erhoben, am 27. März ber 
Srundftein zu dem jegigen Gebäude gelegt, und ben 11. 
Sept. 1686 die Anftalt eingeweiht. Das Gebäude wurde 
1840— 1841 erweitert und mit einem gleih großen Ne— 
bengebäude verfehen. Das obere Gymnafium zählt 6, 
das mittlere 3 und das untere 3 Glaffen, zufammen 
mit etwa 30 Lehrern. Bon ihm getrennt ift die po— 
Intehnifhe Schule (f. unten), welde fih noch in 
dem ehemaligen Cavaliersbau in der Königstraße befin= 
bet, wo früher die merkwürdige Boifferee’fhe Ges 
mälde- Sammlung aufgeftellt war, in nädfter Zukunft 
in das fog. Kunftgebäude verlegt werden wird. — Das 
Gatharinen: Stift ift eine von der verewigten Koͤ— 
nigin Catharina 1818 gegründete Anftalt, für bie 
weiblihe Jugend aus den boͤhern und mittlern Etänden. 
Es befteht aus einer Erziehungs= und Unterrichtö-Anftalt. 
In erfterer erhalten die Zöglinge, gegen ein jährliches 
Koftgeld von 400 Gulden, außer dem Unterricht in allen 
Fächern: Koft, Wohnung, Kleidung und Bedienung; in 
der zweiten empfangen die Zöglinge bloß Unterridht, ie: 
doch ftets gemeinichaftlich mit den obigen. — Zwei Mit: 
telfhulen, wovon eine PrivatsAnftalt, find beftimmt 
für Töchter aus dem Mittelftand bis in’s 14te Jahr. — 
Zum Unterricht in den gewöhnlichen Fächern beftehen hier 
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ungefähe 14 deutiche Schulen, von welden die Waifen: 


bausichule einer befondern lobenswerthen Erwähnung ver— 
dient. Außer diefen befteht, als Vorſchule für das Gym- 
nafium und die Nealfchule, eine eigene Elementarans 
ſtalt mit 5 Glaffen. — An der Sonntags-Gewerbe— 
Schule, wo Gehülfen und Lehrlinge von Gewerben 
unentgeldlichen Unterricht genießen, find 13 Lehrer befchäf- 
tigt. — Die Realfchule bat 6 Claſſen mit 12 Lehrern. 
— Die mit der Kunftfchule verbundene Gewerbeicule 
oder polytehnifhe Schule, eine Staatsanftalt, bat 
die Aufgabe, durd einen umfaflenden Unterridt in den 
wiffenfhaftlihen und E£ünftleriihen Grundlagen ber tedı= 
nifchen Berufsarten den Gemerbefleiß zu fördern. In 
derfelben find 3 Jahrescurfe für Juͤnglinge vom 15. bis 
18. Sabre eingerichtet. Es find 19. Lehrer an derfelben 
angeftellt. Die Zahl der Schüler beträgt mehr als 300. 
In der Kunft:Schule wird in den verjchiedenen Zweigen 
der bildenden Künften in 3 Jahres-Curſen unterrricdtet. 
— Die lithbograpbiihe Anftalt, aus Weranlais 
fung der Landes: VBermeflung von der Regierung errich— 
tet, befhäftigt ſich hauptfählih mit Werfertigung der 
topographifchen Charten des Königreihs, und der auf 
die Fandesvermeffung bezüglichen lithographiſchen Arbei— 
ten. — Die Thier-Arzneiſchule, in einem zur ehe— 
maligen Menagerie gehoͤrigen Gebaͤude und ſeit 1821 
beſtehend, hat die Beſtimmung, auf practiſchem Wege 
Männer zu bilden, welche innerhalb eines einjährigen Lehr— 
Gurfus die Behandlung kranker Pferde und anderer Haus: 
thiere erlernen. Hier befindet fich eine Modell-Sammlung 
von landwirtbicaftlihen Maſchinen und Gerätbichaften 
der Gentral:Stell: des landwirtbichaftlihen Vereins. 

Zu ben bedeutendern „ theils auch von Privat: Perfonen 
geftifteten,, Vereinen und wohlthätigen Anftalten gehören: 
die Central- und Local: Stelle des Wohlthaͤtigkeits— 
Vereins, die Spar-Kaffe, die SPrivat:Gefellihaft frei- 
willigee Armen-Freunde, der Perein zu Unterftüsung 
älterer Sungfrauen aus den gebildeten Ständen, der 
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Frauen-Berein, der ifrxelitiihe Waifen-Verein, der land⸗ 
wirthfchaftliche Verein, der Handels: und Gewerbe-Ber: 
ein, der Verein für Vaterlandskunde, bie Catharinen— 
Shule und PaulinenzPflege, die Satbarinen= und Mar 
rien:Pflege, verbunden mit einer Unterrichts-Anſtalt zum 
Spigenkiöppeln und einer Spinnichule, die Bibel: Anftalt, 
die Miffions-Anftatt. der botanifche Reife= Verein, die 
Sonntags-Gewerbefchule, die Privat: feuer: Berficherungs- 
Geſellſchaft, die Hagel: Verficherungs = Gefellfhaft, der 
Verein für RirchensGefang, mehrere Privat:Mujikvereine, 
der Gredit:Verein, die Renten-Anſtalt, der Privat:Spar: 
Berein, ber Kunft:Verein, der Liederkranz, der Schillerds 
Verein, der pharmaceutiiche Verein, der ärstliche Verein, 
der Wettrenn Verein , die Wein-Verbefferungs: Gefellhuft, 
der Weinbau: Berein, der Verein zur Beſſerung entlaffener 
Straf-Gefangenen, die Gefellihaft zur Beförderung ber 
Gewerbe, der Bedienten: Unterftügungs= Verein u. 1. m. 
Das Mufeum , die BürgersGefellfhaft und einige minder 
zahlreiche PrivatsGefellihaften tragen ebenfalld das Ihrige 
zur Bildung und zum gefelligen Leben bei. 

Kunft, Induftrie und Gewerbe aller Art waren von 
jeder in Stuttgart heimiſch, und haben fi in neuern 
Zeiten durh manche güuftige Umftände noch mehr geho— 
ben. So fteht der Buchhandel, in Verbindung mit den 
vielen Buchdrucdereien und andern damit verknüpften 
Anſtalten, biee in außerordentliher Blüthe, Buchhandel 
und Buchdruderei haben bier bereits (1841) die Hoͤhe 
Leiozigs erreicht. Leipzig zählt 120 Buchdruderpreffen, 
worunter 10 Schnellpreffen, mit 614 Arbeitern, Stutt= 
gart aber 121 Buchdruderpreffen, mworunter 30 Schnelle 
preffen, mit 605 Arbeitern. Die 3. ©. Gotta’ ſche 
Veriagshandlung , verbunden mit einer der größten Offi— 
einen, gehört zu ben bedeutendften in Deutichland. Sie 
wurde vor 200 Yahren in Tübingen gegründet. Die 
erite Buchhandlung wurde hier im Jahr 1670 errichtet. 
Im %. 1840 wurden in Stuttgart 249 Shriftfteller ge: 
zählt. Einer befonderen Erwähnung verdienen ebenfalls 
die KRunftyandlungen von Ebner und Autenrieth, 
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mit welch erfteres auch eine gut eingerichtete lithographi⸗ 
ſche Anftalt verbunden ift. 

Bon den 30 Fabriken, bie Stuttgart und feine Wei: 
ler im J. 1840 zählte, find hervorzuheben: die Leinen-, 
Baummwollen: und Wollenzeug: Kabrit von Barrier, 
die Baumwollen= und Wollenzeug-Kabrik von 9. Rapp, 
die Seidenmweberei von Haid u. Spring, die Bijoute: 
rieskabrifen von Weber u. Comp. und von Dedeslin 
u. Pfälzer, die Doſen-Fabrik von Reineder, bie 
BuntpapiersFabrit von Schulz, die Fabrik moufliren= 
der Weine von Meurer, die Parfumerie:, Senf, 
Liqueur- und Effigefabrit von Märklin u. Scholl, 
die Strohbut:Fabrit von Knoblaud, die Fabrik von 
weißen Baummollens:Waaren von Merz, die Glavier: 
Kabrit von Dieudonne u. Schiedmayer und von 
Dörner, die Zeppich-Fabrit von Landauer und bie 
Blechwaaren-Fabrik von Vetter; Sehr gute Gemwebre 
fabriciren Ulrih Roos und Sohn; der geidhidte Sils 
berarbeiter Sid hat ein ichönes Waarenlager; — be: 
deutende Weinhandlungen non Stüdlen, Oberborf, 
Scheuerle, Meurer u. f. w.; Bierbrauereien der 
Actien-Gefeufhaft, fo wie von Denninger, Dadh, 
Koppenböfer, Kolb, Weiß ꝛc.; und Eſſig-Siede— 
reien von Berg, Bauder u. f. f. u. ſ. f. — Bu den 
weitern Nahrungsquellen der Stadt gehören, außer den 
ftarf bitriebenen Gewerben, auch der Garten= und Wein⸗ 
Bau, fo wie ein ziemlich ausgebreiteter Handel ‚mit dem 
eine bedeutende Spedition verbunden ift. Der Verkehr 
wird auch durch die Meflen und Märkte ſehr belebt. 
Außer der Oſter- und Chriſt-Meſſe, find namentlih von 
Bedeutung bie im Auguft ftatt findende Tuchmeſſe, 
wozu die Stadt am 26. Juni 1835 berechtigt worden ift, 
wo übrigens nur in ganzen Stuͤcken verkauft werden darf, 
und der im April ftattfindende Pferdemarkt, wozu 
die Stadt im I. 1836 die Erlaubniß erhalten hat. 

Der innere Bezirk Stuttgart’s, fo wie defien Umges 
bungen, bieten viele angenehme Partien dar; befonders 
aber ift die Planie, welche ſich zwifchen dem neuen und 
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alten Scloffe nad verfchiedenen Puncten binzieht, an 
beißen Sommertagen febr befuht. Die Stadt: Allee, 
vor dem Büchfentbor gelegen, wo bis vor kurzer Seit 
zährlih die Maienfefte verſchiedener biefiger Schulen ge: 
halten wurden, umfchloß ehemals einen See, der aber 
längft ausgetrorfnet und in Wiefen verwandelt worden 
ift. Sn neuern 3eiten werden auch biefe ausgefüllt und 
alter Wahrfchemlichfeit nach überbaut werden. Auf dem 
Wege in die Allee, unweit der Garnifonskirche, befindet 
ſich ein militairifches Reithaus, und in der Allee 
felbft ein zu gymnaftifchen Webungen für Knaben und 
Zünglinge eingerichtetes Local. Oberhalb deſſelben ift der 
Militair-Sträflingsbau, und binter diefem der Finanz— 
und Hofdomainensfammerlihe Holz-Garten. Nordöftlich 
von Stuttgart befindet fih der Gafthof zum großen 
Mann, früher „das Königshad“ genannt, fuͤdweſtlich 
die GSilberburg. Freundlich blidt Yon der fogen. 
Galgenfteig das gefchmacvoll gebuute v. König’ihe 
Pandhaus herab. as Actien- Brauhaus, eine ſehr 
große, mit einem fchönen Garten verbundene, Anftalt, 
im Zahre 1830 durch eine zur Verbeflerung des Biers 
zufammengetretene Gefellfichaft gegründet, fteht vor dem 
MWilhelmsthor, am Anfang ber neuen Landjtraße nad 
Degerloh, und etwas weiter oben der Denninger’jihe 
Bierkeller, zur „Weißenburg“ genannt. Ein Ceitenweg 
fünrt von bier aus nah dem BopfersBrünnele, und 
weiter empor auf die Höhe des Bopſer Berges, von wel- 
chem aus man einen fehr fehönen Anblict über die Stadt 
genießt. Sofort gelangt man durch den Wald nadı den 
Dörfern Sillenbuh und Robrader, zwei angenet= 
men Ausflügen der Refidenz:Bewobner, Suͤdlich von dies 
fen liegt das Schloß Großs Hohenheim, nörblic 
Gabtenberg u. Gaisburg, noch zahlreicher beſucht 
als jene. Won letzterem führt der Weg in das fchöne 
Necarthal hinab, und noch auf der Höhe des Berges 
gewahrt man an einigen Stellen den durch die Wieſen 
ſich fchlängelnden Fluß. — Wangen, Ober: und 
Unter- TZürkheim werden, zumal des Sonntags, fehr 
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häufig von Stuttgartern befuht. Das Nedarthal ab: 
wärts liegen nun: Berg mit feinen vielen Wafferwer- 
fen, und einem auf ausgezeichnete Art gelungenen arte= 
fifhen Brunnen, — das an mineraliichen Wafjern reiche 
Sannftatt, Münfter und Muͤhlhauſen. Weftlich 
von Lesterem befinden fich die Dörfer Zuffenhaufen, 
an der Straße nad Yudwigsburg, Feuerbach, Weil 
im Dorf und Kornthal. An diefem zieht die von 
Herzog Garl angelegte drei Stunden lange, Ichnurgerade 
Allee von Ludwigsburg nad der Solitude. Zwiſchen 
ihre und der Refidenz liegt das Dorf Bothnang, ber 
kannt durch feine Wiäfhs und Bleich-Anſtalten; füdlich 
von Bothnang, auf zwei Seiten von Bergen eingeicloje 
fen, unter denen der durch feine fchöne Ausfidht bekannte 
Dafenberg ift, der zu Stuttgart gehörige Weiler 
Heslach, durch welchen fich die Straße über Kaltene 
thal nah Baihingen auf den Fildern binziebt. Won 
bier aus über Möhringen gelangt man nad) dem 
Dorfe Degerloch, und von biefem Tann man entweder 
über die alte Weinfteig herab oder über die neue Chauſſee 
— einem herrlihen Werke des Ober:Bauratd Ezel, das 
zu den angenehmften und befucteften Epaziergängen von 
Stuttgart gehört — nad) der Reſidenz zuruͤckkehren. 
Ungeachtet Stuttgart nicht zu den älteften Stäbten 
gehört, fo weiß man boch weder von feiner Entftehung, 
noch von feinen Erbauern etwas Zuverläfliges. Allem 
Vermuthen indefien, fo wie aud feinem Wappen nad, 
das Schon im 3. 1312 zwei Stuten enthielt, führt es 
den Namen von einem auf diefer Stelle geftandenen Stu—⸗ 
tengarten. Die erften, jedoch nicht verbürgten, Nachricds 
ten find von 1119, in welchem Sabre ed von einem Gra— 
fen Rudolph von Baden mit Mauern umgeben worden 
und dann fpäter durch Heirath an Württemberg gekommen 
ſeyn fol. Urkundlih wird die Stadt im 3. 1229 zum 
erftenmal genannt. Aber nah kaum 50 Jahren finden 
wir fie fchon von einer fo großen Bedeutung , daß mit 
Recht angenommen werden barf, fie habe fchon lange 
zuver beftanten. Denn im %. 1286 mußte fie unier dem 
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Grafen Eberhard eine barte Belagerung von dem Kaifer 
Rudolph von Habsburg ausftehen, der feine Wagenburg 
oben an der Eßlingerfteige aufgeftellt hatte, wo noch 
heutigen Zags ein Diftrict die Wagenburg genannt wird. 
Daß Stuttgart aber damals fchon ſehr ſtark beveftigr 
war, beweif’t Rudolph's vergeblihes Bemühen, denn 
nad Verfluß eines halben Jahres ſah fich derfelbe gend 
thigt, unverrichteter Dinge wieder abzuziehen. Um feis 
nem natürlichen Grolle doch wenigftens in Etwas Luft 
zu machen, eilte er mit einem Theile feiner Krieger nadı 
bem, Eberharb gehörigen, Dorfe Beuteldbah, und zer: 
ftörte dafetbft das reiche und anſehnliche Ehorberrn: Stift, 
wodurch er eigentlich felbft den Grund zur Vergrößerung 
der jesigen Hauptſtadt legte. Als nämlich ipäter, 1320, 
die Grafen von Württemberg ihre Reſidenz nah E tutts 
gart verlegten, zogen fie auch das gänzlich zerfiörte Chor» 
berrn:Stift hieher (f. oben Etiftstirhe), und von jener 
Periode an, begann die neue Stabt an Größe und Schön 
beit um fo mehr zuzunehmen, als Stuttgart mit wenigen 
Unterbrechungen Reſidenz geblieben if. Won 1312 bie 
1316 war fie dem Kaifer unterworfen gewefen und hätte 
fogar ihre Mauern miederreißen follen; doch Fam fie bald 
wieder an ihren rectmäßigen Herrn zurüd. Um das 
Jahr 1350 zählte die Stadt fchon 600 zinsbare Bürger, 
und die Kriege jener Zeit, während welcher die. Lands 
leute häufig Schug und Zufluht in den Städten ſuchten, 
trugen beronders auch zum Anmwachlen der Stadt bei. 
Unter jene gebören namentlih auch die Bewohner des 
Dorfes Zungbofen, das wahrfcheinlich 1378 zerftört wurde. 
Neue und fehr bedeutende Kortfchritte machte die Stadt 
unter Graf Ulrih dem Wielgeliebten, der desbalb auch 
ihr zweiter Erbauer genannt werden kann. Dieler ließ 
nicht nur die 3 gegenwärtig noch ftehenden Hauptkirchen 
erbamen und die innere Stadt ausbilden, fondern legte aud) 
die Eßlinger-Vorſtadt, und die. ehemals fogenannte reiche. 
Vorſtadt an. Was Ulrich nicht mebr ganz’ ausführte, Teste 
Graf Eberhard im Bart mit gleihem Eifer fort; unter 
diefem wurde Stuttgart auch durch ben Münfinger Vertrag 
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1482 zur Haupt- und Reſidenz-Stadt auf ewige Zeiten 
beftimmt. Die unrubige Regierung Herzog Ulrich's, 
während welcher Stadt und Yand viel durch Kriegsunge- 
mad zu leiden Latten, und Württemberg mehrmals in 
Gefahr ftand, fein angeftammtes Herſcherhaus zu ver: 
lieren, war dem Wachsthum Stuttgart’s durdaus nicht 
günftig.. Am 5. April 1519 fah fih Etuttgart genoͤ— 
tbigt, dem Feinde bes Herzogs, dem fchmäbifchen Bunde, 
fidy zu ergeben, und im %. 1522 wurde mit dem ganzen 
Lande auch Stuttgart an das Öfterreihiihe Haus abges 
treten. Herzog Ulrih war indeffen nicht mübe geworden, 
fein fchönes Land wieder zu erobern. ein eıfter Verſuch 
im Auguft 1519 mißlang aber; ebenfo ein zweiter im 9. 
1525. Denn ungeadter der Herzog auch die Worftädte 
von Stuttgart erobert hatte, blieb Defterreih doch im 
Beſitz der eigentlidien Stadt bis 1534, in welchem Jahre 
Ulrich in der Schlacht bei Kaufen den öÖfterreichifchen 
Statthalter fchlug und darauf diefe Regierung aus dem 
Lande jagte.e Am Jahre 1525 hatten die aufrührerifchen 
Bauern auch Stuttgart heimgeſucht und dafelbft fehr 
fhlimm gehaust. In einem dem Klofter Bebenhaufen 
ehörigen Keller wurden bei biefer Gelegenheit eine Menge 
Föffer bösliher Weife angebohrt, fo daß man gleichfam 
im Wein fhwimmen Eonnte. Won ben Spaniern wurde 
Stuttgart 1546 eingenommen und unter bem berüchtigten 
Herzog Alba, der zu Ende bed Jahrs 1546 einzog, 
faft ein ganzes Jahr lang befent gehalten. Nach ver 
Noͤrdlinger Schlaht, am 10. Eept. 1634 erfdien der 
fiegende König Ferdinand vor Stuttgart. Die durch ih— 
red Herzogs Flucht entmutbigten Bürger trugen ihm vor 
dem Eflinger Thore die Schlüffel der Stadt felbft emt- 
gegen, und nun begann bie Öfterreichiiche Regierung wie: 
derum. Des Kailers Völker campirten bier bie 1638, 
in welchem Sabre fie von den Schweden heraufgejagt 
wurden. Die Folgen des 3Zojährigen Krieges ıußte 
Stuttgart lang und fchwer empfinden, da ber häufige 
Mechfel bes Kriegsglüds aus Freunden bald wieder Feinde 
madite. Us Herzog Eberhard III. am 11, Lctober 
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1638 in die Etabt zurüdfam, fand er nicht nur das 
Schloß völlig unbewohnbar, fondern beinahe fein eine 
ziges Daus, in mwelhem er abfteigen Eonnte; er mußte 
deshalb eine Unterkunft in der Yandidaft fuhen. Im 
Jahre 1688 drangen durh dad nunmebr abgebrocene 
Dauptftättertbor 4000 Franzoſen in die Stadt, und der 
berüchtigte Melac wollte auch bier nah feiner Gewobne 
beit ftehlen und brennnen ; aber e$ kam noch zu rechter 
Zeit durch den Markgrafen Carl Auguft von Faden 
Huͤlfe und die Franzoſen mußten abziehen; 1693 famen 
fie zwar wieder, allein die Landleute der Umgrgend eit- 
ten fchnell herbei und jagten fie abermals davon, nach— 
bem fie jedoch der Stadt 600,000 fl. Contribution abgee 
nommen hatten. Die in den Jabren 1727 und 1764 
ausgebrohenen Streitigkeiten zwiſchen Etuttgart und feis 
nen Fürften waren wenig gecignet, das Aufblähen der 
Stabt zu vermebren. Eberhard Ludwig, der in Folge 
feines Verbättniffes zu der Gräfin von Wuͤrben einen Haß 
auf diefe Stadt warf, weil diefe bei öftern Veranlafluns 
gen fih für die unglüdlihe Herzog'n ausgeſprochen Latte, 
verfegte fogar die Regierung und die Collegien nach Lud— 
wigsburg. Sein Nachfolger, Carl Alexander, zog zwar 
Alles wieder nach Stuttgart zurüd, aber 1764 ließ auch 
Herzog Sarl die RefidenzeTemwohner feine Ungnabe fühlen, 
und verfeste den Hof und die Ganzleien neuerdings nach 
Ludwigsburg. Er trieb jogar feinen Haß fo weit, daß 
er längere Zeit nicht einmal mehr durh Stuttgart fuhr. 
fondern lieber einen bedeutenden Ummeg madıte. Nach 
feiner Verföhnung mit den Etänden des Landes verlegte 
er feine Hofhaltung 1775 wieder hieher, und gemährte 
der Stadt durch die Errichtung der Academie vielfach? 
Vortheile.. Am 18. Juli 1796 drangen bie Franzoſen 
von der Seite des Schwarzwaldis in Stuttgart ein, 
und vertrieben die wenigen Eaiferlihen Reiter, bie ſich 
bier befanden, wobei einige Eleine Gefechte in der Stadt 
felbft vorfielen. ei dieſer Gelegenheit wurden auch zwei 
Einwohner erfchoffen. Obgleih die Franzoſen als förms 
lihe Feinde eingerüct waren, fo wurde doch durch Webers 
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einkunft, welche der wuͤrdige Geheime-Rath von Tau— 
benheim zu Stande gebradıt batte, das traurige Schick— 
fal einer Plünderung verhütet. Im darauf gefolgten 
Frühlinge kamen die Franzo'en wieder in die Stadt, 
welche aber dur die vorangegangenen Verhantlungen vor 
ihnen geſchuͤtzt blieb. Die fpäteren Durchmaͤrſche hatten 
für die Stadt außer meift bedeutenden Einquartirungen 
feine weitern Nachteile. — Als Merkwürdigkeiten bes 
fonderer Art erzaͤhlt uns eine alte Chronit auch noch 
Folgendes von Stuttgart. Am 1. April 1597 wurde 
Georg Honauer, der fih für einen Adeligen ausge 
geben und den Herzog Friedrich durch falfche Gold: 
macherfünfte betrogen hatte, an einem befonders für ibn 
gemachten eifernen Galgen (auf der fogenannten Gak 
genfteige) aufgehangen. Am 23. April 1605 ließ dere 
felbe Zürft goldene und ſilberne Schaumünzen, im Werth 
von 300 fl., zu Ehren ihn befuchender hoher Herr—⸗ 
haften, unter das Volk werfen. In den erften Zagen 
des Augufts 1693 lag eine zaßlreiche franzöfifhe Armee 
zwifchen Kornweftheim und Asberg, deren Officiere haäu— 
fig nach Stuttgart zum Beſuch kamen. Damals waren 
die Pferde fo gefuht, daß fich die franzöfifchen Soldas 
ten genöthigt faben, dem Henker feine Pferde aus dem 
Etalle zu nchmen und den Schinterfarren zu beladen, 
um ihren Generalen Erfrifhungen in das Lager zu fchaffen. 
— Peſt und andere Krankheiten hausten zu verfchiedenen 
Zeiten auh bier. Sm J. 1502 raffte die Pet 4000 
Perfonen hinweg; 1529 brach der fogenannte englifche 
Schweiß aus, bei weldhem die Leute innerhalb 12 Stuns 
ben ftarben, wenn fie das Gift nicht ausſchwitzen konn⸗ 
ten. Die Krankheit fing mit beftigem Gähnen und Nies 
Ben an, wobei dann der noch üblihe Wunfh: „Helfe 
dir Gott!“ entftand. Es ftarben in der Stadt 1500 
Menfhen. Im I. 1595 fielen durch die Peft abermals 
2000 Dpfer — 1630 fogar 43795 in den drei Qabren 
von 1635 bi 1638 — 8138, urd zwar zu einer Zeit, 
wo die Bevoͤlkerung der Stadt nicht über 10,000 Men: 
[hen betrug; eine traurige Folge des 30jaͤhrigen Krie— 
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ges — Der Nefenbab, welcher die Stadt von Südweſt 
nah Nordoft durdfließt, ift zwar nur fehr unbedeutend, 
doch von Regengüflen angeihwollen, hat er fchon mehrere 
Male, befonders aber in den Zabren 1508 und 1824 
beträchtliche Werheerungen angerichtet. Beſonders groß 
war die Noth im erftgenannten Jahre, Es ertranfen 
mehrere Menſchen, und ein Schmied: Ambos wurde vom 
Gercäffer aus der Eslinger-Vorftadt auf den Marktplag, 
wo das Wafler Mannshoch ftand, hereingeſchwemmt. — 
Durch Feuer hatte Stuttgart von jeher weit weniger zu 
leiden, als mandye andere Eleinere Städte. In der Mit: 
ternaht vom 20. auf den 21. Zuli 1716 brannten auf 
dem alten Haſenmarkt, der jegigen Garlöftraße, in eihis 
gen Etunden 45 Häufer, und ben 3. Auguft 1761 in 
der obern Hirfchgaffe, der jegigen Wilhelmsſtraße, inners 
balb 6 Stunden abermals 41 Häufer ab. Diefes Mal 
wurde der Scaben auf 300,000 fl. berechnet. Außer 
diefen beiden Malen wurden durch das euer noch meh 
rere einzelne, doch meiftens bedeutende, Gebäude zerftört. 
Eo brannte 1757 der fogenannte neue Bau, ein zu 
Kunſt- und Natur-Schaͤtzen eingerichtetes Haus, fammt 
feinem unberechenbaren Inhalt, 1762 der rechte Flügel 
des neuen Schloſſes, 1792 ber linke Fluͤgel der Rothens 
bildthot-Caſerne und 1802 das bei dem Waifenhaufe ges 
ftandene Theater ab. — Geburtsort des Georg Rud. 
Weckherlin (1584), berübmter Dichter; — bes Joh. 
Reinhard Hedinger (1664), Hofprediger und Profel- 
for, bekannt durch feine freimüthige Wahrbeitsliebe; — 
ded Job. Jac. Mofer (1701), Landſchafts-Conſulent, 
und des Fr. Carl, Freih. v. Mofer (1723), Reiches 
bofrath, beide eben fo berühmte als fruchtbare und freis 
müthige Publiciſten; — des Chriftian Fried. Sattler 
(1727), Regierungsrath; verdienftvoller vaterlänbiicher 
Gefchichtfchreiber 5; — des Gottlob Chriſtian Storr 
(1746), Gonfiftoriatrath und Oberhofprediger, berühmter 
Theolog;z — des Ludw. Zimoth., Freih. v. Spittler 
(1752), Minifter; berühmter Geſchichtſchreiber und Pu— 
bliciſt; — des Philipp Zac. von Scheffauer (1756), 
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Kitter und Profeſſor; geſchickter Bildhauer: — Heinrich 
v. Danneder (1758), des berühmten Bildhauers; — 
des 3. v. Jacobi (1759), Dr. und Ritter; Generals 
Armee: Arzt; — des F. v. Hetfch (1760 , Nitter und 
Profeflorz ausgezeichneter Hiftorienmaler; — des Garl 
Friedrich Stäudlin (1761), Prof. d. Theologie umd 
derdienſtvoller Schriftfteler; des Chriftian Ludwig Neuf—⸗ 
fer (1769), Dr. und Stadtpfarrer in Ulm; gemüthre' 
her Dichter und Scriftfteller; — des Georg Wilhelm 
Fried. Hegel (1770), Nitter und Profeflor; einer der 
tiefften Denter unierer Zeit und Stifter einer neuen 
pbilofophifhen Schule; — des Carl Ghriftian v. Flatt 
(1772), Dr. Ritter und Ober-Studien-Director; bes 
rühmter Theolog; — des Job. Heinr. Ferd. v. Aut en⸗ 
tieth (1772), Ritter und Ganzler der Univerfität Tür 
bingen: einer ber ausgezeichnetften Lehrer der medicinis 
hen Wiffenfhaft; — des Ferd. Hartmann (1774), 
Profeffors an der K. Academie ber bildenden Künfte in 
Dresden; Hiftorienmaler: — bed F. Schick (1777), 
einer mit der trefflichften und talentvollften Hiſtorienma⸗ 
ler; — bes Fried. Seubert (1780) Maler, einer ber 
ausgezeichnetften Zeichnungslehrer Deutfchlands ‚, deſſen 
Spftem ein tiefes- Denken über diefe Materie beurfundet ; 
— des Chriſtoph Fr. v. Schmidlin (1780), Come 
menthur, Geb.eRatbs, Minifterd des Innern und des Kir- 
hen: und Schulweſens; — des C. 9.0. Schwab (1781), 
Gommentbur , Geh.-Ratbs und previf. Chefs des Juſtiz⸗ 
Minifteriums; — des Fried. Müller (1782), Prof. 
der Academie in Dresden ; berühmter Kupferftecer ; 
des Eberhard Ludwig von Köllreuter (1784), Dr. 
und Ritter, General =» Stabsarit :» — bes Chriſtoph 
Rift (1790), einer der vorztiglichften jetzt lebenden 
Yandfchaftämaler; und des Guſtav Schwab (1792), 
Dr. und Prof.; einer der berühmteften Romanzendidter. 
— Außer diefen haben nachftehende Familien noch ausges 
zeichnete Männer in verfciedenen Rädern aufzumeifen: 
Abel, Cleß, Fiſcher, Georgii. Gmelin, Hart: 
mann, Heigelin, Popfengäriner, Jäger, 
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Klein (mworunter beionders der Medicinalrath Chriftian 
v. Klein, ald Operateur, durch feine gelungenen Stein 
Schnitte, fich einen weltberühmten Namen erworben hat), 
Leypold, Mohl, Ploucquet, Pfaff, Rapp, 
Reuß, Schott, Seeger, Steinkopf, Wädter, 
Weilfer ꝛc. — Für den Yandftand erwählter Abgeord⸗ 
neter: Stadtfchultheiß v. Gutbrod bafelbft. 

Stuttgart, Amte:D.N. im N.Kr. Q Meil. 51/0. 
— €. 28,922 (ev. 28,819. — E 98. — Juden 5.). 
Gemeinden 26 (2. El. 11. — 3. El. 15), beftehend aus 
1 &t. — 19 Pfd. (wor. a m. M.G.), 5D. — IW. 
— 49. — 3 Schi. — 2 Rohlenhöfen und 20 einzelnen 
Wohn). — Tas D.U. zerfällt hinfichtlich feiner Lage in 
zwei Zheile: in den oberhalb des Gebirges und in ben 
unterhalb des Gebirges; Iegterer hat befonders guten 
Getreide: und Wein-Bau; erfterer erzeugt das fogenannte 
Filderfraut in unentlicer Menge; auch bluͤht dafelbft der 
Gewerböfleiß außerordentlich. Im ganzen Bezirke fteht 
auch der Dbftbau auf hoher Stufe. Er ift durchaus aus 
altwürttembergifchen Beftandtbeilen zufammengefett — 
Der Sig fämmtlicher Amtöftellen befindet fich in der Häupt⸗ 
und Reſidenz-Stadt, die aber in Feiner Verbindung mit 
dem Amte fteht. — Für den Randftand erwählter Abges 
ordneter: Epring, Dberamts:Pfleger in Stuttgart. 

Stußenklingen, 98. im J.Kr. O.A. Gmünd, 
Til. v. Zimmerbach, Schulth. in Durlangen. €. 6 E. 

Stußthal, WB. im Sch.Kr. O.A. Freubdenftabt, 
il. v. Reihendah, Sculth. in Erzgrube. E. 15 ev. 

Stußthal, W. im Sch.fr. O.A. Freudenſtadt, 
Fil. v. Reihenbah, Schultb. in Igelsberg. E. 14 ev. 
Obgleih in zwei Schultheiſſereien vertheilt, bilden biefe 
beiden Weiler doch nur Einen Drt. 

Sülchen, Kirche und Meßnerei im Sch.Kr. O. A. 
Rottenburg, Fil. v. Rottenburg, Sculth. eb. dal. €. 
28. Die Kirche ift mit dem Meßnerhauſe nur ncch der Reſt 
eines in alten Zeiten bedeutend gewefenen Orts, der dem 
alten Suͤlichgau, welcher fhon im I. 888 genannt wird, 
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den Namen gegeben hat.  Diefer Ort ſtand auf demfels 
ben Boden der alten Römer:Riebderlaffung Sumlocenne, 
auf welchem das alte Rottenburg geftanden hatte. 

‚, &ülz, ®. im J. Kr. O. A. Hall, Fil. v. Gailen⸗ 
Eirhen, Schulth. eb. dal. E. 35 ev. Gehörte zum Ge: 
biete der Reichsſtadt Hall, in das Amt Kochened, und 
fam mit berfelben an Württ. 

Sülzbach, Pfd. im N.Kr. D.A. Weinsberg. €. 
488 ev. Der Ort hat guten Weinbau. Ein alter Drt, 
wo das Hocftift Würzburg fchon in der Mitte des elften 
Sahrhunderts Güter hatte. Er war ein Beftandtheil der 
Herrfchaft Weinsberg und gelangte mit dieſer an Württ. 

Süßbächle, ein Eleiner Bach bei dem Kaltenbacher 
Hof, im O.A. Nagold, der nad) Eurzem Laufe in bie 
Enz fällt. 

Süßbächle, einige Hfr. im Sch.Kr. D.XA. Nagold 
Bil. v. Simmersfeld, Schulth. in Enzthal. €. 22 ev. 
Der Name rührt von dem vorgedachten, vorbeifließenden 
Waſſer ber. 

Süßen, ſ. Groß: u. Klein-Süßen. 

Süßhof, 9. im J.Kr. O. A. Ellwangen, Fil. v. 
Scönebere, Sculth. in Röhlingen. E. 9 (wor. 7 ev. 
dl. v. Ellwangen). 

Suhhbaus, 9. im J.Kr. O.A. Gaildorf, Fil. v. 
Ober-Groͤningen Schutth., ch. daf. E. 15 ev. 

Sublburg, W. im J. Kr. O.A. Hall, Fil. v. Un: 
ter-Müntheim, Schulth. eb. daf. E. 32 ev. In der 
Nähe befand id; das Stammicloß der Sulmeifter, das 
ift: GSolenmeifter oder Siedmeifter von Sulburg, einer 
Familie, die im vorigen Zabrhundert ausftarb, worauf 
der Ort an die Reichsftadt Hall fiel. Sie nannte fi 
fpäter auh Senft von Sulburg. Das Schloß 
brannte ab und wurde nicht mehr aufgebaut. — Gute: 
bereich. theilweife : die Fürften v. Hohenlohe-Oeh— 
ringen und Hobenlobe- Waldenburg. 

Sulgau, D. im Sch Kr. D.U. Oberndorf, Fit. v. 
Weiler in Baden. E.239 (wor. 56 £. Fil. v. Sulgen). 
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Eine altwürtt. Befisung. Hier werden fog. Schwarz: 
wälder Uhren verfertigt. 

Sulgen, Pfd. im Sch.Kr. D.U. Oberndorf. €. 
289 (mwor. 4 ev. Fil. von Weiler in Baden). Die von 
Falkenſtein, eine ehemals angefehene Dynaften: Kamilie, 
befaßen den Ort noch im 3. 1444, und hatten hier ihren 
Sig. Bon diefen kam bderfelbe mit der Herrihaft Schram: 
berg, wozu er fofort gebörte, zulegt in die Hände ber 
jesgigen Gutsherrfhaft und 1806 an Württ. Won den 
Burgen Faifenftein und Ramftein findet man noch Ruie 
nen und in zwei Orten auch noch ihre Namen. — Gute: 
hecrſch.; die Grafen v. Biffingen:NRippenburg. . 

Sulgerberg, H im Sch.Kr. D.A. Oberndorf, 
Fl. v. Sulgen, Sculth. eb. daſ. E 23 E. 

Sulm, die, entipringt an dem nördlichen Abhange 
des Lömwenfteiner Gebirgs, läuft duch das Weinsberger 
Thal und fließt bei Necarfulm in den Neckar. 

Sulmetingen, f. Ober: und Unter:-Sulme: 
tingen. 

Sulmingen, Pfd. im D.Kr. O A. Biblingen. 
E. 350 k. er Ort, von dem ſich auch Edelleute, die 
1342 hier ein Schloß beſaben, ſchrieben, gehoͤrte zum 
Gebiete der Abtei Heggbach. Dieſe ſog. Herrſchaft 
theilte die Schickſale der Herrſchaft Mietingen. — Guts: 
beriich.: die Graͤfin v. Plettenberg. 

Sulpach, B. im D.Kr. O A. Kirchheim, Fil. v. 
Roßwälden, Schulth. eb. dal. E. 160 (wor. 5 k. Fil. 
Steindah, D.U. Eßlingen). War einft ein größerer 
Drt mit eigener Pfarrei und theilte feine Schickſale mit 
Roßwaͤlden. 

Sulpach, W. im D Kr. O.A. Ravensburg. Fil. 
v Baindt, Schulth. eb. daſ. E. 88 k. Von den Fi 
Weißenau und Weingarten kam der Ort 1275 u. f. I. 
an das Ki. Baindt, unter Hoheit der Landvogtei Altdorf. 

Sulz, D.XA. im, SH.Kr. QA.Meil.: 4'fıo. — ©. 
19,455 (ev. 17.731 — E. 1722). Gemeinden: 30. (2. 
El. 4. — 3. El. 26 ), beftehend aus: 4 St. — ı5 Pfd. 
(wor. 2m. MG.) -— 0 D. — 10 W. — 199 u. 
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58 ein, Wohn. — Steinfalzgruben und Salzquellen ; 
Eiſenbergwerke; Mühlfteine; etwas Steinkohlen; Mines 
ralwaſſer ; Reinwandbereitung ; viele Muͤhlwerke und 
Krappbau. Der D.A. Bezirk ift zufammengefegt aus den 
Beftandtheilen der Herrfchaft Sulz, der Oberämter Ro- 
ſenfeld und Dornhan, der Herrihaft Sterned, des Klo: 
fteramts Alpirsbah, dem Kammerfchreiberei:Orte Mar: 
ſchalkenzimmern, einigen Orten der Grafichaft Hohenberg 
und einigen ritterfchaftlihen Orten. — Fuͤr den Land: 
fand erwählter Abgeordneter: Pfäfflin, Rechts-Con— 
fulent in Sulz. (5. Köhler, Beſchreibung des DO U. 
Sulz. Sulz 1835). 

Sulz, vormalige Herrfhaft im Sch.Rr. Von ben 
Breiherren v. Sulz, die zu Anfang des zehnten Sahrhuns 
derts auftreten, kam biefelbe 1250 oder 1252 an bie 
Herren v. Geroldseck, die fie bis 1471 befaßen, in wels 
hem Jahre fie von ben Grafen v. Württ. erobert und 
Sofort auch beibehalten wurde. Außer Burg Alpeck und 
Stadt Sulz beftand fie damals aus 7 Dörfern; es ift 
aber unzweifelhaft, daß das Gebiet in Älteren Zeiten 
viel größer geweſen ift und fich über zwei Stunden weit 
on Ss Burg Alpeck ſerſtreckt hat. (f. auch den naͤchſten 

rt.). 

Sulz, St. mit a einz. Wohnf. im Sch.Kr. €. 
2349 (wor. 16 E. Fil. v. Leinfletten). Sig der Obere 
amtöftellen, eines evangelifhen Decanat-, Forſt- und 
Poft-Amts, fo wie eines Revierfoͤrſters. Liegt am Nedar, 
in einem Thale zwifchen der Alp und dem Schwarzwald. 
Bon dem Nedar, der hier noch Elein, für die verfcie- 
denen Waſſerwerke aber von beträhtlihem Nugen ift, 
geht ein Arm durch die Stadt felbft. Mehrere Brücken 
führen bier über den Fluß; eine derfelben, welche auf die 
Nedarinfel führt, ift im J. 1740 von Stein erbaut 
worden. Alte, ſchoͤne Kirhe. Des Hofpitald wird be: 
reitd 1493 gedacht. Soolen:, Stahl: und Kräuter: 
Bäder. Bedeutende Fruchtmaͤrkte. Verein zu Unterftüs 
sung von Waifen aus den gebildeten Ständen. Die befte 
Erwerböquelle für die Stadt war Tange Zeit die Saline 
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und bie damit verbundenen Belchäftigungen. Im Jabr 
1757 wurde bier auch der erfte Verſuch, Krapp zu bauen, 
gemadht. — In frühern Zeiten kannte man nur eine 
Salzquelle, die aber uralt ift und wah.Iceinlic ſchon 
von den Römern benüst wurde. Neben tiefer find im 
vorigen Jahrhundert noch zwei andere entdeckt worben. 
Sie entftehen in einem naben Gebirge, unmeit ded 
Schloſſes Alpeck. Außer Kochlalz wird bier Viehſalz, 
Glauberſalz, Magneſia, Salzgeiſt und Salmiäk gewon⸗ 
nen. Die in neuern Zeiten aufgefundenen Salinen Ele— 
menshall und Friedrichshall thaten dem Ruf der hieſigen 
Quellen großen Eintrag. Da aber inzwiſchen auch der 
Gebalt der biefigen Soole abnahm, jo wurden im J. 
1838 die Gradirwerke eingeſtellt. — Sulz hat ſeinen 
Namen und wahrſcheinlich auch fein Daſeyn den Salz- 
quellen zu verdanken Es ift fehr alt, war wahrfcheinlich 
von ben Römern bewohnt und vielleiht unter ihnen „So- 
lieinium“ genannt. Es kommt 790 als ein EZöniglicher 
Kammer:Ort vor und fchon 1064 wurden die biefigen 
Saljquellen, weldhe damals ausdruͤcklich als koͤnigliches 
Eigentbum bezeichnet wurden, benügt. Spaͤter waren 
die Grafen v. Sulz und die Herren v. Geroldsed im 
Befis der Stadt. Im 3. 1274 wurde fie ummauert 
und 1284 mit Stadtrecht begabt. Sie war von nun an 
und wohl auch fchon früher der Hauptort der Herrfchaft 
Sul. Im 3.1412 rüften die Rottweiler vor die Eitadt 
und nahmen fie ein; und im November 1420 wurde fie 
von Württemberg und mehreren Reichsſtaͤdten eingenom: 
men. Allein die Herren v. Geroldseck wußten fich immer 
zu behaupten. Nun aber traten die Grafen v. Sulz 
mit Anfprüchen bervor und wirkten im 3. 1470 ben kai— 
ferlihen Befehl an Graf Eberhard v. Württ. aus, daß 
diejer ihnen zum Befis der Herrſchaft verhelfen folle. 
Eberhard aber handelte bem Grafen Alwig v. Sulz feine 
Forderungen und Anſpruͤche an die Herrfhaft Sulz um 
5000 fl. ab, und nachdem der Kaifer dieß genehmigt 
batte, rüdte Graf Eberhard im Nevember 1471 gegen 
Durg Alpe umd Stadt Sulz los und eroberte fie nad) 
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geringem Widerftande, Die Herren v. Geroldseck wurben 
mit Leibgedingen abgefunden. Ein Gangolf v. Hohenge⸗ 
roldseck benüste zwar die unruhigen Zeiten des 3. 1519, 
um die Stadt und einige Dörfer zu erobern; im J. 1534 
mußte er aber das Eroberte an Herzog Ulrich zuruͤckgeben. 
Sm 3. 1634 ftarb das Gefchleht der Geroldsed aus. 
Im dreißigjährigen Kriege hatte bie Stadt außerordent-⸗ 
lich zu leiden. Sm 3. 1641 wurde fie von ten. Fran— 
zofen und Schweden mit Sturm eingenommen, und 1643 
von den Baiern geplündert. Im 9. 1648 famen bie 
Wölfe in Schaaren vor die Stadt. Um 14. Sept. 1581 
brannten 112 und am 11, Sept. 1720 wieder 73 Käufer 
ab; und am 15. Juli 1794 hatte fie das Unglüd, daß 
abermals beinahe alle Gebäude innerhalb der Mauer auf 
dem Afchenhaufen lagen. Der Wertb der abgebranns 
ten Gebäude, ohne Mobilien, wurde zu 227,150 E be⸗ 
rechnet. — Geburtsort des Dr. Joſeph Gottlieb Koͤhl— 
reuter (1733), Profeſſors der Naturgeſchichte; des Jo— 
hann Mich. Armbruſter (1761), Schriftſteller im po— 
litiſchen Fache; und des Frh. Dr. v. Ludwig, auf dem 
Gap ber guten Hoffnung anfäflig, ſehr verdient um die 
naturhiftorifhen Eammiungen de8 Staats. — In der 
Nähe lag die nun verfallene Burg Alped, aud das 
obere Schloß genannt. 

Sulz, die Ruinen eines Schtoffes bei Kirchberg, im 
O. A. Gerabronn, das im Bauernfrieg 1525 zerftört 
worden ift. 

ö Sulz, im O.A. Nagold; ſ. Ober: und Unters 
ulz. 

Sulzau, D. im Sch.Kr. D.X. Horb, Bil. v. Bier— 
lingen und Börftingen, und zwar nad den Ufern des 
Neckars. E. 282 E. Hier ift ein geringhaltiger Sauer: 
brunnen, der 1727 auf einmal feine vorherige Kraft vers 
for. Der Ort war bie 1806, wo er an Mürtt. ficl, 
ter Ritterfchaft einverleibt. Im J 1653 findet man die 
v. Remchingen, 1688 die v. Hönftett im Befis, welche 
ihre Rechte in dem gedachten Johre dem Kl. Marchthal 
verkauften. — Gutsherrfich.: die Frh. v. Naßler. 
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Sulzbach, der, entfpringt unweit Atbershaufen , 
im ne Göppingen, und fällt nad) kurzem Laufe in 
bie Fils 

Sulzbach, der, bei Grunzheim, im O. A. Ehingen, 
ift eine ver Quellen, aus welden die Stehen entipringt. 

Sulzbach, ®. im Sh.Kr. O. A. Freudenftadt, Fil. 
v. Lombach, Schulth. eb. daf. E. 350. Wurde frühe 
fhon von dem Kl. Alpirsbach erworben und jcheint jo 
an MWürtt. gekommen zu fepn. 

Sulzbach, ſ. Thal: Sulzbad, im Sch.Kr. O.A. 
Oberndorf. 

Sulzbach am Kocher, Pfd. m. M.G. mit 2 einz. 
Hir. im J Kr. DNA. Gaildorf. E. 626 (wor. 4 E.). 
Liegt am Fuße des Schmiedelfelder Schloßberges, in ei— 
nem engen und -tiefen Thale, ift uneben gebaut und wird 
vom Eisbach durdfloffen, in welhem man Agat und 
verfteinertes Holz findet. Die Kirdie wurde 1754 neu 
erbaut; der Kirchthurm aber ift vom 9,1049, Die Eins 
wohner treiben auf dem Eisbahe und Kocher beträdtlie 
chen Holzhandel, befonderd nad der Saline zu Ball; 
auch verfertigen fie verfchiedene Holzwaaren. Der Ort 
ift von hohem Alter. Er war 1330 Hohenlohifh, im J. 
1415 Fam er an die Herrfchaft Limpurg und 1781 mit 
Shmiedelfeld an Württ. Am 9. Auguft 1634 wurbe 
der Drt von Kroaten überfallen, welche an wehrlofen 
Perfonen Grauſamkeiten verübten. Weiter aufwärts am 
Kocher fieht man bie Ruinen der Burg Kransberg. 

Sulzbach an der Murr, Pfd. m. M.G. im N.Kr. 
D.X. Badnang. E. 1416 (wor. 4 k. Fil. v. Oppen: 
weiler). Diezu gehört das Schloß Tautered. Liegt in 
einem wilden romantifchen, von hoben bewaldeten Ber— 
gen umfcloffenen, Thale, an der Straße nah Murrbardt 
und bas eine fchöne Kicdhe. Die Einwohner treiben Holz— 
handel, Biebzudht und Gewerbe. Der Handel mit Pfaͤh— 
len, Schnittwaaren u. bgl., macht den Ort und die Ge 
gend fehr lebhaft. Derfelbe gehörte urfprünglic zur 
Herrichaft Weinsberg und kam dann zur Grafſchaft Loͤ— 
wenftein, als Lehen von Württemberg, das fich auch bie 
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Hoheit vorbehalten hatte. (f. Löwenftein). Daher find die 
Fürften von Töwenftein- Wertheim: Freudenberg 
bier und in den Filialien noch Gutsherren. 

Sulzburg, 9. im D.Kr. O. A. Kirchheim, Fit. v. 
unter⸗Lenningen, Schulth. eb. dal. © 8 ev. In der 
Nähe die Mauerrefte eines vor nicht fehr langer Zeit ab— 
gebrochenen Schloffed, welches den gleichen Namen führte, 
und ein Beſitzthum der Späte und zulegt der Herren von 
Menzingen war. (f. auch Unter:Tenningen). 


Sulgdorf, W. im JKr. DA. Aalen, Fil. von 
Hüttlingen, Schulth. eb. daf. E. 113 E. Der Drt hat 
eine Eleine Gapelle und gehörte zu Ellwangen. 

Sulzdorf, D. im J.Kr. DA. Hall, Fil. v. Am 
baufen. GE. 386 (wor. 2 E). Gehörte zum Gebiete 
der Reichsftadt Hall. 

Sulzerrain,, fo heißt der Hügel bei Ganftatt, bin- 
ter welchem die Sulz, d. h. die wichtigfte Heilquelle ber 
Ganftatter Bäder, hervorquillt. 

Sulzgries, W. im N. Kr. O. A. Eßlingen, Fit. v. 
Eßlingen. E. 290 ev. Liegt auf einem Berge, hat eine 
Kleine Gapelle, und gehörte zum Gebiete ber Reichsſtadt 
Eflingen. 

Sulzhof, 9. im D.Kr. O.A. Wiblingen, il. v. 
Negglisweiler, Schulth. eb. daſ. 

Eummerau, ®. im D.Kr. D.X. Tettnang, Fil. 
v. Wildpoltsweiler, Schulth. in Flunau. E. 46. Liegt . 
ſehr romantifh im tiefen Argentbal. Bier ftanden die 
Burgen Alt: und Neu:Summerau, Stammfige des als 
ten berühmten Gefcdledtes v. Summerau, mit dem Bei« 
namen: „Voͤgte“, Dienftieute der Weifen und Hohens 
ftaufen. Nachdem das Gefhleht im 14. Jahrhundert 
aus der Gegend verfhmwunden, kamen Burgen und Ort 
an die Grafen v. Montfort, und waren von ba an eine 
Zugebör der Herrfhaft Tettnang. 

Eundelfingen und Eundelfinger Schwefels 
auelle; ſ. Sondelfingen ır. 
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Sunderbuch, D. im D. Kr. O. A. Blaubeuren, Bil. 
o. An. E. 228 ev. Liegt auf der Alp, gegen das 
Bauthal. Die Kirhe wurde vor etwa 50 Jahren er: 
baut. Der Ort Eam mit der Herrfhaft Blaubeuren an 
Württ. Im 3. 1724 foll er dur.) Feuer ſtark gelitien 
haben. Ä 

Suppingen, Pfd. im D.Kr. O. A. Blaubeuren. 
E. 448 (wor. I E&). Liegt auf der hoben Alp und hat 
daher häufig großen Waflermangel. Tie Kirche ift mit 
einem ftattlihen, fteinernen Thurme verfehen, die meiften 
Häufer aber find noch mt Strob bedeckt. Die Einwob— 
ner find größtentheils wohlhabend und treiben guten Obſt⸗ 
bau, fo wie auch Landwirthſchaft. Der Ort kam mit 
der Herrſchaft Blaubeuren an Württ. Im breißigjährigen 
Krieg, bejonders nah der Nördlinger Schlacht, wurde 
Suppingen ganz zerſtoͤrt, und noch mehrere Jahre nach 
geſchioſſenem Frieden lag es veroͤdet ba; auh im Zabr 
1800 wurde es von den Kranzofen geplündert. Im ber 
Umgegend findet man fchöne Marmorarten. 


Surrbach, ®. im Schr. O.A. Freubenftadt, 
Sit. v. Baiersbronn, Schulth. eb. daf. _E. 55 ev. 


FL aberwafen, H. im Schr. ON. Horb, Fil. v. 
Nordftetten, Schulth. eb. daf. E. 58. In der Nähe 
ift eine Gapelle mit Wallfahrt. 

Zachenhaufen, 9. im Sch.Kr. D.A. Nürtingens 
Fil. v. Ober-Boihingen, Schulth. eb. dal. E. 3 ev. 
Liegt auf einer Anhöhe, und bat ein zerftörtes Schloß 
fammt Stift mit Chorberrn, welches von den Grafen 
Uri) und Ludwig von Württemberg geftiftet wurbe. 
Erzherzog Nerdinand von Defterreih, als damaliger Res 
gent von Württemberg, geftattete im J. 1526, daß dies 
fe3 Kıöfterlein dem neucrrichteten Hofpital in Nürfingen 
einverleibt werde; daher es wahrfceinlih ift, daß es 
im Bauernkriege zerftört worden wer. Das Bergſchloß 
Zahenhaufen, auch Dahenhaufen, war bad Stamm: 
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haus der alten Familie gleihen Namens. Der Plas, auf 
welchem die Burg ftand, ift noch mit einer Mauer umgeben. 

Zäabingen, Pfd. mit ı M., früher auch „Debine 
gen“, im Sch.Kr. D.U. Rottweil. E. 520 ev. Liegt 
boch auf dem Heuberge.. Schon im Jahr 793 befaß Er. 
Gallen bier einine Güter. Es hatte ehemals auch eine 
Nurg, die 1666 eingetaufcht worden if. Im 9. 1580 
faß bier ein Wolf v. Landenberg. Der Ort gehörte 
übrigens zur Herrihaft Roſenfeld und war au bis 1807 
ein Beftandtheil des Amtes gleichen Namens. 

Täfermühle, M. im Sch.Kr. O.A. Spaichingen, 
il. v. Arheim, Schulth. eb. dbaf. €. 8 E. 

Zäferroth, Pfd. im I Kr. O.A. Gmünd. €. 168 
ev. Dazu gebört dad Maͤder-Schafhaus. Kiegt an 
der ein, in einer febr unmwirtl'baren Gegend, foll früber 
Zeffern geheißen haben, ‚und fam, als ein altes Befig- 
thum des Klofters Lorch, mit diefem an Württ. Bis 
1807 gehörte der Ort in "das Klofteramt Lord. 

Täſcherhof, 9. im I.Kr. O.A. Gmünd, Fit. v. 
Reichenbach am Rehberg, Schulth. eb. dal. E. 7k. 

Tannacker, H. im D.Kr. O.A. Ravensburg, Fil. 
v. Gruͤnkraut, Schulth. eb. dal. €. 9 k. 

Tannau, Po. im DiKr. O.A. Zettnang. €. 
87 E. Liegt an der Straße nach Wangen und hat ver: 
bältnigmäßig viele Gewerbe. Die Pfarrei foll im Jahr 
1116 geftiftet worden feyn. Der Ort gehörte zur Herr: 
fhaft Zettnang. 

Tannberg, 6. im D.Kr. D.A. Ravensburg, Zil. 
v. Bodnegg, Sculth. eb. daf. €. 3k. | 

Tanne, 9. im D.Kr. O.A. Waldfee, Fil. von 
Unter: Schwarzah, Eculth. in Dietmannd. €. 7 #, 

Tannen, ®. im J. Kr. D.N. Debringen, Fit. v. 
Neuenftein, Schulth. in Ober:Sppah. E. 69 ev. Feld: 
bau und Viehzucht find vortrefflib. Das Oertchen war 
ftets mit Neuenftein verbunden. Daher nod) Gutsherrſch.: 
Fürft v. Hohenlohe: Dehringen. 

Tannenbauer, H. im Dr. O. A. Waldſee, Fit. 
v. Unter⸗Schwarzach, Schulth. in Dietmanns. E. 17 E, 
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Tannenberg, ber, ein Gebirgsſtock auf ber Grenze 
der Dberämter Rottenburg und Herrenberg, der fi von 
Wurmlingen nad Oberndorf binüberzieht. 

TZannenburg, f. Thanneburg. 

Tannenfels, ein zerftörtes Bergſchloß im Baiers: 
bronner Thale im O. A. Freudenſtadt; von demfelben fiebt 
man noch einige mit Gefträudh bewach’ene Ruinen. 

Zannenmühle, M. im N.Kr. Stadt:Direction 
Stuttgart; f. Heslad. 

Zannenrain, ein Wald, der fich norbweftlid von 
Wurmlingen gegen Wendelsheim und Oberndorf im O. A. 
Derrenberg hinzieht. 

Zanners, 58. im D.Kr. D.U. Ravensburg, Fil. 
v. Vogt, Sculth. eb. dal. E. 17 E. 

—— H. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Fil. Amtzell, O.A. Wangen, Schulth. in Waldburg. 
E. 5k. 

Tannhof, H. im J.Kr. O.A. Oehringen, Fil. v. 
Oehringen, Schulth. in Oberohrn. E. 9 ev. 

Zapfen, Pfd. im D.Kr. O.A. Muͤnſingen, €. 
318 (wor. ı E). Liegt ſehr zerſtreut, auf beiden Sei— 
ten ber Lauter, über welche bier zwei hölzerne Brüden 
führen. Die Kirche und das Pfarrhaus ftehen etwas ent: 
fernt von dem Orte auf einem Hügel. Zapfen bat ziems 
lich viele Weber, eine Potrafchenfiederei und einige Mühl: 
werke. Seit Yahrhunderten ift es audi der Sie der 
Sifcherei in einem großen Bezirke der Kauter. In älteren 
Zeiten , fo namentlih im 3. 904, Eommt der Ort häus 
fig unter dem Namen Taffo vor. Im 12ten und 13ten 
Jahrhundert erjcheint aud eine abdelige Familie, welde 
fih von Zapfen ſchrieb. Vermuthlich machen fie mit 
ben Blanfenftein,. welche man im 14ten Zahrhundert als 
Herren von Zapfen und Wafferftetten Eennen lernt, eine 
und dieſelbe Bamilie aus. Schwigger v Blankenftein 
verkaufte 1316 einen Wald bei Zapfen an Heinrich v. 
Grafened. Auch das Kı. Süterftein war hier begütert, 
welches 1465 einen biefigen Hof an Württ. verkaufte. 

wDer Drt felbft kam übrigens von denen v. Blankenſtein 


551 : 


1320 mit ber Burg Blankenftein an Wuͤrtt. Diefes vers 
kaufte zwar 1434 den Ort an Dietrih Epäth; aber 
wohl unter Vorbehalt der Wieder:Einlöfung, die kurz 
barauf Statt gefunden haben muß. Turd den dreißig: 
jährigen Krieg wurde dad Dorf ganz verödet, die Pfar— 
rei ftand einige Fahre leer und mußte fräter längere Zeit 
aus der Nachbarfhaft verfehen werden. Ausgezeichnet 
durch feine NReihhaltigkeit ift der Steinbrudy auf ber 
Markung von Zapfen. In der Nähe befindet ſich das 
Dttilienlod. 

Tappakhbächlein, das, kommt aus einer Klinge 
bei der Freifteinkelter zwifchen Münfter und Mühlhaufen, 
und geht in den Neckar; es ift jedoch meiſtens ausgetrock— 
net und mehr ein Ablauf der Gebirge bei anhaltenden 
Regen. 

Taubach, f. Dappach. 

Taubenhof, H. im J.Kr. O. A. Welzheim, Fit. 
v. Wehzheim, Schulth. in Rienharz. E. 8 ev. 

Tauber, die, gehoͤrt zum Rheingebiet und entſpringt 
bei Schillingsfuͤrſt und aus dem Tauberſee bei Weckers— 
holz, eine Meile von Rottenburg (in Baiern). Dieſer 
Fluß kommt dann füböftiih nach vielerlei Krümmungen 
an ber ehemaligen Neichsftadt Rottenburg, an Greglin: 
gen, Weikersheim u. a. Orten vorbei und hierauf, nad) 
einem Yaufe von 12—15 Stunden, in bie Nähe von 
Mergentheim. An biefer Stadt vorbei tritt er unterhalb 
Edelfingen in das Badenfhe, um ſich bei Wertheim mit 
dem Main zu vereinigen. 

Zauberthal, das, auh ber TZaubergrund ge: 
nannt, zieht fich auf der nördlichen Grenze des König: 
reihs durch das D.U. Mergentheim, dem Mainthal ents 
gegen. Es ift meiftens tief und befonders merkwürdig 
durch feinen vorzüglihen Weinbau. 

Zaublindermühle, M. im D Kr. O.A. Ulm, 
Fil. v. Wefterftetten, Schulth. eb. daf. ©. 7 E. 


Zauchenweiler, 8. im J.Kr. O. A. Aalen, Fit. 
v. Eſſingen, Schulth. eb. daſ. E. 5 ev. 
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Zauner, ber, ein Bezirk, der fi von Zreffensbuch 
und Bergbülen im O.A. Blaubeuren gegen Ach berabziebt. 

Tautenhofen, W. im D.Ar. D.X. Leutkirch, Fil. 
v. Leutkirch, Schulth. in Derlaghofen. E. 2208 Ge 
börte zur Leutkircher Heide. 

Taxis, Schi. im JKr. O. A. Neresheim, Fil. v. 
Zrugenbofen, Schulth. in Ballmertsbofen. ©. 84 (wor. 
10 ev. il. v. Fleinheim). Liegt auf einem Hügel, von 
welchem man eine fehr fchöne AMusficht bat. Bei dem 
fhönen und großen Schloffe befindet fich ein eben jo künft- 
lih als geſchmackvoll angelegter Park mit Waſſerwerken 
und Schönen Allen Vormals gehörte es den Derren von 
Zrugenhofen, führt aber, nachdem Zaris in den Beſitz 
der Herrſchaft Zrugenhofen gefommen, feit dem Sabre 
1819 den Namen Zaris und ift fomit als der Hauptſitz 
diejes fürftlihen Hauies und als der Mittelpunct feiner 
fämmtlichen Bejisungen zu betradhten. Tas Schloß if 
auc ganz Zu einer fürftlihen Reſidenz eingerichtet. Noch 
prächtiget fcheint aber zu Anfang bed gegembärtigen 
Jahrhünderts der Sitß geweſen zu fehh, wo man bier ein 
Theater und in ben engliihen Anlagen hit nut Eremi— 
tagen, Sondern audi kuͤnſtliche Waſſerwerke hervunderte. 
Die verwittwete Fürftin Thereſia, geb. Pringeffin von 
Mecklenburg-⸗Strelitz, pflegt gewöhnlich die Sommermio: 
näte hier a Tas Haus Thurn und Zarid 
ſtammt "aus Ober: Italien ab, und hat fih durch bie 
wohlthaͤtige Gründung ber Poſten in Oeutſchland einen 
denkwuͤrdigen Namen erworben. Der Erfte biefes Se: 
fchlechts foll voh dein Bifchof zu Mailand, dem beiligen 
Amdrofius, zwiſchen 374 und 397 wegen feiner tapfern 
Vertheidigung eines Zhurmes und eines Thores zu Mais 
land ben Ehren: Ramen della Torre oder de la Tour 
(jegt Thurn) und zugleich bie Hobeit über Ballaffina, 
eine beträchtliche Herrſchaft am Comer-See, erbalten 
haben Ein Rachkomme beffelben hieß Tacius, und von 
biefem nahm Samurald de Ja Tour 1313 den Beinamen 
Taszis (jegt Taxis) an. Der Urenkel Lamurald's, Ro- 
ger I., Graf von Thurn, Zaris und Valſaſſina, begab 
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fi nach Deutfchland, ward hier 1450 von Kaifer Frie— 
drich III. zum Ritter gefchlagen, und legte durch die Er- 
richtung einer Poft in Tyrol den Grund zu dem jegigen 
Reichthum feines Haufes. Sein Sohn Kranz ward vom 
Kaifer Diarimilian zum General: Poftmeifter der Nieders 
lande, und fpäter aͤuch der Öfterreichiichen Erblande er: 
nannt, Jetzt wurde das Poftwefen inimer mehr vervoll- 

kommnet: Leonhard von Taxis errichtete 1543 eine reitende 
Poft aus den Niederlanden durch Schwaben und Tyrol 
nad Stalien, und verbefferte die fchon beftehenden Anftals 
ten mit weifer Umficht; Kaiſer Rudolph 11. erhob ihn 
daher 1595 in den Reichsfreiherrnftand und ernannte ihn 
zum General-Ober-Poſtmeiſter im ganzen beutichen Reiche, 
jo daß die Poften nun nicht mehr die Taris’ichen, ſondern 
die Reichspoften hießen Lamurald von Taxis, Sohn des 
vorigen, erhielt 1615 die Reichsgrafenwuͤrde, und wurde 
vom Kaiſet Mathias für fich und feine männlicen Nach— 
tommen mit dem General:Poftmeifter-Amte über ſaͤmmt— 
tihe Poſten im Reiche belehrt, welches Kailer Ferdinand 
Il. 1621 auch auf die weiblichen Nachfomnien ausdehnte. 
Cugenius Alerander, Reichsgraf von Thurn und Zarie, 
wurde 1681 von König Carl II. von Spanien in den 
ipanifhen und am 4, October 1684 von Kaiſer Leopold I. 
in den deutichen Reichg-Fürftenftand aufgenommen. Gein 
Sohn, Alexander Ferdinand, empfing 1744 das Generals 
Poftmeifter- Amt foͤrmlich als ein Eaiferliches Reichs-Thron— 
leben und wurde 1754 auf dem Reichstage, troß des 
Widerſpruches vieler fürftlichen Häufer, als Reichsſtand 
mit einer Virilftimme in den Reichs: Fürftenrath eingeführt. 
Die erften Yänder= Befisungen in Deutſchland erwarb 
Taxis 1727, in welhem Jahre es Difhingen und Eglin: 
gen erfaufte. Epäter, im 3. 1786, brachte es die ges 
fürftete Graffhaft Friedberg: Scheer nebft mehreren an: 
dern Herrfchaften der Umgegend an ſichz neue und fehr 
anſehnliche Beſitzungen erhielt es 1803 als erh 
für den Verluft der Reichspoften in den Niederlanden ur 

auf dem linken Rheinufer und anderer ehemaligen Vor: 
rechte. Durch Vertraͤge erhielt aber das Haus wieder 
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in Folge bes 17, Artikels der deutfchen Yundes » Aete das 
Erblond= Poftmeifteramt in vielen deutfchen Staaten, und 
ordnete 1819 feine ftaatsrechtlichen Verhältniffe in Wuͤrt— 
temberg durch eine Uebereinkunft mit der Regierung. Am 
9. Sept. 1819 wurde dem Fürften von Thurn und Taxis 
auch die Würde und das Amt eines Eöniglich württemberg- 
Ihen Erblandpoftmeiftere mit dem nusbaren Eigenthum 
und der Verwaltung der Poften im Königreiche als Erb: 
Manns und Thronlehen gegen eine Recognition von jähr: 
lihen 70,000 fl. übertragen. Als Entfhädigung für bie 
verlorenen neupreußifchen Provinzen des rechten Rheinufers 
verlieh ihm der König von Preußen in demfelben Zabre 
3 im Großherzogthum Pofen gelegene Domainen = Aemter 
und erhob diefe zu einem Fürftentbum Krotoszyn, welches 
nunmehr der Fürft unter £öniglicher Landeshoheit als ein 
Zhron s Mannlehen inne hat. Im Ganzen befist derfelbe 
einen Alächenraum von etwa 15 Q.M. mit ungefähr 
35,000 Einwohnern, und ein reines Einfommen von mehr als 
800,000 fl. Der Fürft hat die fog. „Poſthoheit“ in 
Württemberg, beiden Heffen, Naffau, in Sachſen, Erns 
ftinfcher Zinie, in beiden Schwarzburg, Hohenzollern, Lippe, 
Walde, den Reuffifchen Fürftenthümern, und in ber freien 
Stadt Frankfurt, indem er hier ausschließlich die Poften 
verwaltet. Das Areal, über welches die Zarisichen Poften 
ſich erſtrecken, beträgt 1180 A.M. mit etwa 4 Millionen 
Einw. Die gefammte Poftverwaltung fteht unter ber 
fürftlihen Generat:Poftdirection zu Frankfurt a. M. — 
Außer der fürftlichen Linie des Haufes Thurn und Taxis 
find noch 4 gräflihe Hauptlinien vorhanden, die fih in 
mehrere Nebenäfte theilen. Haupt der fürftlihen Familie 
ift gegenwärtig Marimilian, geboren den 3. Nov. 1802, 
koͤnigl. württemberg’fher Erb⸗ und Rand = Poftmeifter, 
— baiern'ſcher Kron-Oberſt-Poſtmeiſter und Reiche: 
rath 2c. 

Teck, die Ruinen einer einft großen und veften Burg 
bei der von ihr benannten Stadt Kirchheim unter Ted. 
Der ziemlich breite Gipfel des Berges ift jest noch mit 
einigen verfallenen Zpürmen und Riugmauern bedeckt, 
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die aber größtentheild Leine Weberbleibfel jenes alten 
Schloſſes find ; namentlich gehören die oberften Mauern einer 
projectirten neuen Veftung an, die Herzog Garl Alerander 
1738 bier erbauen laffen wollte. Nach einem Gemälde, 
das fi in dem Städtchen Owen befindet, glich das alte 
Teck mebr einer Stabt, als einer Burg, und war reid) 
an hohen Thuͤrmen, Zhoren, Mauern und MRohnhäufern. 
In diefer Geftalt blieb es bis zum Bauernkrieg, während 
befien es ven einem rohen Haufen unter Anführung Hang 
Wunbderer’8 zerftört wurde. Bis 1575 ftand noch eine 
Capelle mit Gemälden und Bildern verziert. Tas Ge— 
fchleht der von den Zähringern abftammenden Herzoge von 
Teck gebörte zu feiner Zeit unter die berühmteren ; denn 
die meiften umliegenden Güterbefiger waren Dienftleute 
und Bafallen derfelben. Gegen das Ende des 12ten Jahr: 
hunderts entftand das Haus mit Adalbert. Seine größte 
Blüthe hatte ed zur Zeit des Interregnums, nad) dem 
Abgang der Hohenftaufen. Der Berübmtefte des Hauſes 
war Herzog Sonrad, welcher nach des Kaifers Rudolph 
v. Habsburg Tod im 3. 1292 zum römifchen König er: 
wählt worden feyn foll, aber fchon wenige Tage nach der Wahl 
ftarb. Im 14. Jahrh. theilte fich aber die große Erbfchaft, 
und von nun an folgte bald Verpfändung, bald Verkauf, 
fo daß 1381 das legte Beſitztbum in unferer Gegend: 
Teck und Kirchheim aus Herzog Kriedrih’s Händen vols 
lents an Württemberg Fam, welches bei Annahme ber 
Herzogswuͤrde zugleich ben Namen eines ‚Herzogs von Ted 
erhielt. Dem Herzog blieb nun nur noch die Herrſchaft 
Mindelheim. Bon feinen fieben Söhnen pflanzte Eeiner 
fein Gefchlecht fort. Einer von ihnen, Ludwig, widmete fich 
dem geiftlichen Stande; er ftarb als vertriebener Patriard) 
von Aquileja (1439). 

Tel, das Herzogthum, oder vielmehr die Herr 
Ihafı, reichte über die ganze Gegend. die ſich vom Teck— 
berge ber über Bol und Dürnau, Lothenberg und Hei— 
ningen, gegen Göppingen hin erftredt, und war nur von 
"den Befigungen der Grafen von Aichelberg durchſchnitten. 
Teckberg, der, liegt bei Kirchheim, und trug auf 
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feinem Gipfel die einft fo berühmte Burg Tel. Zwei 
Dritttheile des Berges gegen Suͤdweſt find mit Weinres 
ben angepflanzt und nur das legte Dritttheil bedeckt theils 
weile ein Wald; die öfttiche Seite hingegen ift ganz bes 
walbet. Aus dem Walde gegen Weſten ftrebt ein unges 
beurer Felſen empor, auf welhem fich einer der Haupt 
tbürme der Burg erhob. Man hat hier einen wun— 
derherrlichen Anblick über einen großen Zheil der Alp, 
befonders gegen Nordoſt, auf welcher Seite fich die drei 
abgeionderten vulcanifhen Geftalten des Hohenſtaufen, 
Rechberg und Stuifenbergs erheben Zrefflich ift auch der 
Blick in die Gebirge nad Suͤdweſten, wo außer ben 
Bergen des Eenninger Thales ber breite Sarg, der den 
Beurener Felfen trägt und von der wunberlichen Volks: 
phbantafie den Namen Baßgeige erbalten hat, fich vor 
Allen bervorftellt. Hinter ihm fchauen Neuffens Ruinen 
ganz malerifch bervor, links der Roßberg, rechts Achalm, 
noch weftlicher und näher der Sattelbogen mit dem lachens 
den Grafenberg.e Ein Abfprung von dem Teckbetg ift der 
gelbe Fels, an feinem Fuße befindet fi) das Sybillenlodh 
und das Vrena-Beutlinsloch. 

Tegelberg, ber, ein von der Alp vorfpringender 
Berg zwiſchen Geislingen und Altenſtadt links von der 
Landftrage, 

Zegernfee, f. Degerfee. 

Tegernmoos, H. im Dr. D.Y. Wangen, Fit. 
v. Schwarzenbah, Schulth. in Neu:Ravensburg. E. 3 f. 

Teich, (im Teich) Hs. im Sch.Kr. O.A. Sulz, 
Fil. v. Dornhan, Schulth. in Buſenweiler. €. 3 ev. 

Teinach, die, entſpringt bei Neuweiler im ON. 
Salw, treibt mehrere Mühlen, gibt dem berühmten Sauer: 
beunnen feinen Namen, und fällt eine Stunde unterhalb 
Calw in die Nagold. Sie führt ſehr ſchmackhafte Forellen. 

Teinach, aub Deinah D im Sch.Kr. O. A. Calw, 
SU. v. Zave ſtein. E.498 (wor. 15 k. Fil. v. Weil die Stadt). 
Amtsnotar. Liegt an der Zeinach, zwiſchen hoben mit 
Zaunen bewachſenen Bergen, nicht ferne von den Ruinen 
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der Burg Bavelftein, und hat mehrere Muͤhlwerke, eine 
Kirche, in welder über die Qurzeit Gottesdienft gehalten 
wird, Sauerhrunnen, Pad und eine Ziegen-Molten-Cuw 
Anftalt, die um fo größern Werth befist, als die „Siegen 
auf den hohen Schwarzwaldbergen treffliche Weide finden. 
Das Bad ift von hohem Alter und wird ſchon 1472 ges 
nannt, wo ed Württemberg um 241, Pfund Heller ver: 
lieh. Herzog Eberhard Ludwig, der falt jedes Jahr hier 
vermweilte, und Derzug Carl Eugen ließen bedeutende Ver— 
befierungen ber Anftalt vornehmen. Im J. 1836 wurden 
noch namhafte ®Berbefjerungen vorgenommen, ein neues 
Babdhaus erbaut, wo Zropf:, Douce: und Regen-Baͤder 
u. f. mw. eingerichtet find, das Brunnenhaus verbeffert, ein 
Gonverfations-Saal eingerichtet, die Gärten und Epaziers 
gänge verfchönert und vergl. Das Waſſer hat viel mas 
genftärkende und reinigende heile. Die Quellen find 
theild Säuerlinge, theils Eifen-Säuerlinge; jährlic; werden 
etwa 10— 12,000 Krüge verfendet. Am 25ften Juli findet 
bier eine Art Volksfeft mit Hahnentanz, EfeleWettrennen 
und dgl. Statt. Ungeachtet Teinach ſich feit einiger Zeit 
wieder eines ziemlich zahlreichen Befuches zu erfreuen hatte, 
fo war die Anftait, die Staats-Eigenthum und in Pacht ges 
geben ift, doch Dadurch früher noch mehr gehoben, daß die ver» 
ewigte Königin Charlotte von Württemberg jeden Some 
mer bier verweilte und anfebnlihe Summen für Örtliche 
und mwohlthätige Zwecke verwendete. Auch die jegige 
Königin Pauline veriebte einen Zheil dieſes Sommers 
mit ihren Kindern in jener romantifchen Einfamkeit, und 
erregte durh ihr freundliches Benehmen die Schöne Hoff— 
nung, fie noch öfter bier zu fehen: ba ohne Zweifel fammts 
liche Badeorte des Landes durch den Beſuch der Vlitglieder 
des Eöniglihen Daufes immer mehr in Aufnahme kommen 
würden. Die Zahl der Gurgäfte beträgt neuerdings 300 
jährlihd. Der Drt war eine Zugehör der Herrſchaft 
Zavelſtein und ift ohne allen Zweifel durd die Frequenz 
des Bades entftanden. — Im Sommer 1715 brannten 
durch Unvorfictigfeit mehrere Gebäube ab, wobei auch ein 
Kind in den Klammen umfam. 
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Tempelhof, ®. im J. Kr. O.A. Graltöhelm, Fil. 
v. Luſtenau, Schulth. eb.daf. E. 24 (wor. 11 E.) Schloß 
und Rittergut. Nahe dabei liegt der Cresberg mit- 
einer Wallfahrtskirche und herrlicher Ausfiht. Die gan 
Beſitzung kaufte 1839 der Staat von dem Freih. v. Knoͤ⸗ 
— Sie kam mit Crailsheim unter Wuͤrttembergiſche 
obeit. 


Tennenmoos, B. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Kit. v. Gornhofen, Schulth. in Ober: Efhadh. E. mit 
Bruggen ($.) 40 k. Liegt an der Schwarzad und ger 
börte, unter Hoheit der Herrſchaft Tettnang, dem Kl. 
MWeifenau, das den Ort 1449 von dem Grafen v. 
Montfort erworben hatte. 


Tennenmoos, ®. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fil. 
v. Gornbofen, O.A. Ravensburg, Schulth. in Kaltenberg. 
E. ı1 & Liegt an der Schwarzad, die den Drt in 
zwei Theile theilt (f. oben). Der bdießfeitige Antheil ftand 
auch unter der Herrichaft Tettnang. Beide Theile Eamen 
mit diefer an Württernberg. 


ZTennhöfle, H. im 3.8r. O.A. Welzheim, Fil. v. 
Afdorf, Scuith. eb.daf. E. 36 ev. 


Teſchen, H. im D.Kr. D.U. Ravensburg, Bil. v. 
Bodnegg, Schulth. eb.daf. E. 6 E. 


Zettnang, D.%. im O. Kr. D-Meil. 510. ©. 
19,903 (wor. ev. 413 €. 19,490.) Gemeinden: 22. (2. El. 
8 — 3. EI. 14.) beftehend aus: 2 St. — 4 Pfd. (wor. 
ı m. M.G.), — 4D. (wor. 1m. M.G.) — 21 Pfw. — 
228 W. — 89 9. und 7 einz. Wohnſ. Der D.A.Be 
zirk ift durchaus neumwürttembergifdy und war vor 1803 
unter 12 Herrſchaften vertheilt. Eines der jchönften 
Dberämter. Reichlicher Weinbau ; felbft Mandeln gebeihen 
in firdlihen Kagen. Die Molaffe bildet die Gebirgsarten, 
Viel Federwild, Kifhe und Krebie. Unbedeutendere Ge: 
werbe. Aderbau und Viehzucht, beide ziemlich gehoben, 
find die HaupteNahrungsquellen. Torfſtiche. Bedeutender 
Handel mit landwirthfchaftlichen Erzeugniſſen über den 
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Boden-See. (5. Memminger, Beldhr. bes D.X. 
Zettnang. Stuttgart 1838). — Für ben Landftand em 
wählter Abgeordneter: O. Inſp Henkel, in Tettnang. 
Tettnang, vorm. reichsunmittelbare Herrſchaft tm 
D.Kr. Nach dem Ausfterben der Grafen v. Buchhorn, 
bie auch Bregenz befaßen, fcheint fie an die Hohenftaufen 
oder an die Nebenlinie der erfteren, die Grafen v. Bros 
genz, gekommen zu feyn, und nachdem auch diefe ausges 
ftorben waren, findet man zu Ende des 12. Jahrhunderts, 
die Grafen v. Montfort, von den Pfalzgrafen von Züs 
bingen abftammend, im Befige beider Herrfchaften Buche 
born und Bregenz, fowie noch mehrerer großer Befigun« 
gen. Der Glanz ‚diefes mächtigen Geſchlechtes vers 
dunkelte fih aber bald; durch Zheilungen und übeln 
Dausbalt ſank es fo tief, daß es zulegt ein Gegenftand 
des Mitleides wurde. - Seine legten Befigungen waren 
die Herrfchaften Zettnang und Argen. Die beiden legten 
trafen traten fie 1779 an Defterreih ab und biefed trat 
am 22. Aug. 1780 den Befis an. Zu Ende 1805 fielen 
fie an Baiern, im 3. 1810 aber wurden fie von Baiern 
an Württemberg abgetreten. Die Herrfhaft oder Grafr 
ſchaft Tettnang beftand aus der Stadt Tettnang und 4 
Aemtern , die Herrfhaft Argen aber aus 3 Gemeinden. 
Auch die reichsritterfchaftlihe Herrihaft Schomburg ges 
börte dazu. Diefe Befigungen zählten zu Anfang dieſes 
Jahrhunderts 10,000 Einwohner. 
Tettnang, Stadt im D.Kr., mit St. Anna ($8.), 
St. Johann (Holpital) und den Höfen Ernftrube, 
Holzhalden, Neuhalden und Venushalden. €, 
1361 (wor. 27 ev. Fil. von Friedrichshafen) Sitz der 
Dberamts : Stellen, eines Eath. Decanat: und eines Ca— 
merale Amts, eines Nevierförfters und eines Poftamts. 
Tas Städtchen, gewöhnlidy „Zettlang“ vom Volke genannt, 
fiegt am Scuflenthale und ift von geringerer Bedeutung. 
Die vorzüglichften Gebäude find: das auf einer Anhöhe 
ftehende neue Schloß, 1708 bis 1720 erbaut, ehema!s 
Reſidenz der Grafen von Montfort, dann Ei eines öfter: 
reihifchen Oberamtes und eines baieriſchen Landgerichtes, 
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nun bes Dberamtö = Gerichtes, DOberamtes und Gamerals 
Amtes. Cs ift eines ber fchönften Schlöffer Oberichwa- 
bens, mit bübfchen Gärten umgeben, wahrfcheinlih auf 
der Grundmauern eines römiichen Gaftells erbaut und 
bietet die herrlichſte Anſicht des Boden ⸗Sees, mit den 
Tyroler- und Schweizer- Alpen im Pintergrunde, dar. 
Das neben diefem gelegene, 1633 von den Schweden zer: 
ftörte, alte Schloß fteht ebenfalls auf der Etelle eines 
ältern Schloffes. Ein drittes Schloß in der Stabt mwirb 
für die Schulen benüst. Die Pfarrkirche zum b. Gall, 
auf einer Anhöhe vor der Stadt, wurde 1467 erbaut. 
Außer ihr find noch einige Kapellen vorhanden. Die Ger 
werbsthätigkeit ift nicht jehr lebhaft; die Landwirthſchaft 
wird ftärfer betrieben. Der außerhalb der Stadt gelegene 
Hofpital zu St. Johann beftand jchon 1304. — Xettnang 
ift, mo nicht von den Römern angelegt, jeden Falls fehr 
alt; Schon 882 wird der Drt, als eine Schenkung an das 
Kl. Et Gallen, genannt. Tettnang war der Hauptort 
der gleichnamigen Derrfhaft und kam fomit in den Beſit 
der Grafen v. Montfort. Im J. 1297 ertheilte ibm 
König Adolph die Rıchte der Stadt Lindau. Im J. 1330 
ertaubte König Friederich, daß Tettnang ummauert werbe. 
Das Becht zu Jahrmaͤrkten erbieit es 1429 von König 
Sigmund. Die Grafen v. Montfort ertheilten der Stadt 
auch einige Freiheiten. Sie blieb aber nicht nur eine 
Landftadt, fondern war fogar bis 1578 der Leibeigenſchaft 
unterworfen. Im breißigjährigen Kriege hatte fie viel 
zu leiden, fo in ben Jahren 1633, 1645, 1647 und 1648. 
Am Meiften hatte fie im erftgenannten Jahre zu erbuls 
ben; denn da lagerten fich drei ftarke ſchwediſche Regimenter 
33 Wochen hindurch in Tettnang, welche die Stadt plüns 
derten und verbeerten, fo, daß im 3. 1636 von dem zuvor 
porbanden gewefenen 2500 Cinwohnern nur nod 150 
übrig waren; die übrigen hatten Hunger, Peft und Mord 
vernichtet. Am 24. Dctober 1800 brannten 20 Gebäude, 
durch Entzündung von Flachs, ab. Wit der Herridaft 
Zettnang Fam die Stadt 1783 an Defterreih, 1805 an 
Baiern, und 1810 an Württemberg. Der legte Graf 
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von Montfort, Anton, deflen marmornes Monument tn 
der Kirche fteht, ftarb im 9. 1787 in einem von ihm 
erbauten Hauſe, dem jegigen Wirthshaufe zur Krone; er, 
wie fein Bruder, (j. Mariabrunn,) in den betrubteften Ume 
Kinden. Graf Anton vermadte feine ganze Verlaſſen— 
fchaft, im Betrage von 13,999 fl., den Armen der Derrs 
ſchaft Tettnang. 

Teufelsklinge, die, liegt abgefchieden von der 
Welt und durch himmelbohe Felfen von den Strahlen der 
Eonne gänzlich verborgen, bei dem Rojenftein, im D.X. 
Gmünd. Es ift eine wilde WaldElinge, von einem nicht 
weniger wilden Bade durchfloffen, der befonders von 
Regenguͤſſen angefchwollen, mit. donnerndem Getöle aus 
ihren finftern Kluͤften hervorftürzt. Der Cage nadı foll 
diefee mit der Quelle der Brenz in unterirdifcher Wer: 


bindung ftehen. Der Name der Klinge Enüpft fih an 


die Sage, mit der bei Rofenftein im O.A. Gmünd er: 
waͤhnten Gefhichte, von der Verſuchung des Satans. 
Teufelsmauer, f. Pfahlheim. 
Zeufelsmühle, M. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Fil. v. Wilhelmskirch, Schulth. in Kappel. ©. 8 E. 
Zeufelsmühle, eine hohe, berüdtigte Bergſpitze 
des Schwarzwaldes bei Voffenau, im O.A. Neuenbürg. 
Einer der hoͤchſten Berge, auf der rechten Seite der 
Murg. An feinem Abhange find 7 Gewölbe, die Teufels— 
fammern genannt; wohl ein Werk gewaltiger Waffer- 
firömungen. ine Strede weiter hinauf, auf dem Gipfel 
des Berges, ift die Zeufelsmühle felbft. Bier Liegen 
große Maſſen von Sandfteinen auf einander getbürmt, 
deren eine mehrere Schube tief eingelägt ift. Gelehrte 
meinen, es fey dieß ein Werk der Römer, das Volk aber 
hält es für ein Zeufelswert. Denn es fam, der Gage 
nach, einft bei den beißen Quellen zu Baden der Zeufel 
aus der Hölle, ftellte fih auf den Felfen bei Baden (die Teus 
felsfanzel genannt) und fieng an, burch gewaltige Pres 
digten das Volk für fein Reich anzumerben, indem er von 
wahnfinnigem Glauben an einen Zeufel, an ein Mittel: 
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reih und vom Grfcheinen Verftorbener ſprach. Da der 
Zulauf zu bielem Prediger unermeßlih war, fo fandte 
Gott nad dem Felfen unter der Burg Eberftein (genannt 
Engelsfanzel) einen auten Engel, der durch feine himm— 
tiiche Lehre das Volt von dem Prediger ber Hölle ab: 
trünnig machte. Darob ergrimmte bdiefer gewaltig und 
fprang auf einen hohen Berg, der Engelskanzel gegen= 
über, erbaute fich dort fieben Kammern und eine Mühle 
und fing in feinem Grimm in ihr bie Felfen mit Don= 
nergepolter'zu zermahlen an, andere riß er mit Gebrüll 
aus der Erde und fchleuderte fie rings über Thal und 
Gebirg (daher die wilde Unordnung, die lojen Steins 
mafien in diefen Gegenden), andere zerfhlug er aud 
durch den Zritt feines Hufes, noch andere durdfägte und 
zerrieb er mit den Zähnen — kurz er rumorte nicht ans 
ders, denn wie ein Erdbeben, fo daß den guten Engel 
fein Zuhörer mehr vernehmen Eonnte. Da erfchien Gott. 
der Herr auf dem hoͤchſten Berge bei Baden (der Der: 
renwiefe), faßte den böfen Geift mit gewaltiger Fauft 
und fihleuderte ihn fo Eräftig an den Berg, daß fi fein 
Hufeiſen tief in einem Felſenſtuͤck abdrüdte, wie nod 
jegt zu feben iſt. — Von diefer Teufelsmuͤhle fieht man 
weit gegen den Rhein bin und nach den Vogefen. (Ker: 
ner’s Wildbad. 3. Aufl. S. 31 u. f.). 

Teufen, W. im Sch.Kr. D.A. Oberndorf, Fil. v. 
Mariazell, Schulth. eb. daf. E. 116 (wor. 6 ev.). Se: 
hörte zur Herrſchaft Schramberg. — Gutsherrfchaft : 
Graf v. Biſſingen-Nippenburg. 

Zentjchbuch, der, (gemeiniglih „Zautfchbuch” ge— 
nannt), bezeichnet ein ziemlich ausgebehntes, zum Theil 
angebautes und bemohntes Maldgebirge, zwilchen Ried: 
lingen und Zwiefalten, das einen Theil der Alp aus: 
macht, Es wird durch einige Thäler von dieſer abges 
Schnitten, vorwärts aber von bem Donaubeden begreuzt. 
In dem Bauernaufruhr 1525 hatten fihh 12,000 Bauern 
auf demfelben gelagert, und festen von bier aus dem 
Kiofter Zwiefalten hart zu, bis fie von Georg von Wald: 
burg in die Flucht gelchlagen wurden. 
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Teutſchhof, ſ. Deutfhhof im O.A. Nieblingen. 

Zeutfchenhof, H. im 3.Kr. O. A. Gaildorf, Fit. 
v. Sulzbach am Koder, Sculth. in Laufen am Kocher 
E. 12 ev. 

Thäle, W. im J.Kr. O.A. Welzheim, Fil. von 
Welzheim, Schulth. in Kaiſersbach. E. 107 (wor. 1E.). 

Thäle, W. in demſelben O.A., Fil. v. Kirchen: 
kirnberg, Schulth. eb. daſ. E. 42 ev. 

Thalenshöfle, H. im D.Kr. O.A. Göppingen, 
Fil. v. Hohenſtaufen, Schulth. in Groß-Eislingen. E.3 ev. 

Thailfingen, Pfd. im Sch.Kr. O.A. Balingen. 

E. 1667 ev. Liegt an der Schmieha, und wird ſchon 
im %. 733 als eine chriftlihe Colonie urkundlich ange: 
troffen. Mit der Herrihaft Schalksburg fam der Dirt 
an Mürtt. 
Thailfingen, Pfd. im Sch.Kr. O. A. Herrenberg. 
€. 612 ev. Wird auh „ZIhailfingen im Gäu” genannt. 
Am %. 1348 verkauft Gun; Ammann, Bürger in Rot: 
 tenburg, an Dans Zeufel, Bürger in Reutlingen, !/ı 
der Vogtei, des Gerichtes und der „armen Leute” des 
Ortes. Im J. 1416 tritt das Stlofter Bebenbaufen '/s 
der Vogtei an Mürtt. ab, das auch ein zweites /, hieran 
1448 von dem Siechenhaus in Reutlingen faufte. Webrie 
gend gehörte der Drt den Pfalsgrafen von Tübingen, 
welche die Hoheit über benfelben mit Herrenberg an 
Württ. verkauften. 

Thal, f. Ehalfteußlingen. 

Thal, 9. im D.Kr. D.Kr. Ravensburg, il. von 
Amtiel, D.A. Wangen, Schulth. in Bodnegg. E. 3 8. 

Thal. WB. im D.fr. O. A. Waldfee, Kil. v. Ber: 
gatreute, Sculth. in Wolfegg. E. aı E. Gebörte zur 
Graffhaft MWolfegg. — Gutsherrfh.: Fuͤrſt v. Wald— 
burg-Wolfegg-Waldſee. 

Thal, ®. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. v. Eglofs, 
Schulth. eb. dal. E. 114 wor. 1 cv.). Geboͤrte zur 
al Eglofs. — Gutsherrſch.: Fürft v. Windifd: 

räs. 


36 * 
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Thal, B. im D.Kr. DA. Wangen, il. v. Ra: 
yenried, Schultd. eb. daf. E. 23 k. Gehörte fletö zum 
eßtgenannten Orte. — Gutöherrfh.: Graf v. Berol: 
yingen. 

halacker, ®. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. ». 
Iitmannshofen, Schulth. in Hauerz. E. 27 8. Gehörte 
ur Grafihaft Zeil. — Gutöherrfh.: Zürft v. Wald: 
»urg-Zeil-Wurzach. 

Thalbach, Name mehrerer unbedeutender Baͤche. 
zu nennen ſind nur: 

Zhalbach.. der, ein Alpbach, der bei Ober-Boihin- 
zen im D.X. Nürtingen in den Nedar fällt. 
Thalbach, der, entipringt unweit Dornhan im O. A. 
Bi: und geht bei’ Bettenhaufen in die Glatt. 

haldorf, Pfw. im D.Kr. DA. Tettnang. E. 
35 k. Liegt in einem Seitenthale des Rothachthales in 
vem fog. Ehaldorfer Thälhen. Die Kirche wurde 
1746 erbaut. Der Pfarrei wird aber fchon 1430 ge: 
dacht. Der Drt, einft eine Befigung der Grafen von 
Montfort, kam in den J. 1434 u. f. an das Kl. Wei: 
benau und 1806 unter württ. ‚Hoheit. Die Hoheit fand 
bis dahin der Landvogtei Schwaben zu. 

Thalbaufen, WB. im N.Hr. O. A. Ludwigsburg, 
Fil. v. Markgröningen, Schulth. eb. daſ. E. 53 (mor. 
5 8. Fil. v. Hohenasberg). Liegt an ber Glems und ift 
der Ueberreft eines anjehnlihen, einft hier befindlichen, 
Dorfes gleichen Namens, worüber bie Hoheit entweder 
mit Asberg,, oder mit Markgröningen an Württ Fam. 
Rudolph Gammerer, ein Edelineht, verkaufte 1399 feine 
grundherrlichen Rechte dahier, die zuvor der von Rietburk 
beſeſſen hatte, an Wuͤrtt. Im J. 1409 verkaufte Sieg: 
fried. Pfau v. Rietburk an die Edelknechte Dans und 
Wolf, Gebrüder von Stammheim, feinen halben Hof 
dahier. - Die Urkunde führt das alte Symbol an: „gib 
ihnen den auf mit Mund, Halm und Zweig, und gehe 
id) daraus und ſetze fie darein.* 

Thalhauſen, ®. im Sch.Kr. O.A. Oberndorf, 
SU. von Derrenzimmern, DU, Rottweil, Schulth. in 


——— 
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Epfendorf. ©. 87 & Schon im I. 786 wirb der Drt 
in Urkunden gefunden. Er gehörte zur Herricaft Zim— 
mern und wurde 1513 von der Reichöftadt Rottweil cms 
fauft, mit der er an Württ gelangte. 

Thalheim, Pfd. imN.Kr. D.A. Heilbronn, mit dem 
Hof Hodrain. E, 1314 (wor. 661 E. und 70 QJuben, 
zur Synagoge Sontheim). Zwei Pfarreien. _ Liegt theils 
im Thale, theils an den Seitenwaͤnden zweier Hügel, auf 
deren einem fich die Kirche befindet. Am Ende des Dorfe? 
ftebt ein Eleines, altes Schloͤßchen, das der Weberreft ei 
nes größeren, der Familie von Hohenrieth gehörigen ift 
in welchem früher die Zuden wohnen mußten. Cine an 
dere adelige Familie, die längft erlofchen, nannte fic 
von Thalbeim; 1471 wurde fie von Württemberg mi 
dem Schloſſe Thalheim belehnt. Nahe bei dem Ort 
erhebt ſich ein Hügel, auf welchem man eine fehr fchör 
Ausfiht genießt; auch fließt die Schogadh an dem DOri 
vorüber. Der Ort war Gondominat zwifhen Württen 
berg, Würzburg, dem beutfchen Orden und benen ı 
Gemmingen und kam 1806 vollftändig unter württ. He 
heit. Die Krein. v. Gemmingen-Guttenbergide 
Erben haben nod an der Gutsherrfhaft Theil. 

Thalheim, Pfb. m. 4 einz. Wohnf. im Sch.K— 
DA. Rottenburg. E. 1083 ev. Der Ort, in älter: 
Urkunden audh als Dalehbeim, Dale, Thala, Zhalı 
u. ſ. w. vorfommend, liegt fehr zerftreut in einem enge 
von hohen Bergen eingeichloffenen Thälhen, und wii 
von der Steinlady durcfloffen, die vorwärts gegen Mö 
fingen zu mehrere Mühlen treibt. Der Aderbbau ift u 
bedeutend, eben fo die Gewerbe; die Obſtzucht und d 
Epinnerei werden degegen thätig betrieben. Ganz abg 
ſondert von den andern Häufern fteht die Kirche auf ein 
Anhöhe, an ber man eine fhöne Ausſicht in's Neckarth. 
und in entferntere Gegenden hat. Der Kirche wird b 
reitd im J. 873 gedadıt. Mor der Heformation mr 
bier eine berühmte Wallfahrt zur „verlaffenen Mutt 
Gottes“, deren bölzernes Bild noch jest im Chor t 
Kirche, hinter dem Altare gezeigt und von ben benau— 
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barten Katholiken befuht wird. In und außer dem Got: 
teshaufe befinden ſich mehrere Grabmäler abdeliger ſchon 
im 16ten und ı7ten Jahrbundert geftorbener Perionen. 
Auf dem, der Kirche weſtlich gegeüber liegenden Farren— 
berg trifft man zwar am füdlihen Abhange noch einige 
Refte der Burg Andeck, die jedoh nur aus wenigen 
Ruinen beftehen, während aud zu Thalheim eine Burg 
geftanden haben fol, von welder aber feine Sruren 
mehr zu feben find. Webrigens liegen noch mehrere ans 
fegntihe Berge um das Dorf umber, wie %. B. der 
Rindernberg, an den ſich der Kirchhof anlehnt; an feiz 
nem Nufe befindet fich die Kirche, und auf dem Gipfel 
des Berges gewahrt man noch deutlih Epuren von 
Schanzen. Der Ort war obne Zweifel eine Zugehör der 
Burg Andet und Lam mit diefer in den J. 1446 u. f. 
von den Hertern v. Hertened an Württ. Den fiebenten 
Theil an der Grundherrfchaft erwarb Württ. 1607 ron 
Johann Friedrih von Regenau, der ihn von feiner Haus: 
frau, aus dem Geſchlechte der v. Karpfen, ererbt batte. 
In früherer Zeit gab es hier auch ein Klofter von Kran: 
siscanersRonnen. — Beiiger eines Schloßgutes: Freih. 
Schilling v. Cannftatt. 

Thalheim, Pfd. im Sch.Kr. D.A. Zuttlingen. 
E. 1201 (wor. 1 E.). NRevierförfterei. In der Näbe 
find Eifengruben. Der Ort gehörte zur Burg Lupfen, 
deren Ruinen auf der Markung ftehen, und fam mit ihr 
an Württ. In der Nähe ftanden die Dörfer Oetis ho— 
fen und Afp, die mit Thalheim vereinigt wurden. 

Thalheim, D. m. MG. im J.eKr. DA. Hall, 
Fil. v. Stödenburg. E. 329 (wor. 38.). Gehörte zum 
Gebiete der Reichsſtadt Hall. 

Thalheim, ®. im D.Kr. O. A. Ehingen, Fil. v. 
Neuburg, Sculth. in Lauterach. €. 99 £. Liegt am, 
Abhang der Alp am Fuße des Hochbergs, ziemlich hoch 
über ber Donau. Der Ort fommt ſchon im I. 776 vor. 
Er war eine Zugehör der Herrichaft Rechtenftein. Auch 
gab es Ebdelleute v. Thalheim, die bier einen Sitz gehabt 
yaben follen. — Gutsh.: Fürft v. Thurn u. Taxis. 


Dializec ı,, * 
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Zhalbof, 2 9. im Sch. Kr. O.A. Horb, Fil. von 
Eutingen, Sculth. eb. daf. E. 12 8. Sie heißen der 
obere und der untere Eutinger Thalhof. 

Thalhof, 9. im Sch.Kr. O. A. Rottweil, Fil. v. 
Gößlingen, Schulth. in Zimmern unter der Burg, €. SE, 


Thalhof (äußerer u. innerer), 9. im Sch.Kr. 
O.A. Zuttlingen, Fil. v. Tuttlingen, Scultb. eb. dal. 
©. 17 ev. (ÜErfterer mit 6, legterer mit 11 E.). 


Thalhof, 9. im D.Kr. D.U. Riedlingen, Fil. v 
Pflummern, Schulth. in Hunderſingen. E. ı7 ev. Liegt 
auf dem Rande einer Anhoͤhe an der Per und ift feis 
nes bohen Alters wegen merkwürdig. gehörte in äls 
teren Zeiten den Grafen v. Landau; en von die: 
fen mit der Burg Landau durch die Truchſeſſen von 
Waldburg an das Klofter Heiligkreuzthal. 

Thal-Lauterbach, 56 einz. Hfr. im Eh Kr. O. A. 
Dberndorf, Fil. vd. Lauterbab, Schulth. eb. dal, .E. 
566 €. Gehörte zur oberen Grafſchaft Sohenberg, zu 
näcft zur Herrfhaft Schramberg. — Gutsherrſch.: Graf 
vd. Biffingen: us 

Thalmühle, M. im N.Kr. DO.U. Leonberg, Fit. 
v. Schödingen, Schulth. eb, dal. E. 10 ev. | 


Thalmühle, M. im Sch.Kr. O.A. Balingen, Fit. 
v. Önftmetiingen, Schülth. eb. daſ. E. 10 ev. 

Thalmühle, M. im Sch.Kr. O. A. Horb, Fil. v. 
Eutingen, Schulth. eb. daſ. E. 5k. 

Thalmühle, M. im Sch.Kr. O.A. Reutlingen, 
Fil. v Gentingen, — eb. daſ. E. 4 ev 

Thalmühle, M. im Sch.Kr. O.A. Rottenburg, 
Fil. v. Wolfenhauſen, Schulth. in Nellingsheim. E. 
10 ev. Liegt im Rommelsthale. Es waren ihrer früher 
eigentlich zwei, wovon jedoch die eine durd das Waſſer 
wegaeipült wurde, 

Thalmühle, M. im J.Kr. D.N. ana: Sit. v. 
Wißgoldingen, Schulth. eb. daſ. E. 8 E 

Thalmühle, M. im D.Ke. D.X. Blaubeuren, 
ZU. v. Blaubeuren, Schulth. eb. daf. 
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Zhalmühlen,, 2 M. im Sch.Kr. D.X. urach; f. 
Seeburg 

Zhal:Siegelbaus, auh Beurener Tbal:Sie 
gelhbaus, Ds. im Sh.Kr. D.A. Sulz, Fil. v. Voͤh— 
ringen, Schulth. eb. daſ. E. 18 ev. 

Thal⸗Steußlingen, ®. im D. Kr. O. A. Chin- 
gen, Fil. v. Weilerſteußlingen, Schulth. in Ennabofen. 
E. 28 eyv. Auch Steublingen-Thal und bloß Thal 
genannt, bat feinen Namen von einem Thale, in wel— 
dem es liegt Nahe dabei, auf einer Anhöhe, findet 
man bie Ruinen des Edi. Steußlingen, das bis 1807 
die Wohnung des Dberamtmanns der vormaligen Herr— 
Ihaft Steußlingen war; 1812 wurde es abgebroden. (ſ. 
Neu⸗Steußlingen). Der Weiler beſtebt aus 2 Muͤblen, 
einer Brauerer und einigen andern Häufern. 

Tbal-Sulzbach, 84 einz. Hfr. im Sch.Kr. O. A. 
Oberndorf, Fil v. Lauterbah, Schulth. eb. daf. E. 6908. 
Sceint, zunädft als Beftandtbeil der Herrſchaft Schram: 
berg, zur obern Grafſchaft Hohenberg gehört zu haben. — 
Sutsberrfh.: Graf v Biffingen:NRippenburg. 

Thalwieſe, H. im Sh.Kr. O.A. Neuenbürg, Fit. 
v. Herrenalb, Sculth. eb. E. 20 ev. 

Thamm, Pf. im N.Kr. D.N. Ludwigsburg. €. 
1096 ev. Die Pfarrei wurde 1456 errichtet. Des Ge: 
richtes wird ſchon 1331 Ermähnung gethban. Der Drt 
fam 1351 von Gatharina von Reichenberg an Württ. 
Dieß ift jedoch nur von der Grundherrfchaft zu verftehen, 
indem bie Hoheit mit Marfgröningen erworben worden, 
zu beffen Amt der Ort bis 1807 gebörte. Frühe fchon 
hatte auch das Klofter Lorch hier einen Hof. Im Oct. 
1519 wurde der Ort von der Befasung des ſchwaͤbiſchen 
Bundes auf der nahegelegenen Veſte Asberg geplündert. 
Im Jahr 1634 wurde er von den Oefterreichern, welche 
die gedachte Veftung belagerten, ganz abgebrannt Auf 
der Markung lag das Schloß und der Hof Brake, 
welde Graf Ludwig v. Mürttemberg 1159 gegen Cilfin: 
gen eintaufcte. Ä 


569 


Thanau, ®. im J Kr. OA. Gmünd, Fil. vom 
Zimmerbab, Schulth. in Durlangen. E. 128 (mor. 8 
ev. Fil. v. Täferroth). Gehoͤrte zum Gebiete der Reiche: 
ſtadt Gmünd. 

Thaneck, W. im Sch.Kr. O. A. Spaichingen, il. 
v. Obernheim, Schulth. eb. daſ. E. 54 k. Scheint 
zur Grafſchaft Hohenberg gehoͤrt zu haben. — Gutsherr⸗ 
ſchaft: Frh. v. Ulm zu Kolbingen. 

Thann, ſ. Neuhaus im O.A. Saulgau. 

Thann, W. im Sch.Kr. O.A. Neuenbürg, Fil. v. 
Unter-Reichenbach, Schulth. in Dennjaͤcht. E. 43 (wor. 
3 £.). Sceint feine früberen Schickſale mit dem letztge⸗ 
nannten Orte getheilt zu haben. 

Thann, 4 9. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. v. 
Leutkirch, Schultb. in Wuchzenhofen. E. 21 k. 

Thann, ein bewaldeter Gebirgsſtock bei Hauſen, das 
nach demſelben benannt wird, im O. A. Spaichingen. 


Thannberg, Hs. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Fil. v. Bodnegg, Schulth. eb. dal. | 

Thannen, H. im D.Kr. O. A. Waldfee, Fil. von 
Roͤthenbach, Schulth. in Wolfegg. E. 15 E. 

Thannenbühl, 9. im J.Kr. O A. Ellwangen, 
Gil. v. Hohenberg, Schutt. in Roienberg. E. 11 £. 


Thannenburg, 9. im J.Kr. OA Ellwangen, 
Fil. v. Bühlertbann, Schulth. eb. daf. E. 28 (wor. 
15 ev. Fil. v. Geifertshofen und Ober-Sontheim, D.X. 
Gaildorf). Hat nicht unbedeutende Marmorbrühde — 
Hier befindet fih ein altes Bergfchloß, bad auh Than⸗ 
nenberg und Zannenhburg genannt wird. Es liegt 
üher der Fühler und gehörte der Familie Vellberg, von 
welcher e3 mit mehreren Orten 1463 an Ellwangen ge: 
kommen ift. 

Zhbannhaufen, Pfd. im J. Kr. O. A. Ellwangen. 
€. 7108. Docht- und Nactlichter-Kabrication. Liegt an 
der Sechta, gehörte zur Grafſchaft Dettingen-Spielberg, 
fam 1810 an Württ., und war Stammort der alten 
adeligen Familie gleichen Namens, weiche noch gegenwär- 
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tig in Gemeinichaft mit den Kürften von Dettingen 
Spielberg und Wallerftcin Gutsberrin ift. 

Thannhaufen, D. im D.Kr. O. A. Waldſee, gräfl. 
Königsegg=lulendorf’fhen Amts Autendorf, Kit. v. Aus 
lendorf. E. 105 k. Gebörte immer zur Ferrfchaft Au— 
lendorf. — Gutsherrihaft noch: Graf v. Königsegg- 
Aulenbdorf. 

Thannheim, Pfd. im D.Kr. O. A. Leutkirch. €. 
494 (wor. 1ev.). Der Drt gehörte früher zum Kl. Ode 
fenbaufen und bildete ein eigenes Amt befjelben. Daſſelbe 
wurde, mit Ausfchluß des Dorfes Winterrieden, im J. 
1803 dem Grafen v. Schäsberg als Entſchädigung 
zugetheilt und kam 1806 mit 1220 Einw. un:er württ. 
Hoheit. Die nunmehrige, dem gedachten Grafen zugehoͤ— 
rige, Standesherrfh. Thannbeim zählt etwa 1200 
Einw. In dem Orte befand fich ein erft 1779 erbautes, 
nunmehr aber wieder aufgebobenes Pauliner:Klofter,, das 
jest zu einem Schloß eingerichtet ift. 

Thannhof, 9. im J.Kr. O. A. Gmünd, Fil. von 
Waldſtettten, Schulth. eb. daf. E. 12 E. 

Thannhof, auch Thann- und Frig:Hof. H. im 
J.Kr. O A. Welzheim, Fil. v. Welzheim, Schulth. in 
Pfablbronn. E. 19 cv. 

Thannmühle, M. im Sh.Kr. O.A. Neuenbürg, 
Bl. v. Schömberg. Schulth. eb: daf. E. 10 ev. 

Thannfchöpflen, H im JKr. D.A. Welzheim, 
Bil. v. Ober-Urbach, O. A Schorndorf, Schulth. in Plüs 
derhauſen. E. 25 ev. 

Thannweiler, ®. im 3.Kr. D.X. Gmünd, #il. 
v. MWaldftetten, Sculth. eh. daf. E. a6 E. Gehörte 
Ellwangen und fam 1803 an Württ. 

Thannweiler, W. im DiKr. OA. Walbfee, $il. 
von Autendorf, Sculth. in Thannhauſen. E. 127 k. 
Ter Drt bat mehrere geſchickte Weber und gehörte im« 
mer zur Herrſchaft Autendorf. Daher noch Gutsherrſch.: 
Graf v. Königsegg:Autendorf. 

Theilen, ®. im Sh.Kr. O. A. Oberndorf, Fil. 
von Mariazell, Eduich. eb. daf. E. 48 k. Gehoͤrte, 
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unter Hoheit der obern Grafſchaft Hohenberg, zur Herr⸗ 
fhaft Schramberg. — Gutöherrfh.: Graf v. Biffin: 
gen: Rippenburg. 

Themmenhaufen, Pfd. im D.Kr. D.U. Blaubeus 
ren. E. 326 ev. Liegt auf der Alp und bat fein ans 
deres als Ciſternen-Waſſer. Der Name des Dorfes ward 
in den früheren Zeiten ſehr verfchieden gefchrieben: denn 
Zhennenhaufen, Zhännenhaufen, Zimenbaufen und Dy— 
menhaufen find nur ein und derſelbe Ort. Die Kirche 
war ehemals Filial von der Kirhe Tomerdingen, weil 
aber Themmenhaufen bei der Reformation zur evangeli: 
fhen Religion überging, fo wurden die Eirchlichen Were 
bältniffe von der obigen getrennt. Die Pfarrei verfiebt 
der jeweilige Pfarrer von Bermaringen. Der Ort kam von 
den Grafen v. Helfenftein an die Reichsſtadt Ulm und 
mit diefer 1802 an Baiern und 1810 an Württ. Sm 
sojährigen Kriege wurde bderfelbe ganz zu Grunde ges 
richtet, und berfelbe hatte lange zu thun, bis er feine 
jegige Bevölkerung wieder erhielt. 

Thennhof, H. im N.Kr. D.U. Cannſtatt, Fit. v. 
Deffingen, Schulth. eb daf. E. ı E Diefer wegen 
feines Alters merkwürdige Hof befteht aus einem Maier: 
hof mit zwei Wohnungen und den nötbigen Wirtbſchafts— 
gebäuden, die fämmtlib mit einer Mauer umgeben find, 
und gehörte dem Klofter Adelberg, deflen Vogtei die 
Grafen von Württemberg fchon in den früheften Zeiten 
inne hatten. 

Theodorich, Ds. m. Cap. im Sch.Kr. D.U. Nots 
tenburg, Fil. v. Rottenburg, Scultb. eb. daſ. E. 2 £. 
Diefe Capelle liegt eine halbe Stunde nördlich von der 
Stadt, mit einem angebauten Meßnerhaufe, und wird 
auch die St. Theodor's-Capelle genannt. 

Theuerzer-Sägmübhle, M. im I.Kr. O. A. Gaik 
dorf, Fl. v. Geifertshofen, Schulth. eb. daf. E. de. 

Theurershof, H. im J.Kr. O. A. Hall. Fil. v- 
Hall, Schulth. eb. daſ. E. 1 Jude, zur Synagoge 
Steinbach. | 


572 


Thenringen, 9. im D.Kr. O.A Navensdurg, 
Fil. v. Weißenau, Schulth. in Ober-Eſchach. G. 4 $, 
Schon im 3. 752 war diefer Ort ber chriftlichen Reli- 
gion ergeben und mit einem Priefter verfehen. 

Zheuringer, 9. im D.Kr. D.U. Ravensburg, 
Bil. v. Waldburg, Sculth. eb. daf. E. 51. 

Zheuringshofen, W. im D.Kr. O.A. Ehingen, 
Bil. v. Weilerfteußlingen, Schulth. in Ennahofen. €. 
27 ev. Liegt in einem Thale, das von der Schmiechen 
bewäffert wird ; diefe bildet nahe bei dem Orte einige 
ſchoͤne Wafferfäle. Der Ort gehörte zur Herrſchaft 
NeusSteußlingen. 

Zheuffenberg, 9. im 3.8r. O. A. Aalen, Sit. 
v. Eflingen, Schulth. eh. daf. E. 8 ew. 

Theuffer:Bad, Hs. im N.Kr. O.A. Weinsberg, 
Fil. v. Lömenftein, Schulth. eb. daf. E. 2 ev. Liegt 
in einer febr romantifhen Gegend, in einer ticfen Thal: 
ſchlucht, unterhalb der Ruinen des Schloffes Loͤwenſtein. 
und enthält eine abgegangene Gapelle mit einigen Wirth- 
Ihaftsgebäuden, nebft einer Bade-Anſtalt, die neuerdings 
eine angemeffene Einrichtung erhalten hat. Die Quelle 
ift Bitter und Slauber:Salzhaltig. In der Nähe find 
Steinkohlengruben, die aber Feine große Ausbeute gewähren. 

Theuſſes, 8. im J.Kr. S. A. Waldfee, Fil. von 
Arnach, Sculth. eb. daf. E. 5 E. 

<heufies, 8. in bdemfelben O.A., Fil. v. Unter 
Eſſendorf „Schulth. in Ober-Eſſendorf. €. 3 E. \ 

Thierbad, W. im 3.Kr. D.A. Welzheim, Zil. v. 
Welzheim, Schulth. in Pfahlbronn. E. 35 ev. Liegt 
an der Lein, und hatte ehemals einen Gefundbrunnen 
nebſt Bade-Einrihtung. Das Bad, früher ſtark befucht, 
foll im dreißigjäbrigen Kriege zerftört worden feyn. Der 
Dit gehörte zur Herrfhaft Limpurg. 

Thierberg, 9. im Sh.Kr. S. A. Balingen, Fil. v. 
Sautlingen, Schulth. eb. daf. E. 58. Liegt auf dem Berge 
gleihen Namens. Hier befand fich ehemals eine Schwei: 
zerei, jest wird gute Schafzucht bafelbft getrieben. Cine 
abelige Familie nannte fich von dem Hofe; Hans Conrad 
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». Thierberg war 1579 Beflger des Dorfes Lautlingen. 
Unter dem Volke gebt die Sage, daß ebemals auf dem 
Thierberge Gefpenfter und Heren hausten. 

Thierberg, W. im I.Kr. O. A. Künzelsau, il. 
v. Steintirhen, Schulth. eb. dal. E. 71 ev. Die alte 
Burg gleichen Namens gewährt einen malerijchen Anblid. 
Die Grafen v. Hohenlohe kauften diefelbe im J. 140% 
von denen v. Stetten, und bauten fpäter das noch fies 
bende, moderne Jagdſchloß. Erft 1771 wurden die berrs 
ſchaftlichen Gürer an Bauern verkauft. — Gutsherrſch.: 
Zürft v. Hobenlohes Kirchberg. 

Zhiergarten, 9. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Zi. v. Berg, Sculth. eb. dal. € 5. 

Thieraarten, 9. im D.Kr. O. A. Saulgau, Fit. 
v. Altsbaufen, Schulth. eb.daf. E. 3 & Der Hof hat 
feinen Namen von einem Thiergarten, der ehemals bier 
beftand, aber 1699 aufgehoben wurde. 

Thiergarten, 93. im D.Kr. DA. Waldſee, Fil. 
v. Aulendorf, Schulth. in Thannhaufen. E. 4 f. 

Thiergartenbächlein, ein unbedeutende Waſſer, 
das fich bei der Herbertinger Riedmuͤhle, im O.A. Saul: 
gau, mit dem Kraͤhebach vereinigt. 

Thierhaupten. W. im IKr. DO.U. Gmünd, Fit. 
v. Taͤferroth, Schulth. eb. dal. E. 229 (wor. 14 £. 
il. v. Leinzell und Zimmerbah). Wurde frühe ſchon 

von dem Klofter Lorch erworben und kam fo an Württ. 
Thieringen, Pfd. im Sch.Kr. DA. Balingen. 
€. 1093 (wor. 13 £.). Liegt am Buße des Rochen. 
HRanchefterweberei. Die Einwohner Thieringens erreichen 
meiftens ein ſehr hohes Alter. In der Stäbe entjteben 
die Beer und die Schlihem. Hier befindet fich auch eine 
Woaflerfcheide, indem von einem Haufe auf der einen 
Seite das Waffer in den Rhein, auf der andern in die 
Donau fließt. Der Pfarrei wirb bereits 1338 gedadıt. 
Der Ort wurde 1403 zu ben Zugehoͤrungen der Herr— 
Ihaft Schalksburg gezählt. Zuvor befaßen ihn die Gra- 
fen v. Hohenberg, die ihn 1347 an Heinrich v. Thierberg 
verkauften. Bon denen v. Thieringen kam Dorf und 
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Bırg Zbieringen an die w. Hölnftein und von dielen 
1418 durh Kauf an Württ.: | 

Thierftein, ®. im Sch.Kr. O. A. Oberndorf, Fil. 
v. Schramberg, Schuith. eb. daf. E. 19 E. Gebörte, 
unter Hoheit der Grafihaft Dohenberg, zur Herrſchaft 
Schramberg. — Gutöherrfhaft: Graf v. Biffingen- 
Nippenburg. 

TShierftein, 9. im Sch. Kr. O.A. Rottweil, Fil. 
v. Dietingen, Sculth. eb. daf. F. 16 E. 

Thomashardt, D. im J.Kr. D.4. Schorndorf, 
Fil. v. Hegenlobe. €. 433 (wor. 1 E.). Liegt auf der 
waldigen Anhöhe, die Schlihte oder der Schurmald ge: 
nannt. 9m vierzehnten Jahrhundert waren die von 
- Wildenau bier begütert. Die Hoheit über den Ort ſcheint 
aber Württ. mit Schorndorf erworben zu haben. 

Thomashof, H. im D.Kr. D.N. Biberah, Fil- 
v. Rottum, Schulth. eb. daf. E. 5 E. 

Thomashof, 9. im D.Kr. DA. Wangen, il. 
v. Eifendarz, Schulth. eb. daf. E. 11 E. 

Thomashof, 9. in demfelben O.A., Fil. v. Nies 
derwangen, Schultb. eb. dal. ©. 6 E. 

Thomasmühle, M. im J.Kr. D.U. Gerabronn; 
f.- Haufen. 

Thonbach, einer der 8 Haupt: Beftandtheile, aus 
welchen die Gemeinde Baiersbronn, D.A. Freudenftadt, 
zufammengefegt ift. 

Thonbach, vorderer, W. im Sch.Kr. O.A. 
Freudenſtadt, Fil. von Baiersbronn, Sculth. eb. dal. 
E. 95 en. Liegt im fog. Thonbach. 

Thonbach, binterer, W. in bemfelben O.A. 
und in bdenfelben Verhältniffen. E. 145 ev. 

Thonbach, W. im Schr. O.A. Freudenftabt, 
Fil. v. Reichenbach, Schulth. eb. daf. E. 89 ev. Ge: 
hörte dem Klofter Reichenbach. 

Thonmühle, M. im N.Kr. O.A. Leonberg, Fil. 
v. Digingen, Schulth. eb. dal. E. 5 w. 

‚ Thonolsbronn, W. im J Kr. D.X. Gaildorf, 
Su. von Frickenhofen, Scuith. in Ruppertskofen. E. 
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1609. Alte Kirche. Die Herrihaft Eimpurg Eaufte der 
Drt ım %. 1371 von denen dv. Rechberg. Doch weren 
auh, vom Kl. Lorch ber, württ. Unterthanen ſchon frühe 
bier. Mit Limpurg kam er unter württ. Hoheit. — 
Gutsherrfh.: Graf v. Pückler-Kimpurg. 
Thonacker, H. im D.fir. D.A. Wangen, Fit. v. 
Bolſternang, Sculth. in GroßsHolzleute. E. 7 E. 


Thormühle, M. im N.Kr. O.A. PBradenheim, 
Fil. v. Schwaigern, Sculth. eb. daf. 

Threerz, Pfw. im O. Kr. O. A. Leutlich, Schultb. 
in Mooshauſen. E. 65 k. Gehoͤrte zur Grafſchaft Zeil. 
Daher noch Gutsherrſch.: Fuͤrſt v. Waldburg-Zeil— 
Wurzach. 

Threerzerthal, Hs. im D.Kr. O.A. Leutkirch, 
Zi. v. Threerz, Schulth. in Mooshauſen. E. ak. 

Thüngenthal, auch Duͤngenthal, Pfd. im J. 
Kr. D.A. Hall. E. 288 (wor. 838. Fil. v. Steinbach). 
Gehoͤrte zum Gebiete der Reichsſtadt Hall. 

Thumlingen, pfd. im Sch.Kr. O. A. Freuden- 
ſtadt. E. mit der Luͤtzenhardter-Muͤhle 353 ev. Revier— 
foͤrſterei. Der Ort kommt ſchon im J. 780 vor und 
ſcheint mit Dornſtetten erworben worden zu ſeyn. 

Thunau, W. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fil. v. 
Langenargen, Schulth. in Nonnenbach. E. 40 k. Nahe 
am Vodenſee. Die Kirche wurde 1659 gebaut. Der Ort 
gehörte zur Herrfhaft Argen. Vorzuͤgliche Thonerde. 

Thuningen, Pfd. im Sch.Kr. O.A. Tuttlingen. 
€. 1844 (mor. 16 k. Fil. von Muͤhlheim). Der Ort 
liegt in einem Thälchen der Baar und kam, als Zugehörde 
der Herrfchaft Lupfen, mit diefer an Württ. Gute Bleiche. 
Das Dorf brannte im Sommer 1750 ganz faft ab. Eine 
halbe Stunde davon ift der Lupfenberg, auf welchem 
einft die gedachte Burg Yupfen ftand. Thuningen wird 
fhon in Urkunden von 818 genannt und in folcen von 
den J. 902 und 905 als eine Eönigl. Villa bezeichnet. 


Thuniswald, W. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fit, 
v. Oberdorf, Schulth. eb. dal, E.23E. An der Straße 
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nach Tangenargen. War früher ein Montfort'ſches Jagd⸗ 
haus und grhörte zur Herrſchaft Argen 

Ziefenader, H. im Sch.Kr. D.X. Oberndorf, il. 
v. Dornhan, Sculth. in Vier und zwanzig Höfe. E. I4er. 

Tiefenbach, der Name eines romantifchen Alpthäi« 
chens, im O. A. Nürtingen, das fid neben dem Neufener 
Thal hinziebt. Bisweilen ift es auch von einem Bade 
bewäflert, der denjelben Namen führt, bes &ommers 
meiftens jedoch vertrocknet. 

Ziefenbab , D. im N.Kr. O. A. Nedarfulm, Zil. 
v. Höcfiberg. E. 415 (wor. 1 ev.). Jam frühe an 
das Kiofter Maulbronn und durch diefes an Württ. 

Tiefenbach, 9. im Sch.Kr. O.A. Oberndorf, 
Bil. v Dornhan, D.X. Sulz, Schulth. in Bier und 
zwanzig Höfe. 

Tiefenbach, Pfd. im JKr. O.A. Crailsheim. €. 
406 ev. Liegt auf einer Anhöhe über der Jagst und 
gehörte vormais Hohenlohe. Nahmals Fam ber Drt an 
Ansbach und endlich mit Grailsheim an Württ. — Gute: 
Derrich. : theilweiſe Graf v. Soden. 

Tiefenbach, D. im D.Kr. O.A. Riedlingen, Fil. 
v. Seekirch. E. 312 k. Liegt am Kederfee, und hatte 
einft einen adeligen Sig und feinen Edelmann. In der 
Nähe befindet fich ein Weiher. Der Ort hatte die glei— 
hen Scidjale wie Oggelshaufen. 

Tiefenbächlein, das, entipringt am Fuße der Alp, 
mweftiih von dem Dorfe Glems, im O.A. Urach, und 
ergießt fi) in die Erms Es führt gute Forellen und 
Krebfe. | 

Ziefenbachtbal, das. im O. A. Nürtingen liegend, 
verdient feiner Schönheit wegen von Freunden der Natur 
befuht zn werden. In bemfelben fteht bas von Herzog 
Carl Alerander erbaute Jagdſchloͤßchen Kraͤuter buͤhl. 

Tiefenhülen, W. im D.Kr. O. A. Ehingen, Fil. 
von Frankenhofen, Schulth. eb. daſ. E. 75 k. Liegt 
ſehr hoch auf der Alp, beſitzt aber dennoch guten Boden 
und Quellwaſſer. Der Ort kommt ſchon im zehnten Sahrs 
hundert vor, hat eine fehr alte Capelle zum h. Nicolaus 
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‚und theilte feine politiihen Schidfale mit Frankenhofen. — 


Gutsherrſch.: Rürft v. Thurn u. Zaris. 

Tiefenmad, W. im JKr. O.A. Welzheim, Bil. 
v. Kirchenkirnberg, Schulth. eb. daſ. E.42ev, Scheint 
ſtets zum legtgenannten Orte gehört zu haben. 

Tiefen⸗Sägmühle, M. im I.Kr. O. A. Crailss 

beim, Zi. » Hohnhardt, Sculth. eb. dal. E. 2 ew. 

ZTiefenfal, W. im J.Kr. O. A. DOehringen, Fil. 
v. Orendelſatt, Schulth. in Bweiflingen. E. 174 ev. 
Liegt an ber Sall und hat guten Feldbau und Viehzucht. 
Der Ort, wo fhon im 14. Zahrhunderte mehrere hoben: 
lohſche Vaſallen anfällig waren, war eine alte Befigung 
von Hohenlohe. Auch gab es Edle v. Zifen. Tiefenſal 
fam 1806 unter württ. Hoheit. — Gutsherrſch.: Fürft 
dv. HohenlohesDchringen. 

Ziefenthal, das, mündet bei dem Sirgenftein, ©. 
%. Blaubeuren, in dem Aachtbale aus, geht von da 
in nordweftlicher Richtung zwilhen Seißen und Ober: 
Schelklingen und an dem berühmten Erdloh zu Gont: 
beim vorüber, bis Feldftetten hinauf. Es ift troden und 
ziebt fich größtencheils durd Wälder hin. eine milde 
Selfennatur und fein Reichthum an felienen Pflanzen ma: 
hen es merkwürdig. Im Ganzen hat es eine Länge von 
ungefähr 7 Stunden. 

Tiefentbal, H. im N.Kr. O.A. Backnang, Fil. 
v. DOberbrüden, Sculth. eb. daf. E. 7 ev. 

Ziefentbal, f. Ober: und Unter: Ziefenthal. 

Tigerfeld. Pfd. im D.Kr. D-A. Münfingen. €. 
225 f. Liegt fehr hoch und frei auf der Alp, und zeich- 
net ſich durch guten Aderbau, fo wie durdy jeine Pferde: 
zuht aus. Die Kirhe wurde ſchon im I. 1121 einge: 
weiht und 1698 neu gebaut. Hier faß eine abelige Fa— 
milie v. Zigerfeld. Der Ort gehörte den Grafen v. 
Veringen und kam von deren Bajallen, den Kayben v. 
Bobenftein, 1410 u. f. 3. an das Kl BZwiefalten, und 
mit diefem an Württ. Sehr groß ift hier die Sterb: 
lid;keit, befonders unter den Kindern, deren in der Regel 
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von 100 — 59 im erften Zahre fterben. Bei dem Orte 
ftebt auch ein Armenhaus, in weldem ſich ein Zimmer 
mit bewunderten Holzfchnigarbeiten , den Kreuzestod Chriſti 
vorftellend , befindet, Nahe bei Tigerfeld ift auch em 
Erdfall. 

Zilgshäuslens: Mühkfe, M. im Nr. O.A. 
Leonberg, Fil. v. Höfingen, Sculth. eb. daſ. E. 13 ev. 
Iſt das legte UeberBleibfei des hier geftandenen, längft 
— Dorfes Duͤlchenshauſen. 

Tiſchardt, D. im Sch. Kr. O.A. Nürtingen, Fil. 

v. Frickenhauſen. E. 352 (wor. 1k.). ‚Im dreißigjaͤh— 
en Kriege völlig verwüftet, war der Ort noch im J. 
1651 ganz Öde und verlaffen. Er wurde mit Neuffen, 
in deffen Amt er auch bis 1807. gebörte, erworben. Sn 
der Nähe findet man rothen Marmor. 

Tiſchneck, 28. im Sch. Kr. D.U. Oberndorf, Fit. 
v. Mariazell, Schulth. eb. daſ. E. 106 E. Gebörte, 
unter Hoheit der obern Sraffchaft Hohenberg, zur Herr—⸗ 
fchaft Schramberg. — Gutsherrſch.: Graf v. Biffine 
gen-Nippenburg. 

re f. Sroß= und Klein=Ziffen. 

B. im D,Kr. D.X. Ravensburg, Fil. v. 
Berg, Schutt). eb. dal. E. 56 &. Xbeilt fih in Groß— 
und KleinsZobel und Burg, wo die Ritter zum Zobel 
eine Burg hatten. Der Drt ftand unter Huheit ber 
Landvogtei Altdorf und des Ki. Weingarten. 

Tobel, W. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. v. 
Bodnegg, Schulth. eb. daſ. E. 55 k. Gehörte zur 
Landvogtei Altdorf. 

Tobel, 9. im D.Kr. O.A. Ravensburg, Fil. von 
Grünfraut, Schulth. eb. daf. €, 6 E. 

Tobel, O.A. Riedlingen; ſ. Dobel. 

Tobel, W. im D.Kr. DA. Waldfee Fil. von 
Reute, Schulth. eb. dal. E. 27 k. YViegt in einem 
Thale und kam mit Reute an die Grafihaft Waldſee. — 
Gutsh. Fürft v. Waldburg-Wolfegg:Waldfee. 

Tobel, 58. in demfelben O.U., Fil. von Reute, 
Schulth. in Bergatreute. E. 7 k. 
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Tobel, W. im D.Kr. eg Wangen, Bil. v. Pfär- 
eich, Schulth. eb. daſ. E. ır 

Tobel, H. in demſelben da. „Fil. v. Wangen, 
Schulth. in Deuchelried. €. 5 E 

Tobel, 9. in demfelben DU, Fit. v. Rohrdorf, 
Schulth. in Isny-Vorſtadt. ©. 9 k 

Z:obel, f. aud Micaelötobel und Urbanstobel. 

Tobelbach , der, auch Dobelbach genannt, ent 
fpringt bei Marfchalfenzimmern, im O X. Saulgau, 
und geht bei Dopfau in die Glatt. 

Tobbelhäusle (Sturmtobel), Hs. im D.Kr. 
eo. Ravensburg, Kil. von Berg, Schulth. eb. daf. 

Tobelmühke, M. im D.Kr. D.X. Waldſee, Fit. 
v. Arnah, Schulth. eb. daf. €. 7 €. 

Zobelmühle, M. im D.Kr. D.A. Wangen, —* 
v. Enkenhofen, Schulth. in Chriſtatzhofen. E. 20 E 

Tobraßhofen, W. im D.Kr. O.A. Leutkirch, Sit. 

. Engeraghofen, Schultb. in Gebrashofen. E. 133 k. 
Gehört: zum Landvogtei-Amt Gebraghofen. 

Zodtenbachmühle, M. im R. Kr. O. A. Boͤblin⸗ 
gen, Fil. v. Weil im Schoͤnbuch, Schulth. eb. daſ. E. 
10 ev. 


Todtenbuch, das, ein Theil des Bezirks Landgericht, . 
im D.X. Ehingen. 

Töbele, 9. im D.Rr. nn Wangen, Fil. v. Pfärs 
eich, Schulth. eb. daf. ©. 

Zögelberg, der, ein 38 bei dem Dorfe Kuchen, 
F — A. Geislingen, in welchem man ehemals Silbererz 
an 

Tomerdingen, Bf. m. M.G. im Dr. D.N. 
Blaubeuren. E. 746 E. Liegt auf einer freien Ebene 
der Alp, und ift gang mit Obftbäumen umgeben; die 
dazu gehörigen Felder find fruchtbarz an gutem Waffer 
ift aber fo großer Mangel, daß es zum Kochen und 
Zrinfen aus den Bemeindebrunnen ausgetheilt wird. Der 
Ort hat zwei Kirchen, wovon die eine erſt kuͤrzlich neu— 
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erbaut wurde. Zomerdingen gehörte ehemals dem Kloſter 
Eichingen, mit welhem es 1802 an die Krone Baiern, 
durd, den Staatsvertrag von 1810 aber an Württemberg 
kam Am 25. September 1841 brannten, durch den 
Blitz entzündet, 6 Gebäude und der Kirchthurm ab. Im 
Umkreiſe der Markung befinden ſich zw:i abgeionderte 
Bezirke. welche von 2 untergegangenen Orten noch den 
Kamen Tügelbof und Mauerhyof führen. Eine halbe 
Stunde von Tomerdingen, in dem Hardiwalde, welchen 
Albert von Ravenftein der Gemeinde zur Hälfte geſchenkt, 
Hand auf einer Anhöhe eine Burg. 
Zommelbardt, W. im 3.8. O. A. Dehringen, 
Fil. von Waldenburg, Schulth. eb. daf. E. 56 (mer. 
2 £.). Gebörte ſtets zum lestgenannten Orte und Fam 
audı mit demfelben unter württ. Hoheit. — Gutsherrſch.: 
Furſt v. Hohenlohes Waldenburg. 
Tonis, H. im D.fr. DA. Waldfee, Fil. d. Aw 
nah, Scuith. eb. daf. €. 7k. | 
Zorfjrube, Hs. im D.Kr. O. A. Kirchheim, Fit. 
v. Schopfloh, Schuch. eb. daf. E. 10 ev. Die Torf: 
grube wurde zu Ausgang ber 1780er Jahre vom Gom: 
merzienrath Glöcler in Kirchheim u. T. entdedt. Der 
Torf ift 8-10 Schuh tief, und der ganze Plag, wo er 
g’graben werden kann, 39—40 Morgen groß. 
Zorfhütte, 8. im Sch. Kr. D.X. Balingen, Fil. 
v. Onftmettingen, Sculth. eb. daf. E. 4 ev. 
Zorfenweiler, ®. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Fil. v. Weißenau, Schulth. in Ober-Eſchach. €. 65 £. 
Das Kl. Weißenau kaufte den Ort 1241 von Conrad v, 
Schmalenegg. Mit Weißenau Fam der Ort an Woͤrtt. 
Zormeftatt, f. Dornftetten, im O. A. Freu: 
benftadt. 
Zragenroden, H. im J.Kr. D.A. Ellwangen, 
gi. v. Stödtlen, Schulth. eb. dal. €. 6 £. 
Tragenweiler, ein abgegangener Weiler bei Berg: 
hülen, D.A. Blaubeuren, beffen Bewohner fid) nad) Berg- 
hülen gezogen haben follen. 
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Traifelberg , ein ehemaliger Hof zwifchen Holzel⸗ 
fingen und Honau, der im 3ojährigen Kriege zerſtoͤrt 
worden ift. 

ZTrailfingen, D. im Sh Kr. DU. Urach, il. 
v. Gruorn. E. 524 9. Liegt auf ber Alp, in einer 
etwas fumpfigen Gegend; die Mafferfcheide zwiſchen Rhein 
und Donau zieht an dem Orte vorbei. Die Kirche ift 
war eine ber Älteften auf der Alp, wird aber feit der 
Reformation von dem Pfarrer zu Gruorn verſehen. Zrails 
fingen, von den Fandleuten Trahlfingen u. Zroals 
fingen ausgefprohen, kommt ſchon jn einer Urkunde 
son dem Sahr 770 unter dem Namen Dragolfingen 
vor, indem ein gewifler Weldo die Kirche bafelbft zu feis 
nem Seelenheile dem Ktofter Lorſch (bei Worms) vers 
gabte. Bon Bernbard von Seeburg Fam der Ort im 
3. 1396 zum Theil an Mürtt. 

ZTrailfinger Kopf. der, einer der bedeutendften 
Alpberge bei dem Dorfe gleihen Namens. 

Zrailbof, W. im N.Kr. O. A. Backnang, Fil. v. 
Oberbruͤden, Schulth. eb. daſ. E. 31 ev. Liegt auf 
einem hohen Berge zwiſchen Murrbardt und Backnang; 
man hat daſelbſt eine ungemein weile Ausſicht. Das 
Dertchen ſcheint fhon mit Backnang an Wuͤrtt. gekom⸗ 
men zu ſeyn. 

Trailhöfle, H. im N.Kr. O.A. Vacknang, Fil. v. 
Oberbruͤden, Schulth. eb daſ. E. 10 ev. 

Trappenſee, ein kleiner, mit Anlagen umgebener, 
See bei der Stadt Heilbronn. 

Trafenberg, H. im D.Kr. O. A. Geistingen, Fit. 
v. Steinentirh, Sculth. eb. dal. E. 23 ev. 

Traubenmühle, M. im J.Kr. D.A. Gaildorf, 
Fil. v. Mainhardt, D.A. Weinsberg, Sculth. in Hüts 
ten. €. 18 ev. 

Trauchburg, vormalige Graffchaft im O.A. Wangen. 
Ihr Name rürrt von der. im Königreich Bayern, nicht feine 
von der Grenze gelegenen, nun zerftörten und abgegan— 
genen, Burg gleiten Namens ber. Als Herrſchaft fins 
den mir Zraudburg im eilften Jabrfuntert im Beſitze ber 
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Grafen von Veringen und Nellenburg, von welden fie 
um’s 3. 1300 an die Truchſeſſen von Waldburg verkauft 
wurde, deren Nachkommen fie nody befisen (f. den Art. 
Waldburg). Sie trugen aber im 15. Jahrhundert Schloß 
und Dorf Zrauhburg Dejfterreich zu Lehen auf, wogegen 
die übrigen Theile Allodium blieben. Im J. 1806 fam 
die aus 7 bis 8 Gemeinden beftandene Grafihaft unter 
württ. Hoheit. Ueber die nunmehrige Standesherrfdaft 
Zrauhburg f. Ma!dburg. 

Zrautenmühle, ®. im D.Kr. O.A. Zettnang, 
Fl. v. Kriedrihshafen, Sculth. in Berg. E. 10 £. 
Der Drt hat eine hoffammerliche Kurftmühle und ges 
börte zur Landvogtei Schwaben. 

Zrauzenbach, W. im N.Kr. O. A. Backnang, Fil. 
v. Murrhardt, Schulth. in Sulzbab an der Murr. E. 
133 ev. Gehörte zur Graffchaft Köwenftein. Daher 
nody Gutsherrih.: Fürft v. Löwenftein- Wertheim: 
Sreudenberg. 

Zreffelbaufen, Pd. im D.Kr. O. A. Geislingen. 
E. 515 £. Liegt auf der Alp; die Einwohner nähren 
ſich zum Theil mit Verfertigung von Zabadspfeifen und 
Holzicdhnigarbeiten. Unter dem Pfarrhaufe entfteht aus 
einem Felſen der Bach Eib. Sehr alte Kirche. Der Ort 
gehörte früher zur Nehbergfhen Herrfhaft Weißen: 
ftein, daher diefe Familie noch die Gutsherrfchaft hat. 

Treffensbuh, W. im D.Kr. O.A. Blaubeuren, 
Fil. v. Berghülen, Sculth. eb. dal. E. 73 ev. Liegt 
auf der Alp und hat eine Kirche, die ſchon 1142 einges 
weiht worden iſt. Als das Klofter Blaubeuren geftiftet 
werd, gab ein Sigfridus comes de Rugga biefen Drt 
dahin. Im J. 1447 verkaufte Graf Gonrad v. Helfens 
ftein die Rechte, die er bier hatte, an Württemberg. Pier 
und in Berghülen wurde frühe fchon der Mergel auf den 
Seldern angewandt. h 

Treffentrill, 9. im N.Kr. O. A. Bradenheim, Fil. 
v. Neu-Kleebronn, Sculth. eb. daf. E. 23 ev. Hier 
ftand ehemals, der Sage nah, das Dorf Tripstrill, 
Trephonis trulla, weldes feinen Namen von dem römis 
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Then Hauptmann Zrephon und feiner Gemahlin Erulla er- 
balten baben foll. Trephon ließ den Ort 287 anlegen. Ger 
wiß ift übrigens, daß die Römer fic, hier aufdielten, wie 
ausgegrabene römifche Alterthümer noch zu erkennen ges 
ben. Pfalzgraf Ruppert zerftörte 1360 das Torf. Der 
berühmte Markt, welcher ehemals bier gehalten wuerde, 
ift bei biefer Gelegenheit nach Bönnigheim verlegt wor— 
den. Sm Bahr 1798 fing man an, bier wieder einige 
Däufer zu erbauen, und legte ihnen zum Gedaͤchtniß der 
alten Benennung den Ramen Treffentrill bei. 

Treichler, 9. im D.Kr. O.A. Leutkirch, Fil. v. 
Aichſtetten, Schulth. eb. daſ. E. 9 k. 

Treppach, W. im J.Kr. O.A. Aalen, Fil. von 
Hofen, Schulth. in Waſſeralfingen. & 93 E Kam 
1705 von Blarer v. Wartenberg an Ellwangen und 1808 
mit diefem an Württ. — Gutsherrfch. theitweife: Frh. 
v. Woͤllwarth-Laubach. 

Treppelmühle, Hs. im J.Kr. O.A. Ellwangen, 
Fil. v. Ellwangen, Schulth. in Rindelbach. E. 10 k. 

Trichtingen, Pfd. m. 2 ein. M. im Sch.Kr. 
DA. Sulz. E. 599 (wor. 2 k.). In der Gegend fin⸗ 
det man Nöthelerde. Der Pfarrei wird fchon im viers 
zehnten Jahrhundert Erwähnung gethban. Der Ort war 
eine Bugehör der Herrſchaft Rofenfeld, in deſſen Amt 
er aud bis 1807 gehörte. Im Jabr 1411 verpfändete 
Graf Eberhard von Württ. denfelben an den KRitter 
Eberhard von Roſenfeld, fcheint ihn aber bald wieder 
ausgelöst zu haben. 

Triensbach, Pfd. im JKr. O. A. Grailsheim. €. 
230 ev. Liegt im Thale an einem Bache, der in bie 
Jagst fließt, und gehörte ehemals Hohenlohe. Mit 
Crailsheim kam der Ort an Württ. — Gutsherrfchaft 
theilweiſe: Frh. v. Seckendorf-Aberdar. 

Triftshauſen, W. im JKr. O. A. Grailsheim, 
Bil v. Groͤningen, Schulth. eb. daſ. E. 108 ev. Liegt 
auf einer waldigen Hoͤhe und Fam mit Crailsheim von 
Ansbah an Württ, — Gutsherrfch.: wie zu Gröningen. 
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Trifts, W. im Dr. O. A. Wangen, il ven 
"Wangen, Schulth. in Praßberg. E. 158. Gebörte zum 
Schloſſe Praßberg und fam mit diefem unter württ. Ho— 
heit. — Gutsberrſch.: wie dort. 

Zrillenhof, 98. im Sch.Kr. D.U. Nagold, Ei. 
v. Effringen, Sculth. eb. daſ. E. 11 ev. 

Tripstrill, |. Treffentritt. 

Triftolg. W. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. v. 
Ellwangen, Schulth. eb. daſ. E. 118 k. Gehoͤrte ſtets 
zum Iepfgenannten Orte. — Gutsh.: duͤnſt v. Wal d⸗ 
burg-Zeil-Wurzach. 

Trochtelfingen, Pfd. im J.Kr. O. A. Neresheim. 
E. 1020 ev. Der Ort hat zwei Kirchen, zum b Ans 
dreas u. zur h. Margaretha ; auch befindet fich tier eim 
Schloͤßchen. Er gehörte noch im vorigen Jahrh. zumal 
5 Hertſchaften, und kam 1810 von Baiern an Wuͤrtt. — 
Gutsherrſch.: tbeilweiſe die Fuͤrſten von Oettingen— 
Spielberg und von Dettingen=Ballerftein. 

Trögelsberg, W. im I.Kr. O. A. Gaildorf, Fil. 
» Geiferkäbofen. Schultb. eb. daf. €. 38 (wor. 7. 
Fit. v. — Gebörte zur Herrſch. Schmiedelfeld. 

Tröſtbach⸗Sägmühle, H- im Sch.Kr. D.A 
Neuenbürg, il. v. Feldrennach, Schulth. eb. daf. ©. 
400 Heibt auch Herrihafthof. 

Zrollenberg, W. im Sch.Kr. DA. Oberntorf, 
Sit. v. Doinban, D.N. Sutz, Schulth. in Vier und 
zwanzig Höfe. 8 19 ev. Gehoͤrte zur Herrſchaft 
Sterned. 

Zrollenberg, 9. im Sh.Kr. O.A. Sul, il. v. 
Dorntan, Schutth. in Wälde. €. 9 ee. 

Trollenhof, H. im Dr. O. A. Bangen, Fit. v. 
Wangen, Schulth. in Deucelricd. ©. 2 E 

Trollenhof, H. im D.Rr. D.A Wangen, Fil. v. 
Roggenzell, Schulth. in Neu-Ravensburg. E58. 

Trellis, H. im Dr. O.N. Waldfee, Fil. v. Ar: 
nach, Sdulih. eb. tal. €. 3k. 

Troſſingen, Pfd. m. M.G. im SchKr. D.X. 
Tuttlingen. C. 2307 (wor, a k.). Amtsnotar. Liegt auf 
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der Raar und befteht aus Ober: und Unter:Troflingen. 
Die jegige Kirche wurde 1742 erbaut. Im Orte und um 
denfelben, von dem fich Edelleute nannten, flanten einft 
3 Burgen. Beim Dorfe ftanden auch einft die Weiler 
Thalhauſen und Hangendenhaufen. Die Kleidung 
des weiblihen Geſchlechts iſt eigenthümlidy jchön: purs 
purrotbe Strümpfe, vielfaltige Röde und feine weiße 
Strobhütchen mit jeidenen Bändern. Als eine Go:onie 
von Ghriften finden wir den Ort fhon im Jahr 797 
in Urkunden. Er war eine Zugebör der Herrſchaft Lup⸗ 
fen und kam mit diefer an Württ. Die Griminalges 
richtöbarfeit aber war bis 1806 zwifchen Hohenberg und 
Fürftenberg getheilt.e. Im 3.1633 wurde er abgebrannt. 
Im 3.1798 brannten 20 u. 1799 wieder 20 Häufer ab. 

Truchtelfingen, Pf. im Sch.Kr. DO.A. Balingen. 
E. 886 ev. mit Einfchluß der Mühle. Als Beftandrheil 
der Herrſchaft Schalfsburg Fam der Ort 1403 an Württ. 
In der Nähe find Erzgruben. 

Zrübebach, der, kommt von Ohmden her, und 
fällt unterhalb Sefingen, im O. A. Kirchheim, in die 
Lindach. 

Trübenreute, H. im J.Kr. O. A. Aalen, Bil. v. 
Dewangen, Schulth. eh. daſ. E. 5 k. 

Trüllenhof, Hs. in Sch. Kr. O.A. Nagold, Fil. 
v. Effringen, Schulth. eb. daſ. 

Trugenhofen, Pfw. im J.Kr. O.A. Neresheim, 
Schulth. in Ballmertshofen. ©. 216 E. Liegt an der 
Ege, zwifhen Bergen in einem Thale, und ift Stamm: 
ort einer abeligen Familie, bie, fih davon nannte. Am 
J. 1636 lebte Georg von Leonrod auf Trugenhofen Der 
Drt, früher auch „Herrſchaft“ genannt, wurde ‚mit dem 
gleichnamigen Schloffe von dem Fürften v. Thurn und 
Zaris, der hier noch Gutsherr ift, erworben. Zwiſchen 
diefem Weiler und dem Dorfe Diſchingen fteht das nun: 
mehrige fürftlihe Schloß Zaris; f. d. Art. 

. Zrnilg, ®. im D.Ar. O.A. Waldfee, Fil. v. Ell⸗ 
wangen, Schulth. in Unter-Schwarzad. E. 1168. Ge— 
hörte zur Herrſchaft Schwarzad. 
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Zrufhwende, W. im D Kr. O. A. Leutkirch, Fit. 
dv Wurzach, Schulth. in Gospolbshofen. €. 94E, Der 
Weiler wird dur die Ach getheilt. Der größere, vor: 
mals wurzachſche, Zheil gehört hierher, ber Eleinere, ber 
zur Grafibaft Wolfegg gebörte, in’d O.A. Waldfee. — 
Gutsh.: Fürft v. Waldburg: Beil-Wurzad. 
Zrufchwende, ®. im D.Kr. O. A. Waldfee, Fil. 
v. Wurzah, O.A. Leutlirh, Schulth. in Arnach. €. 
248. Siehe den vorhergehenden Artikel. — Gutsherrſch.: 
Bürft v. Waldburg- Wolfegg:Walpdfee. 
Trußenweiler, W. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Bil. v. Schmalegg, Schulth. eb. daf. E. 25. Ge 
börte zur Herrfchaft Schmalegg und kommt fchon 815 vor. 
Tübingen, D.A. im Sch.Kr. Q.Meil.: 3%0. — 
E. 29,537 (ev. 29,193 — k. 245 — Juden 99). Ge 
meinden: 29. (1. El. 1. — 2. El. 7. — 3. Cl. 20), 
beftehend aus: 1 St. — 18 Pfd. (wor. 2 m. M.G.) — 
10 D. — 89. und 12 einz. Wohn]. — Mineralquellen, 
Verfteinerungen ; Getreide:, Flachs- und Hanf-Bau; bes 
beutender Saamenhbandel; in den ZThälern großer Obſt— 
bau; Holz und Viehzucht; Linnenweberei und Bleiche; 
mehrere Branntweinbrennereien. Der Bezirk ift, mit 
ganz wenigen Ausnahmen , aus altwürtt. Beftandtheilen, 
die mit der Stadt Tübingen erworben worden, zufam: 
mengefegt. — Verfaffungsmäßiges Mitglied der Kammer 
der Abgeordneten für die evangelifche Seiftiichkeit der Ge— 
neral-Superintendenz Zübingen: Prälat v. Köftlin in 
Stuttgart; — desgleichen für die Landes = Univerfität: 
Kanzler v. Wächter in Tuͤbingen; — für den Landſtand 
erwähiter Abgeordn.: v. Zeitter, Yupillenrath in Zübing. 
Zübingen, Grafſchaft, die, befand aus dem größ- 
ten Theile der jegigen Oberamts-Bezirke Böblingen, Ders 
renberg und Zübingen. Hinfihtlih der genealogijchen 
Nachrichten über die Grafen („Pfalzgrafen”) vergl. ben 
Art. Tübingen Stadt, und binfihtlid ber Erwerbungen 
durh Württ. ebendenfelben und Böblingen u. ‚Derrenberg. 
‚ Tübingen, St. im Sch.Kr. €. 7403 (wor. 97E, 
mit eigener Pfarrei). Sig der Lanbdes:Univerfität, bes 
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Berichtshofes für den Schwarzwald⸗Kreis, der Oberamtss 
ftellen, einer General:Superintendenz, eines evangelifchen 
Decanat:, Cameral-, Forft: und Dber:Poft-Umts. Auch 
befinden fi in Zübingen ein Reallehrer- Seminar, ein Ly⸗ 
ceum und eine höhere Neal: Schule, fowie ein Privat-Schul⸗ 
ehrer-Seminar. Tiegt am Zufammenfluffe des Nedars und, 
der Ammer, auf dem Sattel eines Gebirges, deſſen meftlis 
her Theil von dem darauf erbauten Schloffe der Schloßberg 
heißt, der Öftliche hingegen trägt wegen feiner lage den Nas 
men Drfterberg. Die Abwechslung der zum Theil bewaldeten 
Berge, aus deren Bintergrunde die hohen Alpen hervor: 
ragen, gewähren in Verbindung mit den lachenden Thä: 
lern und berrlihen Weinbergen alle Reize einer anmuthi— 
gen Landichaft. Die Stadt felbft Liegt yrößtentheild an 
einem bergigten Abhange, weshalb fie auch ein ziems 
lich unregelmäßiges und keineswegs fchönes Anfehen hat; 
doch erftehen von Jahr zu Jahr neue geichmadvolle 
Bauten , wodurch fie immer mehr verfchönert wird. — 
An Gebäuden find? — außer dem Schloſſe (f. Hohen: 
Tübingen) — hervorzuheben: die Hauptkirche der Stadt, 
die Stifts- oder St. Georgen: Kirde, bie auf 
einem erhöhten Plase gegen die Nedarfeite. fteht und 
eine erbabene Fronte gegen bie Univerfität bildet. Das 
Alter diefer Kirche, welche urfprünglid auch dem h. 
Martinus und der h. Maria geweiht war, bei ber Ber: 
fegung des Sindelfinger:Stifts hierher aber 1483 zu einer 
EollegialzKirche erhoben wurde, fällt in das legte Drittel 
des 15ten Jahrhunderts zurüd. Es befinden ſich naͤmlich 
in ber Kirche drei Grundfteine von den Jahren 1470, 
1478 u. 1483, und aus noch früherer Zeit, eine Glocke, 
die 1411 für die Georgenkirche gegoffen ward. Won fpäz 
terem Alter ift der Thurm, deflen Vollendung in das 
Fahr 1529 fällt. Er hat 2 Glocken, von welden bie 
erwähnte 66, und die andere 40 Gentner wiegt. Das 
Innere der Kirche ift durch zwei Säulenreihen in brei 
heile getheilt; an den Emporkirchen befinden ſich Delges 
mälte, welche bie merkwürdigſten Scenen der biblifchen 
Geſchichte vorftellen, Hinter dem Chor iff die Gruft, in 
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welcher viele Glieder des württemberg’fhen Herzcasbaufes 
und anderer fürftlichen Namilien beigelegt find. Auch die 
Herzoge Eberhard im Bart, Chriſtoph und Urih haben 
bier ihre Schlummerftätte gefunden. In einem runden 
Senfter des Chors, gegen Mitternacht, findet fih ein auf 
ein Rab geflochtener Menich abgebildet. Um's Jahr 1490 
follen nemlich zwei Tübinger Buͤrgers-Soͤhne auf die 
Wanderfchaft gezogen und nah Verfluß etliher Jahre 
nur der Eine heimgekehrt feyn, mit dem Dolde bes 
Andern. Darob faßten bie Verwandten des Letztern ben 
fatfhen Verdacht, als hätte jener auf der Wanderfchaft 
feinen Mitgejellen entleibt. Cie drangen aud fo lange 
in den Richter , bis dieſer den vermeinten Zobtfchläger ges 
fangen nahm, peinlich anklagte und dermaßen foltern und 
martern ließ, bis er, von Schmezen überwältigt, bes 
kannte, was er body nicht gethan hatte. Deswegen wurbe 
er nun dem Nachrichter an Hand und Band geiprodyen 
und geräbert. Nicht lange aber, fo kam der vermeintlich 
Ermordete in feine Vaterſtadt zurücd und hörte mit Bes 
ben, was feinem lieben getreuen Freunde, bem er feinen 
Dolch gefchenkt hatte, widerfahren fey. Und dem Geridt 
und Magiftrat der Stadt Tübingen foll nun auferlegt 
worben feyn , jenes Bild einzufegen; Allen zue Warnung 
in Eaden, die Leib und Leben angehen, behutfamer und 
mit mehr Grund zu verhandeln. Sm Chore befinden fid) 
auch nod) jegt mehrere Grabmäler berühmter und auöger 
zeichneter Männer; 3. B. jenes bes Georg Samare, 
eines Stratioten-Haͤuptlings, der 1519 bei der Belages. 
fung Zübingen’6 auf der feindlichen Seite fiel; ferner 
liegen dafelbft begraben: der berühmte Chroniſt Cruſius, 
die verdienftvollen Ganzler: Jacob Heerbrand, Andreas 
Dfiander, Jacob Andreä u. f. w. — Neben bem 
Eingang in die Kirche hängt die ſchwarze Tafel, an wel« 
cher die Univerfität oͤffentliche Bekanntmachungen anfchlägt- 
Die zweite Kirche ift die Hoſpitalkirche oder die Kirche 
zum b. Jacobus, deren Entſtehung jedod, unbekannt: ift. 
Ihre Ältefte Nachricht gebt bis in das Jahr 1393 zurüd, 
wo fie die Gapelle cined Nonnenklofterg war. Die 
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Schloßkirche befindet fih im Schloſſe, die Eatholi: 
fhe neben dem Gonvicte. Der Kirchhof wurde 1548 
aus Veranlafjung einer peftartigen Krankheit, an feinem 
jetzigen Plage, außerhalb der Stadt, angelegt und 1815 
beträchtlich erweitert. Der Hoſpital (fon 1351 wird 
feiner gedacht) befteht aus mehreren Ältern und neuern 
Gebäuden, die fämmtlih mit einer Ringmauer umgeben 
find. Zu demfelben ift noch zu rechnen das Gutleuihaus 
vor der Stadt, nebſt dem Ciechenbaufe, bei welch letz- 
vem jich 1817 noch eine Eteine Gapelle befand. An wohl: 
thätigen Anftalten find aud noch eine Privat:Armen:An- 
ftalt und der von Studirenden gebildete Armenzünter: 
fügungs- Verein zu nennen. Andere Öffentlihe Gebäude 
find: das Rathhaus, der Bebenhaͤuſer-Pfleghof und das 
Kornhaus. Das Ratbhaugs wurde 1435 erbaut, und 
bat auf der Seite gegen den Markt eine 1511 verfertigte 
Uhr, die außer den Stunden auch ben Lauf des Mondes 
und der übrigen fogenannten 7 Planefen anzeigt. Neben 
berfelben ift ein Balcon, auf welchem die Herzoge von 
Württemberg die Huldigung zu empfangen pflegten. 
Der Bebenhäufer:Pfleghof befindet fi an dem 
Defterberg , und hieß früher au der Abthof; Thon 
1291 gefchieht feiner Erwähnung ; jest werden bie Fecht: 
übungen der Studenten dafelbft gehalten. Bemerkene-— 
werth ift, daß der Defterberg, auf welden das 
Schloß und der größte Theil der Stadt liegt, ſich in 
alten Zeiten in gleicher Höhe bis in die Statt hinein 
erfiredt hat, fo, daß man auf der Höhe deffelben, vor 
dem Thore ebenen Weges bis zum Bebenhäufer Hof und 
in die Stadt gelangen Eonnte. Weil aber die Ammer 
bei großen Regengüſſen einen zu engen Ausgang hatte 
und deswegen die Häufer und Güter im Brühl befchädigte, 
fo wurde der Defterberg ums 3. 1455 durchgraben, und 
der Theil in der Stadt, auf welhem der Pebenhäufer 
Pfleghof fteht. durch einen weiten und tiefen Graben von 
dem außerhalb der Stadt liegenden Theile abgelondert, 
- und bie Ammer durch ein regelmäßiges Beet in den Neckar 
geleitet. Das Kornhaus hält man für das aͤlteſte Se: 


590 


bäude Tuͤbingen's; da es aber bloß von Holz erbaut iſt, 
fo erfcheint dieß ſehr unmwahrfcheintich, obgleich bie Jahres 
zahl 600 daran ftehen fol. Schon in frübeften Zeiten 
beftanden bier mehrere Kiöfter. Ein ————— 
Et. Urſula genannt, wurde 1333 von einem Pfalzgrafen 
Aal Der Nonnen Wohnung ftand da, wo der nachherige 
(aubeurer Hof war. Im 9. 1479 geftattete Graf 
Eberhard der Ältere, daß diefe Sammlung, welche bisher 
Sranziscaner:Ordens war, in ein Conventshaus Auguftiners 
Ordens verändert und fie befchloffen werde. Weil aber die 
Nonnen von ihren wenigen Gülten fich nicht erhalten 
Eonnten, fo erlaubte er ihnen auch, für fich felbft ſowohl, 
als auch für alfe andere Leute, zu arbeiten. Im I. 
1492 zogen die Nonnen von bier weg und ließen fi im 
dem Klofter St. Peter in der Vorftadt zu Owen nieder. — 
Ein zweites Frauen-Klofter zu Tübingen war bie Klaufe 
zu ©t. Jacob. Dieies Kiofter ftand im Bruͤel an der 
Ammer bei dem Schmidthor. Dabei war eine Beine Kirche 
defindlich. (f. oben ©. 589) Wann diefes Klofter geftiftet 
ward, findet fich nicht; deffelben wird aber ſchon im 3. 1337 
gedacht. 1495 findet es fih, daß es Prediger » Orben& 
war. — Mehr Nachrichten find über die Moͤnchskloͤſter 
vorhanden, und unter diefen verdient zuerft das Auguftinere 
Klofter erwähnt zu werden. Pfalzgraf Rudolph von 
Zübingen ftiftete e8 1272, im 153ten Zahrhundert: erlitt 
es einige Reformationen, 1535 mußten die Moͤnche aus⸗ 
wandern und das Kloſter wurde, anfangs freilich nur 
unvollkommen, zu dem jetzigen evangeliſchen Seminar eine 
gerichtet, welches aber fihon 1560 unter Herzog Chriſtoph 
eine weitere Ausdehnung erbielt. Wer das ehemalige 
Franeiscaner: Klofter geftiftet, ift eben fo unbekannt, wie 
die Zeit. Weil aber die Mönche es im Puncte der Sitte 
tichkeit nicht genau nahmen, fo wurde es einige Male 
reformirt.. Ein Weingaͤrtner foll den Patern fogar pror 
phezeiht haben, daß ihr Klofter ein Pferdeftall werden 
würde, ein Umftand, ber auch 1537 unter Herzog Ulri 
eintraf. Im Jahr 1540 branute es ab, und 1587 wurbe 
an feiner Stelle ein neues, nur für Adelige beſtimmtes 
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Hniverfitäts Gebäude, das nachher fo berüßmte Colle- 
gium illustre, aufgeführt. Im Jahr 1817 wurde 
ed in ein Eatholifches Seminar verwandelt, das im Jahr 
1812 unter dem Namen einer Univerfität geftiftet worden 
war, nun von Ellwangen hierher verlegt wurde und nad} 
feinem Stifter den Namen Wilhelmsftift erhielt. — Der 
Aufenthalt der Studierenden befördert die Gewerbfamteit 
der Einwohner; der Zufammenfluß mehrerer Flüffe 
begünftigt die Muͤhlwerke; nicht weniger Vortheile ge 
währen die manderlei durcführenden Hauptftraßen, fo 
wie der fleißig betriebene Ackerbau. Die Gewerbe find 
hier von geringerem Belange. Zu bemerken find aber die 
Uhlandſche Tuchfabrik, der Mirtlerfche Kupferbammer 
and die Hauffſche Eſſigfabrik. Eine Kunſtmuͤhte. — Das 
Univerſitäts-Gebäude iſt ein ſchoͤnes, freiftehendes 
Haus mit einem auf Säulen ruhenden Ba'eon. Das fruͤ— 
bere nannte man ehemals das Sapienzhaus, welches 
1534 jammt dem darin befindlichen Archiv und der Bibe 
fiothet abgebrannt ift. Yaut einer über dem Gingangı 
befindlichen Iateinifchen Snichrift wurde es 1547 wicber 
bergeftellt, weßhalb auch der untere aroße Saal Aula nova 
beißt. Diefer ift feiner urfprünglichen Beftimmung nach 
ein theologifcher Hörfaal, wird aber neuerdings bloß noch 
bei öffentlichen Feierlichfeiten benuͤzt. Im Februar 1591 
führten in dieſem Saale die Stipendiaten eine lateiniiche 
Somddie auf. Ein Hauptſchmuck der Stadt wird das 
neue, bermalen im Bau begriffene, Univerfitäts= Haus 
werden. — Den erften Grund zu der Univerlität 
tegte Graf Eberhard im Yart, hauptlählich auf den Rath 
amd die Unterftüsung feiner Mutter Mechthilde, im Jahr 
1477. Giner der thätigften Beförberer dieſes ſchoͤnen 
Werkes war der Abt von Blaubeuren, Heinrid, Faber. 
Dieſer wurde fchon 1476 von bem Herzoge nah Rom 
geſchickt, um die päpftlihe Erlaubniß zur Stiftung. einer 
Hochſchule auszumwirken. Dieß geihahb am 13. Nov. 1476; 
die Ankunft verzögerte fih aber bis zum 5. März des 
nächften Jahres, und erft am 3. Juli erklärte Eberhard 
feierlich die Etiftung zu rad. Mit dem 1. Detober 
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fingen die Vorlefungen der Profefforen an, und am 9. 
verjammelte fih zum erften Male der Senat. Un bems 
felben Tage ftellte aud der Stifter feiner neuen Hochſchute 
den Freibeitsbrief aus. Abt Heinrich verfah jie als apo—⸗ 
ftofiiher Gommiffär mit Statuten, weßhalb man aum den 
v. Det. als den eigentlichen Stiftungstag betrachten fann. 
Der erjte Ganzer war Johann Degen, der erfte Rector 
Johann Vergenhanns, Lehrer und Freund des Grafen 
Eberbard, der gar oft zum Befuche nah Zubingen kam, 
und eine große Freude daran fand, fih über wiſſenſchaft⸗ 
liche Gegenftände mit den Lehrern zu befpreden. Er 
nannte die Studirenden nicht anders, als feine Kinder, 
‘und feine berablaffende Güte munterte Alle auf, ihr 
Möglichites zur Emporbringung ber Anftalt zu thun, und 
dieſe bradıte auch ſchon in den erften Sahren ihres Das 
ſeyns Männer von ausgezeichneter Berühmtheit hervor, 
Auf der andern Seite hatte aber der Stifter den Stu— 
birenden zu große Freiheiten geftattet, jo daß auch bald 
eine Zügellofigkeit einriß, die nur durch die ernftliditen 
Bemühungen der Lehrer wieder gedämpft werben Eonnte. 
Cine ſehr widtige Begebenheit für die Hochſchule war 
die Einführung der Jutheriichen Lehre. Schon vor dent 
eigentliben Beginne der Reformation fühlten die Ge— 
muͤther in Württemberg die Nothwendigkeit einer Reli— 
gionss Veränderung, und ohne Zweifel hätte dieſe ſich noch 
früber verbreitet, wäre nicht durch die Vertreibung Herzog 
Ulrich's das Land unter öfterreih’ihe Adminiftration ges 
fommen. Zübingen bing aber auch noch nadı des Herzogs 
Nückkehr hartnädig an der alten Lehre, weil mehrere der 
bier befindtihen Theologen durh eine Veränderung ibre 
guten Pfrunden zu verlieren fürdteten. Am Ende des 
Jahrs 1534 festen endlih Simon Örynäus von Bafel und 
der bekannte Ambrofius Blarer die Reformation glüdlich 
ins Werl. Am 2. Februar 1535 wurde in der biefiyen 
Stiftskirche das heilige Abendmahl zum erften Male nach 
Luther's Vorſchrift gefeiert. Durch die vereinte Bemuͤ— 
bung der Srwähnten, fo wie duch den raftlofen Eifer 
perfönlicher Freunde Ruther’s, des Philipp Melanchthon, 
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Johann Brenz u. f. w. fam am 15. Det. 1536 eine 
neue Ordnung ber Univerfität zu Stande, welche aud) der 
Herzog den 2.Nov. beftättigte. Der dreißigjährige Krieg 
brachte auch für die Hochſchule viele Nachtheile. Kaum 
war bas Reſtitutions-Edict von 1629 verbreitet, ald aud 
fhon bie feindlihen Völker vor den Thoren Tübingen’s 
ftanden. Abgaben und Einquartierungen wurden um fo 
drüdender, als die Univerfität ſich einen großen Theil 
ihrer auswärtigen Einkünfte entzogen fahb. Dabei kam 
es zwifchen der katholiſchen Befasung und den proteftan: 
tifhen Zheologen häufig zu Streitigkeiten und von biefen 
zu Schlägereien, wobei fogar bie heiligften Orte der 
Kirchen, Altar und Ganzel, nicht verfchont blieben, Binnen 
vier Jahren, von 1634 bis 1638, ftarben 14 SProfefloren, 
und bas Stift, welches regelmäßig 170 bis 180 Stu: 
denten zählte, hatte in legterem Jahre blos noch 20. Der 
weltphälifche Friede feßte diefen Gräuein endlich ein Biel, 
und 1648 wurde die Hochſchule wieder eröffnet. Seit 
1623 war die Univerfität nicht mehr vifitirt worden, unb 
als im Mai 1652 dieß zum erften Male wieder geſchah, 
fand man ihre Angelegenheiten in großer Unordnung. 
Die Profefforen hatten nicht nur über 35,000 Gulden 
Gapitalien abgelöst, fondern noch 12,000 Gulden Schulden 
gemadht. Herzog Eberhard III. ernannte daher eine 
Gommiffion, welche die Verwaltung prüfen und die An: 
gelegenheiten wieder ordnen ſollte. In bemfelben Zahre 
ließ er auch den botaniichen Garten und dad anatomifche 
Theater anlegen. Ginen fehr günftigen Einfluß auf die 
Univerfität übte der NRegierungsantritt Herzogs Carl aus. 
Im Jahr 1744 vifitirte er fie das erfie Mal; fieben 
Jahre fpäter befuchte er fie abermals, und von jener 
Zeit an wurde feine Sorge für diefeibe eine feiner Lieb: 
lings⸗Beſchaͤftigungen. Schnell nad) einander wurde eine 
reih auögeftattete Sternwarte, ein neues chemifches Labo—⸗ 
raforium, ein. Hörfaal zur Erperimental:Phyfit eingerich: 
tet, mit dem nöthigen Apparat verfehen, die öffentliche 
Bibliothek vermehrt, und die feit Friedrich's L. Zeiten 
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unverändert gebliebenen Gelege ber Hochſchule verbeffert. 
Im Herbft 1767 bielt er fich lange Zeit bafelbft auf, 
prüfte in eigener Perion bie vorgenommenen Veränder 
rungen, wohnte den Borlefungen und Disputationen bei, 
und hielt felbft Öffentliche NReden an die Univerfität. Am 
14. December erlaubte er lesterer, fich nach feinem Namen 
zu nennen, und dieſe hieß von nun an Eberbardo-Carolina. 
Sn den legten Jahren feiner Regierung hatte fie aber ander 
von ihm geftifteten Hohen⸗Carls⸗Schule eine gefährliche Ne— 
benbubhlerin, die ihr einen großen Theil der Schüler ent— 
309. Bald nad) feinem Zode löste fich jedoch die Anſtalt 
auf, und bie meiften Lehrer wurden nab Zübingen ver— 
fest, weldes dadurch eine neue zwedmäßige Erweiterung 
erhielt. Nach erlangter Königsmwürde erließ Friedrich 11. 
den 18. März 1806 ein neues Drganifationd= Manifeft, 
vermöge deffen die Beforgung der Univerfität einer eigenen 
Dber : Studien- Dirertion übertragen wurde. Die nun— 
mehrigen organifcen Verhältnifle der Univerfität find durch 
die organifhen Statuten vom 18. Januar 1829 und 18. 
April 1831 neu geregelt worden. Es find im Wefents 
lihen folgende: Die Univerfität ift dem Minifterium des 
Snnern und des Kirchen: und Echul:Wefens unmittelbar 
untergeordnet. Die Stelle eines Vorftandes ift einem 
Rector übertragen, weldher aus der Zahl von 3 Pro⸗ 
fefforen, die der academiſche Senat vorfhlägt, von dem 
König je auf die Dauer Eines Jahres ernannt wird. Er 
führt die Direction bes academifchen Senats, der Dies 
eiplinar-Gommilfion und des Verwaltungs-Ausfhuffes, hat 
die Aufficht über das academifhe Lehramts- und Dienfte 
Perſonal, beforgt die Fmmatriculirung und Verpflihtung 
der neu anfommenden Studirenden, und ftellt die Studien— 
und Sitten:Zeugniffe aus. Innerhalb der Grenzen einer 
eigenen Strafbefugniß hat er auch die academifche Dise 
ciplin in Fällen Hand zu haben, welche ſich nicht vor bie 
Disciplinar: Sommilfion eignen. — Der Kanzler ift 
fönigliher Commiſſaͤr und außerordentlicher Iandesherrlicher 
Bevollmädhtigter an der Univerfität. Er wird von dem 
König ernannt, hat über bie Vollziehung der Gefege und 
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die Erhaltung bes vorfchriftmäßigen Zuftandes ber Univene 
fität im Ganzen fowohl, als in ihren einzelnen Theilen 
zu wadhen, und von Allem, was bie Univerfität betrifft, 
Kenntniß zu nehmen. Er ift der erfte Stimmgebende im 
academifhen Senate. — Der acabemifhe Senat 
beftehbt aus dem Rector, allen ordentlihen Profefloren, 
und dem Univerfitäts - Amtmann. Seiner collegialifchen 
Beratbung und Beſchlußnahme unterliegen alle die Unie 
derfität und die acabemifhen Studien im Allgemeinen 
betreffenden Anträge, Anordnungen und Einrichtungen ; 
bie Vorfchläge zu Befegung der Stellen, hei der Univere 
fität (der Profefforen und Beamten); der jährlihe Ver— 
waltungs= Ltat der Univerfität und der ihr angehörigen 
Inſtitute; fowie die Rekurfe der Studirenden gegen 
Straf: Erkenntniffe der Disciplinar-Commiſſion. — Jede 
der 6 Facultäten beftehbt aus den bei ihr angeftellten 
ordentlichen und denjenigen außerordentlidyen Profefloren, 
welhe vom Könige zu Mitgliedern derfelben ernannt 
werden. Der Vorſitz bei bdenjelben ift je einem Decan 
übertragen, zu welcher Stelle fämmtlicde Mitglieder der 
Facultät, welche ordentliche Profefloren find, nad einer 
beftimmten Reihenfolge in der Art berufen werden, baß 
ber Decan dieſes Amt je auf die Dauer von Einem 
Sahre zu übernehmen hat. — Zur Handhabung der 
Disciplin befteht eine eigene DiscipInar:Commiffion, 
unter dem Vorſitze des Rectors, aus einem ordentlichen 
Profeffor von jeder Facultät, und dem Univerfitäts-Amte 
mann zufammen gefest. Diefe Commiſſion hat über alle 
wichtigern Disciplinar = Gegenftände zu berathen und zu 
beichließen; aud hat fie, nach vorangegangener Unterfus 
hung durch den Univerſitaͤts-Amtmann, über alle diejenigen 
fhmereren Bergehen der Studirenden den Beſchluß zu 
faflen, desen Beftrafung die Straf-Befugniß des Rectors 
überfteigt. — Ein eigener Berwaltungs:Ausfhuß 
für die Öfonomifchen Angelegenheiten der Univerfität, der 
mit ihr verbundenen Snftirute, der Stipendien und anderer 
Stiftungen, ift aus dem Rector als Vorftand, aus 6 ors 
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bentlihen Profefforen ber 6 Facultäten, aus dem Univers 
fitäts- (mtmann und aus dem Univerfitäts:Gafjier zufams 
mengefegt. — Der Univerfitätd:Amtmann ift der 
au Unterftügung bes Rectors und der übrigen academifchen 

ebörden beftellte eigene Gefhäftsmann. Seine Oblies 
genheiten ergeben fi) aus dem Vorftehenden. Auch hat 
er das Schuldenweien der Studierenden zu behandeln. — 
Die Profefloren und die Beamten der Univerfität find 
wirkliche Staatsdiener ; die Privatdocenten, Spradhlehrer 
und die für die niedern Unterrichtözweige und Eörperlichen 
Uebungen angeftellten Lehrer aber find in wiberruflicher 
Eigenichaft beftellt. — Die Wmiverfität befigt einen bes 
deutenden Stiftungss Fonds an Grund: Eigenthum, 
Gefällen und Eapitalien. Grund:Eigentbum und Gefälle 
find dermalen an die Staat-Finanz-Verwaltung um jähr: 
lihe 20,000 fl. verpachtet. Ueberdieß erhält die Unis 
verfität aus der Staatscaffe einen Zufhuß von 61,700 fl. 
Ihre ganze jährliche Einnahme beläuft fih auf 92,000 fl. 
— Jede Facultät, deren hier ſechs find, ift ein für fid) bes 
fiehender Körper. Den erften Rang nimmt die evan— 
gelifchthbeologifcheFacultät ein; die katholiſch— 
theologische Kacultät, wie zuvor bemerkt, zuerft in 
Ellwangen, fteht feit 1817 in Verbindung mit bem Gon« 
vict; die JZuriftens$acultätz; die mediciniſche 
Bacultätz die philofophifche Facultät;z und die 1817 
errichtete ſtaatswirthſchaftliche Facultä. Die 
Bibliothek, die evang. Prediger-Anftalt, das Muͤnzcabinet, 
das Glinicum, der botanifhe Garten, die Naturalicns 
Sammlung, die dirurgifchen und phyſikaliſchen Inftrus 
menten= Sammlungen, die Sternwarte, das chemiſche La—⸗ 
boratorium und die Modell-Sammlung, fowie bas im 3.1833 
errichtete ebenlo zwedmäßige, als ſchoͤne Gebäude der 
neuen Anatomie auf dem Defterberge und das erſt vor 
wenigen Jahren vollendete maffive und geräumige an ber 
Straße nad Luſtnau gelegene academifche Reithaus, mit 
einem Marftalle, gewähren den Studenten der verſchiedenen 
ae eben fo angenehme, als nügliche Belehrungen und 

vholungen. Mit ber Univerfität ift auch das philolos= 
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gifhe und ein Reallehrer-Seminar in Verbin- 
dung gefest. Die Vorlefungen werben jährlid zweimal 
unterbrochen, und zwar durch die Ofter: und Herbft:$jerien. 
Am J. 1841 zählte die Univerfität im Ganzen 52 Lehrer 
(30 ordentliche und 13 außerordentliche Profefforen, und 
9 Privatdocenten), wovon 5 ber evang. =theologiihen, 5 
ver Eath.=theologifhen, 9 der juribiihen, 13 der medi⸗ 
einifchen, 14 ber philoſophiſchen und 6 der ftaatswirthe 
ſchaftlichen Facultät angehörten, Damals befanden fich 
im Ganzen 729 Studirende bier, und zwar 165 Studis 
rende der evang. Theologie (woven 85 im Seminar), 102 
der Kath. Theologie (movon 90 im Wilhelmsftift), 147 
der Rechtswiffenfchaft, 109 der Medicin, Chirurgie und Phar⸗ 
macie, 110 der Philofophie und 96 der Staatswiſſenſchaften. 

Die Stadt ift fehr alt und verdankt ihre Ents 
ftehung der Burg Hohen» Tübingen, die wahrſcheinlich 
auf den Zrümmern eines römifhen Kaftelld erbaut wurde 
und mit dem Schönbuch, der ſich bis hierher. erfiredt 
haben muß, zum Zöniglihen Kammergut gehörte. ie 
wurde frühe fchon dem Dpnaften » Gefchlechte zu Lehen 
gegeben, aus welchem die Pfalsgrafen von Zübingen 
ftammten. Schon im fechsten Jahrhundert wird bie Stadt 
in Chroniken genannt, und nad) nicht verwerflichen Nach 
richten ift die erfte Stifterin des Klofterd Hirſchau eine: 
Gräfin von Calw, um die Mitte bes fiebenten Jabrhun⸗ 
derts in Tübingen begraben worden. Allein erft mit ber 
Aufpellung der Geneologie ber Pfalzgrafen von 
Zübingen kommt aud in die Anfänge der Stadt Licht. 
Einige behaupten, daß diefes Geſchlecht aus Lohenrhätien 
ftamme. Son auf dem im J. 938 zu Marburg gehals 
tenen Zurniere findet fich ein Graf Ludwig von Tübingen. 
Nach ihm, deſſen Eriftenz übrigens von Mandıen  anges 
fodıten wird, tritt ein Graf Adalbert auf, weicher mit 
Sicherheit ald Stammvater angefehen werten Tann, und 
um das 3. 1000 ftarb. Als feine Söhne werben Hugo,‘ 
Ulrich und Heinrich genannt. Der lestere ertrank im 
Rbein Diefe drei Brüder befafen die Herrfchaft Gers 
haufen und Güter im Brenzthal. Hugo wurde 1078 von 
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König Heinrih in der Stadt Zübingen belagert. Er 
hatte drei Söhne: Hugo Il., Anfelm und Sigibot. Als 
das Ältefte und zugleich glaubwürdigfte Denkmal Tübingens 
zeigt fih eine zweite Belagerung im Jahr 1164, wozu die 
Vermählung eines Herzogs von Spoleto, Welf VI. mit Ida, 
Tochter des Grafen Gottfried von Calw, bie Veranlaffung 
gab. Hugo III. von Tübingen, Enkel des anfangs er- 
wähnten Hugo, machte nämlich Anſpruͤche an die calw'ſchen 
Güter und reiste den Herzog muthmwillig zum Streit. 
Aufgebraht darüber, fammelte bdieler ein Heer von 
2200(0) Mann und fandte mit diefem feinen Sohn dem 
kecken Feind’ entgegen. Hugo wußte ſich in großer Eile 
mir mädytigen Bundesgenoffen zu vereinigen, bennod war 
die Zahl feiner Gegner ihm weit überlegen. Um 6. 
September 1164, einem Sonnabend, Bamen diefe auf dem 
Felde gegen Derendingen an, ſchlugen bafelbft ein Lager, 
und befchloffen, an dem Zag des Herrn von ihrem Eilmarſche 
auszuruhen. Da wagten es Einige von ber Beſatzung, 
welche vielleicht die Ermattung der Belagerer bemerkte, 
biefe zu neden. Es kam zu Zhätlichkeiten, und in Eurzer 
Zeit war das Treffen allgemein. Die Tübinger, welche 
fih auf diefen Umftand vorbereitet hatten, Ichlugen die 
obne Ordnung herbeieilenden Feinde in die Flucht, und 
Weif jelbft entfam nur mit Mübe, von wenigen $reunden 
begleitet, auf die Vefte AUchalm. Zum Denkmale diefes 
Siegs errichtete man fpäter auf der Nedarwiele eine 
Gapelle, Wendfeld genannt (f. diefen Art.) die bis zum 
Ende des 16ten Jahrhunderts ftand. Um die erlittene 
Schmach zu rächen, überzog nun der alte Welf felbft das 
Gebiet des Pfalzgrafen mit Krieg, und zerftörte einige 
feiner Sciöffer. Friedrich von Rottenburg , ein Bundese 
genoffe des Grafen, rief ein großes Heer wilder Böhmen 
zu Hülfe, die in ganz Germanien ſchrecklich hauf’ten. 
Nun ſchlug fi der Kaifer Friedrich Barbaroffa in’s 
Mittel, und deſſen Anfehen bradıte es fo weit, daß ſich 
der Pfalsgraf den Welfen auf Gnade und Ungnade ergab. 
Diefer ließ den gebeugten Feind auf eine unritterliche 
Weiſe 3 Jahre in's Gefängnig werfen. Nach Hugo tritt 
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Mannegold, der Stifter des Klofters Anhaufen, ber 
zuerft den Titel „Pfalzgraf“ führte. auf. Deffen Söhne 
waren Mannegold, Albert, Ulrih und Biſchoff 
Walther von Augsburg. Der legtere ftarb 1153. 
Die Macht und das Anfehen der Pfatzgrafen ſank aber 
bald, da fie nicht nur die fchönften Güter an Klöfter 
verfchen£ten, fondern, auch, ihrer vielen Fehden wegen, 
verpfänden mußten. Gottfried von Zübingen verkaufte 
1301 Schloß und Stadt, fammt allem Zugehör an das 
Kloſter Bebenbaufen. Weil diefes aber fürchtete, das er: 
ſchlichene Gut nicht behaupten zu Eönnen, fo gab es dem 
Pfalzgrafen noch vor Ablauf eines Jahres, aus freiem 
Antriebe, die Stadt zurüd. Kluͤglicher Weiſe wußte es 
ſich indeffen bei diefer Gelegenheit eine Menge Rechte und 
Freiheiten zu fihern, die mit der Zeit für bie Pfalzgrafen 
in drüdende Laften übergehen mußten. Die Grafen Goͤtz 
und Wilhelm geriethen 1335 auf den Einfall, ſich duch 
Bebrängung ihrer eigenen Unterthanen aus ber Verlegen⸗— 
beit zu belfen, und machten daher bald von diefem, bald 
von jenen ein gezwungenes Anleben, deffen Rückgabe, bei 
der Infolvenz der Gläubiger, zu ben Unwahrſcheinlich— 
keiten gebörte. Die gelammte Bürgerfchaft entfchloß ſich 
daber, lieber auf einmal eine anfehnlihe Summe von 
Schulden zu übernehmen, und dagegen das Einkommen 
der Stadt 9 Jahre lang zu beziehen. Die Pfalzgrafen 
gingen den Vorfchlag ein und Graf Ulrid von MWürttem: 
berg follte ihr Bürge feyn. Aber fhon 1342, alfo nod 
vor dem Verfiuß der 9 Jahre, trat Gottfried Goͤtz) mit 
Ulrich wegen Verkaufs der Stabt in Unterhandlungen, 
und äußerte dabei, daß er nid;t gelonnen fey, bie mit 
feinen Unterthanen gefchloffenen Verträge zu halten. Ulrich, 
als Bürge der Zübinger, nahm daher den Pfalzgrafen 
gefangen. Mit Unmillen betrachteten bie übrigen Derren 
Schwaben’, denen das Emportommen Württemberg’s 
ſchon längft verbaßt war, biefe Handlung. Sie vereinig: 
ten fich gegen Ulcich, und hätten ihn aud) wahrſcheinlich 
gaͤnzlich vernichtet, waͤre der Kaiſer nicht kraͤftig dazwiſchen 
getreten. Co kam noch vor Ablauf des Jahres, am 5. 





December der Verkauf des Scloffes und der Stadt 
zwiſchen Graf Ulrich v. Württemberg und den Pfaligrafen 
Gottfried und Wilhelm zu Stande. Der Name Pfalsgraf 
von T. verfchwindet nun aus der Gefhichte, und die Fa— 
milie führte nur den Orafen: Titel. Mit dem Tode des Grafen 
Georg Eberhard, der umverehlicht und erft 27 Jahre 
alt am 16. September 1631, in dbürftigen Umftänden ftarb, 
erlojch diefes früher fo reiche und angefehene Geidhicht. 
Die Tochter eines 18 Monate früher verftorbenen Bruders 
Sonrad Wilhelm eblichte der Graf Garl von Salm— 
Neuburg. Ein natürliber Sobn des im 3. 1600 geltor: 
benen Grafen Gonrad, Johann Georg Tübinger 
genannt, fchließt die Reihe. Er widmete fich dem Kriegs» 
bandwerfe, heirathete eine Tübinger Bürgerstochter, wurde 
zum Scloßhauptmann in Zübingen beftellt und übergab 
das Schloß am 14. September 1634 auf die erfte Auf: 
forderung an ben Herzog von Lothringen. — Diefes Ende 
nahm das einft fo mächtige und reiche Gefchleht, befien 
Befisungen ſich von Hohenrhätien und dem Bodenſee bis 
Asberg und PWeilftein und von Blaubeuren bis in ba& 
Murgthal erftreten. — Wenden wir unfere Blide wicber 
auf die Scicdfale der Stadt. Sie wurde, dwie oben 
gezeigt) ſchon 1079 und 1164 vergeblich belagert. im I. 
1280 verzehrte eine» Feuersbrunft 150 Gebäude. inter 
der Regierung Herzogs Ulrich entſtanden, durch bie Noth 
ber Zeiten, an verichiedenen Orten des Yandes unrubige 
Auftritte Auch die Tübinger blieben nicht ganz ruhig, 
doch bewirkte der gute Rath der Zreugefinnten, daß die 
Bürger den Herzog ihrer Beſtaͤndigkeit und Huͤlfe vers 
fihern ließen. Als der 1514 zu Stuttgart verfammelte 
Landtag überfpannte Korderungen machte, verlegt2 Ulrid) 
denfeiben nady Tübingen, und ungeachtet mehrere Abges 
ordnete fich weigerten, dorthin zu g’hen, fo wurde burdy 
Bermittlungen einiger auswärtigen Fürften der Friede 
zwiſchen dem Herzog und feinen Untertbanen wieder 'hers 
geſtellt. Es wurde der Tübinger Vertrag abe 
geſchloſſen, bekanntlich die Grundlage der württemberg’fchen 
öreiheiten. Die Tübinger fanden auch nur zu. bald Ges 
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legendeit, ihre Treue gegen Ulrich zu erproben; denn als 
die Unruhen im Unterlande, vorzüglich im Remsthale, 
einen fchlimmeren Character annahmen, fandten fie dem 
Herzog. 500 wohlgerüftete Krieger unter Anfuͤhrung des 
Ritters Ernft von Fyrſt zu Hilfe. Sn Anerkennung 
deffen zierte der Herzeg das Wappen der Gtabt mit 
zwei geichränften Armen, je ein Hirfchhorn in der Hand 
baltend, und fchenkte ihr drei Stüde Geſchuͤtz, fowie eine 
Schöne Fahne. Zudem that er der Stadt die Gnade, daß 
er das württembergifche Hofgericht (die hoͤchſte Gerichts— 
Inſtanz, welches zuvor bald da, bald dort im Lande ges 
balten worden war und noch vor einigen 30 Jahren bes 
ftand) für immer nach Zübingen verlegte; zugleich Gericht 
und Rath auffordernd, fie follen ihre Nachkommen ers 
mahnen, daß fie in die Rußftapfen ihrer Woreltern treten 
und ſich redlich halten, damit fie folches Lob und Begna— 
digung behalten. Im Jahr 1519 begannen die Stürme 
aufs Neue. Der Herzog, von dem fchwäbiichen Bunde 
verfolgt und von einem großen Theile feiner vermeintlichen 
Freunde verlaffen, mußte fich mit feinen Kindern und 
Schägen nad Tübingen zurüdziehen. Won hier entfernte 
er fich wieder, um Hülfstruppen zu werben, nachdem er 
Hab und Gut der Befasung des Schloffes, melde aus 
64 Rittern Und 200 auserlefenen Kriegsleuten beftand, 
empfohlen hatte. Diefe rechtfertigte aber Ulrich’s Ber: 
trauen keineswegs; denn als der ſchwaͤbiſche Bund Zübins 
gen kurze Zeit belagert hielt, fchloffen feine Vertheidiger 
einen Waffenftillftand , der fich mit Uebergabe der Stabt 
und des Scloffes endigte. Sie fuchten zwar diefe That 
mit der Bedingung zu beichönigen, daß Stadt und Amt, 
nebft dem Schloß und allem darin befindlichen Eigenthum 
dem Prinzen Chriſtoph, Ulrih’8 Sohn, bleiben Tolle. 
umfonft verfuchte der Herzog in demfelben Jahre noch die 
Stadt wieder zu erobern; er mußte das Land verlaflen 
und Württemberg jtand 15 Jahre unter fremder Herr—⸗ 
fhaft. Die Gapitulation von Tübingen wurde ſchlecht 
gehalten; denn 1520 ſchon trat der, fchwäbifche Bund die 
Stadt an den Kaifer ab, von welchem fie 1522 an den 
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Erzherzog Ferdinand kam. Wie wenig deſſen Räthe und 
Statthalter dem aufblühenden neuen Ölauben hold waren, 
ift zwar befannt, weniger befannt aber, daß unter biejem 
Regiment am 2. Juni 1525 ein von Vaihingen gebürtiger 
Priefter zu Zübingen, mit dem Strang geridtet 
ward — weil er ſich verehliht und dann in deutſcher 
Sprade Kinder getauft hatte. — Nachdem Ulrid 1534 
einen entfcheidenden Sieg über feine Feinde errungen hatte, 
fiel ihm das ganze Rand außer den befesten Beftungen 
wieder zu. Gr jab fi daher genöthigt, dieſe gleichfalls 
mit den Waffen in der Hand zu erwerben. Bei Luftnau 
fhlug er fein Lager auf, Stadt und Amt huldigten ihm, 
und 2 Zage fpäter, am 19. Mai, übergab der Obervogt 
auh das Schloß. — Um 22. September 1538 war ein 

großes Armbruftfhießen in der Stadt, wozu 414 
Schüsen famen. Man ſchoß da um Gänfe, und Frauen 
und Sungfrauen hielten einen Wettlauf um drei Ellen 
Bardiet. Wer von den Gefellen das weitefte Maul harte, 
gewann eine Flaſche. — Im J. 1539 wurde ber Ge— 
meinde die Kaftnacht verboten: dagegen aber bildeten 
Dbervogt, Richter, Doctoren und Prädicanten mit ihren 
Meibern eine Gefellihaft auf den NAfchermittwod; und 
thaten ſich gutlih auf dem Rathhaus mit Fleiſcheſſen, 
Trinken, Zanzen und Springen. — Als im 3. 1546 ber 
blutgierige Herzog Aba das Land erobert und Herzog 
Ulrich daffelbe zum zweiten Male verlaffen hatte, ergaben 
fih zwar Stadt und Amt dem Kailer, nicht aber bas 
Schloß, welches, dreimal vergebens aufgefordert, feinem 
rechtmäßigen andesherrn die Treue bewahrte. Sm $. 
1542 rutichte der Wall zu Zühingen herab und bedeckte 
bei dem Hackthor einige Däufer. In den Zeiten bes 
dreißigiährigen Krieges blieb Tübingen bis 1629 verfchont, 
aber nah dem Wiener Reftitutions-Edict zogen auch kai— 
ferlihe Zruppen gegen Württemberg und bedrohten Tuͤ— 
Bingen. Die ganze Gegend ward von ihnen ausgeplündert, 
und nur gegen eine wöchentliche Contribution von 10,000 
Reichsthalern konnten Stadt und Univerfität ein gleiches 
Schickſal entfernt halten. Nicht fo gut erging es 1634, 
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wo ber Herzog von Lothringen, General ber tatholifchen 
Bundesarmer, dad Schloß zur Uehergabe aufforderte. 
Der Commandant hatte nicht mehr als 70 Bürger aus 
der Stadt zur Befagung. Er übergab fie, wie oben ges 
zeigt, dem Feinde. Die gräßlihfte Noth, Hunger und 
Seuchen hauſ'ten fo fehr, daß in einem Jahr 1485 Mens 
fhen umfamen. Im Juni 1636 eroberten die Paiern 
Zübingen, führten alles Gefhüg und Munition mit ſich 
fort, und festen zum Erſatz Jeſuiten in die Stadt. Am 
10. Februar 1647 kamen die Kranzefen unter General 
Hocquincourt vor Tübingen, welches die Baiern abermals 
Befegt hielten, und fingen am 13ten unter Zurenne an, 
das Schoß zu belagern. Sie machten den erften Angriff 
von der Ammerfeite, zogen fich aber von da gegen bie 
Nedarfeite hin, und befchoffen das Schloß. Hier unters 
minirten fie auch einen £leinen runden Thurm und ſpreng⸗ 
ten ihn in die Luft, wobei 18 Mann von der baiernſchen 
Beſatzung das Leben verloren. Am 7. Mai mußten ſich 
die Baiern endlich ergeben, doch brachte erſt der welt: 
phälifhe Friede eine Zeit lang die Ruhe und Drbnung 
zurüd. Im Jahr 1688 hatte die Stadt abermals viel 
von den Franzofen zu leiden und nur ber bebarrlichen 
Klugbeit des Profeffors Johann Oſiander gelang es, 
die Stadt vom gänzlichen Verderben zu retten. Auch 
der franzöfifhe Generat Melac, gewöhnlid nur der 
Mordbrenner genannt, fucte Tübingen 1693 auf feinen 
räuberifchen Zügen heim. Oſiander bewies auch dießmal 
den alten Muth und Ktugheit wieder. Man hatte Schloß 
und Stadt feiner Mannheit anvertraut, und er ging aud 
eben fo unerfchroden, wie das erfte Mat, dem Feind’ 
entgegen, um mit ihm zu unterhandeln. Um feinen MWors 
ten mehr Kraft zu geben, hatte er befohlen, zu einer 
beftimmten Zeit eine Kugel vom Schloſſe aus in’s Lager 
zu ſenden. Dieſe haͤtte ihm ſelbſt aber beinahe das Leben 
gekoſtet, denn Hut und Peruͤcke wurde ihm durch dieſelbe 
vom Kopfe geriſſen. Die Kugel hatte jedoch die beab— 
fihtigte Wirkung nicht verfehlt; der franzöfiihe General, 
der den Pulverdampf wahrjcheinlic, lieber bei Manövern, 
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als in der Schlacht roch, ließ ſich nacgiebiger findem- 
und begnügte fich mit einer anfehnlichen Geldfumme Die 


verhängnißvolle Kugel wurde fpäter aus der Erde gegraben, 
einige Zeit zum Andenken im Luftnauer Hofe aufbewahrt, ſpaͤ— 
ter aber der Familie des heldenmüthigen Retters gefchentt. — 
Am Sonnabend vor dem Palmtage bed 3. 1517 verfpürte 
man zu Zübingen ein ftarkes Erdbeben, wovon viele Leute 
fo ergriffen wurden, daß fie eine Zeitlang an heftigen 
Kopfihmerzen und fogar an Verwirrung des Verſtandes 
litten. Am 30. Zuli 1581 war bier ein fo fürdterlihes 
Dagelmwetter, daß im Scloffe 2700 Fenfterfcheiben zer: 
brohen wurden; am 10. Juli 1734 ein Gemäffer, das 
an manchen Orten eine Höhe von 10 Fuß erreichte, und am 
30. Juli 1739 in dem Tübinger Thal abermals eine fehr 


ſtarke Weberfchwemmung. In den Jahren 1482, 1530, 


1571 und 1610 berrfchte bier die Peft, welche das legte 
Mal über 2000 Menfhen hinwegrafftez 1540, 1742, 
1771 und 1789 litt die Stabt mehr oder minder durch 
Feuer; letztmals am Meiften. 

Bemerkenswerth find auch die Statutar-Rechte 
der Stadt, welche, nach einer Kundſchaft aus dem 14ten 
Sahrhundert, unter Andern: folgendes enthalten. Ein 
Geaͤchteter, er komme woher er wolle, fo er in bie Stadt 
fommt, ift er ein Zahr dafelbft frei, und kommt er nad 
Ablauf des Jahrs aus der Stadt, er reite oder gehe, und 
wieder hinein, fo hat er wieder ein Zahr Freiheit in der 
Stadt. Ein auswärtiger Todtfchläger, der nicht im Tü⸗ 


binger Zehenten den Zodtfchlag begangen, und in die Stadt 


fommt, ift ſicher, fo lang er daſelbſt bleibt. Auch ift an 
dem Jahrmarkt Jedermann frei feinee Schulden wegen, 
wenn er in die Stadt kommt. Die Stadt befaß ben fos 
genannten Zrönader, der war von Kaifern und Königen 
gefreit der Geftalt: welcher Einen bringet von den vier 
Straßen, welche das fey, und ftellet ihn auf den Ader, 
mag der ſechs zu ſich nehmen, daß er felb fiebent ift, die 
ihm helfen ſchwoͤren zu den Heiligen, daß er (d. b. ber 
Gefangene) ein fchädlid Mann fen, fo foll man ihn tödten; 
kaͤme aber inzwifchen der Gefangene in die Stadt und 


605 


riefe den Schuftheißen und das Gericht an, ber foll nad) 
dem Stadtrecht bebandelt werden. — Ferner ift der uralte 
Brauch bemerkenswerth, welchen die hiefigen Weingärtner 
bier früher ausübten. Sie zogen nämlich alle Jahre in 
der Faftnaht Donnerstag Mittagg 12 Uhr durch die 
Hauptftraßen der Stadt, je zwei und zwei. Mitten uns 
ter ihnen trug Einer ein langes Kreuz, moran oben eine 
Flaſche, eine Bregel und ein Häring hingen. Den Weins 
gärtnern folgte ein großer Zug von Knaben, bie ein far: 
tes Seil in der Hand trugen und deren einer Theil am 
Seil vorwärts, der andere aber rüdwärts zog. Doch 
waren bie Vorderen alle Zeit die Stärkeren, weldye den 
andern Haufen nad) fidy zogen. Hiedurch follte des Reb— 
werks Stand und Weſen abgebildet feyn, welches jest 
binter fih, dann wieder für fich geht, bald mißglüdt, 
bald glüct und ſtets nur durch hödhfte Arbeit zum Gegen 
gebracht wird. Bis zum I. 1598 wurde diefes Felt ge« 
halten, in welhem Jahre es abgetban warb, weil «6 
für ein heidnifches Weberbleibfel angefeben mwurbe. 

Alle die verdienftoollen Männer, welche in Ztübingen 
geboren fine, oder dafelbft auch nur gewirkt haben, na> 
mentlih aufzuführen, ift bei der mehr als großen Menge 
und diefem befchränften Raum unmöglidh; es mögen ba= 
ber nur einige Familien, aus welchen fo mande wadere 
Gelehrte in verfchiedenen Fächern hervorgingen , hier eine 
Stelle finden: Gammerer, Gloffius, Cotta, Flatt, 
Gmelin, Häberlin, Harppredt, Hochſtetter. 
Doffader, Hoffmann, Klemm, Lempp. Mög: 
ling, Dfiander, Pregizer, Scott, Gigs 
wart, Zafinger, uhland, — worunter befonders 
3. Lud. Uhland (1787), befanntlid, einer der erjten 
lyriſchen Dichter Deutſchlands, glänzt. Gleichfalls iſt 
Tuͤbingen der Geburtsort des Ober-Finanzr. v. Nörb: 
linger (1771); des J. D. G.v. Memminger (1773), 
Ober⸗Finanzraths; ausgezeichnet durch feine genaue und 
treffliche Befchreibung des Königreichs, fo wie durch feine 
Berdienfte um die Landeskunde; bes Philipp Joſeph 
v. Rehfuß (geb. 1779), koͤnigl. preußifcher Geh: 
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Regierungsratö in Bonn, Berfaffer mehrerer berühmter 
Schriften über Italien und — des Johann v. Schlayer 
(geb. 1792), 8. württ. Dinifterse des Innern — Für 
ben Landſtand erwählter Abgeorbneter: Dr. v. Scheuer. 
len, Ober-Tribunalrath in Stuttgart. 

ZTürfenftein, ein boher mächtiger Felfen im Seer 
thal bei dem Dorfe Seeburg im O. A. Urach, der aber 
durch die Anlegung der neuen Münfiger Straße feiner 
Spitze beraubt worden ift. 

ürfheim, Pfd. im D.Kr. O.A. Geislingen. €. 
411 (wor. 1 E.). Liegt ziemlich hoch auf der Alp, und 
bat eine fchöne 1771 erbaute Kirche. Vor dem breißigs 
jährigen Kriege betrug die Einwohnerzahl 559. Der 
Drt brannte vor etwa 90 Jahren faft ganz ab und 
fheint früher den Grafen von Helfenftein gehört zu ha⸗ 
ben. 1407 befaß ihn fehon die Stadt Ulm, die bis 1802 
im Befiß blieb. Mit Ulm gelangte er an Baiern und 
endlich an Württ, 

Türkheim, f. Ober: u. Unter: Türfheim. 

Zuaftein, Kirche und Hs. im D.Kr. D.X. Geis 
lingen, Si. v. Deggingen, Sculth. eb. dal. €. 7 E. 

Zullau, Pfd. im J.Kr. O.A. Hall. E. 210 (wor. 
28 £, Fil. v. Steinbah). Liegt am Kocher, und hat ein 
Schloß, weldhes das Wafferhaus genannt wurde. Der 
Ort gehörte zum Gebiete der Reichsſtadt Hall; auch 
hatte Comburg Theil. ’ 

Zummelhof, H. im Sch.Kr. O.A. Oberndorf, 
Bil. v. Sulgen, Schulth: eb. daf. €. 3 E. 

Tummnau, Nanien einer im Bauernkriege zerftörten 
Burg, die im Dorfe Nosingen, O.A. Kirchheim, lag, 
von ber fich ein eigenes, mit den Späth vermandtes, 
Geſchlecht, die Alwer v. Zummnau, fchrieb. 

Tunzhofen, eingegangenes Dorf in der Nähe von 
Stuttgart, das auf dem Wege nach Gannftatt lag, und 
wahrſcheinlich 1378 zerftört worben ift. Das ehemalige 
Ganzleithor führte früher den Namen Zunzbofer-Thor, 
und bie jegige Galgenfteig bieß die Zunghoferfteig. IM 
Anfang des 15ten Jahrhunderts finden ſich unter den 
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Stuttgarter Bürgern mehrere mit dem Namen Tunz ho⸗ 
fer, woraus hervorgeht, das bie Einwohner des vers 
brannten Dorfes ihre Zufluht nah Stuttgart genome 
men, und fo wahrſcheinlich die Bevölkerung vermehrt 
aben. 
’ Zurnberg , der, ein füböftlich von Weilheim, an 
dem Aichelberg, O.A. Kirchheim, gelegener halbkugelars 
tiger Berg, der durch einen waldigen Zhalgrund von 
dem Aichelberg getrennt iſt. Er bildet einen Vorfprung 
der Alp. Grufius führt eine edle Familie Namens 
Turnsberg auf, 

Zurthal, W. im 3.8r.; f. Dörtel. 

Tuttlingen, O.A. im Sh.Kr. Q. Meil.: 5%ıo- — 
&. 27,691 (eV. 17,797 — E. 9894). ©emeinden: 24. 
(2. Cl. 7. — 3. El. 17), beftehend aus: 3 St. — 17 
Hfd. (wor. 2m. MG.) — AD. — 1 Pfw. —5W. 
— 9 9. — 1 Saline und 36 einz. Wohnf. — Schöne 
Steinbrühe, Eifengruben, Schmelz» und Hammer:Werf, 
Verfteinerungen, römische Altertbümer, Aderbau, Vieh— 
zucht, befonders Pferdezucht, Salinebau, Mefferihmieds 
arbeiten, Bierbrauereien beichäftigen die meiften Einwoh—⸗ 
ner. Im bdreißigjährigen Kriege waren faft alle Amts« 
Orte verbrannt worden. Der Oberamts-Bezirk wurde 
1806 aus altwürtt. Beftandtheilen, aus Theilen ber 
Graffhaft Ober:Hohenberg, der Herrihaft Kongenberg 
und einigen ritterfchaftlihen Orten gebildet. — (S. Köhe 
ler, Beichreibung des O. A. Zuttlingen. Tuttlingen 1839). 
— Für den Landftand ermählter Abgeordneter: Schnes 
denburger, Stadtſchultheiß in Zuttlingen. 

Tuttlingen, St. im Sch.Kr. E. 5160 (wor. 11 
k.). Sitz der Oberamtöftellen, eines evangelifhen De— 
canat= und Poſt-Amts, fo wie einer Revierförfterei. Die 
Stadt ift neu und regelmäßig nach dem 1803 erfolgten 
Brande erbaut worden. Sie liegt auf der Baar, an 
der bier noch Eleinen Donau in einer Ebene, und an ber 
Landſtraße nah der Schweiz. Durch lesteren Umftand 
genießt die Stadt bedeutende Vortheile, denn der Truchte 
bandel und die Gewerbe find hier ſehr anfehnlih. Auer 
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Berbem treiben die Einw. Leinwand» unb eimas Seiden⸗ 
Webereiz auch ift Tuttlingen bekannt wegen feiner guten 
Meflerfchmied:Arbeiten, in benen fih bie Gebr. Stog 
und Manz befonders auszeihnen. Nahe bei der Stadt 
liegt die 1836 errichtete große mechanifhe Mollenfpins 
nerei von Proß u. Somp.; eine Papierfabrit. Auch 
bas Gewerbe der Schumader ift bier von großer Bedeu— 
tung. Ebenſe das der Zuchmacher, Baummollenweber, 
Etrumpfmweber und Gerber, Leimfieder, Nagelfchmiede : 
auch Bleihen. Die Stadtkirche war den Apofteln Peter 
und Paul geweiht; 1803 brannte fie beinahe ganz ab, 
wurde dann eingeriffen und 1815—1818 wieber aufges 
baut. Am Thurme ftand die alte Zahrzahl 1006. Tutt⸗ 
lingen Eommt ſchon 797 vor und gehörte feit dem 11. 
Jahrh. den Herren v. Lupfen. Im 9. 1308 war fie im 
Beſitze der v. MWarttemberg, bie in ber Nähe, an der 
Donau, das Schloß Fichtenwarttemberg befaßen. Gene 
verkauften die Etadt 1371 an ben Grafen Rudolph v. 
Sulz. Von diefem fcheint die Stadt an die Herren v- 
Luftenau gekommen zu feyn, die fie 1404 an Wuͤrtt. 
verkauften. Im 3. 1338 erfcheint der Ort erfimals als 
Stadt. Im 3. 1376 wurde fie von ben Reichsftädtern 
abgebrannt. In Kriegszeiten hatte fie als ein wichtiger 
Pas meiftens viel au leiden. Im 9. 1632 wurden in 
ber Gegend 600 Kaiferlibe von den Schweben niederge: 
madt; 1633 wurde die Stadt von den Kaiferlichen eins 
genommen und fehr feindlich behandelt; 1635 nahm fie 
ein Graf v. Schlid in Befiß, mußte fie jedoch balb wies 
ber abtreten; 1640 befesten fie die Baiern, die 1642 
von den Franzofen vertrieben wurden. Diele verloren 
im näcften Zahre hier und in der Gegend 16 Regimens 
ter Durch Ueberfall, wobei über 100 Stabsofficiere in 
Gefangenfhaft kamen. Bei diefer Gelegenheit taufchten 
bie Dfficiere bisweilen einen Bund von englifher Race 
gegen 7 Franzoſen ein. Ein großer Theil der Franzoſen 
wurde jedoch niedergemadht. Die Baiern befesten hicrauf 
bie Stadt abermals, hatten fie auch bi 1645 inne, 
mußten aber nun der Belfagung von «Hohentwiel weichen. 
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Im Sahr 1703 vereinigten ſich bier die Franzoſen und 
Baiern; 1799 fiel in der Gegend ein Zreffen zwifchen 
den Franzofen und Kaiferlichen vor. Das kärtefte Schick⸗ 
fat betraf aber die Stadt am 1. Rov. 1803, wo fie in- 
nerhalb 4 Stunden faft ganz mit 250 Käufern abbrannte; 
500 Familien verloren bei diefem Unglüe ihre ganze 
Habe. Nun erhielt fie die jegige ordentliche Geftalt, mit 
fhönen und geraden Straßen. Nemerkenswerth ift es, 
daß Tuttlingen 1805 an Baden hätte abgetreten werben 
follen, was durch Vertrag von 1806 unterblieb. Auf 
dem nahen Honberge lag das vefte Schloß Honburg. Die 
Gegend hat viele Römer:Spuren. Mit Tuttlingen ift der 
Eifenhammer Ludwigsthal verbunden. Auf der Höhe 
von Zuttlingen, worüber die Straße in die Schweiz 
fährt, genießt man eine herrliche, bis zu den Schneege— 
birgen der Alpen reichende, Fernfiht. — Geburtsort des 
Sohann Georg v. Godelmann (1559), berühmter 
Rechtögelehrter, des Georg Wolfg. Kraft (1701), Pro: 
feffor der Mathematik; und des Gr. badenſchen Leibarztes 
und geheimen Rath Dr. Sigmund Jacob Teuffel. 


Tyrol, H. im Sfr. O.A. Gaildorf, Fil. v. Un: 
ter⸗Groͤningen, Schulth. eb. daſ. E. 10 E. 


Uberuh⸗ H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. Bol: 
ſternang, Schulth. in Groß-Holzleute. E. 4 €. 

Ucht, 9. im D.Kr. O.A. Tettnang, Fil. v. Tan: 
nau, Schulth. eb. daſ. ©. 5k. 

Uebelhör, WB. im D.Kr. DOM. Waldſee, Fil. v. 
Ellwangen, DO.%. Leutkirch, Schulth. in Unter-Schwar: 
zah. E. 12 & Scheint zur Herrfhaft Schwarzach, ge: 
hört zu haben. 

Webendorf, WB. im D.Kr. O.A. Leutkirch, Bil. v. 
Arnah, O. A. Waldfee, Schulth. in Dieroldshofen. €. 
79 k. Gehörte zur Grafſchaft Zeit. — Gutsherrfchaft: 
Fürft v. Waldburg-Seil-Trauchburg. 


11. 3) 


Ueberberg, Gemeinde im Sch.Kr. O.A. Nagold, 
welhe aus den Orten Heffelbronn, Lengenloch und 
Zummweiler zufammengefest if. E. 362 mw. War 
bis 1806 der Ritterfchaft einverleibt. — Gutsherrſchaft: 
die Frh. v. Gültlingen. 

Weberkingen, Pfd. im D.Kr. D.A. Geislingen. 
€. 183 ev. Liegt in einem ziemlich angenehmen Thale 
an der Fils, und bat einen Gefundbrunnen , fo wie ein 
Mineralbad, das von den umliegenden Städten febr zahl: 
reich befucht wird. Unter den Bergen, die den Drt be— 
fränzen, ift der kahle Fels wegen der Höhle „Kahlen= 
koch“ bemerkenswerth. Der Ort hatte in früheren Zei: 
ten feinen eigenen Adel, von deſſen Burg fih nod un= 
bedeutende Spuren auf der Höhe vorfinden. Die Qurg, 
welche auch Böhringen bieß, verkauften die von Weiſſen— 
ftein 1364 an die Grafen v. Helfenften. Im 3. 1396 
hatte die Gräfin Maria v. Delfenftein, geborene Fürfkin 
v. Bosnien, ihren Witthumfis auf der Burg. Sie foll 
im Bauernaufrubr 1525 zerftört worden feyn. Die Der: 
ren von Ueberkingen waren Vaſallen von der Grafſchaft 
Heifenftein, Weberkingen kam mit Geislingen an die Stadt 
Ulm und mit diefer an Baiern und dann an Württ. 

Webersberg, 9. im ShFKr. D.X. Reutlingen, 
Fl. v. Pfullingen, Schulth. eb. daf. E. 11 ev. Liegt 
ſehr hoch, und zwar auf dem hinter dem Urfulaberge 
hervorragenden Uebersberg. Die früher bier befindliche 
Maierei wurde aufgehoben und die dazu gehörigen Güter 
theilweife verpachtet. Früher foll eine Burg auf dem 
Berge geftanden haben. 

Webrigshaufen. D. im 3.Kr. O. A. Hall, Fil. v. 
Unter-Müntheim. E. 192 ev. Der Ort hieß ehemals 
Dfferihshaufen und hat eine Kirde. Er gebörte 
zum Gebiete der Reichöftadt Hal. Diefe hatte hier einen 
Landthurm erbaut. 

Uerslingen, f. Irstingen. 

Ufkirchen, abgegangener Ort bei Gannftatt, von 
weldem die an der Straße nad) Waiblingen liegende for 
genannte ufkirche noch ficht. 


Bun; or FH A ——— * 
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Ugenhof, H. im J.Kr. O. A. Heidenheim, Fit. v. 
Bolbeim, Sculth. eb. daf. E. 18 ev. 

Uhenfels, 9. im Sch.Kr. O. A. Urach, Fil. von 
Seeburg, Schulth. eb. daſ. E. 3 ev. Auch der See— 
burger Hof genannt, war vermuthlich ein ehemals zu 
dem Schloſſe Seeburg gehoͤriger Maierbof, der in aͤltern 
Urkunden auch unter dem Namen Vobenhof (Uhenhof) 
vorkommt. Er liegt am Rande bes Filhburgthals, zwis 
Ihen diefem und dem Mühlthal, hat gutes Aderfeld, 
anfehnlihe Waldungen und eine trefflihe Schafweibe. 

Uhetsweiler, W. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fit. 
v. Neukirch, Schulth. eb. daf. E. 57 E. An der Lands 
ftraße nach Wangen. Gehörte, unter Hoheit der Herr— 
Ihaft Tettnang, dem Ki. Weingarten. 

—3 Fluͤßchenz ſ. Guckenthalbach. 

Uhlbach, Pfd. im NKr. O.A. Cannſtatt. E. 949 
ev. Dat eine ſtille romantiſche Lage am Fuße des Ro— 
thenbergs, in einem abgeſchiedenen Bergkeſſel, der ſich 
blos gegen Obertuͤrkheim bin oͤffnet, das Guckenthal ge— 
nannt. Vorzuͤglicher Weinbau, welcher einen der beſſern 
Weine des Landes liefert. Der Aufenthalt in Uhlbach 
zur Zeit der Bluͤthe ift wirklich paradiefiih. Die Pfar« 
rei wurde 2490 errichtet. Uhlbach ift eine der Alteften 
Befisungen Württembergs, erfcheint aber als häufiger 
Zankapfel mit der Reichsſtadt Gflingen, welde den 
fruchtbaren Ort gern an fich gebradht hätte. Er wurde 
1449 von den Eßlingern abgebrannt. — Geburtsort des 
Wild. Frieder. v. Ludwig (1790), Ritter; Dr., Leibz 
medicus und Vicedireetor des Medic.-Collegiums. 

Uhlbach, H. im J.Kr. O. A. Gaildorf, Fil. von 
Sulzbach am Kocher, Schulth. eb. daf. E. 15 ev. 

Uhlbacher Thal, ſ. Guckenthal. 

Uhlenhof, H. im J. Kr. O. A. Ellwangen, Fil. v. 
Hohenberg, Schulth. in Roſenberg. €. 3k. 

Uhmersbach, der, ein kleiner Bach auf dem 
Schwarzwald, der nach Eurzem Laufe nördlih von dem 
Beiler Schernbach in die Nagold fällt. 
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Wigendorf, Pfd. im D.Kr. O.A. Riedlingen. & 
376 E. Liegt auf einer Anböhe bei dem Dobelthale, am 
nordöftlichen Fuße des Buffen. Bei dem Ort befindet 
fih ein Weiher, deffen Ausfluß eine in der Ziefe liegende 
Mühle treibt. Außer einer Brauerei, gibt es bafelbft 
mehrere Sruchthändler und Wachszieher, mit ziemlich be= 
deutendem Gewerbe. Der Ort kam 1531 von den Späth 
an das Stift Budhau, das ihn 1534 an die Herren v. 
Gundelfingen, zu Neufra, verkaufte. Bei biefer Herre 
Ihaft blieb er und gehört num auch zur Standesherr⸗ 
[haft Neufra. 

Nihingen, Pfb. mit M.G. im. D.Kr. D.A. Göp- 
pingen. €. 960 (wor. 14 E.). Liegt an der Fils an 
der von Stuttgart nad Ulm führenden Poft-Straße und 
wurde 1332 von Aichelberg gekauft. Es fcheint, daß in 
alten Zeiten der Ort, wo auch die Reuß von Kirchheim 
begütert waren, eine Zugehör der Burg Filseck war. 
Die Kirche und Pfarrei wird fchon im J. 1302 genannt. 

Mittinashof, W. im J.Kr. O.A. Mergentheim ; 
f. uttingshof. 

Um, DA. im D.fr. Q.:Meilen: 6%, 0. — €. 
32,862 (ev. 26,782. — kath. 6065 — Juden 15). Ge: 
meinden: 36. (1. El. 1. — 2. El. 4 — 3. Cl. 31), 
beftehend aus: 1 St. — 28 Pfd. (wor. 3 m. M.G.) — 
7D — 2 Pfw. — 21 W. — 89H — ı Schi. und 
51 eins. Wohnf. — Der D.A. Bezirk gehörte bis 1810 
zum Königreich Baiern und war vor 1803 unter 5 Herr 
Ihaften, vor allen die vormalige Reichsſtadt Ulm, ge 
theilt. Fruchtbarer Boden; Haupt:Gebirgsformation iſt 
der Jurakalk. Bohnerz und Eifenoder. Großer Fild: 
reihtbum. Viele Zorfftihe. Bluͤhende Landwirthſchaft; 
Ueberfluß an Getreide. Starker Flachsbau. Bedeutende 
Pferde- und Rindvieh-Zucht. Sehr ſtarke Leinwandwe— 
berei und Bierbrauerei. Lebhafter Handel mit Natur: 
Producten und Gewerbs: Erzeugniffen; namentlid mit 
Leinwand, Zabad, Zunder, Pfeifenkoͤpfen, Ulmer:Brob 
und Leim. — Berfaffungsmäßiges Mitglied der Kammer 

Abgeordneten für die evangelifhe eiftlichkeit der 
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General: Superintendenz Ulm : Prälat von Ylatt in 
Stuttgart. — (5. Memminger, Belhreibung des O.A. 
Ulm. Stuttgart 1836). — Für den Fandftand erwählter 
Abgeordnerer: Ruff, Gutsbefiger in Lonſee. 

Ulm, Hauptſtadt im D.Kr. (eine fog. gute Stadt). 
E. mit 43 einz. Wohnf. 13.468 (wor. 706 k. und 15 
Zuden zur Synagoge Laupheim). Sitz des Gerichtshofs, 
der Regierung und Finanzkammer des Donaukreiſes, ber 
Dberamtsftellen, einer General: Euperintendenz, eines 
evangelifchen und Eatholifchen Decanat:, Cameral⸗, Haupt⸗ 
Zoll- und Ober: Poft: Amts. Cs befinden fich dafelbft 
ein Gouverneur und ein Stadt-Commandant, fo wie ein 
Meiter-Regiment und 2 Infanterie: Regimenter. — Die 
bier befindliche StrafsAnftalt führt den Namen Kreisges 
fängniß. Die Stadt liegt an der Donau, in einer fchös 
nen und fruchtbaren Ebene, welche ſich auf das jenfeitige 
Ufer in das Baierifche hinüber erftredt. Auf der noͤrd⸗ 
lichen Seite ift es mit ziemlich hohen Bergen umgeben, 
die eine weit verbreitete Ausfiht gewähren. Bis 1802 
hatte die Etadt bedeutende Weftungswerfe, die fie, bei 
ihrer neuern Beftimmung zu einer Bundes-Veſtung, dem— 
nächft auf’s Neue erhalten wird. Etwa eine halbe Stunde 
oberhalb der Stadt nimmt die Donau die Iller, am 
weftlichen Ende der Stadtmauer aber die Blau auf. Ein 
großer Theil des Grund-Eigenthums liegt auf baieriſchem 
Boden, deflen Grenze mitten auf der Tonaubrüde durch 
das württembergifhe und baierifhe Wappen bezeichnet 
ift. Die fhöne Donaubrüde, bie an der Stelle einer 
alten errichtet und 1832 vollendet worden ift, befteht aus 
3 Bogen, wovon jeder 60 Schuh meit ift, und wurde 
mit cinem SKoftenaufmand von etwa 200,000 fl. von 
Mürtt. und Baiern erbaut. Durch den Einfluß der Is 
fer und Blau wird die Donau bei Ulm ſchiffhar, und es 
geht daher den ganzen Sommer über jede Woche regel- 
mäßig ein Fahrzeug nah Wien ab. — Das anfehnlidfte 
Gebäude iſt die Hauptlirhe, das Münfter genannt, 
welche ſich ſowohl dur ihre eigene bedeutende Größe 
(fie iſt die größte und höchfte in Deutfchland, 485 Fuß 
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lang und 141 Fuß Hoch), ald dur die Höhe ihres Thur⸗ 
mes befonders auszeichnet. Sie fteht mitten in der Stadt, 
auf einem etwas erhöhten Plahe, hat in dem herrlichen 
Chor prächtige Glasmalereien und eine fehenswerthe Or: 
gel mit 45 Regiftern und 2952 zinnernen Pfeifen, welche 
der blinde Orgelmacher Gonrad Ecott aus Stuttgart 
gebaut hat. Der Grund zur Kirche wurde 1377 gelegt und 
der Bau erft nad) 130 Jahren beendigt, obgleich der urs 
fprünglihe Plan noch nicht volllommen ausgeführt war. 
Den Bau des Münfters fol Ulrih von Enſingen im 
Uechtlande angefangen, beffen Söhne, Gaspar und Mat: 
thias, fo wie Matthias Böblinger von Eßlingen fortges 
jest haben. Es ift übrigens fehr wahrfjceinlich, daß der 
Plan zu dieſem Kirchenbaue von einer Brüderfchaft von 
Baumeiftern, Malern und Bildhauern ausgegangen ift, 
die zu Ende bes 13. Jahrhunderts als „Steinmeghütte“ 
vorkommt und einen Gonrad Krafft als Dbermeifter hatte. 
Im Chor bewundert man ein febr fchönes Sacrament= 
Däuslein, welhes Georg Sürlin d.d. von 1469— 1470 
verfertigte. Die Eunftreihe Ganzel ift 1510 von deflen 
jüngerem Bruder erbaut worden. Auf bem Altar, am 
Eingange des Chords, befindet ſich eine treffiich gemalte 
Zafel, die h. Samilie vorftellend, von Martin Schaffner 
aus Ulm. Bor der Reformation hatte die Kirche ein 
und fünfzig Altäre, die jedoch in jenen Zeiten größtens 
tbeils eingeriffen und den Kamilien ihrer Stifter zurüd: 
gegeben worden find. Sehr merkwürdig ift auch der 
Thurm; er ift 337 Fuß hoch, aber kaum zur Hälfte 
vollendet. Kaifer Marimilian foll fih 1492 auf den 
Kranz des Thurmes, mit einem Fuß in der freien Luft 
fchwebend,, geftellt haben, und eine lateinifhe Snichrift 
zeigt wenigftens an, daß er im gebadıten Jahre den 
Thurm fo weit beftiegen habe, als er aufgeführt war. 
Die Dreifaltigfeitstirdhe, von 1617 bis 1621 auf 
den Platz des ehemaligen Dominicaner:Klofterd erbaut, 
enthält ein Altar-Gemaͤlde, das ein angeblicher Rembrand 
ift. Die Eatholifhe oder Wengenkirche gehörte zu 
wi ehemaligen Wengenklofter (jest Gaferne), weldes 
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anfangs auf dem Michelsberge fiand, in den fpätern 
Eriegerifchen Zeiten aber in die Stadt verfegt wurde. 
Graf Wittigom von Albeck und feine Gemahlin Bertha 
hatten e& 1183 urfprünglich zu einem Holpital für wan—⸗ 
dernde Pilger geftiftet. Außer den erwähnten Kirchen 
hatte ulm in den Eatholifhen Zeiten 15 Kirchen, gegen 
40 Bapellen und 6 Manns: und 5 Frauen⸗-Kloͤſter und 
13 Klofterböfe, die aber meiftens mit dem Ende bed 16. 
Sahrhunderts eingingen und abgebrochen wurden. Dieſe 
waren: a) Manng:Klöfter: das Reichenauifche, das Et. 
Zörgen:Klofter, das St. Marren:Klofter, das Franzis— 
taner-Barfüßer:Klofter, das Dominicaner = oder Prebigers 
Klofter und das Wengen-Klofter, erft 1803 aufgehoben. 
b) Ronnen=Klöfter: das Klofter Et. Glaren, das SI. zu 
St. Ara, das Brigitteneftlofter und die Sammlung oder 
das Franziscaner-Nonnen-Kloſter. Diefes nabm die Ne: 
formation an und wurde 1808 aufgehoben. Aud, gehert 
noch das deutiche Haus hierher. Das Rathhaus ent: 
hält eine ſehr Fünftlihe Uhr, die neben der Tagszeit 
auch die Umdrehung der Erde und die Bewegungen des 
Mondes anzeigt. In verfchiedenen Zimmern befinden fich 
zum Theil fehr fchöne Gemälde, von denen eines bie 
Belagerung ber Stadt durdy den Markgrafen Albrecht v. 
Brandenburg 1552 vorftellt. Das 1782 nach dem Vorbilde 
des abgebrannten Stuttgarter Schaufpielbaufes erbaute 
Zheater hat ein Portal mit einer Forinthifchen Eu: 
len: Ordnung. Das chemalige deutſche Haus, zwiſchen 
1712—1718 von dem Deutfchen Orden, der bier eine 
Gommenthurei hatte, an der Stelle eines ältern Gebaͤu— 
des errichtet, ift jest Sig der Regierung und der Finanz— 
fammer des Donaufreifes. Das Steuerhaus, wahr 
fheinlih 1491 erbaut, enthält jest das Ober-Amtsge⸗ 
riht. In dem vormaligen Schwörhaus befindet ſich 
nunmehr der Gerichtshof. Der neue Bau umgibt einen 
Hof, in welchem ehemals Thierhegen und Geiltänzereien 
gehalten wurben; jest ift in demfelben das Gameralamt 
und das Fructmagazin. Der neue Bau diente in ältern 
Zeiten zum Aufenthalte der Kaifer und Könige. Tas 
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Zeughaus, ein fehr meitläufiges Gebäube, enthielt 
ebemais anfehnlihe Vorraͤthe, die aber 1796 von den 
Defterreihern, nod vor dem Eindringen der Franzoſen, 
größtentheils hinweggenommen worben find; gegenwärtig, 
dient es zur Gaferne.. Das Gymnafium, feit 1531 
in dem ehemaligen Franziscaner - Mönche : Klofter einges 
rihtet. Andere noch fehenswerthe öffentlihe Gebäude 
find: die Sammlung, das von dem Herzog Deinrich vom 
Württemberg bewohnte Gebäude, das Kornhaus, das 
Salgmagazin. Unter die Merkwürdigkeiten unferer Zeit 
sehört auch die oben gedachte neue und fchöne Ludwigs 
Wilhelms: Brüde über die Donau, deren Plan von 
einer württembergifchen und baierifhen Bau = Gommif- 
fion: berathen, die Ausführung und Leitung des Ganz: 
gen aber, gleichfalls nach beiderfeitigem inverftändniffe, 
dem Kreis-Baurath Bühler in Ulm übertragen wurde. 
— Die Stadt bat 7 Geiftlihe und 2 Vicare, 13 Eles 
mentarfchulen, eine Real-Anſtalt mit 5 Glaffen und ein 
aus 6 Claſſen beftebendes Gymnafium , einen großen Dos 
Ipitat mit 70—80,000fl. jährlihen Einkünften und über: 
haupt fehr bedeutende Stiftungen, die Beweife einer gro- 
Ben Mohlhabenheit ihrer Dürger. Seit 1817 befteht 
bier ein landwirthfchaftlicher Verein und ein Gatharinene 
ftift, in welchem 40-50 fogenannte moralifche Waifen 
unentgeldlich erzogen. werden. In dem ehemaligen ftädtis 
ſchen von 1553 bis 1812 beftandenen, nun mit der alle 
gemeinen Randesanftalt vereinigten, Waiſenhauſe iſt jegt 
das Policeihaus eingerichtet. Cine bemerfenswerthe Ans 
ftalt der Stadt find auch noch ihre Kunftbrunnenwerke, 
die ihre Waffer zum Theil aus. ber Blau erhalten. In— 
duftrie und Dandel blühen zu Ulm zwar nicht mehr in 
dem Grade, wie in den Zeiten ihrer Reichsfreiheit, doch 
bat es noch fehr viele und günftige Erwerbsquellenz als: 
gute Leinwandbleichen, Rinnenwebereien, Tabacks- und. 
Karten-Fabrifen, eine Bleizugs- und Tabadsbücfenfabrif, 
Gerbereien, Seidenfärberei, Papierfärberei, Eiſen- und 
Kupfer-Haͤmmer, eine Glocengieferei, eine Fabrik von 
* thoͤnernen Brunnenroͤhren, eine Leder- und Eſſig-Fabrik, 
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eine Papier:Fabrif, eine fehr bedeutende Meſſing- und 
Blehmwaaren-Kabrif, mehrere Mühlen und viele Zunders 
fabrifen. Bekannt und berühmt find aud die Ulmer 
Pfeifenkoͤpfe, Ulmer Gerfte oder Graupen, Ulmer Mehl, 
Mutſcheln und Zuderbrod. Auch find das Sciffergewerbe, 
Schifffahrt und Schiffbau bedeutend. Die Schifffahrt 
beichäftigt 64 Meifter und geht bis Wien. Sie hat zwar 
in neueren Zeiten fehe abgenommen, wirb aber durch die 
im Werden begriffene Regensburg= Ulmer Donaudampfs 
Schifffahrt einen neuen Aufſchwung nehmen. Nicht minder 
berühmt find die Ulmer Gärtner, melde die ganze Ges 
gend mit Gemüfen, vorzüglih mit Spargeln und Blus 
menfohl verforgen; auc des Verkauf von Blumenftöden 
und Garten-Sämereien ift nicht unwichtig; großer Holz 
und Bretter: Handel, viele Bierbrauereien, Scneden: 
Handel, Leinwand- und bedeutender Speditions-Handel. 
Der letztere war in frühern Zeiten, fo lange nod der 
MWaarenzug aus dem Morgenland über Venedig gieng, 
fehr lebhaft. Im 14. bis 17. Jahrhundert war Ulm 
der erfte Pla der Reinenweberei und die Haupt:Niederr 
lage des fchwäbifchen Leinwand-Handels. Kaft eben fo 
bedeutend war die PBarchentweberei. Die Stadt hat 2 
Meffen, 5 Roßmärfte, die ſtark befucht find, und 2 
Rindvieh- und Schaf-Maͤrkte; mit den MWochenmärften 
find fehr bedeutende Fruchtmärfte verbunden. Spaziers 
gänge und Beluftigungsorte find: die Friedrihsau mit 
fhönen Anlagen, der Blumenfhein, Luginsland, das 
Schießhaus, das Ruhethal u. a. m. 

Ulm war eine ber bedeutendften Neichsftädte und 
hatte auch fehr ausgebreitete Befißsungen. Im 3. 1798 
war die Volkszahl 25,656 Menfchen ſtark. Beim ſchwaͤ⸗ 
biihen Kreis hatte es das beftändige Directorium auf 
der Städtebant, und verwahrte das Archiv der ſchwaͤbi— 
ſchen und fränfiichen Reicheftädte; auch wurden die Kreis: 
tage meiftens in feinen Mauern gehalten. 

‚ Weber die Entftehung und das Alter von Ulm Tann 
nichts Genaues angegeben werden, nur fo viel ericeint 
als beftimmt, daß fie unter die Ältefien gegenwärtigen 
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Städte gehört. Es fcheint, daß der Name von dem alt: 
deutfchen Worte Olm, eine waflerreihe, fumpfige Ge⸗ 
gend, abftammt. Ulm wird 854 erfimald genannt und 
war eine villa regia, fönigliche® Kammergut, mit einem 
koͤnigl. Palafte, einer Pfalz, wo die Könige und Kailer 
fi) fehr viel aufhielten. Neben den Königen war aber 
auh eben fo frübe das Klofter Reichenau hier begütert. 
ulm fcheint fhon im 10. Jahrhundert wegen der Kinfälle 
der Ungarn ummauert worden zu feyn ; beveftigt war es 
fhon im 5. 1027. 9m 9. 1134 wurde Ulm, da es 
zu Herzog Friedrich v. Hobenftaufen hielt, von feinem 
Gegner, König Lothar, zerftört. Nah dem Tode des 
lestern, 1137, erbob fich aber die Stabt fchnell wieder, 
und größer ald zuvor. Cie fand anfangs unter Eönigs 
lihen Pfalzgrafen, an deren Stelle fpäter die Herzoge 
von Schwaben traten ; unter den Hohenſtaufen, , die diefe 
Würde und die königliche zugleich befaßen, finden wir 
ftatt ihrer Reihsvögte. Gin folder war 1259 Graf 
Ulrich v. Württemberg. Indeſſen wußte die Stadt nicht 
nur ihr Gemeinde-Eigenthum auf Koften des 8. Names 
merguted zu vermehren, fondern auch zu Ende des 13, 
Jahrhunderts alle jene Rechte, namentlich das Recht, ben 
Schultheißen felbft zu wählen, zu erwerben, welde eine 
freie NReichöftadt bezeichneten. Im 9. 1300 erhielt Ulm 
von K. Albert 1. das Privilegium, daß die Geiftlichen 
bafelbft Eeine liegenden Güter haben follen, und unter 
ben folgenden Kaifern ward diefe Befreiung immer mehr 
ausgedehnt. Inzwiſchen war im 3. 1246 der Gegenfönig 
Heinrih Rafpo vor die Stadt gerückt, um ben mit dem 
Banne beiegten K. Friedrich IT. zu bekämpfen, ber ſich 
bier aufbielt. Die Ulmer leifteten Eräftigen Widerftand, 
bis Friedrihs Sohn, Conrad, zum Entfag berbeieilte, 
und KRaipo, von dem Pfeile eines Ulmers getroffen, 
fchnell abzog und darauf zu Eiſenach ſtarb. Durd Ver: 
mittlung eines baierifch gefinnten Bürgers Fam einmal 
die Stadt in die Gewalt Ludwig’ von Baiern; allein 
noch um Mitternacht defjelben Tages wurde fie von den 
Defterreichern wieder erobert und erft nachdem Friedrich 





gänzlich befiegt war, unterwarf fi auch Ulm, erlitt aber 
von dem großmüthigen Feinde keine Beſchraͤnkung feiner 
Rechte. Graf Eberhard Il. von Württemberg, ber, wie 
bekannt, von feinen vielen Kehden mit den Reichsftädten 
den Beinamen der Greiner (Zaͤnker) hatte, lieferte den 
Reichsftädtern 1352 bei MWeidenftetten, nach Andern 1372 
bei Altheim ein Treffen, in welchem bie Ulmer ihren Stadts 
Hauptmann, Heinrich Befferer, und viele tapfere Leute verlos 
ren. Richt lange nachher, 1377, wurde Ulm von 8. Carl IV. 
und dem Grafen Eberhard belagert; aber die Ulmer hiele 
ten ſich fo tapfer, daß die Belagerer nicht nur unverrichs 
teter Dinge, ſondern fogar mit großem Verluſte abziehen 
mußten. Im Jahr 1369 hatte die Stadt eine Fehde mit 
dem Grafen von Helfenftein zu beftehen, welche, wie ges 
woͤhnlich, mit Sengen und Brennen geführt wurde. In 
der Schlacht bei Döffingen verlor Ulm abermals feinen 
Hauptmann, Konrad Beflerer, und von biefer Zeit an 
Eonnten die Städte ihr altes Anfehen nicht mehr red;t 
behaupten. Im Jahr 1405 trat es mit 16 andern 
Städten dem Marbaher Bündniffe bei, deffen Verfamme 
lungen auch meiftens bier gebalten wurden. Un dem 
1488 gejchloffenen großen fchwäbifhen Bunde, der bie 
allgemeine Sicherheit befördern follte, nahm es nit nur 
thätigen Antheil, fondern der Ulmer PBürgermeifter, Wils 
beim DBeflerer, war fogar der erfte Hauptmann ber vers 
bündeten Städte. Die Verbreitung der Reformation löfte 
jedvoh den Bund 1533 auf, weil ein Theil der Städte 
die evangelifche Yehre annahm. Denn die Reformas 
tion fand frühe hier Eingang. Im J. 1519 kam Johann 
Eberlin, ein Franciscaner, von Tübingen nach Ulm und 
bewirkte durch feine freimüthigen Vorträge, daß der 
Pfarrer von Bradenheim, Conrad Sam, als evangelifcher 
Prediger aufgeftellt wurde. Am 16, Zuli 1531 wurde 
bier zum erften Male das b. Abendmahl in beiderlei Ges 
ftalt gereicht. Mach dem für die Proteftanten unglüdlichen 
Ausgang des fchmalfaldenichen Bundes 1546 mußte Ulm 
100,000 Gulden Strafgelder bezahlen, das Interim ane 
nehmen, feine Prediger gefangen wegführen fehen, und 
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eine ſpaniſche Befasung, die gar übel in der Stadt hauſſte, 
aufnehmen. Im 3. 1548 Eam der Kaiſer felbft nad 
Ulm, und empfing bier das heit. Abendmabl: unter beiderlei 
GSeftalten. Run mußte ihm die Stadt nochmals 100,000 
Gulden zur Ausföhnung bezahlen. Als Churfürft Moriz 
von Sachſen 3552 ber Sache ber Proteftanten wieber 
eine vortheilhafte Wendung gab, hatte die Stadt, eins 
geben des vor 6 Jahren erlittenen Ungemachs, feine Zuft, 
ſich jener anzufchließen ,_ ſondern verweigerte hartnädig 
ihren Beitritt. Wlm mußte daher eine harte Belagerung 
aushalten und viele feiner auswärtigen Befigungen brands 
fhasen jehben. Im Zahr 1631 nahm Ulm Theil an dem 
Leipziger Bunte mit den. Schweden, hatte aber gleich 
darauf das Unglüd, von den Deftreichern befest und ſehr 
feindlich behandelt zu werden. Im nädften Jahre eilten 
zwar die Schweden zu ihrem Entfage herbei, konnten 
aber nicht verhindern, daß die oberländifchen Bauern, von 
ben Deftreichern aufgehest, der Stadt vielfahen Schaden 
zufügten, eine Cage, welche durch den unglüclichen Auss 
gang der Nördlinger Schlaht 1634 noch unenblid vers 
größert wurde. Zu, biefem Sammer des Krieges geiellte 
fih im folgenden Jahre noch eine peftartige Krankheit, 
welche in der Stadt allein 15,000 Menſchen binwegraffte. 
Der weftphälifche Friede machte zwar den Gräueln, nicht 
aber deren nadhtheiligen Folgen in der Verwaltung ein 
Ende. Der Berluft der Stabt während biefes Krieges 
wurde auf 3,340,350 fl. berechnet. So viel Unheil aber 
aud in jenen Zeiten von den Feinden ausgeübt wurde, fo 
übertraf daflelbe dennoch weit der fpanifche Erbfolgekrieg 
am Anfang des ı8ten Sahrhunderts. Im diefem mußte 
Ulm 2 Jahre lang unter bem harten Joche der baiernſchen 
und franzöfifchen Heeresmacht feufzen, unerſchwingliche 
Gontributionen bezahlen und ganze Deere unterhalten. 
Selbft die Schlacht bei Höhftädt 1704 machte dem Uns 
glück noch Eein Ende, benn bie Meberwundenen warfen fi) 
nad Ulm, und biefes mußte erft noch eine Belagerung 
von den Siegern aushalten, ehe ed frei wurde Die 
Stadt traf abermals ein Schaden von 3,031,123 fl. Sie 
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mußte daher mehrere fchöne Befigungen verkaufen. Dafs 
felbe Schickſal wiederholte fi am Ende des Sahrhunderts. 
Nachdem nämlich 1795 die Franzofen die Kaiferlichen bei 
Geislingen geihlagen hatten, zogen fie am 5. Juli in 
Um ein. Am 25. Sept. wurde die Stadt von den Kai 
ferlihen, welche die Franzoſen wieder heraustreiben woll⸗ 
ten, beichoffen, wobei gegen 20 Häufer abbrannten. Die 
hierauf begonnenen Beveftigungen nahmen einen großen 
Shell der Gärten und Felder um die Stadt hinweg, ben 
andern Theil verwüfteten die Lagerpläge der Feinde; bei 
diefer Gelegenheit wurden beinahe alle Bäume umgehauen 
und alle außerhalb der Stadt befindlichen Haͤuſer nieder⸗ 
geriffen. Nach der Schlacht bei Hohenlinden mußte die 
Stadt den Franzoſen durch Uebereinkunft geräumt werden 
und diefe ließen zu großer Freude aller Einwohner die 
Veſtungswerke fchleifen. Won 1793 bis 1797 erlitt die 
Stadt einen Schaden von etwa 2,500,000 fl. Im fols 
genden Jahre Fam endlich der Friede mit der franzöfiichen 
Republik zu Stande, Ulm aber fammt feinem Gebiete 
1802 an Baiern. Nach kaum bdreijähriger Zeit der Ruhe 
begannen 1805 die Kriegsftürme zwifchen Frankreich und 
Deſtreich auf's Neue. Bei ulm, das von den Kaiferlicyen 
befegt war, fingen die Keindfeligkeiten zuerft an. Am 15. 
October erfhien Napoleon auf den Höhen von Ulm, 
erftürmte die Veſtungswerke auf dem Michelsberge , bes 
ſchoß am andern Tage die Stadt und fchon am 18. De: 
tober wurde diefe von dem bekannten General Mad — 
jammt der 28,000 Mann ſtarken Beſatzung dem Feinde 
übergeben! In Folge eines Staats= Vertrages Fam fie 
1810 von Baiern an Württemberg, fo, daß Alles, was 
dießfeits der Donau zum Gebiete gehörte, an Württem- 
berg fiel, die jenfeits gelegenen Belisungen aber Baiern 
verblieben. Die Verfaſſung ber Reichöftadt war bis 
1548 democratiſch, wurde nun aber meift in die Hände 
der Patrizier gegeben und ariftocratifh. Der Rath, 
der fich felbft wählte, zählte aı Mitglieder, worunter 3 
Bürgermeifter, welche wechfelsmweife je ein Jahr das Amt 
führten. Sechs Mitglieder des Raths bildeten den Ge: 
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heimen-Rarh. Das Gebiet der Reichsſtadt enthielt zur 
legt einen Slähen- Raum von 15 D.-Meilen mit 37,000 
Einwohnern, und 4 Oberämtern , die wieder in mehrere 
Aemter zerfielen. Geburtsort des Friedr. Herlin ( 1455), 
berühmter Maler; — des Hieronymus Emfer (1477), 
Theolog; heftiger Gegner Luther's; — des Barth. 
Zeytblom, und des Martin Schaffner, berühmte 
Maler; — der Bildhauer Sürlen, Vater und Sohn; — 
der Gebrüder Holzheu, ausgezeichnete Medailleurs; — 
des Martin Frecht, Theologz; Reformator; — des Joh. 
Freinsheim (1608), Gelehrter und Schriftſteller; — 
des Alf. Khon, auch Kuhn (1640), Arzt und Chemi- 
ker, — des Joh. Ulrih v. Gramer (1706), ausge 
geichneter NRechtögelehrter und Staatsmann; — de Carl 
Friedr. Abt (1733), Schaufpieler; — des oh. Martin 
Miller, (1750), geiftliher Rath, Schriftfteller; — des 
Samuel Baur (1768) Pfarrer; vielfeitiger Schriftftellerz 
— Fried. Ludwig Bührlen (1777), Ganzleirathe, Ver: 
faffer von erzählenden Schriften. — Außer diefen haben 
nachftehende Familien meift bedeutende Männer in ver: 
fchiebenen Fächern aufzumweilen: Baldinger, Befferer, 
Ehinger, Faulhaber, Haid, Heilbronner, 
Miller, Roth, Scheeler, Seutter, Welfer und 
Schad. Aus letzterer Familie lebte in der erften Hälfte 
des vorigen Jahrhunderts Magdalene Barbara, 
Tochter des Bürgermeifters Albrecht Ludwig v. Schad, 
die als phyſiſche Merkwuͤrdigkeit hier aufgefuͤhrt zu werden 
verdient. Mit ihrem Kopfe konnte ſie zu keinem gewoͤhn⸗ 
lichen Fenſter hinausſehen, der Umfang ihres Leibes betrug 
5'/, Elle, ihre Arme waren fo die, wie ein mittelmäßig: 
eorpulenter Mann um den Leib, ihre Füße fogar noch 
weit dicker. Ihr gemwöhnliches Frübftüct beftand in 12 
Kreuzergeigen, in Meth eingeweiht, ihr Mittagsmahl im 
7 Pfd. Fleiſch ohne Zuſpeife; des Tags über verzehrte 
fie gleihfam fpielend 6—8 Bapenlaibe, und trank dazwi⸗ 
ſchen, außer 11, Maas Kirfchengeift, Wein und Bier 
nad) Genüge. Sie brachte ihr Alter auf 40 Jahre — 
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Für den Landſtand erwählter Abgeordneter: Schulthes, 
Kaufmann und Stadtrath dafelbft. | 


Ulrichsberg, der, ein Berg bei Neresheim, auf 
welchem die ehemalige Benedictiner : Reich: Abtei Neres: 
heim ftand. 

Wlrichsberg, W. im I.Kr. O.A. Dehringen , Bil. 
v. Kupferzel, Schulth. eb. dal. E. 100 ev. Scheint 
ftets zu dem leßtgenannten Orte gehört zu haben. Daher 
Gutsberefhaft Fürft v. Hohenlohe-Waldenburg. 

Ulrichshöhle, auch der hohle Stein, eine Höhle 
bei dem Dorfe Hardt, im O.A. Nürtingen, in melder 
fih einft Herzog Ulrich) vor feinen Feinden verborgen 
haben foll. 

Ulrichsmühle, M. im 3.Kr. O.A. Gaildorf, Fil. 
2: IN, 9.4. Gmünd, Schulth. in Ruppertöhofen. 

.8k. 

Umlach, die, ein kleiner Fluß, entſpringt zwiſchen 
Hornſtotz und Simmerz im Ober-Amt Waldſee, und muͤn⸗ 
det nach einem Laufe von 6 Stunden bei Rißegg, Obers 
Amts Biberach, in die Riß ein. 

Umlachthal, das, ziebt in nördlicher Richtung von 
Muͤhlhaufen über Eherhardszell, Ober-Amts Waldfee, in 
das Ober: Amt Biberach hinab und öffnet ſich bei Ummen— 
dorf in das Rißthal. Es ift 3 Stunden lang. 

Ambrecht, 2 H. und 2 Hfr. im D.Kr. D. A. Leuts 
kirch, Fil. v. Ellwangen, Schuith. eb. daf. E 16 8. 

Ummendorf, Pfd. im D.Kr. O. A. Biberad. E. 
mit Dammerfchmidte 542 k. Liegt an der Umlach 
am Rifthal. Früher Sig eines Ochfenhaufenfchen Pfleg« 
amts. Die Kirche wurde 1709 erbaut. Es gab Edle 
a. Ummendorf. Won denen v. Freiberg-Steißlingen kam 
der Ort an die v. Schellenberg, von diefen an das Kl. 
Weiffenau, dann an Mannlid von Augsburg und von 
diefem 1565 an das Kl. Ochfenhaufen, dad 1566 aud) 
von Defterreich die hohe Gerichtsbarkeit erhielt. In dem 
Schloffe wurde 1623 ein Lehranftalt für junge Cleriker 
des Ki. Ochfenhaufen errichtet. Später wurde das Schloß 
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zum Theil abgebrochen, und in bem Reſte bie Pfarr: 
wohnung eingerichtet. (ſ. a. Kl. Ochſenhauſen.) 

Ummenbofen, ®. im JKr. O.A. Hall, Fil. v. 
Anter-Sontheim. E. 119 ev. Gehörte Hall und El 
wangen gemeinfchaftlicd. 

Ummenbhofen , ein ebgegangener Ort bei Utten- 
meiler, im O. A. Riedlingen, don welchem nod ein Mar- 
kungsbezirk den Namen hat. 

Undingen, D. im Sch.Kr. O. A. Reutlingen, Fil. 
v. Genfingen. E. 876 (wor. 3 £.). Liegt auf der hogen 
Alp, zwiſchen zmei Hügeln. Die Kirche wurde im 3. 
1487 gebaut und 1811 neu bergeftellt. Unter den fämmt- 
Hihen Orten des Ober: Amts hat Undingen die meiften 
Pferde, das meifte Rindvieh und die meiften Schweine, 
auch der Handel mit Schnecken ift einer ber bedeutendften 
Erwerbzweige der Einwohner. Der Drt ift fehr alt, 
denn er fommt jchon im Zahr 806 vor. Sm Jahr 1089 
gehörte er zur Grafſchaft Achalm, mit der er an Württ. 
gefommen feyn wird. Won mehreren Hügeln, die ihn 
umgeben, zeichnen fich befonders aus: der Kirchberg, 
ber Weinftein und der Efelsberg, von welchem man 
eine berrlihe Ausfiht auf die Schneegebirge der Alpen, 
nach dem Schwarzwalde und ſogar bis in's tiefe Unter: 
land binab hat. 

Ungeheuerhof, ®. im N.Kr. O. A. Backnang, Fil. 
von Backnang, Schulth. eb. daſ. E. 47 ev. Scheint 
ſtets mit der Stadt Backnang verbunden geweſen zu ſeyn. 

Unger, 9. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. v. Wille: 
ratzhofen, Schulth. in Herlatzhofen. €. 10 k. 

Unger, 9. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. v. Beuren, 
Sculth. eb. daſ. €. 3 k. 

Unger, 9. in nie Dberamt, Fil. v. Siggen, 
Shulth, eb. dal. ©. 7E. 

Ungerhaus, W. im D.Kr. O.A. Wangen, il. 
v. — Schulth. in Praßberg. E. 18 k. Gehoͤrte 
zum Schloß und Herrſchaft Praßberg. 

——— Pfd. mit 1 Saͤge-Muͤhle und M.G. im 
D. Kr. O. A Riedlingen. K. Fürftt. Thurn und Zarisfihen 
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Amtes Ober⸗Marchthal. E. 1008 k. Liegt an ber Ran: 
sah, und zwar an ber Einmündung bes Kanzachthals in 
das Doneuthal, und zeichnet fid durch feine Bauart gegen 
viele Dörfer fehr zum Vortbeil aus. Am Ende des Ortes 
fteht ein ehemaliges Nonnenttojter, das feinen erften Ur— 
fprung 1414 durh 3 Schweftern erhielt, welche in einem 
gewöhnlichen Haufe beifammen wohnten und fich zu einem 
ehe:ofen Stande verpflichteten. Etwa 50 Jahre fpäter vers 
mehrte fich die Anzahl der Bemwohnerinnen, und es warb ein 
förmliches Klofter von ber Regel des bh. Franziscus. Im 30 
jährigen Kriege nahmen es die Feinde fammt dem Dorfe 
fo hart mit, daß beide längere Zeit ganz entvoͤlkert waren. 
Erft 1669 wurde der Grund zu dem jesigen nun der 
Gemeinde gehörigen, ftattlihen Kloftergebäude gelegt; 
Kaifer Zofeph aber hob im vorigen Jahrhundert bie Anftalt 
auf. Der Ort kommt fchon im 3. 811 vor. Derfelbe 
gehörte früher zur Herrfchaft Friedberg, nach andern Radız 
richten aber zur Herrihaft Vuffen, und fam 1786 von 
den Zrucfefien von Waldburg an das fürftlihe Haus 
Thurn und Zaris und 1806 unter Württ. Hoheit. Gute: 
berrihaft Fürft v. Thurn und Taxis. 

Unnoth, Hs. im Sch.Kr. D.A. Reutlingen, Fil, v. 
Gomaringen, Sculth. eb. dal. E. 6 ev. Früher ein 
Schafhaus. 

Unter-Aich, W. im D. Kr. O. A. Ravensburg, Fil. 
v. Bodnega, Schulth. eb. daſ. E. 11 k. Gehoͤrte dem 
Kl. Weiſſenau, ſtand aber unter Hoheit der Landvogtei 
Altdorf. 

Unter-⸗Aichen, W. im N. Kr. O. A. Stuttgart, 
Fil. v. Musberg, Schulth. in kLeinfelden. E. 217 ev. 
Gehoͤrte in das Aemtchen Leinfelden und wurde mit dieſem 
erworben. 


Unter⸗Ailingen, Pfw. im D. Kr. O. A. Tettnang, 
Schulth. in Ober-Ailingen. E. 52 k. Alter Ort mit 
ſedr alter Pfarrei. Schoͤne Pfarrkirche. Die früheren 
Verhältniffe wie in Ober-Ailingen. 
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Unter: Antenreute, M. im D.Kr. OU. Raven 
burg, Fil. v. Altdorf, Schulth. in Schlier. E. 75 ?. 
Stand theild unter Hoheit der Landvogtei Altdorf, theils 
unter der des Fürften vu. Walbburg=:Wolfegg, der 
noch Antheil an der Guts-Herrſchaft hat. 


Unter: Usbabh, W. im J.Kr. O. A. Hall, Fil. v. 
Ober-Asbach. E. 124 ev. Gehoͤrte zum Gebiete der 
Reihsftadt Hall. E 

Unter:Au, 98. im D.Kr. O. A. Wangen, Fl. ». 
Pfaͤrrich, Sculth. eb. dal. E. 10 k. Hiezu gehört FL 
Papier: Mühle. 

Unter:Balzheim, Pfd. m. 1 M. im D.Kr D.N. 
MWiblingen. E. 445 (wor. 1 E.) Liegt an der Iller, uns 
bat ftarfe Holz: Flößerei. Der Ort gehörte ehemals zur 
Berrihaft Balzbeim, und war bis 1806 der Kitterfihaft 
einverleibt. Er kam 1806 an Württ. Gutsherrſchaft 
wie zu Ober⸗Balzheim. 

Unter-Baumgarten, ®. im D.Kr. DU. Zett- 
nang, Fil. v. Eristich. Schulth. eb. daf. E. 26 k. Der 
Drt liegt an der Schuffen, und gehörte zur Herridhaft 
Baumgarten. 

Unterberg. 98. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. 
dv. Berg, Sculth. eb. daſ. ©. 2 E. 

Unter: Berken, D. im 3.Kr. O. A. Schorndorf, 
Fil. v. Adeiberg, Schulth. in Oder-Berken. E. 224 ev. 
Der Ort, wo ſich noch Spuren von römifchen Alterthüs 
mern finden, war eine alte Befisung des Klofters Adels 
berg und fam mit dieſem an Württ. 

Unter: Bettringen, mit ı M. W. im J.Kr. 
D.A. Gmünd, Fit. v. Ober -Bettringen, Sculth. eb. 
daf. ©. 255 E Kam mit dem Mutterorte von benen dv. 
Rechberg im 14. Jahrh. an die Reichsſtadt Gmünd und 
mit diefer an MWürtt. 

Unter: Bettringer- Mühle, M. im J.Kr. O.A. 
Gmünd, Fil. v. Ober:Bettringen, Schulth. eb. daf. 

Unter-Böbingen, Pfd. im 3.8. O.A. Gmünb. 
S: 501 (wor. 3 ev.). Liegt an der Rems, an der kands 
— 
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Kraße nach Aalen, und hat ein Schloͤßchen. Es gebörte 
Ellwangen und der Reichsftadt Gmünd gemeinfchaftlic. 
Unter: Böhringen, Pfd. im D.Kr. O. A. Geiss 
Hngen. €. 647 (wor. 1 &) Liegt im einem von hoben 
Bergen eingefchloffenen Thale und gehörte bis 1270 den 
Grafen von Spigenberg Auch kommt neben ihnen ein 
abeliges Geflecht, von Vöhringen genannt, der Grafen 
Dienftleute, ald begütert bier vor, welche das Klofter 
Übelberg begabten. Erft fpäter fcheint der Ort an die 
Srafen von Helfenftein gefommen zu feyn, die ihn mit 
Geislingen der Stadt Ulm verkauften, mit welcher er 
erft an Baiern und dann an Württemberg Fam. 1689 
flürgte der Kirchenthurm ein. 
Unter:Boihingen, Pfo. m. 1 einz. H. im Sch.Kr. 
ürtingen. E. 504 (wor. 14 ev. $il. v. Köngen 
D.U. Eflingen.) Liegt unmweit des Neckars, und bat ein 
huͤbſches, mit einer Mauer umgebenes, Schlößchen. Der 
Ort bildete den Mittelpunct der Eleinen Herrſchaft Boihine 
gen, welcher um die Mitte des vierzehnten Jahrhunderts 
von ben Örafen v. Hohenberg an die Grafen v. Aichelberg 
und von diefen durch Heirath an bie Familie ber jetzigen 
Gutsherrſchaft — bie Irh. Thumb v. Neuburg, kam. 
Unter: Brandi, ®. im Sch.Kr. O.A. Sulz, Fit. 
v. Bürnfaal, Schulth. in Sterned. €. 68 (wor. 1 E.) 
Das Dertchen gehörte nach Einigem zur Herrfhaft Loß— 
burg, nad) Andern zur Herrfchaft Sterneck. 
Unter: Bronn, ®. im J.Kr. O A. Ellwangen, 
Fil. v. Thannhauſen, Schulth. in Stödtlen. E. 27 E. 
Unter: Brüden, D. im N.Kr. O. A. Badnang. 
Gi. dv. Unter-Weiſſach. E. 506 eu. Scheint mit Back— 
a worden zu feyn. 
nter- Buchhäusle, Hs. im D.Kr. DO. Walde 
fee, Fil. v. Unter-Schwarzac), Schulth. eb. daf. E. 5 k. 
Unter-Buchhof, H. im D.Kr. D.A. BWiblingen, 
El. v. Wain, Schulth. eb. daf. E. A w. 
Unter-Bühel, 9. im D.Rr. O.A. Wangen, Fil. 
». Amtzell, Schulth. in Pfaͤrrich. E. 1 E 
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Unter : Burkbartshbofen, 9. im D.Kr. O.A. 
Leutkirch, Fi. v. Diepoidshofen, Schulth. eb. dal. 


€. 9. 

Unter-Collbach, W. im Sch.Kr. O. A. Neuenbürg, 
Fil. v. Schömberg, Schulth. in Igelsloch. E. 56 ev. 
Liegt an dem Collbache und iſt eines der aͤlteſten Etifs 
tungs s Güter des Kl. Hirſchau, indem ber Ort ein 
Beftandtheil der Grafſchaft Calw war. 

Unterdennacher-Sägmühle, M. im Sch.Kr. 
O.A. Neuenbürg, Fil. v. Feldrennad, Schulth. in Dens 
nad. €. 7 e. 

Unter:Dertingen, W. im N. Kr. O.A. Maulbronn, 
Fil. v. Ober⸗Dertingen, Schulth. eb. daſ. E. 503 (wor. 
1 £.) Liegt an der badiſchen Grenze und gehörte dem 
Kl. Herrenalb. Ä 

Unter > Dettingen, D. im D.Kr. O. A. Biberach, 
Fit. v. Ober-Dettingen. ©. 319 k. Liegt freundlich im 
Illerthale und war ein Beftandtheil der Herrſchaft Kel: 
münz. (f. diefen Art.) Große Sterblichkeit. Hat eine 
eigene Pfarrkirche. Bis1632 hatte es auch feinen eigenen 
Pfarrer. 

Unter: Deufftetten, Pfd. im J.ſr. O. A. Crails⸗ 
beim. E. 1206 (wor. 275 ev. Fil. v. Wildenftein, und 
50 Zuden zur Synagoge Grailsheim). Mit einem Schlöß: 
chen. SPottalichenfiederei. Die Einwohner nähren ſich 
meift mit dem Haufirhandel. Der Ort war der Nitter: 
fhaft einverleibt und kam mit Crailsheim an Württ. 
Bis dahin hatten Ausbach, Ellmangen und Dettingen, 
Theil an der Obrigkeit. — Qutsgerrfchaft die Frhr. v. 
Seckendorf-Gutend. 

Unter-Diepoldshofen, H. im D.Kr. O.A. Ra: 
vonsburg, Fil. v. Berg. Schulth. eb. daſ. E. 12 k. 

Unter-Digisheim, Pfd. im Sch.Kr. O.A. Ba: 
lingen. E. 463 k. Liegt an der Beer, an einem frei⸗ 
ftehenden, von zwei Bächen umfloffenen, Berge. Im J. 
1738, wo der Ort nur 250 Einwohner zählte, befaßen 
ihn die Herren v. Wernwag. Er gehörte zur obern Graf⸗ 
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ſchaft Hohenberg und Fam 1806 an Württ. — Guts⸗ 
berrichaft theilweile die Breih. v. Ulm. 

Unter: Dorf, ®. im Sch.kr. DA. Oberndorf, 
Fil dv. Lauterbach, Schulth. eb. dal. E. 88 & Gehoͤrte 
unter Hoheit der obern Grafichaft Hohenberg, zur Herr⸗ 
fhaft Schramberg. — Gutsberrfhaft Graf v. Biſſin— 
genzNippenburg. 

Unter: Dradkenftein, f. Dradenftein. 

Unter: Egg, H. im DiKr. DA. Wangen, Sil. v. 
Zu O.A. Ravensburg, Schulth. in Eggenreute. 

2 

Unter-Eggatsweiler, ®. im D.Kr. O.A. Walds 
fee, Fil. v. Reichenbach, Schulth. eb. daf. E. 38 k. 
Niedliche, 1725 erbaute, Kirche, früher mit eigener Pfare 
rei. Der Ort fam im 3. 1391 an das Kl. Schuffenried 
und mit diefem an Württ. 

Unter:Ehlenbogen, W. im iSch.Kr. D.X. Oberns 
dorf, Fil. v. Alpirsday, Schulth. n Ober» Ehlenbogen. 
E. 65 ev. Aus diefem und Ober: Eblenbogen befteht die 
Gemeinde Ehlenbogen, die. ein Beſitzthum des Kl. Alpirde 
bad), durch diefes an Mürtt. kam. 

Unter:Eichenroth, W. im J.Kr. O. A. Oerabronn, 
gil. v. Spielbah, Schulth. eb. daf. E. 82 ev. Ges 
hörte zum Gebiete der Reichsſtadt Rottenburg an ber 
Zauber und kam 1810 von Paiern an Württ. 

Unter:Eifenbach, W. im D.Kr. O.A. Tettnang, 
Fil. v. Ober-Eifendah, Schulth. Im Liebenau. €. 36 E. 
Theitte immer alle Verhältniffe mit ObersEifenbad). 

Unter-Eifisheim, Pfd. im N Kr. O. A. Heilbronn. 
G. 508 (wor. 1 8.) Guter Weinwahs. Der Ort liegt 
am Nedar, kam von den Herrn v. Weinsberg an daß 
Ki. ichtenftein und wurde fpäter von ber Rentkammet 
erworben. Bis 1806 war er der Ritterſchaft einverleibt. 

Unter: Enfingen, Pfd. m. 1 einz. Hs im DL. 
Nürtingen. E. 933 (wor. 2 E.) Ein Zheil ber Grunds 
berrfchaft gehörte 1357 denen v. Neidlingen. Der Kirche 
wird bereits 1450 gedacht. Die Hoheit ſcheint Wuͤrtt 
mit Nürtingen erworben zu haben. Geburtsort des Joh. 
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Albrecht Klüpfel (1725), Superintendent , Berfaffer 
mebrerer nüslichen landwirthſchaftlichen Schriften. 

Unter: Eppah, W. im J.Kr. D.A. Ochringen, 
Fi. v. Neuenftein, Schulth. in Ober:Eppah. E. 105 ev. 
Liegt an der Eppadh und bat einen Gefundbrunnen , der 
Eiſentheile mit ſich führt. Am 1. Auguft 1839 brannten 
15 Gebäude ab. Der Drt gehörte bis 1806 unter bie 
Herrſchaft der jetzigen Gutsherrichaft des Fürften v. 
Hohenlohe: Dehringen. | 

Unter-Eſchach, W. im D.Kr. D.A. Ravensburg, 
Bil. v. Ober-Eſchach, Schulth. eb. daf. E. 127 k. Kiegt 
an der Schwarzadh. Frühere Verhältniffe wie in Ober: 
Eſchach. 

Unter-Eſſendorf, Pfd. im D.Kr. O. A. Waldſee. 
K. Fuͤrſtl. Waldburg-Wolfeggſchen Amts Schloß Waldſee. 
E. 198 k. An der Biberacher Straße, an der Riß. 
Schoͤne 1734 gebaute Kirche. Der Ort wird ſchon im J. 
797 genannt. Auf einem 54 Stunde entfernten Hügel 
ftand die Burg Landbau, wo die Herrn v. Effendorf 
faßen. Das Dorf gehörte aber ben Herrn v. Waldſee 
und tbeilte mit der Herrichaft Waldfee jeine ferneren 
Schickſale. — Gutsherrfchaft daher noh: Fürftv, Wald. 
burg:Wolfegg:Waldfee. 

Unter-Fiſchach, W. im J.Kr. O. A. Gaildorf, 
* v. Mittel-Fiſchach, Schulth. eb. dal. E. 289 ev. 
iegt an der Fiſchach und gehörte zur Herrſchaft Limpurg. 
Qutsherrfhaft die Grundherrn v. Limpurg-Ober— 
Sontheim. 

Unter: Fifhbah, W. im NKr. O. A. Badnang; 
Bi v. Sulzbad an der Murr, Sculth. in Reicheuberg. 

«30 ev. 

Unter-Fürbuchhof, H. im D Kr. O. A. Wiblingen, 
Fil. v. Wain, Schulth. eb. daf. E. 8 ev. 

Unter-Gaiſchachen, gleichbedeutend mit Gaiſchachen. 

Unter: Gleihen, W. im I Kr. O. A. Dehringen, 
Fil. v. Mihelbah, Schulth. in Pfedelbah. E. 34 ev. 
Gehörte ftets zum leßtgenannten Drte. Daher noch Guts⸗ 


en 
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— Fuͤrſt v. Hohenloh-Waldenburg⸗-Bar— 
tenſtein. 

Unter-Goldbach, Hs. im D.Kr. O.A. Wangen, 
Fil. v. Eglofs, Schulth eb. dal. E. 4k. 

Unter-Greut, 2 Hfr. im D.Kr. O. A. Leutkirch, 
Fil. v. Wurzach, Schulth. in Goſpoldshofen. S18. 

Unter-Griesheim, Pfd. im R.Kr. O. A. Neckar⸗ 
fulm. €. 355 (wer. 1 ®.). Liegt an ber Jagst; in 
der Nähe ſteht das Bergihleg Heuchlingen, welches 
früher dem deutfchen Orden gehörte, der aud) den Drt 
befaß. Mit Nedarfulm kam diefer an Württ. 

Unter Griefingen, Pfd. im D. Kr. O.A. Ehin⸗ 
gen, fürftl. Thurn und Taxis ſchen Amts Dber:Mardj: 
thal. E. 517 k. Liegt auf einer Anhöhe rechts von ber 
Donau, und hat wegen feiner fommerlichen Tage guten 
Obftbau. Der Ort theilte alle feine politiſchen Scdid: 
fale mit Ober-Griefingen. — Gutsherrſchaft: Fuͤrſt von 
Zhurn u, Zaris. 

Unter-Gröningen, Pfd. im IKr. O. A. Gall: 
dorf. E. 916 (mor. 648 ev. Fil. v. Ober-Öröningen). 
Revierfoͤrſterei. Liegt am Kocher, über welchen bier eine 
bedeckte Brüde führt, und am Fuße eines Berges, auf 
welchem dag Schlößchen Gröningen fteht. Die Einwoh— 
ner befchäftigen fic außer dem Feldbau mit Mollenipin» 
nerei. Die Kirche wurde 1777 erbaut. Der Drt gehörte 
zur Herrfhaft Fimpurg und theilte alle Schickſale mit 
Sröningen. 

Unter-Gröfjeltbal-Sägmühle, M. im Sch.Kr. 
D.U. Neuenbürg, Fil. v. Neuenbürg, Schulth. in Wald: 
rennahd. E. 6 ev, 

Unter-Gruppenbach, Pfd. im N.Kr. D.U. Be: 
figheim. €. 853 (wor. 4 £.). Liegt an der Schotzach 
und gehörte zur ehemaligen Herrſchaft Stertenfeld, welche 
1750 von Fugger erkauft wurde, ſchon früher aber würt⸗ 
tembergifches Lehen war. Auf einem Berge nahe bei 
dem Orte fteht noch das Schloß Stettenfels. 

Unter-Gänsbach, PD. im I.Kr. O. A. Künzeldan, 
Fil. v. Alt-Krautheim. E. 309 (wor. 12 ev. BU. v. 
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Dörrenzimmern). Scheint ſtets mit Altkrautheim ver: 
bunden geweien zu feyn und deſſen Scdidfale gethei:t 
zu haben. 

Unter-Häge, 9. im J.Kr. O.A. Gmünd, Fil. v. 
Strafdorf, Schulth. in Rehberg (Dinterweiler). ©. 
10 (wor. 5 ev. Fil. v. Gmünd). 

Unter:Haid, W. m. 1 einz. ds. im D.Kr. O. A. 
nn Til. v. Kiblegg, Schulth. in Sommersried. 

.23 8. 

Unter:Halden, 9. im D.Kr. O. A. Leutlich, Fil. 

v. Hauerz, Schulth. eb. dal. E. 25 k. 

Unter-Halden, ®. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Fl. v. Vogt, Schulth. eb. dal. €. 10 k. Stand un: 
ter Hoheit von W.⸗Wolfegg. 

Unter-Halden, 9. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. 
v. Siggen, Schulth. in Göttlishofen. ©. 4 k. 

Unter:Harprechts, ®. m. 4 einz. 9. im D.Kr. 
er sun Fil. v. Chriftaghofen, Schulth. eb. daf. 

. 26 E£, 

Unter-Haslah, W. im D.Kr. D.X. Ulm, Fit. 
dv. Jungingen, Schuith. eb. daf. E. 24 ee. Scheint 
immer mit Zungingen verbunden gewefen zu feyn und 
fam mit Ulm an Baiern und dann an Württ. 

Unter-Haslach, 2 Pfr. im D.Kr. D.X. Waldſee, 
Alan Eggmansried, Schulth. in Unter-Schwarzad. E. 


Unter-Sauaftett, D. im Sh.Kr. O.A. Neuen: 
bürg, Fil v. Möttlingen, O.A. Calw. E. 334 (wor. 
1 £.). Kam mit Liebenzell an Württ. 

Unter-Hauſen, Pfd. im Sch.Kr. D.A. Reutlins 
gen. E. 718 (wor. 1 E). Liegt an der Echaz, über 
welche hier cine Prüde führt, in einem engen und mas 
lertiihen Thale. Nebft Hanf und Obſt, das eigentliche 
Haupt-Erzeugniß, wird hier auch noh Wein gebaut. 
Der Ort gehörte im J. 1089 zur Graffchaft Achalm 
und fcheine mit dieier an Württ. gefommen zu feyn. 
Der Pfarrei wird bereits im 9. 1331 gedacht. Nabe 
bei dem Orte ſtand ehemals die Burg Stahled; jenem 
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gegenüber, auf ber rechten Thalfeite, ragt das fogenannte 
Burgholz mit einer Felfenfante, aub Burgerftein 
oder Burgftein genannt, hervor, welches eine Öreifens 
ftein’fche Burg getragen haben fol. Es befindet fih uns 
ter Burgftein noch ein fteinernes Gewölbe, welches tief 
in den Berg hineinführt und der Sage zufolge mit eis 
nem, unter dem Fluffe durchgehenden ‚ unterirdijchen 
Gang zufammenpängt. Der Lippenthaler Hoc 
berg, welcher fich dem Burgftein gegenüber erhebt, ift 
weit und breit fichtbar; eine auf ihm befindliche hohe 
Buche erblidt man fogar von den Stuttgarter Höhen 
aus. Hier ereignete fih 1758 ein merfwürbiger Erdfall. 
Am frühen Morgen des 29. Zuli hörte man nämlich auf 
den dortigen Haldenädern nad einem kurz vorher einges 
tretenen und lange anhaltenden Regenwetter ein Geraflel im 
Boden, worauf ſich zur Mittagszeit ein mehrere hundert 
langes und 30 Fuß breites Stüf vom Berge losriß, bie 
Halbe herabrollte, Felder und Bäume mit fortnahm unb 
im Thale große Verwüftungen anrictete. 

Unter-Heimbah, Pfd. im N.Kr. D.X. Weinss 
berg. ©. 932 (wor. 12 8. Fil. v. Pfebelbah, D.A. 
Dehringen). Liegt an der Brettah. Roͤmiſche Altertbüs 
mer und einige Refte der alten Burg Heimbad. Der 
Ort fam 1806, bis wo er theilweiſe der Ritterſchaft eins 
verleibt war, an Württ. Hier befindet fich eine Pulver⸗ 
mühle, die einigen Ruf bat. — Gutsherrih.: Fürft v. 
Hohenlohe: Waldenburg zu 7, und Frh. v. Gems 
mingen:Bürg zu ?- 

Unter:Heinrieth, Pfd. im N.Kr. D.U. Weins⸗ 
berg. E. 674 (wor. 2 k.). Liegt an der Schogah und 
heißt eigentlich Hoͤhenrieth, wie fih auch ein hier gefefles 
nes adeliges Geſchlecht fhrieb. Der Ort ſcheint mit bee 
Herrfhaft Weinsberg erworben worden zu feyn. 

Unter:Helbler, H. im D.Kr. DU. Wangen, Bil. 
v. Amtzell, Schulth. in Pfärrid. E. 7. 

Unter:Heuthal, 93. im D.Kr. O.A. Münfingen, 
zur Stadt Münfingen gehörig. E. 4 ev. 
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- WUnter-Hilgenlinde, M. im D.K. D.U. Wangen, 
Fil. v. Dinznang, Sculth. in Winterftetten. €. 6 ®. 

Unter-Höfen, ®. im J.Kr. O.A. Oehringen, 
Fil. von Dehringen, Schulth. in Harsberg. E. 67 ev. 
Gehoͤrte bis 1806 unter die Hoheit der jesigen Gutsh.: 
des Kürften v. Hohenlohe: Waldenburg. | 

Unter Hof, WB. im Ifr. O.A. Dehringen, Fit. 
v. Künzelsau, Schulth. in Gaisbah. E. 24 ew. Ge: 
hörte ftets zur Vogtei Gaisbadh. 

Unter-Hof, 9. im Ir. DA Schorndorf; f. 
Engelberg. 

Unter:Hof, W. im D.Kr. DA. Wangen, Fil. 
v. Amtzell, Schulth. in Pfärrid. E. 36 k. 

Unter:Holz, 9. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. 
v. Karfee, Schulth. in Vogt. €. 9 E. 

Unter-Horgen, ®. im D Kr. O.A. Wangen, 
Bil. v. Kißlegg, Schulth. in Eommersried. €. 43 E. 
Gehörte ftets zu Sommersried. Im J. 1837 wurden 
bier römische Münzen gefunden. — Gutsherrſch.: die Fürften 
v Waldburg:3eil-Wurzad und von Waldburg- 
Wolfegga: Waldfee. 

Unter-Hornftolz, H. im D.Kr. O.A. Waldſee, 
Fil. v. Eberhardszell, Sculth. eb. dal. E. 14 E. 

Unter:Hueb, 9. im D.Kr. O.A. Leutkirch, il. 
v. Seibranz, Schulth. in Hauerz €. 8 E. 

Unter-Hütt, ®. im J.Kr. O. A. Schorndorf, Fil. 
dv. Ebersbach, O.A. Göppingen, Schulth. in Baiered. 
E. 109 ev. Iſt beinahe völlig mit dem W. Naſſach 
verbunden und gehört wohl fchon fo lange als Schorns 
dorf zu Württ. 

Unter: Sbele, H. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. 
v. Pfärrih, Sculth. eb. daf. E. 9 k. 

Unter: Sfflingen, D. im Sch.Kr. D.U. Freuden⸗ 
ftabt, Fil. v. Neuned. E. 198 ev. Kam mit Neuned 
an Württ. Unweit des Ortes im Walde foll einft eine 
Etadt mit Namen Rodesburg geftanden haben, wovon 
jest noch ein Plag der Markt, und der Wald felbft bie 
Altftadt genannt wird, 


” 
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Unter-Jeſingen, Pfd. mit M.G. im Sch.Kr. 
D.A. Herrenberg. E. 1328 (wor. 21 8. Fil. v. Pole 
tringen). Der Ort hat eine fehr alte Kirche, die fchon 
in früheren Zeiten dem Kl. Bebenhaufen gehörte; er fol 
feinen Namen von der Göttin Iſis, die einft in dieſer Ges 
gend verehrt worden fey, befommen haben. Im %. 1191 
lebten Dietrih und Hugo von Jeſingen als Befiger bes 
Dorfes; diefes kam im 14ten Jahrhundert an die von 
Gültlingen. Hans von Gültlingen verkaufte es 1382 
an den Grafen Eberhard von Württemberg, der 1404 
aud bie Kirche zu Sefingen von dem Klofter Bebenhaufen 
täuflih an fich brachte. Nab andern Nachrichten wäre 
der Drt mit dem nahe gelegenen Roſeck (f. diefen Art.) 
1410 an das Kl. Bebenhaufen verkauft worden. Die 
Hoheit fheint aber jedenfalls entweder mit Tübingen oder 
mit Herrenberg erworben worden zu feyn. 

Unter: Tettingen, Pfd. im Sch.Kr. O. A. Her: 
renberg. E. 791 (wor. 5 £.). Der DOrt gehörte zur 
‚Derrfhaft Altenfteig und war aud bis 1806 mit dem 
Amte Ultenfteig verbunden. Auf der Marfung von Obers 
und Unter:ettingen wachſen die befannten und beliebten 
— welche den beruͤhmten Teltowern gleich kommen 
ollen. 

Unter-Keſſach, Pfd. im N.Kr. O.A. Neckarſulm. 
E. 348 (wor. 1 &E). Der Ort ſcheint in alten Zeiten 
eine Zugehör des nahegelegenen Schloffes Rofjach gewe— 
fen zu feyn und war bis 1806, wo er an Württ. kam, 
der Nitterichaft einverleibt. — Gutsherrfd. : die Frh. v. 
Berlihingen:Roffad. 

Unter:Kirchberg,, Pfd. m. 1 einz. Hs. im D.Kr. 
O.A. Wiblingen. E. 587 k. War eine Zugehör ber 
Staffhaft Kirchberg und Fam 1806 an Württ. — Gut 
herrſch.: Graf v. Fugger:- Kirchberg. 

Unter-Kirneck, WB. im J.Kr. O.A. Welzheim, 
Fil. v. Lorch, Scutth. eb. daf. E. 70 ev. Als frühes 
BefistHum des Klofters Adelberg Fam das Oertchen mit 
diefem an Württ. — Gutöherrfh.: theilweife Graf v. 
Degenfeld:Schomburg und Frh. v. Hol;. 
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Unter:Snaufen, ®. im 3.Kr. O. A. Ellwangen, 
Bil. v. Jagstzel, Schulth. in Rofenberg. E. auk. Kam 
mit Rofenberg an Ellwangen und mit diefem an Württ. 

Unter-Kochen, Pfd. im J.Kr. D.X. Aalen. €. 
849 (wor. 10 ev. Fil. v. Aaten). Sig eines Eatholifchen 
Decanats, einer Gamerals:Verwaltung und einer Revier: 
förfterei. Liegt am Kocher und der gandftraße, und bat 
mehrere Werke, die von dem rothen Kocher getrieben 
werben; worunter eine Papierfabrit, fo wie eine Kunfts 
mühle und eine von Holms und Rowlandfon un: 
längft angelegte Fabrik von Mafchinen für Wollen: und 
Baumwollen-Fabrication. In der Rähe vereinigt fich mit 
dem rothen ber ſchwarze Kocher. Außerhalb des Orts, auf 
einem Hügel, ſteht die Pfarrkirche, und in einiger Ents 
fernung das fhon 1522 angelegte Hammerwerk mit jmei 
Großfeuern und einem Kleinfeuer. Es liefert befonders 
DrahtsBaineifen und gewalztes Blech. Die Gegend ift 
reich an Erz. Der Ort fam 1492 an Ellwangen, mit 
biefem 1802 an Württemberg und wurbe 1796 von den 
Sranzofen, die regelmäßig dazu blafen ließen, ausgeplünbert. 

Untere Körfhmühle, M. im N.Kr. O. A. Stutt: 
gart, zu Möhringen gehörig. 

Unter-Kolbenbof, 9. im J. Kr. O. A. Aalen, 
Bil. v. Eſſingen, Sculth. eb. daſ. E. 7 ®. 

Unter-Kollbach, f. unter:Gollbad. 

Unter: Srattenweiler, H. im D Kr. DO.X. Wald» 
fee, Fil. o. Ziegelbah, Schulth. eb. daf. E. 6 E. 

Unter:ZLangenfee, ®. im D.Kr. O.A. Tettnang, 
Bil. v. Wildpoltsweiler, Schulth. in Flunau E. 37 E, 
Gehörte zur Herrſchaft Tettnang. | 

Unter-Langnau, ®. im DKr. D.X. Tettnang, 
Bil. v. Hiltensweiler, Schulth. in Sangnau. E. 65 £. 
Cheilte immer alle Verhältniffe mit Ober-Langnau. 

Unter:Zengenfeld, H. im 3.8r. O.A. Aalen, 
Bil. v. Hüttlingen, Schulth. eb. daf. E. 5 E. 

Unter:Zengenhardt, D. im Sch.Kr. O. A. Neuen: 
bürg, Fil. v. Liebenzell, E. 196 ev. Gehörte zur Herr: 
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Schaft Liebenzell und foll fchon bei ber Stiftung des Kl. 
Hirſchau genannt werden. 


Unter⸗Lenningen, Pfd. im O.Kr. D.X. Kirch⸗ 
heim. E. 768 (wor. 10 8. Fil. v. Steinbach, O.A. 
Eßlingen). Von ben beiden Dörfern Ober- und Unter 
®enningen bat das fchöne Thal, worin fie liegen, feinen 
Namen. Mitten im Thale, bei Unterstenningen, erhebt 
fih ein runder Hügel mit den Ruinen des Schlofies 
Sulzburg, welches zulegt den v. Menzingen gebörte, 
jest aber Eigentbum der Gemeinde iſt Am det Gebirgös 
wand ftanden einft die Rauber= und Diepolds-Burg, 
von welchen ſich noch Spuren vorfinden. Letztere, zum 
Unterfchied von der erften, welche gleichfalls Diepoldsburg 
oder Diepoldsftein hieß, Unter-Diepoldsburg ge: 
nannt, wurde von Graf Eberhard dem Milden 1406 
zwei Brüdern von Hofen, genannt Schwänzlin, gefchentt. 
Uebrigend gehörte der Drt den Herzogen d. Teck und 
kam mit Owen an Württ. 

Unter:Limpurg, vormaliges Dorf bei Hall, das 
von den Schenken v. Limpurg 1541 an biefe Stadt ver- 
Fauft worden ift, und nun eine Vorſtadt derfelben bildet. 


Unter-Loch, W. im D.Kr. DU. Ravensburg, 
Fil. v. Berg, Schutth. eb. dal. E. 18 k. Stand unter 
Hoheit der Yandvogtei Altdorf. 

Unter:Rottenweiler, W. im D.Kr. D.A. Tett⸗ 
nang, Fil. v. UntersAilingen, Schulth. in Ailingen. ©. 
102 &. Hängt faft mit Oberlottenweiler zufammen und 
gehörte zur Landvogtei Schwaben. 

Unter:Züneburg,, f. Klein-Gartach. 

Unter-Quizen, W. im D.Kr. O.A. Waldſee, Bil. 
von Dietmanns, Schulth. eb. dal. E. 16 . Gebörte 
zur Graffhaft Wolfegg. Bei dem Drte liegen die Ruiz 
nen einer Burg, von der nichts Näheres bekannt ift. 

Unter-Suppberg, 9. im D.Kr. O.A. Ravens⸗ 
burg, Fil. v. Berg, Schulth. eb. dal. E. 2k. | 

Unter: Maizen- Mühle, M. im J.Kr. O.A. EU: 
wangen, Fil. v. Stödtlen, Schulth. in MWörth. 
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Unter: Markhthal, Pfd. im D.Kr. DA. Ehin⸗ 
gen, Zil. v. Neuburg. E. 368 k. Liegt an den beiden 
Seiten einer felfigten Schluht, durch welhe bier die 
Donau geht; über diefe führt mitten im Ort: eine Bruͤcke. 
Auf einem Hügel fteht die 1465 u. 1613 erbaute Kirche. 
Die Pfarrei wurde erft neuerlich errichtet, An der Donau 
liegt ein Schlößchen. unter-Marchthal, welches ſchon in 
früheren Zeiten der Familie von Spät gehörte, der 
NRitterfihaft einverleibt war, und 1806 unter württ. Dos 
beit Fam, urfprünglich aber ein Befigtbum ter Grafen 
v. Berg war, hatte viel von Herzog Ulrih von Württ. 
zu leiden. Weil nämlih Dietrih von Spät, württems 
bergifcher Dbervogt in Urah, es mit der Herzogin Sa— 
bine hielt, fo warf Ulrich einen unverföhnlichen Haß auf 
‚biefen. Am 3. Aprit 1517 überfiel er das Dorf, und 
brannte den größten Theil deffeiben nieder. Nicht lange 
darauf nahm er fogar fämmtliche Spät’fhe Güter in Bes 
fhlag, mußte diefelben jedoch bald wieder zurüdigeben. — 
Butsherrfch.: Frh. Fried. v. Späth. 

Unter-Maßholderbach, W. im J.Kr. D.A, Oeh⸗ 
ringen, Fil. v. Oehringen, Schulth. in Buͤttelbronn. E. 
126 ev. Gehoͤrte bis 1806 unter die Hoheit der nun— 
mehrigen Gutsh.: des Fürften u» Hohenlohe⸗-O eh—⸗ 
ringen. 

Unter: Magen, W. im D.Kr. O.A. Wangen, 
Fil. v. Pfärrih, Schulth. eb. daf. E. 22 E. 


Untermberg, ®. im N. Kr. O.A. Maulbronn, 
Fil. v. Dürrmenz, Schulth. eb. daf. E. 150 ev. Liegt 
an der Enz und fcheint ſtets zum leßtgenannten Orte ges 
bört zu haben. 

Antermberg, D. im N.Kr. O. A. Vaihingen, Fil. 
dv. Biffingen, D.A. Ludwigsburg. E. 406 (wor. 2 E.). 
Hiezu 1 Sig: Mühle. Liegt an der Enz und hat gu— 
ten Weinbau, Als früherer Beftandtheil Ber Herrſchaft 
Sachſenheim, wurde es gewöhnlid Sahfenheim une 
ter dem Berge genannt; es kam mit diefer an Württ. 
Auf ber Höhe, nahe beim Orte, erblidt man noch bie 
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Ueberrefte eines vormals Sachſenheimſchen Gd;loffes, 
Dbermberg genannt. 

Unter: Mecenbeuren, D. im D.Kr. O. A. Tett- 
nang, Fil. vo. Brocenzell. E. 206 E. Liegt freundlich 
an ber Kandftraße von Ravensburg nad Friedrichshafen 
und wurde von den Welfen der Propftei Hofen geſchenkt. 
Später fam ber Ort an die Grafen v. Mentfort und 
zur Herrichaft Zettnang. Schöne Obftgärten. 


Unter: Medenhof, H. im D.Kr. D.A. Ravenss 
burg, Bil: v. Schmalegg, Schulth. eb. dal. E. 8 k. 


Anter-Meigenmühle, M 5 f. Unter-Maizen 


Unter-Mittelried, W. im D.Kr. O. A. Leutkirch, 
Fil. v. Roth, Schulth. eb daſ. E. 63k. Gehoͤrte zum 
Gebiete der Abtei Roth. — Butöherrfh.: Graf v. Er— 
bach-Wartemberg-Roth. 


Unter-Möllenbronn, W. im DKr. O.A. Walde 
fee, Fil. v. Reute, Schulth. eb. daſ. E. 54 E Liegt 
in einer einſamen Waldgegend und kam mit Reute an 
die Grafſchaft Waldſee. 

Unter-Mooweiler, W. m. 3 einz. 9. im D.Ar. 
DA. Wangen, Fil. v. Schwarzenbach, Sculth. in Neue 
Ravensburg. E. 81 f. Alte Gapelle. Stand früher 
unter öfterreichifcher Hoheit und kam 1810 an Württ. 

Untermühl, aub Unter: Mühle, W. im I fr. 
O.A. Dehringen, Fi. v. Waldenburg, Sculth. eb. daſ. 
€. 51 ev. Gehörte bis 1806 der jetzigen Gutsherrid. : 
dem Kürften v Hohenlohe: Waldenburg. 

Unter- Mühle, M. im R.Kr. O.A. Badnang, 
Bil, v. Backnang, Schuith. eb. daf. E. 8 ev. 

Unter⸗ oder EIER SUSE: M. im N. Kr. D.N. 
Backnang; ſ. — Muͤhle 

Unter-Mühle, M. im Nr. O.A. Böblingen, 
gi. vo Holzgerlingen, Schulth. eb. daſ. E. 4 ev. 


Unter: Mühle, M. im N.Kr. O.A. Bradenheim, 
Fil. v. Maſſenbach, Schulth. eb. daſ. E. 5 ev. 
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Anter- Mühle, M. im N. Kr. O. A. Bradenheim, 
Fil. v. Schwaigern, Sculth. eb. daſ. €. 3 ev. 

Unter Muüble, M. im N.Kr. O. A. Bradenheim, 
Fil. v. Stetten am Deuchelberg, Schulth. eb. daf 

Unter: Mühle, M. im R.Kr. O.A. Ludwigsburg, 
Bil. v. Markgröningen, Schulth. eb daſ. E. 4 ev. 

Unter: Mühle, Delmügle im N.Kr. O. A. Mar: 
bad, Fit. v. Beilftein, Schulth. eb. daf. E. Bed. 

Unter: Mühle. M. im N.Kr. D.U: Mauibronn, 
gil. v. en Schulth. eb. daſ. 

Unter Mühle, M. im N.Kr. D.X. Maulbronn, 
Bil. v. Delbronn, — ——— eh. daſ. E. 5 ev. 

Unter-Mühle, M. im Nr. OA. Stuttgart, 
Bil. v. Plieningen, Sand eb. dal. E. 5 ev. 

Unter-Mühle, M. im Cch.fr. D.X. Balingen, 
Bil. v. Mepftetten, — eb. daſ. ©. A ev. 

Unter: Mühle, M. im Sch.fr. D.A. Balingen, 
Fil. v. Thieringen , ur in Ober:Digisheim. 
Unter⸗Muͤhle, M. im Sh.Kr. D.A. Balingen, 
Bil. v. Onftmettingen, —— eb. daſ. 

Unter-Mühle, M. im Sch.Kr. O.A. Neuenbürg; 
ſ. Bieſelsberg. 

Unter-Mühle, M. im Sch.Kr. O. x Oberndorf, 
Bil. v. Winzeln, Schulth. eb. daf. ©. 10 

Unter: Mühle, Hs. im Sch.Kr. on. Rotten- 
burg, zu Zhalbeim gehörig. 

Unter: Mühle, M. im Sch.Kr. O.A. Tuttlingen, 
a e Mühlheim an der Donau, Schulth. eb. daf. 


Unter-Miübhle, M. im Sch.Kr. D.A. Tuttlingen, 
Bil. v. Schwenningen, Schulth. eb. daf. E. 9 ev. 

Untere a uller M. in — O.A., Fil. v. 
Seitingen, Schulth. eb. — E. 

Untere Mühle, M. in —— O.A., Fil. v. 
Troſſingen, Schullh. eb. — E. 7 ev. 
Untere Mühle, M. in —— O.A., dit. v. 
Thuningen, Schulth. eb. daſ. E. 9 ev. 
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Unter: Mühle, M. im 3.Kr. O.A. Gerabronn, 
Fil. v. Ober: Ötettten, Schulth. eb. daſ. G. 6 ew. 

Unter- Mühle, im O. A. Dehringen, f. oben Uns 
termüble. 

Unter-Mühle, M. im J.Kr. OU. Welzheim, 
Fit v. Welzbeim, Scuith. eb. daſ. E. 10 ev. 

Unter: Mühle, M. im Dir. D.U. Geislingen, 
Ri. v. Weiſſenſtein, Sculth. eb. dal. 

Unter: Münkheim. Pfd. mit M.G. im Jr. 
DM. Hill. E. 525 (wor. 1 £.). Liegt am Kocher. 
Ehemaliger Stammort derer v Muͤnkheim; ihre Burg lag 
aub am Kocder, wurbe das Waſſerhaus genannt und 
ift länaft zerftört. Der Ort gehörte der Reichsſtadt Hall 
und Hohenlohe gemeinihaftlih; daher noch theilweiſe 
Gutsherrſch.e: die Fürften v. Hobenlohe-Oehringen, 
-Kirchberg und Waldenburg. 

Unter-Musbach, D. im Sch.fr. O. A. Freuden: 
ſtadt, il. v. Grünthal. E. 315 ev. Liegt an ber bei 
Dber-Musbach entipringenden Glatt und ſcheint mit 
Deornftetten erworben worden zu feyn. 

Unter:Neufteiten, ®. im J.Kr. O.A. Welzheim, 
Fil. v. Murrhardt, O A. Backnang, Schulth. in Kir: 
chenkirnberg. E. 48 eo. Scheint frühe vom Kl. Abel: 
berg erworben worden zu ſeyn. 

Unter-Niebelsbach, D. m. 1 Delmühle im Cd. 
Kr. DA. Neue: bürg, Fil. v. Gräfenhaufen. E. 189 ev. 
Der Ort fam 1806 durch Zaufh von Baden an Württ. 

Unter: Delmühle, M. im N.Kr. O.A. Marbad, 
Sil. v. Beilftein, Schulth. eb. daſ. E. 8 ev. 

Unter:Defchelbronn, Pfd. im Sch Kr. O.A. 
Herrenhergz ſ. Ober-Oeſchelbronn. 

Unter-Dhrn, W. im J.Kr. O.A. Dehringen, 
fürftt. Hohenlohe- Waldenburg-Bartenſteinſchen Amts-Ge— 
richts Pfedelbach, Fit. v. Oehringen, Schulth. in Schwoͤll⸗ 
ronn. E. 118 ev. Gehoͤrte bis 1806 unter die Hoheit 
der nunmebrigen Gutsherrſchaft: des Fürſten v. Doben: 
lobr-Bartenftein. 
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Unter-Opfingen, ®. im D.Kr. O. A. Leutkirch, 
il. v. Kirchdorf, Sculth. eb. daf. E. 291 P. Liege 
an der Fler und gehörte zum Gebiete der Abtei Roth. — 
Gutsherrih.: Graf 0. 10 2 ba heit ar Fe 

Unter:Papiermüble, M. im Sch.Kr. O. A. Na⸗ 
gold, Fit. v. Gültlingen, Schulth. eb. dal, E. 11 ev. 

Unter-Papiermühlen, 2 M. im Sch.Kr. D.N. 
Urach, Fil. v. Urach, Schulth. eb. daſ. E. 21 ev. 

Unter-Pfauzgenwald, W. im D.Kr. D.N. Leut⸗ 
kirch, Fi. v. Dauerz, Schulth. eb. daſ. E. 16 £. 

Unter-Maderach, W. mit Hädnerhaus (Ss.) 
im D.Kr. DAX. Tettnang, Fil. v. Perg, Schulth. eb. 
daf. E. 169 & Un der babdifchen (Srenze. In der 
Naͤhe hatten die Edeln v. Raderach ihre Burg. Nadı 
iprem Ausfterben Fam der Drt unter die Hoheit ber 
Landvogtei Schwaben. 

Unter: Hain, W. im Sch.kr. O.A. Treudenftadt, 
Bil. v. Baiersbronn, Schulth. eb. dal. E. 18 ww. 

Unter:Hauben, ®. im D.fr. DA. Saulgau, 
Bil. v. Aulendorf, O.A. Waldfee, Schultd. in Edin: 
delbach. E. 17 k. Gehörte zu dem Landvogteis Amt 
Schindelbach. 

Unter-Megenbach, Pfw. im J.Kr. O.A. Gera: 
bronn, Schutth. in Langenburg. E. 167 ev. Liegt an 
der Jagst. Gebörte unter die Hoheit der nunmehrigen 
Sutsyerrfch.: des Fürften v. Hobenlohestangen: 
burg. — Geburtsort des Joh. Ehriftopp Hirſch (1696), 
— und Landſchafts-Rath zu Ansbach; Schrift: 

eller. 

Unter-Meichenbach, Pfd. mit 1 Oel- u. 1 Saͤg— 
Mühle im Sch.Kr. O.A. Neuenbürg. E. 382 (wor. 5k5. 
Der Ort liegt an der Nagold und kam mit Liebenzell 
von Baden an Wuͤrtt. — Geburtsort des Job. Friedrich 
Märklin (1734), württ. Rath., General-Superinten— 
dint und Propft; Schriftfteller. 

Unter:Hiebgarten, ®. im D.Kr. O.A. Wan: 
gen, Bil. v, Kißlegg, Sculth. in Sommersried. E.428. 
Scheint zur Vogtei Kißlegg gehört zu haben. — Gute: 
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herrſchaft: die Fürftenv. Waldburg-⸗Wolfegg-Wald— 
fee und Waldburg-Zeil-Wurzach. | 


Unter:Kied, 2 Hir. im D.Kr. O.A. Leutkirch, Fit. 
v. Wurzach, Schulth. in Gospoldshofen. E. 13 k. 
Unter: Hied, W. im D.Kr. O.A. Wangen, il. v. 
Jsny, Sculth. in NeusZrauhburg E. 22 E. — Gutss 
herrſch.: Fürft v. Waldburg-Zeil-Trauchburg. 
Unter:Rieringen, Pfd. im N.Kr. O.A. Vaihine 
gen. E. 1029 ev. Liegt in einem fchönen Thale an ber 
Enz. Bei dem bier befindlichen Schloffe fteht ein alter, 
viereckiger Zhurm, der Ueberreft einer alten Burg. welche 
der Sig einer adeligen Familie war. Württ. verkaufte 
1748 biefe Burg und ein weiteres Schloß, das ebenfalls 
hier ftand, an einige Bürger. Bleicard und Mipert von 
Rieringen wurden 1525 von ben aufrührerifchen Bauern 
bei Weinsberg durch die Spieße gejagt. Ueber dem 
Dorfe, auf einem Hügel, find die Ruinen einer alten 
Marien:Gapelle, wohin ehemals ſtark gewallfabrtet wurde. 
Diefe Ruinen find in ihrem Innern noch fehenswerth. 
Urfprünglich fcheint der Ort zur Grafihaft Vaihingen gehört 
zu haben, und die Edelleute waren anfänglich wohl Vaſallen 
derfelben. Seifried Lfterbrunn von Riexingen machte 
aber erft 1437 die vordere Burg und feinen Theil am Torfe 
Württemberg zu Lehen, das verfchiebene Edelleute bamit 
belehnte. Die andere Hälfte blieb ftets zwiſchen einigen 
Herren getheilt und Fam erft 1806 unter württ. Hoheit. — 
Butsberrich.: Kreiherr v. Leutrum-Ertingen. 
Unter-Kiffingen, Pfd. im J.Kr. O. A. Neresheim. 
E. 255 f. Kam 1810 von Baiern an Wuͤrtt. und ſtand 
bis 1806 unter der Hoheit der nunmehrigen Gutsherrſch. 
des Kürften v. Dettingen Mallerftein. 
Unter : Moggen : Mühle, M. im D.Kr. O.A. 
Geislingen, Fil. v. Eybach, Sculth. eb. dal. E. 3 k. 
Unter: Rohrbah: Mühle, M. im J.Kr. O.A. 
EIER, Fl. 9 Zrodtelfingen, Schulth. eb. daf. 
«6 ev. 
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Unter: Hombah, D. im J Kr. D.X. Malen, Fit. 
v. Aalen. E. 184 (wor. 20 8. Fil. v. Unter: Kochen). 
Der Ort gehörte Ellwangen, Aalen und von Woͤllwarth 
gemeinfhaftlihd. — Gutsherrſch.: theilweife Frhr. von 
Wöllwarth:taubad. 

Unter: Moth, D. im J.Kr. O. A. Gaildorf, Fit. 
v. Münfter. E. 241 (wor. 3 &) Liegt an der Roth und 
bat mehrere Muͤhlwerke. Der Ort gehörte zur Herrſchaft 
Limpurg; die Grundherrfchaft ftand zum Zheil dem Hits 
terftift Gomburg zu. Hier vereinigt fich die Roth mit 
* Kocher. — Gutsherrſch.: Fuͤrſt v. Solms:drauns 

els. 

Unter-Noth, W. m. meinz H. im D.Ar. D.N. 
Wangen, Fil. v. Kißlegg, Schulth. in Emmelhofen. E. 
46 8. Gehoͤrte zur Vogtei Kißlegg. — Gutsherrſch.: 
die Fuͤrſten von Waldburg-Wolfegg-Waldſee und 
Waldburg-Zeil-Wurzach. 

Unter-Mothenſtein, H. im Sch.Kr. D.X. Rott: 
weil, Fil. v. Hauſen ob Rottweil. E. 6 E. In der 
Nähe lag die Burg Rothenftein. 

Unter-Möthenbach-Sägmühle, M. im Sch.Kr. 
— Neuenbürg, Fil. v. Feldrennah, Schulth. in Dennach. 

5 ev. 

Unter-Nuſſenried, W. im D.Kr. O. A. Tettnang, 
Fil. v. Wildpoldsweiler, Schulth. in Neukirch. E. 87 k. 
Gehoͤrte zur Herrſchaft Tettnang, die Grundherrſchaft 
theilweiſe dem Kl. Weingarten. 

Unter-Sägmühle, M. im J.Kr. zur Stadt Gmuͤnd 
geboͤrig. E. 3 ev. 

Unter: Sammisweiler, 9. im D.Kr. O.A. 
nn Fl. v. Kißlegg, Schulch. in Sommersried. 

. 8 


Unter: Schaffcheuer , H. im N.Kr. O. A. Bad: 
nang, Fil. v. Murrhardt, Schulth. eb. daf. ©. 19 cv. 


Unter: Scheffach, W. im J.ſr. O. A. Hall, Fit. 
v. Reinsberg, Schulth. in Wolpertsbaufen. €. 122 ev. 
Liegt an ber Bühler und gehörte zum Gebiete der Reichs— 
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ftadt Hall. Der Ort hatte ehemals ein Schloß, Stammſitz 
der v. Scheffach. das von den Baiern abgebrannt wurde. 
Unter-Schlägweid:Mübhle, M. im I.Kr. O.A. 
Neresheim, Kil. v. Aufbaufen, Schultb. eb daſ. E. 5 f. 
Unter: Schlebtbadh, D. im J.Kr. O.A Welz- 
beim, Fit. v. Rudersberg. E. 437 ev. Liegt in einem 
Thale an der Wieslauf und hat noch etwas Weinbau. 
Die eine Hälfte des Ortes befaß die Herrihaft Limpurg 
und die andere war von je württembergifh. — Guts— 
berrfch.: theilweife die Grafen v. Puͤckler. 
Unter: Shmeradh, ®. im J.Kr. O.A. Hall, Fil. 
v. Rendfiedel, D.A. Gerabronn, Schulth. in Ilsbhofen. 
E. ı1 ev. Gebörte zum Gebiete der Reichsſtadt Hall. 
Unter:Schnaitbah, W. im D.Kr. D.A. Biberach, 
Fil. v. Laupertshauſen, Schulth. eb. daſ. E. 28 k. Mit 
dem Hoſpital Biberach, ber ihn 1318 von dem Kl. 
Heggbach kaufte, kam der Ort an Württemberg 
Inter: Schneidheim, Pfd. mit 3 einz. Wobnf. 
im J.Kr. D.A. Gllmangen. E. 882 E. Liegt an der 
Sehta. Zwiſchen bier und Walxheim findet man Ueber: 
refte alter Verſchanzungen, wovon eine die Schwedenſchanze 
genannt wird; ebenfo römifche Altertbümer und Spuren 
von einem Caſtrum. Der Ort gehörte bis 1806 Dettingen: 
Spie.berg, kam nun unter baieriihe und 1810 unter 
württembergifche Hoheit. — Gursherrich. theilweile: die 
Fürften v. Dettingen Spielbergund :Wallerftein. 
Unter: Schönthal, W. im N.Rr. O. A. Badnang, 
Fit. v. Kirchberg, D.A. Marbach, Schulth. in Badnang. 
G. 133 ev. Diefes Derthen war bi 1806 ein fog- 
Kammer:Ort, worüber Württ. wohl ſchon mit Backnang 
die Hoheit erworben hatte. In Folge des dreißigiährigen 
Krieges betrug 1644 die Zahl ber Bürger nur 4. 
Unter: Schoren. H. im D.Kr. S. A. Ravensburg, 
Fil. v. Bogenweiler, Sculth. eb. daſ. E. 2 f. 
Unter-Schwaderberg, 9. im D.Kr. D.U. Wan: 
gen, Kil. v. Deucelried, Schulth. eb. daf. €. 7 2 
AUnter-Schwanden. 9. im D.Kr. O. A. Leutkirch, 
il. v. Wurzach, Schulth. in Gofpoldshofen. E. 4 E. 
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Unter: Schwandorf, D. im Sh Kr. D.X. Nagold. 
&. 250 (wor. 51 ev. Fil. v. Haiterbahh; 95 k. Fil. v. 
Gündringen, O.A. Korb, und 101 Juden zur Synagoge 
Baifingen.) Altes Schloͤßchen. Der Ort fam mit der 
Grafſchaft Hohenberg an Württ. — Gutsherrid.: Freib. 
v. Kecbler. 

Unter: Schwarzach, Pfd. im D.Kr. O.A. Wald⸗ 
fee. 8. Rürftt. Wardburg: Wolfeggihen Amts Schloß 
Waldſee. E. 119. k. Liegt ganz von Hügeln umgeben. an 
ber Straße in das Rotb- und Iller-Thal, hat ein fürftt. 
Jaͤgerhaus und eınen alten Kirhtdurm. Sn der Näbe 
lag die Burg Schwarzachz die Herrihaft Schwarzach, 
wozu mehrere Weiler und Höfe gebörten- Eam 1331 von 
den Herrn v. Waltfee an die Derjoge v. Defterreih und 
1446 an die Zrucfefien v. Waldburg. Sie war nun 
ein Weftandeheil der Grafihaft Waldfee.. Won den Ruis 
nen der Burg find die Wälle noch fihtbar. Gutsherrſchaft 
daher noch: Aürft v. WaldburgWolfeggWaldfee. 

Unter:Schwende, 9. im D.Kr. O. A. Leutkirch, 
ſ. Unter: Schwanven. 

Unter: Seelah, 9. im D.Kr. DNA. Wangen, 
Bil. v. Dinznang, Schulth. in Winterftetten © 3E. 

Unter: Senn, 8. im D.Kr. D.X. Ravensburg, 
Bil. v. Altdorf, Schulth. eb. daf. 

Unter-Sielmingen, Pfd. im N.Kr. O.A. Stutt⸗ 
gart. E. 772 (wor. 1 &) Liegt nahe bei Ober: Siels 
mingen, und theilte mit diefem feine Schidiale. Der 
Pfarrei wird bereits 1365 gedacht. 

Unterfingen, ſ. Hunderfingen. 

Unter: Söollbah, W. im JKr. O.A. Dehringen, 
Bil. v. Dehringen, Schulth. in Edarbsweiler. E. 128 
ev. Gutbetriebene Landwirthſchaft. Der Ort gehörte 
bis 1806 unter die Hoheit der nunmehrigen Gutsherrſch. 
bes Fuͤrſten v. HDohenlobe:Dehringen. 

Unter: Sontheim. Pfd. mit Mettel:M. im J. Kr. 
DA Hall, Schulth. in Ummenhofen. E. 167 (wor. 1 £,) 
Liegt an der Bühler, ‚war zwifchen Hall, Ansbah, Eli: 

g Wangen, Limpurg und Gomburg gemeinfchaftlich, und kam 


Digitized by u 


647 


erſt 1810 gang unter twürtt. Hoheit. Die Pfarrei wurde 
erft in neueſter Zeit errichtet. Hier befindet fi ein 
Schloß. 

Unter-Spehnen, H. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Fil. v. Vogt, Schultd. eb. daſ. E. 1 £. 

Unter-Speltach, W. im J.Kr. O.X. Crailsheim, 
Bil. v. Hohnhardt, Sculth. eb. daj. E. 101 ew. Ve: 
börte zum Gebiete der Reichsftadt Hall. 

Unter: Spießwangen. ®. im O. Kr. O.A. Wan: 
gen, il. v. Beuren, Sculth. eb. dal. E. 19 £. 

Unter-Springen, W. im D. Kr. O.A. Ravensburg, 
Fil. v. Blitzenreute Schulth. eb daf E. 15 k. Gehoͤrte 
zum Kl. Weingarten und haͤngt mit Ober-Springen 
zuſammen. 

Unter: Stadion, D. im D.Kr. O.A. Cbins 
gen, Fil. v. Ober-Stadion. E. 429 k. Liegt auf einer 
Anhöhe an dem großen Munderfinger Ried. Die Eins 
wohner nähren fih neben dem Feldbau von der Flachs— 
fpinnerei, weiche hier ſehr fleißig betrieben wird. Die 
Gelder find häufigen Weberichwemmungen der Donau und 
Stehen ausgelegt. Der Drt gehört noch jeht zum Nit: 
tergut Emerfingen, und theilte mit dieſem feine politifchen 
Geſchicke. 

Unter-Staig, W. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. 
v. Merashofen. Schulth. in Chriſtatzhofen. E. 20 k. 

Unter-Staigacker, 9. im NKr. O.A. Backnang, 
BU. v. Oppenweiler, Schulth. eb. daſ. E. 19 ev. 

Unter: Steig, 5. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Fil. v. Karfee, Schulth. in Vogt. E. 9 k. 

Unter:Steinbach, Pfd. m. M.G. im I fr. O.A. 
Debringen E. 707 (wor. 3 E. Fil. v. Pfedelbach). 
Liegt an der Ohrn, bat’ fehr guten Feld-, Wein- und 
Obſt-Bau, und gehörte bis 1806 unter bie Hoheit der 
jegigen Gutsherrich. : des Fürften v. Hohenlohe-Wal— 
denburg. 

Unter-Stelzhauſen, W. im J.Kr. O. A. Grailde 
beim, *il. v. Luſtenau, Schulth. eb. daſ. E. 114 (wor 
68 £. Fil. v. Luſtenau) War bis 1806 der Ritterſchaft 
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einverleibt und kam mit Grailsheim an Württ. — 
Gutsberrſch.: die Areib. v. Änöringen. 

Unter: Stoden, ®. im DiKr. O A. Waldier, 
Nil. v. Bergatreure. Schulth. eb. daf. E. 14 k. Frühere 
VBerbältniffe wie ObersStoden 

Unter:-Stoßen, 9 im D.fr. D.X. Wangen, Ril. 
v. Amtiell, Schulth in Pfärrih. ©. 6 f. 

Unter-Sulmetingen, vormal Herrfhaft f. unten. 

Unter : Zulmetingen. Pfd. im D.Kr. ON. Bi: 
berah, fürfti.e Thurn und Zarisichen Amts Dber: Suite 
metingen U. 595 £. Yiegt an der Riß mit fchöner 
Ausſicht. Mildes Glima. Die Pfarrlirde !/, St. entfernt 
zu Niederkirch; doc ift eine Gapelle bier. Der Ort er: 
bielt erft 1813 einen Pfarrer. Gr war früber- eine be 
iondere zum Ritter-Canton Donau fleuernde Herrſchaft 
und gebörte bis in’s 16. Zahrh. den Edlen v. Sulme⸗ 
tingen (ſ. Ober-Sulmetingen). Als oͤſterreichiſches Leben 
tam dieſe in verjchisdene Hände, 1551 an Graf Fugger 
v Kirchberg und von dieiem 1729 an das Ki. Ochien- 
baufen. Am J. 1803 erhielt Fürft v. Wetternich die 
Herrſchaft, ber fie 1805 an den nunmedrigen Gutsherrn, 
sürfteen v Zburn und Zarig verkaufte. Sie wurde 
1806 unter württembergifche Landeshoheit geftellt. 

Unter-Sulz. ſ. Ober-Sulz. 

Unter-Thalheim, Pfd. im Sh.Kr. O. A. Nagold. 
E. 824 (wor. 5 ev.) Liegt an der Steinadh, und wurde 
mit der niedern (Sraffchaft Hohenberg erworben. Der 
berühmte Dr. Aloys Georg Gras, wProfeflor der theo⸗ 
logiſchen Facultät in Bonn, war in früheren Zeiten bier 
Pfarrer. — Gutsherrfh.: Frhr. v. Kedler. 

Unter: Theuringen, ®. im D Kr. D.X. Jett⸗ 
nang , Fil. v. Ober» Zreuringen , Schulth. eb dal. ©. 
121 €. PBiegt an der Rothach. Das Ki. Weiffenau er: 
warb den Ort allmälig, die Fobeit aber ftand, Namens 
der Sraffchaft Heiligenberg. Aürfienberg zu. 

Unter:Tiefenthal, ®. m. 1 H im D.Kr. D.N. 
Wangen, Fil. v. Röttenbah, O.A. Waldſee, Schulth. 
in Eommersrid. E. 27 £. 
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Unter-Tiſchneck, 13 einz Hr. im Ed Fr. DM. 
Oberndorf, Kit. op Schramberg, Edulth. eb. daf E. 
100 £. Gehörte zur Herritaft Schramberg. — Gute: 
berrich.: Graf v. Biffingen:Nippenburg. 

Unter-Türkheim- Pfd. m. M.G. im N. Kr. DON. 
Gannftatt. E. 2040 (wor. 3 k.). Sitz eines Amtsnotart. 
Yiegt am Fuße des Notbinberg, in einer angenehmen, 
fruchtbaren Gegend, am Nedar, üher welchen bier eine 
Brüde führt. Die Kirche wurde 1493 erbaut. Die 
Einwohner leben von Weinbau, Obftzucht und Aderbau ; 
unter den Meinreben pflanzt man hier audı den befannten 
Risling, der unter Anleitung der Geſellſchaft für die 
Weinverbefferung immer mehr in Aufnahme kommt. Cine 
nicht unbedeutende Nahrungsquelle hat Unter »Zürtheim 
auch in den Gypsbruͤchen. Man findet in denſelben bie: 
weilen verfteinerte Knochen, befonders auch Hyaͤnen- und 
Hayfiſch-Zaͤbne. — Württemberg ift feit den früheften Zeis 
ten im Beſitze des Ortes. der wahrſcheinlich ein unmittels 
barer Theil des angrenzenden Stammicloffes Württemberg 
war. Jedoch batten auch verſchiedene Kıöfter Rechte und 
(Sefälle darin. Der Abt Bruno von Hirſchau ſchenkte 
feinem Klofter Güter in UntersTürfbeim; auch das K:ofter 
Bebenhaufen erwarb ſich im breizehnten Jahrhundert meb: 
rere reiche Gefälle. Theils durch Zaufh, theils durch 
Kauf zog aber Württemberg nad und nah alle Redte 
wieder an fil. Im Sahr 1449 wurde ter Drt von ben 
E$lingern angezündet und zum Theil abgebrannt. Am 
28. Mai 1514 bielten die aufrührerifhen Bauern am 
Tage des Kirchweibfeftes dafelbft eine Verſammlung, nad) 
welcher fich bald ber fog. arme Conrad verbreitctete; 1519 
baui’ten dafelbft die ſchwaͤbiſchen Bundesvoͤlkerz im 30 
jährigen Krieg 1631 war bier das Hauptquartier des 
Eaiferlichen Ober⸗Generals, Fuͤrſt von Fürftenberg , deſſen 
Völker ſich große Ausfchweifungen erlaubten, und 1635 
wurde der Drt beinahe ganz abgebrannt. Durch den 30 
jährigen Krieg hatte fi die Zabl der Bürger von 350 
auf 50 vermindert. Noch im 3. 1651 lag die Hälfte 
der Weinberge ungebaut da, — Der als Geſchichtſchreiber 
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berühmte, nachmalige Prälat v. Pfifter (F 1836) war 
bier mehrere Zahre Pfarrer. — Geburtsort des Joh. 
Kriedr. Lebret (1732), Dr., württembergifher Rath, 
Canzler und Propft. 

Inter: Mrbach, D. im J.Kr. O.A. Schorndorf, 
Kil. v. Ober: Urbah. E. 972 ev. Liegt an der Land— 
ftraße nah Gmünd, und wird gewöhnlih auh Unter: 
Auerbad, genannt. Seine Scicdjale theilte der Ort 
immer mit Ober-⸗Urbach. 

Unter-Urbach, W. im D.Kr. O.A. Waldfee, Fil. 
v. Waldſee. K. Fürftl. Waldburg-Wolfegg’fchen Amts 
Schloß Waldfee. E. 61 E. Liegt in einem engen Thäls 
hen und gehörte zu Heifterfirh, in der Herrſchaft Wald— 
fee. — Gutsherrſch. daher noch: Fürft v. Wald burg— 
Wolfegg:Waldfee. | 

Unter⸗Volloch, M. im D.Kr. O. A. Riedlingen, 
Bil. v. Kanzach, Sculth. eb. dal. E. 6. Wird aud 
Neu: VBolloh und Bolloh: Mühle genannt. | 

Unter-Vorholz, W. im D.Kr. O.A. Wangen, 
&il. v. Eglofs, Scuith. eb. dal. E. 33 k. Gehörte 
zur Herrſchaft Eglofs. — Gutsherrſch.: Fürft von Wins 
diſch-Graͤtz. 

Unter-Wachingen, Pfd. im D. Kr. O. A. Ried⸗ 
lingen, fuͤrſtl. Thurn und Taxis'ſchen Amts Ober: Mardıe 
thal. E. 127 k. Liegt in dem Keſſel eines fumpfigen 
Wieſenthals am Dobelbach. Als eine chriſtliche Nieder⸗ 
laſſung finden wir den Ort ſchon im 3.817. Der Pfarrei 
wird bereits 1171 gedaht. Das Kl. Marchthal erwarb 
ben Ort in den Jahren 1296 —1349 von denen v. Emer⸗ 
fingen, und von da an theilte er feine politifchen Schid: 
fate mit dem gedachten Kloſter. Im 3ojährigen Kriege 
hatte er Vieles auszuftehen, und es war nach demfelben 
nur noch ein Haus und ein Bauer von ganz Unter: Was 
ang übrig. — Gutsherrſch.e: Fürft v. Thurn und 

arisß. 

Unter: Wagenbach, W. im D.Kr. DO.U. Ravens⸗ 
burg, Fil. v. Krumbad), Schulth. in Bodnegg. E. 19 E, 
Stand unter Hoheis ber Randvogtei Altdorf. ar 
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Unter-Waldbach, W. im Sch.Kr. D.A. Freuden: 
ftadt, Fit. v. Thumlingen, Schulth. in Cresbach. E. 60 
ev. Diefer jegt unfcheinbare Ort war lange Zeit der 
Mutter:Ort anderer Orte der Umgegend, fo namentlid) 
von Unter: Thalheim. Die Kirche von Unter: Waldbadı 
wurde im 3. 779 an das Klofter Lorch, bei Worms, 
verfchenkt. Der Ort wurde übrigens früher Unter-Waldadı 
genannt, und diefe Benennung ſcheint aud) die richtigere 
zu feyn, da er an dem Bade Waldad) liegt. 

Unter: Waldhaus, 9. im D.Kr. O A. Waldſee, 
Fit. ». Ellwangen, Schulth. in Unter-Schwarzah. E. 48. 

Unter: Waldhaufen, W. im D.Kr. O. A. Ravens 
burg, Fil, v. Wilhelmskirch, Schulth. in Schmalegg. 
E. mit den 9. Haſenwinkel und Luß sı £E. Ge: 
börre zur Herrfchaft Schmalegg. — Gutsherrfd.: Graf 
v. Beroldingen, 

Unter: Waldhaufen, Pfw. im D.Kr. O. A. Saul: 
gau. E. 74 k. Der Ort, welder dem Kloſter Wein: 
garten gehörte, bildete mit Ober-Waldhauſen und ben 
dazu gehörigen übrigen Theilen ein eigenes Amt. Mit 
Weingarten fam er an MWürtt. 

Unter: Wedlerftel, W. im D.Kr. O. A. Geislin: 
gen, Fil. v. Donzdorf, Sculth. eb. daj. E. 32 J 
Der Ort liegt in einem Thale, hat vielen Obſtbau und 
kam mit Scharfenſtein an die v. Rechberg. Auf dem 
Berge, an deſſen Fuße Unters Wederftell fteht, ftand die 
Burg Scharfenberg. — Gutsherrſch.: Graf v. Rechberg. 

Unter-Weiher, 9. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. 
v. Menelzhofen, Schuͤlth. in NeusZrauhburg. E. 3 

Unter: Weiler, H. im Sch.Kr. O. A. Oberndorf, 
Fil. v. Dornhan, O.A. Sulz, Schulth. in Vier und 
zwanzig Höfe. E. 14 (wor. 7 E. Fil. v. Leinftetten.) 

Unter: Weiler, ®. im 3.8r. O. A. Gerabronn. 
Kit. v. Gerabronn, Sculth. in Wittenweiler. E. 79 ev. 
Gebörte unter die Hoheit der nunmehrigen Gutsherric.: 
— v. Hohenlohe⸗Waldenburg-Barten— 

ein. 





Unter-Weiler, W. im D.Kr. O. A. Saulgaır, 
All. v. Oſtrach (in Sigmaringen), Hoßkirch und Königs: 
eckwald, Schulth. in Raubbah. E. 90 . Nam mit 
Hoßkirch an Königsegg und mit diefem unter württ. Ho: 
beit. — Gutsh.: Graf v. Königsegg:Aulendorf. 

Unter-Weiler, D. im D.Kr. D.X. Wiblingen, 
Fil. v Wiblingen. E. mit Fiſchbach (H.) 218 (wor. 
14 ev. Fil. v. Grimmelfingen). Scheint ſtets zu Wibs 
lingen gebört zu haben. 

Unter-Weifjach, Pfd. im N.Kr. O.A. Badnang. 
E. 804 (wor. 1 £.). Amtönotar. Liegt in einem Thaͤl⸗ 
den an einem Bache und fcheint mit Backnang erworben 
worden zu feyn. 

Unter:Wies, H. im Sch.Kr. D.A. FZreudenftadt, 
il. v. Baiersbronn, Scuith. eb. dal. E. 18 w. 

Unter:Wies, 9. im D.Kr. O. A Leutkirch, Fit. 
v. Waitershofen, Schulth. eb. dal. E. 10 k. 

Unter-Wies, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Sit. 
v. Amtzell, Sculth. in Pfärrih. E. 8 £ 

Unter-Wilflingen, D. im J. Kr. D.X. Ellwan⸗ 
gen, Fil. v. Zipplingen. €. 313k. Liegt im Virngrund 
und gehörte zur Grafſchaft Dettingen. — Gutsherrſchaft 
wie zu Unterſchneidheim. 

Unter-Wilzingen, ®. im D.Kr. O.A. Münfins 
gen, Fil. v. Erbſtetten, Sculth. eb. daf. E. 59 E. 
Der Ort liegt an der Pauter und kat eine 1787 erbaute 
Gapelle, die ſehr malerifch auf einer Anhöhe fteht. Er 
ift fehr alt, war eine Zugehör der Burg Monsberg , kam 
dann an ben Malthefer:Orden, von biefem an bie v. 
Breiberg und wurde, nachdem cr 1806 unter württ. Dos 
heit gefommen war, von benfelben 1815 an bie jegige 
Gutöperrfch.: den Fuͤrſten v. Thurn u. Taxis, verkauft. 

Unter: Wocenhaus, 9. im D.Kr. B. A. Wan: 
gen, Fil. v. Amtzell, Schuith. in Pfärrih. E. 6 £. 

UntersWolfertsweiler, ®. im D.Kr. DO.N. 
Zettnang, Fil. v. Laimnau, Schuith. eb. daf. €. 1128. 
Auf einer Antöhe. Der Ort gehörte dem Hofpital zu 
Lindau (Baiern), bie Doheit aber der Herrſch. Tettnang. 
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Unter⸗-Wolfsberg, H. im D.Kr. O.A. Ravens⸗ 
burg, Fit. v. Schmalegg, Schulth. eb. dal, €. 9 E. 

Unter-Wollmatingen, 9. im D.Kr. D.X. Wan: 
gen, Ki. v Pfärrih, Sculth. eb. daſ. €. 6 E. 

Unter:Zeil, ®. im D. Kr. O. A. Leutkirch, Fil. v. 
Ober⸗ Zeil, Schulth. in Reichenhofen. E 100 k. Hatte 
ein Collegiatſtift und gehörte zur Grafſchaft Zeil. — 
Gutsherrſch daser noch: Fürft v. Waldburg: Seil: 
Wurzach. 

Unter-Zell, W. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fit. v. 
Rotb, Schultdo. eb. daſ. E. 194 k. Gebörte zum Ge: 
biete der Abtei Ruth. — Gutsherrfh.: Graf v. Erbach— 
Wartemberg:Rotb. 

Unwerthe, W. im D.Kr. O A. Leutlich, Fil. v. 
Seibranz, Schulth. eb. dal. E. 16 E. 

Unwerthe, W. im D.Kr. OA. Wangen, $il. v. 
Eiſenharz, Schulth. eb. dal. E. 15 k. 

Upfingen, pid. im Sch.Rr. O.A. Urad. €. 397 
(wor. 1 E). In alten Zeiten auh Ipfingen geſchrie— 
ben, liegt auf der höbern Alp, hat jedoch nur bei an: 
haltender Trockenheit Waffermangel. Die große anſehn— 
lihe im 3. 1440 neu gebaute Kirche foll ehemals eine 
Wallfaprtzkirche gewelen feyn. Die Pfarrei wurde 1449 
errichtet. Upfingen machte einen Beftandtheil der Graf: 
Schaft Urach aus. Die grundherrlihen Rechte kamen 1750 
von dem Kiofter Zwiefalten an Württ. Im 3oyährigen 
Kriege wurde cö gänzlich zerftört 

pfinger Steigberg , liegt bei dem Dorfe g'eis 
hen Namens, und ift einer ber Berge, die das Seebur— 
ger Toal bilden. 

Upflamör, D. im D Kr. DO.X. Riedlingen, #il. 
v. Mörfingen. €. 148 k. Einer der hoͤchſten Alporte, 
weldher auf einem von allen Seiten durch Thaͤler und 
Schluchten abgeionderten Bergſtocke liegt. Somobl we: 
gen feiner Lage als auh wegen Mangel orbentliher Stra: 
fen, ftebt er faft außer allem Verkehr ; jedes Haus hat 
übrigens, ein gewiß Teltener Fall, feinen eigenen Schoͤpf— 
brunnen mit Quellwaſſer; fein Tonderbarer Name will 
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watrfheintih fo viel als: „Aufpflummern, Hohenpflum⸗ 
mern“ beißen. Er kam von Wafallen ber Grafen v. Ves 
ringen im 3. 1311 an das Kl. Zwiefalten. Doch hatte 
er in Altern Zeiten feine eigene Burg, mit Namen Sie: 
geberg, welde eine Vierteiftunde weit, auf einem Berg 
im Walde lag. Diefer Pla wird von dem Volke ges 
meiniglih ‘die Heineburg genannt, weldhen Namen 
auch ein bei Hunderfingen gelegener Hügel führt. Bon 
der Burg finden ſich noch verſchiedene Ueberrefte, als ein 
ziemlich ſtarker Wal mit einem Graben u. f. w. vor. 
Im 3. 1381 foll die Umgegend von ben Ulmern verheeit 
und dabei die Burg Siegeberg zerftört worden feyn. 
Urach, DA im Sh.Kr. Q.Meil.: 5’ıo. — ©. 
30,133 (ev. 30,081 — E. 52). Gemeinden: 29. (2. Gt. 
6. — 3, Cl. 23), beftehend aus: 2 St. — 19 Pfd. 
(wor. 5m. MG) — 8D.— 2 W. — s H. — und 
14 einz. Wohnfl. Das O. A. beſteht aus lauter altwürtt. 
Orten und liegt zu auf der Alp. In den Thälern 
fehr ergiebiger Weinbau, in den höbern Orten genze 
Obſtwaͤlder; Käfebereitung und gute Rindvieh- u. Pfers 
des Zucht, auch Ziegen; Flachshau, Epinnen und Leinwand⸗ 
weberei; Bleichez Spigenfabrication, Zucharbeiten und 
Strumpfwirkerei; Weiß: und Roth:Gerberei. — Für den 
Landftand ermählter Abgeorbneter: Friedrich, Edults 
beiß und Öffentlicher Notar in Ehningen. — (S. Mems 
minger, Beichreibung des O. A. Urach. Stuttgart 1831). 
Urach, Grafſchraft. Diefe beftand bis vor etwa 
fünfhundert Jahren als. eine der angelebenften Herrichafs 
Deutſchlands. Nähft Stadt und Amt Urach bildete 
wahrfcheiniih auch Münfingen mit zugehörigen Dörfern 
und Weilern die Beftandtbeile5 auch wird fie im 3. 1420 
zu den den Grafen von Württemberg verliehenen Reichs— 
leben gezählt. Die alten Grafen von Urach ftanden mit 
berühmten Fürftenhäufern in enger Verbindung, namentlih - 
mit Württemberg, Zähringen und Zollern. Auch berühmte 
Geiftliche giengen aus diefem Haufe hervor. (ſ. hienach). 
Wie die Grafihaft in den alleinigen Befig Heinrichs 
v. Urach gekommen, täßt fich nicht erheben; diefer aber 
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verkaufte fie zur Hälfte im 3. 1254, noch bei Bebzeiten 
Bertbolds, an den Grafen Ulrih von Württemberg. 
Heinrich erhielt dagegen von Ulrich die halbe Vefte Mitt: 
lingen mit Zugehör. Aus der Urkunde erhellt, daß Witt: 
lingen von dem Bisthum Conſtanz, Urach aber von dies 
fem, dem Bistum Speier und dem Herzogthum Baiern 
entweder zu Lehen gieng ober fonft abhängig war. So 
kam die Grafichaft mit ihren Dienftleuten, und zwar 
menige Jahre darauf völlig, an Württemberg. Im I. 
1260 beftättigte König Heinrih dem Grafen Ulrich die 
teben, welde ibm durch den Zod des Grafen Bertbold 
von Urach zugefallen waren. Conrad aber, ber ältefte 
Bruder Heinrichs, erbielt Freiburg. Das Wappın ter 
Grafen von Urach beftand in einem Jagdhorn in gelben 
Schilde mit einem um das Horn gewundenen blauen 
Bande. Doc fheint es, daß fie mit diefem Mappen 
gewvechjelt haben. Die Annahme aber, als fen erft mit 
ber Erwerbung Urachs das Jagdborn in das württember: 
giſche Wappen gekommen, ift falfh, ta Württemberg 
zuvor fchon ein von dem Uracher verſchiedenes Horn ale 
Helmſchmuck geführt katte. 

Urach, Et. im Sch.Kr. E. 2952 (wor. 14 E. Sit, 
dv. Reutlingen). Sig der Oberamteftellen, eines evanges 
liichen Decanatz, Gameralz, Forſt- und Poſt-Amts, fo 
wie eines Nevierförfter. Die Stadt liegt zwiſchen hoben 
Alpgebirgen, die zum Theil mit Wald bewachſen find, 
an den beiden Klüßchen Erms und Elſach, welde fich 
unterbalb ihrer Mauern vereinigen. Die fteilen, felfigen 
Waldwaͤnde, weiche fie auf zwei Seiten umgeben, bilden 
mit ben fruchtbaren Obftgärten des Thals einen male 
rifchen Gegenſatz. Das merkwürdigfte Gebaͤude ift une 
Rreitig das koͤniglice Schloß, zwar nur ein einfaches, 
von Holz aufgeführtes Gebäude, an welches fich aber 
eine Reihe der wictigften Erinnerungen aus ber vater— 
haͤndiſchen Gefchichte knuͤpft. Graf Luͤdwig I. von Würts 
temberg lich es nah der Theilung des Randes, durch 
welche Urach bie Refidenz der Uracher Linie warb, 1443 
erbauen. Ein älteres Schloß, welches auf derfelben 
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Etelle fand, wurde bei jener Gelegenheit abgebrochen ; 
nur das jogenannte Waflerfhlößchen, weiches ſich mitten 
im See gegen den Thiergarten bin befand, blieb ftehen. 
Graf Eberhard im Bart, Sohn des vorigen, verfhönerte 
das Schloß aus PVeranlaffung feiner Vermaͤhlung 1474. 
Im legten Viertel des vergangenen Jahrhunderts Lich 
Herzog Garl das Waſſerſchloͤßchen abbredben und den See; 
der es umgab, troden legen. Das Hauptgebäude ver- 
wandelte er in ein Jagdbaus, mit den denkwürbigen 
Zimmern aber nahm er feine Veränderung vor, und 
ſelbſt der von Eberhard im Bart erbaute große Ritter: 
faal ſteht noch in feiner ehemaligen Geſtalt. Wegen der 
vielen Goldverzierungen heißt er gewöhnlich nur die gols 
dene Stube. Auch wird hier eine hölzerne Abbildung 
des co!ofjalen wirden Schweins, das Herzog Ulrih 1507 
auf dem Noßfelde bei Urach geſchoſſen hat, aufbewahrt, 
und in ber Mitte des Saales liegt auf einem Zifche eine 
Kugel, welche im dreißigiährigen Kriege von den Veſtung 
Doben:Urad.(f. diefen Art.) herab in den Saal des 
Schloſſes geichoffen worden ift. Auf der Flur fieht man 
das in Lebensyröße fhön geichnigte Bild des wahnſinni— 
gen Grafen Heinrih von Württemberg , der 1519 auf 
der Veſtung Hohen⸗Urach ftarb. Im erften Stockwerke 
des Schloſſes befindet fih auch noch eine alte ſtattliche 
Vertlade, irriger Weife für die Brautbettftelle des ‚Her: 
1095 Ulrich's ausgegeben , aber wahrfceinlich die Bett: 
flele Herzogs Eberhard im Bart. Dem Schloſſe ‚gegen: 
uber liegt der Thiergarten, ber zwar längft. feine Ber 
ſtimmung, doc nicht feinen Namen verloren ‚hat. Der: 
103 Grriftoph wollte in demfelben öfter Gemien halten» 
tas Slima behagte biefen Thieren aber nicht, und fie 
farben immer nad Eurzer Frift wieder. Vor einiger 
Seit diente es zum Abfteige-Quartier der Eöniglihen Fa— 
milie; feit 1829 aber ift es, mit Ausnahme weniger 
Öemächer, zur Wohnung der Geiftlihen eingerichtet: 
Die Pfarrlirhe St. Amandi ift ein anſehnliches Ges 
bäude, deffen Inneres fich in 3 Gewölbe theilt, wovon 
das größere auf 14 Säulen ruht. Im Chor derfelben 
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ſteht noch der Kirchenftuhl Eberhard's im Bart mit 
Schnitzwerk und der Inſchrift: Attempto — Eberhar- 
dus Comes de Wirtemberg et de Moempelgard 1472. 
Außerdem find in diefer Kirche noch viele andere Gemälde 
und Wappen, darunter aud das Denkmal des Herzogs 
Eberhard Ghriftian von Braunfdnveig-tüneburg, der am 
81. Zuli 1703 bei Munderfingen fiel und hier begraben 
wurde. Eberhard im Bart ließ von 1479 bi8 1499 
diefe Kirche aufführen; fein Stuhl mit der Anfchrift 1472 
ift daher entweder Alter als die Kirche felbft, oder biefe 
wurde in der erwähnten Zeit blos renovirt. Durch den 
Aufflug der Pulvermüble 1707 litt fie bedeutenden Schas 
den: das Gewölbe befam über 100 Riffe, und nur die 
Veftigkeit ihres Baues fchüste fie vor gänzlicher Vernich— 
tung. Das Seminar, eined der vier niedern für bie 
evangelifchen Geiftlichen , ift dasjenige Gebäude, welches 
früher der Möncshof genannt wurde, und einft Sie bes 
Shorherrnftiftes war. Es unterlag fchon mehreren Ver: 
änderungen; fo diente e8 z. B. zur Wohnung der Geift: 
lihen, von 1810 bis 1818 war ed ein Fohlenhof, und 
erft in dem zulegt gedachten Nahre erhielt es feine jegige 
Beftimmung. Außer den genannten Gebäuden hat Urach 
noch ein Rathhaus, einen Hofpital (von Graf Eber: 
hard dem Altern im 9%. 1480 auf das Neue geftiftet) 
eiren Marftallhof und ein Forſthaus. Die Einwohner 
find ſehr thätig und arbeitfam; fie neigen ſich mehr zu 
Gewerben, als zum Feldbau bin. Doch find Wielenbau 
und Obſtzucht bedeutend, unter der Viehzucht ift bie ber 
Schafe am ftärkften. Das Hauptgewerbe ift die Leins 
wandweberei, die fchon zu den Zeiten Herzogs Friedrich I. 
getrieben wurde und hier wohl am Stärkften im ganzen 
Lande getrieben wird, Der Herzog felbft ließ in bem 
alten Waflerfhlößhen eine Damaftweberei anlegen und 
verband ſich mit einigen Kaufleuten. Er und feine Nach— 
folger ertheilten den Webern auch mebrere Privilegien, 
und bie Uradyer Leinwand genoß bald einen ausgezeichne- 
ten Ruf, Ueber die mechanifche Flachsſpinnerei ſ. unten. 
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Richt unbedeutend find auch die mit der Leinwandweberei 
verfnüpften Färbereien, mehrere Bierbrauereien und 
Branntweinbrennereien und dergl. Wie von der Yein« 
wandweberei, fo ift Urach auch vom Leinwandhandel ein 
Hauptfis des Landes. Angeftellten Berechnungen zufolge 
werben jährlich in ber Stadt Urady ungefähr 7000— 8000 
Stüd Leinwand, im Durdfchnitt eines zu 66 Ellen, in 
bas Ausland verfendet, und diefe gewähren einen Ertra 

von 140,000 bis 160,000 Gulden. Der Lederhandel i 

ebenfalls nicht unbebeutent. Auch die Fruchtmärkte ha⸗ 
ben ſich eines zahlreichen Befuches zu erfreuen. Außer den 
vorgenannten Leinwandfärbereien und andern Gewerben bes 
finden fih in der Stadt noch drei Papierfahrifen, eine Pas 
pierfärberei, eine große Bleihe, Tuͤrkiſchroth-Faͤrbereien, 
eine Kunftmühle und mehrere andere Mühlen. Seit 1724 
wird bier auch jäbrlih am Jacobi-Feiertage ein Schäs 
fermartt und alle zwei Jahre an demielben Zage ein 
Schäferlauf gebalten. Für diejenigen Schäfer bes Lanz 
des, welche bier ehemals ibre Lade hatten, ift dieſer Tag 
ein belonderes Feft, dem fich häufig noch andere fröhliche 
Menſchen der Umgegend anfdhließen. Unterhalb des Marfte 
plages an der Stebtmauer ftand hier ehemals auch ein 
Badehaus, welches fein Wafler aus dem Babdebrunnen, 
einem nun zugedeckten Pumpbrunnen empfing: gegenwärs 
tig dient dad Gebäude zu einer Färberei. Ein Nonnen= 
kloſter, die Slaufe genannt, ging nad der Reformation 
ein, bei welchem Greigniß fich. der größte Theil der 
Ecmeftern nad DOffenhaufen verfegen ließ. Urach bat 
auh fehr gute Brunnenanftalten. Ein noch für jeben 
Württemberger denfwürdig’r Gegenftand ift der Markts 
platz, auf welhem der Ganzler Matthäus Enzlin 
enthauptet wurde. Früher Lehrer der Rechtswiſſenſchaft 
auf den Univerfitäten Heidelberg und Tübingen, warb er 
von Herzog Friedrich 1. bei feinem NRegierungsantritt 
1593 nady Stuttgart berufen, wo er ſich in Zurzer Zeit 
zue Würde eines Ganzlerd emporfhwang. Aus folder 
war er das Hauptwerkzeug des —— in feinen Vers 
fugen, ſich von den heiligen Verträgen mit den Land⸗ 
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ftänden los zu machen und das Land zu unbedingtem Gehorſam 
zu jwingen. Am 27. ‘an. 1607 verlangte der Derzog, 
auf Enzlin’s Rath, nach eröffnetem Landtage eine Abäne 
derung des Tuͤbinger Vertrags, und als die Stände die— 
felbe vermeigerten, löste er die VBerfammlung auf. Enzlin, 
durch fonftige Gewaltftreihe ermuthigt, brach in bie 
geheime Caſſe der Landſchaft ein, und beraubte fi. Ein 
neuer Landtag, aus Räthen, die dem Herzog mehr als 
dem Lande ergeben waren, beftehend, trat nun zufammen, 
und bemilligte alle verlangten Geldfummen, fo wie bie 
vorgefchlagenen Veränderungen. Bald barauf ftarb ber 
Herzog, vom Schlage getroffen, und da fein Cohn den Züs 
binger Vertrag wieder in feiner ganzen Kraft beftättigte, 
auch den bisherigen Ganzler Enzlin entließ, fo wurde fchnell 
eine Unterfuchung wegen Landes-Verraths gegen denfelben eins 
geleitet. Im J. 1609 führte man ihn in’s Gefängniß nad) 
Hohen = Neuffen und von dba nah Hohen=Urad. "Bier 
machte er auf alle Weife Verſuche, fich zu befreien; er 
beftah den Commandanten und zwei Knete; allein bie 
Sache warb entbedt, der Commandant und einer ber 
Knechte vor Enzlin’s Augen hingerichtet, ihm felbft aber 
ber peinlihe Proceß gemaht. Am 22. Det. 1613 wurde 
er, wegen Verlegung der fürftlichen Majeftät, Unterfchla= 
gung der Gelder, Verfertigung falfher Schriften und 
noch anderer Verbrechen, auf öffentlichem Markt mit dem 
Schwerte hingerichtet. — Der Name Urach wird don bem 
Landvolke gewöhnlihb Aurach oder Aurich ausgelproden, 
was fo viel als wildes Wafler bedeutet. Die Stabt 
gehörte in früheren Zeiten den Grafen von Urah, und 
war die Hauptftadt ihrer Graffchaft. Ihr Urfprung ift 
unbekannt. Im Jahr 1137 kommt ein Egilof, Priefter 
von Urach, Presbyter de Uraha, vor, unb dieß ift bie 
erfte zuverläßigere Nachricht. In der Zaufhurkunde über 
Urach und Wittlingen, 1254, ift ein Scultheiß Herrmann 
von Urah, Hermannus Scultetus de Urah, unterzeiche 
net, woraus man fchliefen Bann, daß der Ort ſchon bamals 
eine gewifle Verfaffung gehabt haben muß. Auch erſcheint 
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Stadt und Schloß uUrach unter denjenigen Plägen, bie 
bei dem Einfall Conrad's von Weinsberg 1311 nicht er» 
obert werden Eonnten, Allein erft nah der Zheilung 
Württemberg’ 1441, als Urach die Refidenz der einen 
Linie geworden war, bildete es fidy weiter aus. Graf 
Ludwig I. ließ das neue Schloß, und fein Sohn Eberhard 
das Stift und die Kirche erbauen. Die Einwohner meh— 
rerer benachbarten Weiler, befonders die von Vfälen, 
zogen in die Stabt, und dieſe gewann nun bald eine 
ziemliche Bedeutung. Graf Eberhard forgte au für ihre 
Verfhönerung; 1472 verordnete er, daß die Haͤuſer, ftatt 
wie bisher mit Stroh, in Zukunft mit Biegeln bedeckt 
werben follten. An die Gefchichte der Stadt knüpfen fi, 
außer den fchon erwähnten, noch vielfache Erinnerungen, 
befonders aus den Zeiten des Grafen Eberhard im Bart, 
der den größten Theil feines Lebens hier zubrachte. In 
dem Schloffe dafelbft (nicht auf Hohen-Urach) ward am 
11. Dec. 1445 der vortrefflihe Herzog Eberhard I. ge= 
boren. Bon bier aus machte er 1468 feine Reife nach 
Yaläftina, hier fchloß er 1473 den merkwürdigen Ver ® 
trag, und hier feierte er 1474 feine glänzende Vermählung 
mit der fchönen Barbara von Mantua. In dem Sclojfe 
von Urach erblidte am 12. Mai 1515 der Herzog Chri— 
ftoph das Licht der Welt; 1562 wurde hier unter dem 
Schutze deffelben die erfte Bibel- Anftalt in Württemberg 
von dem Freiherrn Hans Ungnad von Sonneck errichtek. 
Legterer war Statthalter in Kärnthen, Krain und Steyers 
mark und fpäter Gefandter in Conftantinopel. Wegen 
feiner Anhänglichkeit an den evangeliihen Glauben fiel er 
aber bei dem deutfchen Kaifer in Ungnade. Er mußte 
fliehen und fand bei dem Herzog Chriſtoph liebreihe Auf⸗ 
nahme und freie Wohnung in Urach. In den Streitig= 
keiten des Yandes mit Herzog Ulrich hielten es die Uracher, 
wie ihr Obervogt Dietrich Spät, mit der Herzogin Sa— 
bina, welche nach der Trennung von ihrem Gemahl meh 
vere Wochen hier lebte. Stephan Weiler, der Untervogt 
in Urach, war dagegen ein treuer Anhänger feines Herrn, 
und als Spät nach der Vertreibung Ulrich's die Bürger 
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dem fchwäbifhen Bunde huldigen ließ, und Weiler fich 
widerfeste, wurde dieſer am 9. April 1519 bei einem 
Auflaufe von den Bürgern erſchlagen. Nad wenigen 
Tagen zwangen Letztere auch die Belagung von Hohens 
ürach, fih an den fchwäbifchen Bund zu ergeben. Als 
daher Ulrih am 6. Sept. mit gewaffneter Hand vor die 
Stadt rücte, widerfegten fich die Uracher fo hartnädig, 
daß der Herzog ſich genöthigt fah, am Abend defjelben 
Tages wieder abzuziehen. Die Herzogin Sabina aber, 
die fid) damals in der Stadt befunden haben foll, hatte 
eilends vor ihrem beleidigten Gemahl die Flucht ergriffen. 
Nach der Ruͤckkehr Ulrich’S begann, wie im ganzen Lande, 
auch bier die Reformation. Es waren zwar früher ſchon 
Bewegungen zu Gunften derfelben gemacht worden, aber 
der Obervogt Dietrih, der jeden Anhänger der neuen 
Lehre für einen Verbündeten des Bauern = Aufrubrs hielt, 
fegte der Ausbreitung des Lutherthums den heftigften 
Widerſtand entgegen. Co ließ er 1525 einen Priefter 
von Unterhaufen mit Ruthen auspeitfchen; ein anderer, 
der tahin gekommen war, um die evangelifche Lehre zu 
predigen, wurde gehangen, und viele Bürger mußten ihre 
Dinneigung zu der evangelifchen Religion mit dem Leben 
bezahlen. Erft als Ulricy einige Jahre fpäter felbft dahin 
tam, und den Urachern einen proteftantiichen Prediger 
mitbrachte, nahmen diefe die Reformation einſtimmig an. 
Im dreißigjährigen Kriege wurde die Stadt vom 21. 
Oct. bis 2. Nov. 1634 von dem Oberſten Buttler und 
nachher von Mora und Gallas belagert. Sie leiftete zwar 
anfangs hartnädigen Widerftand, that mehrere glüdliche 
Ausfälle und wies alle Aufforderungen zur Webergabe 
muthig zurüd; als aber der Aufflug ihres Pulverthums 
fie des größten Theils ihrer Bertheidigung beraubte, ward 
fie genöthigt, fi) auf Gnade und Ungnade zu ergeben, 
worauf fie denn auch der Plünderung Preis gegeben 
wurde. Bier Jahre fpäter hatte fie daſſelbe Schickſal, 
und am 15. April 1707 richtete die in die Luft fliegende 
Pulvermühle große Werwüjtungen an. In den Jahren 
von 163% bi 1636 erlitt das Oberamt Urach einen 
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Schaden von mehr als einer Million Gulden, und fpäter 
noch, bis 1649 dauerten abwechslungsweiſe Eingnartieruns 
gen, Plünderungen und dergleihen fort. Zu diefem 
Schreden batte fi auch die Peſt gefellt, die 1635 bes 
fonders ftarf wüthete. Die neuern Kriegs: Ereigniffe bes 
trafen Urach weniger, als andere Orte. Im Sommer 
1796 rücdten die erften $ranzofen im Oberamt ein, und 
am 26. Juli erfhien General Bandamme in Urach;z 
weil aber die Bewohner defjelben fo Elug waren und dem 
nach Beute Lüfternen mit einigen Stüden feiner Leinwand 
u. f. w. entgegen kamen, 309 ber fpäterhin in ganz 
Deutfchland jo berüdtigte Freibeuter fchnell mit feinen 
Soldaten wieder ab. — Am 22. Sept. lagerte der 
öftreich’iche General Nauendorf bei Urach, feste aber ſchon 
den andern Tag wieder die Verfolgung des franzöfiichen 
Heeres fort. Unter den Ueberfchmemmungen,, welche die 
Erms in der Stadt und im Thale verurlachte, war die 
vom Jahr 1789 die bedeutendfte.e. Sie riß im gedachten 
Fahre mehrere Brüden, die Hammerfchmiede und eine 
zu: weg; auch verloren damals zwei Menichen das 
eben. — 

Was nun die Gefchichte der wahrfcheinlih von ben 
Grafen von Pfullingen abftammenden Grafen von Uradı 
betrifft, fo tritt Graf Egino als der Erfte aus diejem 
Gefhlehte auf. Sein Sohn, Guno I., war Garbdinal 
und päbftliher Yegat, als welcher er 1111 den Kaifer 
Heinrih VI. in den Bann that, und die deutfche Geiſt— 
lichkeit gegen denſelben aufwiegelte. Er wurde nachher 
fogar zum päbftlichen Stuhle vorgefchiagen , fand es 
aber feinen Verhältniffen angemefjener, feinen Freund, den 
Erzbiihof Guido von Vienne, an feine Stelle zu fegen. 
Ein Sobn Egino’s II., Gebhard, zeichnete fi als Abt 
von Hirihau, und fpäter als Bilhof von Epeier aus; 
beffen Echmwefter, Alberada, war Aebtiffin des Klofters zu 
Lindau, legte aber dieſe Stelle wieder nieder und ging 
a!d Nonne in das Frauenktofter zu Bwiefalten. Den 
größten Slanz erhielt das Haus unter Egino V., aud 

Egon mit dem Bart genannt. Durch feine Vermählung 


en en 
a Lt - 


663 


mit Agnes von Zaͤhringen gelangte er in ben Beſitz des 
größten Theiles der zähringenichen Güter, denn da Agnefens 
Bruder, Berthold V. 1218 #inderlos ftarb, fo waren 
diefe und ibre Schwefter Anna die einzigen rechtmäßigen 
Erben der anſebnlichen Befigungen auf dem Schwarzmwalb, 
in Burgund und Helvetin. Zwar madten auch Kaifer 
Friedrich 11. und die Herzoge von Teck Anfprühe an das 
reihe Erbe; aber die Grafen von Urach griffen zu den 
Waffen, um ihr rechtmäßiges Eigenthbum zu erfämpfen, 
und der Kaifer hielt es für beffer, fib mit den mächtigen 
Grafen gütlich zu vergleihen, was denn auch 1219 zu 
Ulm geihah. Unter feinen Söhnen zeichneten fid Egon 
VI. und Cuno befonders aus. Letzterer war einer der 
berühmteften Männer feiner Zeit, groß in weltlichen, wie 
in geiftlihen Gefchäften. 1219 wurde er zum Bifchof von 
D’Porto und fpäter zum Gardinal gewählt. As Papft 
Honorius 111. ftarb, wollte man ihm diefe Würde zuers 
fennen, aber wie fein großer Ahnherr Guno 1. lehnte ee 
diefelbe ab, wendete fie dem Gardinal Hugolino — 
Gregor IX. — zu, und zog fich nach einem langen, ges 
fhäftsvollen Leben in das ftille Felfenthal zu dem Sitze 
feiner Väter zurüd. Während er hier mit dem Pau 
eines Klofters befchäftigt war, erhielt er den beichwere 
lihen Auftrag, als päpftliher Legat nah Paläftina zu 
gehen, um dort den Kreuzzug zu unterftügen; allein auf 
der Reife dahin farb er um das Jahr 1250. Sein 
Bruder, Egon Vl., zum Unterfchied von feinem Vater 
aud) Egon d. j. genannt, war Erbe und Stammpater 

bes Hauſes. Nachdem er die zähringenichen Güter erz 
- halten hatte, nannte er fih gewöhnlich Graf v. Uradı 
und Freiburg. Schon mit feinem Vater theilte er bie 
Regierung, überlebte aber diefen nur wenige Jahre. Er 
ftarb 1236, wurde in dem Klofter Tihennenhach beigefegt, 
und hinterließ vier Söhne, von welchen der jüngfte den 
geiftlichen Stand ergriff, bie drei ältern aber, Conrad, 
Berthold und Heinrich fich in die Herrid aft Urach teilten. 
Conrad, der aͤlteſte Bruder, erhielt Kreiburg, und wurde 
Stifter. der freiburg’fcdyen Grafenlinie, welche 1457 mit 
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Johann von Freiburg ausflarb. Berthold blieb im Weis 
der Grafſchaft Urach, nebft einem Theil von Nürtingen. 
Als er aber 1260 Einderlos ftarb, ging die Grafihaft an 
das Haus Württemberg über. Heinrich, der jüngfte von 
Egon’s Söhnen, erhielt die Güter auf dem Schwarzwalde, 
nebft einem Theil von Urach; er nahm feinen Si auf 
dem Schloffe Fürftenberg, führte daven auch den Namen, 
und wurde Stifter des jest noch blühenden Geſchlechts der 
Fürften von Fürftenberg., welches bis. auf den beutigen 
Zag den alten Familien: Namen Egon in ihrem Stamme 
fortgepflanzt hat. 

Von ausgezeichneten Männern, welche die Stadt her— 
vorgebradht, find zu nennen: M. Johann Braftberger, 
Sanzlerz; — M. Simon Studion, verbienftvoller Al— 
tertbumsforfher; — Nie. Myler ab Ehrenbad 
(1610), Kanzler; Verfaſſer mehrerer ftaatsrechtlichen 
Schriften, welcher zu Anlegung eines botaniichen Gartens 
für die Univerfität Tübingen kräftig. mitwirfte; — und 
oh. Eberh. Georgii (1694), Eonfiftorial» Präfident ; 
zeichnete fih als würdiger Patriot und Gegner des Juden 
Süß und des Grafen Montmartin aus. Auch flammt 
die Familie Köftlin von hier ab. — Im 3. 1838 er: 
richteten in der Nähe der Stadt, an der Erms, mit 
Unterftügung des Staats und als Mufter= Anftalt, die 
Kaufleute Eicher, Wyß und Comp. aus Zürd eine große 
mechaniſche Flahs:- Spinnerei. Das MWafferrad, 34 
Schuh im Durchmeſſer, ift von Eifen. Das Fabrik 
Gebäude entbält 3 große Arbeits: Säle und 2 Nebens 
Gebäude umfaßen die Magazine. Es find 30 Spinnftühle 
mit 4200 Spindeln vorhanden, die jährlih etwa 3600 
Er ade erzeugen können. Die Mafchinen find vom 
zuͤglich. 

Uracher-Thal, fo wird von Einigen auch ber 
Theil des Ermsthales, in welchem Urach liegt, genannt. 
— Guſtav Schwab ſchildert dieſes, alle Schoͤnheiten 
der Alp-Natur in groͤßter Vollſtaͤndigkeit und Fuͤlle in 
ſich vereinigende Thal alſo: „die Zierde dieſer Gebirgs 
Abhaͤnge, die reichen Buchenwaͤlder, bekleiden ſeine 
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Berge vom Gipfel bis an ben unterften Saum der Wie— 
fen, die den ebenen Grund bes Thales bilden und eis 
nen zweiten Wald der mandfaltigften Obftbäume beher— 
bergen, die im Frühling mit ihren Blüthen die Tiefe, 
über der in ben dürren Wäldern noch der Winter raſchelt, 
gu einem Paradies» arten umſchaffen. Doch ift der 
Sommer die fchönfte Jahreszeit für diefes waldige Fels: 
thal, deffen eigentlich malerifcher Theil mit dem in einem 
lieblihen Dbftwalde ganz verftedten großen Pfarrdorfe 
Dettingen beginnt, wo es nicht mehr viel über eine 
Viertelftunde breit ift, und die Felfen zuweilen fo nabe 
rücen, daß das Thal ganz geichloffen fcheint. Zur Linken 
fließt dem Wanderer die Erms, das Elare muntere Wald: 
wafler, das die Shmachafteften Forellen beherbergt. Zu 
beiden Seiten der Heerftraße vereinigen ſich Kirſchen-, 
Zwetſchen-, Birn-, Apfel: und Nuß:Bäume auch zur 
Gommerözeit, wenn die Blüthe längft vorüber ift, zu 
einem freundlichen Gemifch von mandfalltigem Hellgrün ; 
während die abwechfelnden Formen des bier ebenfalls in 
verfchiedenen Geftalten fich gefallenden Gebirges in das 
undurddringlihe, faftige Dunkel der Buchen gehüllt find 
und im heißeften Sommer durch ihren bloßen Anblid ein 
Ahnungsgefühl der Küble erweden. Auch in ftille, ſchat— 
tige Seitenthäler thut das Auge von Beit zu Zeit einen 
erfrifchenden Blid. Das fchönfte derfelben, oͤſtlilch von 
der Veſte Hohen-Urach, der Brühl genannt, ift die 
abgeiciedenfte Waldgegend, nad allen Seiten von den 
böchften Bergen eingeichloffen, mit immergrünem bewäls 
fertem Wafen bededt. Bon der füdweftlihen Gebirgs— 
wand raufcht uns der 'dreifahe Mafjerfall des Brühks 
baches entgegen, der ſich bier die ganze Alphoͤhe berab 
über eine Zufffteinmafle faft fenkrecht ergießt, und auf 
den bie Felfen und Wälder der Alphöhe niederfchauen. 
Gegen Mittag fchlingen fich bei günftiger Sonne, wenn 
man den Källen ganz nahe getreten ift, durch den Mate 
ferftaub die Edelgefteine eines oft wiederholten NRegenbo- 
gend. Kin wildes Gehölz umgibt den Schauplag ber 
Scene; eine köfttiche Gruppe überhangender Bäume fpier 
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gelt fih eben am Rande in bem hervorfpringenden Waſ— 
ferbogen , befien Fall gegen 80 Fuß betragen mag. Tier 
Platz oberhalb des Wafferfalled, auf der fogenannten 
Schönen Wieſe, übertrifft an büftrer Abgefchiedenbeit 
Alles, was man in diefen ftillen Bergen findet, und doc 
ift der Hinunterblicd auf den ruhigen Grund, in das jung- 
fräulihe, unbemwohnte Thal, unausſprechlich befriedend. 
Man freut fi der ungeftörteften Einfamkfeit, und nur 
ber Bli auf die Burgtrümmer Hohen-Urachs im Hinter— 
‚grunde mahnt an das Leben hinabgegangener Geſchlechter.“ 
Urbach, f. Ober= und Unter-Urbad. 


Urbans: und MichaelStobel, 2 Hfr. im D.Kr. 
er: —— Fil. v. Kappel, Schulth. eb. daſ. 


uU8k. 

Urbeles, H. im D.Kr. O.A. Biberach, Fil. von 
Mittelbuch, Schulth. eb. daſ. E. 12 k. 

Urburg, auch Auerburg; laͤngſt verfallenes Schloß 
in einem Walde bei Weitingen im O. A. Horb, von dem 
noch einige Ruinen zu fehen find. 

Urlau, Pfw. im D.Kr. O.A. Leutkirch, Schulth. in 
Herlatzyofen. E. 1508. Der biefigen Kirche, welche je: 
doch früher fchon beftanden haben muß, geſchieht im 3. 
879 urkundlihe Erwähnung. Der Ort gehörte zur Leute 
Eircher ‚Heide. 

Urlauer Defchhöfe, die, in demfelben O.A. und 
in denfelben Verhältniffen. Die Ober:Defhhöfe, 3 
9. zählen 26, die Unter: Defhhöfe, 5 9. 338. €. 

Urler, 9. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. v. Eis 
fendarz, Schulth. eb. daf. €. 2 E. 

Urnagold, W. im Sch.Kr. D.A Freudenftabt, Fil. 
v. Göttelfingen, Sculth. in Beſenfeld. E. 28 ev. Liegt 
am Urfprunge der Nagold im Walde; es beftand zuerft 
aus einer einzigen Kirche, welche die Mutterkirdhe des 
Kirhipie's Oöttelfingen war. 

Urſendorf, D. im D.Kr. O.A. Saulgau, fürftl. 
Zhurn u. Zarifchen Amts Scheer, Bil. v. Hobenthengen. 
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E. 273 & Gehoͤrte zur Herrſchaft Friedberg, und liegt 
in einem ziemlich fumpfigen Thale zwilhen Waldungen. 
Zorfftecherei. Auch fchrieben fi Edelleute von dem Orte. 
Gutsherrfh : Fürft v. Thurn u. Taxis. 


Urfendorfer Bach, der, entipringt im Sigma—⸗ 
eing’fhen, läuft durch ben Repperweiler Weiher nad 
Urfendorf und Enzkofen, und fällt bei Bremen in bie 
Oſtrach. Er treibt mehrere Mühlen und wird haupt: 
fählih zur Bewäfferung der Wiefen benügt. 

Urfendorfer Thälchen, das, zieht fih von Rep⸗ 
permeiler und Urfendorf im O. A. Saulgau herab; und 
enthält gute Wiefen und Felder. 


Urfentbal, ®. im Sch.Kr. O. A. Freudenftadt, Fil. 
v. Lombach, Schulth. eb. daſ. E. 53 eV. Gehoͤrte fchon 
frühe dem Kl. Alpirsbad und kam durch diefes an Württ, 


Vrfewang, 9. im D.Kr. O.A. Göppingen, Fil. 
v. Schlath, Schulth. eb. dal. €. 18 (wor. 13 8. Fil. 
v. Groß:Eislingen). 

Urslingen, zerftörte Burg bei dem Dorfe Irslin— 
gen im D.X. Rottweil, die den Herzogen gleihen Na— 
mens gehörte. Diefe waren Nachkommen der aus Italien 
vertriebenen Herzoge von Spoleto, und nannten fich in 
Deutichland bald von Urslingen, bald von Spoleto. 
Egnolf von Urslingen lebte 1170, Reinhold von Spoleto 
1228, 1284 Reinhold, und 1299 ‚Heinrich, Herzoge von 
Urslingen. Ein beutfches Herzogthum befaßen fie nicht. 
Zhre Befigungen waren nur unbedeutend, und bloß ihre 
fürftlihe Abkunft gaben ibnen Anfprühe auf ben "Ders 
zogstitel. Im J. 1449 farb die Kamilie mit Reinhold 
von Urslingen aus. Allem Anfcheine nah nahm fie ein 
betrübtes Ende; denn ein Zeitgenoffe, Werner Frh. v. 
3immern, fchreibt in feiner Hauschronif, daß er, als er 
noch jung gewefen, mit feinem Bruder von einem Herzog 
von Urslingen zu einer Faſtnacht geladen worden, von 
feinem Vater zurüdtgehalten worden ſey, weil er befürde 
tete: „er möchte fie aufhalten und ohne Ranzion, 
„feiner Armuth halber, nit herauslaſſen.“ 


668 


Urfpring, W. im D. Kr. O.A. Blaubeuren, Sit. 
v. Scelflingen, Schulth. eb. daſ. E.118 (wor. 44 ev. 
Fil. v. Seifen). Revierförfterei. Liegt am Fuße ber 
Alp, in einem einfamen Keffel, und bat feinen Namen 
von einer dafeibft entftehenden Quelle, der Urfprung ge: 
nannt. Die meiften bier befindlichen Gebäude gehörten 
zu dem ehemaligen Frauenklofter, das 1127 von den drei 
Brüdern, Rüdiger, Albrecht und Walter von SchelElin: 
gen, geftiftet wurde. Allein fhon früher, zu Anfang 
des Iten Jahrhunderts, foll von den Aeltern des h. Ul: 
rich's, aus dem Gefchlechte der Grafen von Dillingen, 
bier eine Capelle erbaut worden feyn, und in noch Altern 
Beiten, erzählt die Chronik des Klofters, ftand bier ein 
ben Göttern gemweihter Hain; eine Cage, die von bem 
geheimnißvollen Urfprung der Duelle, fo wie von der 
Lage des Orts, einem durch hohe Berge eingefchloffenen 
Zhalgrunde, fehr begünftigt wird. Die Stifter des Klo— 
fters übergaben ihre Schenkungen dem Abte zu St. Geor« 
„gen, der ben heiligen Ulrich zum Patron, und einen 
Grafen von Berg zum Schirmvogt mählte. Das Klofter 
wurde mit Nonnen von Amtenhaufen befegt, und bie 
Negel des heiligen Benedicts eingeführt. Die erfte Wors 
fieherin bieß Srmeltraut, führte den Namen Meifterin, 
und erft die Meifterin Gertrud Schenk von Gaftell nahm 
1664 den Zitel einer Aedtiffin an, denn die Stiftung 
hatte ſich durch anfehnliche Güter vermehrt. Die Herren 
von Berg und felbft der Herzog Rudolph von Defterreich 
hatten das Kloſter reich beſchenkt. Mit der Zunahme 
diejer irdifchen Güter vermehrre fih aber au, wie in 
den meiften Klöftern, die Unordnung. Die Deifterin, 
Margaretha Anna von Freiberg, fah fich 1475 gendthigt, 
Dülfe und Abſtellung diefer Mifhelligkeiten von ber 
Pfalzgraͤfin Mectild zu Rottenburg zu verlangen. Diefe, 
Wittwe des Herzogs Albrecht von Defterreih, und Muts 
ter des erften Herzogs von Württemberg, Eberbard’s im 
art, kam aud wirklich mit einem großen Gefolge nad) 
Urfpring, fand aber bier den hartnädigften Widerftand. 
Die Nonnen hatten ſich nämlich in das Krankenhaus zus 
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rücdgesogen und bie Thäir verrammelt. Die Pfalzgräffn 
befahl ihren Leuten, das Haus mit Gewalt zu öffnen, 
doch diefe weigerten fih, Hand an zu legen. Die Fürs 
ftin mußte daher zu einem fräftigern Mittel fchreiten. 
Sie ließ die Sturmglode in Scelflingen anziehen; nun 
eilte bie bewaffnete Bürgerfchaft herbei, und oͤffnete ge— 
waltfam die verrammelte Pforte. Es wurde hierauf eine 
neue DOrganifation eingeführt, nach welcher es auf ans 
ftändigera und friedlichem Fuße zuging, bis die Erwaͤh— 
lung der legten Aebtiſſin, Abundantia von Barille (1797) 
neuen Zwift berheiführte.. Ein Theil der Schweftern ver: 
langte die Verwandlung des Klofterd in ein weltliches 
Damenftift. Ehe aber diefer Streit zur völligen Ent— 
fheidung Fam, fiel Urfpring mit der Herrihaft Scelt: 
lingen an Württemberg, unter welchem das Kl. 1806 
aufgehoben wurde. Die Einkünfte des Klofterd, das 
übrigens landfäflig und der Ritterfchaft einverleibt war 
und unter Öfterreihifcher Kandeshobeit fand, wurden zu 
25,000 fl. beredhnet. In den Kämpfen ber Welfen und 
Gibellinen wurde es, da der Schirmvogt, Graf Ulrich 
von Berg, auf der Seite der Welfen war, fehr hart 
von den Hobenftaufen mitgenommen, und 1250 ganz 
niedergebrannt. Papſt Alexander VI. kam ihm 1258 
durdy einen Ablafbrief wieder zu Huͤlfe. Am 7. Octbr. 
1622 brannte aus einer unbekannten Veranlaffung das 
ganze Klofter, mit Ausnahme des 1589 erbauten Thurs 
mes, ab. Während des breißigjährigen Krieges 164% 
wurde es nad) mancherlei Drangfalen von einem Streife 
corp& der Befagung von Ulm ausgeplündert. Im Jahr 
1702 mußten die $rauen vor den Franzoſen flieben, bei 
welcher Gelegenheit mehrere Kijten mit Documenten in 
dem Bobenfee verloren gingen. Nunmehr ift eine Fabrik 
von baummollenen Waaren und eine Kunftbleidhe hier 
eingerichtet, die 50-60 Menichen befchäftigt. 

Urſpring, Pfd. im D. Kr. O.A. Ulm. €. 293 ev. 
Liegt am Urfprunge der Lone (f. hienach), in einem hos 
ben Alpthale. Der Ort ift fehr alt. Seiner Kirche 
wird fhon 1108 gedaht. Die Römer hatten bier eine 
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Niederlaffung. In der Kirche ift ein trefflihes Gemätbe, 
das von Guido Reni feyn fol. Der Ort fam 1396 von 
den Srafen v. Helfenſtein an die Reichsſtadt Ulm unb 
mit diefer an Württ. a 


Urfprung, der, fo wird die Quelle in dem Klofter 
Rrfpring, D.U. Plaubeuren, die davon auch ihren Nas 
men bat, genannt. Sie entftehbt innerhalb der Kloftere 
mauern, am Fuße der hoben Alp. Mit dem Wafler des 
Blautopf3 hat diefe Quelle die auffallendfte Aehnlichkeit; 
und wie bei jenem, fo ftand audy hier eine der erften 
hriftlihen Kirchen. Nach 600 Schritten vereinigt fie 
ſich mit der Achquelle. | 

Ein zweiter Urfprung , die Quelle der Zone, ift in 
Arfpring, O. A. ulm. Er bildet einen 20 Schuh tiefen 
Eee, der mit dem Blautopf auch Aehnlichkeit hat. 


Urfprungbächlein, das, entipringt oberhalb Edens 
baden, D.U. Blaubeuren und vereinigt ſich unterhalb 
des Orts mit der Roth. 


‚ Mrfulaberg , der, bei Pfullingen, im D.U. Reuts 
Iingen, foll auf feinem Rücken einft eine Burg getragen 
haben. Im Munde des Volkes gehen von demfelben 
verfchiedene Gefpenfter:Gefchichten, nad) welchen er von 
Been bewohnt wird, die nächtlicher Weile in die Bauerne 
hütten flattern, fit) an der Mädchen Kunkeln fegen und 
den. Taden mit fegenbringender Hand und unter Lieblich 
klingenden Mährchen von den geheimnißvollen Wundern des 
Berges abfpinnen. Diefer foll nur bei Tag ein Berg feyn, 
ſich des Nachts aber in eine Höhle verwandeln, in welcher 
ein Geift bei unendlichen Schägen auf Erlöfung harre. Ein 
Bürger von Pfullingen entfchloß ſich einft, dieſes Wageftück 
gu unternehmen, und ging daher, wie bie Sage meldet, 
wirklich nad; der Höhle. Dort erfihien ihm der Geift in 
ber Geftalt einer Nonne, und lud ihn ein, drei Nächte 
hintereinander mit iym zu fpeifen, ohne einen Laut von 
ſich zu geben: dann fey feine Erlöfung vollendet, und 
der Dann im Befige eines unglaublichen Vermoͤgens. 
Diefer ging den Handel wirktih ein und begab fich 





671 


nad) dem Einbruh der Nacht auf die bezeichnete Stelle, 
wo ihm der Geift abermals als Nonne erfchien. Ohne 
Furcht ließ fih der Bürger die Mahlzeit bebagen. 
Sn ber zweiten Nacht Fam er wieder; ftatt der Nonne 
nahte ſich aber eine gräßlihe Schlange, bie zifchend 
an feiner Seite Plag nahm. Kaum vermochte der Pfuk 
linger einen - lauten Schrei des Entſetzens bei'm Une 
blick diefes fchauerlichen Gaftes zurüdzuhalten. Dennoch 
überwand er fein Graufen, und kehrte bei'm dämmernden 
Morgenroth nad) der Stadt zurüd. As aber die dritte 
Nacht anbrah, fand man ihn todt auf feinem Bette. 
Seit bdiefer Zeit wollte Niemand mehr den gefürchteten 
Geiſt erlöfen. 


Utingen, f. Ober:Settingen. 


Uttenhofen, D. im J.ſtr. O. A. Hall, Til. von 
Weſtheim. E. 421 (wor. 2 E.). Iſt Stammort ber 
Familie gleihen Namens, welche am Ende des vorigen 
Sahrhunderts noh blühte. Der Ort gehörte zum Ges 
biete der Reichsſtadt Hall und kam mit derfelben an 
Württ. Ganz nahe liegt die Saline Wilhelmsglüd, 


Uttenhofen, W. im D.Kr. O.X. Leutkirch, Bil. 
dv. Merasghofen, Schulth. in Gebrashofen. E. 89 k. 
Scheint ftets alle Schietfale mit dem legtgenannten Orte 
getheilt zu haben. 


Uttenweiler, Pfd. im D.Kr. DM. Riedlingen, 
fürftt. Thurn und Zaris’fchen Amts Ober-Marchthal. ©. 
1116 (wor. 1 ev.). Sig einer zum 8, fürftl. Thurn 
und Zaris’fhen Amte Ober-Marhthal gehörigen fürftl. 
fog. Vogtei. Ein ziemlich anfehnliher Ort, der am 
Reutibahe, welcher nicht weit davon entfpringt, im flas 
hen Anfang eines romantifchen Thales liegt, welches nad) 
Sauggart hinabzieht. Ohne Zweifel kommt der Name 
von Uttae villa ber, denn das Bildniß der heiligen 
Uta wird in der Pfarrkirhe aufbewahrt. Auf dem Käs 
pelberg bei tem Orte foll ein Schloß und eine ber h. 
Utta geweihte Gapelle geftanden haben. In dem Orte 
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ſelbſt waren früher zwei Schlöffer. Die anfehnliche Kirche 
bat zwei Zhürme, und enthält verfchiedene Denkmäler, 
unter denen fich das fogenannte Dautengrab (vielleidt 
der Utta Grab) befindet. Die Einwohner treiben ftarfen 
Flahsbau und Flachsſpinnerei, aud find viele Hand: 
wer£sleute bier. In früheren Zeiten ftand hier ein Aus 
guftinersKlofter, deffen Stifter die v. Stein waren. Im 
$. 1803 ward das Klofter dem Deutfchorden zugetheilt, 
1806 aber von Württemberg in Befiß genommen und 
aufgehoben; 1822 wurden von dem Kloftergebäude, wels 
ches aus vier Flügeln beftand , drei abgebrochen, und der 
vierte zu einem Pfarrhaufe eingerichtet. Der Ort war, 
als Lehen von Defterreih, in verfchiedenen Händen und 
kam, als der Nitterfchaft einverleibt, 1702 an das SI. 
Marchthal. Mit diefem Eam er 1803 an ben Fürften 
von Thurn und Taxis, und 1806 unter württembergifche 
Landeshoheit. Nahe bei dem Drte liegt eine etwa vier 
Fuß tiefe Quelle, über welcher früher ein Badehaus er« 
richtet war; von derfelben heißen die in der Nähe bes 
befindlichen Wiefen die Badewiefen. Häufig wird auch 
jest noh das Waſſer von den Einwohnern gegen Haut⸗ 
Ausfhläge benügt. — Gutsherrfch.: Fürft v. Thurn 
und Zaris. 

Uttingshof, H. im J. Kr. O.A. Mergentheim, Fil ˖ 
von Neunkirchen, Schulth. in Althauſen. E. 37 (wor. 
5 8. Fil. v. Mergentheim). | 

Utzenhof, 9. im N.Kr. O.A. Badnang, Fil. v. 
Oberbruͤden, Schulth. eb. daf. E. 7 ev. 

Nsmemmingen, Pfd. im J.Kr. O. A. Neresheim. 
G. 738 (wor. 1 ev.). Yiegt unweit der Örenze, in ei 
nem Thale an der Eger. Bier ift ein Schloß. Zeppiche 
Fabrication. Der Ort ftand bis 1806 unter ber Hoheit 
ber jegigen Gutöherrfchaft und kam nun an Baiern und 
1810 an MWürtt. — Gutöherrfchafts der Zürft v. Dets 
tingensWallerftein. 

Upftetten, W. im J.Kr. O. A. Gmünd, Fil. von 
Taͤferroth, Schulth. eb. daf. E. 159 (wor. 4 k. Sil. 
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v. Leinzel). War ein Beſitzthum des Ki. Lorch und fam 
duch diefes an Württ. 


Waihingen, O.A. im N. Kr. Q.Meilen: 3*/0. E. 
21,010 (ev. 20,920 — k. 70 und eig. Conf. 20) Ges 
meinden: 19. (2. El. 10. — 3. Gt. 9 ), beftehend aus: 
3 St. — 135 Pf. wor. 3 m. MG) — ıD. — 1 
Pfw. — 2 W. — 29. und 12 einz. Wohnf. — Frucht: 
dar an Wein und Getreide; größtentheils reich bemäffert; 
anfehnlihe Waldungen; von Gewerben. blüht vorzüglich 
die Rothgerberei; auch findet man in den am Waffer 
liegenden Orten verfchiedene Mühlen. Stadt und Amt 
hatte vor dem breißigjährigen Kriege 2432 Bürger. Im 
3. 1651 aber zählte man nur noch 370. Won 14,600 
Morgen Aders lagen damals noch 12,000 und von 3600 
Morgen Weinberg 3000 Morgen öde und wuͤſt. Die 
gemeinen Privatfchulden waren nicht zu befchreiben. Der 
Bezirk ift allermeift aus Beftandtheilen der vormaligen 
Grafihaft Vaihingen und der Herrfhaft Eachfenbeim 
gufammengefegt. — Für den Landftand erwählter Abge— 
orbneter: Redwitz, Etadtfchultheis in Vaihingen. 
Vaihingen, vormal. Graffhaft. Das Gefchlecht der 
Grafen v. Vaihingen war eine Nebenlinie der Grafen v. Calw, 
ift aber wenig durch die Geſchichte aufgeklärt. Cin Graf 
Nuger von Vaihingen foll im 3. 1122 zum Bifchef von 
Würzburg erwählt worden feyn. Im J. 1286 lebten Gonrab 
und Heinrich, Grafen von Vaihingen. Wann die Graf: 
ſchaft in andere Hände gekommen, findet fich nicht; im J. 
1339 aber verkauften die Grafen Ludwig und Friedrich 
von Dektingen disfelbe an Württemberg um 18,500 W. 
Heller. Die Grafen von Vaihingen, welhe noch im 3. 
1384 erfheinen, hatten ſich noch im Befige einiger Güter 
und Gefälle erhalten. 
aihingen, an der Enz, St. im N.Kr. E. 306% 
(wor. 11 E) Sig der Oberamtsftellen, eines evangelie 
Shen Decanat =, eines Cameral-Amts und einen Poftz 
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Erpedition obne Stall. Licgt am linken Ufer ber Enz, 
und ift mit einer Mauer umgeben, weldhe mit dem über 
der Stadt befindlichen Bergichloffe in Verbindung ſteht. 
Der Marktplag bildet ein laͤnglichtes Viereck; die Stadt: 
fire, am Fuße des Schloßberges, ift maffiv aus Quadern 
gebaut, hoch und geräumig. Sie enthält mehrere Mo- 
numente der alten Grafen von Vaihingen, und wurde, 
zufolge einer Inſchrift, 1513 erbaut; der Thurm ift von 
gothiiher Bauart, der obere Theil aber erneuert. Sn 
der Vorſtadt befindet ſich die Eleine Kirche St. Peter, 
von dem Gottesader umgeben, welde aber bloß ben 
Leichenreden und dem Feiertags » Gottesdienfte gewidmet 
ift. Die Enz tbeilt fi hier in drei Arme, auf denen 
viel Holz eingeflößt wird. Der £ofpital wurde 1414 
von den Bürgern der Stadt geftiftet, und von einigen 
Päpften beftätigt. Die Gegend gehört zu den fchönften 
und fruchtbarften des Landes; außer ftarf betriebenen Ge: 
werben blühen bier Feld- und Wein-Bau; mehrere Mühlen, 
Bleihe und der Dolzygarten vermehren den Wohlftand der 
gefhhäftigen Einwohner. Auch find die Auberlen’fdhe 
— Silber-Fabrike, ſowie die Gerbereien, eine Oel— 
abrike, eine Cichorien-Kaffee-Fabrike und Holzhandel und 
die vorgedachte Floͤßerei bemerkenswerth. Bei dem Orte 
findet ſich eine grauſchwarze Marmorart, mit vielen 
Schneckenverſteinerungen, auch ſchoͤner Kalkſpath von ho— 
niggelber Farbe, der in zwei Saͤlen des Stuttgarter Re— 
ſidenzſchloſſes benügt wurde. Mehrere Edelleüte waren 
in der Stadt begutert und feßhaft, fo die Grempen, 
Mager, Mensheim, Nippenburg, Wunnenftein, Rieringen, 
Sternenfels u. A. Auch der deutfche Orden hatte hier 
Einkünfte, indem er im 9. 1348 von den Grafen Conrad 
und Johann von Vaihingen den Kirchenfas und die Kirche 
zu Vaihingen nebft Zugehörbe erhielt. Der Zehente auf 
der Markung wurde von den Grafen von Vaihingen, in 
den 3. 1265 und 1309 an die Klöfter Herrenalb und 
Pforzheim verkauft. Die Erbauung des nachmals fo be= 
— ruͤhmten Bergfchloffes, Stammhaus der Grafen von Baie 
Dingen, verliert fich in unbekannte Zeiten. Das Schloß 
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enthält dreierlei Beveftigungen. Die erfte, ganz alte, 
Ichränft fih auf die Hauptmauer ein; bie zweite befteht 
in niedrigern und entferntern Mauern und Thuͤrmen; die 
dritte ift mit Wällen, aus ben Zeiten des Herzogs Garl 
Alerander, umgeben. In Friedenszeiten wurde es als 
Gaferne, in Kriegszeiten als Hofpital verwendet. Mitten 
im Schloßhofe fteht der fehr hohe Thurm des Thurn: 
b äfers. Im %. 1584 trug es ſich zu, daß des Thurn 
b:äjers Kind aus einer Kammer unter dem Dade des 
Zhurmes auf das Dad) des Scloffes, von da auf bag 
untere Dam, und von bdiefem erft auf das Prlafter im 
Hof herab fiel, ohne nur den geringften Schaden zu leiden. 
Wegen ihrer Lage an der Enz, und der Wichtigkeit ihres 
Paſſes, war die Stadt häufig Durchmärfchen und Pluͤn— 
derungen Preis gegeben. Nicht weniger hatte fie von 
Brand:Unglüd zu leiden; 1291 brannte fie ganz ab; den 
1. Nov. 1617 lag fie, durch das Freudenfchießen bei der 
Seier des Reformationsfeftes entzündet. abermals auf dem 
Alchenhaufen; 112 Haͤuſer mit allen Vorraͤthen brannten 
ab; der Schaden wurde weit über 100,000 fl. angeſchla— 
gen. Um 9. Det. 1618 ging die fchöne Kirche fammt 5 
Glocken und einigen 20 Häufern und Scheunen im Feurr 
auf; 1647 wurde fie von den Aranzofen befchoffen und 
eingenommen, und 1693 von denfelben in Brand geftedt. 
Nach der Nördiinger Schlacht raffte die Peſt viele Men: 
idien weg; erft gegen das Ende des verfloffenen Jahr: 
hunderts batte fie fich wieder etwas erholt. Die Stadt 
fam, als Dauptort der Graffhaft Vaihingen, mit bdiefer 
an Württ. Stadt und Schloß hatte im 3. 1408 Wolf 
von Wunnenftein,, der gleifende Wolf genannt „- pfanbe 
weile im Befis. — Geburtsort des Joh. Adam Dfian: 
der (1622), Propft und Canzler; ausgezeichneter theo= 
logifher Schriftfteler und Water des berübmten Johann 
Dfiander, der ald Mann von Geift und Muth in der 
württemberg’fhen Geſchichte glänzt; — des Jacob Friedr. 
von Abel (1751), Ritter, Dr. und Prälat; Schrift: 
fteller ;, — des Georg Wilhelm Consbruch, Dr. Hofraty; 
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ausgezeichneter Arzt und Schrififteller; — des Garl v. 
Roth (1780), Ritter; baiernfcher Staats= und Reiche: 
rath, Ober » Präfident bes ev. Ober = Gonfifteriums. 

Vaihingen, auf den Fildern, Pfo. im N.Kr. O. A. 
Stuttgart. E. 1464 (mor. 11 8. Fil v. Etuttgart.) 
Naummollenweberei. Liegt an der Straße von Stuttgart 
nach Yöblingen, und gehörte ehemals den Pfalzgrafen vor 
Zübingen,, von welden Pfaljgraf Goͤtz das Dorf mit ei: 
n’gen andern Zugehörungen 1297 an den Hofpital zu Eß— 
lingen verkaufte: Es bieß damals „Wöyingen“. Schon 
im Jahr 11170 war bas Kl. Hirſchau bier begütert. 
Mit Eplingen kam auch dieſer Ort an Mürtt. Sn 
dem Kriege zwifchen dem Grafen Ulrih von Württ. und 
den Eblingern 1450 wurde es hart mitgenommen. Hinter 
Vaibingen im Walde entftett die Kerſch. Man bat bier 
eine ſchoͤne Anfiht auf die Fildergegend, fo wie auf einen 
großen heil der Alp. 

Vaihingen, WB. im Sch. Kr. O A. Rottweil, Fit. 
von Neukirch, Edulth. eb. daf. E. 83 (wor. 1 ev.) Ger 
hörte zum Gebiete der Abtei Rottenmünfter und kam 1806 
an Württ. 

Vaihinghof, H. im J.Kr. O. A. Gaildorf, Fit. v. 
Welzheim, Schulth. in Vorder-Steinenberg. E. 6 ev. 

Vallerey, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Ratzenried, Schulth. eb. daſ. €. 7k. 

Veeſers H. im D.Kr. O.A. Waldſee, Fil v Ein 
thuͤrnenberg, O. A. Wangen, Schulth. in Wolfegg. 

Veherbach, laͤngſt zerſtoͤrte Burg bei Beihingen, im 
DA. Nagold, die 1460 Ludwig dv. Emershofen als wuͤrt⸗ 
temberg'ſches Lehen befaß; längft ift jede Spur davon 
verſchwunden. 

Vehlenberg, W. im J. Kr. O. A. Crailsheim, Kit. 
v. Luſtenau, Schultb. in Waldthann. E. 35 m. Kam 
mit Grailsheim an Wuͤrtt. 

Veinau, W. im Ir. O. A. Hall, Fil. v. Thuͤn— 
genthal, Schulth. in Weckrieden. E. 89 m. Gehoͤrte 
zum Gebiete der Reichsſtadt Hall. 
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Veitsberg, oder Veitsburg, Schl. im D.Kr. 
D.A. Ravensburg, Fil. v. Ravensburg, Schulth. eb. daf. 
E. 8. Ein Landgut mit Wirthihafr, über der Stadt 
Ravensburg mit Icöner Ausſicht, die bis über einen Theil 
des Boden: Tees reiht. Der Name rührt von einer Ga: 
pelle zu St ®Veit ber, die 1833 abgebrochen wurde. Auf 
dem Plage ftand tie alte und berübmte Burg Ravensburg, 
von der nur noch ein veſtes Thor ftebt; einft- neben und 
nah Altdorf der Ei und die Deimath der Welfen. 
Hier wurde Heinrih der Löwe, Heinrich bes Scdwar: 
zen Sohn, im X. 1129 geboren. — Nach dem Uebergange 
der Welfiſchen Güter an die Hohenſtaufen und das Reid 
blieb diefe Burg in ummittelbarem Bıfige von Kaifer und 
. Reih. Mit der Landoogtei Schwaben gieng jie in den 
Befis von Defterreih über. Sie war von 1415— 1641 
der Sik des Landvogts. Am 20. Auguft 1647 wurde 
fie dur einen Papierer-Gefellen und einen öfterreichiichen 
Soldaten in Brand geftedt, und blies von da an in 
Schutt und Aſche. Später wurde die Stabt Ravensburg 
damit belehmt, die den Plag 1798 an Privaten verkaufte. 

Vellbach, W. im J. Kr. O. A. Gaildorf, Fil. v. 
Eſchach, Schutt. eb. daſ. E. 61 ev. Vetörte zur 
Herrfhaft Limpurg. — Gutsherrfch.: theilweile die Gra— 
fen v. Püdter. 

Nellberg. Städth. mit Stödenburg, bem 
Pfarrfis, im J.Kr. O. A. Hall. E. 596 (mor. ı E.) 
Revierförfterei. Liegt auf einem Hügel über der Bühler, 
und bat ein Schloß, das nah alter Art beveftigt ift. 
Dieſes war das Stammhaus der Familie von Vellberg, 
die bis 1592 blübte, und nun mit Conrad von Vellberg 
erloſch. Die Erben verkauften hierauf Schloß und Güter 
an die Etadt Hall, mit der fie unter württ. Hoheit fa: 
men. Gegenwärtig noch ift das Schloß nicht nur bewohn— 
bar, fondern audı gut eingerichtet. Gegenüber auf einem 
Berge liegt die Pfarrlirde Stödenburg, mit dem 
Pfarr: und Meßner⸗Haus. 

Nein, Hs. im D. Kr. D.A Waldhſee, Fil. v. Unter: 
Eſſendorf, Schulth. ia Ober-Eſſendorf. E. 6 f. 
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Venſers, H in demſelben OA, Fil. v. Einthuͤr— 
nenberg, Schulth. in Worfegg. €. 9 k. 

Venusberg, H. im D. Kr: D.A. Waldſee, Fil. v. 
Unter:Effendorf, Sculth. eb. daf E. 16 £. 

Venushalden, H. im D.Kr. O.A. Tettnang; |. 
Tettnang. 

Venus: Mühle. M. im D.Rr. O. A. Biberach, 
Fil. v. Ober-Dettingen, Schulth. in UntersDettingen. €. 1 £ 

Verenahof, 9. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. v. 
Roth, Schulth. eb. daſ. ©. 3 £. 

Berena: Mühle, M. im Sch.Kr. O. A. ES paidhin: 
gen, Kil. v. Spaichingen. Schulth. cb. daf. 

Verrenberg. D. im JAr. O. A. Dehringen. fürſtl. 
Hohenlohe Waidenburg:Bartenftein’fhen Amts Pfedelbach, 
Sl. v. Bisfeld, DU. Weiniberg. E. 403 ev. Der 
biefige Wein gehört unter die vorzüglichern des Landes, 
und erinnert, binfichtlic feines Geſchmacks, an den Mosler. 
Der Drt gehörte bis 1806 unter die Hoheit der nuns 
mehrigen Gutsherrfh.: des Fürften v. Hohenlohe: 
Bartenftein. 

Vefperweiler, W. im Sch.Kr. O.A. Freuden 
ftadt, Fil. v Pfalzgrafenweiler, Schulth. in Cresbach. 
E. 78 (wor. 4 £. Fil. v. Heiligenberg). Wurde frühe 
zeitig von dem Kl. Bebenkaufen erworben, und kam durd 
diefes an Mürtt. 

Veiterhof, 9. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fit. v. 
Urlau, Schulth. in Herlaghofen. €. 8 £. 

Vetterhöf. W. im J.Kr. O.A. Ellwangen, Fil. v. 
Bühlerthann, Schuith. cb. daf.. E. 35 k. Scheint ftets 
mit dem ledtgenannten Orte verbunden gewefen zu feyn. 

Vichberg, Pfd. im J.Kr. O.A. Gaildorf. €. 505 
(wor. 2 E.), Liegt an der Roth, an einem mit Fichten 
bemadh'enen Berg. Die Kirche ift mit hohen Mauern 
umgeben und hat eine alte Glode. Der Ort iſt fchon 
ſehr alt. Die Pfarrei wird fchon im 3. 817 genannt. 
Das Dorf gehörte zur Herrichaft &impurg; C olme«Affen: 
beim’fchen Antheits. Hier und in der Umgegend gibt es 
viele Gretinen, Gegen Fornsbach erhebt fi ein 
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Berg, welcher bie Schanze genannt wird; auf feinem 
Rüden trifft man noch Spuren von Verfhanzungen, muth⸗ 
maßlich Ueberreſte der Teufelsmauer. — Gutsherrſch.: 
die Erben des Grafen v. Waldeck. 

Biebhaus, H. im N.Kr. DU. Backnang, Fil. v. 
Unter:Weiffah, Schulth. in Cottenweiler. E. 7 ev. 

Viehhaus, 6. im Sch.Kr. O.A. Sulz, Fil. v. 
Sulz, Schulth. eb. daſ. E. 6 ww. 

Viehhaus, H. im Z.Kr. ON. Saildorf, Fil. v. 
Dber:Rotd, Schulth. in Haufen an ber Roth. E. 32 
(wor. I ev.) 

Niehwaidler, 6 H. und 2 Hir. im D.Kr. O.A. 
a Fil. v. Herlaghofen, Schulth. eb- dal. ©. 
44 LE. 

ierhäufer, W. im Sch. Kr. DA. Oberndorf, 
Kit. v Sulgen, Schulth. eb. baf. E. 30 k. Gehörte 
zur Herrfhaft Schramberg. — Gutsherrſch.: Graf v. 
Biffingen:Nippenburg. 

Vier und zwanzig Höfe, eine aus fünfzehn Weis 
fern und Höfen (uriprünglic 24 Höfen) beftebende Ge: 
meinde mit eigenen Namen im Sch.Ar. O. A. Oberndorf, 
fämmtlihe Fit. v. Tornhan, O. A. Sulz. E. 290 (wor. 
7° Ri. v. 2einftetten). Die Einwohner nähren ſich 
durch Koͤhlerei und Harzbereitung. 

Vierzehen-Nothhelfer, Hoſpital im D.Kr. DM. 
Ravensburg. Fil. v. Aitdorf, Schulth. eb. daſ. E. 20 
k. viegt an. der Straße nach Ravensburg und wurde 
er der Gemeinde Alıdorf für alte. und arme Leute ges 
iftet. 

Viefenhaufen, H. im N.Kr. O.A. Gannftatt, Fil. 
v. Mühlhaufen am Nedar, Schulth. eb. dal. E. 31 ev. 
Wird gemöhnlich der Wiefenhäufer Hof genannt, trägt 
aber mehrere Spuren an fih, daß er früher ein Weiler 


war- 
Villars, f. Groß: und Klein-Villars. 
Villingen, Pfd. im Sch.Kr. O. A. Rottweil. E. 
572 *. Dir Ort gehörte bis 1353 den Rittern d. Reuti 
und dann zur Herrfhaft Zimmern, von der ihn die 
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Neichöftabt Rottweil im 3. 1513 erwarb. Mit ihr Fam 
er an Württemberg. 


Virngrund. der, au Werniggrund genamnt, 
ift ein Bezirk, weldier fih von den Quellen der Wernig 
längs der Jagst binzieht, deflen Benennung jedoch in 
neuerer Zeit gänzlich in Wergeflenheit gerathen. Grund 
ift übrigens mit Thal gleichbedeutend ; in jenen Gegenden 
aber erftere Benennung heimiſch, wie 5. B. Sedhtagrund, 
Zaubergrund u. f. w. Grailsheim und Ellwangen 2c. lie= 
gen im Virngrund. j 

Ditfteig. f. Witfteig. 

Vittenhaag, W. im D.Kr. D.X. Tettnang, Fil. 
dv. Ober-Theuringen, Schulth. eb. dal. E. 9. Ges 
Lörte unter Hoheit der Yandvogtei Schwaben, dem Kloftır 
Et. Michael zu Ravensburg. 

Vockenweiler, 9. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Bil. v. Berg, Schulth. eb. daſ. E.7k. 

Vögelens-Mühle, M. im Sh.Kr. O. A. Rottweil, 
zur Stadt Rottweil gehoͤrig. 

Vögelensreute, W. im J. Kr. O. A. Welzheim, 
Fil. v. Kirchenkirnberg, Schulth. eb. daſ. E. 41 ev. 
Gehoͤrte ſtets zum letztgenannten Orte. 

Vöhringen, Pfd. m. der Roͤthan-Muͤhle und 
bem Beuremer Thal-Sigelhas (H8.) im Sch.Kr. 
D.X. Sulz. €. 1507 (wor. ı £.) Liegt in einem Thale 
auf dem Schwarzwalde und hieß in alten Zeiten „Bes 
ringen am Müblbah.” Der Ort fcheint fchon mit Ros 
fenfeld , in deſſen Amt er bis 1807 gehörte, erworben 
worden zu feyn. Im 3. 1610 raffte hier die Peft gegen 
250 Perfonen hinweg. In der Gegend befindet fich eine 
— der man Heilkraͤfte gegen Haut-Ausſchlaͤge zu— 

chreibt. 

Völkermühle, M. im J. Kr. O.A. Crailsheim, 
Bil. v. Wildenſtein, Schulth. eb. daſ. E. 25 ev. 

Völklenswald, H. im J. Kr. O.A. Gaildorf, Fil- 
v. Ober-Roth, Schulth. in Haufen an der Roth. E— 

ev. 


ü 
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Nölkofen, D. im D.Kr. O A. Saulgau, fürftl. 
Zhurn und Zaris’fchen Amts Scheer, Fil. v. Hohenthengen. 
€. 358 k. Liegt an den beiden Abhängen eines Thales; 
mitten durch den Drt fließt der Färbebah. Der Drt 
gehörte zur Herrfchaft Friedberg. Gutsherrihaft daher 
noch: Fürft v. Thurn u. Taxis. 

Volkofer Thal, das, befindet ſich bei dem vorges 
nannten Dorfe und hat jchöne Sruchtfelber. 

Völmlensmühle, M. im Sch.Kr. D.A. Freuden: 
ftadt, Fil. v. Grömbah, Schulth. eb. daſ. E. 4 e. 

Vörbach, W. im Sch.Kr. O. A. Freudenſtadt, Fit. 
d. Thumlingen, Schulth. in Cresbach. E: 30 ev. Das 
bei liegt: 

Vörenbach, zerſtoͤrtes Schloß uͤber der Waldach, 
im O.A. Freudenſtadt, das ſchon in fruͤhen Zeiten Mirt: 
temberz gehörte, 1499 denen von Neunec zu Lehen ges 
geben wurde, 1625 aber wieder an Württ. zuruͤckkam. 
Das Schloß verfiel baid darauf, und fein Andenken wird 
bloß noch durch den a... Weiler Voͤrbach erhalten. 

Vörklenshofen, W. im N.Kr. O. A. Marbach, 
Fil. v. Klein: ——— Schulth. eb. daſ. E. 60 ev. 

Vogel, W. im J.Kr. O.A. Ellwangen; ſ. Forft 
und Vogel. 

Vogelberg, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Hinznang, Sculth. in Winterſtetten. €. ı E. 


Vogelhäusle, 9. im D.Kr. D.A. Ravensburg, 
il. v. Ravensburg, SGculth. eb. daſ. E. 8k. 

Vogelhaus, DH. im D.Kr. D.A. Ebingen, Fil. v. 
Ruppertshofen, Schulth. eb. daſ. E. 6k. 

Vogelheerd, W. im D. Kr. O.A. — Fil. 
v. Aitrach, Schulth. in Mooshauſen. E. 18k 

Vogelhöfe, 2 H. im D.Kr. O.A. Gmind, zur 
Stabt —8* gehörig. E. 14 ev. 

Vogelhof, 6. im IKr O.A. Gmünd, Fit. von 
Gmünd, Schulth. eb. daſ. 

Vogelhof, H. im — DA. Welzheim; ſ. Eli: 
ſabethenberg. 
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Vogelhof, H- im D.Kr. O. A. Geislingen, Fit. v. 
Tonzdorf, Schulth eb. daf. €. 8 £. 

Vogelmübhle, mM. im Sd.Kr. D.%. Sulz, Fil. 
v. Roſenfeld, Schulth. eb. daſ. E. 10 ev. 

Vogelplatz, W. im D.Kr. O.A. Saulgau, Fil. 
v. Aulendorf, O.A. Waldſee, Schulth. in Schindelbach. 
E. 22 k. Gehoͤrte zum Landvogteiamte Schindelbach. 

Vogelſang, W. im J.Kr. O. A. Aalen, Fil. v. 
Dewangen, Schulth. in unter-Rombach. E. 6 (wer. 2 ev.). 

Vogelfang, H. im D.Kr. O.A. Leutkirch, Fil. v. 
Aichſtetten, Schulth. eb. daf. E. 15 £. 


Vogelſang, 9. im D.Kr. D.A. Ravensburg, Fil. 
v. Kappel. Schulth. eb. daf. E. 5 E. 

Vogelfang, 9. im D.Kr. DA. Saulgau, Fit. 
e — „S.A. Waldſee, Schulth. in Schindelbach. 

9% 


Vogelfang, H. im D.Kr. OA. Wangen, Fil. v. 
Amtzell, Schulth. in Pfärcih. E. 5k. 

Vogelsberg, 2 ®. im Sch Kr. O. A. Oberndorf, 
Bil. v. Dorndan, O. A. Sulz, Sculth. in Vier und 
zwanzig Hoͤfe. E. 62 ev., nämlidy der Äußere mit 27 
und der innere mit 35. Dabei lag: 


Vogelsberg, ein zerftörtes Bergfchloß unweit Dorn- 
han, im D.A. Sulz. 

Vogelsberg, W. im J.Kr. D.A. Künzelsau, Fit. 
v. Kocerftetten, Schulth. in Laßbach. E.162 ev. Kam 
mit Künzelsau an Württ. — Gutsherrſch.: die Frh. v. 
Stetten. 

Vogelteich, Hs. im J.Kr. O.A. Gaildorf, Fit. 
v. Ober: Fifhbah, Sculth. eb. daf. €. 5 f. 

Voggen, 98. im DKL. DA. Waldſee, Fil. v. 
Eberhardszell, Schulth. eb daf. E. 5 E 

Voggenberg, ® im J.Kr. D.A. Welzheim, Fit. 
v. Aufdorf, Schulth. in Pfabibronn. E. 46 e. 

Voggenhof, W. im N.Kr. ON. Padnang, Fit. 
—— O. A. Welzteim, Schulth. in Älthuͤtte. 

69 ev. 
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Voggenmühlhof, W. im J. Kr. O. A. Welzheim, 
Fil. v. Welzbeim, Schulth. in Kaiſersbach. E. 43 ev. 

Voggenreute, W. im D.Kr. O.A. Waldſee, Fil. 
v. Ingoldingen, Schulth. eb. daſ. E. 11 E. Gehoͤrte 
zur Herrſchaft Ingoldingen, war 1311 im Befise des 
Klofters Baindt und Fam erft fpäter mit jener an St. 
Georgen. 


Vogler, ®. im D.Kr. D.A. Tettnang , Fil. v. 
Weißenau, O. A. Ravensburg, Schulch. in Zhaldorf. 
E. 21 &. Gehörte, unter Hoheit der Yandvogtei Schwa⸗ 
ben, dem Ki. Weißenau. 

Vogt. Pfw. im D.Kr. D.U. Ravensburg. € 188. 
Die Pfarrei wurde erft im I. 1808 errichtet, die Kirche 
1833 erbaut. Der Ort gehörte zur Landvogtei Altdorf, 
und vordem den Sirgen v. Eirgenftein. In der Nähe 
ift ein namhafter Zorfftich. 

Vogtsberg, auch Bautsberg, ift ein zerftörtes 
Bergfchloß über der Eleinen Enz im O. A. Calw, in eis 
ner rauhen mit hohen Tannen umgebenen Gegend, welde 
durch diefe Ruinen einen eigenthuͤmlich fchönen Characker 
erhält. Man fieht gegenwärtig nur noch Mauerſtuͤcke 
und den Reft eines vierecdigen Tturmes, an deſſen Oft: 
feite die Burg angebaut war. Jener hatte feinen Eins 
gang in der Höhe, ift unten mit Schutt angefüllt und 
mit Forchen umwachſen. Die Scloßmauern beftehen aus 
anfehnlihen Quabderfteinen. Das Schloß felbft war der 
Stammfis einer alten Familie, und Hauptort der kleinen 
Herrfhaft gleihen Namens, bie 1323 von bdenc“ v. 
Hornberg an Württ. verkauft wurde, und wozu noch 
im 3. 1550 das ganze fog. Neuweiler Aemtchen gereds 
net wurde. Im 3. 1330 lebte noch Heinrih v. Nogte: 
berg. Bemerfenswerth ift es, daß Herzog Chriftoyh den 
berühmten Reformator Brenz im 9. 1561 mit bem 
Schloͤßchen belehnt hatte. 

Vohenlohe, H. im N.Kr. O. A. Beligheim, Kit. 
a Heinrieth, D.U. Weinsberg, Schulth. in Abftatt, 

. 13 cv. 
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Vohenftein, B. im J.Kr. O. A. Hall, il. von 
Weſtheim, Schulth. eb. daf. E. 42 ev. War ftets mit 
dem legtgenannten Orte verbunden. Hier befand fich das 
alte Stammfhloß ber Familie gleihen Namens, welde 
1737 mit Johann Ludwig von Vohenſtein erlofch. 

Vohrbach, f. Murg. 

VBohrenbühl, W. im Sch. Kr. D.X. Oberndorf, 
Bil. v. Lauterbach, Schulth. eb. daſ. E. 89 (mer. ı2 
ev. Nil. v. Fluorn). Gehörte zur Herrfhaft Echram: 
berg. — Gutsh.: Graf v. Biffingen: Rippen burg. 

Volkershauſen, W im 3 Kr. O. A. Grailsheim, 
Fi. von Ellrihshaufen, Schulth. eb. daf. E. 33 ev. 
Kam mit Crailsheim an Wirtt. 

Volkersheim, D. im D.Rr. O.A. Biberach, Fu. 
v. Kirchbierlingen, D.A. Ehingen. €. 329 k. Liegt 
auf einer Höhe, auf ber ſich die alte NRömerftraße bins 
giebt, ift ſehr alt und hatte Edle feines Namens, von 
denen und andern Edlen der Ort 1411 an den Hofpital 
Biberach verkauft wurde. 

Volkertshaus, W. im D.Kr. O.A. Waldfee, 
Fil. v. Waldfee, Schulth. in Unter:Urbad. €. 53 k. 
An der Straße nah Wolfegg mit einer kochgelegenen 
Gapelle und gehörte in die Gerichte Winterftetten und 
Heifterlich in der Herrichaft Waldfee. 

Volkhardtsmühle, M. im N.Kr. O. A. Waib⸗ 
— Fil. v. Oppelsbohm, Schulth. in Bretzenacker. 

. 6 ed. 

Vollmarsweiler, ein Beltandttheil von Armens 
weiler im 3.8r. D.X. Aalen. 

Vollmaringen, Pfd. im Sch.Kr. O.A. Horb. 
GE. mit dem Hof Lohndorf 5988. Gehörte früher dem 
deutfhen Orden. — Gutsherrfh.: Fürft v. Walbburg 
zu Zeil und Zraudburg. 

Vollochhof. H. im D.Kr. O. A. Riedlingen, Fil. 
v. Kanzah, Sculth. eb. daſ. E. 10 £. 

Vollochmühle, M., fteht in denfelben Verhält: 
— niſſen. E68. 
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Vorbachzimmern, Pfr. im J.Kr. DA. Mer: 
an E. 478 ev. Liegt am Vorbach oder Forbach. 

er Ort war bis 1806 zwiſchen dem Hodiftifte Würze 
burg und den Kürften von HohenlohensNeuenftein und 
Hohenlohe:Bartenftein in der Art getheilt, daß alle 6 
Monate die Zurisdietion zwifchen ben 3 Herrſchaften wech— 
fett. — Gutsherrfchaft: der Fürft v. Hohenlohe: 
Jagstberg. 

Vorder-⸗Adelegg, 4 einz. H. im D.Kr. O.A. Wan⸗ 
gen, Fil. v. Rohrdorf. Schukth. in Jsny, ſ Adelegg. 

Vorder-Arnegger, W. im D.Kr. O.A. Ravens— 
burg, Fil. von Gruͤnkraut, Schulth. eb. daſ. E. mit 
Hinterarnecker 18k. 

Vorderberg, 10 H. und 1 58. im D.Kr. O.A. 
Leutkirch, Fil. v. Neihenhofen, Schulth. cb. daf. E. 89 8. 

Dorderbirkenhof, W. im N. Kr. O. A. Marbadı. 
Fil. v. Steinheim an der Murr, Schulth. eb. daf. E. 
24 ev. Gehoͤrte weht ſtets zu Steinheim. 


Norderbiichelberg, W. im N.Kr. O.A. Bad: 
nang, Fi. v Wüftenreth., O.A. Weinsberg, Sculth. 
in Epiegelberg. E. 189 ev. 

Vorderbüchelberg, W. im J. Kr. O. A. Aalen, 
Fil. v. Abtsgmuͤnd, Schulth. eb. daſ. E. 44 k. Ger 
börte zu Ellwangen, und kam mit dieſem an Wuͤrtt. 


Vorderburg, H. im D.Kr. O. A. Zettnang , Fil. 
v. Goppertsweiler, Schultb. in Flunau. E. 11k. Nahe 
dabei ftand die Furg Pflegelberg. 

Norderdenkenthal, W. im D.Kr. O.A. Ulm, 
Fit. v. Wefterftetten, SC chutth. eb. daf. E. 2ı E Ge 
börte dem Kl. Elchingen, an das er von denen v. Mer 
fterftetten gekommen war, und fiel mit dieſem 1802 an 
Baiern und fam 1810 an Württ. Nabe dabei auf einem 
Hügel die Ruinen des Schloſſes Wefterfletten. 

Vordere:Berg, |. Weinberg. 

Vordere Fohlenhof, 1. Fohlenhof. 

Vorder:Cipig, W. im J. Kr. O.A. Dehringen, 
FU. Oehringen, Schulth. in Unter-Steinbach. E. 52 
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(wor. 2 8.). Kam mit Dehringen an Württ. — Gute: 
berridh.: Fürft v. Hohenlohe: Waldenburg. - 
Vorder: Cab, W. im D.Kr. O. A. Tettnang, 
Fil. v. Neulich, Schulth. eb. daſ. E. 89 k. Gehörte 
zum Theil dem Ki. Weißenau, fland aber unter Hoheit 
der Herrſchaft Zettnang- —E 
Vordergantenwald, Hs. Bildet mit Hintergan— 
tenwald den W. Gantenwald, D.U. Ellwangen E18 k. 
Vordergreut, W. im D Kr. O. A. Waldſee, Fil. 
von Ziegetbach, Schulth. eb. daſ. Er beſteht aus den 
Höfen: Dodels, Johler, Ludeſcher, Muͤllerhauſen, Oel— 
haͤusle, Schneider, Stelzer u. Waldfeld. — Gutsherrſch.: 
Fuͤrſt v. Waldburg-Wolfegg. 
Vorder-Häslen, W. im Sch.Kr. O.A. Freuden⸗ 
ſtadt, Fil. v. Baiersbronn, Schulth. eb. daſ. E. 58 ev. 
Vorderhub, H. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. v. 
Kißlegg, Schutth. in Wiggenreute. E. 9 k. 
Vorder-Hundsberg, W. im J. Kr. DA. Welz: 
heim, Fil. v. Welzheim, Schulth. in Pfahlbronn. E. 
67 ev. Gehoͤrte zur Herrſchaft Limpurg. 
Vorder-Lengenberg, 9. im J. Kr. O. A. Ellwan⸗ 
gen, Fi. v. Neuler, Schulth. in Schrezheim. E. 7 E. 
Vorder-Lienberg, W. im Sch.Kr. O.A. Obern— 
dorf, Fil. v. Sulgen, Schulth. eb. daſ. E. 38k. Ge— 
hoͤrte zur Herrſchaft Schramberg. — Gutsherrſch.: Graf 
v. Biſſingen-Nippenburg. 
Vorder-Lingenberg. ſ. VorderLengenberg. 
Vorder:Lienthal, W. im J.Kr. O. A. Gmünd, 
Bil. v. Spreitbach, Schulth. eb. daſ. E. 201 k. Ge— 
hoͤrte zum Gebiete der Reichsſtadt Gmuͤnd und kam mit 
dieſer an Wuͤrtt. 
Vordermäder, 3 einz. Wohnſ. im D Kr. O.A. 
Ravensburg, gehoͤrt zu ey 
Vorder-Moos H. im D.Kr. O. A. Wangen, Fi. 
v. Roͤthenbach, O.A. Waldſee, Schulth. in Sommers- 
ried. ©. 4 k. 
Vordermühle, M. im N.Kr. O.A. Weinsberg, 
Fil. v. Mainhardt, Schulth. eb. daſ. E. 12 ww. 
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Vordermurrhärle, W. im N. Kr. O. A. Bad: 
nang, Fil. v. Murrhardt, Schulth. eb. daſ. E. 42 ev. 
War ſtets mit Murrhardt verbunden. 

Vorder:-Mechberg iſt auch der Name des Weilers 
Rechberg, Vordermweiler. 

Vorderreute, W. im D.Kr. O.A. Tettnang, Til, 
v. Krumbah, Schulth. in Kaltenberg. E. 47 k. An 
der Schwarzah. Gehörte, unter der Hoheit der Herrihaft 
Zettneng, theilweife dem Ki. Weingarten. 

VBorder:Schneris, 9. im D.Kr. O. A. Navens: 
burg, Fil. v. Dorgenzell, Schuith. in Kappel. E. 3 E. 

Vorder-Solbach, 9. im Sch.Kr. O. A. Ravens- 
ee v. Gornbofen, Schulth. in Ober: Eihad. 

.5 


Vorder:Steinenberg, D. im J.Kr. O.A. Gail: 
dorf, Fit. v. Alfdorf, OX. Welzheim. E. 112 (wor. 
13 E. Fit. v. Spreitbah, O.A. Gmünd). Der Drt ges 
hörte Württemberg, Limpurg und Gmünd gemeinfchaftlic. 


Norder:Steinwald, W. im Sch.Kr. O. A. Freu: 
denftadt, Fil. v. Schömberg, Sculty. eb. dal. E. 41 ev. 
Gehörte wohl ftets zu Schömberg. 

. Border:Striemen, 6 9. im D.Kr. O. A. Leut: 
firh, Fit. v Reichenhofen, Sculth. eb. daf. E. 50 k. 
Vorder⸗-Uhlberg, W. im J.Kr. DO.X. Crailsheim, 
Fit. v. Hohnhardt, Schultb. eb. daf. E. 88 (wor. Il 
k. Fil. v. Stimpfah). Gehörte zum Gebiete der Reiche: 
ſtadt Hall und kam mit diefer an Württ. 

Vorder:VBöhrenberg, W. im N.Kr. O.A. Mar» 
bach, Fil. v. Klein: Asbah, Schulth. eb. daf. E. 41 
(wor. 1 k.). 

Vorderwald, W. im J.Kr. DA. Aalen, Fil. v. 
Adelmannsfelden, Sculth. eb. daf. E. 50 ev. Liegt 
an der Roth und gehörte zur Herrfchaft Adelmannsfelden. 

Vorderweißbuch, W. im J.Kr. D.A. Schorn: 
dorf, Bil. v. Oppelsbohm, O.A. Waiblingen. E. 137 
ev. War ein Befisthum des Kloſters Adelberg und kam 
durch diefes an Württ. 
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Vorderweiler, f. Rechberg 

Vorderweifjenried, H. im D.Kr. O. A. Ravene- 
burg . Fil. v. Schmalegg, Schulth. eb. daf. €. 18 k. 

Borderweftermurr, ®. im N.Kr. D.A. Bad: 
nang , Fil. v. Murrhardt, Schulth. eb. daf. E. 153 ww. 
War flets mit Murrhardt verbunden. 

Vorderwiddum, 9. im D.Kr. DO.X. Ravensburg. 
Bil. v. Waldburg, Schulth. eb. daf. E. 4 E 

Vorder:Ziegelhalden, H. im 3.8r. O.A. Oeh— 
ringen, Fil. v. Gnadenthal, Schulth. eb. daf. E. 14 ev. 

Vorhardtsweiler, Hs. im J.Kr. O.A. Aalen, 
Bil. v. Ober-Gröningen, O. A. Gaildorf, Schultb: im 
Adelmannsfelden. 

Vorhof, W. im N. Kr. O. A. Weinsberg, Fil. v: 
Unter-Heinrieth, Schulth. eb. daf. E. 137: War 
ein Beftandtheil der Herrfchaft Weinsberg. 

Vorſee, W. im D.Kr. OA. Ravensburg, Fil. v. 
BWolpertsihwende, Schulth. eb. daſ. E. 102 E. Liegt 
an dem Vorfee und Fam 1090 u. f. 3. bauptfäclich von 
den Welfen und denen v. Leimnau an das Kl. Weingar— 
ten. In ber Nähe verfchanzten fih inr 3. 1632 die 
Altberfer, fie wurden aber von den eindringenden Schwe: 
ben überwältigt und mehrere Hundert zufammengebauen. 

DBrena:Beutlinsloch, eine Höhle in dem gelben 
Belfen im D.X. Kirchheim, die ihren Namen von einer 
Brau, Verena Beutlin genannt, haben fol. Diele 
lebte nad der Sage fchon vor Grufius Zeiten hier in: 
unerlaubtem Umgange mit einem Manne des benachbars= 
ten Dorfes Beuren und gebar bemfelben in diejer Höhle 
ya Knaben. Oft bemerkten die Leute von Beuren den: 

auch aus derfelben auffteigen, hielten ihn aber für eine 
natürlihe Ausdünftung des Berges, erblickten auch bis⸗ 
weilen bald ein rothes, bald ein weißes Tuch auf dem 
Belfen wehen, das als Zeichen für den Geliebten diente. 
Man ſah dann freilich den Mann mit feinen Arbeits— 
werkzeugen und einem Speifeforb durch das Dorf gehen, 
glaubte aber, daß er Geſchaͤfte auf dem Felde habe. 
Endiih als die Kinder g’ößer wurden, kam bie Sache 


durch den Alteften Knaben an den Tag. Man fand ben: 
felben in den Felſen, eilte ihm bei feiner Flucht nad, und 
entdeckte auf diefe Art die zu einer bequemen Wohnung 
eingerichtete Höhle. 


Waaagbach, der, entſteht unweit Schlierbach im O. A. 
Goͤppingen, läuft uͤber Hochdorf, und fällt zwiſchen Rei: 
chenbach und Plochingen in die Fils. 

Waaſenhäuſer, 6 Dir. im Sch.Kr. O.A. Obern⸗ 
dorf, Fil. v. Epfendorf, Schulth. eb. daſ. E. 39 k. 

Wachbach, Pfd. m. M.G. mit dem Schafhof 
im J.Kr. D.U. Mergentheim. E. 1201 (wor. 363 £, 
Fil. v. Apfelbah, und 173 Juden mit Synagoge). Liegt 
“ an ber Yandftraße nach Crailsheim. Revierförfterei. Der 
Drt liegt in einem Thale; auch befindet fich bier ein 
Schloß. -- Der Drt war bis 1806 der Nitterfchaft ein: 
verleiht, gehörte zur Hälfte dem beutfchen Orden und kam 
mit Mergentheim an Württ. — Gutsherrſch.: zur Hälfte 
Sehr. v. Adelsbeim. 

Wachendorf, Pfd. im Sch.Kr. O.A. Horb. €, 
mit der Burg-Muͤble 672k. Der Ort liegt auf dem 
Schwarzwalde, bat ein Schloß und wurde 1479 zu den 
Leben der Herrihaft Sulz gezäble. Er war bid 1806, 
wo er an Württ. Eam, der Ritterfchaft einverleibt. Bes 
figer des bhiefigen Ritterguts ift Freiherr v. Ow: Wa: 
hendorf. 

Wachingen. f. Ober: und Unter-Wachingen. 

Wachthaus, H. im J. Kr. D.A. Welzheim, Fit. 
v. Lord, Schulth. eb. dal. E. 14 ev. 

Wachtbäusle, Hs. im N.Ar. O. A. Backnang, 
El. v. Oppenmweiler, Schulth. in Reihenberg. E. 8 ev. 

Wacershaufen, W. im D.fr. D.A. Tettnang, 
Sl. v. Settenhaufen, Schulth. in Berg. E. 89 k. Un: 
weit Friedrichshafen. Vier Häufer find badiſch. Der 
Ort fland unter Hoheit der Landvogtei Schwaben. 

Wadershofen, W. im J. Kr D.A. Hall, Fil. v. 
Gailenkirchen, Schulth. eb. daſ. E. 148 en. Gehoͤrte 


II. 44 


cn 


zum Gebiete der Neichsftadt Hal. — Gutsherrſch.: Fuͤrſt 
v. Hobenlobe-Waldbenburg. 

Wackerſtein, der, ift die höchfte, weiter füdlich ge= 
legene Kuppe bes Ahtsberges bei Pfullingen im D.X. 
ge welcher fich durch feine kahle Felfenftirn aus= 
zeichnet. 

Wächter, 9. im D.Kr. O A. Waldfee, Fil. v. 
Eberbardszell, Schulth. eb. daf. E. 17. E. 

Wächters, H. im D.Kr. DA. Wangen, $il. v. 
Menolzbofen, Schulth. in NeusTrauhburg. E. 5 k. 

Walde, D. mit 3 einz. Wohnf. im Sch.Kr. O. A. 
Sulz, Fit v. Fürnfaal. E. 239 ev. Liegt im Schwarz= 
wald und gehörte zur Herrſchaft Sterneck. 

Walde, W. im D.Kr. D.U. Ravensburg, Fil. v. 
Horgenzell, Sculth. in Kappel. E. 27 k. Gehörte zum 
Gebiete der Reichsſtadt Ravensburg. 

Wäldele, W. im Sch.Kr. O A. Freudenftadt, Fil- 
v. Baiersbronn, Schulth. eb. daf. E. 16 ev. 

Wäldenbroun W. im N Kr. D.X. Ehlingen, Fil, 
v. Eflingen. ©. 322 eu Liegt in einem Thaͤlchen am 
urſprung eines ftarken Quellwaffers, und gehörte zum Ge— 
biete der Reichsftadt Eßlingen. 

Waldershub, W. im 3.Kr. D.X. Crailsheim, Fit. 
v. Witdenftein, Schulth. eb. daſ. E. 257 (wor. 73 E. 
Fil. v. Stimpfad). 

Waälſchenhof, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. 
v. Niederwangen, Schulth. eb. daſ. ©. 13 k 

Wälfchers. W. in demſelben O. A., Fit. v. Eiſen— 
harz Schulth. eb. dal. E. 9 k. 

Walfches, 9. in demfelben O. A., Fil. v. Niedere 
wangen, Schulth. eb. daf. ©. 7 E. 

Wäſch, DB. im D.Kr. O.A. Waldſee, Fit. v. 
MWolfegg, Schutth. eb. dal. E. 12 k. | 

Wafchenbeuren, Pfd. m. ı M. und M.G. im 
J.Kr. O.A. Welzheim. E. 1270 (wor. 5 ev. Fil. ©. 
Yord). Liegt füdlich von Lord, in der Nähe des Stamm: 
ſchloſſes Hohenftaufen, und hieß früber gemwöhnlih Büren, 
woraus endlich Beuren und zuletzt Waͤſchenbeuren entfland. 
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Friedrih von Büren erbaute nämlich die Burg Staufen 
und wurde fo Stammvater des nachmals fo berühmten ($e- 
ſchlechts Hobenftaufen. Das zerfallene Wäfcherfchlößchen, 
die Wiege des Hobenftaufenfchen Haufes, foll urſprünglich 
ein Wafchhaus geweſen und au fo Veranlaſſung zu dem 
Namen „Wäfrbenbeuren“ gegeben baben. Die Aamilie 
von Rechberg beſaß in fpärern Zeiten den Drt lange. 
Nah dem GEriöfchen der Linie Rechberg-Staufened im J. 
1599 wurde er vom Reid zu Lehen gegeben. Im J 
1806 fiel er unter württ. Hoheit. — Gutsberrfch.: die 
Frhrn. v. Kreiberg=:Eifenberg, und Graf ». 
Thurn und Zaris und Valfjaffina. 

Wäfchenburg , 1. Wäiberfhlößte. 

Wäfcherhof, H. im 3.Kr. O.X. Welzheim , Fit. 
v. Waͤſchenbeuren, Schulth. eb. dal. E. 8 k. Liegt bei 
dem Waͤſcherſchloͤßchen. In der Nähe ift ein altes mit 
Gräben umgebenes Haus. 

Wäfcherfchlößle, Hs. im J.ſr. O.A. Welzheim, 
Fil. v. Wäfchenbeuren, Cchulth. eb. daf. E. 3 8. Liegt 
auf dem obern Rande eines Hügels, nördlich von Mäfchens 
beuren. In der Näbe find die Ruinen des alten Berg: 
ſchloſſes Wäfchenburg, von welhem man nod Mauern 
mit tiefen Gräben ſieht. ti. auch Wälhenbeuren.) 

Wafele, Hs. im DKr. DNA. Biberah, Fi. v. 
Steinbaufen an der Rottum, Schulth. eb. dal. E. 9 k. 

Waffenried, ®. im D.Kr. D.U. Wangen, $il. v. 
Kißlegg, Schultth. in Sommersrid. E. 11 k. 

Wagenbach, H. im D.Kr. OU. Wangen, Fil. v. 
Rohrdorf, Schulth. in Seny (Vorſtadt). E. 4 $. 

Wagenhalden, W. im D.Kr. DON. Waldſee, 
Fil. v. Unter:Cffendorf, Schulth. in Ober-Eſſendorf. E. 
37 k. Scheint alle Schickſale mit Unter-Eſſendorf getheilt 
zu haben. 

Wagenhäuſerbächlein, das, entfpringt bei Bol— 
fern im D.N. Saulgau, da, wo einft das abgegangene 
Dörfhen Wagenhalden ftand, gebt durch Fulgenftadt, 
nimmt daſelbſt einen andern Bach auf, und ergießt ſich 
unter dem Namen Krähebach in die Schwarzach. 
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Wagenhofen, H. im I.Kr. D.A. Aalen, Fit. v. 
Boetoaufen, O.A. Ellwangen, Schulth. in Jagsthaufen. 
C.6k. 

Wagenhofen, ®. im J.Kr. O. A. Neresheim, Fit. 
». Demmingen, Schulth. eb. daſ. E. 66 E. Gehoͤrte 
immer zum legtgenannten Orte. — Gutsherrſch.: Fürft 
.»v. Zburn und Taris. 

Wagenrain, 9. im J.Kr. O.A. Aalen, Fit. v. 
Püttlingen, Schultd. in Wafferalfingen. €. 8 k. 

Wagenfperre, Hs. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
dl. v. Bodnegg, Schulth. eb. daf. €. 12 E. 

Waggershaufen, |. Badershaufen. 

agner, 9. im D.Kr. DO.X. Wangen, $il. v. 
Eiſenharz, Schulth. eb. daf. E. 5 £ 

Wagnerberg, 9. im D.Rr. O. A. Tettnang, Fit. 
v. Zettnang, Schulth. in Zannau. E. 9 k. Liegt fehr 
body und hat weite und herrliche Ausfiht. Der Ort 
gehörte zur Herrſchaft Tettnang. 

Wagrain, W. im J. Kr O. A. Hall, Fit. v. Mi— 
cheife.d, Schulth. eb. daſ. E. 22 ev. Gebörte zum Ge— 
biete der Reichsſtadt Hall und kam mit diefer an Württ. 

Wahlberg, 9. im 3.Kr. O.A. Heidenheim, Fit. 
v. Nattheim, Schulth. eb. dal. E. 7 w. 

Wahlenhalden, H. im 3.Kr. O.A. Gaildorf, 
Bil. v. Ober: Gröningen, Sculth. eb. daf. E. 6 ev. 
In diefer Gegend findet man die Ruinen eines alten 
Schloſſes, das Eulenburg geheißen haben fol. j 

Wahlenheim, W. im J. Kr. O. A. Gaildorf, Fil. 
v. Welzheim, Schulth. in Vorder: Steinenberg. €. 33 
ev. Gehörte zur Herrfhaft Limpurg. 

Wahlheim, Pfd. im N. Kr. O. A. Befigheim. €. 
1196 (wor. 2 E.) Liegt am Neckar und der Landſtraße 
nach Heilbronn, und hat vielen und guten Weinbau, be= 
fonders auf dem zur Ortsmarkung gehörigen Schalk: 
fein. Der Drt kam mit Befigheim von Baden an 
Württ. und hatte vor dem dreißigjährigen Krieg 150 
Bürger, im 3. 1651 aber zählte er nur noch 40, umd 
von din 359 Morgen Weinberg wurden nur 58 gebaut. 
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Geburtsort des Johann Harprecht (1639), Profeſſor 
der Rechte in Tuͤbingen; Schriftſteller. 

Waibel, Hs. im D.Kr. O.A. Waldſee, Fil. v. 
Eberbards zell, Schulth. eb. daſ. E. 8k. 

Waibel, H. im DK. O.A. Wangen, Bil. v. 
Eglofs, Schulth. eb. dal. E. 12k. 

Waibelhub, die, der Name eines Diſtrictes in der 
vormaligen Herrſchaft Welzheim, aus vielen Weilern und 
Hoͤfen beſtehend. 

Waiblingen, O.A. im N.Ar. Q. Meil.: 20.0. — 
E. 27,047 (ev. 26,715 — k. 66 — Juden 266). Ge: 
meinden: 33. (2r. El. 8 — Ir. Cl. 25), beftehend aus: > 
et. — 16 Pfd. — ED. — 16 W. 4195 — 1 
Schl. und 11 einz. Wohnf. — Roͤmiſche Alterthümer an 
mehreren Orten; befteht größtentheild aus flahem, ebenem 
gande, wo fich herrliche Fruchtfelder befinden, auch ber 
Maisbau wird dafelbft Häufig getrieben; an ben Bergen 
wähft vortreffliher Wein. Der Bezirk ift aus alts 
württembergifchen Orten zufammengefegt. — Fuͤr den Land⸗ 
ftand erwählter Abgeordneter: Schlaich, Schultheis in 
Groß: Heppadı). 

Waiblingen, St. im N.Kr. €. 3131 (wor. 22 
k. Fit. v. Deffingen, O.A. Gannftatt). Sig der Ober: 
amtsftellen, eines evangelifchen Decanat=, Sameral= und 
Poftamts. Liegt an der Rems, über welde bier eine 
fteinerne Brüce führt, in einer fruchtbaren, doch etwas 
unebenen Gegend. Außerhalb der Etadt an der Straße 
nach Schorndorf ftebt eine alte, maffive Kirche von fchös 
nen Quaderfteinen, die 1488 erbaut worden ift. Se— 
benswerth ift auch das ausgedehnte Gefhäft der Söhne 
des jüngft verftorbenen, um das Gmporbringen ber das 
terländifchen Induſtrie verdienftvollen und geſchickten Zieg— 
ter Bi bl, wegen der trefflihen Brunnenteihel von Thon 
nach römifcher Art und anderer Thon » Kabricate. Auch 
die Viermärkte find von Belang. Ebenſo ift eine Tuch⸗ 
Fabrike vorhanden, und wird die Gerberei lebhaft betries 
ben. Die Kirche in der Stadt ift unanfehnlih. — Waibs 
lingen ift ein fehr alter Ort; es fol feinen Namen von 
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den Gibellinen baben, und war vielleiht eine römifche 
Nirdertaffung; wie denn auch nit nur 1831, fondern auch 
fruber ſchon (f. unten) bier und in der Umgegend römiiche 
Alterbümer ausgegraben wurden. Schon 885 unterzeichnete" - 
König Earl der Dide eine Urkunde ad Weibelingam. Der: 
felbe bäır 887 zu Wa’blingen nadı Oſtern Yandtag. und R. 
Arnulf bringt 833 die Weihnachten auf dem k. Hofe Maiblins 
gen zu. Es wird jedoch noch von Einigen in Abrede gezogen, 
daß bier unfer Waiblingen gemeint fen. K. Deinrih IV. 
ſchenkte 1080 Waiblingen, das damals ſchon eine Stadt 
war, nebjt Winterbah (iu pago Ramesdal, in comitatu 
Poposnis) dem Biſchof von Speier, Gonrad III., 1öf’re 
es aber 1141 wieder zum Heide ein. Erft nah dem 
Untergang der Hohenftaufen ſcheint Waiblingen an Wuͤrt— 
temberg gefommen zu feyn. Urkundlich erbärtet aber ift, 
daß fon im 3. 13172 daſſelbe unter die älteften Städte 
Wiärttembergs gezäblt wurde, und daß es im J. 1420 
zu jenen Städten gerechnet ward, welche zur alten Graf: 
ſchaft Württemberg gehörten. Ehemals befand fih bier 
eine Burg, die ſchon 1291 in einem Kriege des Grafen 
Everhard von Württemberg mit den Grafen von Hohen— 
berg zerftört worden iſt In fpäteren Zeiten war auch 
ein Schleß bier, wo die Grafen von Württemberg oft, 
(namentlich in den 3. 1293, 1361, 1419, 1439, 1459, 
1471 u. f. f.) refidirten, und welches die Baiern im 30 
jährigen Kriege zerftiörten. Bei diefer Gelegenheit wurden 
die Einmwobner niedergehauen und die Stadt ganz abge: 
brannt. Noch in J. 1639 zählte fie nur 20 Nürger, 
die Erin Roͤßlein befaßen. Die Pfarrlirhe zu Waiblingen 
war eine der ftärtften Mutterfirdien, und bis gegen das 
Ende des 15. Jahrhunderts waren eine große Menge 
der umliegenden Dörfer Filiale derielben; fo namentlid) 
Enderſoach, Strümpfelbady, Neuftadt, Horb, Hobenacker 
und Groß-Heppach. Auch war in der Stadt eine Klaufe, 
d. h. ein Frauen=Kiöfterlein, in welchem fih im 9. 1172 
die „ledige Tochter“ des Grafen Eberhard im Bart befand. 
Das Kıöfterlein muß aber febr arm geweſen feyn, denn 
ber Sonvent verkaufte im I. 1554 die Klaufe mit dem 
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Garten und aller anderer Zugehör um ein Leibgeding von 
jäbrlihen 52 fl — Bor ber Reformation war die eilt: 
lichkeit zu Waiblingen fehr zahlreich; denn es war in ber 
Stadt: ein Kirchberr, ein Prediger. ein Helfer, ein Gaplan 
der alten Meſſe, ein Gaplan aller Heiligen, und des hei— 
ligen Geijtes, ein Gaplan St. Urbans, ein Gaplan der 
neuen Meß. ein Früflinger Gaplan, ein Et. Leonhards 
Gaplan und ein St. Nicolaus Gaplan Der erfte, im I. 
1535 von Ecnepf bierher ordinirte, evangelifche Prediger 
war M. Leonbard Wernher. Als diefer unter dem Gie: 
fange: wx8 ift das Heil uns kommen ber aus Gnad und 
lauter Güte” einzog, liefen die papiſtiſchen SPriefter voll 
Ingrimms aus der Kirche. — Im J. 1470 gründete die 
Stadt einen Hofpital daſelbſt. — Pier und in der Um: 
gegend Tat man Schon frühe ſehr bedeutende roͤmiſche Alterthitz 
mer entdeckt, und der Geichichtfchreiter Sattler erzäblr: 
„daß man 1530 beim Graben eines Nundaments auf alte 
(rüber gefommen, und da Urnen nebft noch brennenden 
Lichtern gefunden habe, welche, fobald fie an die Luft ge— 
kommen , verlöfcht feyen.“ Im Jahre 1519 ftarben. zu 
Waiblingen an der Peft 1300 Menſchen; 1564 entftand 
durch die Unvorfichtigkeit eines Tienftmädchens ein Brand, 
wodurch mehrere Käufer eingeäfchert wurden und 5 Kinder 
um's Leben famen. Und dafür ift das Maͤdchen mit 
Ruthen aufgeftrihen worden! In demfeiben Jahre ara!: 
firte bier wiederum die Peft und raffte 700 Menfchen 
weg. — Im Jahr 1484 Eoftete hier der Amer Mein 
52 er. und 1 Hlr. Die Chronik erzählt noch, daß 1536 
zu Maiblingen ein Maler, Namens Antonius Sixtus 
lebte, der auf einmal 4 Pfund Fleiſch effen und 9 Maas 
Mein trinken fonnte. — Eine Gage läßt aud ben K. 
Barbarofia bier geboren werben, und eine andere berichtet 
uns, daß bie Leiber der heil. 3 Könige auf ihrer. Reife 
nach Köln bier einquartirt worden. feyen. Hier warın 
ſchon frübe die von Kichtenftein, von Berg, von Dürrmenz, 
von Stuig, ven Pfalheim, von Nippenburg,, Rothbeft, 
Dürner 2c. begütert und zum Theile feßbaft. Nachdem 
im 3. 1253 das Klofter Adelberg hier Baus und Güter 
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erhalten, hatte auch daſſelbe einen Pfleger zu Waiblingen 
figen. — Geburteort des Jacob Valentin Untreä 
(1528), Ganzler der Univerfität Tuͤbingen; ein ausge— 
zeichneter, furctiofer Dann, ftetö bereit, das Gute zu 
befördern und das Schlechte zu bekämpfen ; frucdtbarer 
Schriftſteller, doch find feine Werfe meiftens polemiſch 
und tragen den Stempel jener Zeit. — Der aud als 
Schriftſteller im vaterländifchen Recht ausgezeichnete:Prä- 
fident des E. Ober-Tribunals Dr. Heinrich Ernſt Ferdi— 
nand v. Bolley, Gommenthur des Kronen-Ordens, war 
hier Tängere Zeit Amtsfchreiber und Ober: Amtd-Richter. 

Waiblingen, ®. im J. Kr. O.A. Aalen, Fil. v. 
Fachſenfeld, Schulth. eb. dai. E. 110 (wor. 65 8. Ril. 
v. SKüttlingen). Hier finden fih Spuren einer alten 
Burg. Der Ort gehörte ftets zu Fachſenfeld. Guts— 
berrihaft wie dort. 3 

Waidach, W. im D.Kr. O.A. Wangen, il. v- 
Isny, Schulth. in Neu-Trauchburg. E. 10 k. 

Waidenhofen, W. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Fil. v. Gornhofen, Schulth. in Ober⸗Eſchach. E. 18 k. 
Ein Stiftungs-Gut des Ki. Weiſſenau, ſtand aber unter 
Hoheit ber Yandvogtei Altdorf. 

Wain, Pfd. mit 2 einz. Wohnf. im D Kr. O. A. 
Wiblingen. €. 352 ev. Liegt an der Meihung und hat 
ein Schloß. Die Einwohner treiben ſtarken Feldbau und 
viele MWebereien. Im Jahr 1432 verkaufte Bernhard 
Gutwill, ein Bürger von Um, die Herrfhaft an Hans 
Ebinger, deffen Nachkommen fie an den Grafen Philivp 
zu Kirchberg veräußerten. Durch mehrere Hände kam fie 
bierauf an tie Stadt Ulm und von biefer im J. 1773 
um die Summe von 432,350 fl. an die Familie ber 
jesigen Gutsherrfchaft. Diefe Herrfhaft beftand aus 
mehreren Drtfchaftern, und fam 1806, bis wohin fie der 
Ritterfchaft einverleibt war, an Württ. — Gutsherrſch.: 
Sreiberr v. Herrmann. ar 

Waizenhof, H. im D.Kr. O X. Leutlird, Fil. v. 
Altmannsbefen, Schuitb. eb. dal. E. 3 $ | 

Walchesreute, B. im D.Kr. O.A. Tettnang/ Bil. 
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v. Tettnang, Schutth. in Unter-Mectenbeuren. E. 69 E. 
Liegt an der Landftraße nadı Friedrichshafen und getörte 
zur Herrfhaft Tettnang. 

Wald, H. im D Kr. O. A. Leutkirch, Fi. v. Aitrach, 
Schulch. in Mooshaufen. €. 3 E. 

Wald, W. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. Fries 
fenhofen, Schulth. eb. dal. E. 3 E. 

Wald, W. in demjelden O.A. Fil. v. Eifenbarz, 
Schutth. eb. daſ. E. 14 E. 

Waldach, die, entipringt unweit Gresbah im O. A. 
Freudenftadt, läuft durch Ober: und Unter-Waldah, Bei: 
bingen, Ober: und Unter-Schwandorf und fällt bei Nagold 
in den Fluß diefes Namens. 

Waldader, Hs. im D.Kr. O.A. Waldfee, Fil. v. 
Reute, Schulth. eb. daf. ©. 6 E. 

MWaldader, Hs. im D.Kr. O.A. Tettnang, Fil. 
v. Ober: Ailingen, Sculth. eb. daſ. 

Waldau, B. im J Kr. O.A. Welzheim, Fil. v. 
Wesgau, Schulth. in Groß-Deinbach. E. 44 E. (wor. 
6 ev.) Gehörte zum Gebiete der Reichsſtadt Gmuͤnd. 
Eine hier geftandene Kirche wird ſchon 780 gaenannnt. 
Sn der Nähe befand fich das fehon längft zerftörte Schloß 
gleihen Namens. 

Waldbach, Pfd. im N.Kr. O. A. Weinsberg. €. 
693 (wor. 2 8.) Nevierförfterei. War eine Befisung 
des Ki. Lichtenftern und kam durch diefes an Württ. 

Waldbad H. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil v. 
Altdorf, Schulth. in Baindt. E. 4 E. Cine ziemlich 
befuchte, einfach eingerichtete Badeanftalt, auf einem Hügel 
wildromantifh gelegen. Die Quelle wird bei offenen 
Schäden, Gicht: und Hautsfrankheiten gerührt. 

Waldbaner, H. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Bil. v. 
Leutkirch, Schulth. in Wuchzenhofen. E. 10 k. 

Waldberg, Hs. tm D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Wangen, Schulth. in Praßberg. ©. 8 E. 

Waldbuch, W. im J.Kr. O.A. Crailsheim, Fil v. 
Gründelpardt, Schulth. in Ober:Speltah. E. 125 ev, 
Gehoͤrte zum Gebiete der Reichsſtadt Hal. 
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Waldburg, Hs. im N.Ar. O. A. Böblingen, Fil. 
v. Böblingen, Scuith. eb. daſ. E. 5 ev. 
Waldburg, vormaliges Fürftenthum im D-Kr. in 
den Oberämtern Waldfee, Leutfirh, Wangen und Ras 
vensburg vertheilt. Das Geſchlecht ſtammt von dem 
Schloſſe Waldburg, O. A. Ravensburg, (1. bienach) und 
der Erfte deſſelben, der urkundlich auszumitteln war, if 
Kuno, Abt des Kl. Weingarten, 1120—1141. leid: 
zeitig ift Deinrich, ein Weififcher Minifterial. Bei Ueber: 
gang der Weifiichen Güter an die Hohenftaufen giengen 
auch dieſe Minifteriaten über und beftcideten das Amt ber 
Zrucfeffen, von dem fie fih nun nannten. (Sm J. 1525 
erhielt die Ramilie dag Recht, ſich Reichs-Erbtruchſeſſen zu 
nennen.) Nach dem Zode Johanns im 3%. 1429 theilten 
fi) die 3 Söbne in die bedeutenden Herrſchaften; und 
Jacob erhielt die Herrfchaft Trauchburg 2c., Eberhard die 
Herrihaft Wolfegg 2c. und Georg Burg und Stadt 
MWaidfee 2e. Die Stammburg Waldbburg blieb gemeins 
fhaftlih. Der Befig der Landvogtei mwechfelte unter den 
Brüdern. Die erftere, die TZrauhburgerkinie, ftarb in 
Schwaben im %. 1772 aus (blüht jedoch in Preußen in 
einer Nebenlinie); die zweite, die Wolfegger, erloſch 
fhon 1511 ganz, und die dritte, die Waldfeer Linie, 
blüht noch in den 3 neuern fürftlihen Käufern Wal d⸗ 
fee: Wolfegg, Zeil-Trauchburg und Zeil 
Wurzad. — Am 27. Sept. 1628 wurde die reiche: 
räfiihe Würde der Familie wieder anerkannt und das 
sefisthum zur Reichsgrafſchaft, mit Reichs- und Kreis: 
Standichaft, erhoben; und am 21. März 1803 wurbe. den 
gedachten 3 fchwäbifchen Yinien die Reichs = Fürftenwürde, 
unter Erhebung ber Grafſchaft zum „Reiche: Fürftenthum 
Waldburg”, ertheil.e Durch die rheiniihe Bundesacte 
vom 9. 1806 wurben fämmtliche Lande der Hobeit 
Württembergs unterworfen; durd Vertrag vom J. 1810 
kam aber ein Theil der Grafihaft Trauchburg unter baies 
rifche Hoheit. Unter württ. Hoheit famen 24,146 Einw, 
auf etwa 13 Q.Meilen, 
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Die Standesherrfhaften, in die das bießfeitige 
Beſitzthum nunmehr zerfällt, find: 

I. Wolfegg'ſche Zinie: 
Waldburg:-Wolfegg:Waldfee, mit 
den Amtsbezirken Schloß Waldſee und Wolf: 
egg, beftehend aus 2 Städten, 9 Pfarrdörfern 
und 51 Dörfern und Weilern, mit etwa 16,000 
Einwohnern. 

II. Zeil'ſche Einie: 

1) Waldburg-Zeil-Trauchburg, mit 
dem Amtsbezirk Ober⸗-Zeil; 

und 

2) Waldburg-Zeil-Wurzach, mit den 

Amtsbezirken Wolfegg und Wurzach. 

Waldburg, Pfd. im D.Kr. O. A. Ravensburg. 
E. 234 k. Dazu gehört Vordermader, 3 einz. Wohnſ. 
Liegt hoch und waldig. Sitz der zum fuͤrſtl. W. Wolfegg— 
Waldſee'ſchen Amte Wolfegg gehörigen fürfti. ſog. Vogtei. 
Sig eines fürftt. Forſters. Sehr alte, 1748 erneuerte 
Kirche Die Pfarrei wurde im 16. Zabrh. errichtet. 
Der Ort foll in älteren Zeiten ein förmliches Gericht ges 
habt haben, das „freie Gericht unter den Linden” genannt. 
Das Dorf brannte am 11. Mai 1724 zur Hälfte nieder. 
— Waldburg ift das Stammgut bed fürſtlich Waldhurg’- 
fhen Hauſes (f. oben). Auf einem fteilen Huͤgel über 
dem Orte erhebt ſich, wahrfceintich auf den Grundmauern 
eines roͤmiſchen Wartthurms erbaut, fein Stammfiß, die 
ehrwürdige Waldburg, in noch baulihem Zuftande. An 
dem Nitterfaale hängen alte Gemälde und alterthuͤmliche 
Geraͤthſchaften, das ritterlihe eben des Mittelalters vere 
anihaulihend. Auf der Zinne des Daches aber geniest 
man eine der weitelten, fchönften und erbabenften Aus— 
fihten, die bis zur fchwäbifchen Alp, zum Boden-See und 
bis zum Berner Oberland reicht. Die Höhe der Burg 
auf der Binne ift 2418 9. F. Sie war böcft- wahrs 
fcheinlih urfprünglih ein Sagdichloß und Sitz des koͤnig— 
lien, früher Welfiſchen Oberft = JZägermeifters über den 
Altdorfer Forft, ein Amt, womit in alten Zeiten dag 
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Waldburg’ihe Haus bekleidet gemwefen zu feyn fcheint. 
Daffelbe befaß die Burg, noch ehe es die Truchſeſſen 
Würde hatte. Sie hörte aber auf, befien Reſidenz zu 
ſeyn, nachdem die Zruchfeffen die Herrſchaften Wolfegg, 
Waldfee u. f. w. erworben hatten. Die Gutöherrfchaft 
befigen fie aber, in ftanbesherrlicher Eigenfhaft, noch. 

Walddorf, Pf. im Sh.Kr. Ö. A. Nagold. €. 
1111 ev. Lebhaft betriebene Tuchmacherei. Die jegige 
Kirche wurde 1840 erbaut; der Pfarrei aber wird bereits 
1429, um welche Zeit auch die v. Guͤltlingen hier beguͤ— 
tert waren, gedacht. um's J. 1620 war der Ort badiſch. 
Im J. 1738 aber kam er vom Maltheſer-Orden (Com⸗ 
mende Rohrdorf) an Wuͤrttemberg und wurde im J. 
1752 der Landſchaft incorporirt. 

Walddorf, Pfd. m. M.G. im Sch.Kr. O.A. Tuͤ— 
Dingen. E. 1404 (mer. 11 E. Fil. v. Neuhaufen auf 
den Fildern, O.A. Eßlingen). Amtönotariat und Revier: 
förfterei. Liegt in einer fehr hohen Gegend, in welder 
Ammonsbörner von anfehnliher Größe gefunden werben. 
Lebhaft betriebene Leinwand = Weberei. Schon im 3. 
1110 war das Kl. Hirfchau bier begütert. Im J. 1323 
verfegte Mechthild Herzogin v. Baiern und Adolph Der: 
zog von Baiern, ihr Sobn, dem Grafen Eberhard von 
Wuͤrtt. die Burg Wehrfawe (?) und das Dorf Waltorf. 
Im Jahr 1392 waren die von Neuhaufen bier begütert. 

Walde und Die, 2 9. im Sch.Kr. DA. 
Calw; f. Stammheim im O.A. Calw. 

Waldeck, , die Ruinen einer ehemaligen Burg bei 
Stammheim im 9.4. Galm. Bier befand fih das 
Stammhaus der Truchſeſſe von Walde, Bafallen ber 
Grafen von Calw, bie fi) auch Stadelherrn von Walded 
nannten. Daffelbe zerftörte Kaifer Rudolph im 3. 1284. 
Am 3. 1344 macht Conrad der Stabelherr Walde „die 
Burg und Befti den Grafen von Württ. zu offenem 
Haus. Im J. 3355 wurde die Burg der Herrichaft 
Bulach zugetheiltt. Im J. 1417 verkauft Heinrich Truchſeß 
mehrere zur Burg gehörige Rechte an Württ. Im 3. 
1428 trugen die Zrucfeflen die Burg den Markgrafen 


701 


von Baden zu Lehen auf, und 1476 kaufte fie das Klofter 
Dirihau. 

Walde, Schi. im JKr. O.A. Gaildorf, Fil. v. 
Vihberg, Sculth. eb. dal. E. 9 ev. Das Schloß ge: 
hörte zur Herrſchaft Limpurg. Gutsherrfhaft: die Erben 
des Grafen v, Walde. Die dermalige Befigerin ber 
Standesberrfhaft Limpurg:Walded, (aus 2600 Einw. 
beftehend),, die Wittwe des Grafen G. Fr. Earl v. 
Walde, gehört nicht zum ftandesherrlichen Adel. 

Waldeck, W. im DKr. D.X. Leutlich, Fil. v. 
Haslach, Schulth. eb. daf. E. 19 k. Gehörte zum Ge: 
biete der Abtei Roth. 

Walde, W. im D. Kr. O.A. Ravensburg, Fil. v. 
Vogt, Schulth. eb. daſ. E. 10 k. Stand unter Hoheit 
der Landvogtei Altdorf. 

Waldenbuch, Städtchen im N.Kr. O. A. Stuttgart. 

. 1676 ev. Amtsnotariat, Revierförfterei und Poftamt. 
Liegt an der Aich, am Abhange eines Hügels, doc ſchon 
mehr im Thale, und bat weder Mauern noch Zhore. 
Im J. 1312 wurden die Befigungen der Tempelherren 
m Waldenbuh und an einigen andern Orten zerftört. 
Herzog Chriftoph ließ 1562 ein Jagdſchloß hier erbauen, 
das zu Anfang dieles Jahrhunderts als Gaferne und 
Pofvital benkgt wurde, und noch zur Niederlage für Kriege: 
bedürfniffe benügt wird. Im J. 1721 entftand zu Wal: 
denbuch eine Feuersbrunft, die in wenigen Stunden mebrere 
Häufer und Scheunen zerftörte. Ehemals gehörte ed den 
Derren von Bernhaufen, von denen e& an bie Herzoge von 
Urslingen fam. Herzog Reinhold verkaufte es nach kurzem 
Bejige, im 3.1363 mit einigen Dörfern an Württemberg. 
vs — ein Sandfteinlager, das vortreffliche Muͤhlſteine 
eſert. 

Waldenburg, Städtchen im J.Kr. O.A. Oehringen. 

1060 (wor. 289 k.) Mit einer ev. und einer kath. 
Pfarrkirche. Das Schloß liegt auf einem Gebirgsvor: 
fprung mit einer Ausficht, die dei hellem Wetter 18 Mei: 
len weit reicht. Daſſelbe war immer eine ſtarke Vefte. 
Die ev. Stadtkirche wurde 1591 erbaut und 1717 erneuert, 
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Das Städtchen war bis 1806 der Sitz ber Regierung dr& 
dürften v. Hohenlohe Ccdillingsfürft, und fam nun 
unter württembergiiche Bobeit. — Am .5 Februar 1570 
bielten bier mehrere Grafen und Ebelleute einen Faſtnacht— 
ball, bei welcher Gelegenheit ihre Masten: Kleider, die 
aus Flachs, Hanf und Pech beftanden, zufällig Feuer 
fingen, fo daß einige von ihnen gefährlich beichädigt 
wurden. Gin Graf von Zübingen und ein Graf von 
Hohenlohe follen dabei fogar um's Leben gekommen feyn. 
— Dieje Begebenheit lebt noch hie und da im Munde 
des Volkes in folgender Form. ine Gelellihaft luftiger 
Junger Leute hatte fich vereinigt, den Faſching auf dem 
Schloß Waldenburg mit rechter Ausgelaffenbeit zu begeben. 
Zwölf von ihnen ließen ſich zu diefem Ende Zeufelss 
Masken, mit Hörnern, Schweif und Klauen verfertigen, 
umgaben ihre Kleider mit Werg, und nedten fo die 
übrige Geſellſchaft auf eine ziemlich ausgelaffene Weife. 
Als endlich die Mitternahtsftunde vom Schloßthurme bers 
abtönte, fand fich plöglich ein dreizebnter Teufel, völlig 
fo gekleidet, wie die übrigen, unter den Gaͤſten ein. 
Diefer überbot die Andern noch bei Weitem an Ausge— 
laſſenheit, hatte aber in kurzer Zeit auch eine auffallende 
Unordnung und Beitürzung im ganzen Schloffe verbreitet. 
Die Bäfte liefen verwirrt unter einander berum, und ehe 
man ſich's verfab, ftanden die 12 Teufels: Masken, deren 
Kleider Feuer gefangen hatten, in lichten Flammen. Hülfe 
rufend durcrannten fie die Zimmer und ftürzten fich end— 
lich bewußtlos in den tiefen Scloßgraben, der noch in 
derfelben Nacht vertrodnete, allein zur Wermunderung 
Aller nicht die geringfte Spur der verbrannten Leichen 
mebr enthielt. — Geburtsort des Heinr. Gottfr. Scheis 
dbemantel (1739), Reg.Rath und Profeflor der Rechte; 
tüchtiger Schriftſteller. — Gutsherrfh.: Fürft v. Dos 
benlobes Waldenburg. 

Waldenburg, ein zerftörtes Bergſchloß unweit 
Neuenbürg. 
n Waldenhof, H. im D Fr. O. A. Göppingen, Fit. 

v. Ottenbach, Echulth. eb. daf. E. 8 k. 
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Waldenhofen, B. im D.Kr. O. A. Leutkirch, FIT. 
v. Kirchdorf, Schulth. eb. dal. E. 31 E. Gehörte zum 
Gebiete der Abtei Roth. — Gutsherrfh.: Graf v. Ers 
bah-Wartemberg: Roth. 

Waldenftein, W. im J.Kr. D.A. Welzheim, Fi. 
v. Nudersberg. Schulth. eb. dal. E. 43 ev. Liegt auf 
einem Berge über der Wieslauf, und hatte ein Schloß, 
das ehemals fehr veft und das Stammhaus der Familie 
von Waldenftein war. Im 3. 1270 kommt ein Conrad 
v. Waldenftein als Zeuge vor. Im 3. 1411 befaßen die 
v. Urbach, 1445 die v. Wernau die Burg. 1456 erhält 
Anton v. Emershofen das Schloß von Württ.; 1551 
wird Waldauf von Waldenftein damit beiehnt. Im J. 
1761 befaß die Wittiwe des Hofmedicus Riecke zu Stutte 
gart das Sclofgut als ein Kunkellehen; im 3. 1792 
aber verkaufte es die Kammerfchreiberei an die Gemeinde 
Rudersberg als Eigenthum. Der Ort brannte 1818 faft 
ganz ab. Außer diefem gehörten noch mehrere Kleine ums 
liegende Orte zur Herrſchaft Waldenftein. 

Waldenweiler, W. im N.Kr. O. A. Badnang, 
Fil. v. unter-Weiſſach, Schulth. in Sechſelberg. E. 184 
(wor. 7 E.) 

Waldfeld, H. im D.Kr. O. A. Waldfee, Fl. v- 
Ziegelbah. Schulth. eb. daf. E. 11 E. Ein Beftandtheil 
des W. Vordergreut. 

Waldhaus, He. im 3.Kr. O.A. Gaildorf, Bil. v- 
Gſchwend, Schulth. eb. daf. E. 9 ev. 

Waldhauſen, 9. im Sch.Kr. O.A. Tübingen, 
Fil. v. Luſtnau, Schulth. in Bebenhaufen. E. 22 ev. 
giegt auf einem Berge, und gewährt eine fchöne Ausficht 
auf die Alpberge. Es gehörte in frübefter Zeit den 
Pfalzgrafen von Tübingen, und muß damals ein beteus 
tender und beveftigtee Ort geweſen feyn, denn es führte 
den Namen oppidum. Auch laſſen eine Art von Graben, 
der einen Theil des Hofes umgibt, fo wie die alterthümz 
lihen Gebäude, vermutben, daß bier ehemals eine Burg 
ftand. Pfalzgraf Rudolph, Enkel des Stifter Rudolph, 
vergabte 1274 mit Bewilligung feiner Gattin alle feine 
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Befisungen und Rechte in Waldhaufen an das Klofter 
Bebenhaufen. 

Waldhaufen, Pfd. im J. Kr. O.A. Neresheim. 
E. 312 k. Liegt in einer waldigen Gegend und gehörte 
vormals dem deutfchen Orden (Gommende Kapfenburg), 
der ed 1264 von Graf Ludwig v. Dettingen erkauft 
hatte. Mit Neresheim fam der Ort an Wäürtt. 

Waldhaufen, D. im J.Kr. O. A. Welzbeim, Fil. 
vd. Lord. E. 654 ev. Liegt an der Rems unb hat nod 
etwas Weinbau, fo wie einige Mühlen. Das längft zer: 
fiörte Schloß war der Etammfis der Familie von Walde 
haufen, die im der Gegend anfehnlihe Befigungen hatte. 
Frühe fhon Eamen aber biefe an die Herzoge von Hohen: 
ftaufen, weiche bier ihre Canzlei und Münze gehabt has 
ben follen. Kaiſer Conrad IV. von Hobenftaufen trat 
1251 die Herrfhaft an den Grafen Ulrih_von Württ. 
ab, den wir bereit 1253 im Beſitze der Burg treffen. 
Im 3. 1286 wurde die Burg an Schweithardb von Guns 
delfingen zur Sicherheit des Friedens und ale Unterpfand 
abgetreten, 1298 von 2 Albrecht wieder zurüdgegeben. 

Waldhaufen, D. im D.Kr. O.A. Geislingen, 
Bil. v. Scaltftetten. ©. 134 ev. Liegt auf der Alp, 
ift feit 80 Jahren durch das Mergeln ber Xeder wohl: 
babend geworden und hat fchöne Pferde. Der Ort ge: 
hörte zum Gebiete ber NReicheftabt Ulm und kam mit 
diefer an Württ. 

Waldhaufen, D. im D.Kr. O. A. Riedlingen, Fil. 
vd. Altheim. E. 182 8. Mit einer ſehr fchönen Lage 
an und auf ber Anhöhe des linken Donauuferds. Der 
Drt, welher fhon 832 vorkommt, hat eine Capelle mit 
eigenem Bond und eine Schule, wozu eine ehemalige 
Gremitenklaufe verwendet wurde. Er kam im J. 1294 
von tenen v. Juftingen an das Kl. Heiligfreuzthal und 
mit dieſem an Württ. 

j Waldhaufen, f. au) Obers und Unter-Wald— 
aufen 

Waldhaushof, H. im Sch.Kr. D.U Spaidingen, 
Fil. v. Haufen am Thann, Schulth. eb. daf. €. 9 k. 


— AU m — — 
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Waldhof, 9. im Sh.Kr. O A. Balingen, il. 
v. Geislingen, Sculth. eb. daſ. E. 5 E. 

Waldhofweiher, ein Eleiner See bei dem ‚Hofe 
gleihen Namens; in feinen Fluthen fpiegeln fich die ho— 
ben Felſen des Schafbergs. 

Waldhorn, H. im ScheKr. D.N. Freudenftadt, 
Fil. v. Baiersbronn, Schulth. eb. dal. E. 5 ev. 

Waldhub, H. im D.Kr. DA. Tettnang, Fil. v. 
Tettnang, Scultb. in Zannau. ©. 8 k. 

Waldmannshofen, W. im Ir. O.A. Gail: 
dorf, Fil. v. Eſchach, Schulth. eb. daf. E. 46 ww. 

Waldmannshofen, Pfd. im J.Kr. DA. Mers 
gentheim. E. 321 (wor. 20 E. Fil. v. Laudenbach, und 
16 Juden zur Synagoge Archshofen). Hat ein Schloß, 
welches früher denen von Rofenberg gehörte, und liegt 
an ber Straße nady Uffenbeim, unmeit ber baierifden 
Grenze. Der Ort fam 1810 von Ansbah an Wiürtt. 
Gutsherr ift der Graf v. Hasfelb. 

Walde: Möfjingen, Pf. m. M.G. im Sch.Kr. 
O.A. Oberndorf. E. 861 (wor. 1 ev.). Der DOrt ger 
hörte ehemals den Herzogen v. Zed; 1360 übergab Ders 
mann von Teck das Patronat von MWald:Möffingen dem 
Kl. Alpirsbach. Später fam er an die obere Graffchaft 
Hohenberg, und dann mit Oberndorf an Württ. 

Waldmühle, Hs. im N.Kr. D.X. Waiblingen, 
il. v. Waiblingen, Schulth. eb. daf. ©. 8 E. 

MWaldrems, D. im N.Kr. O.A. Badnang, Fil. 
v. Badnang. E. 240 (wor. 1 £&). Iſt wohl fchon mit 
Badnang erworben worden, 

Waldrennach, D. im Sh.Kr. D.U. Neuenbürg, 
Bil. v. Neuenbürg. E. 367 ev. Der Ort fcheint mit 
Neuenbürg an Württ. gefommen zu feyn. In der Nähe 
find Eifengruben. | 

‚ Waldfall, H. im IKr. O.A. Ochringen, Bil. v. 
Kirhenfal, Schulth. in Ober-Eppach. E. 8 ev. Kiegt. 
unmeit dem Urjprunge der Sall. | 


II. 45 
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Waldfee, O.A. im Dr. Meilen: 7°o- — 
€. 19,491 (ev. 52 — k. 19,439). Gemeinden: 30. (2. 
GL. 6. — 3. Cl. 24.), beftehend aus: 1 ©t. — 20 Pfb. 
(wor. 3 m. M.G.) — 5 D. — 7 Pfw. — 163 W. — 
229 9. — 4 Schi. und 68 einz. Wohnſ. Das D.X. 
wurde im J. 1807 aus dburhaus neuerworbenen Antheie 
len von 5 vormaligen Herrfchaften gebildet. Faſt durch 
die Mitte deffeiben zieht die große europaͤiſche Waflers 
fcheide zmwifhen der Donau und dem Rhein. — Ziemlich 
rauhes Glima. Viel Zorf, Federwild und Fiſche. Ader 
bau und Viehzucht find Hauptnahrungsquellen. Hopfen, 
Reps und Flache. Sehr bedeutende Pferdezudt. Die 
Stallfütterung ift durchaus eingeführt. Keine Kabriken. 
Bon den Gewerben zeichnen fid nur die Leinweber durch 
größere Zahl aus. Der Handel befhränft fi auf Frucht 
und Vieh. — Für den Landftand ermwählter Abgeordne— 
ter: Rau, Amte:VBerfammlungs-Actuar in Waldfee. — 
(S. auh v. Memminger, Beſchreibung des O.A. 
MWaldfee. Stuttgart 1834). 

Waldſee, vormalige Herrfhaft im D.Kr. Die 
Dynaſten v. Waldfee, die übrigens mit dem jesigen fürft: 
tihen Haufe Waldburg= Waldfee in feiner Verbindung 
fanden, ein fehr altes Gefhleht, waren bie älteften 
Befiser der Stadt Waldſee und ihrer Umgegend. Im 
13. Sahrhundert zogen fie nach Defterreich und verfauf- 
ten 1331 die Herrfchaft MWaldfee, wozu bis 1680 auch 
die Stadt Waldfee gehörte (f. diefen Art.) und die aus 
einem großen Theil des jesigen D.Amtshezirkes beftand, 
an Defterreih. Diefes verpfändete die Herrſchaft, ſammt 
SKinterftetten, mehrmals, und 1406 an die Truchſeſſen 
v. Waldburg, denen 1454 dieſe Pfandſchaft in eine 
Manng:Inbabung verwandelt wurde. Das Haus Waid- 
burg blieb fortwährend im Beſitze und die Herrſchaft 
Waldſee bildete fofort einen Beftandtheil der Graf: 
haft Waldfee, die außerdem in den Serrichaften 
Yinterftettenftadt , Eberhardgzell, Schmweinhaufen und 
balb Schwarzach beftand. Sie wurde durd die rheini— 
Ihe Bundesacte vom 12. Yuli 1806 der württ. Doheit 
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unterworfen. Ueber die nunmehrige Stanbesherrfdaft f. 
den Art. Waldburg. 

MWaldfee, Stadt im D.Kr. E. 1570 (wor. 31 ev. 
FU. v. Ravensburg). Sitz der O. Amtsſtellen, eines ka— 
tholifchen Decanats und eines Poſt-Amts, liegt an der 
Dauptftraße in die Schweiz, in der Vertiefung einer ho— 
ben Gegend, und ift auf 3 Seiten von Hügeln einge: 
ſchloſſen. Die Stadt bat nur Eine Hauptftraße und ein 
alterthümliches Ausfehen. Die Stadt: Pfarrfirhe, in 
gefälligem Style im 3. 1450 gebaut, hat 2 Säulen« 
reihen mit Spiggewölben und 2 Thürmez; in der Kirche 
ift aud) die Gruft der fürftlichen Waldburg-Waldſee'ſchen 
Linie. Das gothifhe Rathhaus wurde 1426 erbaut. 
Mit dem alten und reichen Hofpital ift auch eine Kirche 
verbunden. Außer der Stadt liegt die 1480 erbaute 
Frauenkirche und die Gottesader-Gapelle. Die Sterb— 
lichkeit ift hier groß. Der Rahrungsftand beruht haupt— 
fahlih auf dem Aderbau und der Viehzuht; Handel 
und Gewerbe find unbedeutend. Dagegen find die Frucht: 
wochenmaͤrlte wegen des Abſatzes in die Schweiz von Bes 
lang. Ein Chorherrnſtift wurde 1181 von Kaifer Friedrich 
geftifet und 1788 .auf Befehl des Kaifers Joſeph II. 
aufgehoben. Seine Pröpfte waren Stadtpfarrer und von 
1618 an infulirte Aebte. Das Stift hatte zwar auds 
gebreitete Beſitzungen, ſtand aber fortwährend unter ‚der 
Landesherrfchaft. Außerdem waren nod) ein im 14. Jahr— 
hundert entftandenes und auf 8. Sofeph 11. Befehl 1783 
aufgehobenes Franciscaner-Frauenklofter und ein 1649 
geftiftetes und 1806 aufgehobenes Rranciscaner-Manng: 
Elofter bier. — Watdfee fell fhon im J. 330 entftanden 
feyn, ift aber jedenfalls jehr alt. Im 3. 1298 erhielt 
es, wegen erprobter treuer Anhänglichkeit an das Reich, 
bie Rechte und Freiheiten der Stadt Ravensburg. Im 
J. 1434 erhielt eö den Blutbann. So bildete die Stadt, 
die übrigens eine der 5 fog. öfterreichiichen Donauftädte 
mar, allmälig ein ziemlid unabhängiges Gemeinweſen, 
eine Herrſchaft mit eigener Verwaltung, wozu noh 2 
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Weiler gehörten. Die Verwaltung hatte ber Magiftrat 
zu führen, der unter dem Oberamte Altdorf ftand und 
mit diefem der vorberöfterreihiichen Regierung zu Frei: 
burg untergeben war. Auch hatte die Stadt in der 
Ständeverfammlung zu Ehingen Sig und Stimme. An 
Deiterreih war Waldfee mit der Herrſchaft Waldjee (If. 
diefen Art.), zu der ed Anfangs gehörte, von den Der: 
ren von Waldfee gekommen. Unter den vielen Verpfän: 
dungen biefer Herrihaft hatte auch die Stadt viel zu 
teiden. Als fie mit derfelben im 9. 1386 von Defter: 
reih an den Zrucjeffen v. Waldburg verpfändet wurde, 
widerfesten fich die Bürger, ber Zruchfeß erzwang fich 
aber den Eingang in die Stadt, worauf im %. 1392 
derfelbe 4 der Hartnädigften entbaupten lief. Die Stadt 
biieb fofort im Befige der Trucfeflen, bis fie 1680 ge- 
gen Erlegung von 3000 fl. mit den übrigen 4 Donaus 
ftädten von der SPfandfchaft befreit und wieder unter 
öfterreichifche Herrſchaft geftellt wurde, woher es denn 
auch kam, daß Schloß (Herrfhaft) Waldfee und Stadt 
Waldfee zwei Herren hatte. Als befondere Scidfale der 
Stadt find noch auszuheben: daB 1359 eine wüthende 
Peſt beinahe 34 der Einwohner hinwegraffte, daß 1402 
die ganze Vorftadt abbrannte und daß die Stadt wegen 
des Ipanifchen Erbfolgefriegs und der legten franzöfifchen 
Kriege mebrere Schöne Befisungen verkaufen mußte und 
in viele Schulden gerieth. — Das fürftl. Waldburg: 
Wolfegg=: Waldfee’fhe Schloß Waldfee, eine 
MWaldburg’fche Refidenz und Sitz bes fürftl. Amtes, eines 
NRentamtes und einer Forftverwaltung, liegt unmittelbar 
bei der Stadt, nur durch einen Graben von dieſer ge— 
trennt. Es wurde 1748 erbaut, liegt an einem See 
und bat fhöne OartenzUnlagen. Bon dem Schloſſe hat 
die vormalige Hercihaft Wuldfee den Namen. Das alte 
Schioß Waldfee, die Stammburg der ehemaligen Herren 
v. Waldſee, foll auf einem nördlichen Hügel der Stabt 
geftanden haben. — Eine Stunde entfernt, oͤſtlich von 
Mittel-Urbach, ftand einft die Burg Neuwaldſee. — 
Uebrigens wurde die Stadt durch den Presburger Fries 
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den vom 26. Dec. 1805 von Oeſterreich abgetreten, aber 
nicht ausdruͤcklich unter denjenigen Befisungen genannt, 
die hienach der Krone Württemberg zufallen follten, wel: 
ches Veranlaffung gab, daß das Hecht der Befignahme 
von Waldfee zweifelhaft blieb und Baiern und MWürtt. 
darum ftritten, bis endlich die rheinifche Bundesacte vom 
12. Juli 1806 für Württemberg entfhied, das fofort 
auch Befis ergriff. — Die Stadt ift Geburtsort des 
Gonradb Kygelin, 1418—1428 Propft des dortigen 
Gdorherrnftiftes; — des Ignaz Steinhaufer, flarb 
1799 als Pfarrer in Tyrol, gründliher Sprachken⸗ 
ner; — des F. Joſeph Reiſch, Bildhauer und 
Stadtraths. 

Waldſtetten, D. im Sh.Kr. O. A. Balingen, 
Fil. v. Frommern. E. 250 ev. Der Ort kam mit ber 
Herrſchaft Schalksburg an Woͤrtt. 


Waldſtetten, Pfd. m. M.G. im J. Kr. O.A. 
Gmuͤnd. E. 959 k. Liegt am Fuße des Rechbergs an 
dem Thierbach. Die Einwohner ſchneiden kleine Figuren 
von Holz und verfertigen hoͤlzerne Tabackspfeifen, die in 
Gmünd beſchlagen werden. Auch iſt eine Käferei bier. 
Es ftand hier ehemals aud ein den Herren von Rechberg 
gehöriges Schloß, das 1449 die Gmünder belagerten. 
Graf Ulrih von Mürtt. aber eilte zum Entfage herbei 
und jagte die Reichöftädter davon, nachdem er ihnen bei 
100 Mann getöbtet, und 150 Gefangene abgenommen 
hatte. Waldftetten mar der Hauptort einer Eleinen 
Herrfhaft, zu der noch einige Höfe gehörten. Sie 
fam mit Ellwangen an Württ. 

Waldtbann, Pfd. im J. Kr. O.A. Crailsheim. 
E.468 (wor. 2 E. Fit. v. Luftenau). Kam mit Crailde 
beim an Württ. 

Waldwerden, 9. im D.Kr. DU. Ravensburg, 
Fil. v. Vogt, Schulth. eb. daf. €. 11k. 


Waldzierterhof, 9. im J.Kr. O.A. Neresheim, 
Fit. v. Auernheim, Schulth. eb. dal. E. + E. 


Walke, M. im NEr. O.A. Badnang, Zi. % 
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Badnang, Schulth. eb. daf. E. 19 (wor. 6 k. Kit. v. 
Oppenmweiler). 

Walkersbach, W. im I.Kr. O. A. Welzheim, Fil. 
v. Dber:Urbah, O.A. Schorndorf, Schulth. in Plüs, 
derhaufen. E. 353 ev. Liegt am Abhange eined Hügels 
und ift eine altwürtt. Befisung. 

Walkersmühle, M. im J.Kr. O. A. Welzbeim, 
Bil. v. Lord, Sculth. in Waldhauſen. E. 3 er. 

Walklensweiler, W. im N. Kr. O.A. Weinsberg, 
Fil. von Maienfels, Schulth. in Brettach. €. 93 ev. 
Liegt auf einem Berge und hat gute Fructfelder. Der 
Drt war ein Beftandtheil der Herrfhaft Maienfels. — 
Gutsherrſch. wie dort. 

Wallmühle, M. im N.Kr. O.A. Badnang, Fit. 
v. Murrhardt, Schulth. eb. daf. ©. 15 ev. 

Walkmühle, M. im N.Kr. O.A. Leonberg, Fil. 
v. Höfingen, Schulth. eb. dal. E. 3 ev. 

Walkmühle, M. im Sch.Kr. D.X. Balingen, 
Fil. v. Endingen, Schulth. eb. dal. €. 4 ev. mit Ein: 
ſchluß der Sägmühle. j 

Walkmühle, M. im Sch.Kr. D.A. Rottenburg, 
zur Stadt Rottenburg gehörig. €. 9 k. 

Walkmühle, M. im Sch.Kr. DA. Sulz, zu 
Roſenfeld gehörig. E. 3 ev. 

Wallmühle, W. im J.Kr. DO.A. Gaildorf, Fit. 
v. Sulzbach am Koder, Schulth. eb. daf. E. 50 e. 

Walk: und Del-Mühle, M. im J. Kr. D.X. 
Neresheim, Fil. v. Aufhaufen, Schulth. eb.daf. €. 58. 

Walkmühle, M. im D.Kr. DON. Saulgau; f. 
Mengen. . , 

Walk: und Sig Mühle, M. im N.Kr. O.A. 
DBadnang , Fil. v. Murrhardt, Schulth. eb. daf. E.5 ev. 

Wallenhaus, 9. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Fil. v. Grünfraut, Schulth. eb. daſ. E. 6 £ 

Wallenreute, ®. im D.Kr. O. A. Saulgau, Fil. 
vd. Aulendorf, D.A. Waldfee, Schulth. in Schindelbadh. 
E. aı £. Gehörte, unter Hoheit der Landvogtei Schwa: 
ben, bem Kl. Weingarten. 
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Wallhauſen, Pfd. im J.Kr. O A. Gerabronn. 
E. 516 (wor. 1 k.). Liegt an der Poſtſtraße. Chemar 
tiger Stammfig der abdeligen Familie gleichen Namens, 
von deren Burg noch unbedeutende Spuren vorhanden 
find. Heinrih von W. lebte 1250, Siegfried von W. 
1291, Engelhard v. W. 1354. Der Ort fam mit Ge 
rabronn von Ansbach an Wuͤrtt. 

Walmusried, W. im D.Kr. O.A. Wangen, Fit, 
v. Kißlegg, Schulth. in Sommersried. E. 22 k. 

Walpertshofen, Pf. im D.Kr. O.A. Wiblins 
gen. E. 197. Liegt an der Rottum und kam mit der 
Herrfhaft Bußmannshauſen, wozu es gehörte, unter 
mwürtt. Hoheit. — Gutöberrfh.: Frh. v. Hornftein- 
Bußmannshbaufen. 

Waltenburg, zerftörtes Bergſchloß bei Bronnen, 
im O. A. Tuttlingen. 

Waltenweiler, ®. im D.Kr. O.A. Tettnang, 
Til. v. Ettenkirch, Schulth. eb. daf. E. 1208. Stand 
bis 1806 unter Hoheit der Landvogtei Schwaben. Die 
Grundherrſchaft war mehrfach vertheilt. 

Waltersberg, W. imN.Kr. O.U. Backnang, Fi. 
d. Murrhardt, Sculth. eb. dal. E. 95 en. Gehoͤrte 
ſtets zum lestgenannten Orte. 

Waltershofen, Pf. im D.Kr. O.A. Leutkirch, 
K. fürftl. W.-Wolfegg-Waldſee'ſchen Amts Wolfegg. 
E. 143 k. Bildet eine fuͤrſtl. fog. Vogtei und gehörte 
zur Herrſchaft Kißlegg und kam 1806 unter baieriſche 
und 1810 unter wuͤrtt. Hoheit. 

Walxheim, Pfd. im J.Kr. O.A. Ellwangen. €. 
205 (wor. 7 k. Fil. v. Zoͤbingen). Liegt an ben Quel—⸗ 
len der Jagst und gehörte bis 1806 unter die Hoheit der 
nunmehrigen Gutsherrfh.: des Fürften v. Dettingen: 
Spielberg. _ 

MWalzenmühle, M. im N.Kr. O. A. Stuttgart, 
Fil. v. Steinenbronn, Schulth. in Stetten. E. 12 ev. 


MWammeratswatt, 9. im D.Kr. O.A. Tettnang, 
TU. dv. Ober:Theuringen, Schulth. eb. daf. E. 7 k. 
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MWangelbäuerle, 9. im D.Kr. DA. Waldſee, 
Si. v. Heifterfirh, Schulth. in Heidgau. E. 13 E. 

Wangen, O.A. im D.Kr. QQMeilen: 7. — ©- 
19,176 (ev. 1399 — k. 17,777). Gemeinden: 26. (2. 
El. 5. — 3. El. 21,), beftehend aus: 2 St. — 8 Pfd. 
(wor. ı m. M.G.) — 1 D. — 14 Pfw. — 345 W. 
— 463 9. — 1 Schi. und 51 einz. Wohnf. — Pat 
nur wenig Orte von Bedeutung; mehrere Eiſenwerke, 
Steinkoblengruben ; Linnenmweberei. Linnenhandel, Bleis 
hen und Mühlen. Doch find Viehzucht und Ackerbau 
Haupt: Rahrungsquellen. Der Bezirk ift aus neuen Lan— 
bestheilen zufammengelegt, bie theils 1806, theils 1810 
an Württemberg firlen und bis 1803 unter viele Herren 
vertheilt waren. — für den Landftand ermählter Ab: 
geordneter: Schnitzer, Amtöpfleger in Wangen. 

Wangen, St. im D.Kr. E. 1456 (mor. 40 ev. 
Fil. v. Seny). Sitz der Oberamtsftellen, eines katholi— 
Shen Decanat:, Gameral: und Poſt-Amts. Yiegt an der 
obern Argen, im fogenannten Algaͤu. eine merkwuͤr— 
digften Gebäude find: die Pfarrkirche. dag Rathbaus, 
die Stadtfanzlei und der Holpital. in Eiſenhammer, 
eine Pfannenfchmiede, Papiermüble und andere Werke, 
fo wie ein Iebhafter Fruchmarkt gewähren ben Ein: 
wohnern manche Vortheile; auch wird ziemlich beträdtli= 
cher Feldbau getrieben. Außerhalb der Stadt befindet 
fih ein aufgehobenes Gapuzinerftofter. — Wangen war 
fhon eine Niederlaffung der Römer. Es gehörte feit den 
frübeften 3eiten zum Eöniglichen Kammergute, und war 
bereit8 805 von Ghriften bewohnt und zugleih eine der 
vier Malftädte des Eaiferlihen Landgerichts in Schmaben- 
Daher erlangte die Stadt fihon im 3%. 1216 von X. 
Friedrich IL die Reichöfreiheit. Im J. 1286 erbielt fie 
von Kaifer Rubolpb biefeiben Rechte, die Weberlingen 
batte. Ihrer Privilegien ungeachtet wurbe fie 1330 von 
K. Ludwig IV, an den Grafen Hugo von Viontfort vers 
pfänbet; fie kaufte fich aber 1348 felbft wieder los. Behn 
Sabre fpärer-war fie Mitglied des Bundes, den einige 
oberlaͤndiſche Meichsftäbte, auf 8. Carl's Betrieb mit 
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einander fchloffen, fo wie 1384 des Bünbniffes mit St. 
Gallen. Sie 309 zu Anfang des fünfzehnten Jabrhun— 
dert mit einigen andern Städten dem Abt von St. 
Gallen gegen die Appenzeller zu Hülfe. Zur Zeit der 
Keformation, wo die Stadt nod einen anfehnlihen Dan: 
det betrieb, wanderten viele angefehene und reihe Fami— 
lien aus, weil die Mehrzahl der Vürgerfchaft dem Eathos 
Yifhen Glauben treu geblieben war, und die neue Lehre 
nikt in ihren Mauern dulden wollte. Sm Zahr 1538 
brannte fie faft ganz ab. Gegen das Ende bes breißig- 
jährigen Krieges hatte fie fehr viel zu leiden; 1646 
wurde fie von den Schweden befest, und im folgenden 
Sabre von den Kaiferlichen mit Eturm eingenommen und 
geplündert. Durch den Reichs-Deputations-Schluß Fam 
Wangen 1802 unter baierifhe Herrfhaft, und murde 
1810 von biejer an Württ. abgetreten. Das Gebiet 
der Reichsſtadt war unter 5 Gerichtsbezirke vertheilt, wo 
ihr größtentheils alle Hoheit zuftand. Der Magiftrat 
beftand aus 2 Bürgermeiftern, 2 Geheimen= und 8 Rath: 
berrn; der aus 8 Mitgliedern beftandene, von dem Ma: 
giftrat gewählte, große Rath follte die Bürgerfchaft 
vertreten, wurde aber nur in ben wichtigſten Fällen beis 
gezogen. — Geburtsort des Hiftoriens und Fresco-Malers 
Gegenbauer. 

Wangen, Pfd. m. M.G. im N.Kr. O.A. Cann⸗ 
ſtatt. E. 1339 (wor. 3 k.). Der Ort liegt nahe am 
Nedar, an der gegen Robrader und Sillenbuh hinauf: 
führenden Thalwand, Kirche und Pfarrhaus ftehen fchon 
auf der Höhe, wo man eine fchöne Ausfiht hat. Kin 
bafelbft hervorragender Hügel, welcher noch vor einer 
furzen Reihe von Jahren von Wald umgeben und mit 
Eichen befept war, heißt das Lebeneihlen, weil die 
Grafen v. Württ. einft bier ihre Rehengerichte hielten. 
Die Einwohner find befannt ale fleifige Arbeiter, und 
man bat fie auch gern bei auswärtigen Gefchäften. Au: 
Ber dieſem leben fie vom Handel mit Mith, Obſt und 
Mein, ber zwar dafelbft nicht von befonderer Güte, aber 
in großer Dienge waͤchst. — Wangen ift alt. Der Pfar⸗ 
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rei wird bereits 1321 gebaht. Der Ort gehörte von 
jeher zu Württ. Schon 1358 wurde es in einem Streit 
zwiſchen X. Carl und dem Grafen Eberhard ſtark mit: 
genommen; auch bei der Schlaht am Nedar, den 21. 
Juli 1796, plünderten dafelbft die Franzoſen hauptſaͤchlich 
das entfernt ftehende Pfarrhaus. 

Wangen, Pfd. im D.Kr. O.A. Göppingen. €. 
595 ev. In ebener Lage. Scheint eine Befigung der 
Dpnaften von Staufeneck gewefen zu feyn, die 1274 ihre 
biefigen Güter dem Ki. Adelberg verkauften. Der Kirche 
wird ſchon damals gedaht. Durch Adelberg kam ber Drt 
an Württemberg. 

Wangen, D. im D.Kr. O. A. Wiblingen, Fil. v. 
Megglisweiler. ©. 244 E. Hier waren im %. 805 die 
auf der Burg Buffen wohnenden Grafen begütert, welche 
ibre biefigen Güter dem Klofter St. Gallen vergabten. 
Bis 1806, wo der Ort an Württ. fiel, war Wangen der 
Mitterfchaft einverleibt. — Gutsherrfch.: Graf v. Fug: 
ger: Kirdhberg. 

Wangenbach, der, entipringt bei Thalheim, im 
D.U. Rottenburg, und bildet, in Verbindung mit tem 
Weiherbache, eine Quelle der Steinlad). 

Wangenhof, 9. im J.Kr. D.A. Heidenheim, Fil. 
vd. Bolheim, Sculth. eb. daf. E. 2 ev. (Als Staats: 
Domaine fteht derfelbe eigentlic; außer dem Gemeinde: 
Verband.) 

Wankheim, Pfd. im Sch. Kr. D.A. Tübingen. ©. 
136 (mor. 99 Juden mit Synagoge). Der Ort wurde 
von der Reichöftadt Reutlingen an die v. St. Andre vers 
kauft, war der NRitterfchaft einverleibt und kam 1806 
unter württ. Hoheit. — Daher noch Gutsherrſch.: die 
Sreiberren v. Saint=- Andre. 

Wanne, die, ift ber erfte Abſatz des Ahlsberges bei 
Pfullingen, im D.A. Reutlingen. 

Wanne, 9 im D.Kr. O.A. Göppingen, Til. v. 
Hohenftaufen, Schulth. in Ottenbach. 

annen, 9. im D.Kr. DA. Wangen, il. v. 
Deuchelried, Sculth. eb. dal. €, 6 E. 
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Wannenberg, 9. im D. Kr. O. 2 Waldfee, Fil. 
d. Aulendorf, Schulth. eb. baf. E. 8k 

Wannenshaus, Hs. im J.Kr. O. A. Gaildorf, 
Fil. v. Sulzbach am Kocher, Schulth. eb. daſ. E. 10 ev. 

Wannenhäuſern, W. im D.Kr. O. A. Tettnang, 
Fil. v Ettenkirch, Schulth. eb. daſ. E. 46 k. Stand 
unter Hoheit der Landvogtei Schwaben, bie Grundherrs 
fhaften waren Defterreih und die Kl. zu Ravensburg, 
Lömwenthal und Weingarten. 

Wannenthal, 9. ” Sch.Kr. O. A. Balingen, Fil. 
v. Zillhauſen, Schulth. eb. daſ. E. 5 ev. Hier ſtand 
einſt ein 1395 geſtiftetes Kloſter, in welchem erſt Klausner 
und dann Nonnen waren. 

Wannweil, Pfd. im Sch,Kr. O. A. Reutlingen. 
€. 620 (wor. 2 2.) Liegt in einem Thale an der Echaz, 
welche mitten durch den Ort fließt; oberhalb und unter— 
halb deſſelben ergießen fi h der Fürftbah und Hebbad) 
(Eckbach) in den Fluß, über welhen 3 Brücden führen. 
Hier ftand einft eine Burg, von welcher fich bei ber Kirche 
nod ein Graben und wenige Weberrefte vorfinden Der 
Pfarrei wird bereits im 3. 1333 gedaht. Das Torf 
gehörte dem Hofpitale zu Reutlingen , und fomit zu dem 
Gebiete der Reichsſtadt, und kam im 3. 1802 mit biefer 
an Württemberg. 

Warmbronn, Pfd. im N.Kr. DU. Leonberg. 
€. 682 (wor. 7 k.) MRevierförfterei. Liegt in einer oͤden, 
waldigen Gegend. Die Einwohner nähren fi zum Theil 
mit dem Einjammeln der Wacholderbeeren, aus welchen 
fie ein beliebtes Geſelz verfertigen, und damit einen Eleinen 
Dandel treiben. 9m J. 1350 war der Ort ' bereits 
württembergifh. Am Geridyt hatte damals Württemberg 
1/3 und das Klofter Hirfhau 2/3. Der Ort fcheint von 
den Pfalzgrafen von Tübingen, oder von den Grafen von 
— erworben worden zu ſeyn. Die Pfarrei ſcheint alt 
zu ſeyn. 

Warmthal, H. im D.Kr. O.A. Riedlingen, Fil. 
v. Emerfeld, Schulth. eb. daſ. E. 9 k. Liegt in einem 
tiefen Thal-Einſchnitte der Alp, und bildet mit dem zu 
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Sigmaringen gehörigen. Hofe gleihen Namens einen 
Weiler, deffen Markungen fo ‚in einander greifen, daß 
eine. genaue , Gebiets = Abicheidung. unmöglih if. Nabe 
dabei auf einem Bergkegel liegen. die Ruinen des Schloffes 
Habsburg. 

Warmthal, ein enges Alptbal im O. A. Riedlingen, 
an deſſen Ende ber Schloßberg und der Hof Warmthal 
liegen. Es bildet einen Hauptftamm des Biberthals, und 
erweitert fich gegen Enslingen herab. 

MWarftein, f. Wartftein. 

Wart, eine abgegangene Burg, nicht ferne von Peil- 
ftein. Die Grafen Ludwig und Ulrich von Württemberg 
verpfänbdeten 1435 die „Veſti“ an Gonrad v. Beilftein; 
1456 wurden die Nothhaft belehnt und 1524 diefelbe an 
Zreutwein Vehinger v. Schönthal verfauft. Schon 1535 
war fie, mit ber daneben gelegenen Gapelle zu St. 
Lorenz, ganz abgegangen. 

Wartberg, der, auch Nordberg, bei Heilbronn; 
ift von dem auf ihm befindlihen Wartthurm aber ge: 
wöhnlicd unter dem erften Namen befannt. Man genießt 
dafelbft eine herrliche Ausficht. 

Wartemberg, f. Roth. 

Warth, Pfd. im Sch.Kr. O.A. Nagold. E. 430 
ev. Liegt auf dem Schwarzwalde. Der Kirche wird 
ſchon 1360, wo ein Bolmar v. Hornberg hier begütert 
war, gedadht. Im Jahr 1456 wurde hier ein Bergwerk 
eröffnet, das aber bald wieder aufhörte. Der Ort wurde 
mit Nagold erworben. 

Warth, 8. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. v. 
Ringgenweiler, Schulth. in Kappel. E. 5 k. 

Warthaufen, vormal. Herrfchaft, im D.Kr. O. A. 
Biberah, war erft im Befige der Edlen v. Warthaufen 
(f. u), weldhe fie 1168 an Kaifer Friedrich Rarbaroffa 
verkauften und von deſſen Nachkommen fie den Zruchfeflen 
v. MWaldburg verliehen ward. Won biefen Fam fie zu 
Anfang des 14. Jahrhunderts an die v. Waldfee und 
1331 durch Kauf an Deftreih. Won diefem wurde fie, 
nachdem fie mehrmals verpfändet war, 1532 an die Schg d 
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und 1696 an die v, Stadion verlieben. Im Sahr 1806 
kam fie unter württembergifchen Yandeshobeit. Die bevor: 
gebliebenen Rechte und Güter verkaufte Graf v. Stadion ° 
1826 an den Staat, der 1829 Schloß und Scloßgut 
Warthaufen wieder verkaufte. (f. u.) Die Herrſchaft 
umfaßte 10 Orte im O. A. Biberach und 3 Orte in den 
Dber:Uemtern Waldjee und Riedlingen u. f. w. 

MWarthaufen, Pfd. m. M.G. im D.Hr. O. A. Bi: 
berach. E. A51 €. Revierförfterei. Liegt fehr fhön an 
der Riß und der Straße nach Ehingen. Der Ort beſteht 
aus 3 Zheilen: Ober-Warthaufen, Unter-Warthaufen, und 
Schloß Warthhaufen, war früher Hauptort der Herrfcaft 
Warthaujen und Sig eines gräflichen Oberamts. Großes 
Schloß, mit Nebengebäude und Garten umgeben. Mecha— 
nifhe Wollenfpinnerei von Staib und Lieb. Sehr alte 
Pfarrei. Das 1380 geftiftete Franciscaner-Nonnen-Kloſter 
wurde 1782 aufgehoben. Der Ort foll von den Grafen 
v. Keffelburg erbaut worden feyn. Nach ihnen findet 
man ihn im Befise der Edlen v. Warthaufen, die im 
15. Zahrhundert ausgeftorben’ zu feyn fcheinen, und die 
den Ort mit der Herrſchaft (f. 0.) an Kaifer Barbarofja 
verkauften. — Hieher flüchtete fi oft Wieland, als 
er Kanzleiverwalter in Biberadh war, ermüdet von den 
trodenen Berufögefchäften, in die Arme der Mufen und 
Sreundfchaft, zu feiner geliebten Marie Sophie Laroche, 
eine der’ geiftreichften Schrifeftellerin der Deurfchen, deren’ 
Gatte Canzler des Grafen Stadion war. In dem Schloſſe 
hatte auch Marfhal Ney v. 16. Mai bis 10. Sept. 1806 
feinen Aufenthalt, während fein Armee-Corps in der Um: 
gegend cantonirte. — Vefiger des Schloßgutes ift Frhr. 
v. König. | Ä | 

Warthof, VW: im N.Kr. O.A. Marbach, Fil. v. 
Kein: Asbah, Schulth. eb. daf. E. 23 ev. Gehörte 
ftets zu dem lestgenannten Drte. 

Wartftein, auch Warftein genannt, ein ehemaliges 
über dem linken Kauter=Ufer auf hoben Zelfen gelegenes 
Schloß, bei Erbftetten, im O.A. Münfingen, von welchem 
noch anjehnlihe Ruinen vorhanden find. Gin gemaltiger 
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viereckiger Thurm und weit über bie Felſen fi ausded⸗ 
nende Mauern zeugen von der ehemaligen Staͤrke der 
Burg, die dem berühmten Geſchlechte der Weifen gehört 
bat. Wie lange die Welfen im Befig der Burg waren, 
ift unbefanntz; im 13. Jahrh. findet man eigene Grafen vd. 
Wartftein. Die Graffhaft Wartftein, deren Beftande 
theile aber nicht ermittelt find, war bereits 1514 in ben 
Händen Württembergs. 

Wartthurm. der, ein auf der Höhe bei Befigheim 
ftehender, halb verfallener Thurm, der mit dem zu Heil— 
bronn, Pforzheim, Leonberg und dem Asberg in Verbin: 
dung geftanden haben foll. Ehemals führte aud ein uns 
terirdilcher Gang in das nahe Befigheim. Seine Baus 
art ift altdeutfcher Abkunft; in der Mitte ungefähr be— 
findet ſich der einzige Eingang. 

Iartthurm, der, liegt auf einem Berge bei Rot— 
tenburg, und wurde 1442 in dem Stäbdtefrieg gegen den 
Grafen von Hohenzollern erbaut. Dem Kinfturz nahe, 
wurde er jedoch als ein altes Denkmal und fchöner Fern⸗ 
fihtspunft durch; Beiträge von Privaten erhalten, vom 
Sem Stadtrathe zu Rottenburg vor einigen Sahren aus= 
gebeffert und oben mit einer Gallerie verſehen. 

Wafchhaus, 9. im Sch.Kr. DU. Freudenſtadt, 
Fil. v. Baiersbronn, Schulth. eb. dal. E. 8 w. 

Wafchhaus, Hs. im D.Kr. O.A. Um, Bil d. 
Bonthal, Schutth. in Stetten im Lonthal. E. TE 

Wafchwiefe, W. im J. Kr. D.%. Hall, Fil. v. 
Steindah, Schulth. eb. dal. E. 54 (wor. 3 eu.) War 
ſtets mit Steinbach verbunden. 

Waſen, 9. im Sch.fr. D.X. Sreudenftadt, Fil. v. 
Baiersbronn, Schulth. eb. dal. E. 8 ww. 

Wafenburg, oder Wafenburgerhof, 9. im 
D.Kr. DU. Biberad), Bil. v. Reinftetten, Sdulth. eb. 


dal. & 6 E, 

Waſeneck, zerftörtes Bergſchloß unweit Eihhof im 
DH. Oberndorf und ehemaliger Stammort der Familie 
gleichen Namens. Im 14. Jahrhundert gebörte fie Shen 
den Herzogen v. Urslingen; fofort erſcheint fie aber als eım 
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Beftandtheil der Herrfchaft Oberndorf. Die Burg ftand (dom 
1077, in welchem Sahre fie vun dem Grafen Berthold 
von Zähringen eingenommen worden iſt; 1371 verkaufte 
Herzog Gonrad von Urslingen fie an den Herzog Friedrich 
von Ze; 1460 Fam fie als ein württemb. Lehen an 
Werner von Zimmern, und nad dem Ausfterben dieſer 
Samilie im 3. 1594, obwohl unter Widerſpruch Würt- 
tembergs, an Defterreid). 

Wafenhäufer, ſ. Waafenbäufer. 

Wafenmühle, M. im J.Kr. D.U. Schorndorf, 
Fil. v. Ober-Urbach, Schulth. eb. daf. E. 8 ev. 

Washalden, W. im Sh.Kr. O.A. Freudenftadt, 
Sit. v. Göttelfingen, Schulth, eb. daf. E, 18 ev. 

Wafpenhof, 9. im R.Kr. D.U. Weinsberg, Til. 
dv. Mainhardt, Schulth. in Wüftenroth. E. 24 ev. 

Waſſenbach, , ein abgegangener, im O. Amts-Bezirke 
Leonberg gelegener, Ort, wo Württemberg im Jahr 1350 
einen Dof belaß. 

Wafferalfingen, Pfd. m. M.G. im J. Kr. O. A. 
Aalen, Fil. v. Hofen. E. 811 (wor. 48 ev. Fil. m 
Yalen). Liegt am Kocher und an der Landftraße nad) 
Nürnberg. Jenſeits des Kochers befindet ſich ein Schloß, 
welches denen v. Alfingen gehörte und das fammt der 
Herrſchaft Hohen-Alfingen 1597 an Ellwangen gekommen 
ift, das bis 1802, wo ed an Württemberg fiel, bier ein 
Amt hatte, Merfiwürdige, alte Kirhe. Sehr bedeutend 
find hier die Königlichen Eifenwerke, welche jährlich über 
100,000 Gentner Stuferz zu Zage fördern. Seit meh» 
reren Sahren ift auch eine Eifengießerei, eine Maſchinen⸗ 
. MWerkftätte, eine mechanifche MetallDreherei und Meffing« 
Sießerei errichtet. Das Eifenwert wurde fchon im Jahr 
1522 gegründet. Die Grubenmannichaft befteht aus 94 
Bergleuten, die jährlich gegen 200,000 Gentner Erz ges 
winnen und fcheiden. Das Schmelzwerk ift die Haupte 
gießerei des Königreichs mit 2 Hocöfen, ein Cupolo⸗Ofen 
und verfchiedenen andern Werkftätten. Bis zum Jahre 
1811 war es eine bloße Maffelgießerei, hat ſich aber feite 
dem fo außerordentlich gehoben, daß es gegenwärtig zu 
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den vorzüglichften Werken feiner Art gehört, Es Tiefert 
nicht nur Defen, Platten und alle Arten von Kochgeſchirr, 
neuerlih auch emaillirtes Kochgefhirr, deffen auf dem 
Werke felbft erfundene Emaille fih eben fo ſehr durch 
Dauer, als durd völlige Unfbädlichkeit auszeichnet, fon= 
dern auch Mafchinentheile von anerkannter Güte, die auch 
im Auslande ftarken Abfaß haben, fowie wirklihe Kunft: 
werfe von hoher Vollkommenheit, als: Uhren, Gefäfie, 
Bildniffe ec. Im Jahr 1816 ging aus demfelben “ein 
Gußſtuͤck hervor, das unftreitig zu den größern Guß— 
Productionen gehört. Es ift dieß das coloffale württem: 
berg’ihe Wappen am Eingange in den innern Schloßhof 
zu Stuttgart. Der als Schildhalter dazu gehörige in 
einem Stüde und hobl gegoffene Löwe wiegt allein 
7000 Pf. Der andere Scilöhalter, ein Hirſch, ift von 
gleicher Art. — Gutsherrfh. theilweife: die Fürften von 
Dettingen=Spielhberg und von Dettingen-Wals 
lerftein. 

Wafferberg, 9. im D.Kr. O. A. Geislingen, Fit. 
v. Reichenbach, Sculth. eb. dal. E. 5 E. 

Wafjergrotte, die, auch Wafferftein genannt, eine 
ziemlich hohe Höhle am Aichhaldenberge bei Urah. Durch 
einen niedern Gang, an deſſen Ende man ungefähr 20 
Stufen hinauffteigt, gelangt man an eine von der Ratur 
gebaute, aber von Menfhenhänden gefaßte, Grotte, die 
ihr Maffer theild in die Stadt, theils in die Elſach fendet. 

Waſſerhof, W. im 3.Kr. O. A. Gaildorf, Fil. v. 
Kirchenkirnberg. O. A. Welzheim, Schulth. in Altersberag. 
E. 53 ev. Gehörte zur Herrihaft Limpurg und ift 
neuern Urfprungs. Gutsherrfh. die Erben des Grafen 
v. Walded. 

Waſſers, VW. im D.Kr. DU Waldfee, Fil. v. 
Wolfegg, Sculth. eb. dal. E. 193 (wor. 1 ev.) Liegt 
in einem romantiſchen Thaͤlchen an der Landſtraße -von 
Ravensburg nad Memmingen, und gehörte zur Grafſchaft 
Wolfegg. — Gutsh.: Fürft v. Waldburg-Wolfegg. 


 Waflerftein, der, eine Höhle, zwifhen Urach und 
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Wittlingen, die fih in einem engen Loche Öffnet, bald aber 
fidhh erweitert und bis zu 40 Schuh body wird. 


Wafjerftetten, W. im D. Kr. O. A. Münfi ingen, 
Si. v. Zapfen, Schulth. eb. dal. E. 150 ev. Liegt 
im Rautertbate und bat eine Marfung mit Zapfen. 
Ueber die Lauter führt eine hölzerne. Brüde. Waſſer— 
ftetten gebörte zu der Burg Blanfenftein und theilte mit 
diefer feine Schickſale. 

Waſſertreter, W. im D.Kr. DU. Ravensburg, 
Fil. v. Ravensburg, Schultb. eb. daſ. E. 10 8. Ge: 
hörte zum Gebiete der KReichöftadt Ravensburg. 


Watt, 9. im D.Kr. O. A. Saulgau, Fil. v. Hof: 
kirch, Sculth. in Hüttenreute. E. 3 k. Hat fchöne 
Gebäude, wovon das neuefte im Jahr 1790 mit den 
Steinen des abgebrocenen Thurmes zu Königsegg auf: 
geführt wurde. Diefer dem Grafen von Königsegg= lu: 
lendorf gebörige Hof bat anfehnlidye Rindviehzuht, Mae 
ftung, Käferei und Schweinzuct. 

Watt, W. im D.Kr. OA. Mangen, Fil. v. Deus 
chelried, Schultb. eb daf. ©. 14 E. 

Wattenweiler, W. im N.Kr. O.A. Backnang, 
Fil. v. Unter-Weiſſach, Schulth. in Ober-Weiſſach. E. 
166 ev. Scheint ſtets zum letztgenannten Orte gehört 
zu haben. 

Wattenweiler, W. im D.Kr. DON Waldſee, 
Fil. v. Winterſtettendorf, Schulth. in Michelwinnenden. 
E. 82k. Der Ort kam nach und nach an das Kl. Schuſ— 
ſenried und mit dieſem an Wuͤrttemberg. Er war fruͤher 
Pfarrſitz. 

Watzeney, H. im D.Kr. DA. are Fil. v. 
Aitrach, Schulth. in Mooshauſen. E. 9 k 

Weber, H. im D.Kr. O.A. Biberach, Fil. von 
Nottum, Schulth. eb. dal. E. 5k. 

Weberlis, H. im Dr. O.A. Waldſee, Fit. v. 
Heiſterkirch, Schulth. in Heidgau. E. 6k. 

Weberſee, der, ein ehemaliger kleiner See bei der 
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Stadt Urah, ber vor ungefähr 25 Jahren troden ges 
legt worden ift, 

Webersgehren, H. im J.Kr. O.A. Welzheim, 
Bil. v. Welzheim, Sculth. in Pfahlbronn. E. 10 ev. 

echfetsweiler, W. im D.Kr. D.U. Ravens⸗ 
burg » Fil. v. Zogenweiler, Schulth. eb. daf. E. 61 k. 
Liegt fehr hoch an der Schuflen mit herrliher Ausficht. 
Von 1690—1829 war hier eine Pfarrei. Der Ort wird 
fhon im 3. 818 genannt und kam 1394 von dem Ki. 
Weißenau an das Kl. Weingarten. 

Wecelweiler, W. im J.Kr. O.A. Gerabronn, 
Fit. von Lendſiedel, Sculth. in Gaggftatt. E. 84 ev. 
Kam mit Grerabronn an Württ. und ftand bi 1806 un— 
ter der Hoheit der jesigen Gutöherrfh.: bes Nürften v. 
Hohenlohe-Kirchberg. 

Weckhof, W. im J. Kr. O.A. Oehringen, Fil. v. 
Kupferzell, Schulth. in Gaisbach. E. 31 ev. Gehoͤrte 
zur ſog. Vogtei Gaiebach und theilte mit dieſer alle 
Geſchicke. 

Weckrieden, D. im J. Kr. O.A. Hall, Fil. von 
Gelhingen. E. 211 ev. Gehoͤrte zum Gebiete der Reichs— 
ſtadt Hall, und kam mit dieſer an Wuͤrtt. 

Weeg, H. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. v. 
Bodnegg, Schuith. eb. dal. E. 5k. 

Wegſes, B. im J.Kr. O.A. Crailsheim, il. v. 
MWeftgartshaufen, Sculth. eb. daf. E. 26 ev. Kam 
mit Grailsheim an Württ. 

Weggenſtein, längft eingegangenes Schloß bei dem 
Dorfe Horgen im O.A. Rottweil. 

Weggenthal, Kirche und Mebnerhs. im Ch Kr. 
D.A. Röttenburg, Fil. v. Rottenburg, Sculth. eb. daf. 
E. 38 Iſt eine in früheren Zeiten weit zahlreicher be— 
ſuchte Wallfahrtskirche. Das aus Holz geichniste Gna— 
denbild ftellt die Maria vor und beftand früher bloß in 
einem Bildftocdte, worüber 1517 eine Eleine Gapelle, und 
erft 1682 die jegige, ziemlich große, in gutem Styl 
ausgeführte Kirche erbaut und eingeweiht wurde. Die 
vielen darin angebrachten Votivtafeln entftellen dicfelbe. 
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In früheren Beiten beforgten die Sefuiten den Cottes- 
dienft, nach deren Aufhebung aber verfah den Dienft ein 
eigener Geiftliher, deſſen Stelle aber in neuerer Zeit 
einging- : 

MWeggenthaler Bächlein, das, entipringt bei 
dem einz. Hofe gleichen Namens, fließt bei Rottenburg 
in den Neckar, vertrocknet aber häufig. 

Weggen :Ziegelhütte, Hs. im JKr. DA. 
Gmünd, —* v. Spreitbach, Schulth. eb. dal. E. 8 k. 

Wegmann, H. im D.Kr. DA. Wangen, il. v. 
Rohrdorf, Schulth. in Isny-Vorſtadt. E. 7 E. 

Weaftetten, W. im J.Kr. O. A. Gaildorf, Sil. 
v. Unter-Gröningen, Sculth. eb. daf. E. 177 (wor. 
123 ev. Fit. v. Ober:-Gröningen). Der Ort gehörte zur 
Herrfhaft Limpurg und wurde im J. 1557 angelegt. 

Wehingen, Pf. m. MG. im Sh.Kr. DU. 
Spaichingen. E. 1220 (wor. 8ev.). Yiegt an der Beer, 
Schon eine Urkunde vom 3. 793 bezeichnet Wehingen 
ald einen von Chriften bewohnten Drt. Ueber dem Orte 
ftehen die Ruinen der Burg Wehingen, deren Beliger 
längft ausgeftorben find. Rudolph von Wehingen fiel 
1386 in der Schlaht bei Sempadh. Nach dem Erloͤſchen 
der Familie kam Wehingen an dad Kloſter Reichenau, 
dann an Alpirsbah, und von diefem an Defterreich (Do: 
benberg). Mit Spaichingen Fam der Ort an Württ. 
Am 23. Oct. 1828 brannten in wenigen Stunden 42 
Häufer ab. In der Nähe liegen die Ruinen von Parz 
rasburg. 

Woehrenhof, H. im D.Fr. D.A. Ravensburg, Fil. 
v. Ravensburg, Sculth. eb. dal. ©. 7 E. 

Wehrlang, W. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. 
v. Jsny, Schuitb. in Groß-Holzleute. €. 55 8. Kam 
mit dem lestgenannten Orte an Württ. — Gutsherrſch.: 
Fürſt v. Waldburg-Zeil-Trauchburg. 

Weibertreue, ſ. Weinsberg. 

Weichſtetten, ehemaliges Schloß und Weiler der 
Grafen von Helfenftein, bei Laichingen, im O.A. Muͤn— 
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fingen. Jetzt ift ed ein aus Wald und Gütern befteben- 
der Markungsbezirt auf der nörblichen Grenze von 
Laichingen. 

Weickersheim, f. Weikersheim, 

Weickersholz, ſ. Weikersholz. 

Weidach, W. im N. Kr. O.A. Stuttgart, Fil. 
v. Echterdingen, Schulth. in Stetten. E.273 ev. Liegt 
auf den Fildern und gehört zu den älteften Befisungen 
Mürttembergs. 

Weidach, Hs. im J. Kr. O.A. Ellwangen, Fil. v. 
Lauchheim, Schulth. in Weſthauſen. E. 7 k. 

Weidach, W. im D.fr. O.A. Blaubeuren, Fil. 
v. Herrlingen, Schulth. eb. daf. E. 130 £. Der Ort 
ſtand unter der Hoheit der Stadt Ulm und kam mit die— 
ſer an Wuͤrtt. Auf der Grenze der Markung am Rande 
des Lauterthales, findet man auf einer Felſenecke noch 
die Spuren eines Schloſſes. 

Weidach, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Hinznang, Schülth. in Winterſtetten. €. 7 E. 

Weiden, D. im Sch.Kr. ON. Sulz, Fit. v. Ai— 
ſtaig. €. 398 ev. Kam mit Rofenfeld, in deffen Amt 
der Ort audh bis 1807 gehörte, an Württ. In der 
Nähe ift ein Sandfteindruh, in welchem weiche .Platten 
gebrochen werben. 

Weidenbach, H. im J.Kr. D.U. Welzheim, Fil. 
v. Murrhardt, O.A. Badnang, Schulth. in Kirchen 
Eirnberg. E. 19 ev. 

Weidenbühl, W. im D.Kr. O.A. Biberach, Fil. 
v. Gutenzell, Schulth. eb. dal. E. 24 E Gehörte zum 
Klofter Gutenzel. — Gutsherrfh.: Graf v. Zörring- 
Gutenzell. 

Weidenfeld, 9. im J.Kr. OA. Aalen, u. v. 
Wafleralfingen, Schulth. eb. daf. E. 8 (wor. 4 ev. 
Til. v. Aalen). 

Weidenhäufer : Mühle, M. im J.Kr. DON. 
Crailsheim, Fil. v. Tiefendah, Schulth. eb.daf. E.4ev. 

Weidenhalden, H. im D.Kr. D.A. Wangen, 
— Fl. v. Bolſternang, Schulth. in Groß-Holzleute. E.3E. 
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MWeidenhof, W. im 3.8r. O. A. Mergentheim, 
Fil. v. Frauenthal, Schulth. eb. daf. E. 26 ev. 

Weidenhof, ®. im J.Kr. DA. Welzheim, Fit. 
v. Murrhardt, DU. Backnang, Sculth. in Kirden 
firnherg. E. 51 ev. 

MWeidenmühle, M. im 3.Kr. O.A. Ellwangen, 
Bil. v. Bühlertbann, Schulth. eb. daf. E. 10 k. 

Weidenftetten, Pfd. im D.Kr. O.A. ulm. €. 
684 ev. Liegt auf einer weiten Fiaͤche der Alp und 
fommt fhon im $. 982 vor. Die Pfarrei wird bereits 
1385, wo der Ort mit einem Theile der Herrſchaft 
Alpe an Ulm verkauft wurde, genannt. Auf einer 
benachbarten Waldhöbe foll ein Nonnenklofter mit einer 
Kirche geftanden baben. Mit Ulm, das big 1803 bier 
ein Amt hatte, Fam der Ort an Württ. Graf Eber: 
bard von MWürtt. lieferte bier 1360 den verbündeten 
Städten ein fiegreihes Treffen. Am 9. März 1823 
brannten 25 Gebäude ab. In der Nähe lagen die nun 
abgegangenen Drte: PBiglishbaufen, Daldrid, 
Bernlau und Wolfföld. 

Weidenthal, ein trodener Zweig des Aachthals, 
bei dem Hofe Maßhalderbuch, im O.A. Münfingen. In 
demielben befand fich ehemals ein Weiler gleihen Na— 
mens. Im 5. 1320 übergab Swigger von Blankenftein 
denſelben an Württ. 

Weidet, W. im D.Kr. D.X. Leutfirh, Fil. von 
Hauerz, Schulth. eb.taf. E. 38 k. Gehörte zum Für: 
ftenthum Waldburg. — Gutsherrſch.: Fürft v. Wald: 
burg-Zeil-Wurzach. 

Weidmannsberg, W. im J.Kr. O. A. Crailsheim, 
Fil. von Leukershauſen, Schulth. in Maria-Kappel. E. 
36 ev. Wurde mit Crailsheim erworben. 

Weigenthal, ®. im J. Kr. O. A. Künzelsau, Ril. 
v. Ober-Keſſach, Sculth. eb. daf. E. 53 E. Gebörte 
zum Kl. Scönthal. 

Weinheim, Pfd. im Sh.Kr. O.A. Zuttlingen. 
E. 553 (wor. 8 ev.). Liegt in einem Eleinen Thale. 
Es finden fi fichere Spuren, daß die villa Weigheim 
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der chriſtlichen Religion fchon im 9. 763 zugrfdan war. 
Der Drt gehörte zur Zohanniter-Ordens:Gommente Bil: 
lingen und fam 1806 an Württ. Im 3. 1762 branns 
ten 33 Haͤuſer ab. 

Weihenbronn, W. im N.Kr. DA. Weinsberg. 
Bil. von Wuͤſtenroth, Scultb. 'in Ammertsweiler. €. 
138 (wor. 17 k. Fil. v. Pfedelbah, D.A. Oechringen). 
Stand bis 1806 unter der Hoheit der nunmebrigen Guts— 
herrſch., des Fürften v. Hohenlohe: Waldenburg: 
Bartenftein. 

Weiher, W. im Sch Kr. O.U. Freudenftadt, Kit. 
v. Baiersbronn, Sculth. eb. daf. E. 16 (wor. 2 £.). 

Weiber, W. im Sch.Kr. O A. Oberndorf, Fit. 
von Aichhalden, Schultb. eb. dal. E. 38 €. Gebörte 
zur Herrſchaft Schramberg. — Gutsherrſchaft: Graf v. 
Bifiingen-Rippenburg. 

Weiher, W. im Dr. D.U. Ravensburg, Fit. 
von Vogt, Schulth. eb. dal. E. 21 E. Stand unter 
Hoheit der Landvogtei Altdorf. 

Weiberbach,, der, ein kleines Waffer, das auf 
der Höhe bei Herberishofen im O. A. Ehingen, wo fich 
ehemals ein Weiher befand, entfpringt, und unterhalb 
Dierenhofen in die Donau gebt. 


Weiherbach, ber, entfüringt auf den Weiberwie— 
ſen bei Ehingen, treibt einige Mühlwerfe, und gebt bier: 
auf in die Schmieden. 

Weiherbach, der, entipringt am Fuße des Heu— 
bergs im D.U. Rottenburg, und bilder in Vereinigung 
mit dem Wangenbach eine Quelle der Steinlach. i 

‚ Weiherbach, der, entfpringt bei Sauggart im O.A. 
Riedlingen und bildet mit mehreren andern eine Quelle 
der Stehen. 

. Weiherbächlein, das, entipringt bei Niedhaufen 
im O. A. Saulgau und fällt nach kurzem Laufe in die 
er 

Seiherbaugr, 9. im D.fr. O. A. Biberach, Fit. 
v. Mittelbucy, — eb. dal. E. A k. ven 
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eiherbaner , H. im D.Kr. DON. Maldiee, Fil. 
v. Unter: Schwarzah, Schulth. eb. dal. E. TE. 

Meiberbauer, 9. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil- 
v. Gilenharz, Scuith. eb. dal. E. 5 £. 

Meiherburg ‚ f. Riedbaufen im O.A. Saulgau. 

eiherhaug, Hs. im I.Kr. O. A. Aalen, Fil. v. 
Eſſingen, Schulth. eb. daſ. E. 2 ev. 

Weiherhaus, H. im D.Kr. O. A. Biberach, Fil. 
v. Mittetbuch, Schulth. eh. dal. E. A E. 

Weiherhaus, Hs. in bemfelben O. A., Fil. von 
Steinhauſen an der Rottum, Schulth. eb. daſ. E. 6. 

Weiherhaus, Hs im D.Rr. D.U. Ravensburg, 
Fil. v. Fronhofen, Schultb. eb. dal. E. 3 k.. 

Weiherhaug. 98. im D.Kr. DU. Waldfee, File 
v. Muͤblhauſen, Schuich. eb. dal. E. 6k. 

Weiherhaͤusle, Hs. in demſelben O.A., Fi. v. 
Unter:Effentorf, Schulth. eb. dal. E. TE. 

MWeiherhäusle, 9. im D.Kr. O. A. Wangen, 
Fil. Leuvolz, Schulth. in Praßberg. €. 6 E. 

eiherhof, H. im Sch.Kr. O. A. Sulz, theilt 
feine Verbältniffe mit Renfrixhaufen. 

‚Weihermühle, M. im D.Kr. OU. Saulgau; f. 
Riedhauſen. 
| Weihers, 9. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. 
v. Bodnegg, Schulth. eb. daſ. E. 3k. 

Weihers. W. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. von 
Eiſenharz, Schulth. eb. daſ. E. 22 k. Gebörte zur 
Grafihaft Zeit. — Gutsherrich. wie zu Eijenbarz. 

Weihers, 9. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. v. 
Amtzell, Schulth. in Pfaͤrrich. ©. 6k. 

Weihers, W. im D.Kr. O.A. Wangen, Bil. von 
Leupolz, Schulth. in Praßberg. E. 20 £. Gehörte zu 
Praßberg. — Gutsherrich. wie dort. 

Weihers, WB. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. v. 
Rapen:ied, Schulth. eb. daf. E. 18 k. Gebörte fiets 
zum legtgenannten Orte. — Gutsberrſch. wie dort. 

Weihers: Mühle, M. im D.Kr- O. A. Leutkirch, 
Fil. v. Engeratzhofen, Schulth. in Gebratzhofen. E. ıLk. 
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Meiherftadel, HE. im D.Kr. O. A. Waldfee, Fl. 
v. Winterftertenjtadt, Echulth. eb. dal. ©. 1 E. 

MWeiberstobel, W. im D.Kr. DO.U. Ravensburg, 
Til. v. Weißenau, Ecultb. in Ober-Eſchach. E. 44 £. 
Shen? Conrad v. Winterftetten Eaufte den Ort 1239 
von Friedrich v. Loͤwenthal und fchenkte ihn dem Klofter 
MWeißenau. Die Hoheit ftand der Tandvogtei Altdorf zu. 
Mit- Schuffenried kam der Ort an Württ. 

Weiherthal, das, auch Kiefeltbal genannt, 
zieht fih von der Hohlmühle, O.A. Blaubeuren, zwi— 
Shen Bellingen und Weidach bis nah Bermaringen hin— 
auf und ift größtentheils von den Trümmern der herab— 
geftürgten Keifen- bedeckt. Zwiſchen diefen halten fid) 
häufig giftige Vipern auf. 

j aaa 9. im Sch.Kr. ON. Su, f. Weis 
erhof. 

Weinachts-Hof, 9 im J.Kr. O.A. Neresheim, 
Fil. v. Ohmenheim, Schultb. in Frickingen. E. 14 k. 
Er ſoll gleich dem W. Oſterbofen feinen Namen davon 
baben, daß in alten Zeiten die Kaifer, nach einer alten 
Sitte, das Weihnachtsfeft hier begingen. 

Weihung, die, ein Eleiner Fluß, der bei Ober: 
Balzheim entipringt, über Wain geht und fih bei Wib— 
lingen in die Iller ergießt. 

MWeihungszel, W. m. 1 M. im D.Kr. DU. 
Wiblingen, Fi. v. Sieffen, Sculth. eb.daf. €. 267 k. 
Liegt an ber Weihung. Kam 1806 an Württ. 

Weihungthal, das, ein Zweig des Allerthals, dag 
fi von Ober: Halzbeim gegen Wiblingen herabzieht. 

Weiken-Mühle, M im Sch fr. O.A. Calw, 
Bil. v Breitenberg, Schulth. eb. daf. E. 7 w. 

Weikersheim, K. fürftt. Hohenlohe-tangenburg’: 
fhe8 Amt, liegt im Jagstkreiſe im Oberamtsbezirke 
Mergentheim, und zählt 5.645 Einiv. in 9 Gemeinden. 

Weikersheim, Städthen im J.Kr. O.A. Mer: 
gentheim, Fil. v. Laudenbach E. 1923 (wor. 18 E£, 
und 131 Juden mit Synagoge). Evangeliſches Decanat: 
amt, Amtsnotariat und K. fürftl, Policeiamt. (f. 0.)- — 
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Liegt an der Tauber, am Einfluß des Vorbachs. Krb: 
beft betriebene Gerbereien. Hier befindet fih ein fürft: 
liches Schloß mit einem großen merkwürdigen Ritterſaal 
und fehönem Garten, das vormals Sig einer Hohenlo— 
befchen Linie war, welde ichon 1190 erlofh. Nach ver— 
fhiedenen Verpfändungen, Verkäufen und anderem Wed: 
fel wurde die Stadt 1467 von Neuem der Gig der 
fürftlichen Linie Hohenlohe-Neuenftein. Im Jahr 1806 
kam jie unter württ. Hoheit. Nahe dabei liegt das 
Jagdſchloß Garlsberg. Vorzüglider Wein. — Ge 
burtsort des Chriſtian Friedrich Georg Meifter (1717), 
Hofratb und Profeffor der Rechte; — und des Albredit 
Friedrich Ludwig Meifter (1724), Hofrath und Pros 
feffor der Philofophie; beide ausgezeichnete Männer und 
Schriftftellee in ihren Fächern. — Gutsherrfh.: Fürft 
v. Hobenlohe=stangenburg. | 
Weikersholz, W. im J. Kr. O.A. Gerabronn, 
Fil. v. Reubach, Schulth. eb. daſ. E. 48 ev. Das 
Oertchen gehörte bis 1803 zum Gehiete der Reichsſtadt 
Rottenburg an der Tauber und kam nun an Baiern und 
1810 an Wuͤrtt. Unweit von dem Orte entſteht die 
Tauber aus einem See, der Tauberſee genannt. 
Weil, H. im N.Kr. DA. Eßlingen, Fil. v. He: 
delfingen, O. A. Eannſtatt, Schulth. in Eßlingen. E. 
13 ev. (Steht als Hofdomaine eigentlich außer dem Ge— 
meinde:Verband). Ehemals war bier ein Nonnenktofter 
Dominicaner:Ordens, das 1230 geftiftet, 1240 in den 
Schuß des Reiches genommen und von Papft Innocenz IV. 
beftättigt worden ift. Eßlingen hatte anfangs den Schutz 
über daffelbe, mußte ihn aber fpäter an Württ. abtre: 
ten. Dieß war die wahricheinliche Urfahe, daß es in 
den Kebden der Reichsſtadt mit den Grafen immer zuerft 
übel behandelt wurde. Dreimal lag es, vom feuer zer: 
ftört, auf dem Afchenhaufen. Im J. 1525 wurde eö 
von den Bauern zerflört. Nach der‘ Reformation ging 
e8 aber ein und die Nonnen ſtarben nad und nad ab. 
Am 21. Zuli 1796 fiel in der Gegend zwilchen ben Kai— 
ferichen und den Franzofen ein Zreffen vor, bei welder 


30 


Gelegenheit die Lesteren hier übel wirthſchafteten. Im 
Jahr 1819 entdeckte man in der Nähe 3 Ruß unter der 
Erde die alte römifhe Straße, welhe von Gannftatt 
nach Köngen führte. Sept befindet fich ein geſchmackvoll 
eingerichtetes Schlößcen mit huͤbſchen Anlagen daſeilbſt. 
Der König ließ bier ein Geftüt errichten, welches unab: 
bängig von dem Landgeftütswelen ift und unter einer be= 
fondern Commiſſion ftebt. Es entbält eine Auswahl von 
den trefflichiten Pferden. Mit dem Geftüt ift der Foh— 
lenhof zu Klein-Hobenbeim , fo wie diejenige Anftalt ver: 
bunden, welche der König fchon als Kronprinz zu Scharn: 
haufen befaß. Auch befinder fich hier eine Maierei mit 
ausgezeichneter Wiehhaltung und Käfebereitung. Der 
Beiuh von Weil ift nur mit Karten geitattet. (©. 
Memminger’s württ. Jahrbuͤcher 1819. ©. 190). 
Weil die Stadt, Städtchen im N.Kr. O. A. Leon: 
berg. E. 1760 (wor. 20ev. Fil. v. Scaffhaufen, O. A. 
Böblingen). Amtsnotar. Liegt an der Würm in einem 
angenehmen Wiefentbale, hat mandherlei Gewerbe, be: 
fonders Wollenmweberei, eine Wollenzeugfabrif , eine Wols: 
lenkappenfabrik, eine Tabacksfabrik, Färbereien, eine 
Schnellb'eihe, Gerbereien, Lederhandel und ſtark bes 
ſuchte Schweinmärfte. Zum Unterfchied von andern Dr: 
ten dieſes Namens heißt es unter dein Wolfe gewöhnlich 
MWeilerftadt, d. h. Weil die Stadt. Die Wälle 
und (Gräben, melde ehemals die Stadt umgaben, find 
nun geebnet, und theils zu Wielen, theils zu Sruchtfels 
dern verwendet worden. Die den Apofteln Peter und 
Paul gewidmete Kirche war anfangs Klein und fchlecht, 
und mußte daher bei zunebmender Bevölkerung vergröfert 
werden, Bei diefer Gelegenheit wurde auch der ziemlich 
hohe Thurm erbaut, und nah dem Gefchmad ber bama= 
ligen Zeit mit artigem Schnigwerf verziert. Wann dies 
fer Bau begonnen, ift unbetannt: feine Vollendung fällt 
nach der im Chor befindlichen Inſchrift in das 3. 1500. 
Zwei Nıöfter, ein Auguftiner= und ein Gapuziner:Klofter, 
wurden, nachdem das Städtihen mwürttembergifch gewor— 
den, aufgehoben. Der Dofpital wurde 1371 durd) eine 
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Bürgerin der Stadt, Helene Brobbedin, geftiftet. — 
Der Urfprung von Weil verliert fich gänzlich in den Bei: 
ten des grauen Altertbums, und felbit der unermuͤdlichſte 
Forſcher findet hier nur unverbürgte Sagen und Vermu— 
tbungen, denn felbft die Gefchichte eines römischen Flücht— 
lings, Namens Wallo, wird nirgents durch Gründe 
erwwiefen. Ihr zufolge hätte jener in der erften Hälfte 
des A. Jahrhunderts die Stadt gegründet und ihr bie 
Buchſtaben S. P. Q. R. (Senatus Populus Que Ro- 
manus) in's Wappen gegeben. Daß fie legtere wirklich 
im Wappen führte, ift Wahrheit, und deutet ohne Zwei— 
fel auf römifchen Urfprung hin; doch rübrt der Name 
mit größerer Wahricheinlichfeit von dem lateinifchen 
Worte villa ber. Wann fie zur Neichsftadt geworben, 
laͤßt fich gleichfalls nicht behaupten, da bei dem Frande 
1648 das Archiv fammt allen Urkunden zu Grunde ging. 
Gewöhnlich gibt man an: daß K. Conrad Il. fie 1025 
zur Reicheftadt gemacht, und ſich auch oft dafetbft auf: 
gehalten habe. Doc erhellt aus Urkunden, daß Weil 
fhon 1275 reichsunmittelbar war. Erſt im 14. Jahr: 
hundert wird die Geſchichte Weil’d zufammenhängend, 
und dieſes erfcheint unter den 24 Reichsftädten, welche 
K. Carl IV. dem Grafen Eberhard II. und jeinem Bru— 
der als Landvögten unterwarfz 1377 nahm es aber nebft 
mehreren andern Stähten Theil an dem Kriege, in wei: 
chem die für die Reichsitädte fo vortheilbafte Niederlage 
des Grafen Ulrich von Württemberg bei Reutlingen vor: 
fiel. Zwei Jahre fpäter wurde zwar Friede zwiſchen 
Württ. und den Städten geſchloſſen, weil dieſe aber bei 
jeder Gelegenheit den Grafen ihren Webermurh fühlen 
tießen, fo brach das Feuer des Kriegs wieder mächtig 
aus, und 1388 Fam es bei Döffingen, einem nur ‚eine 
Stunde von Weil entfernten Dorfe, zu einer fo enticeis 
denden Schlacht, daß die Macht der Etädte auf lange 
Zeit gebrochen ward. Unter den Grfchlagenen befanden 
fih aub 66 Mann von Weil, deren Namen in dem 
Seelbuche der Stadt ftchen, und für die alle Jahre, am 
Sonntag vor Bartholomai in der Pfarrkirche Mefien 
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gelefen wurden. Als fpäter Württemberg’s Anſehen fid 
immer mebr vergrößerte, bielt es Weil für Eug, den 
Herzog Ulrih um feinen Scug und Schirm anzugehen; 
dieß wurd ibm auch gegen ein jährlidhes Schirmgeid ge: 
ftattet. Dagegen mußte fih die Stadt auch verbindlik 
machen, dem »erzoge, wenn er während der Echirmszeit 
angefochten würde, mit 30 Mann zu Fuß in Wehr und 
Harniſch zu Dilfe zu Eommen. Nachdem aber der Herzog 
von dem Ichwäbifchen Bunde aus feinem Yande vertrieben 
worden war, börte der Schu von felbft auf, und es 
findet fich Feine Spur mehr von einem freundfchaftlid-en 
Verhaͤltniſſe zwiſchen Weil und Mürttemberg, bis zu der 
Vermäblung des Herzogs Ludwig 1575, bei welder ſich 
auch Abgelandte der Stadt Weil, mit einem filbernen 
Becher als Hochzeitsgefchent, einfanden. Die Reforma- 
tion machte bier anfangs, jo bedeutende Kortfchritte, daß 
am Ende des 16. Jahrhunderte nur ein fehr Kleiner Theil 
der Bürgerfchaft noch Eatholifhb war. Der hohe Rath 
aber, dem die Neuerungen nicht gefielen, entwarf den 
Plan, die evangelifche Lehre gänzlich aus der Stadt zu 
verbannen, und bradte es auch wirklih dahin, daß bie 
evangeliihen Bürger ihre Kinder nur in Notbfällen von 
den Geiftlichen ihres Glaubens taufen laffen durften, auch 
von allen öffentlichen Aemtern ausgefcloffen waren. Der 
Herzog Friedrich von Württ., und der Markgraf Georg 
Friedrich von Baden ftellten zwar dem Kaiſer diefe dem 
Neligionsfrieden zuwider laufenden Bedrüctungen ihrer 
Slaubensgenoffen vor; da man aber am Hofe jenes nit 
ungern lab, fo blieb die Sache bei'm Alten. Derzog 
Eberhard III. von Mürtt. nahm ſich gleichfalls der un: 
terdrüchten Proteftanten tbätig an, und ſchloß zu Gunften 
derfelben einen neuen Vertrag mit Weil, ben diefeg aber 
nicht lange bielt: nach der Nördlinger Schlaht wurde 
fogar die evangeliiche Lehre gänzlich aus der Stadt ver- 
drängt. Den bärteften Schlag hatte Weil am Ende des 
dreißigiäbrigen Krieges zu beftehen, und zwar nadıdem 
der weſtphaͤliſche Friede ſchon gefchloffen, aber noch nicht 
förmlid, bekannt gemacht war. Es rüdten nämlidh im 
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Dctober 1648, unter Anführung des Duc de Varenne, 
die franzöfifchen Befasungen von Heilbronn, Philipps: 
burg und Speier ganz unerwartet vor die Etadt, be: 
fchoffen fie, nahmen fie mit Sturm ein und madten alle 
bewaffneten Cinwohner nieder. Alles wurde ausgepluͤn— 
dert, mweggeführt und die ganze Stadt in einen Aſchen— 
baufen verwandelt. Diefes Ereigniß führte große Miß— 
helligfeiten zwiichen dem Magiſtrat und ber Bürgerfchaft 
berbei, denn dieſe befchuldigte jenen, durch Nachläffigkeit 
und ſchlechte Röfchanjtalten das Unglück noch vergrößert 
zu haben. Cine kaiſerliche Unterſuchungs-Commiſſion 
feste auh wirklich den größten Theil des Raths ab, 
worauf mebrere zwedmäßige Veränderungenn in der Ber: 
mwaltung getroffen wurden. Im Jahr 1802 kam Weil 
als Entihädigung an das Haus Württ. Die Berfaf: 
fung der Reichsſtadt war ganz democratifch. Die Regie: 
rung beftand zu Anfang unfers Jahrhunderts aus dem 
Magiftrat (2 Bürgermeifter, 1 Scultheiß, 1 Eynbicus 
und 9 Raths-Gliedern) und der Bürgerdeputation, aus 
9 Perſonen zufammengefegt. Gebiets:Drte hatte fie nicht. 
Damals war die ganze Scelenzahl 1800. — Einer eb: 
renvollen Erwähnung verdient noch der DBürgermeifter 
Anton Gall, Vater des berühmten Johann Anton Gall, 
Bifchofs von Linz, welcer die Angelegenheiten der durch 
Kriegszeiten und Unglücsfälle mander Urt verarmten 
Stadt mit weifer Umficht und feltener Klugheit leitete, 
und dabei felbft anfehntiche Opfer brachte. Auch der be: 
rübmte Dr. Sobann Sofepp Gall, geb. den 9. März 
1758 zu Ziefendbrenn (jest badiſch), befannt durch feine 
mebdicinifchen Schriften, to wie durch feine Schädellehre, 
ftammt aus dieſer Familie. — Geburtsort des Johann 
Brenz (1499), Probſt; Zeitgenoffe und eifriger An: 
hänger Zuther’s; berühmter Reformatoe und Schritfftel: 
ler; — des Joh. Anton Gall (1748), Bifhof zu Linz; 
machte ſich durch Aufklärung des Volkes beliebt und war 
ein Achter Menfchenfreund. (Vergl. ©. 5. Gehres, 
Meil der Stadt Eleine Chronik. Stuttg. 1808). 

Weil im Dorf, Pf. im N.Kr. O.A. Leonberg. 


734 


E. 1346 ev. Ein wohlhabender Ort, deffen Einwohner 
nach der Reſidenz mit ihren Producten Dandel treiben; 
die daſelbſt wachſenden Hülfenfrücte find ſehr beliebt. 
Bereits 1350 war „Weil zu dem Dorf“, wie der Ort 
damals bieß, ganz württembergifh. Mehrere echte 
dahier verkauften 1334 die Grafen von Aichelberg an 
Württ. In der Nähe liegen der Bergheimer Hof und 
der K. Fafanen-Garten Herbdtle. . 

Beil im Schönbuh, Pfd. m. M.G. im N.Kr. O.A. 
Böblingen. E. 2234 (wor. 13 k. Fil. Däsingen).. Sig 
eines Gameralamts, eines Amtsnotariatd und einer Re: 
vierförfterei. Liegt auf einer Anhöhe zwiſchen zwei Thaͤ— 
lern und wurde fchon bei der Etiftung des Klofters Be— 
benhauſen und jpäter durch baffelbe von den Pfalzgrafen 
v. Zübingen erworben. Auch Dienftleute der Pfalzgrafen, 
die bier faßen, die Marfchallen genannt, verkauften ihre 
biefigen Rechte dem Klofter. Am J. 1376 fommt vor 
„Albrecht der Marfchalt von Weil im Schönbuh, ein 
Edelknecht.“ Im 3.1286 foll Graf Eberhard v. Württ. 
mit einem Grafen v. Helfenftein das Dorf zerftört ba= 
ben. Im 3. 1559 brannten dafelbft über 100 Häufer 
ab. Durd Bebenbaufen Eam der an Ort Württ. — Ge— 
burtsort bes Franz Ertinger, waderer Kupferftecher, 
der fchon 1680 in Paris arbeitete. 

Weilenberger:-Hof, H. im D.Kr. O. A. Söppin- 
gen, Fil. v. Uihingen, Sculth. eb. daf. E. 13 ev. 

Weilen unter den Rinnen, Pfd. im Sch.Kr. D.A. 
Spaichingen. €, 356 (wor. 2 ev.). Liegt am Heuberg 
und gehörte zur obern Graffhaft Hohenberg. Im 3. 
1806 kam ber Ort an Württ. 

Weiler, ift der Name eines zerftörten Dorfes bei 
Daugendorf, im O.A. Riedlingen , von weldem der 
Platz jest noch MWeilerftocd genannt wird. Die Einwob— 
ner defielben follen die große Glocke zu Ertingen geftif: 
tet haben. Ä 

Meiler,.Pfd. im N. Kr. O.A. Bradenbein. €. 
336 ev. Liegt an der Zaber. Im 5. 1296 verkauften 
Rudolph Freiherr v. Neuffen und Ulrich v. Magenheim, 
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nebft deffen Gattin Maria, Gottfriebs v. Neuffen Tochter, 
dem Ki. zum b. Grab zu Speyer eine Kelter und meb— 
rere Rechte und Güter dabier. Uebrigens fcheint der Ort 
mit Güglingen, in deffen Amt er bi 1807 gehörte, an 
Wuͤrtt. gefommen zu feyn. 

Weiler zum Stein, Pfd. im N Kr. O.A. Marbach. 
E. 578 (wor. ı E.) Das Stift Backnang war ſchon 
1356 im Befise des Gerichts und der Obrigkeit, und 
1359 wird ihm die hiefige Kirche incorvorirt. Im 3. 
1453 verkaufte das Stift das Gericht und andere Redite 
an MWürtt. 

Weiler, Pfd. im N.Kr. O. A. Weinsberg. ©. 
441 ev. Liegt an der Sulm und Fat ein Schloß. Ter 
Ort war bis 1806, wo er an Mürtt. gelangte, der Ritz 
terichaft einverleibt — Gutsherrfch.: Frhr. v. Weiler. 

Weiler, Pfd. im SchiKr. D.YT. Rottenburg. €. 
399 8, Hiezu gehört die Katzenbacher Ziegelhütte. 
Liegt ſuͤdweſtlich am Fuße der Weilerburg, jedoch, auf einer 
beträchtlichen Anhöhe. Das Waſſer muß fogar bei deſſen 
gänzlihem Mangel, faft eine Viertelftunde weit berbei— 
geholt werden. Die Pfarrei murde erft im %. 1811 er: 
richtet. Der Ort gehörte ſchon im J. 1293 zur Graf: 
ſchaft Hohenberg. Auch gab es Edelleute, die fich von 
dem Orte fchrieben. Mit Rottenburg Fam er an Württ. 

Weiler, W. im J. Kr. O. A. Ellwangen, Fil. v. 
Dalkingen, Schulth. eb. daf. E. 101 k. Scheint mit 
Ellwangen erworben worden zu feyn. 

Weiler, W. im J.Kr. O. A. Ellwangen, Fil. von 
Jagstzell, Schulth. eb. dal. E. 143 k. Gehörte zu 
Ellwangen. 

Weiler an der EA, f. unten. 

MWeiler, W. im J.Kr. DU. Gaildorf, Fil. v. 
Sulzbach am Kocher, Schulth. in Laufen am Kocher. 
E. 29 ev. Gebörte zur Herſchaft Schmiebelfeld. 

Weiler, W. im J.Kr. O.A. Gaildorf, Fil. von 
Mittel-Fifhach, Scultb. eb. dal. E. 50 ev. Der Ort 
war zwifchen dem Stift Comburg und der Herrfcaft 
Limpurg getheilt. 
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Weiler, W. im J.Kr. O.A. Mergentheim, Fit. v. 
Finſterlobr, Sculth. in Blummeiler. E. 51 ev. 

Weiler, Pfd. im 3.Kr. O.A. Schorndorf. E. 908 
(wor. 6 £.) Liegt unmeit der Nems in einer fchönen 
runden Ebene. Die Gemeinde ftiftete 1359, wo fie no 
nach Schorndorf eingepfarrt war, eine Meſſe in ihre Ga: 
pelle. Schon damals war der Ort württembergiih. Er 
wurde 1369 an die v. Nippenburg, 1406 an Gaisberg 
und 1456 an v. Baldeck verpfändet, aber bald wieder 
ausgelöst. 

Weiler, Pfd. im D.Kr. O.A. Blaubeuren. €. 
251 ev. Hiezu gehört die Papier-Muͤhle. Liegt am 
Fuße der Alp, und zum Theil nody auf dem Abhange 
derfelben. Die 1779 nach einem Brande wieder herge— 
ftellte Sirhe wurde fchon im 3. 1155 eingeweiht. Die 
Ginwobner treiben neben dem Feldbau und der Viebzucht 
ftarke Leinmandmeberei, und haben das Yob großen Fleißes 
und Schöner Eintracht, Chemals befand fi hier auch ein 
Klofter, das jest zum Aruchtfaften dient, Es war vom 
Drden der FranziscanersNonnen, hatte aber mebr die 
Einrichtung einer Veguinen=Gefellichaft. Kin Fräulein, 
genannt Adelheid v. Weiler, that nämlich um das J. 1240 
auf dem Ruͤckweg von der Kirche nach dem Schloſſe einen 
fhweren Fall, wodurdh fie zu dem Entfchluffe bewogen 
wurde, der Welt zu entjfagen. ie baute fi ein ein: 
faches Hüttchen an die Kirche an, und lehte hier 10 Fahre 
lang unter Beten und Raften. Mebrere Sungfrauen folgs 
‚ten ihrem Seifpiele, big endlich 1374 ein Dienftfräulein 
der Grafen von Helfenftein ftatt der Hütte ein Haus 
bauen ließ, und 12 gleichgefinnte Schweftern in dafleibe 
aufnahm. Mit Hülfe des Abts von Blaubeuren wurde 
endlich 1477 ein förmliches Klofter dafelbft errichtet, das 
fihb nad und nad) mehrere Einkünfte erwarb. Bei der 
von Herzog Ulrich eingeführten Reformation ging es aber, 
tıoß den Gegenvorftellungen der Nonnen, ein; legtere 
mußten 1570 Weiler verlaffen und ſich nad dem Klofter 
Melden bei Augsburg begeben. Auf der Anhöhe, wo 
jeßt die Kirche fteht, befand ſich ehemals aud) ein Schloß, 
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welches der Siß der Herren von Weiler war. Bon bens 
feiben fam der Ort mit der Burg an einige Ulmer Pas 
trizier und im 3. 1414 an das Ki. Blaubeuren, woturd) 
er dann württemb. wurde. 


Weiler, Pfd. im D.Kr. D.X. Geislingen. €. 150 
ev. Yiegt auf der Alp. In alten Urkunden heißt der 
Drt Hofftetten der Weiler ob der Staig. Im J. 1359 
verkauften ihn die von Scharenftetten an die Grafen von 
Helfenftein, von denen er nicht febr lang nachher an die 
Stadt Ulm, die ibn bis 1802 befaß, kam. Mit ulm 
kam er an Württemberg. In der Nähe ftand die Burg 
Deifenftein. 

Weiler, W. im D.Kr. O.A. Kirchheim, Fil. v. 
Roßwaͤlden, Sculth. eb. daf. E. 351 (wor. 10 k. Fil. 
von Steindah, O.A. Eßlingen). Gehörte ftets zu Roß— 
mwälben. 

Weiler, ®. im D.Kr. O. A. Münfingen, Fit. v. 
Hayingen, Schulth. in Münsdorf. E. 38 k. Liegt in 
dem bier Außerft malerifhen Lauter- Thale. Im 3. 805 
war das Grafen-Geſchlecht hier begütert, welches auf dem 
Buflen faß. Bei tem Drte fteht ein in das Thal vor: 
fpringender Bergkopf, von den Einwohnern auch Kapfle 
und Burgftall genannt. Auf demielben befand fich zuerft 
die Burg Weiler, wovon man nod einige Ueberrefte bes 
merkt. Bid 1806, wo der Drt an Württ. Fam, befaßen 
die beiden Grundherrn: Fuͤrſt v. Kürftenberg und 
Örhr. v. Reihlin:Meldegg, die hohe und niedere Ge— 
richtsbarkeit gemeinſchaftlich. 

Weiler. W. im D.Kr. O.A. Ravensburg, Fil. v. 
Berg, Schulth. eb. daſ. E. 184 k. Liegt ſchoͤn über 
dem Schuſſenthal, kommt ſchon im J. 1090 vor und ſtand 


theils unter Hoheit des Kl. Weingarten, theils unter der 
der Landvogtei Altdorf. 


Weiler an der Ach, W. im D.Kr. O.A. Tettnang, 
Si. v. Berg, Schulth. eb. daf. E. 11 E. Gebhörte, 
unter Dobheit der Landvogtei, dem Kl. Weißenau, 
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hoben Lage fehlt e8 dem Orte nicht an Quellmwafler; auch 
wird bier bedeutende Obſtzucht getrieben. In der Kirche 
befinden fich mehrere Grabmälcer der Familie von Freiberg. 
Der Drt gehörte zur Herrichaft Neu:-Steußlingen. 

Weilerftoffel. W. im J.Kr. O.A. Gmünd, Kil. 
v. Waidftetten, Schulth. eb. dal. E. 128 k. Gehoͤrte 
dem Gapitel bed Stiftes Ellwangen und fam 1802 an 
Württemberg. 

Weilheim, D. im Sch.Kr. O.A. Balingen, Fil. 
v. Srommern. E. mit dem H8. Köftentbal 710 (wor. 
3 &) Der Ort gehörte zur Herrfchaft Schalfsburg und 
kam mit diefer an Württembd. Er hieß damals „Weil: 
heim- an der Lochen.“ Er halte fhon fehr frühe eine 
Pfarrei, die aber nad Frommern verlegt wurde. Erſt 
1463, bis wohin derielbe nach Srommern eingepfarrt war, 
wurde die Pfarrei aufs Neue errichtet, die nun aber 
wieder abgegangen ift. 

Reilheim. Pfd. mit dem neuen Wirthshaus 
im Sch.Kr. O.A. Tübingen. €. 501 (wor. 3 E£.). 
Liegt im Neckarthale. Der Ort ift fehr alt und kommt 
ſchon im Anfange des 12. Jahrhunderts in einer Streitigs 
feit mit dem Klofter Zwiefalten vor. Graf Luithold von 
Achalm vergabte nämlich diefem unter mehreren Gütern 
zu Derendingen auch die halbe Kirche mit Zugehör , bie 
andere Hälfte gehörte fchon vorher zur Kirche des Dorfes 
Weilheim. Nun wollte einmal ein Pfarrer des lestern 
Drtes das Ganze an fich zieben. Zwiefalten ließ fich aber 
diefes nicht gefallen, und behauptete: gegründete Rechte 
an die ganze Kirche zu haben. Man ftritt lange dar: 
über, und duch die Probe des Waſſers kam endlich der 
ungetheilte Befig auf die Seite des Kloſters. Im Jahr 
1429 wurde das Dorf von Hohenzollern = Hedingen an 
Württemberg abgetreten. | 

Weilheim, Pfd. im Sh.Kr. O.A. Zuttlingen. 
E. 395 (wor. 19 ev. Fil. v. Haufen ob Verena). Liegt 
auf der Paar und kam mit der Herrfchaft Konzenberg, 
wozu der Ort fchon im J. 1497 gehörte, unter württem: 
berg'ſche Landespopeit. 
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Weilheim an der Tee, Ct. im D.Kr. DON. 
Kirhheim. €. 3450 (mor. 6 E. Fil. v. Eteinbad, 
D.A. Eßlingen). Amtönotar. Liegt an der Lindach und 
am Fuße des Limbergs oder der Limburg, und bat eine 
ſchoͤne, alte Kirche. Diefe foll fchon im Jahr 1089 
von Berthold, Herzog von Rähringen, zum Denkmal eines 
Siegs über feine Feinde geftiftet, und von feinem Bruder 
Gebhard, Birdiof von Conſtanz, eingeweitt worden ſeyn. 
Man findet in der Kirche noch eiv altes Gemälde, das 
einen ®rafen vorftellt, der die Kirche auf feinen Händen 
trägt und fie fo Gott gleichfam zum Opfer bringt. Mech: 
rere Geichichtfchreiber haltın denfelben für einen Grafen 
v. Aichelberg und für den Gründer der Kirche. Uebri— 
gens kommt der Ort ſchon im achten Jahrhundert als 
eine Colonie von Chriften vor. in bier fon ums 9. 
1089 geftifretes Benedictiner Klofter wurde bald darauf 
in den Schwarzwald (St. Peter) verlegt. Im Yahr 
1319 wurde Weilheim unter Kaifer Ludwig, dem Paier, 
zu einer Stadt erhoben, und von feinem damaligen Be: 
figer, Ulrich, Grafen von Aichelberg. mit Mauern um: 
geben. Mit Aichelberg kam die Stadt an Mürtt. 

Weinberg, der, au vordere Berg genannt, ein 
meift mit Reben anbepflanzter Perg bei Mesingen im 
D.U, Uradı. 

Weingarten, vormalige Reichs-Abtei, Benedictiner⸗ 
Ordens, im D.Kr., wurde ums 9. 1055 von Herzog 
Weif III. geftiftet und rei begabt, und aud von den 
Vaſallen der Weıfen reichlich bedacht. Die Stifter waren 
auch die Schirm: Wögte des Klofters; ihnen folgten im 
Schutze die Kaifer aus dem Haufe der Hobhenftaufen. 
Das Klofter wurde durch feinen Abt auf Reichstagen und 
Kreistagen vertreten. Es hatte zulegt 42 Patres, 7 
Rratres und 10 Raienbrüder. Es wurde im J 1802 für 
das reichfte Klofter in Schwaben angeſehen, denn damals 
hatte es ein Gebiet von 6 Q.Meilen mit 11.000 Cinw. 
und 100.000 fl. Einkünften. Doch war das Klofter in 
den meiften Orten feines Gebietes bloß Yehensberr, unter 
Hoheit und Gerichtsbarkeit der Randrogtei. Durch ben 
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Neidis= Deputationsfhluß vom 25. Februar 1803 Fam 
diefe Reichs-Abtei ald Entfhädigung an den Fürften von 
Naſſau-Oranien, Wilhelm V. Das Kl. wurde fofort 
aufgehoben und Weingarten der Sig einer naffau’icen 
Regierung. Allein nadıdem durch Den Prefburger Frieden 
am Gnde des J. 1805 die Landvogtei Schwaben an 
Württ. gefallen war, wurde durch die rheiniiche Bundes: 
acte vom J. 1806 die Herrihaft Weingarten, wie fie 
damals beftand, doc mit Ausnahme ded Amtes Hagenau 
am Bodenfee, das an Baden fiel und diefem verblieb, 
und einiger andern Theile, die unter baierifche Hoheit 
fielen, durch den Ztaats-Vertrag vom 3. 1810 aber aud 
an Württ. Famen, der Landeshobeit Württembergs unter: 
worfen. Der Bezirk wurde dem damaligen Dberamt 
Altdorf (ſ. diefen Art.) und den Oberämtern Waldfee 
und Saulgau zugetheilt. Webrigens war die Landſchafts— 
kaſſe Weingarten ſehr belaftet. Won der Schuldenmaffe, die 
im 3. 1815 — 657.614 fl. betrug, wurden im 3. 1821— 
460,000 fl. auf den Staat übernommen. 
Weingarten, vorm. Kl. im D. Kr. D.U. Raven 
burg, Scuith. in Altdorf. Der Ort ift mit Altdorf ver: 
bunden. Bier ift ein K. Waifenhaus eingerichtet. (. 
Altdorf.) Die Gebäude des ehemaligen Kiofters (f. oben) 
find ſehr anfehntich, und würden einer fürftlichen NRefidenz 
zur Ehre gereichen; fie find durch eine mit Thürmen ver: 
fehene Mauer umgeben, aber nicht vollendet. In ber 
Mitte fteht die jchöne Martind= Kirche, in den 3. 1715 
bis 1724 von dem mürtt, Landbaudirector Friſoni in 
Sreuzesform erbautz eine der größten und ſchoͤnſten Kirchen 
der neueren Zeit. Die Frescomalereien find von C. D. 
Affam, die Statuen und Studatur= Arbeiten von Diego 
Garloni, 5. Garbellini und Echmusger. Die Orgel, die 
größte in Deutfchland, ift ein Meiſterſtuͤck, an mweldem 
12 Perſonen 13 Zahre lang, unter der Leitung des be 
rühmten Gabler aus Ravensburg, gearbeitet haben 
folten. Sie befteht aus 76 Regiftern und 6666 Pfeifen, von 
welchen die größte 4 wuͤrttemberg'ſche Eimer hält. Gi 
iſt auch mit einem Glodenfpiel verfehen. Das Kloſter 
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brannte 1053, 1215, 1247, 1476 mit Ausnahme der 
Kirche ganz, 1375 und 1578 zum Theil ab. In dem 
J. 1546 wurde es von den Echmalfaldiihen Bundes— 
völfern, 1632, 1646 u. 1647 von den Schweden aus— 
geplündert. Zu den Seltenbeiten des Kloſters gehört 
auch eine Reliquie von dem Blute Ghrifti, welches K. 
Hzinrihb Ill. von Mantua nach Deutfchland gebracht has 
ben foll, und das nachgehends in den Befis dieſes Klos 
fters Fam. Die Reliquie ift in Gold gefaßt und mit 
Edelſteinen beiest. Alle Jahre wurde ehemals am Lage 
nach dem Himmelfahrtöfefl eine große Mallfahrt, unter 
dem Namen Blutritt, gebalten, zu welchem aus der 
ganzen Umgegend uniformirte und berittene Wallfabhrer 
erfchienen. Die Anzahl derſelben betrug bisweilen mehe 
rere Zaufend Perfonen, die in förmlidhe Sompagnien eins 
getheilt waren und gewöhnlih ſechs Mochen vorher fid) 
einen ftattlichen Schnurrbart wachſen liefen. — Geburtss 
ort des Joſeph v. Schniger (1792), ausgezeichneter 
Schlachter maler, 

Weingarten, 9. im D. Kr. D.U. Wangen, Fil. 
v. Malterehofen, Schultb. in Commersrid. ©. 7 E 

Weingarthaus, 98. im N.Kr. O.A. Weinsberg, 
Fil. v. Yömwenftein, Sculth. eb. daſ. E. 10 e. 

Weingartshof, W. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Fl. v. Weißenau, Schulth. in Ober-Eſchach. E. 62 k. 
Liegt an der Straße nah Ariedridishafen und ftand uns 
ter Hoheit der Landvogtei Altdorf. 

Weinsbach, W. im J.Kr. O.A. Dehringen, Fil. 
v. Debringen, Sculth. in Edartsmweiler. E. 153 ev. 
Hat febr gutes Obft, woraus ein fehr beliebter Moft 
bereitet wird. Der Ort ftand bis 1806 unter der Ho— 
beit der nunmehrigen Gutsherrſch.: des Fürften v. Ho: 
benlobe-Debhringen. 

Weinsberg, O.A. im N.Kr. D Meilen: 50 — 
E. 27,388 (ev. 26,112 — k. 921 — Juden 355). Ges 
meinden: 36. (?r El. 9. — 3r. El. 27.), beftehend 
aus: 2 St. — 16 Pfd. (wor. 4 m. M.G.) — 17 D. — 
ı Pfw. — 55 W. — 179. — 1 Bad und 23 einz. 
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Wohnſ. — In den weftlihen Theilen viel Weinbau, in 
den öftlichen Getreide urd Miefen ; Holz im Weberfluß; 
chemiſche Kabricate werden an mehreren Orten bereitet. — 
Der Bezirk ift aus vormals Weinsberg'ſchen, Löwen 
ftein’ihen, KHobenloh’ihen und ritterfchaftlihen Orten 
zufammengefeßt. Vor dem dreißigjäbrigen Kriege waren 
in der Etadt und dem altwürtt. Amt 1484 Bürger: im 
J. 1651 aber nur noch 130. Orte, die zuvor 100 zaͤhl⸗ 
ten, batten jest bloß noch 20 bis 30. In Stadt und 
Amt lagen 778 Gebäude in Aſche. Mehr als die Hälfte 
der Feider lag ungebaut. Die Communfchulden betrugen 
114,745 fl. — Für den Landſtand erwählter Abgeordne: 
ter: Rümmelin, O. Amtsrichter in Heilbronn. 

Weinsberg, vormalige Herrfhaft im N.Kr. (f. 
Stadt Weinsberg). Ihr Umfang ift nod nicht genau 
ermittelt. 

Weinsberg, Stadt im N.Kr. E. 1875 (wor. 23 
k. Fil. v. Eriendah, O.A. Nedariulm). Gig der Ober: 
amtöftellen, eines evangeliihen Decanat=:, Cameral- und 
Poſt-Amts. Liegt in dem fruchtbaren Meinsberger Thale, 
zum Zbeil auf einem Hügel am Fuß des Berges, auf 
weldiem die Ruinen des alten dentwürdigen Schloſſes, 
Beibertreue genannt, ftehen. Guter Gyps und vor: 
zuͤglicher Wein, der ehedem lange Zeit nach London ging: 
Die Kırhe, im byzantinifhem Style gebaut, ift fehr fe: 
henswerth. Das Schloß ift die Stammburg des alten, 
reih begüterten Geſchlechtes gleichen Namens. Won dem 
eigentlihen Schloſſe und den dazu gebörigen Gebäuden 
ftebt nichts mehr , daß es aber von großem Umfange ges 
weſen feyn müfle, beweist der mit einer Mauer umge: 
bene Raum. Diefer Berg wird in der Gegend der Burg: 
berg, zum Oenkmal einer hiftoriichen Begebenheit aber 
ſehr bezeichnend die Weibertreue genannt. Kailer Con 
rad I1l. aus dem Kobenftaufiihen Haufe, dag bekannt: 
lid mit den Meifen fortwährend im Kriege lag, belas 
gerte nämlich 1140 die Burg, die damals in den Händen 
der Weifen war, und als diefe fidh emdlich ergeben mußte, 
beſchloß er, die ganze männliche Befagung niederzumachen, 
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und geftattete bloß den Meibern, ungefährbet die Stadt 
zu verlaffen. Auf dringendes Bitten derfeiben erlaubte 
er auch noch, daß jede, fo viel fie an Schaͤtzen auf ih: 
ren Schultern tragen fönne, mitnehmen dürfe. Zur bes 
flimmten Stunde öffneten fih die Thore der Etadt und 
der Zug der Weiber nahte fich dem Yager der Feinde. 
Belaftet mit dem Gemahl, Water oder Bruder verließen 
die Frauen die Stadt und ftellten fo ein Beilpiel der 
Treue und Kiebe auf, das in der Geſchichte aller Zeiten 
und Nationen nimmer feines ©leichen gefunden hat. — 
Meberrafht von fo feltener Anhänglichkeit blieb der ges 
fühlvolle Sonrad feinem Eaiferl. Worte treu. Auf dem 
Ratbhaufe zu Weinsberg und im Chor der Kirche ift 
diefer rubmvolle Zug weiblicher Tugend auf einer großen 
Zafel abgebildet. Die Burg kam nun in die Hände ei: 
nes Geſchlechtes, das fich von ihr fehrieb, deſſen Stamm 
vater aber im Gefolge Kailer Conrad’ geweſen zu feyn 
Scheint. Doch waren Stadt und Burg lange Zeit ftrenge 
von einander gefchieden. Jene blieb ein beionderer Ge: 
genftand der Aufmerkſamkeit für die deutichen Kaifer. 
Vom %. 1301 an tritt die Stabt ein ganzes Jahrhun— 
bert hindurch in der Einenfchaft einer Reichsſtadt auf, 
während deſſen fie öfters verpfändet ward. Allein bie 
Dynaften v. Weinsberg hatten unverwandt ihr Auge auf 
die Stadt gerichtet und diefe hatte fo viel von ihnen zu 
leiden, daß fie ihre Freiheiten nicht behaupten Fonnte. 
Sie wurde im 3. 1440 an die Pfalz verpfändet; und da 
fie den Pfandicilling nicht aufbringen Tonnte, fo war es 
um ihre Reichsfreibeit gefchehen. Sie blieb der Pfalz, 
an die Conrad v. Weinsberg 1450 auch die Yurg und 
Herrfchaft verkaufte, und das Dynaftengefchleht ftarb 
fofort aus. Nachdem der Churfürft von der Pfalz in bie 
Acht erklärt und die Vollziehung derſelben dem Herzog Uls 
rih v. Württ. aufgetragen worden war, wurbe bie Stadt 
nebft der Herrfhaft 1504 von Ulrim erobert und mit 
Genehmigung des Kaifers als Eigentbum behalten. Am 
Jahr 1519 kam fie in die Gewalt des fchwäbifhen Bun⸗ 
des, welcher bei dem 1525 ausgebrochenen Bauernaufs 
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ruhe den Grafen Ludwig von Helfenftein als Dbervogt 
mit einer Eleinen Belagung hineinlegte.e Am Dftermon: 
tag kam die Stadt in die Gewalt der Bauern, und biefe 
machten Weinsberg zum Scauploß der unmenfclicfien 
Graujamkeiten. Mit roher Henkersluſt jagten fie alle 
gefangene Adeligen durch die Spieße, während der vors 
malige Pfeifer des Grafen v Helfenſtein zum luſtigen 
Tanz aufipieite. — Die Gemahlin des Grafen, eine na= 
türlide Zochrer Kailers Marimilian, warfen fie auf eis 
nen elenden Karren und führten fie nach Heilbronn. Als 
der ſchwaͤbiſche Bund die Gräueltbaten vernabm , fandte 
er den Zrucieß Georg v. Waldburg ab, der bie fchuld- 
loſe Stadt einälcherte und ganz niederreißen ließ, jenen 
Spielmann aber und noch einen Rauern an einen Pfahl 
binden und an einem Feuer langfuam braten ließ. Die 
Stadt follte niht mehr aufgebaut werden, ihre Rechte 
und Freiheiten wurden vernichtet und die Bürger mußten 
auf dem Viordplage ein Kreuz und eine Gapelle zur 
Sühne der Geopferten errichten: diefes Denkmal ftand 
auch bis 1798, in welchem Jahre es abgebrochen wurde. 
Erft Herzog Chriſtoph fegte die unfchuldigen Bürger wies 
der in die alten Rechte ein. Die Burg war von den 
Bauern faft ganz zerftört worden. Die Stadt aber Fam 
1534 wieder unter württ. Hoheit; 1546 hatte fie viel 
von den Spaniern zu leiden. Nach der Nördlinger 
Echlaht 1634 eroberten die Defterreicher auch Weineberg, 
und der Kaifer fchenkte die Stadt dem Grafen von Zrauts 
mannsdorf, welder fie aber 1646 wieder an den Derzog 
Eberhard III. abtreten mußte. Im Jahr 1635 farben 
bier 651 Menſchen an der Peft, und 1707 brannte die 
Stadt bis auf 30 Häufer ab. Als der Herzog Eber: 
hard III. Weinsberg wieder erhalten hatte, fo gab er 
diefes nebft Neuftadt und Moͤckmuͤhl feinem Bruder Frie: 
drich zur Appanage. Diefe Linie befaß die Stadt aud 
bis 1742. — Außer einem vorzügliben Weinbau liefern 
die Berge der Umgegend auch guten Gyps. Im Jahr 
1823 ward bier ein Frauenverein geftiftet, ſowohl zur 
Verſchoͤnerung des Berges, auf welchem die Trümmer 
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des Schi. Weibertreue ftehen, als auch zur Unter: 
ftügung unbemittelter Srauen, die Sich durch Zreue und 
Aufopferung auszeichneten ; er batte fihb im In- und 
feibft im Austande einer thätigen Theilnahme zu erfreuen, 
und ed wurden damals Ringe verfertigt, in melde Steins 
chen von den Ruinen der Burg gefaßt waren. — Es 
mag bier eine Stelle finden, was Ubland zum Rubme 
der Stadt, ihrer Frauen, ikrer Meine und — Gelpen- 
fter fingt: 

Zu Weinsberg, der geprief’nen Etadt, 

Die von dem Wein den Namen hat, 

Mo Lieder Elingen fchön und neu, 

Und wo die Burg heißt Weibertreu: 

Bei Wein und Weib und bei Geſang 

Mär’ Luthern dort die Zeit nicht lang, 

Auch fänd’ er Herberg und Gelaß 

Für Zeufel und für Dintenfaß, 

Denn alle Geifter wandeln da 2c. 


Durch die Rürforge des Krauenvereins und bed hier moh: 
nenden Arztes und Dichters Juſt. Kerner haben fidh 
die Echutthaufen der Burg in die Tieblihften Anlagen 
verwandelt, und die Mauerzinnen und Thürme find in 
reizende Belvederen umgefcaffen, von wo aus das Auge 
eine herrliche Yandichaft üderihaut, während das Ohr 
durch Aeolsharfentoͤne entzüdt wird. — Geburtssrt des 
Julius Friedr. v. Malblanc (1752), Nitter; Dr. 
und Profeflor der Rechte: fruhtbarer Schriftſteller (©. 
G. Jäger, die Burg Weinsberg. Heilbronn 1825). 
Weinsberger Thal, ein Kleines, aber durch fete 
nen Weinbau berühmtes, Thal, das von dem Römenfteis 
ner Gebirge abfällt, und in nordweftlicher Richtung von 
Eichenau durh das O.A. Weinsberg gegen Necarfulm 
binabaieht, wo es im Neckarthal einmündet. 
Weinfchenker:Hof, H. im J.Kr. D.X. Aalen, 
Fil. v. Eflingen, Schuith. eb. dal. ©. 8 ev. 
Weinftein, der, ein Berg bei dem Dorfe Undins 
gen, im O. A. Reutlingen, von welchem aus man eine 
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ſehr Thöne Ausſicht auf die Schneegebirge der Alpen und 
auf den Schwarzwald hat. 

Weinftetten. D. im D.Kr. O. A. Miblingen , Kit. 
v. Staig. E. 164 k.. Gebörte zum Gebiete des K!. 
MWihlingen und fam 1806 an Württ. — Gutsherrfchaft 
theilweile: Graf v. Fugger-Kirchberg. 

MWeipertshofen, D. im J. Kr. O. A. Grailsheim, 
Ril. vo Weftgartsbaufen. E. 211 (wor. 41 £. Fil. v. 
Stimpfah) Mevierförfterei. Gebörte Ansbahh und EU: 
wangen, das feinen Antbeil 1372 von denen v. Crails— 
beim erworben, gemeinihaftlihd. — Gutsherrſch. theilz 
weile: die Grundberren v. Rechenberg und bie Freih. 
Dofer v. Yobenftein. 


Weipoldshofen, W. im D.Kr. D.X. Leutkirch, 
Schulth. in Herlatzhofen. E. 75 k. Gehörte zur Leutz 
Eircher Heide. 

Weiprechts, W. im D.Kr. O.A. Waldfee, Fil. 
v. Einthuͤrnenberg, D.A. Wangen, Schulth. in Einthür- 
nen. &. 136 k. Gehörte zur Grafihaft Wolfegg. — 
Gutsh.: Kürft v. Waldburg-Wolfegg-Waldſee. 


Weisbach, D. im J. Kr. O.A. Künzelsau, Fil. 
v. Grispenbofen. €. 333 (wor. 19 k. Fil. dv. Nagels: 
berg). Liegt am Kocer. Die vormalige hiefige Saline 
ftand mit der benachbarten in Niedernhall in Verbindung, 
und war früber Dobenlohe’ihes, und fpäter Staats-Ei— 
gentbum. Sie Lieferte jährlih ungefähr 2000 Gtr. 
Salz. Der Ort getörte übrigens bis 1806 unter die 
Hobeit der nunmehrigen utsherrfhaft: des Fürften v. 
Hohenlohe-Oehringen. 

Weiſel, W. im D.Sr O. A. Ehingen, Fil. von 
Kirchbierlingen, Schutth. eb. daſ. E. 47 k. Hat mit 
dem nur einige hundert Schritte entfernten Sontheim Eine 
Markung, und bilder faft Einen Ort, der früher feine 
eigenen Herren hatte. Gr hat mit Eontbeim einerlei Ge: 
fhidre. Im 3. 1803 fam er an den jegigen Gutsberrn, 
den Sürften v. Thurn und Taxis, und 1806 unter 
„ui Landeshoheit. 
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Weifenhof, W. im N.fr. O. A. Befigheim, Til. 
v. Loͤchgau, Schulth. eb. daſ. E. 27 ev. Liegt auf eis 
nem Hügel mit weiter Ausfiht, und wurde 1736 ange: 
legt. Seit 1785 findet man hier römifhe Alterthümer, 
auch Spuren einer Wafferleitung und eines roͤmiſchen 
Babes. 

Weislensburg, D. im N.Kr. O.A Weinsberg, 
Fi. v Bitzfeld. Er 141 ev. 

Weiß, H. im D. Kr. O. A. Biberach, Fil. v. Rot⸗ 
tum, Schulth. eb. daſ. E. 7 E. 

Weiffach, Pfd. m. 1 M. im N. Kr. O.A. Vaihins 
gen. E. 1190 (wor. 9 E.). Nevierförfterei. Liegt am 
Strudelbah. As Beſitzthum des Kl. Maulbronn kam 
der Ort durch diefes an Württ. Am 12. Auguft 1622 
brach dafelbft ein fürcterliches Gewitter aus, wobei meh⸗ 
rere Häufer und Scheuern durch Ueberſchwemmung zer: 
ftört wurden. auch einige Kinder umkamen. Am 9. 
uni 1791 ift der Drt halb abgebrannt. 

Reife, H. im D.Hr. O. A. Biberah, Fil. v. Mit: 
telbuh, Scuith. eb. daſ. E.7 k. 

Weiße Murg, f. Murg. 

eiffenau, vormalige Reichsabtei Prämonftratens 
fer: Ordens im D.Kr. wurde im 9. 1145 von dem Hits 
ter Gebigo von Pifenburg , einem Welfiſchen Minifterias 
len, geftiftet und begabt und 1164 in ben unmittelbaren 
Schus des Kaiferd genommen. Tod zog Oeſterreich, als 
Snhaber der Landvogtei, die Schirmsvogtei an fih. Die 
erften Vorfteher hießen anfangs Pröpfte, von 1257 an 
aber Prälaten oder Aebte. Die Befigungen des Klofterd 
beftanden in 157 Dörfern, Weilern und Höfen in den 
jesigen D.Aemtern Ravensburg, Wangen und Walbdjeez 
aber alle fanden unter der hohen Gerichtsbarkeit der 
Landvogtei Altdorf, und aud die Niedergerichtsbarkeit 
mit dem Befteurungsrechte hatte das Klofter nur in eis 
nem Theile derfelben. Seine Einkünfte wurden 1802 
auf 30,000 fl. berechnet. Durch die Reichd:Deputations- 
fhlüffe von 1802 u. 1803 wurde die Abtei aufgehoben 
und nebft der Abtei Scufienried mit allen ihren Bes 
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fisungen dem Grafen v. Sternberg Manberfcheid als eine 
reihbsunmittelbare Grafſchaft zur Entihädigung 
überiaffen, durch die rbeinifche Bundesacte aber im 3. 1806 
der württ. Hobeit unterworfen. Nachdem aber der legte 
Befiser, Graf Franz v. Eternberg, den 8. April 1834 
obne männlihe Nachkommen geftorben war, verkauften 
befien Erben am 30. März 1835 die beiden allodialen 
Herrihaften Scuffenried und Weiffenau an die Krone 
Wuͤrtt. für 1 Million Gulden und gegen Mebernahme 
einiger lebenslängliden Renten, wodurh die Standes— 
berrfchaft Schuffenried und Meiffenau aufbörte. 


Weiffenau, Pfw. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Schulth. in Ober-Eſchach. €. 83 E. Gig eines Revier— 
förftere. Der Ort liegt Ihön im Scuffenthal und hat 
auch Icdhöne Gebäude. Die Gebäude, die von dem vor— 
maligen Ktlofter (f. oben) berrühren,, find mit wenigen 
Ausnahme Staaterigentyum. Sn einem ift eine trefflihe 
Nudelfabrik eingerichtet. Auch befindet fih bier eine 
Baummollenwaaren:Tahrit und Leinwand: Appretur = An= 
ftalt und Nleihe, die dem St. Galler Haufe Erpff 
gehören. Klofter und Klofterfirche, 1708— 1724 erbaut, 
find fhön und großartig. Die Kirche gehört zu den 
Ihönften in Ober-Schwaben und enthält auch einige fchäßs 
bare Gemälde. Die Pfarrei wurde 1803 errichtet. Der 
Ort ſcheint durd das Kl. entftanden zu feyn und theilte 
mit diefem alle politifhen Schickſale. 

Weiſſenbach, W. im Schr. O.A. Freudenſtadt, 
Kil. v. Baiersbronn, Schulth. eb. daſ. E. 38 ev. Liegt 
im Mittellhale. 

Weiſſenbach, H. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. 
v. Pfaͤrrich, Schulth. eb. daſ. E. 1k. 

Weiſſenbauren, 2 H. im D.Kr. O. A. Leutkirch, 
Fil. v. Arnach, O.A. Waldſee, Schulth. in Diepolds⸗ 
hofen. €. 13 k. 

Weiſſenbronnen, Hs. im D.Kr. O.A. Waldſee, 
Bil. v. Wolfegg, Shuith.- eb daſ. E. 2 E. 
Weifienbühl, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fit. 
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| en REIN, DA. Leutkirch, Schulth. in Göttlishofen. 


Weiffenburg, längft zerftörtes Schloß auf der hal—⸗ 
ben Höbe des Bopfer, füdlih von Stuttgart. Einige 
vermutben, daß die Burg den Tempelherren gehört habez 
fo viel erfcheint ald gewiß, daß fie 1286 oder 1312 zers 
ftört worden ift. Wem Jahr 1293 erwähnt eine Chronik, 
habe Berchthold von Muͤhlhauſen dem Klofter Bebenhaufen 
einige Güter in Zuffenbaufen gefchentt, und die Urkunde 
auf dem Scloffe Weillenburg außgeftellt. Der Platz, 
wo bie ehemalige Burg ftand, heißt noch jetzt das weiße 
Burrle. 

Weiſſenhaus, Hs. im D.Kr. O. A. Wangen, Fit. 
von Roggenzell, Schulth. in NeusRavensdurg E. 9 E. 

MWeiftenhof. W. im N.Kr. D.U. Befigheim, Kit. 
v. Löhgau, Schulth. eb. dal. E. 27 ev. Roͤmiſche 
Altertbümer. Diefer Hof wurde 1739 angelegt. 

Weiſſenhof, H. im N. Kr. O. A. Weinsberg, Til. 
v. Weinsberg. a eb. daf. ©. 12 ev 

Weiffenhof, 9. im J.Kr. O.A. Gaildorf, Fil. v. 
Geifertshofen, Schulth. eb. daſ. E. ı e. 

Weiſſenhof, H. im DiKr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Eiſenharz. Schulth. eb. daſ. E. 3 £. 

Weiſſenhof, H. in demſelben O. A., Fil. v. Nieder⸗ 
wangen, Schulth. eb. — E. 3k 

Weiſſenmühle, M. im N.Kr. D.U. Weinsberg, 
Fil. v. Eberſtadt, Schulth. eb daſ. E. 4 ev. 

»Weiſſenſtein, vormalige Herrſchaft im D.Kr., be: 
ſtand aus 1 Etädtchen, a’). Dörfern, 1 Schloß und ei= 
nigen Höfen, und war mit der Herrichaft Recberg ver: 
bunden, unter der fie ein eigenes O. A. mit zulest 3500 
Ginwohnern bildete. Sie kam 1806 unter baierifche und 
1810 unter württ. Hoheit, war übrigens der Ritterfchaft 
einverleibt. 

Weiffenftein, Städtchen mit 2 einz. M. im D.Kr. 
D.U. Geislingen. E. 671 (wor. 7 ev.) Poſtſtall obne 
Erpebition. Liegt in einem fehr engen Thale an der 
Straße nad; Heidenheim, am Fuße des Albuchs. Schoͤne, 
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1725 erbaute Kirhe mit vortrefflihem Altarbildte. Die 
Pfarrei wurde 1478 errichtet. Am weftlihen Ab: 
bange eines Berges ftebt ein Cchloß, das Stammhaus der 
NRechberg = Weiffenftein’fchen inie, binter welchem eine 
Quelle, das Forellenloh genannt, entipringt. Die Gin: 
wobner treiben viel Gewerbe, ftarke Wiebzucht und Ader- 
bau, fo wie aud) Baummollen: Spinnerei, Kälerei, Strumpf: 
weberei und große, der Gutsherrſchaft zugehörige Bier: 
brauerei, die ein berühmtes Kabricat liefert. Der Name des 
Städtchens fommt wabrfceintich von dem weißen, thurm- 
ähnlichen Felfen, der Beutefeis genannt, ber. Ebemals 
gab e8 auch cine adelige Ramilie von Weiffenftein, aug 
weldyer Ulrich von Weifjenftein 1301 lebte. Derfelbe er: 
ſcheint als Helfenfteinicher Dienftmann, und es ift wahr: 
ſcheinlich, daß der Ort, der übrigens alle Schietfale mit 
der gleichnamigen Herrſchaft theilte, mit diefer einft bei: 
finfteiniih war. — Gutsherrih.: Graf v. Rechberg. 
Weiffenwind, 8. im D.Kr. O.A. Leutlich, Fil. 
v. Lllwangen, Scultb. eb. dal, ©. 9 k. 
Weiffes, 9. im D.sr. O A. Wangen, Fil. von 
Niederwangen, Sculth. eb. daſ. E. 2 E 
Weiffweber, 9. im D.Kr. DO.A. Leutlirh, Fit. 
v. Leutkirch, Schultb. in Wuchzenhofen. €. 9 k. 
Weiten, 9. im D.Kr. O. A. Biberah, Fil. von 
Bellamont, Sculth. in Fuͤramoos. ©. 7 k. 
Weitenburg, Scht. im Sch.Kr. O.U. Horb, Fit. 
d. Pierlingen und Börftingen, Schulth. in Eulzau. €. 
25 E£ — Gutsberria.: Frhr. v. Rafler. Bleiche. 
Ehemals gab es Adelige, die fich davon nannten. Eine 
Zeit lang trieben diefelben auch Näubereien, und Graf 
Ludwig v. Württemberg war ſchon im Begriff, die Burg 
zu zerftören, als die Sache gütlich beigelegt wurde. 
Weitershofen, W. mit 2 einz. 9. im D.ftr. 
D.N. Wangen, Fil. v. Kiflegg, Schulth. in Emmelbofen, 
E. 32 k. Gehoͤrte ftets zur Vogtei Kiflegg. Gutsherrſch. 
wie bort. 
Weitingen, Pfd. im Sch.Kr. O.A. Horb. €. m. 
der Weitinger- Mühle 1257 (wor. 1 e.) Der Dr. 
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hatte feinen eigenen Abel, von welchem Bol; von Mei: 
tingen 1394 lebte. Derfelbe gehörte zur niedern Graf: 
fhaft Hohenberg und kam 1806, bis wohin er der Rit— 
terfchaft einverleibt war, an Württ. 

Weitinger : wle, M. zu dem —— 
Orte gehörig. ©. 8k 

Weitmars, W. im J. Kr. DU. Welzheim, Fil. v. 
Lorch, Schulth. in Waldhauſen. E. 391 ev. Hieß ehe: 
mals „Wickmars“ und Fam ſſchon frühe an die Kloͤſter 
Adelberg: und Yorch und durch diefe an Württ. 


Weldingsfelden, D. im J.Kr. O. A. Künzelsau, 
Sl. v. Hohbäch. E. 204 (wor. 115 k. Fil. v. Jagst— 
berg). Gehörte zum Kl. Schönthal und Fam 1806 an 
Württemberg. 

Wellbrechts, W. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. v. 
Niederwangen, Schulth. eb. dal. E. 20 E. 


Wellendingen, Pfd. m. 2 M. und 1 Ziegels 
hütte im Sch.Kr. D.U. Rottweil. ©. 1367 k. Gig 
eines Poftamtes. Liegt am Buße des Heuberges an der 
Schweizerftraße, hat zwei Sclöffer, und wurde in frühes 
ren 3eiten auh Wallelingen genannt. Der Ort gehörte 
zur oberen Graffchaft Hohenberg und Fam 1806, bis wo: 
hin er der KRitterfchaft einverleibt war, an Württ. Die 
Grundherrfchaft befaßen zulest die Irh. v. Freiberg. 

Wellingen, W. im D.Kr. D.U. Kirchheim, $il. 

. Nogingen. Schulth. eb. daf. €. 321 ev. Liegt eben 
ns fam mit Kirchheim an MWürtt. 

Wellingshof, ®. im Jr. O. A. Schorndorf, Fit. 
v. DOber:Urbah, Schulth. eb. daf. E. 22 w. War 
ftet3 mit dem legtgenannten Drte verbunden. 

Welmutsweiler, W. im D.Kr. O. A. Tettnang, 
Til. v. Laimnau, Schulth. in Flunau. €, 56 E. Die 
Hoheit gehörte der Herrſchaft Zettnang, die Grundherrs 
fhaft war zwiichen dieier und dem Kl. Langnau getheilt. 


Welſchen, 9. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fit. v. 
Herlatzhofen, Schulth. eb. daſ. E. 10 E. 
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Welſchenberg, zeritörtes Bergſchloß über der Donau 
zwiſchen Muͤhlheim und Ariedingen im D.A. Zuttlingen, 
mit einer vormaligen Wallfahrtskirche. 

Weltenfhwann, W. im Sch.Kr. O.A. Galm, 
Bil. v. Altburg, Schuith. eb. daf. E. 219 ev. Der 
Drt wird fchon bei Stiftung des Kl. Hirfhau genannt 
und gehörte urfprünglich zur Grafihaft Calw. Später 
fam er in die Hände von Gdelleuten und wurde der Rit— 
terfhaft einverleibt. Württ. Baufte ihn 1759 von denen 
v. Boumwinghaufen. | 


Weltersberg, W. im I.Kr. O. A. Künzelsau, Fit. 
v. Bieringen, Sculth. eb. daf. E. 40 k. Gehoͤrte ſtets 
zum lestgenannten Orte. 


Welzheim, D.A. im 3.8r. Q Meilen: 4. €. 
21,143 (ev. 19,319 — E. 1824) Gemeinden: 12 (2. EI. 
10 — 3. El. 2), beftehend aus ı St. — 7 Pfd. (wor. 
6 m. MG.) — 5 D. — 1 Pfw. — 91W. — 73.9. 
und 90 einz. Wohnfl. — Römifche Alterthümer; Flache« 
bau, Holz (Welzheimer Wald) und Holzwaaren, chemifche 
Babricate. Der Bezirk ift theils aus altwürtt., und 
theild aus vormals Gmünd’Ihen, Limpurg'ſchen und ritter= 
fhaftlihen Orten zufammengefegt. — Kür den Landſtand 
erwählter Abgeordneter: Bürkle, Schulth. und Ber: 
waltungs = Actuar in Rudersberg. 


Welzheim, vormalige Herrfhaft im J.Kr. Sie 
ſcheint de ae eine Befisung der Hohenſtaufen gewe— 
fen und von diefen an Hohen: Rehberg gekommen zu feyn. 
Diefe verkauften fie 1335 an die Schenken v. Limpurg, 
die fie Württ. zu Lehen auftrugen. Als ihr Haus 1713 
erloich, fiel die Herrſchaft Württ. heim, worauf von 1718 
bis 1732 die Gräfin v. Würben fie befaß. 


MWelzheim, St. im J.Kr. €. 1674 (wor. 2 .) 
Sie der Oberamtsſtellen, eines evangelifhen Decanats 
und eines Revierförftere. Liegt an der Rein, in einer 
hohen und rauhen Gegend, die der Welzheimer Wald ges 
nannt wird. Es hat einen fehr wichtigen Flachsmarkt, 
und der Welzheimer Flachs ift weithin berühmt. Auch 
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die Viehmärkte find bedeutend. Der Ort ift fehr alt und 
Thon die Römer fcheinen fich hier niedergelaffen zu haben, 
wie denn aud) mandherlei römifche Alterthuͤmer bier ges 
funden wurden. Er war ſtets eine Zugehör der Herrfchaft 
MWelzheim. Die Kirche ift von altgothiicher Bauart, mit 
einer Mauer , und ehemals, wie wahrfcheinlidh auch der 
Drt felhft, mit einem ®raben umgeben. Wahrfcheinlich 
ftammt fie von den Zeiten der Hohenftaufen her. An 
ihrem Eingange befinden fih 4 fteinerne Statuen, die 
zwei Kaiſer und zwei weibliche Figuren vorftellen. Im 
Herbft 1726 brannte der ganze Ort ab. Im F. 1840 
wurbe der Gemeinde das Prädicat einer Stadt ertheilt. 


Wendelsheim, Pfd. im Sch.Kr. O. A. Rottenburg. 
E. 847 (wor. 1 E.) Liegt ſtill verborgen in einem engen 
Thaͤlchen. Ein naher Steinbrud gewährt dem Orte 
großen Vortheil. Die Pfarrei wurde im J. 1796 er 
richtet. Die Entftehung von Wendelöheim geht einer uns 
verbürgten Sage zufolge in das Jahr 1012 zurüdt, wo 
es von einem Amman erbaut worden feyn fol. Wirklich 
zunerläffige Meldung gefchieht erſt 1273. Epäter foll 
fih bier auch ein Landgericht befunden haben, das von 
Kaifer Carl IV. 1378 nad Rottenburg verlegt wurde. 
Schon damals gehörte der Ort zur Grafſchaft Hchenberg, 
die mehrere Edelleute damit belehnte. Chemals waren 
bier auch zwei Burgen, wovon bie eine ſich im Orte felbft, 
nahe bei ber Kirche, die andere nördlich, gegen das Ger 
birge hin, befand; von IRMEe: fieht man noch den Wall 
und Spuren von Gräbe 

Wenden, D. im Y Kr. DA Nagold, Fil. v. 

Rothfelden. E. 193 (wor. 7, 8.) Scheint zur Graf⸗ 

Schaft Calw gehört zu haben. 

endenhof, W. im J. Kr. O X. Aalen, Fil. von 
Adelmannsfelden, Schulth. eb. daf. E. 16 ev. Gehörte 
zur Herrfhaft Adelmannsfelden. 

TWendenreute, 9. im D.Kr. D.A. Saulgau, a 
v. Unter: Waldhaufen, Schulth. in Buggenhaufen. ©. 
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Woendfeld, eine abgegangene Gapelle auf Zübinger 
Martung, neben der Heerftraße nah Reutlingen. Sie 
fol von Graf Hugo von Zübingen im 3. 1165 nad 
feinem bier über Welf errungenen Siege, dem h. Nis 
eolaus zu Ehren, errichtet worden feyn. Und weil auf 
diefer Stelle es gewefen, wo der Feind zur Flucht fi 
gewendet, fo gab der Graf der &apelle hievon ben Namen. 
Sm 3. 1560 ftand fie nod. 

MWendifchenhof, W. im J.Kr. D.A. Künzelsau, 
Fil. v. Hohbach, Schultb. eb. daf. E. 16 ev. — Gute: 
herrſchaft: Fuͤrſt v. Hohenlohe-Oehringen. 

Wendlingen, Pfd. im NKr. O.A. Eßlingen. €. 
1100 (wor. 1 £) Liegt an ber Lauter, weldhe unmeit 
davon in den Nedar fällt. Ehemals gab es Herren von 
Wendlingen, deren Familie aber längit ausgeftorben. 
Der Ort kam hierauf an die von Werdnau, welche ihn 
1545 an Württemberg verkauften, worauf er Kammer 
fchreiberei- Ort wurde und bis 1806 eigenes Zandftands- 
recht hatte. In alten Urkunden wird er Stadt genannt. 
Sm %. 1390 madte 4. B. Hans v. Werdnau „Burg 
und Statt Wendlingen“ den Grafen v. Württ. zu einem 
offenen Haus. ı 

Wengen, ®. im J. Kr. D.X. Gaildorf, Fil. v. 
Sulzbach am Kocher, Schulth. in Laufen am Kocher. 
E. 150 ev. Liegt am Kocher und gehörte zur Herrſchaft 
eimpurg. 

engen, ®. im D.Kr. O.A. Leutkirch, Fil. v. 
Maltershofen, Schulth. eb. dal. €. 19 k. Gehörte zur 
Herrfchaft oder Wogtei Kißlegg, kam aber ſchon 1806 
unter württ. Hoheit. Gutsherrfchaft wie dort. 

Wengen, 9. im D.Kr. D.A. Ravensburg, Fil. v. 
Fronhofen, Schulth. eb. daf. €. 5 £. 

Wengen, ®. im D.Kr. O.A. Waldfee, Fit. v. 
Heiſterkirch, Schulth. in Heidgau. E. 26 k. Gehörte 
zur Grafſchaft Wolfegg. — Gutsherrfchaft: Fürft v. 
Waldburg:-Wolfegg:-Waldfee. 

Wengenreute, ®. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. 
». Geibranz, Schulth. eb. daf. E. 118 k. Gehörte 
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zur Grafſchaft Zeil. — Gutsherrfhaft: Fürft v. Wald: 
burg: 3eil-WBurzad. 

Wennedach, W. im D.Kr. DU. Biberach, Fil. 
v. Reinſtetten, Sculth. eb. daſ. E. 224 k. Hieß fruͤ— 
ber Winegen. Er gehörte den Edlen gleichen Namens, 
von denen er an biev. Freiberg Fam. Das Klofter Heggs 
bach Faufte ihn 1442. Bon diefem kam er 1803 an den 
nunmehrigen ©rundheren: Grafen Waldbott=-Bafs 
fenbeim. 

Hennersberg, 9. im D.Kr. DA. Wangen, il. 
vd. Pfärrih, Schulth. eb. daf. 

Wenthof, W. im Sch.Kr. O. A. Oberndorf, Fit. 
v. Zrichtingen, Schulth. in Epfendorf. E. 9 cv. ; 

Wenzelftein, der, ein mit dem Lochenftein verbune 
dener Berg, auf deffen Spise man die Spuren einer 
alten von ben Schweden zerftörten Burg findet. Der 
Sig ift rund von Bergen umgeben, und nur durch ben 
Cochengrund, wie durch ein großes Kenfter, erblickt man 
Balingen und die umliegenden Dörfer, den Zollern und 
das flachere Land, und eben zu den Küßen, winzig Elein, 
den Lochenhof; im Rüden Schloß Oberhaufen mit feinen 
Miefen und Gärten. In der Mitte des vorigen Zahrs 
hunderts verwendete man die Truͤmmer derfelben zum 
Bau eines Haufes im Thale. 

erde, H. im J.Kr. O.A. Gerabronn, Fil. v. 
Beinbach, Schulth. in Gaggſtatt. E. 10 ev. Liegt über 
der Brettah: auch befinden fih babier noch die Ruinen 
der Burg gleichen Namens. Sie war der Hauptort ber 
Herrfhaft Werbed, die ehemals zu Kohenlobe gehörte. 
Sm Rabr 1390 wurde fie an den Grafen v. Leuchtenberg 
verpfändet. Diefer verkaufte 1399 Schloß und Herrichaft 
an die Burggrafen von Nürnberg. Im Jahr 1463 Far 
men Peide an Rechberg, wurden wieder eingelöft, kamen 
dann an Ansbah, von diefem an Baiern und 1810 an 
Württemberg. 

Merdriau, f. Wernau. 

Werkmühle, M. im N.Kr. D.U. Leonberg; ſ. 
Höfingen. 
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Wermuthshaufen, oder eigentlich Werm: 
bredtshaufen, Pfd. im J.Kr. DA. Mergentheim. 
E. 248 ev. Mohihabende Einwohner durch -guten Be: 
trieb des Feldbaus und der Viehzucht, und verhältnigmäßig 
geringe Bevölkerung. (Vor 40 Zatren betrug fie bereits 
242). Der Drt war eine alte Befisung Hohenlohe's. 
Er kam 1806 an Württemberg. — Gutsherricaft: 
Fürſt v. Hohenlohe:Jagstberg. 

Wernau, W. im D.Kr. O. A. Ehingen, Zil. v. 
Einfingen, O.A. Um, Schulth. in Erbach. €. 38 t. 
Liegt an dem Abhange des Hocfträßes und gehörte der 
Familie von Werbnau, die erft am Ende des vorigen 
Jahrhunderts ausftarb. Der Ort Fam 1785 von dem 
Kl. Urfpring an die nunmehrige Gutsherrſchaſt, den Gra- 
fen v. Gaftell:Difhingen, war der Nittericaft 
einverleibt, und kam 1806 unter baierifhe und 1810 
unter württ. Hoheit. 

Wernerhaus, W. im Sch.Kr. O.A. Neuenbuͤrg, 
Fl. dv. Dobel, Schulth. eb. daſ. E. 53 ev. 

Wernerhof, 9. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Sl. v. Ravensburg, Schulth. eb. daf. E. 6 E. 

Wernersberg, 9. im D.Kr. D.U. Wangen, Fil. 
v. Amtzell, Schulth. in Pfaͤrrich. E. 7 k. 

Wernershof, H. im NKr. DA. Eßlingen, Fit. 
dv. Plochingen, Schultb. eb. daf. E. 13 ew. 

Wernsberg, der, eine von der Achalm vorfprin- 
gende Felſenkuppe auf der Grenze der Oberämter Urad) 
und Reutlingen. | 

„Wernsreute, ®. im D.Kr. O.A. Tettnang, 
Bil. v. Thaldorf, Schulth. eb. daſ. E. 60 & Die 
Hoheit fand der Landvogtei zu, die Grundherrſchaft war 
größtentheild weingartifch. | 

Werthe, ®. im D.Kr. O.A. Biberah, Kif. von 
rn an der Iller, Schulth. in Unter=Dettingen. 


Weſſingen, Pfw. im J. Kr. OMU. Ellwangen, 
Schulth. in Zipplingen. E. 125 k. Geboͤrte bis 1806 
sur Grafſchaft Dettingen, und kam 1810 von Baiern 
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an Württ — Gutsberrfch.: die Fürften v. Oettingen— 
Spielberg und «Wallerflein. 

Weſterflach, W. im D.Kr. DU. Biberach, Fil. 
v. Unter:Sulmetingen, Schulth. in Ingerkingen. €. 528. 
Gehörte in älteren Zeiten zur Herrſchaft Unter-Sulme- 
tingen. 

Weſterheim, Pfd. m. M.G. und 1 einz. Wohnf. 
im D.Kr. D.X. Geislingen. E.879 (wor. 1 ev). Liegt 
auf der Alp. Vorzuͤglicher Flachs und viel Bolus. Im 
Jahr 861 ſchenkte Graf Rudolph v. Helfenftein die bie 
fige Kirche dem Kloſter Wiefenfteig. Als Beftandtheil 
der Herrfchaft Wiefenfteig Fam der Ort mit bdiefer an 
MWürtt. Im 3. 1600 wurde ein hiefiger Buͤrger wegen 
eines gewiffen Verbrechens zum Tode verurtheilt; auf 
Fürbitte der Eltern und des ganzen Ortes änderte Graf 
Rudolph v. Helfenftein das Urtheil dahin ab, daß er 
dem Nachrichter nicht übergeben, fondern auf dem Rath— 
haus mit Gift ums Leben gebracht und dann zu Weſter⸗ 
heim. in die geweihte Erde beſtattet werden ſolle. Die 
alte Roͤmerſtraͤße (Hochfträß) zieht zwiſchen Hohenſtatt 
und Wefterbeim hin. 

Wefterhofen, W. im J.Kr. D.U. Ellwangen, 
Fil. v. Lauchheim, Schulth. in Wefthaufen. E. 368 k. 
Liegt an der Jagst und gebörte dem deutichen Orden. 
Mit Kapfenburg Fam er an Württ. 

Weſternach, W. im J. Kr. O. A. Dehringen, Bil. 
von Waldenburg. E. 196 (wor. 6k). Der Ort liegt 
an der Landitraße von Hall nach Debringen und bat 
treffliche Sandwirtbfchaft. Er fam 1806 von Hohenlobe: 
Waldenburg an Württ. Nicht weit davon wird in ber 
MWilhelmsgrube ein alaunhaltiger Schiefer gefunden, ber 
auf dem Alaunmwerke zu Dedendorf verarbeitet wird. — 
Gu’sberrihaft: Fuͤrſt v. Hohenlohe: Waldenburg. 

Wefternach, die, entfteht zwifchen Kißtiffen und 
Yacıftetten im D.A. Biberady aus ber Vereinigung ber 
Fluͤſſe Rottum und Duͤrnach. Dem Torfe erbah, im 
S. A. Ehingen gegenüber, fällt fie in die Donau. 
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Weſternbach, D. im J.Kr. DA. Debringen. 
Si. v. Dehringen. E. 202 ev. Dat gute Ranbwirth: 
fhaft, Eommt bereits 1037 vor und ftand bi 1806 un- 
ter der Hoheit ber nunmebrigen Qutsherrfch.: des Für: 
ften v. Dobenlohe-Debringen. 

Wefternhaufen, Pfd. im Sr. O.A. Künzelsau, 
E. 712 (wor. 2 £.). Der Ort liegt an ber Zaget und 
gehörte früher zu Schönthal, mit welhem er an Würt- 
temberg kam. 

Weiterftetten, Pfd. im DiKr. O.A. Um. €. 
442 8. Amtenotar. Liegt an der Yontel, in einer ziem— 
lich rauhen Gegend. Die Pfarrkirche wurde 1717— 1721 
neu gebaut, die Pfarrei jedoch ift fehr alt. Von den 
Herren v. Wefterftetten, die von 1264— 1636 vorkom— 
men, und bier eine Burg hatten, Fam der Ort 1432 
an das KT. Elchingen, das von der Stadt um 1773 
au die hohe Gerichtsbarkeit erwarb. Mit derfelben 
fiel er 1802 an Baiern und 1810 an Wuͤrtt. 

Weſterſtetten, die Ruinen eines zerſtoͤrten Schlof- 
fes bei Dradenftein im D.X. ©eislingen, das von Eini- 
gen auch mit dem Namen Tradenftein bezeichnet wird, 

Weftgartshaufen, Pfd. im I.Kr. DA Crails⸗ 
heim. &. 152 ev. Liegt an der Straße 'nadı Dinkels⸗ 


buͤhl auf einem waldigen Huͤgel und kam mit Crailsheim 
an Wuͤrtt. 

Weſthauſen, Pfd. im J. Kr. DAN. Ellwangen. 
E. 691 (wor. L.ev.). Liegt an der Jagst, und gehörte 
dem deutichen Orden und Ellwangen gemeinſchaftlich, in 
alten Zeiten aber zur Derrichaft Hohen⸗Alfingen. 

Weſtheim, Pfd. m. M.G. im Ir. 9X. Hall. 

« 459 ev. Liegt in einem Bezirke, welcher der Nofen= 
garten genannt wurde, und hatte ehemals ein Schloß, 
das an dem Drte ftand, wo ſich jetzt die Kirche befin— 
det. Es war der Sitz derer v. Weſtheim und ſoll ſchon 
im neunten Jahrhundert geftanden haben. Dat ein Dam: 
merwerk, auch befindet fich in der Nähe. ein neu erbobr— 
tes Salzlager. Daß Kl. Murrhardt hatte bis 1807 
bier eine Pflege und bag Patronat, nebſt der Gerichte: 
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barkeit über das Pfarrhaus. Sonft gehörte der Ort 
zum Gebiete der Reichsftadt Hall, mit der er an Wuͤrt— 
temberg Fam. 

Wettenberg, W. im D.Kr. O. A. Waldfee, Kit. 
dv. Schweinhaufen, Schulth. eb. daf. E. 5ı E. Liegt 
auf einer Anhöhe und gehörte zur Herrfch. Schweinhaufen. 

Wettingen, ®. im D.Kr. DA. ulm, Fil. v. 
Cangenau, Schuith. in Nerenftetten. E. 58 ev. Die 
Kirche hat pfarrlihe Rechte. Der Ort kam mit der 
Herrſchaft Alpe an Ulm. 

MWettis, W. im D.fr. D.A. Tettnang, Fil. v. 
Hiltensweiler, Schulth. in Langnau. E. 21 8. Gehoͤrte 
zur Herrſchaft Tettnang. 

Wetzgau, Pfw. im J.fr. O. A. Welzheim, Schulth. 
in Groß:Deinbah. E. 158 (wor. 25 ev. Fil. v. Lord). 
Gehoͤrte zu dem Gebiete der Reichsſtadt Gmuͤnd. 

Wetzisbühl, H. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Sl. v. Waldburg, Schulth. eb. daſ. E. 3k. 


Wetzisreute, W. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Fil. v. Schlier, Schulth. eb. daſ. E. 175 k. Die Ho: 
heit war getheilt zwiſchen der Landvogtei Altdorf, dem 
Ki. Weingarten und dem Fuͤrſten v. Waldburg, ber 
noch Antheil an der Gutsherrſch. hat. 

Wenden, 9. im D.Kr. D.U. Ravensburg, Fil. v. 
Wolpertsfchwende, Schulth. eb. daſ. E. 20 k. 

Weyher, W. im J. Kr. O. A. Gaildorf, Fil. v. 
Frickenhofen, Schulth. eb. daſ. E. 88 ev. Gehoͤrte ſtets 
zum letztgenannten Orte. 

Wiblingen, O.A im D. Kr. Q.Meilen: 6. — ©. 
22,854 (ev. 2370 — k. 19,815 — Juden 669). Ge: 
meinden: 41. (2. El. 2. — 3. El. 39), beftehend aus: 
33 Pfd. (wor. 3 m. MG.) — 7 D. — 2 Pfw. — 
23 W. — 15 9. und 22 eins. Wohnf. — Fladsbau, 
Garnhandel, Holzhandel, Ackerbau, Viehzucht und Ein: 
nenmweberei. Der Bezirk ift aus neumürttemb. Landes= 
theilen, bie bis 1806 theils der Nitterfchaft einverleiht 
waren, theild dem Kl. Wiblingen gehört hatten, zuſam⸗ 
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mengelest. — Für den Landſtand ermählter Abgeorbneter - 
Bauer, Gcrichtönotar in Heilbronn. 

Wiblingen, vorm. Benedictiner-Abtei, ſ. hienad. 

Wiblingen, Pfd. m. 1 einz. Wohnf. im D.Kr. 
EG. 870 (wor. 40 ev Fil. v. Grimmelfingen).. Sig ber 
Dberamtöftellen,, eines katholiſchen Decanat=- und Same: 
ral-Amts. Yiegt eine Stunte von Ulm, nicht weit von 
dem Ginfluffe dir Fler in die Donau. Feine Kocgerite. 
Der Ort erfcheint im 3. 885 als Eailerliher Hof. Im 
Jahr 1099 ftifteten die Grafen Derrmann und Ötto von 
Kirchberg und Weiffenau zu Unter-Kirchberg ein Klofter, 
das aber nad, Eurzer Beit verlaflen und bieber verfegt ° 
wurde. Es war Benedictiner » Ordens, zählte zulegt, 
außer dem Abte, 28 Patres und 5 Fratres und batte 
fehr anfehnliche Befisungen und eine viel und noch jest 
mit Recht bewunderte Kirche, warb aber nah feiner 
Aufhebung durh Württemberg zu einem Schloſſe ein= 
gerichtet. Im Jahr 1780 wurde Wiblingen zu der da= 
mals öfterreichifchen Markgraffhaft Burgau eingeteilt, 
kam aber 1805 an Baiern und 1806 an Württ. Das 
Kıofter wurde fofort aufgehoben. Das Schloß diente 
dem Herzog Heinrich v. MWürtt. längere Zeit zum Auf: 
enthalt, ift nun aber theilmeife den Beamten eingeräumt. 

Wickenhbaus, 9. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Bil. v. Bainde, Schulth. eb dal. E. 23 k. 

Wickenhauſen, W. im D.Kr. O.A. Tettnang, 
Zi. v. Unter-Ailingen, Sculth. in Ober-Ailingen. €. 
35 k. Gebhörte zur Landvogtei, Amts Fifhbadı. 

Widdach, W. im D.kr. DO.U. Ravensburg, Fit. 
v. Bodnegg, Schulth. eb. daf. E. 16 k. Gehoͤrte zur 
Landvogtei Altdorf. 

Widdern, Städtchen im N.Kr. DA. Nedarfulm. 
E. mit dem Echäferbof, Seehaus und Biegel. 
bütte 1419 (wor. 2 E&.). Der Ort ift in Anfehung 
der Hoheitsrechte awifchen der Krone zu %/32 und dem 
Großh. v. Baden zu a2, in jeder andern Peziehbung 
aber zwifchen der Krone, den Fürften v. Löwenftein- 
WertbheimsRofenberg, den Sreih. 9. Gemmingen-Rürg 
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und v. Berftett ungetheilt gemeinfhaftlih. Er liegt an 
der Jagst und ift der Sig eines Amtsnotars. Er wurde 
1504 von Herzog Ulrich erobert, und jener der Pfalz 
gehörige Theil behalten. Ueber dem Städtchen lag ein 
fehr veftes Schloß, das von den Ganerben zum Straßens 
raub gebraucht wurde. Markgraf Albreht von Bran: 
denburg und Graf Ulrih von Württ. belagerten es da— 
ber 1458 mit 15,000 M. Nachdem fie es erobert hatten, 
fchleiften fie es auf den Grund, und verbrannten auch— 
bas Städtchen, weil daffelbe gleichfalld den Straßenräus 
bern gebörte. 
Widderftall, f. Witterftalt. 
iddum, 6. im D.Kr. DO.U Naveusburg, Stl. 
v. Podnegg, Sculth. eb. dal. ©. 9 E. 
Widmannsbronn, 9. im D.Kr. D.U. Navenss 
burg, Fit. v. MWaldburg, Edulth. eb. dal. E. 10. 
Wiedenbach, WB. im D.Kr. O.A. Tettnang, Fil. 
v. Dber:Eifendbah, Schulth. in Kaltenberg. E. 43 k. 
Gehörte zur Herrſchaft Zettnang. | 
Wiedenbrunnen, 9. im Sch.Kr. O. A. freudens 
ftadt, Kil. v. Baiersbronn, Schulth. eb. dal. E. 18 en. 
Miedhof, W. im NKr. DU. Weinsberg, Fl. 
v. Mainhardt, Schulth. eb. daf. E. 44 ev. Gehoͤrte 
ftetö zum lestgenannten Orte. — Gutsberrſch. wie bort. 
Wielandsried, W. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Sit. v. Fronhofen, Schulth. eb. daf. E. 17 E. Kam 
in den 9. 1330 u. 1343 von Oswald v. Biberah an 
das Kl. Weingarten und mit diefem an Württ. 
Wielandftein, die Ruinen eines ehemaligen Bergs 
fchloffes zwifihen Gutenberg und Oberstenningen, im 
U. Kirchheim , das auf fteilen, himmelanftrebenden Felſen 
ftand. Legtere bildeten fogar einen Beſtandtheil der 
Mauern, aus denen eine fchöne Baumgruppe herporges 
wachfen, die nun freundlich in’s Thal berniederihaut. 
Die früberen Befiger der Burg fchrieben ſich Finken v. 
Wielandftein. Mit Owen Fam die Burg an Württemb. 
Dunklen Sagen zufolge lebten aber die Bewohner des 
Schloſſes nicht im beften Einverftändniffe, und das unter 
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dem Landvolke üblihe Spruͤchwort: „'s ift a Kerl, wie 
die drei Brieder uf'm Schloͤßle!“ pflegt einen ungenüg: 
ſamen Störenfried zu bezeichnen. 


Wielandsweiler, W. im J.Kr. O. A. Hall, Fit. 

on Dibersfeid und Weſtheim, Sculth. in Bibersfelb. 
. 25 ev. 

Wielandsweiler, W. im D.Kr. O.A. Tettnang, 
Fil. v. Hiltensweiler, Sculth. in Yangnau. €. 46 E. 
Wurde dem neugeftffteten Kl. Cangnau geſchenkt. Die 
Hoheit ftand der Herrſchaft Tettnang zu. 

MWielatsried, f. Wielandsried. 

Wielatzhofen, W. im D.Kr. D.A. Leutkirch, Fil. 
v. Leutkirch und Hofs, Sculth. in Wuczenbofen. E:- 
mit Hafenberg und 3 Einöden 172 E. Gehörte zur 
Yeutfircher Heide. 

MWiernsheim, Pfd. im N.Kr. DA. Maulbronn. 
CE. 1005 ev. Liegt in einer rauhen Gegend, bie fich 
Ihon dem Schwarzwalde näbert und war bis jüngft Sitz 
eines Gameralamtes. Der Ort fcheint urfprünglih zur 
Graffchaft Vaihingen gebört zu baben, wurde aber fchon 
frübe von dem Kl. Maulbronn erworben und Fam durd 
diefes an Württ. 

Wies, Ds. im D.Sr. O.A. Ravensburg, Til. v. 
Karfee, Schulth. in Vogt. E.5 E 


Wies, W. im D.fr. OA. Wangen, Fil. v. Iöny, 
Schulth. in Neu-Trauchburg. E. 11 E 

Wieſach, W. im D.Kr. D.U. Tettnang, Fil. v. 
kaimnau, Scultb. eb. daf. E. 14 E. Im Argenthal. 
Gehörte, unter Hoheit der Herrfhaft Zettnang, dem 
Hoſpital zu Lindau (Baiern). 

Wieſatz, die, aub Wiesmatt und Wiefelbad 
genannt, entipringt bei Genfingen, im O. A. Reutlin— 
gen, fließt durch Gönningen und Bronnweiler, wo fie 
der Bronnmweiler Badı heißt, und gebt von da nadı Go: 
maringen, bei welchem Drte fie einen anſehnlichen Bach 
aufnimmt, der bäufig auch als der eigentliche Urfprung 
der Wieſatz betrachtet wird. Nach einem Laufe von drei 
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Stunden fällt fie bei dem Blaͤſibad im O. A. Tübingen 
in die Steinlad. 

Wiefatthal, das, ein Zweig des Steinlacher 
Thale, das bei Genfingen, im O.A. Keutlingen, zivie 
fhen hohen Alpwänden beginnt, und ſich unterhalb Go: 
maringen in das Hauptthal ausmündet. | 

Wieſelbach, I. Wielag. 

MWiefen, ®. im D.Kr. DU. Leutlirh, Til. von 
Wurzah, Schulth. in Gospoldshofen. E. 69 k. Gm 
börte zue Grafichaft Zeil. — Gutsherrſch.: Fürft von 
Waldburg:Zeil-Wurzad. 

Wiefen, W. im D.Kr. D.A. Wangen, il. von 
Deucelried, Schulth. eb. daſ. E. 10 E. 

Wiefenbah, W. im J. Kr. DU. Gaildorf, Fit. 
d. Ober-Rotb, Scultd. in Haufen an der Roth. E. 
93 ev. Gehörte zur Herrſchaft Limpurg. — Gutöherss 
fhaft: die Erben des Grafen v. Walded. 

Wieſenbach, Pfd. im J.kr. OU. Gerabronn. 
G. 678 (wor. 2 E. und 51 Juden zur Synagoge Mie 
chelbach a. d. Lüde). War ehemals der Sitz eines adelis 
gen Gefchlechtes, das fih nad dem Drte nannte, und 
kam mit Gerabronn an Württ. 

Wielenbach, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Eil. 
v. Amtzell, Schulth. in Pfärric. 

MWiefenhof, 9. im D.Kr. O.A. Welzheim, Fit. 
vd. Kirchenfirnberg, Schulth. eb. dal. E. 6 w. 

Wiefenhofen, 9. im D.Kr. D.U. Ravensburg, 
Bil. v. Sronbofen, Sculth. eb. dal. E. 5. 

Wiefenfteig, vorm. Reihsherrfhaft. Sie beftand 
aus tem Städten Wiefenfteig und aus 5 Zhalorten, 
4 Alporten und mehreren Weilern und Höfen. Ueber 
das Geſchichtliche f. den naͤchſten Art. 

Wiefenfteig, Städthen m. 6 einz. Wohnſ. im 
D.Kr. O.A. Geislingen. E. 1396 (wor. 29 ev. Fil. 
v. Gruibingen, O.A. Göppingen). Sitz einer Gameral« 
Verwaltung , eines Amts-Notariats und einer Revierföre 
fterei. Liegt in einem engen und tiefen Thale der Alp, 
und foll feinen Namen von Wiefontesftaiga, d. i. 
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Berapfad des Wieſents oder wilden Waldochien, haben. 
Biete Einwobner find Maurer und Gypſer. Auch were 
den viete Üderlaß:Eifelein verfertigt. Papiermüble. Fre— 
quente Viehmärkte. Die im SG. 1648 abgebrannte und 
nun im neueren Styl aufgeführte Kirche ift hoch und ges 
räumig, bat einen gemalten Platfond und. einige gute 
Gemälde, von Huber aus Weißenhorn 1775 verfer= 
tigt, von denen ſich namentlih das Altarblatt aus: 
zeichnet, jo wie an ben untern Altären in Zebensgröße 
die Evangeliften und mehrere Heilige, ven Etreiter 
aus Wiejenfteig gearbeitet, und eine ſehr fchöne und 
reihe Kanzel. Das bier beftandene, von einem Grafen 
Rudolph, wahrfceiniih dem Stammpvater des Helfen— 
ftein’ihen Haufes , geftiftete und vom Biſchof Salomo 1. 
861 eingeweihte BenedictinerzKlofter ftand Anfangs auf 
einem vorfpringenden Hügel vor der Stadt, Kirchberg 
genannt. Es foll 1087 abgebrannt feyn, und wurde 
nun in ein regulirtes Chorherrnftift verwandelt. rüber 
ging die Stadt bis zur Kleemeifterei, der Fils entlang, 
fo daß die außerhalb gelegene Gottesacker-Kirche die 
Pfarrkirche war. Die jegige Pfarrkirche war früher die 
Klofterkiche. Ihr gegenüber. fteht ein gleichfalls aufge— 
bobenes Frauenkloſter. Das vormalige Schloß wurde von 
den Grafen v. Delfenftein im 16. Jahrh. gebaut; es 
wurde aber 1812 auf den Abbrud verkauft, und iſt 
jegt nur noch ein, aber fehr ftattliher, Flügel deffelben 
vorhanden. Im J. 1583 wurden bier noh 25 Deren 
verbrannt, und 1648, am St. Marcustage, tie Stadt, 
bis auf 8 Gebäude, von den Schweden niedergebrannt, 
weil die verlangte Gontribution nicht aufgetrieben werben 
fonnte. — Das Stähtchen gehörte in alten Zeiten ben 
Grafen von Helfenftein. Im 3. 1382 ſchoß die Stadt 
Um den Grafen Conrad und Friedrih v. Helfenftein 
37,000 fl. vor, gegen Berpfändung ihrer Städte Geis: 
lingen und Wiefenfteig, und fam fo in den Beſitz derfel- 
ben. Es fcheint aber, daß die Grafen die Tegtere Pfand: 
Ihaft bald wieder gelöst haben; denn fie blieben big 
zum Abgange des Eegten ihres Geſchlechtes, bes im Jahre 
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1627 verftorbenen Grafen Rudolph, im Beſitze der Herr: 
haft Wieienfteig. Hierauf erhielten Fürftenberg und 
Churbaiern den Befis. Herzog Eberhard Ludwig von 
Württemberg befeste im fpanifchen Erbfolgekrieg den 
baiernfchen Antheil der Herrihaft, und hielt ihn einige 
Sahre inne. Kraft des Friedens von Baden im J. 1714 
aber mußte er das Befisthum wieder an Baiern abtreten. 
Sm Sabr 1752 erhielt diefes durch Kauf auch den fürs 
ftenberg’fchen Antheit, und bejfaß nun die ganze Herrſchaft 
bis zum Preßburger Frieden, in Folge deflen fie im Jahr 
1806 an Württemberg kam. — In der Nähe ift der Ur— 
fprung der Fils, fowie der Neiffenftein und die Schertels— 
böhte, Geburtsort des Franz Zaver Mefferifhmidt 
— Bildhauer und Mitglied der Kunſt-Academie zu 
ien. 

Wieſenſteiger Thal, das, iſt ein Auslaͤufer des 
Filsthals, reich an Obſt und maleriſchen Naturſchoͤnheiten. 
In den daſelbſt gelegenen Orten Ditzenbach, Gosbach, 
Muͤhlhauſen und Veggingen ſind die vielen Maurer und 
Spier bürgerlich anſaͤßig, die unter der Benennung Wie— 
ſenſteiger im In- und Auslande dieſes Gewerbe treiben, 
und Winters Spindeln dreben, und ſie und Geißlinger 
Waaren uͤberall feil bieten. Eine Zierde dieſes Thales 
iſt das auf ſteilem Berge ſtehende ſteinerne Weib, 
ein durchaus kunſtloſer Felſen von 20 Schuh Hoͤhe, der 
ganz einer weiblichen Figur gleicht. 

Wieſenſteighof, H. im J.Kr. O.A. Welzheim, 
Fil. v. Welzheim, Schulth. in Kaiſersbach. E. 28 ev. 

Wieſenſtetten, Pfd. im Sch.Kr. O.A. Horb. E. 
564 E. Der ſehr alte Ort gehoͤrte anfangs zur Herrſchaft 
Sulz und fam dann an die niedere Grafichaft Hohenberg. 
Sm J. 1806, bis wohin er der Mitterfhaft einverleibt 
war, fam er an Württ. — Gutsh.: Frhr. v Münd. 

Wiefentbann, 9. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Fil. v. Fronhofen, Schulth. eb. dal. &. 7 E. 

Wiefer, W. im D.Kr. O. A. Wangen, Fit. v. Amt: 
jel, Schulth. in Pfärrid. ©. 12 E, 
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MWiefertsweiler, ®. im D.Kr. O.A. Tettnang, 
Fil. v. Laimnau, Sculth. in Zannau. E. 104 E. Sn 
einem wilden Thale. Gehörte zur Herrſchaft Zettnang. 

Wiesflecken, W. im D.Kr. O.A. Wangen, Fit. 
v. Pfärrih, Sculth. eb. daf. E. 9 k. 

Wiesholz, 9. im D.Kr. DO.AU. Ravensburg, il. v. 
Vogt, Schulth. eb. duf. ©. 6 E£. 

Wieslauf, ſ. Wißlauf. 

Wieslensbach , der, entfpringt eine Viertelftunde 
von dem Dorfe Mittelftadt, im D.X. Urad;, und fällt 
bier in den Nedar. 

MWiesmatt, f. Wieſatz. 

MWiesmühle, M. im J.Kr. O. A. Neresheim, Fil. 
v. Bopfingen, Schulth. eb. dal. E. 8 e. 

Wiflingshaufen, ®. im N.Kr. D.X. Eßlingen, 
Bil. v. Ehlingen, Schulth. in Liebersbronn. E. 248 ev. 
Gebörte zum Gebiete der Reihöftadt Eßlingen, und kam 
mit diefer an Württ, 

MWiggenhaufen, ſ. Widenhaufen. 

MWiggenreute, W. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. 
v. Kißlegg. E. 46 €. Gehörte ſtets zur Vogtei Kißlegg. 
— Gutsherrſch.: Füft v. Waldburg:-Wolfeggs 
Waldſee. 

Wildbad, Städtchen im Sch.Kr. O.A. Neuenbürg. 
E. 1762 (wor 12 2. Fil. von Weil der Stadt.) Sig 
eines Amtönotariats, einer Mevierförfterei, fo wie einer 
temporären Poft = Erpedition und permanenten Relaige 
Poftpalterei. Bis zum Jahr 1806 war es auch der Sig 
eines Dheramtes mit befonderem Landftanderedht, und bis 
vor wenigen Fahren befand ſich aud das nun nad Neuen— 
bürg verlegte Decanat bier. Der Drt liegt an ber En;, 
in einem tiefen Zhale, das mit Bergen umgeben ift, auf 
welchem dichte Zannenmwälder fteben. Es bat eine fchön 
eingerichtete Fabrike endlofen Papieres von Cavallo und 
Comp., auch befchäftigen fich die Einwohner ſtark mit 
Dreherarbeiten, Holzhandel, Potafcenfieden und Flößen; 
den bedeutendften Vortbeil gewährt ihnen aber bie bier 
befindliche, zahlreich befuchte, Badeanſtalt. Name und 
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Urfprung des Städtchens rühren hoͤchſt wahrſcheinlich auch 
von ben Heilquellen her, welche die einzig natürlicd wars 
men im Königreihe find, und den großen Vorzug haben, 
daß fie gerade die dem menjchlichen Körper angemeflenen 
Waͤrmegrade befigen. Sie entfteigen in großen und taus 
fend kleinen Strömungen dem Scooße ber Felfen, er» 
gießen fich über einem Klußiand und bereiten dem kranken 
Körper ein von der ewig gleichen Naturwärme gebildetes 
Bad, in welhem ihn ein unbeſchreiblich wohlthuendes 
Gefühl durdftrömt. Der Badende fist ummallt von 
immer fidy bewegenden , Eryftallhellen , lebendigen Quellen, 
die jo eben das Licht des Tages begrüßen, umipielt von 
dem unaufhörlih unter ihm aufperlenden, mit Waffer: 
dämpfen gefchwängerten, Gas und ſchwelgt fo in einem 
Genuffe, gegen melden die Wannenbäber (die gleichwohl 
auch zu Gebote ftehen) hoͤchſt armfelig find. Daher wird 
denn in der Regel in gemeinfhaftlihen Räumen gebadet. 
Die Anſtalt ift Staats-Eigenthum, und fteht in öffentlicher 
Verwaltung, die Wirthfchaften hingegen gehören Privaten. 
Diefetben haben in neueren Zeiten die erwuͤnſchten Er: 
weiterungen erhalten, und unter ihnen zeichnet fih das 
prachtvolle Hotel Bellevue aus, das in feinen 72 Wohns 
zimmern eben ſo fchöne als bequeme Einrichtungen für alle 
Glaffen der Geſellſchaft enthält. In den großartigften 
Verfhönerungen und Verbefferungen aber ift der 8. Bau 
begriffen, der neben Wohnungen zugleich die erwünfchteften 
Einrihtungen für gefellige Unterhaltung erhält; fo wie 
auch die Bäder die zweckmaͤßigſte Einrichtung erhalten. 
Die romantifhen‘ Spaziergänge, fo wie bie Anlagen 
längs der forellenreihen Enz, danken ihr Dafeyn zum 
Theil bem Herzog Carl. Nach dem Brande vom 7. Zult. 
1742, welcher alle Privat- und öffentlichen Gebäude und 
feloft die Badgebäude völlig in Aſche legte, ift die Stadt 
fhöner und regelmäßiger, als zuvor, erbaut worden. 
Borzüglich zeichnet fi) der Marktplatz aus; ein regels 
mäßiges Viereck, das von wenigen, aber großen Gebäuden 
umgeben ift. Als bas einzige Denkmal ber öfterreich’fchen 
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Regierungszeit befindet ſich Hier die Bildfäule K. Ferdi— 
nand I., der 1530 mit Württemberg belehnt wurde. 
Der Marftplag wird von den unterirdifchen Quellen fo 
erwärmt, daß felbft in dem ftrengiten Winter fein Schnee 
liegen bleibt, und Gras auf demfelben waͤchſ't. Dieſes 
fcheinbare Wunder findet man an einigen Orten bes Enz: 
thals, wo die Wirfung der warmen Quellen allen Schnee 
fhmilzt, und des Winters flarren Froft in milden Früh: 
lingsboden verwandelt, fo daß man oft in ber Eälteften 
Jahrszeit wilde Thiere weiden ſieht. Die verfchiedenen 
Quellen Wildbab’s heißen: das Fürftenbad, das .Derrenbabd, 
das Frauenbad, das Buͤrgerbad und das neue Pad; die 
Temperatur derſelben fteigt von 251, bis auf 30 Grad R. 
Die Heilkraft derfelben Außert fich befonders vortheilhaft 
bei Verwunderungen , fteifen und lahmen Gliedern, in 
Nervenkrankheiten, Gicht, Rheumatismen, Podagra, 
Laͤhmungen, nab Sclagflüffen und Hautkrankheiten. 
Daher ift die Frequenz diefes Bades in ftetem Zunehmen 
begriffen, die fi) hHauptfächlich aud in namhafter Progref: 
fion auf die Engländer erftredit, ſeitdem ihr Landsmann 
Dr. Granoilte auf die auferordentlihen Heilfräfte 
diefer Quelle aufmerffam gemadt hatte. — Das Städt: 
dyen gehörte in alten Zeiten ben Srafen von Calw. Won 
biefen kam es an das verwandte gräflidie Haus Cberftein 
und von biefem durch Heiratb an Baden, melches es mit 
Neuenbürg ums J. 1290 an Württ. abgetreten zu haben 
Iheint. Im 3. 1345 wird Wildbad als eine Zugehoͤr 
von Zavelftein bezeichnet. Im Sommer des Jahrs 1367 
befand fi) auch der Graf Eberhard v. W. mit feinem Sohne 
Ulrich hier, um das damals ſchon bekannte und berühmte 
warme Bad zu gebrauhen. Weil überall Friede herrfcte, 
fo hatte er nur eine ganz Eleine Begleitung von Rittern 
und Knechten mitgenommen. Eines Morgens aber Eam 
eilig ein Hirte herbeigelaufen, und brachte die fchlimme 
Kunde, daß fih ein großer Haufe fremder Krieger der 
Stadt nahe. An den Wappen, melde die Führer des 
Zuges auf dem Schilde führten, und die ſich der Hirte 
treulid; gemerkt hatte, erkannte Eberhard, daß es feine 
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Feinde, die Schlegler, von dem Tage ihrer Vereinigung 
auh die Martinspögel genannt, waren. An Wider: 
ftand war nicht zu denken, und Flucht beinahe eben To 
unmoͤglich, da die heranziehenden Raubritter den einzigen 
Weg befegt hielten. Da erbot fich der treue Hirte, den 
Grafen durd die fteilen Fußpfade des Schwarzwaldes zu 
führen und ihn fo dem Ueberfall der Feinde zu entziehen. 
Das ungewohnte fchnelle Laufen und das befchwerliche 
Steigen ſchwaͤchte aber die Kräfte Eberhard’s in Eurzer 
Zeit, befondere da man aus Furcht vor Entdedung nur 
felten ausruhen durfte, Als der madere Hirte die Noth 
feines Herrn ſah, nahm er ihn auf feine Schultern und 
trug ihn fo rüftig die fteilen Waldpfade hinan, während 
der junge Ulrich die Zweige der Bäume zurüdbeugte, 
damit der theure Vater nicht von ihnen verlest würbe. 
Eberhard gelangte fo, bald laufend, bald getragen, glüd: 
lih auf der Burg Baveiftein an, wo er ‚Derberge und 
Schutz fand. Die Schlegler aber, voll Wuth, daß ihnen 
die gehoffte Beute entgangen, zündeten Wildbad an. 
Eberhard ließ es fpäter wieder aufbauen, belohnte den 
Pirten reichlich, und züctigte die Schlegler, wie fie es 
verdient hatten. Außer diefem Brande, und dem erwaͤhn⸗ 
ten von 1742, batte es nod) häufig das Unglüd, ein Raub 
der Slammen zu werben. Co brannte 1457. die ganze 
Stadt, 1509 die untere Vorftadt, 1525 die Kirche mit 
25 Däufern, und 1645 abermals 96 Häufer ab. Im I. 
1651 zählte das Städtchen in Folge des 3ojährigen Krie= 
ges, nur noch 100 Einwohner. — Sn der Gegend ber 
- finder fih ein fehr reichhaltiger Zorfftih, und in einer 
Entfernung von 3 Etunden der wilde See. (5. das 
Wildbad 2c. von Dr. 3. Kerner Ate Aufl. Tübingen, 
1839) — Geburtsort bes Cart Wilhelm Ludwig Hoff: 
ader(1794), Dr. und Profeffor der Rechte, Echriftfteller. 

Wildbad, das, ein wenig bekanntes und befuchtes 
Dad bei Giengen, unweit der Brenz. 

Wildbad, ein fogenannter Hungerbrunnen bei dem 
Dorfe Steinenbronn im O.A. Münfingen. di 
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Wildberg, Städtchen im SchKr. O.A. Nagold. 
E 1787 (wor. 10 E. Fil. von Gündringen) (Diezu ge: 
bört das vormalige Klofter und der nunmehrige Hof 
Reuthin mit dem Cameral-Amtsſitze.) Sig eines Forft- 
amts und Amtönotariats. Dis 1806 war der Ort Sig 
eines eigenen Oberamtes mit befonderem Landftandsredt. 
Er liegt fehr bergig an der Nagold auf dem jchmalen Ab- 
bang eines Vorgebirges, ift von alter Bauart, mit Mauern, 
Zbürmen und Gräben umgeben. Anftalt für Ihwachfinnige 
Kinder. Privat: Schullehrer-Seminar. SnduftriesArbeiten, 
Aderbau und Viehzucht find gute Nahrungszweige. Man 
verfertigt bier viele geſtrickte und gewobene Strümpfe, 
Handihuhe, Müsen, Tuͤcher und wollene Zeuge; auch be: 
findet fich dafelbft eine Federfielfabrit und eine Papier: 
müble. Die Gegend hat Ueberfluß an Sanpftein, 2Baffer: 
quellen, Nadelholz und Wieswachs. Auch eine Erzgrube 
wird ums 3. 1483 genannt. Ehemals wurde bier aud) 
Mein gebaut, jedoch wird neuerdings fogar die Obſtzucht 
nicht mehr betrieben. Im J. 1583 wurde bier ein rö- 
mifher Altar ausgegraben. Stadt und Burg, (aud 
„Herrſchaft“ genannt) welch' letztere längft verfchwun: 
den ift, gehörte den Grafen von Hohenberg, welde fie 
1368 und 1371 an den Pfalzgrafen am Rhein verkauften. 
Damals waren die v. Gültlingen bier begütert und an- 
ſaͤßig. Durch Pfalzgraf Otto kam Wildberg mit meh: 
reren Dörfern 1440 an Württemberg um 27,000 fl. Im 
Jahr 1464 brannte das Städtchen ab. Sm Fahr 1303 
ftand bier ein Beguinenhaus, in welchem ſich 1467 eine 
natürliche Zochter des Grafen Ulrih von Württ. befand. 
MWildberg war allem Anfcheine nach nody 1377 Filial ven 
Sulz. Hier wurde auch ehemals ein fehr bedeutender 
Schaͤfermarkt, auf welchem die Schäfer von 10 Ober: 
Amtern zufammen famen, gehalten. est findet von 2 
zu 2 Sahren ein foldher, mit Scäferlauf, Statt. 

Wildeck, Scht. im N.Kr. O.A. Befigbeim, Fil. v. 
Heintieth, O.A. Weinsberg, Schulth. in Abftatt. E. 19 
ed. Gehörte ehemals der Familie von Hobenrietb, von 
welder 1336 Württemberg das Oeffnungsrecht erhielt. 
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Im %. 1510 wurde Gruf Qubwig dv. Lömwenftein von 
Württ. damit belehnt. Nun gehoͤrt vae Schloß dem 
Fürften v. Lömwenftein-Werthbeim:Rofenberg. 

Wilde, W. im ShKr. O X. Rottweil, Fil. v. 
Srelingen, Schulth. eb. daf. E. 25 k. In der Nähe 
das Bergihloß gleihen Namens. Im %. 1311 findet 
man die Grafen v. Sulz im Befige der Burg. Später 
erwarb fie die Reichsſtadt Nottweil. Das Oertchen ges 
hörte ftets zur Burg und Fam mit Rottweil an Württ. 

Wildenhäuslen, W. im J. Kr. O. A. Aalen, Fil. 
v. Adelmannsfelden, Schulth. in Pommertsweiler. E. 
58 ev. Scheint zur Herrſchaft Adelmannsfelden gehört 
zu baben. 

Wildenhof, W. im J.Kr. DA. Aalen, Fil. von 
Adelmannsfelden, Schulth. in Pommertsweiler. E. 33 
(wor. 16 8. Fil. v. Abtsgmünd.) Am Urfprung ber 
Bühler. Gebörte zur Herrſchaft Adelmannsfelden. 

Wildenhöfle, H. im 3.Kr. O. A. Gaildorf, Fil. v. 
Eſchach, Schulth in Fridenhofen. €. 25 ev. 

Wildenftein, 9. im Sh.Kr. OA. Rottweil, Fit. 
v. Flöslingen, Schulth. in Haufen ob Rottweil. E. 4 ev. 
Hier befand fih ein Schloß, welches die von Wartenberg, 
nahdem ihr Stammgut bei Geifingen in der Paar in 
andere Hände gekommen. war, lange bewohnten. Gie 
fchrieben fih daher auch: Wartenberg, genannt von Wil: 
denftein. Später, nachdem ihre Kamile ausgeftorben, kam 
die Purg an die Herren v. Zimmern, welche fie fpäter 
dem Kl. St. Georgen verkauften. Durch diefes kam fie 
an Mürtt. 

Wildenftein, Pfd. im J.Kr. D.X. Crailsheim. 
€. 564 (wor. 60 k. Fil. v. Unter = Deufftetten). Der 
Drt kam mit Grailsheim an Württ. und war bi 1806 
der Ritterſchaft einverleibt. Gutsherrſch.: bie Freiherren 
Hofer von Robenftein. 

Wildenthierbach, Pfd. im J.Kr. D.A. Geras 
bronn. E. 236 ev. kiegt an ber Lanbftraße nah Rot⸗ 
tenburg und bat ein Schloͤßchen. Bier ſtand ein im I. 
1509 zerfiörtes Schloß, derer v. Thierbach. Der Dit 
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gehörte zur Reichsſtadt Mercnourg an der Zauber, und 
kam 1810 von Darern an Württ. 

Wilden-Thierberg, Schloßgut; f. Cautlingen. 

Wilde See, f. See, der wilde. 

Wildgarten, W. im J. Kr. O. A. Gaildorf, Kit. 
v. Gſchwend, Schulth. in Unter-Roth. E. 50 ev. Ge: 
hoͤrte zur Herrſchaft Limpurg. 

Wildpoltsweiler, Pfw. im D.Kr. O. A. Lett: 
nang, Schulth. in Flunau. E. 73 k. Liegt in einem 
eingen Thaͤlchen. Alte Pfarrei. Der Ort gehoͤrte der 
Herrſchaft Tettnang. 


Wilfertsweiler, W. im D.Kr. O. A. Saulgau, 
Fil. v. Saulgau, Schulth. eb. daſ. E. 64 k. Liegt auf 
der Hochebene, uͤber welche die große Waſſerſcheide zieht. 
Der Ort gehoͤrte von alten Zeiten ber zum Gebiet der 
Stadt Saulgau und kam auch mit dieſer an Wuͤrtt. 


Wilflingen, W. im J.Kr. O. A. Aalen, il. von 
Abtsgmuͤnd, Schulth. eb. daſ. E. 49 k. Revierfoͤrſterei. 
Gehoͤrte zu Ellwangen. ” 

Wilflingen, f. Ober: und Unter-Wilf— 
lingen. | 

Wilflingen, Pfd. im D.Kr. O.A. Riedlingen. €. 
334 E. Liegt in einem von Waldungen umgebenen Keſſel, 
am Fuße der Alp, und hat ein altes, mit Mauern um: 
gebenes, mit Edthürmen verfebenes Schloß. Der Ort 
batte ehemals, bis 1615 zwei Pfarreien. Er hängt mit 
dem Weiler Ehrhofen zufammen, und gehörte ehemals zu 
den Befißungen der Grafen von Veringen und der von 
Grüningenstandau. Die Vafallen derfelben, die v. Dorn: 
ftein, verfauften Burg und Dorf an die Zruchfeffen von 
Bichishaufen, von denen fie durch Heirath an die Fa: 
milie des jegigen Gutsheren Eamen. Der Ort war der 
Ritterſchaft einverleibt und kam 1806 unter württ. Do: 
beit. — Gutsherrſch.: die Sch. v. Stauffenberg. 

Wilflinger Thal, das, zieht fich durch einen großen 
Keffel von dem Biberthal aus gegen Wilflingen im O.A. 
Riedlingen bin. 


Wilhelmsdorf, Pfd. im D.Kr. O. A. Ravensburg. 
&. 236 ev. (In gerichtlicher Beziehung der Gemeinde 
Eſſenhauſen zugetbeilt.) Der Ort liegt in dem Pfrunger 
Ried, auf der Waflerfcheide zwifchen Rhein und Donau, 
hart an der babdilchen Grenze und wurde im Sahr 1823 
in einem fumpfigen Ried von den Vorftehern der Gemeinde 
Kornthal angelegt und fofort nad) einem regelmäßigen 
Plane in der Korm eines Kreuzes gebaut und mit Ange: 
börigen der Brüder-&emeinde Kornthal befegt, die ſich wie 
diefe, von der evangelifchen Kirche getrennt halten. Das 
neue Dorf, das im J. 1831 fchon über 200 Seelen zählte, 
erhielt den Namen Wilhelmsporf. Der verbrannte Zorf: 
boden ift noch lange nicht fruchtbar genug; aber die Ge— 
werbe entwicklen ſich auf eine erfreuliche Weiſe. Hier ift 
auch ein Erziehungs-Rettungshaus für arme Knaben. 

Wilhelmsfeld, ein zwifchen den Gemeinden Yanges 
nau, Affelfingen und Rammingen getheiltes Moos, das vor 
mehreren Jahren mit Unterftügung bes Königs Wilhelm für 
den Anbau gewonnen worden ift. Geit einiger Zeit befteht 
dafelbft auch eine Zorfgräberei. En 

Wilhelmsglück, W. im J.Kr. O. A. Hall, Fit. v. 
Uttenhofen, Schulth. eb. dal. E. 33 (wor. 7 E.) Hier 
befindet fih ein dem Staate zugeböriged Steinſalzwerk, 
welches binfichtlich feiner mächtigen Lager eines der erften 
Deutfchlands ift. — Das aufgelöste Steinfalg wird von 
bier feit 1830 in die Siederei nach Hall geleitet und ba 
verfotten. Sm J. 183%/,, wurden 154,569 Etr. Etein: 
falz gewonnen und verkauft. Das Perfonal der Saline 
ift 68 Mann ftart. 

Wilhelmshall, Saline im Sch.Kr. O. A. Rottweil, 
Fil. v. Rottweil, Schulth. eb. daſ. Das bedeutende 
Steinſalzlager der Saline Wilhelmshall, bei Schwenningen, 
gab Veranlaſſung bei der nahe gelegenen, koͤnigl. Domaine 
Rottenmünfter gleichfalls WBohrverfuhe zu eröffnen. 
Mit diefen wurde nun auch wirklich Ende Februar 1824 
begonnen, und fie lieferten ein fo günftiges Reſultat, daß 
die Siedgefhäfte Schon im April des näcften Jahres anz 
gefangen werden Eonnten. In den Siedhäufern bei Rots 
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tenmänfter und Schwenningen wurben im Jahr 183°,, 
287,378 tr. Koch: und Vieh-Salz aus gefättigter E oole, 
welche aus Bobrlöhern gehoben wird, erzeugt. Diefe 
Salinen befhäftigen gegenwärtig 108 Mann. 


Wilhelmshall, Saline im Sch.Kr. O.A. Zutts 
lingen, Fi. v. Schwenningen, Schulth. eb. dal. E. 20 
(wor. 5 E.) Liegt unmeit der badenihen Gränze am 
Urfprung des Nedard. In einer Entfernung von einer 
Viertelftunde von dem Dorfe Schwenningen mwurben 
Ende März 1822 Bohrverfuhe auf Salz eröffnet, durch 
einen glücklichen Erfolg gekrönt und am 5. Januar 1824 
mit dem Siedgefhäft begonnen. Ueber den Betrieb diefer 
Saline f. den voranftehenden Art. 


Wilhelmshiitte, ein 8. Eifenfchmelzwerf zu Schufs 
fenried. (f. dieien Art.) 


Wilhelmskirch, Pfw. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Schulth. in Kappel. E. 79 k. Liegt hoch und hat eine 
fehr alte Kirche. Der Ort gehörte, unter Hoheit der 
Lantvogtei Altvorf, dem Kl. Kreuzlingen bei Conftanz 
und fam 1806 an Württ. 

Wilhelms:Thal, H. im N.Kr. O. A. Bradenheim, 
Fil. v. Maflendah, Schulth. eb. daſ. E. 17 ev. Hier 
wohnten früher fehr viele Juden, weßhalb der Ort aud 
der Judenhof bieß. 

Wila, W. im J. Kr. DO.X. Ellwangen. Fil. von 
Hohenberg, Schulth. in Rofenberg. E. 26 (wor. 17 ev. 
Bil. v. Hohnhardt.) 

Willatz, W. im D.Kr. DA. Wangen, il. von 
Eifenbark, Scutth. eb. dal. E. 75 k. Gebörte zur 
Graffhaft Zeil. — Gutsherrfh. noch: Fuͤrſt Wald 
burg-Zeil-Wurzach. 

Willenbach, W. im N.Kr. O.A. Nedarfulm, 
Schulth. in Dedbeim. E. 24 eig. Conf. Gebörte ſtets 
zum legtgenannten Orte. Gutsberrſch.: wie bort. 

Willenhofen, ®. im D.Kr. O. A. hingen , Fit. 
dv. Oggelsbeuren, Sculth. eb. dal. E. 95 k. Yiegt auf 
einer waldigen Anhöhe, kommt fchon 792 als chriſtlich vor 
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und gehörte zur Herrihaft Grungheim, mit ber er alle 
zen: theilte. — Gutsherrſch.: Fürft v. Thurn und 
aris. 


Willeraghofen, Pfw. m. 1 Bad im D.Kr. DON. 
Leutkirch, Schulth. in Herlatzhofen. E. 69 k. Gehörte 
"zur Leutkircher Heide. 


Willis, 9. im D.Kr. AU. Waldfee, Fil. v. Untere 
Schwarzadh, Sculth. in Dietmanns. €. 4 k. 


Willmandingen, Pfd. mit der Seebad: Mühleim 
Sch.Kr. D.A. Reutlingen. E 747 (wor. ı £.) Sitz 
eined Amtsnotars. Liegt in einer Muhlde auf der hohen 
Alp, gehört eigentlich ſchon dem Donaugebiet an und 
theilt fich in mehrere hundert Schritte von einander abs 
gelegenen Drte, wie bag Kirchdorf und das jenfeitö lies 
gende Jendorf. Jeder Theil bat feine eigene Brunn— 
quelle, befonders ſtark ift die, welche oberhalb des Kirch 
dorfs unter einer Linde bervorfprudelt, und Die gemein» 
fhaftlid mit der obigen den erften Urfprung der Yaucart 
bildet. Hier ftand eine der erften chriftlichen Kirchen 
Alemaniens, welche ein gewiſſer Rudtaug oder Ruothaus 
im 3. 775 dem Klofter Et. Gallen fchenfte, nachdem er 
fie felbft Gott und dem heiligen Gallus zu Ehren gebaut 
hatte. — Bis zum 3. 1474 war das Dorf ein Lehen von 
Zollern. 1473 fam ed an Württemberg; denn Dans von 
Bubenhofen übergab es famt dem Hof zu Erpfingen und 
aller Zugehör, wie er es von 9. v. Sadıfenheim und 
Andern erfauft hatte, in dem legtgebahten Jahr dem 
Grafen Eberhard von Württemberg. Willmandingen bils 
dete übrigens in früheren Sahrbunderten mit mehreren 
benadhbarten Orten ein eigenes Unteramt, deſſen Aufloͤſung 
erft 1819 ftatt fand. Auf den umliegenden Bergen, wie 
4. B. ber Riedern, Ruhberg, Bohlberg und 
Lenglehberg hat man weite Ausfichten; die fchönfte 
aber eröffnet fid) dem Auge des Beſuchers auf ber forte 
laufenden Höhe des Bohlbergs am Abbange gegen Defcins 
gen, (mo vorzüyliches Bohnerz gefunden wird) „auf der 
bintern Wiefe“, wo man Zübingen deſſen Umgegend, 
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Herrenalb, den Schwarzwald und felbft das Unterland bis 
Heilbronn überfieht. 

Willsbach, Pfd. im N.Kr. DA. Weinsberg. €. 
1080 ev. Liegt an der Sulm und wurde, als ein Beftanb: 
theil der Herrihaft Weinsberg, mit diefer erwurben. 


Wilfingen, Pfd. im D.Kr. DA. Münfingen. €. 
212 k. Liegt auf der Alp und hat etwas Dbftbau, doch 
find noch gegen 1000 Morgen Felder unangebaut. Der 
Viehftand zeichnet fi durch eine große Anzahl von Pfer: 
den aus Die Pfarrei wurde erft 1805 errichtet. Der 
Drt wird ſchon 758 genannt. Hier war im J. 805 das 
alte Grafen: Gefchleht begütert, welches auf dem Buffen 
faß. Der Ort fam von den Grafen v. Veringen u. A. 
frühe an dag Ki. Zwiefalten, und mit diefem an Württ. 

Wilzingen, ſ. Ober: und Unter-Wilzingen. 

Wimbach, H. im 3.Kr. DA. Gaildorf, Fit. v. 
Sales am Koder, Schulth. in Laufen am SKoder. 

. 14 ev. 

Wimberg, 2 9. im Sch.Kr. O.A. Calw, Fil. dv. 
Calw, Schulth. eb. dal. E. 10 E. 

Wimberg, W. im J.Kr. ON. Gaildorf, Fit. v. 
Frickenhofen, Schultb. eb. dal. E. 39 e. 

Wimmenthal, Pf. im N.Kr. DA. Weinsberg. 
E. 394 k. Gebörte zum Klojter Schönthal und fam mit 
demfelben an Mürtt. 

Wimſen, f. Wimsheim im O. A. Münfingen. 

Wimsheim , Pfd. im N.fr. O. A. Keonberg. E. 
669 (wor. 10 k. Fil. v. Weil die Stadt). Gehört wohl 
zu den älteften Befigungen Württembergs. 

Wimsheim, 2 M. im D.Kr. O.A. Münfingen, 
Ril. v. Hayingen, Sculth. eb dal. E. 7 ev. Dei den: 
felben ftand ehemals eın Weiler, von welchem fie ben 
Namen haben. Im Jahre 1480 wurde der Beftand ber 
Mühle dem Inhaber abgerommen, weil er das Verbrechen 
begangen hatte, in dem Fiſchwaſſer des Klofters zu fiſchen; 
. und obwohl er dadurch, wie es in den Acten heißt, das 
Leben verwirkt bätte, jo verwandelte doch der Abt aus 
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Barmherzigkeit die Zobeöftrafe in Verbannung aus dem 
tlöfterlichen Gebiet. 
Wimsheimer Höhle, f. Sriedrihshpöhle. 
Windbühl, 9. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. 
v. Vogt, Schulth. eb. daf. E. 13 E. 


Windeck, fo hieß eine der vielen Burgen, von 
welchen einft Neidlingen umgeben war, und wovon man 
jest kaum noch die Gräben fieht. 


Windenreute, 9. im D.Kr. O. A. Saulgau. il. 
v. Unter-Waldhaufen, Schulth. in Öuggenhaufen. E. 8 E. 
Nahe dabei befindet fich ein Eleiner Weiher. 


Windhaag, W. im D. Kr. D.A. Tettnang Bil. d. 
Sriedrihshafen, Schultb. in Perg. E. 14 E. Gehoͤrte 
unter die Hoheit der Weingartiſchen Vogtei Hofen, bie 
Grundderrfchaft aber dem Ki. Loͤwenthal. 

Windhaag, 9. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. v. 
Immenried, Schulth. eb, daf. E.7k. 

Windhaäufern, W. im D. Kr. O.A. Wangen, Fil. 
v. Deuchelried, Schulth. eb. daſ. E. 16 k. 

Windhaus, He. im Sch.Kr. O.A. Neuenbürg, 
zum Staͤdtchen Wildbad gehoͤrig. 

Windifchbockenfeld, W. im J. Kr. DL. Gera: 
bronn, $il. v. Leugendorf, Schulth. eb. dal. &. 58 ev. 
Gehoͤrte zum Gebiete der Neichsftadt Rottenburg an der 
Zauber und Fam 1803 unter baierifhe und 1810 unter 
württ Hoheit. 

Windiſchenbach, D. im I.Kr. O.A. Dehringen, 
fürftt. Hohenlohe = Waldenburg = Bartenftein’fhen Amts 
Pfedelbah. Fil. v. Pfedelbach. E. 390 (wor. 20 E.) 
Getreide» und Weinbau und Viehzucht werden febr gut 
betrieben. Der Ort gehörte bis 1806, wo er an Württ. 
kam, ber nunmehrigen Gutsherrſch.: den Fürften v. Do: 
benlohe:Bartenftein. 

Windiſchgrätz, f. Eglofe. 

Wind: Mühle, M. im J.Kr. O. A. Gaildorf, Fil. 
2 Sulzbad; am Kocher, Schulth. in Taufen am Kocher. 

. 10 ev. 
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Winkel, H. im D.Kr. O.A. Biberah, Fil. von 
Ummendorf, Schultyp. eb. daf. €. 9 k. rüber ſtand 
ein Schloß bier, das den Edein Winkler v. Winkel ges 
börte. Das K. Ochſenhauſen kaufte das Gut 1667. 

Winkel, 9. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. von 
Leupolz, Schulth. in Sommersried. €. 6 k. 

Winkelmühle, M. im D.Kr. O.A. Wangen, il. 
vd. Amtzell, Schulth. in Pfärrihd. €. 6 E. 

Winkelbauren. 9. im D.Kr. O.A. Waldfee, Fil. 
v. Heifterkirh, Schulth. in Heidgau. E. 4 E. 

Weineberg, 9: im D.Kr. O. A. Wangen, $il. v. 
Kißlegg Schutt). in Wiggenreute. ©. 4 £. 

Winnenden, vormalige Herrfhaft. im N. Kr. ON. 
Waiblingen. Ihre Beſtandtheile find noch nicht genau 
erhoben. S. den nädftfolgenden Art. 

Winnenden, St. im N.Kr. O. A. Waiblingen. €. 
3200 (wor. 5 £.) mit Winnenthal. Sig eines Hof-Ca— 
meralamts, eines Hoflammerförfters und eines Amtönota= 
riatd. Liegt an der Straße von Stuttgart nah Hal, 
am Unfang einer gebirgigen und waldigen aber fornreihen 
Gegend. Die Stadt ift gut gebaut und hat einen fchönen 
Marktplas; auch werden hier bedeutende Frucht-, WViebs 
und Pfahl-Märkte gehalten. Mechanifche Wollenfpinnerei, 
Gerbereien und Färbereien. Die Kirche ift nur klein, der 
Gottesdienft wird de&halb in der nahe gelegenen Schloß 
firhe von Winnentbal gehalten. In alten Zeiten gehörte 
die Stadt den Freiherrn v. Winnenden, die im 13ten 
Sahrhundert ausftarben, worauf diefelbe fammt der Burg 
an die Dynaften v. Neuffen kam; ums 3. 1284 aber 

elangte die Hälfte der Herrfhaft an die Dynaſten v. 

einshberg und an ben deutfchen Orden, der in dem naben 
Winnenthal einen Commenthur fißen hatte. Die erftere 
Hälfte, mit der 1538 abgebrodyenen Burg kaufte Wuͤrt⸗ 
temberg 1325 von Conrad von Weinsberg; bie andere 
Hälfte erwarb e8 1665. Im J. 1643 wurde Winnenden 
ron den weimar’ichen Truppen geplündert, und 1693 von 
ben Franzoſen abgebrannt. Seit mehreren Jahren bes 
findet fi hier unter dem Namen Paulinen:Pflege 
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eine Erziehungs:Anftalt für verwahrloftte und taubftumme 
und blinde Kinder. Winnenden hatte bis zum J. 1805, 
bis wobin es der Sitz eines eigenen Dberamts war. 
Randftandsreht. — Geburtsort ded Johann Albanus 
Bengel (1687), Vrälatz berühmter Theolog. 
Winnenden, ein abgegangener Ort bei Neuffen, 
O A. Nürtingen. Im %. 1434 verlieh Graf Eudwig dv. 
Württemberg der Stadt Neuffen einen Hof zu Winnenden, 
ob der Stadt zu Neiffen gelegen. 
Winnenden, ®. im D.Kr. O. A. Blaubeuren, Fit. 
v. Seißen, Schulth. eb. dal. E. 37 (wor. ı E.) Liegt 
auf der boben Alp, an der Randftrafe nah Urach, und 
befteht aus mehreren mit einer Dauer umgebenen Bauern: 
böfen. Vormals gehörte der Ort dem Kl. Blaubeuren, das 
ihn von dem Pfalzgrafen von Tübingen erhielt. So fam 
er denn an Württemberg. Ungefähr 500 Schritte davon 
ereignete fich vor mehreren Jahren bei ungewöhnlich ftren 
ger Kälte ein merkwürdiger Erdbruch. An drei Stellen 
brach zu gleicher Zeit der Boden ein, und aus den Löchern 
fliegen warme Dämpfe gleich Nebeln empor. Im ber 
Ziefe hörte man ganz deutlich das Rauſchen von Waflern. 
Winnenden, ®. im D.Kr. O.A. Saulgau, $il. 
v. Ebersbach, Schulth. in Geigelbah. E. 14 k. Liegt 
auf den Bergen und gehörte zur Landvogtei Schwaben. 
Winnenthal, Schl. im N. Kr. O.A. Waiblingen, 
Fil. v. Winnenden, Schulth. eb. daſ. E. 37 ev. Der 
Name bedeutet ſo viel als Winnenden im Thal, wie 
denn auch das gutgebaute und wohl erhaltene Schloß in 
einem Zbale neben der Stadt Winnenden liegt. An ei— 
nem Ende des Schloſſes ift ein fchöner langer Saal, 
und auf dem andern die große Schloßfirhe, welche zus 
gleich die Pfarrkirche des Kirchfpiels ift. Sie hat einen 
aus den katholiſchen Zeiten abftammenden Hochaltar, auf 
deffen rechter Seite fi die Statue bed Commenthurs 
von leihen befindet. Das Schloß war urfprünglid 
eine Zugehör der Herrſchaft Winnenden und mwurbe, nad 
dem es der deutſche Orden erworben hatte, ber ig ei« 
.nes Commenthurs beffelben,. Im Jahr 1665 kaufte es 
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Württ. und wurde in der Folge der Sig einer befondern 
Nebenlinie des württ. Daufes, indem daflelbe der Admini— 
ftrator Herzog Friedrich Gart erhielt. Auch war das Schloß 
der Wittwenfiß der Gemablin des Herzogs Ludwig Eugen. 
In dem großen und ehemals fehr vrädtigen Garten be: 
findet fich eine in Stein gehauene Inſchrift, weiche das 
Andenken eines treuen und merkwürdigen Hundes enthält. 
Diejer gehörte nämlich dem Herzog Garl Alerander, und 
hatte denſelben auf feinem tuͤrkiſchen Feldzuge begleitet. 
In Belgrad verlor der Hund feinen Herrn, und madte 
hierauf -- in ganz unglaublid kurzer Zeit und allein — 
einen Weg von 400 Stunden. Seit einigen Jahren aber 
ift das Schloß auf Staatsfoften zu einer trefflihen Sr: 
ren=Deilanftalt eingerichtet und zur Aufnahme für 
90—100 Kranke berechnet, die unter der Aufjiht des K. 
Minifteriums des Innern und der unmittelbaren Zeitung 
des als pſychologiſchen Arztes allgemein geacdteten Die 
rectors, Dr. 3eller, Pflege und Wartung erhalten. 
Die Kranken haben nad drei Glaflen 438 fl., 292 fl. 
und 182 fl. 30 Er. jährlich für Verpflegung und Behand: 
lung zu bejablen. Ausländer zahlen ein Viertheil mehr. 
Solide Kranke aber, deren Verpflegungsgeld ganz oder 
theilweife von inländifchen öffentlichen Kaſſen beftritten 
wird, entrichten jährlidy nur 146 fl. 

Winnis, W. im D.Kr. OU. Wangen, Fil. v. 
Beuren, Schulth. eb. daf. E. 16 £. 

MWinterathofen, ®. im D.Kr. D.X. Leutkirch, 
Fil. von Engerashofen, Schultb. in Gebraghofen. €. 
46 E. Gehörte zur Leutkircher Heide. Ä 

Winterbach, Pfd. im 3.8r. O.A. Schorndorf. 
€. 2007 (wor. 15 E. Fit. v. Pfauhauſen). Amtsnotar. 
Liegt in einem Thale, an der Rems, über welde bier 
eine Brüde führt. Es wurde nebft Waiblingen 1086 
von 8. Heinrich IV. dem Bifhof v. Speier gefchentt, 
1141 aber wieder von Conrad Ill. zum Reich eingelöst. 
Doh war der Ort fchon 1276 mwöürttembergifh. Das 
Kl. Kirchheim war 1298 hier begütert. Auch das RI. 
Udelberg hatte hier Rechte. Nicht weit davon fleht das 
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ſchoͤne Bergfchlößchen Engelberg auf einer Anhöhe. Im 
neuerer Zeit ward bier eine BabdesAnftalt, wobei eine 
Schwefelquelle, erricht. 
Winterbach, W. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Fil. von Horgenzell, Schulth. in Kappel. €. 95 f. 
Hatte früher eine eigene Pfarrei. Die Kirche wurde im 
J. 1728 neu gebaut. Der Ort, in weldiem ehemals 
eine Burg geftanden haben foll, gehörte zum Gebiete der 
Reichsſtadt Ravensburg. 

Winterberg, 9. im J. Kr. O. A. Ellwangen, il. 
v. Jagstzell, Schulth. eb. daf. E. 20 E. 

Winterberg. W. im J. Kr. O. A. Künzeldau, Til. 
v. Steinkirchen, Schulth. eb. daſ. E. 62 ev. Gut bee 
triebene Landwirthſchaft. Das Dertchen geboͤrte der nun— 
mehrigen Gutsherrſchaft: dem Fuͤrſten v. Hohenlohe 
Kirchberg. 

Winterhof, H. im J. Kr. O.A. Ellwangen, Fil. 
v. Waixheim, Schulth. in Stoͤdtlen. E. 49 (wor, 5 k. 
Fit. v. Stoͤdtlen). — Gutsherrſch.: Fuͤrſt v. Dettin 
gen-Spielberg. u | 

Winterlingen, Pfd. m. M.G. im Sch.Kr. DI. 
Balingen. &. 1817 (wor. 6 k. u. 4 von eign. Gonf.). 
Liegt hoch auf rauhem Gebirge. Starke Mouflelinftides 
rei. Der Ort gehörte zur Herrihaft Schalföburg. Im 
J. 1463 verkaufte Württ. dag Dorf an den Grafen 
Sigmund von Hohenberg, fcheint ihn aber bald wieder 
an fich gekauft zu haben. 

Winteröhr, 9. im D.Kr. O.U. Ravensburg, Til. 
v. Bodnegg, Schulth. eb. dal. E. 3k. 

Winterrain, W. im J.Kr. O. A. Oehringen, Fil. 
v. Gnadentbal, Schulth. eb. daſ. E. 17 ev. Geboͤrte 
der nunmehrigen Gutsherrſch.: dem Fürſten v. Hohen 
lohe-Oehringen. 
Winterreute, W. im D.Kr. O. A. Biberach, Fil. 
v. Ummendorf, Schulth. eb. daſ. E. 112 (wor. 4 k.). 
Der Hoſpital Biberach war ſchon 1239 hier beguͤtert. 
Der Ort wird ſchon im J. 1100 genannt und kam mit 
Biberach an Wuͤrtt. 
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Wintersbrandhof, H- im D.Kr. DU. Waldfee, 
Fl. v. Heiſterkirch, Sculth. in Heidgau. E. ı1 k. 
Wintershaidbof, 9. in denfelben Verhältniffen. 


98. 

MWinterftetten, ®. im Dr. DA. Wangen, 
Fit. v. Dinznang. E. 83 E. Liegt am Rufe ded Berges 
mit dem ehemaligen Stammſchloſſe der Familie gleichen 
Namens und gehörte zur Grafihaft Waldſee. — Ge 
burtsort des Zofepb Ehrift (1732); Del: und Frescos 
Maler. — Gutsherrfchaft: Fürft v. Waldburg-Zeil: 
Wurzach. 

Winterſtettendorf, Pfd. im D.Kr. O.A. Wald⸗ 
fee. E. 118 k. Auf einer kleinen Anhöhe am Urſprung 
der Riß. Der Pfarrei wird zwar ſchon 1308 gedacht, 
diefelbe wurde aber erft 1811 wieder errichtet. Dis das 
bin war fie von Geiftlihen des Kl. Schuflenried, an das 
der Ort durch mehrere Hände nah dem Ausfterben ber 
Schenken v. Winterftetten gefommen war, verjeben wors 
den Die Einwohner follen aber bdenfelben fo abgeneigt 
geweien feyn, daß fie einen foldhen Geiftlihen erhängt 
haben. 

Winterftettenftadt, Pfd- m. M.G. im D.Kr. 
D.A. Waldjee, K. fürftt. Waldburg-Wolfeggſchen Amts 
Schloß Waldfee. E. 394 k. Liegt in einem angeneb« 
men Zhale an der Riß, hatte Stadtgerechtigkeit und war 
ummauert. Die Pfarrei wurde erft 1812 errichtet. Bei 
dem Orte lag die Warte Winterftetten, der Stammfig 
des angefehenen Geſchlechtes der Schenken v. Winterftets 
ten, die im 12. Jahrhundert auftreten und im 17. Jahr⸗ 
hundert ausftarben. Burg und Herrfhaft waren aber 
jhon im 3. 13531 in öfterreichifhen Händen und kamen 
1438 an die Zruchleffen von Waldburg. Daher nod 
Butsh.: Fürft v. Waldburg-Wolfegg: Waldfee. 

Winzeln, Pfd. im Sch.Kr. O.X. Oberndorf. €. 
1149 k. Der Ort foll ehemals ein Städtchen gewefen 
fegn und gehörte zur Derrfchaft Zimmern, von der ihn 
‚sie Reichsſtadt Rottweil 1535 erfauftee Mit Rottweil 
fam er an Württ. Schon 777 wird ber Ort, von bem 
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fih auch Edelleute fchrieben, genannt-e Im Jahr 1807 
war bier ein nicht unbebeutender Brand und am 27. 
März 1832 brannten wieder 20 Häufer ab. 

Winzenweiler, W. im 3.Kr. O.A. Gaildorf, 
Fil v Eutendorf, Sculth. eb. daf. E. 105 (wor. 94 
k. Fil. v. Bühlertdann, D.A. Ellwangen). Revierföfteret. 
Gehörte zum Stifte Comburg, mit dem der Ort an 
Würrt. gelangte, und kommt ſchon im 11. Jahrh. vor. 

Winzerhaufen, Pfd. im N.Kr. O.A. Marbadı. 
E. 928 (wor. 3 £.). Liegt in einem angenehmen Thale, 
hat guten Weinbau und ein Schloß. Im 3. 1473 ver: 
kaufte Eberhard v. Urbach feine eigenen Yeute zu „Win 
zelhaufen“ an Württ. Der Ort felbft gehörte ehemals 
dem Stifte Oberftenfeld,, das ihn 1610 an Württemberg 
verkaufte. Dan fagt, die damalige Aebtiffin von Ober: 
ftenfeld habe das Dorf vertanzt. Der damalige Kame 
mer-Ort wurde 1726 bem Gefandten v. Schüß zu le 
ben gegeben, deffen Nachkommen nody das Schloß bejigen. 
Auf einem Berge binter demfelben ſieht man noch bie 
Ruinen der Burg Wunnenftein, einft Sig des bekannten 
Ritters Wolf von Wunnenftein. 

Winzingen, Pfd. mit 1 Schloß im J.Kr. O. A. 
Gmünd. €. 418 (wor. 1 ev.). Der Ort liegt an der 
Lauter, war anfänglich Nechbergifch und wurde 1628 von 
Berthold v. Roth an die v. Bubenhoven verkauft. Früher 
hatte er feinen eigenen Adel. Nachmals fam der Drt 
wieder an Rechberg. Er bildete eine Eleine der Ritterfchaft 
einverleibte Herrfhaft und kam 1806 mit 250 Einw. 
unter württ. Hoheit. — Gutsh.: Graf v. Rechberg. 

Wippenreute, ®. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Fil. v. Horgenzel, Schulth. in Schmalegg. E. 81 E. 
Gehörte zur Herrfhaft Schmalegg. — Gutsherrſch. theil: 
weile: Graf v. Beroldingen. 

Wippingen, Pf. im D.Kr. O. A. Blaubeuren. 
E. 382 (wor. 105 E. Fil. v. Herrlingen). Liegt am 
öftlihen Abbange der Alp und gemährt eine weite Aus 
fidit nah ulm und auf die Tyroler Schneegebirge. Ter 
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Drt erzeugt gutes Obſt, bat aber Waffermangel. Im 
der Pfarrkirche zu unferer lieben rau befindet fich ein 
im %. 1505 gefester fünftliher Altar mit Gemälden, 
die Ankunft der drei Weilen aus dem Morgenlande und 
die Flucht Chriſti vorftellend. Die Pfarrei wurde im 5. 
1579 von Lautern bierber verlegt. Der Ort hatte füns 
ferlei Herren; Württ. aber, das frühe ſchon Antheit 
hatte, befaß die. landesherrlihe Obrigkeit allein, unb 
ſolche, die urfprünglih den Grafen von Ruck zugeftans 
den, mit der Herrfchaft Blaubeuren erworben. Ganz 
württ. wurde der Ort erft im 3. 1810. Bei der Re— 
formation befannten ſich die württembergifchen und ulm— 
fben Einw. zur lutherifhen Lehre, während die andern 
bei der Eatholifchen blieben. Sm %. 1611 entftand durch 
Unvorjichligkeit von Kindern ein Brand, der das ganze 
Dorf, bis. auf einen einzigen Hof, einäfcherte. Während 
ber Belagerung von Ulm (1704) hatte der Ort ftarfe 
Einquartierung, und vor der Hocftätter Schladht 309 
dad ganze vereinigte Heer durch Wippingen; der Prinz 
Eugen von Savoyen, der Herzog Eberhard Ludwig von 
Württ., fo wie die Generale Mercy, Palfy und Thuͤn— 
gen batten ihr Nachtquartier dafelbft. 

a W. im D.Kr. O.A. Tettnang, 
Fl. v. Ettenkirch, Schulth. eb. daſ. E. 11k. Ge 
hörte, unter Hoheit der Landvogtei, dem Kl. Weißenau. 

Wirnsweiler, W. im D.Kr. O. A. Saulgau, 
Fil. v. Bolſtern, Schulth. in Friedberg E. 148. Liegt 
ganz von Sigmaringenſchem Gebiete umgeben und gehoͤrte 
zur Herrſchaft Friedberg. 

Wirrenweiler, W. im D.Kr. O. A. Leutkirch, 
Fil. v. Ellwangen, Schulth. eb. daſ. E. 71k. Ge 
hoͤrte zu Zeil-Wurzach. — Gutsherrſch.: Fuͤrſt v. Wald: 
burg: 3eil-Wurzad. i 

Wirthles, W. im D.Kr. O. A. Biberach, Fil. v. 
Rottum, Schulth. eb, daſ. E. 8 £. * 

Wirthshaus an der Elbenſtraße, Hs. im N. 
Kı. O. A. Ludwigsburg, Fil. v. Etammbeim, Schuith. 
eb. tal. G. 9 em, 
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Wirthhaus ob dem Thal, Hs. im Sch.ar. 

es Balingen, Fil. v. Onſtmettingen, Schulth. eb. daf. 
. 4 ev. 

Wirthweber, 9. im D.Kr. O. A. Waldfee, Fi. 
v. Ziegelbach, Schulth. eb. daf. E. 5 k. 

Wislensdorf, W. im N.Kr. O.A. Weinsberg, 
Gil. v. Eſchenau, Schulth. cb. daf. E. HL ev. Gehörte 
flets zu Efchenau. — Gutsherrſch. wie dort. 

Wißgoldingen, Bid. im J.Kr. O.A. Gmünd. 
E. 669 k. Gehörte einft Rechberg und kam 1806, big 
wohin es der Nitterfchaft einverleibt war, an MWürtt. 
Gutsherrſch.: die Frhrn. v. Holz. 

Wifzlauf, die, auch Wieslauf, entfpringt unweit 
Welzbeim, läuft über Dberndorf, Audersberg, Ober: 
und Unter Sciechtbah, Michelau, Miedelsbach, Haus: 
nn und vereinigt fich unmeit Schorndorf mit der 

ems. 

Witſchwende, W. im D.Kr. O. A. Waldſee, Fil. 
dv. Bergatreute, Schulth. in Wolfegg E. 146 6. Ge 
hoͤrte zur Burg Neuthann und theilte mit dieſer ihr Ge— 
ſchick. — Gutsherrſch. wie dort. 

Wittau, W. im J.Kr. O. A. Grailsheim, Fil. v. 
Weſtgartshauſen, Schulth. eb. daſ. E. 71 ev. Gehoͤrte 
ſtets zum letztgenannten Orte. 

Wittenberg, W. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fil. 
v. Wildpoldsweiler, Schulth. in Flunau. E.308, Ge— 
hoͤrte zur Herrſchaft Tettnang. 

Wittendorf, Pfd. im Sch.Kr. O. A. Freudenſtadt. 
E. 536 ev. Liegt auf dem Schwarzwalde. Im Jahr 
1300 waren die von Gero'dserf, 1413 die v. Neuned, 
1469 die v. Lichteneck hier begütert. Uebrigens gehörte 
der Ort in die Herrfchaft Loßburg und Fam, als ein 
Beſitzthum des Kl. Alpirsbach, durch dieſes an Württ. 

Wittenweiler, ®. im 3.8r. O. A. Gerabronn, 
RU. v. DBlaufelden, Schulth. eb. daf. E. 83 ew. Ger 
börte bis 1806 unter die Hoheit der nunmehrigen Guts— 
herrſch.e: des Kürften v. Hohenlohe: Bartenftein. 
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Wittershaufen, Pfd. im Sch.fr. O.A. Sulz. 
G. 654 ev. Das Kl. Kirchheim übergab 1495 das Was 
tronat der biefigen Kirhe Württ. Sm 3. 1397 waren 
die Herzoge v. Ze Voͤgte über das Torf. das dem 
Kl. Alpirsbach, durd welches es an Wuͤrtt. Fam, zuge: 
hörte. Hier machte man früher Verfudhe, um Salz zu 
graben, bohrte deshalb auch 200 Fuß tief, gab aber 
vergeblicher Refultate wegen die Sache wieder auf. 

Witterftall, W. im D.Kr. D.X. Blaubeuren, Fil. 
v. Merkiingen, Schulth. eb. daf. E. 33 ev. Liegt bei 
Merklingen, mit dem der Ort die hauptſaͤchlichern politi: 
ſchen Schickſale theilte. 

Witthau, W. im D.Kr. O.A. Ulm, Fil. v. Hör: 
velfingen, Schulth. eb. daſ. E. 21 ev. Theilte ſeine 
Schickſale mit der Herrſchaft Alpeck. 

Wittighauſen, W. im J. Kr. O. A. Hall, Fil. 
v. Unter-Muͤnkheim, Schulth. eb. daſ. E. 41 ev. Ge: 
hoͤrte zum Gebiete der Reichsſtadt Hall und kam mit die— 
ſer an Wuͤrtt. 

Wittingen, W. im D.Kr. O. A. Geislingen, Fi. 
v. Tuͤrkheim, Schulth. eb. daſ. E. 26 ev. Liegt auf 
der Alp und gehörte zum Gebiete der Reichsſtadt Ulm, 
an bie er mit Zürkheim gefommen zu jeyn fcheint. 

Wittlensweiler, D. im Sch.Kr. O.A. Freuden⸗ 
ftadt, Fil. v. Grünthal. E. 665 (wor. 58.). Der Dit 
fam vor etwa 350 Jahren von denen v. Neuned en 
Wuͤrtt. Am 31. März 1830 brannten 19 Häufer ab. 

Wittlingen, Pfd. im Sch.Kr. O.A. Uradı. 

584 (wor. ı £.). NRevierförfterei. Liegt auf der Alp, 
in einer Vertiefung gegen das Föhrenthal hin. Wittlin: 
gen hat eine fehr große, noch ein weites Feld für bie 
Gultur darbietende, Markung und eine bedeutende Schaf: 
weide. Das bier gepflanzte Obſt wird für das befte ber 
Umgegend gehalten. In Ältern Zeiten fol der Drt ein 
Städtchen geweſen feyn, aud findet man an mandın 
Stellen noh Spuren von Mauern und Gräben. Er war 
eine Zugebörde von der nahen Burg Hohen: Wittlingen. 
Bon diefer und der auch nahegelegenen Burg Baideck 
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erzählt eine Volksſage, daß ihre Bewohner mittelft Baue 
berei Durch die Luft zufammen gefemmen feyen. Andern 
Sagen zufolge beftand aber durch die benachbarte Schil— 
lersböhle eine Gemeinſchaft zwifchen denfelben. 


Wittmersklingen, ®. im 3.Kr. O.A. Küns 
zeldau, Fil. v. Ettenhaufen, Schulth. eb. daf. E. 49 
(wor. 2 k.). Wohlbabende Einw. durch ginftigen Be—⸗ 
trieb des Feldbaus und der Viehzucht. Ter Ort nebörte 
bis 1806 Hohenlobe:Bartenftein. — Gutsherrfch.: Fürft 
v. Hobenlohbes Waldenburg: Bartenftein 

ittfchwanden, 9 im D.Ar. O.A. Wangen, 
Fi. Deucelried, Schultb eb dal. €. 8 £. 

Wittfteig, die, eine bei Gundelfingen zu tem 
Schloſſe —— Steig, die den Namen ohne 
Zweifel von Vitus (Veit) ableitet; in aͤltern Zeiten wurde 
daber auch häufig Vitſteig geſchrieben. 


Wittwais, H im D.Kr. ey Wangen, Ril. v. 
Wangen, Schulth eb. daf. ©. 10 £ 

nlscnneig, W. im Dr. DA. Wangen, au 
vd. Merashofen, Scuith. in Ehriftaglofen €. 13 $ 

Witzmanns, W. im D.fr. O. A. Leutkirch, zit. 
v. Wurzach, Scultb. in Gospoldshofen. €. 33 k. — 
Gutsberrfh.: Fürft v. Baldburg: Zeil: Wurzad. 

Wismannsweiler, W. im Ir. O.A. Hall, 
Fil v. Michelfeld, Sculth. eb. daſ. E. 84 ev. Ge: 
hörte zum Gebiete der Reichsſtadt Hall und Fam mit 
diefer an Württ. 

Wochenau, H. im D.Kr. O.A. Wiblingen, Fil. 
dv. Dorndorf, Sculth. eb. daf. €. 7 E. 

Wochenhaus, H. im D.Kr. DA. Wangen, Fil. 
d. Amtiell, Schulth. in Pfärric. E. 6 £ 

Wöflisberg, 6. im D.Kr. O. A. Yeutlirh, Fil. 
v. Wurzach, Sculth. in Go'poldshofen. €. 3 £. 
Wöhrsberg. M. im J. Kr. O. A. Ellwangen, Fil. 
v. Zoͤbingen, Schulth. eb daſ. E. 23 k. Gehoͤrte bis 
1806 der nunmehrigen Gutsherrſch.: dem Fuͤrſten v. Dets 
tingen-Wallerſtein. 
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Wöllhauſen, Pfd. im Sch. Kr. D.U. Nagold; f. 
Ebpaufen . 

Wolftein, W. im IKr. DON. Aalen, Fit. von 
Abtsgmünd, Schulth. eb. dal. E. 283 k. Liegt am 
Kodier, und hat ein zerftörtes Bergſchloß, welches tie 
Stammburg der Haden von Woͤllſtein war. Im Jabr 
1307 war Haak von MRöllftein Abt zu Ellwangen. Nach 
dem Abfterben der Familie kam der Ort mit Abtsgmünd 
an bie von Hirnheim, und 1583 an Ellwangen, mit 
welhem er an Württ. gelangte. Am Bauernfriege wurde 
das Schloß zerftört, bis auf eine Gapelle, neben welder 
ſich zwei Einſiedler aufhielten. 

Wörbelhöfle, H. im J.Kr. O A. Gaildorf, Fit. 
v. Vichberg, Schulth. eb. daſ. E. 16 ev. 

Wörnersberg, D. im Sch.Kr. O. A. Freudenſtadt, 
Fil. v. Grömbah. E. 213 (wor. 6 k.). Wurde mit 
Altenſteig, in deſſen Amt es auch bis 1807 gehoͤrte, 
erworben. 

Wörnitzhäuſer- oder Wörnshäuſer-Mühle, 
M. im NKr. O.A. Eßlingen, Fil. v. Nellingen, Schulth. 
eb. daſ. ©. 5 ev. 

Worth, D. im J.KrO.A. Ellwangen, Fil. von 
Stoͤdtlen. ©. 398 €. Liegt an der Roth und hat ein 
altes Schlößchen. Der Ort gehörte zu ‚Ellwangen und 
ee gemeinjchaftlid, und kam 1803 und 1810 an 
Wuͤrtt. 


Wörthenbach, der, entſpringt oͤſtlich vom Buz— 
zerfee, im O. A. Rottenburg, und fällt nach kurzem 
Saufe in den Buchbad. 

Wohlmuthshaufen, D. im J. Kr. O.A. Oehrin— 
gen, Fil v. Drendelfall. E. 209 ev. Geboͤrte bis 1806 
der nunmehrigen Gutsherrſch.: dem Fuͤrſten v. Hohen» 
lohe-Oehringen. 

Wohnried, W. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. 
von Deuchelried, Schulth. eb. daſ. E. 16 k. Gehoͤrte 
ſtets zum letztgenannten Orte. 

Wolf, 9. u. Hs. im D.Kr. DU. Leutkirch, Fil. 
v. Ellwangen, Schulth. eb. daf. E. 10 & 
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Wohlfahrtsmühle, M. im D.Kr. O.A. Rieb« 
. i Til. v. Dürmentingen, Schulth. in Begenweiler. 
.. 


Wolfartsreute, ®. im D. Kr. O.A. Saulgau, 
Sit. v. Altshaufen, Echulth. in Hüttenreute. €. 15 k. 
Beiteht aus zwei einzelnen Höfen und ftand theils unter 
der Landvogtei Schwaben und tbeild unter Königsegg. 
In der Nähe findet man Grabhügel, die man für roͤmi⸗ 
ſchen Urfprungs hält. 

‚ Wolfartsweiler, D. im D.Kr. D.X Saulgau, 
fürftt. Thurn und Zarisfchen Amts Scheer, Fil. v. Hos 
henthengen. E. 2318. Der Drt hat anfehnliche Häufer 
und gehörte zur Herrfcaft Friedberg. Die Kirche war 
früber Pfarrkirche. — Gutsherrfh.: Fuͤrſt v. Thurn 
und Zaris. 

‚Wolfartsweiler, ®. im D.Kr. O. A. Waldſee, 
Bil. v. Unter-Schwarzah, Sculth. eb. daſ. E. 18 E 
Der Ort wird fchon 839 genannt und fam 1618 an bie 
Grafſchaft Waldfee und 1806 unter württemb. Hoheit. 
Hier wird feit den dlteften Zeiten jährlich am Eonntag 
nad) Bartholomäi ein Volksfeſt mit Hahnentanz, Wette 
laufen, Scheihenſchießen 2c. gehalten. — Gutsherrfhaft: 
Fürft v. Maldburg:-Wolfegg: Waldfee. 

Wolfatz, ®. im D.kr. O. A. Wangen, il. von 
Deucelried, Schulth. eb. daf. E. 11 k. Gehörte ftets 
zum Icätgenannten Drte, 

‚Wolfaß, R. im D. Kr. O.A. Wangen, #il. von 
Nieberwangen, Schulth. eb. daſ. E. 22 E. Scheint 
er mit dem leßtgenannten Orte verbunden gemefen 
zu fenn. 

Wolfbühl, H. im D.Ar. DA. Wangen, Fit. v. 
Senn, Schulth. in GroßsHolzleute. E. 3 Ef. 

_Wolfbübhlerberg, 9. ganz in benfelben Verhält- 
niffen. €. 5 £. 

Wolfegg, vormalige Graffhaft im D.Kr. D.U. 
Waldſee. Nach dem Augfterben der Tiynaften v. Rolf: 
egg kam fie an bie v. Dtterswang, dann an die Grafen 
v. Xichelberg, von diefen an die Grafen v. Neuffen und 
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1330 durch Heirath an die Truchſeſſen v. Walbburg. 
Bei der Zheilung im J. 1429 wurde fie das Erbtbeil 
einer eigenen Linie derfelben (f. Waldburg und hienach). 
Wolfegg. K. fürfti. Wa dburg-Wolfegg-Waldſee'⸗ 
ſches Amt im D.Kr. in den O. Amts-Bezirken Leutkirch, 
Ravensburg, Waldſee und Wangen, mit 9 Gemeinden 
und 7,666 Einw | 
Wolfegg, Pfd. im D.Kr. O. A. Waldfee, K. fürftt. 
Waldburg-Wöolfegg-Waldſee'ſchen Amts Wolfegg, deſſen 
Sitz es iſt. E. 161 (wor. 1 ev.). Sig einer fuͤrſtl. 
Domanial-Canzlei, Ober-Rentamts, Forſtverwaltung u. 
Poſt. Das ſchoͤne, 1687 letztmals erbaute Schloß enthaͤlt 
einen hohen Ritterſaal mit Kriegstrophaͤen aus aͤltern Zei— 
ten, eine Gemaͤlde-Sammlung, Kunſtkabinet, Bibliothek, 
Kupferftih- Sammlung. — Alles dieß höchft fehenswerth 
und dem Beſuche der Fremden geöffnet. Daran reiht fi 
ein Ichöner Sofgarten. Das Ed:loß ift mit dem zu 
Waldſee abwehsiungsweife die Reſidenz des Gutsherrn, 
Fürften v. Waldburg zu Wolfegg:Waldfee, FE. 
Erb-Reichs-Ober-Hofmeiſters. Der Ort beftebt durdaus 
aus fürftliihen Gebäuden, hat eine fehr geſchmackvolle, 
1733 erbaute Kirche und hatte früber aud ein 1500 von 
dem Grafen Johann v. Sonnenberg geftiftetes und 1806 
aufgchobenes Sollegiat: Stift. Der Ort kommt erftmals 
ums Jahr 1190 vor und war Hauptort der vormaligen 
Grafihaft Wolfegg. Das Schloß Wolfegg wurde 1647 
von dem ſchwediſchen General Wrangel zerftört. 
Wolfenbach, der, ehemals auch Biberach genannt, 
ein Zah, entipringt bei Eggelsbach, Oberamts Waldſee. 
Er geht über Mittelbah und Reute nad Biberach und 
ergießt fich bier in die Riß. 
Wolfenbrück, W. im J.Kr. O. A. Gaildorf, Fil. 
v. Ober⸗Roth und Murrhardt, Schulth. in Ober-Roth. 
E. 185 ev. Gehoͤrte zur Herrſchaft Limpurq. 
Wolfenhauſen, pfd. im Sch.Kr. O. A. Rotten⸗ 
burg. E. 294 ev. Der Ort liegt, durch einen Wald 
gegen Dften verdeckt, einfam auf einer Ebene. Er ge: 
hört, ungeachtet bei trodener Witterung Waflermangel 
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berrfcht, nicht zu den reinlichften. Ginft foll hier, und 
zwar im fogenannten Abtswald, eine Burg geftanden 
haben. — Die Pfarrei ift eine der dlteften in der Ges 
gend, fo wie auch bier feit mebreren Zahrhunderten ein 
fogenanntes Mayergericht bis zum 9. 1678 beftand. Der 
Ort gehörte in frübeften Zeiten zur Grafihaft Hohen: 
berg und hatte gleiches politifches Schidfal mit Rem: 
mingsheim. 

Wolfenhof, H. im Sch. Kr. O.A. Balingen, Fil. 
dv. Unter: Digisheim, Sculth. eb. dal. €. 7 k. 


Wolfenmühle, M. im N.Kr. D.A. Böblingen, 
Gil. v. Schönaih, Sculth. eb. daf. E. 16 ev. 

Wolfenthal, das, aud Biberachtbal genannt, von 
dem Wolfenbach durcfloffen, ein Seitenthal des Rißtha— 
les. Es zieht von Birkhof, im Oberamt Biberab, nad) 
Biberach berab und mündet hier, nach dreiftündigem Zuge, 
in das Rißthal ein. 

Wolfersberger Heide, die, auh Gannftatter 
Heide u. Burkholz genannt, liegt weftlich von Cann— 
ftatt, und gewährt auf ihrer rundum freien, halbkugel⸗ 
förmigen Kuppe eine herrliche Ausfiht. An neuern Zeis 
ten wird fie immer mehr angebaut, und verdient daher 
auch den Namen Heide nur noch uneigentlih. Ihr Abs 
bang gegen Süden ift mit Weinbergen bepflanzt, unter 
denen ſich aud bie dem König gehörigen befinden. Im 
Jabr 1818 wurde bafelbft zu Ehren der rufliihen Kais 
ferin Mutter, Maria Keodoromna, geborene Prinz 
zeffin von Württemberg und Schweſter Königs Fries 
drich, welche nah einer vieljährigen Abweſenbeit zum 
Beſuche hier war, ein Herbftfeft gefeiert, das ſich mit eis 
nem prachtvollen Feuerwerke auf ber unfern gelegenen 
Neckarinſel, gegenüber dem Landhaufe Bellevue, endete. 

Wolfes. 9. im D.Kr. O.A. Biberach, Fil. von 
Mittelbuh, Scultb. eb. daf. ©. 6 #. 

Wolfgangs:Gapelle, 98. im D.Kr. O. A. Peuts 
Eirh, Fil. v. Reichenbofen, Sculth. eb. daſ. E. 58. 


Wolfgangs:Grube, f. Eberhards-Grube. 
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Wolfgelts, W. m. 1 H. im D.Kr. O.A. Wan: 
gen, Fil. v. Waltersbofen, O.A. Leutkirch, Schulth. in 
Sommersried. E. 228. War ſtets mit dem letztgenann— 
ten Orte verbunden, — Gutsherrid.: Fuͤrſt v. Walde 
burg-Zeil-Wurzach. 
Wolfratz, B. im D.Kr. O.A. Tettnang, Fil. v. 
Hiltensweiler, Schulth. in Ober-Langnau. E. 16 Ef. 
Gehoͤrte, unter Hoheit der Herrſchaft Tettnang, dem Kl. 
Langnau, und kam mit dieſem an Wuͤrtt 
Wolfratzhofen, W. im D.Kr. O.A. Leutkirch, 
Bil. v. Engeratzhofen, Schulth. in Gebratzhofen. E. 159 
k. Gehoͤrte zur Leutkircher Heide. 
Wolfratzhofer-Bad, das, ſteht ganz in denſelben 
Verhaͤltniſſen. E. 6 k. | 
Wolfsbach, der, auch Breitenbady genannt; 
f. Breitenbad Fluß. 
Wolfsberg, 9- im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. 
v. Schmalegg, Sculth. eb. daſ. E. 24 E 
Wolfsbuh, WB. im J.Kr. O.A. Mergentheim, 
Ril. v. Finfterlohr, Schulth. in Blummeiler. €. 146 ev. 
Heißt auch Buch am Tauber-Rain, gehörte bis 1803 
zum Gebicte der vormaligen Reichsftadt Rottenburg an der 
Zauber und fam 1810 an Mürtt. Der bezeichnende Bei— 
fa& rübrt von der alten Verpflichtung der Einwohner ber. 
nah den Mölfen in einem größeren Diftricte zu fahnden 
und fie zu erlegen, | 
Wolfsbühl, 9 im Sch.Kr. DA. Iherndorf, 
Bil. v. Schramberg, Schulth. eb. daf. ©. 6 E£. 
Wolfsbühl, H im D.Kr. D.U. Ravensburg, 
Fil. v. Zußdorf, Sculth. in Eſſenbauſen. E. ır £. 
Wolfsbühl, 9. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. 
v. Kronbofen, Echulth. eb. daf. ©. A E. 
Wolffchlugen, Pfd. im Sch.Kr. D.X. Nürtingen, 
E. 1205 ev. Sn hober Lage; hat guten Flachshau. Die 
Einwohner üben ihre Pferde im Wettrennen, weshalb 
fie auch bei dem landwirtbfchaftlichen Feft in Gannftatt 
die meiften Preife erbalten. Auch der Handel mit Pfer: 
den-und die Linnenfpinnerei werden ſtark betrieben. Die 
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Pfarrei wurde 1437 errichtet. Hier waren aud Ebel: 
leute jeßhaft, die fih v. Wolfichlugen fchrieben. Allem 
Anfcheine nach wurde der Ort mit Nürtingen erworben. 

MWolffelden, f. Wolffölden. 

Wolfsfels, der, ein zur Alp gehöriger Berg zwi—⸗ 
hen Ehningen und Glems im O. A. Urach, auf dem 
man eine fchöne Ausficht genießt. 

Wolfsgrube, Hs. im Sch.Kr. O. A. Sulz, Fil. 
fingen, Schulth. eb. daf, E. 5 ev. 

Wolfshaus, 9. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. 
v. Leupolz, Schulth. in Praßberg. €. 9 E. 

Wolfskreut, W. im J.ſr. O A. Gerabronn, Fil. 
v. Schmalfelden, Schulth. in Leutzendorf. E. 121 ev. 
Gehoͤrte zum Gebiete der Reichsſſtadt Rottenburg und 
fam 1803 an Baiern und 1810 an Württ. 

Wolfsloch, das, eine länglichte Grube zwifchen 
Frommern und Dürrwangen im O. A. Balingen, die aus 
lauter Kiesboden befteht, und bei Reaenzeiten die tiefges 
legenen Ackerlaͤnder mit Kies überfchwemmt. 

Wolfsmühle, M. im J.Kr. OU. Gailtorf, Fit. 
vd. Frickenhofen, Scdulth. eb. daſ. E. 6 ev. 

Wolffölden. WB. im N. Kr. O.A. Marbach, Fil. 
v. Afaltrab, Schulth. eb. daf. E. 271 ev. Auf einem 
waldigen Hügel bei dem Drte findet man noch Ruinen 
des alten Scloffes Wolfſoͤlden, deſſen Befiger längft 
ausgeftorben find. Sie nannten ſich Grafen v. Wolfe 
föiden. Im 3. 1182 war Graf Bertbold v. Molflölden 
Schirmvogt des Ki. Murrharbt. Im J. 1322 verfaus 
fen Ulrih v. Waldfee und Ulrich fein Sohn die Burg 
Woifjeiden mit zugehörigen Leuten, Gütern, Kirchenfägen 
und wie fie das Alles erfauft hatten, um 1700 £& SHlr. 
an Württ. Die Burg lag fhon 1604 in Trümmern. 

Wolffölden, W. im J. Kr. O. A. Künzelsau, Fil. 
von Buchenbach, Schulth. in Steinbah. E. 80 ev. — 
Öutsherrfh.: Fürft v. Hohenlohe:Kirdhberg und 
bie Frh. v. Stetten. 

Wolfsthal, ehemaliges Etammfchloß der erlofches 
nen Samilie der Wolfe von Wolföthal, bei Gmünd, 
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das 1284 in bem Xufftande der Gmuͤnder gegen die Pas 
tricier zerftört worden ift. 

. Wolfsthal. das, ein enges, durch ſchauerliche Fel— 
ſenſchluchten ausgezeichnetes Thal, faft obne alle Gultur, 
im D.X. Chingen, das bei der Laufenmühle ausmuͤndet 
= En da noch 11, Stunden weit über Granheim ſich 

inziebt. 

Wolfsthal, eine wilde Schluht im O. A. Blau 
beuren, die bei Ober-Schelklingen ins Tiefenthal eins 
muͤndet. 

.Wolfwinkel, 3 6. im D.Kr. O. A. Leutkirch, 

Fil. v. Threerz, Schulth. in Hauerz. €. 15 k. 

Wolfzennen, W. im D.fr. O. A. Tettnang, Fit. 
v. Mariabrunn, Schulth. in Oberdorf. E. 458. Liegt 
an der Schuſſen und gehoͤrte zur Herrſchaft Argen. Gute 
Thonerde. 

Wolkenburg, die. lag auf dem Hügel, auf wel: 
chem jest der Molkenhof fteht. Sie war, wenn nit 
römifchen Urfprungs, doch fo alt, daß die Geſchichte we: 
der die Zeit ihrer Erbauung, noch ihre Bewohner Eennt. 
As im 9. Jahrhundert das Kloſter Murrhardt erbaut 
wurde, ſind ihre Steine dazu verwendet worden. 

Wolkenburg, eine zweite Burg, lag im alten 
Amte Neuenhürg und war bereits 1604 zerfallen. 

Wolfenhof, W. im R.Kr. DU. Badnang. Kit. 
vd. Murrbardt. Schulth. eb. daf. E. 12 ev. Sat feinen 
Namen von dem alten, zerftörten Schloffe Wolfenburg. 

Wolkenftein, 9. im J.Kr. O.A. Gaildorf, Fil. 
v. Sulzbach am Kocher, Schulth. eb. daf. E. 5 ev. 

Wolkersfelden, W. im J. Kr. O. A. Gerabronn, 
Nil. dv. Pichtel, Schulth. in Wildenthierbach. E. 53 ww. 
kiegt an der Straße nah Rottenburg an der Zauber, 
und gebörte ehemals den Grafen Gaftell, von welchen es 
1435 an bie gedachte Stadt Fam. Der Ort gelangte 
1803 an Raiern und 1810 an Wuͤrit. 

Wolketsweiler, W. im D.Kr. O A. Ravensburg, 
Fil. v. Wilhelmskirch, Schultb. in Kappel. E. 101 E. 
Bon dem Orte hatte ein Altdorffces Landvogtei⸗Amt ben 
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Namen. Auch batte er feinen eigenen Abel. Mit Alte 
dorf kam er an Wuͤrtt. 

Wollerftein, zerftörtes Bergfchloß bei Bronnen, 
im O.A. Zuttlingen. 

Wolmarshbofen, ®. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Fil. v. Bodnegg, Schulth. eb. dal. E. 20 k. Gehörte, 
auch mit Yandeshoheit, dem Kl. Weingarten. 

Wollmatingen, 9. im D.Kr. O.A. Wangen, 
Fil. v. Pfärrih, Schulth. eb. daf. €. 6 E. 

Wollmershaufen, W. im J. Kr. O.A. Crails⸗ 
heim, Fil. v. Tiefenbach, Schulth. eb. daſ. E. 90 (wor. 
ı £.). Liegt über der Jagst und war Stammſitz des 
adeligen Geichlehts Wollmershaufen, das 1708 erloſch. 
Mit Sraitsheim fam ber Ort an Württ. 

Wolpertsdorf, WB. im J.Kr. O.A. Hall, Fil. v. 
Düngenthal, Sculth. in Wedrieden. ©. 63 ev. Ge: 
hörte zum Gebiete der Reichsſtadt Hall und gelangte mit 
diefer an Württ. | 

MWolpertshaufen, W. im J. Kr. O. A. Hall, Kit. 
v Heinsberg. E.171 (wor. 18). Liegt an der Straße 
nach Crailsheim und gehörte zum Gebiete der Reichsſtadt 
Hall. Mit derfelben Fam er an Württ. 

Wolpertsheim, W. im D.kr. DM Walpfee, 
Bil. v. Waldſee, Sculth. in Unter:Urbadh. E. 29 E£. 
Gehörte zur Herrſchaft Waldfee, Gerichts Heiſterkirch. — 
Butsh.: Fürft v. Waldburg- Wolfegg:-Waldfee. 

Wolpertsfehwende, Pfd. im D.Kr. O.A. Nas 
vensburg. E. 285 E. Liegt über dem Schuffenthal und 
bat eine ganz berrlihe Ausfiht. Die Pfarrei kommt 
bereits im I. 1236 vor. Der Ort war eine Welfiſche 
Befißung und wird fchon im J. 934 genannt; fpäter 
gedörte er zu der benachbarten Burg Hatzenthurm, 1363 
aber fam der Drt an ben Hofpital der Stadt Ravens: 
burg und mit dieier an Württ. Bei dem Dorfe liegen 
die alte Gangolfs-Capelle und das nicht fehr ſtark 
befuhte Gangolfs-Bad. 

Wucher, 9. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. v. 
Bogt, Schutth. eb. Taf. E. 9 k. 
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Wuchermoos, 9. im D.Kr. O.A. Danger, Fit- 
v. Leupolz. Schulth. in Sommersried. ©. 9 E 

Wuchzenhofen. W. im D.Kr. D.X. deutkirch, Fil. 
v. Leutkirch. E. 166 k. Gebörte zur Leutkircher Heide. 

Wuüchern, W. im J. Kr. O. A. Oehringen, Fil. v. 
Neuenſtein, Schulth. in Ober-Eppach. E. 52 mw. Feb- 
bau und Viehzucht ſind gut. Der Ort ſtand bis 1806 
unter der Hoheit der nunmehrigen Gutsherrſchaft: des 
Fuͤrſten v. Hohenltohe-Oehringen. 

Wünſtelberg, ein Berg bei Winzerhauſen, im 
O.A. Marbach, auf welchem ein ſehr guter Wein waͤchst; 
ſ. Wunnenſtein. 

Wuürm— die, entſpringt bei Altdorf im Schoͤnbuch, 
geht uͤber Ehningen, Aidlingen, Merktiingen, und ergießt 
fih nach einem Laufe von 12 Stunden unweit Pforzheim 
in die Nagold. 

MWirmtbal, das, ein von Weil die Stadt im O.A. 
Leonberg berabzichender Ausläufer des Nagoldthals. beffen 
Gegend bei der alten Gau: Cintheilung den Namen 
—— fuͤhrte. Es iſt ſehr fruchtbar an Obſt und 

etreide. 


Württemberg, 


das Stammſchloß, Tag auf einem mit Weinreben bepflanz- 
ten Hügel, der Rothenberg genannt, dba wo jest ber 
Zempel ftebt, in welcher die Königin Catharina ruht. 
über dem Dorfe Rothenberg, D.U. Sannftatt. Die Burg 
war mit 3 hinter einander ftehenden Mauern, einem 
Graben und einem niedrigen Wale umgeben, die, weil 
dad Gebäude mehrere Male zerftört worden ift, von weit 
älterer Bauart, als: diefes, waren, und ftand fchon im eilften 
Jahrhundert. Im Jahr 1312 wurde das Schloß von 
dem Eaiferlichen Landvogt, Gonrad von Weinsberg, ab= i 
gebrannt, 1360 von K. Carl IV, eingenommen, und 1519 
abermals von dem fchwäbifhen Bunde abgebrannt, nach— 
dem ſchon Tange vorher 1320 Graf Cberhard feinen 


die ——— 
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Wohnſitz von da hinweg und nach Stuttgart verlegt hatte. 
Herzog Ulrich ließ es während feiner Regierung wieder 
aufbauen und noch am Ende des vorigen Jahrhunderts 
hat man das Schloß erneuert, ſo wie der Außenſeite einen 
weißen Anſtrich gegeben. Sm Jahr 1819 ließ König 
Wilhelm die Ruinen vollends abbrechen, um jenes durch 
Erbauung einer Capelle in die Ruheſtaͤtte ſeiner Gemahlin 
zu verwandeln; ſ. Rothenberg. 

Württemberg, Koͤnigreich, liegt zwiſchen dem 25° 
52° und 280 9° oͤſtlicher Laͤnge und zwiſchen dem 470 35* 
und 490 35° nördlicher Breite. Es enthält, nach der im 
%. 1839 beendigten Landes = Vermeffung, mit Ausfhluß 
der Exclave Hohentwiel, 6,190.138 Morgen , oder 
354/00 A-Meiten. Nach dem Staats-Handbuche vom 
3. 1839, deffen Zahlen auch bei den einzelnen Orten zu 
Grund gelegt find, ift die Gefammf= Einwohnerzahl des 
Königreihg — 1,634,654. Darunter 1,124,921 evans 
gelifcher, 498,290 Eatholifcher, 177 von eigener Gonfeifion 
und 11,266 Juden. Nach den Bevölferungsliften vom 
Ende 1840 zählte das Königreihh 1,682,338 Staats⸗ 
Angehörige, worunter 858,310 weiblihe. Die Zahl ver 
Landes- Anwefenden betrug damals 1,646,871. Sn polis 
tiſcher Hinſicht ift das Königreich in 4 Kreife eingetbeilt, 
und biefe wieder in 64 Dberämter: nämlich, Neckarkreis 
mit 17, worunter Stuttgart, unter bem Namen „Stadt 
direction”, ein eigenes Oberamt bildend, inbegriffen ift, 
Schwerzwalbfreis gleichfalls mit 17, Jagstkreis mit 14, 
und Donaufreis mit 16 Dberämtern. Gemeinden hat 
Württemberg 1,892, darunter find 10 erfter Glaffe, (d. h. 
über 5000 €.) 441 zweiter Glaffe (d. h. über 1000 E.) 
und 1441 dritter Claſſe (d. b. unter 1000 © ). Städte 
enthält es: 132; Pfarrdörfer: 1218, darunter mit Markt: 
gerechtigkeit: 219; Dörfer: 466, darunter mit Markt— 
gerechtigkeit: 8; Pfarriweiler: 127: darunter mit Markt: 
gerechtigkeit: 15 Weiler 29895 darunter mit Marktge— 
rechtigkeit: 3; Höfe: 2601, darunter mit Marktgerech⸗ 
tigkeit: 1; und einzeln ftehende Wohnfjige: 2079; Wohns 
pläge im Ganzen alfa: 9607. 


800 


Mit Ausnahme weniger Parcellen bildet das Land ein 
zulammenhängendes Ganzes. Ks ift beinahe ganz von 
Baiern und Baden eingefhioffen. Seine Grenzen find: 
gegen Norden Baden und Baiern, nebft einem Eieinen 
Zheile von Heffen-Darmftabt ; gegen Oſten Baiern; gegen 
Suͤden baffelbe, der Bodenfee, Hobenzollern-Sigmaringen, 
Hobenzollern= Hechingen und Baden, gegen Weften endlich 
abermals Baden. Natürlihe Grenzen find: der Boden'ee 
und bie Jller, jedoch beide nicht von Bedeutung. Tie 
größte Ausdehnung des Landes, (eine längliche von Süden 
nadı Norden fih ausdehnende Geftalt) beträgt — vom 
Bodenſee bis zur Örenze bei Mergentheim — 30'/, gro: 
graphiſche Meilen; feine größte Breite -—— von dem Kagen= 
topf, O.A. Freudenftadt, bis an die Grenze bei Neres— 
beim — 22%, Meilen. Es liegt weder befonders hoc, 
noch bejonders tief. Der niedrigfte Punct ift 420, der 
hoͤchſte 3589 Par. Fuß über der Meeresfläche erhaben. 
Die Haupt: Abdahung des Landes geht von Süden nadı 
Norden; diefe nördliche Haupt:Abdachung wird aber durch 
eine Menge Unter = Abdahungen nah allen Richtungen 
wieder verändert. Das xand gehört den zwei Flußgebieten 
der Donau und des Rheins an. Württemberg gebört zu 
den gebirgigen Zändern, und feine DOberflähe enthält nur 
wenige und unbeträcdtlihe Ebenen. Gerabe dieſes aber 
macht aud, daß das Land beinahe überall reidy an Raturs 
Ihönheiten, an reigenden Gegenden und herrliben Anfid;- 
ten ift. SHauptgebirge find: der Schwarzwald und die 
Alp; Hauptflüffe: Nedar und Donau; Seen: Feder: und 
Bodensee. Won den bemerfenswertheren Flüffen und 
Bächen, 125 an ber Zahl, gehören 84 dem Rheingebiete 
und 41 dem Donaugebiete zu. — Der Boden des Landes 
ift meift von gemifchter Art, aber eben darum fruchtbar. 
Sind audh in einigen wenigen Gegenden moorige, des 
Anbaues nicht ganz fähige, Streden, wie in Oberfchwaben, 
fo findet man doch nirgends unmirthbares Land, und im 
Allgemeinen gehört der Boden zu den vorzüglichften in 
Deutſchland. Tas Clima ift im Ganzen gemäßigt, mild 
und überall der Gefundheit zuträglihd. Am mildeften und 


801 


angenehmiten ift die Zemperatur in dem fogenannten Uns 
terland, vder dem nördlichen Zheile des Neckarkreifes. 
Rauh ift dagegen das Clima in den hohen Gebirgsgegens 
den des Schwarzwaldes und ber Alp, wo fich meiftens der 
Winter früher und der Sommer fpäter einftellt. Auch 
ift es feine Seltenheit, daß der Mähder hier in ber Deus 
erndte Eis auf dem Graie findet. Im Allgemeinen ift 
das Clima Württembergs den fruchtbarften in und außer: 
halb Deutichlands beizuzählen. Bemerkenswerth ift es, 
daB ſich feit vier Jahrhunderten weder eine VBerfchlimmes 
rung, noch ein Wärmerwerden beffelben nadyweifen läßt. 
Nur an Einem Uebel leidet es: daß der Wedel der 
Witterung und ber Zemperatur allzubäufig ift und den 
Winterfrühren, Delfaaten, Obftbäumen und Weinbergen 
nicht felten, oft in einer einzigen Mainacht, Werderben 
bringt. — Was die Erzeugniffe betrifft, fo liefert 
das Mineral: Reih: Eiſen und Schwefelfies in Menge, 
etwas Silber, Kobalt, Kupfer und Blei und ganz We— 
niges an God. Unter den vielerlei Erd- und Steine 
Artens trefflihe Toͤpfer-Erde, etwas Porzellain = Erde ıc. 
Mühl:, Baus und "Berk: Steine, Kalk: und Tuff: Steine 
aller Art, Schöne Wiarmor = Arten und Alabafter. Ferner 
Salz; im Ueberfluß, Vitriol, Salpeter, brennbare Foffitien, 
bauptfählih Torf, etwas Steinkohlen,, viele mineralijche 
Quellen und eine Menge Verfteinerungen. Auch das Pflane 
zenreich bie:et einen großen Reichthum bar: von den 2157 
fihtbar blühenden Pflanzen: Arten Deutſchlands find 1230, 
ato mehr als die Hälfte, in Württ. gefunden worden. 
Bon den gewöhnlichen europäifchen vierfüßigen Hausthieren 
werden am ftärtften gezogen: Pferde. Rindvieh und Schafe; 
die Geflügelzuht ift beionders ſtark in den Bezirken von 
Neresbeim und Biberah. Wild gibt ed in den meiften 
Gegenden des Landes, Raub: und Pelzwild dagegen mehr 
auf der Alp, als auf dem Schwarzwald. An Fiſchen find alle 
Gewäfler fehr reich, man kennt 48 Arten, die in Württ. 
vorkommen, wovon der Weller (Silurus Glanis), der zus 
weilen I Gentner ſchwer getroffen wirb, die größte ift; 
auf der Alp wird auch die Schnedenzuct getrieben. — 
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Die Einwohner find mit wenigen Ausnahmen fammt- 
lich Deutihe, und zwar größtentheild von ſchwaͤbiſcher 
Abkunft; nur ein Eleiner Zheil beftehbt aus ehemaligen 
Franken. Serrfchende Sprade ift, die der eingewanderten 
Hugenotten ausgenomen , die beutfhe, mit größtentbeils 
ſchwaͤbiſcher Mundart, die fih in ihrer urfprünglichen Form 
am Meiften in der Steinlah, bei TZühingen, erhalten hat. 
Uebrigend wird auch biefe in den verfchiebenen Gegenden 
wieber verfchieden geſprochen, denn während bie Ausſprache 
des oberfhmwäbifhen Württembergerd dem Schweizer’jchen 
gleicht, hat die Mundart des Unterländers in der Gegend 
von Heilbronn ſehr viele Aehnlichkeit mit dem Fraͤnkiſchen 
und dem Pfälziihen. Der Württemberger ift im Durch— 
fhnitte ven mittlerer Größe, der Körperbau gefund und 
Eräftig. Er ift gutmüthig,, gerade und offen, veligiöß, 
häuslich und arbeitfam, tapfer im Felde und fröhlich im 
Umgange. In Anlagen und Bildung wird er von keinem 
andern Wolke übertroffen; dafür ſprechen Männer wie - 
Keppler, Wieland, Schiller, Danneder, Müller, Wächter, 
Zumſteg u. U. — Viele große Städte hat das Königreich 
nicht; es mögen 15—16 feyn, die mehr als 5000 und 5, 
die mehr ald 10,000 Einwohner zählen. Dörfer mit 
mebr ald 2000 Einwohner gibt ed 12—15, mit mehr ale 
3000 nur 4. Kin großer Zheil der Wohnorte befteht, 
wie wir im Cingang fahen, aus #leinen Weilern und 
Höfen, die zumal in Ober- Schwaben, wo es nur wenige 
gelchloffene Dörfer gibt, häufig find. Die Zahl fämmts 
liher Gebäude mag fidh auf 400,000 belaufen, deren 
Merth auf 350 Millionen Gulden angefchlagen werden 
kann. — Die Haupt-Rahrungs:- Quellen find 
Landbau, Gewerbe und Handel, fo zwar, daß Randhau 
und Gewerbe in richtigem WVerhältniffe ftehen, dba das 
Volk nicht mehr, wie früher, vorzugsweife vom Landbau 
Lebt. Won den 343,000 Familien, welche das Land im 
Jahr 1835 zählte, gehörten 165,000 dem Gewerbsftande, 
154,000 dem Stande der Bauern, Weingärtner und Tags 
lohner, 12,000 dem Beamten:, Gelehrten: und Künftters 
Stande und 12,000 der Slaffe der Rentenirer und von ber 
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Mopithätigkeit Anderer Lebenden an. Den Landbau 
betreffend, fo zerfällt die nutzbare Gefammifläcde des 
Landıs von etwa 6 Millionen Morgen in 2,586,000 M. 
Aeder, 793,000 M. Wiefen, 81,000 M. Weinberge. 
360.000 M. Baumgüter, Gärten und Länder, 1,896,000 
M. Waldungen, 465,000 M. Weiden, Zorfmoore und 
Dedungen und 19,000 M. Steinbrühe, Sandgruben u. 
dergl. Für landwirthſchaftliche Zwede find daher 60'/; 
Proc- benügt. Die Landwirthſchaft ſteht in Württ. auf 
einer ziemlich hohen Stufe. (Das Nähere f. in den Bei: 
trägen zur Kenntniß der württ. Landwirthſchaft von Prof. 
Goͤritz in Hobenheim Stuttg. 1841.) Getreide erzeugt 
Württemberg weit über feinen Bedarf. Die hauptfäd: 
lichfte Fruchtart ift der Dinkel, der meift als Winterfrucht 
gebaut wird, naͤchſt ihm Gerfte, hauptfählihb Eommers 
Gerfte, und dann der Hafer. Die 1710 von dem Wal: 
denfer Anton Seignoret zu Wurmberg, D.4. Maulbronn 
von Irland in Württ. eingeführten, aber erft feit der 
Zheurung von 1771 bis 1772 allgemeiner angebauten ° 
Kartoffeln werden dabei, als das Haupt» Nahrungs: 
Mittel von mehr als 100,000 der arbeitiamften und 
genügfamften Landes» Einwobner, außerordentlih ſtark an— 
gepflanzt. Ein böchft bedeutender Erwerbözweig, der 
eben fo viel Nusen, als die Boden-Erzeugniſſe, gewährt, 
ift die Viehzucht, beionders die Rindvieb= und Schaf— 
Zudt. Im $. 1840 wurden im Lande gezählt: 99,038 
Mferde, 825,707 Stüde Rindvieh, 692 Efel, 676,659 
Schafe (und zwar ſpaniſche 135,179, Bajtard 366,066, 
gandichafe 175,414) Schweine 167,219, Ziegen 27,947, 
Wienenftöcde 83,236. Die Viehzucht ift in fteter Zunahme 
begriffen; das Rindvieh hat im Laufe der legten 24 Jahre 
um 240,814 Stüde ſich vermehrt. Kein Land in Deutich- 
fand hat einen verhältnigmäßig gleidy großen Rindviehftand, 
— Das Scwarzwild ift ganz ausgerottet, der größte 
Theil der Jagdfrohnen abgelöst und die unter den früs 
heren Regenten fo häufigen Beſchwerden üher Wildſchaden 
haben beinahe überall, wo dem Staate das Jagdrecht 
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zufteht, feit geraumer Zeit aufgehört. — Was den 
Kunft: und Gemwerbs:fleiß betrifft. fo hat fich der— 
felbe mit der Zunahme der Benölkerung und mit der durd 
den Zollverein bewirkften Erweiterung des Marktes bes 
trächtlich gehoben. Im J. 1835 wurden gezählt: 114,826 
zünftige und unzünftige Handwerker und SProfeffoniften, 
mit 33,171 Gehülfen, 11,132 Kleinhändler, d. h. ſolche 
Handelsleute, deren Gewerb3:Gapital die Summe von 
200 fl. nicht erreicht, ferner 211 Apotheker mit 272 Ges 
hülfen, 4204 Handlungen mit 1502 Gehülfen, 374 Fa— 
briken, Taufmännifch betrieben, und mit wenigftens 1000 
Gulden Betriebs - Capital, nebft 10,500 Gebülfen, 5160 
Mühlen und andere Werke und Keltern, mit 1073 Ge— 
hülfen, 12,435 Gaftwirttfchaften, mit 1304 Gebülfen, 
und 10,077 ®etränte = Fabriken. Eines der wichtigften 
Gewerbe des Landes ift, zumal da das Finnen = Spinnen 
auch als Nebenerwerb betrieben wird, die Linnen-Fabri—⸗ 
cation. Nur allein in dem Oberamte Riedlingen werden 
jährlich 641,000 Schneller (1 Schneller — !/,n Pfund) 
geiponnen. ©. aud Laichingen. Die Zahl derjenigen 
Zinnenweber, welche um den Kohn der Privat: Perfonen 
weben, war nad der Aufnahme im 3. 1835 — 18,829 
Meifter mit 3517 Gehuͤlfen, wobei aber zu bemerken ift, 
daß Weiber und größere Kinder auch noch mitarbeiten. 
Aud die Papier: Fabrication ift von Bedeutung, zumal 
feit Einführung des fogenannten endlofen Papiere. Mit 
Mebergehung anderer, wenn aud nicht unbedeutender, 
Gewerbszweige bemerken wir noch, daß die Bierbrauereien 
fehr fchnell fich vermehren. Im Jahr 1829 zählte man 
1895, im Jahr 1840 fchon 2656. Im Jahr 1838 wurde 
der Verbrauh an Malz für die Bier-Fabrication zu 
1,808,947 Simri berechnet. Die Eifenichmelzwerfe be: 
finden fih im Eigenthum des Staates, der fie auch felbft 
verwaltet. Daſſelbe ift hinſichtlich der bedeutendften Eis 
ſenhammerwerke der Fall. Gene liefern jährlich 49,000 
Str. Gußeifen und 66,000 Etr. Roheifen, dieſe 52,200 
Etr. Stab-, Stred: und Zain-Eifen. Von großer Bes 
deutung iſt auch die Buchdruckerei und der Buͤcher-Verlag 
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geworben. Im J. 1835 zählte das Königreich 188 Bud: 
drucereien mit 446 Arbeitern, und 58 Buchhandlungen, 
mit 94 Gehülfen. Bon den im Jahr 1838 auf die Leip— 
ziger Oſtermeſſe gebrachten 3591 neu erfchienenen Schrif— 
ten kamen auf Württemberg 252, auf Preußen 1052, 
auf Sahfen 789, Baiern 439, Oeſterreich 225. Nach 
Verhaͤltniß zur Groͤße des Landes ſtehen ſemit hierin 
Sachfen und Wuͤrttemberg oben an. Man ſchaͤtzt ben 
Buͤcher⸗Verkehr Wuͤrttembergs zu 11, Millionen Gulden. — 
Den Handel, und zwar den mit dem Ausiande betref: 
fend (der innere Handel ift 5 bis 6 mal größer), fo bat 
diefer, feit der großen Bollvereinigung , einen großen Auf⸗ 
ſchwung genommen. Die wichtigſten Ausfuhr-Gegenſtaͤnde 
find: an Natur-Erzeugniſſen: Vieh (für 1,100,000 fi.), 
Schafwolle (für etwa 300,000 fl.), Getreide (für 3 Mil: 
lionen) und Holz (für 900,000 fl.); an Kunſt- und Ges 
werbe-Grzeugniffen: Scafwollenwaaren (für 4— 500.000 
Gulden), Einnenwaaren (für etwa 11/; Millionen), Salz 
aus den ausfchließtich im Eigenthum des Staats befindlichen 
Salinen‘tfür 300,000 fl.), Leber und Lederwaaren (für 
etwa 800,000 fl.), Gold: Silber: und Bijouterie-Waaren 
(minbeftens für 700.000 fl.), Tabak, chemiiche Erzeug: 
riffe, Del, Leim, Beinfabricate, muſicaliſche Inſtrumente, 
Papier, BZieglerwaaren u. |. w. 

Hinfihrlih der Staats-Verfaſſung heben wir 
aus, daß Württemberg ein erbliched Königreich, ein Bes 
ftandtheil des deutfchen Bundes ift, welches nad) der Ber: 
faffung, die König Wilhelm auf dem Wege deö Vertrages 
am 25. September 1819 mit feinem Wolfe abgejchloffen 
hat, regiert wird. Der Thron ift im Mannsftamme, nadı 
deffen Erlöfhung in der weiblichen Linie, erblich. Die 
Volljährigkeit des Königs tritt mit dem zurüdgelegten 18 
Sabre ein. Alle Württemberger haben gleiche ſtaatsbuͤr— 
gerline Rechte und Pflichten. Geber geniest Freibeit der 
Perfon und des Eigenthums, Gewiffens: und Denkfreiheit. 
Die Leibeigenfchaft ift fir immer aufgehoben. Niemand 
darf feinem ordentlichen Richter entzogen und anders, als 
ben Gefegen gemäß, verhaftet und beftraft, noch lär.ger 
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als 24 Stunden über die Urfade feiner Verhaftung in 
Ungewißheit gelaffen werden. Die drei riftlihen Glaus 
bensbetenntniffe genießen alle ftaatsburgerlichen Rechte, und 
fre.e öffentliche Religions:Uebung. Die Freiheit der Preſſe 
und des Buchhandels foll Statt finden, und nur der 
Mißbrauch befchränft werden. Die Staatsdiener ſchwören 
auf die Verfaſſung, muͤſſen gefesmäßig geprüft feyn und 
koͤnnen nicht willkürlich entlaffen werden. Die Minifter 
haben alle vom König ausgehenden, die Staatsverwaltung 
betreffenden, Verfügungen zu unterzeichnen und find biefüz 
und für ihre eigenen Verfügungen verantwortlih. Doc 
müffen alle dem Könige zu machenden Vorfchläge der 
Minifter in wichtigen Angelegenheiten vorerft in dem Ges 
beimen Rathe (1. unten) berathen werden. — Geber 
Staatsbürger muß, foferne die Gefege nidit eine Ausnabme 
zulaffen, einer Gemeinde angehören, von welcher die Auf: 
nahme in ihre Genofienfchaft, die übrigens nur aus geſetz— 
mäßigen Gründen verweigert werten fann, abhängt. — 
Dhne Einwilligung der Stände kann feine, in die Ben 
faflung ober in die Rechte der Staatsbürger eingreifende, 
Verbindlichkeit gegen Außen vom Könige übernommen 
werden; und fein Gefes kann ohne Beiftimmung ber 
Stände gegeben, aufgehoben , abgeändert oder authentiich 
erläutert werden. — Die Gerichtsbarkeit wird in gefeßr 
licher Inftanzen Ordnung durch collegialifch gebildete Ges 
richte verwaltet, welche innerhalb der Grenzen ihres Des 
rufed unabhängig find und vor welchen auch der Fönigliche 
Biscus in Privatrechts =: Sahen Recht zu geben und zu 
nehmen hat. — Das zunähft zu Beftreitung des Staats 
Aufwandes beftimmte Kammergut ift ein vom Königreich 
unzertrennliches Staatögut, das ohne Kinwilligung der 
Stände weder vermindert, noch mit Schulden befchwert 
werden darf. Der König erhält aus demfelben eine, auf 
feine Regierungszeit beftimmte , Civillifte. Neben dem 
Staats:Rammergute befteht das Hofdomainen-Kammergut, 
ein Privateigentyum der K. Familie, das der Staatsfteuer 
unterliegt. Soweit ber Ertrag des Staatskammergutes 
nicht zureicht, wird ber Staatsbedarf durch Steuern 
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gedeckt. Dieſe koͤnnen aber ohne Einwilligung der Staͤnde 
nicht aufgelegt werden, und jedem Anſinnen von Steuern 
muß eine genaue Nachweiſung ber Nothmendigkeit und 
Nüglichkeit der bezweckten Ausgaben und der Verwendung 
der früheren Staats-Einnahmen vorangehin. Der Daupte 
Finanz: Ctat ift in der Regel auf drei Zahre gültig. Die 
Staacſsſchuld ift umter die Gewährleiftung ber Stände 
geftellt. — Ordentlicher Weiſe wird alle drei Jahre eine 
Staͤndeverſammlung einberufen. Sie beſteht aus zwei 
Kammern. In der Kammer der Standesherrn ſitzen die 
Prinzen des Eöniglichen Haufe, bie Häupter der fürftlichen 
und gräflichen Ramilien und bie Vertreter ber ftandesherrs 
lichen Gemein'haften, auf deren Befigungen vormals eine 
Reihe: oder Kreis- Stimme geruht hat, Towie die vom 
König erblich oder auf Lebenszeit ernannten Mitglieder, 
deren Zahl ſedoch */; der Übrigen Mitglieder nicht übers 
fteigen darf. In der Kammer der Abgeordneten figen 13 
Mitglieder des ritterfchaftlichen Adels, aus feiner Mitte 
von ihm gewählt, die 6 proteftantifchen Genera!s Super 
rintendenten. der katholiſche Landesbiſchof, ein vom Doms 
tapitel gewähltes Mitglied des legtern, der ältefte katho> 
tifhe Decan, der Kanzler der Univerfität, ein gewählter 
Abgeordneter von jeder der fieben guten Städte (S tutt⸗ 
gart, Tübingen, Ludwigsburg, Ulm, Heilbronn, Reutline 
gen und Ellwangen) und ein folder von jedem der 63 
Sberamts-⸗Vezirke. Die Mitglieder der Kammer ber 
Stundesherrn find nad vollbraditer Minderjährigkeit, die 
der Abgeordneten = Kammer nad) zurütfgelegtem 3often ! 

bengjahe wählbar. Die Wahl der Städte und Oberamts⸗ 
Abgeordneten geſchieht zu %s unmittelbar durch die begüs 
tertften Bürger, und zu !/; mittelbar durch gewählte 
MWahlmänner. Wählhar ift jeder vorwurfsfreie, ſelbſt ſtaͤn⸗ 
dige Staatsbürger. Alle 6 Jahre wird eine neue Wahl 
vorgenommen. Jede Kammer hat ihren Praͤſidenten und 
Vick? Präfidenten; der Praͤſident der Kammer ter S tams 
besherrn wird von dem Könige obne Vorſchlag, der Prüs 
fivent und Vice Präfident der Kammer der Abgeordneten 
werden von ihm aus je 3 gewählten Mitgliedern ernannt. 
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Die Sisungen der Testern find öffentlich; die Verband: 
lungen beider Kammern werden gedrudt. Geſetzes- Ent: 
würfe gehen nur von dem König aus. Die Beichtüffe 
der einen Kammer werden von berielben der andern mit= 
getheilt, weiche fie annehmen , oder, mit Anführung der | 
Gründe, verwerfen kann. Sft die Kammer ber Standes— 
herrn mit einem Befchluffe der andern Kammer binficht= 
lich der Abgaben: Berwilligung nicht einverftanden, fo wer— | 
ben die Stimmen beider Kammern zufammengezählt. Nur | 
ſolche Beihlüffe, worüber beide Kammern einverftanden | 
find, Eönnen an den König gebradht werben. Das Recht | 
der Petitionen, Beichwerden und Anklagen Tann jedoch | 
jede Kammer einzeln ausüben. Won einem Landtage zum 
andern vertritt der ftändifhe Ausſchuß die Stelle der | 
Stände; er bejtebt aus 12 Perſonen. — Zum Schuge | 
der Verfaſſung befteht ein aus einem Präfidenten und 12 
Richtern zufammengefegter Staats:-Gerihtshof, der | 
erftere und 6 der legtern vom Könige ernannt, die übr!- 
gen 6 von der Stände:Verfammlung gewählt. Er erkennt 
über Unternehmungen, welche auf den Umfturz der Ver: | 
faffung gerichtet find, und über Verletzung einzelner 
Puncte derfelben. Eine Anklage vor demfelben kann 
daher gefchehen von der Regierung gegen einzelne Mit: 
glieder der Stände - oder des Ausichuffes, und von den 
Ständen ſowohl gegen Minifter, als gegen einzelne Mit- 
glieder und höhere Beamte der Stände. Anklage und | 
Vertheidigung geſchehen oͤffentlich. 
Hinſichtlich der Regierung kommen: der Hofſtaat, | 
bie Orden und die Staatsverwaltung in Betracht. | 
1) Der Hofftaat. Die Gentralftelle für denfelben | 
ift der Ober:Hofrath. Ihm find unmittelbar untergeords 
net: die Hofgeiftlichkeit, das Hofgericht (für die Dofdies 
nerfchaft) und bie Hofaͤrzte. Won den 3 Hofftäben ums 
faßt der DOberfi:Hofmeifterftab: den perfönlihen Dienft 
des Königs, den Hofdienft (die Hof-Fouriere mit den 
Hof-Bebdienten 2c), den Deconomiedienft des Hofes (Küche, 
Keller 2c.), die Schloß: und Kron-Mobilien:Verwaltung, 
die Bau: und Garten:Direction und die Direction der 
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Fönigl. Handbibliothek, des botanifhen Gartens und der 
Sallerie. Unter dem Oberſt-Kammerherren-Stabe ftchen: 
die Kammerherren, die G&eremonien-Meifter und das Hof: 
Sägermeifteramt. Dem Oberft:Stallmeifter-Ctab ift das 
Marftalls:Perfonal untergeben. Das Hof-Theater ftebt 
unter einer eigenen Direction (Intendanz). — Nun fol: 
gen: der Hofftaat der Königin, der der Eöniglichen Kin— 
der, der des Prinzen Friedrich (Neffen des Königs) und 
der der vermwittweten Herzogin Henriette (Mutter der 
Königin). — Dem Hofftaate zur Seite fteht die k. Hof: 
Domainen-Kammer, die obere Vermwaltungs:Behörde des 
koͤnigl. Hof-ToomainenzKammergutes, aus 1 SPräfidenten, 
1 Director und mehreren Räthen beftehend. Unter ibr 
fteben das Ober-Hof-Kaſſenamt, zugleich Haupt-Kaſſe für 
die Dof-DomainensKammer:Einfünfte, und die 9 Sof— 
GameralsBerwaltungen, fo wie auh die Hof: Kranken: 
Driege und das Eönigl. Privat:Geftüte, unter einem Ge: 
ftüts- Director. 

2) Die Eöniglihen Orden. Diefe find: a) der 
Drden der württembergifhen Krone, unterm 23. Eept. 
1818 aus dem im J. 1807 geftifteten großen Orden des 
goldenen Adlers und dem 1806 gebildeten Givil:Verdienft: 
orden hervorgegangen. Gr theilt ſich in Großkreuze, 
Gommenthure und Nitter und wird an Farmefinrothrm 
Fand mit ſchwarzer Einfaffung getragen. Buͤrgerliche 
Mitglieder erbalten mit dem Orden den Per'onaleXdel 
und Zutritt bei Hofe. b) Der Militair-Verdienftorden, 
im J. 1806 geftiftet, ftuft ſich gleichfalls in Großkreuze, 
Gommenthure und Ritter ab und wird an bunfelblauem 
Band getragen. Die Ehrenvorzüge find diefelben wie bei 
dem Sironorden. Ueberdieß erhält eine gewifle Anzahl 
von Mitgliedern Penfionen von 300 bis 2000 fl., wofür 
der Bonds aus den Ginfünften der ehemaligen Malthefer 
Commenthure (36,400 fl.) gebildet worden ift. e) Der 
Sriedrichsorden, am 1. Januar 1830 geftiftet, um die 
Erinnerung an den König Friedrih und an deſſen Ver: 
dienfte um das Fönigl. Saus und den Staat durch ein 
weiteres Denkmal zu erhalten und zu ehren. Der 
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Drben bat nur den Grad der Ritter und wirb als ein 
Stern auf der linken Bruſt getragen. 
3) Die Staatsverwaltung. Hierbher gehören: 

A) bie geheime Cabinets-Canzlei des Königs, 
welche fi in die unter der Leitung eines Adju— 
tanten des Königs ftehende geheime Kriegs:Ganzs 
lei, und in das geheime Gabinet, an deſſen Spige 
dee Staats-Secretaär fteht, theilt. Auf ber 
geheimen KBabinets-Canzlei werden alle von dem 
König unmitte:bar ausgehenden Anordnungen und 
Befehle ausgefertigt. 

B) Der geheime Rath (T. zuvor) befteht unter ei— 
nem eigenen Präfidenten aus ſaͤmmtlichen Tepars 
tements-Chefs und denjenigen NRäthen, welche der 
König dazu als ordentliche (Geheimen Räthen oder 
wirklichen Staats:Räthen) oder als außerordents 
tihe Mitglieder beftimmt. - 

C) Central-, Kreis: und Bezirks-Verwal— 
tung. Die befondere Staats-Verwaltung ift 5 
Minifterien übertragen und das Königreich feit 
dem 18. Nov. 1817 in bie Eingangs genannten 
4 Kreife getheilt, unter weldhen die 64 Bezirke 
Verwaltungen beftehen. | 
a) Das Auftize Departement. Das Yuftizs 

Minifterium führt die oberfte Aufficht über die 
gefeglihe Wirkfamkeit fämmtlicher Gerichtsftels 
len und über die Verwaltung ber Strafanftals 
ten. Diele find: das Ober-Tribunal, uns 
ter einem Praͤſidenten und einem Director in 
einen Criminal, einen Civil-, einen eheges 
richtlihen und einen Pupillen-Senat getheilt; 
fie ift die oberfte Gerichtöftelle für das ganze 
Königreih und, durch Staatsvertrag, für die 
Hohenzollernfhen Fürftenthämer. Cobann bie 
vier Kreisgerihtshöfe, mit berfelben Abs 
theilung in Senate, welche theild in erfter Ins 
ſtanz und theils in zweiter Inſtanz zu handeln 
haben. Die Bezirks-Gerichtsſtelle erfter Inftanz 
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find die 63 Oberamts-Gerichte, wozu 
noch das Stadtgericht und Grimina'amt Stutts 
gart kommen. Sie beftehen unter dem Vorſitze 
des Oberamts-Richters aus dem rechtsgelehrten 
Actuar, dem Geridytsnotar und aus wenigiteng 
zwölf ordentlichen, je auf zwei Jahre von der 
Umts-Verfammlung gewählten, Beiligern. Cie 
erkennen theild in erfter und theild in zweites 
Inſtanz. In Gemeinschaft mit dem Decan bils 
den fie das in Ehefachen zu handelnde, gemeins 
Ihafttihe Dberamtögeriht. Die 9 ftandess 
berrlihen Amtsgerichte haben die gleichen 
Befugniffe, wie die DOberamts:Gericte. Die 
Gerichtöftellen auf der unterften Stufe find die 
Orts-Obrigkeiten, welde eine Strafbe— 
fugniß bis zu 8 Reichsthalern oder virtägiger 
Einthürmung haben, in bürgerlichen Streitias 
hen bis zu 30 fl. erkennen, unter Berathung 
und Unterftügung duch die Gerichts- und 
Amts:Notare die willfürliche Gericht&barkeit 
ausüben und das Friedensrichter-Imt verwalten. 
— Das dem Juſtiz-Miniſterium unmittelbau 
untergeordnete StrafsAnftalten:&ollegium 
begreift die dconomifche und policeilihe Ver— 
waltung fämmtliher Straf: Anftalten. Diele 
find: das Zuchthaus in Cottegzell, zur Aufs 
nahme folcher Verbrecher beftimmt, welde eine 
mindeftend fünfjährige Freiheitsftrafe verwirkt 
haben, die Arbeitshäufer zu Ludwigsburg und 
Markgröningen, die Veftungs : Strafanftalt zu 
Hohenasberg, bie Kreisgefängniffe früher Por 
lieei⸗-Haͤuſer) zu Heilbronn, Rottenburg, Hall 
und Ulm, fo wie die Bezirks-Gefaͤngniſſe. 

Das Departement der auswärtigen 
Angelegenheiten. Der Minifter der auss 
wärtigen Angelegenheiten, von einer Anzahl ges 
heimer Legationsraͤthe unterftügt, leitet die Vers 
hältniffe mit auswärtigen Staaten und inftruirt 
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die wuͤrttembergiſchen Geſandten und uͤbrigen 
diplomatiſchen Agenten im Ausland. Geſandte 
ſind von Seiten Wuͤrttembergs angeſtellt an 
den Hoͤfen von Baden, Bayern, Frankreich, 
Großbritanien, Oeſterreich und am Bundestage. 
Der niederländifhe Hof iſt mit einem Miniſter⸗ 
Refidenten befchidt. Agenten und Gonfuln find 
in Algier, Amfterdam, Baltimore, Bremen, 
Hamburg, Karlöruhe, Livorno, Luͤbeck, Muͤn— 
den, Neapel, Neu-Orleans, Nizza, Peters 
burg, Riga, Rom und Trieſt. — Tem Mini: 
fterium, a 8 Oberlebentof, ift der Lehenrath 
untergeben. Daſſelbe ift zugleich auch Minis 
fterium des föniglihen Haufes und bat 
das k. Haus-Archiv und das mit demjelben 
verbundene Staats-Archiv unter fib. Auch 
ift es, für die Dauer ber bundesgefeglichen 
— —— „die Ober-Cenſur-Be— 
hoͤrde. 
Das Departement des Innern und des 
Kirchen- und Schul-Weſens. Beide Te: 
partements find feit dem 18. Nov. 1817 ver— 
einige. Zur Bearbeitung aller hierher gehöriz 
gen Gefchäfte ift dem Minifterium die erfor: 
derlihe Zahl vortragender Raͤthe beigegeben, 
weiche fich unter dem Borfige des Minifters in 
dem Ober-Regierungs-Collegium vereinigen. 

a) Das Departement des Innern umfaßt 
das geſammte Gebiet des innern Staatsrechtsé, 
der Landes-Policei und der Staatswirtbichaft. 
Unmittelbar unter dem Minifterium befteben 
die vier Kreis-Regierungen, bie ein 
zige und nothmendige Mittelftelle zwiichen dem 
Minifterium und den Oberaͤmtern ded Königs 
reihs und die nädıften Auffichtö-Behörden für 
die in ihrem Kreife befindlichen Etaate-An: 
ftatten, fofern diefe nicht einer  befonderen 
Gentralfiele untergeben find. Den Kreis— 
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Regierungen unmittelbar untergeorbnet find 
die Dberämter, zu deren Wirkungskreis 
alle diejenigen Gegenftände gehören, die weder 
den Gerichts- noch den Finanz Behörben zu— 
getheilt find. Für die Gejundheits:Policei ift 
in jedem Oberamt ein Oberamts-Arzt 
und ein Dberamts8-Wundarzt aufgeftellt. 
Zur Unterftügung- ift dem Oberamtmann ein 
vom Staate bezahlter Actuar beigegeben. 
In manchen Bezirken find auch noch befondere 
Unteramtö= Uerzte, fo wie befondere Heb— 
und Thier-Aerzte, von der Amtskoͤrper⸗ 
Ihaft gewählt und befoldet, aufgeftellt. Im 
Gemeinſchaft mit dem Decan bildet der Obers 
amtmann das in allen gemijchten, ben Staat, 
die Kirchen und Schulen betreffenden, Gegen 
ftänden zu handelnde gemeinſchaftliche ber: 
amt. Die den Kreis:Regierungen gleichfalls 
untergeordneten ftandesherrlihen Aem— 
ter haben diefelben DObliegenheiten, wie die 
Dberämter, mit Ausnahme ber in die hobe 
Policei und allgemeine Staatsverwaltung eine 
ſchlagenden, den lestern vorbebaltenen, ©es 
genftände.. — Die Grundlagen der ganzen 
innern Verwaltung bilden die Gemeinde: 
und Amts:Körperfhaften. Jede Statt, 
jeder Marktflecken und jedes Dorf bildet eine 
für ſich beftehende Gemeinde. Cinzelne 
Weiler und Höfe haben fid an die Gemeinde 
des nächftgelegenen Ortes anzufchließen ober 
unter fih zu einer Gemeinde zu vereinigen. 
Die Gemeinden find in 3 Claſſen eingetheilt: 
in foldhe von mehr ald 5000, in folde von 
mehr als 1000 und in foldhe von weniger als 
1000 Einwohnern. Jede Gemeinde hat das 
Recht, alle auf ben Gemeinde-Verband ſich 
beziehenden Angelegenheiten zu bejorgen, das 
Gemeinde:Vermögen felbftftändig zu verwal: 
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ten und bie Drts-Policei zu handhaben. An 
der Spige der Gemeinde: Verwaltung fteht der 
Drtsvorfteher, in Städten Stadtfhult: 
beiß, font Schubtheiß genannt, für de" 
fen Stelle von der Gemeinde 3 Gandidaten 
gewählt werden, von welchen ber König oder 
bie Kreis-Regierung oder ber dazu etma bes 
rechtigte Standesherr oder Ritterguts-Befiger 
Einen auf Lebensdauer ernennt. Er ift Vor— 
ftand des aus 7 bis 21 Mitgliedern zuſam— 
mengefegten Gemeinberatbs, in Etädten 
Stadtrath genannt. Die Wahl eines Ge 
meinderaths = Dlitgliedes geſchieht durch die 
Gemeinde aus ihrer Mitte nad der Etim- 
men= Mehrheit, und jeder Bürger bat die 
HYfliht, die auf ihn gefallene Wahl anzuneh— 
men. Diefe gefchieht zunaͤchſt für zwei Jabre, 
und wenn dafjelbe Mitglied zum zweiten Mal 
gewählt wird, fo ift es lebenslaͤngliches Mit- 
glied des Gemeinderaths, womit übrigens 
fein Gehalt verbunden if. Die bauptläde 
lichten Gemeinde: Aemter find, außer dem 
des Orts-Vorſtehers: das des Rathsſchrei— 
berg, des Gemeinde:Pflegers (Kaffen- 
und Rechnungs: Führers) und das der Ver: 
waltungs:Actuare, weld legtere in den- 
jenigen Gemeinden die Verwaltungs-Geſchaͤfte 
"zu beforgen haben, wo die Worfteher und 

echner die erforderlihe Kenntniß und Fer: 
tigkeit noch nicht befigen. Diefe 3 Beamten 
werden vom &emeinderath , der Gemeinde— 
Pfleger aus defien Mitte, gewählt. Der 
Ortsvorfteher, der Rathsſchreiber und ber 
Gemeinde:Pfleger find befoldet; der Verwal: 
tungs-Actuar wird für die einzelnen Gefchäfte 
belohnt. Dem Gemeinderath zur Eeite fteht 
der Bürger: Ausfhuß, welder die Bürs 
gerſchaft vertritt und von ihr aus ihrer Mitte _ 
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alle Jahre zur Hälfte neugewählt wird. Gr 
bat mit dem Gemeinderathe den Jahres-Etat 
zu berathen, in deſſen Folge das bei etwa 
nicht zureichenden ordentlihen Einnahmen der 
Gemeinde entftehende Deficit durdh eine Ge: 
meindesUmlage („Communfcaden” ) zu 
deden if. Er prüft die Gemeinde:Rechnung 
und hat bei allen Beſchluͤſſen des Gemeinde: 
rathes, welche eine bleibende Veränderung ber 
Gemeinde Einkünfte oder Ausgaben zur Kolge 


“haben, mitzuwirken. — Wie das Gemeindr« 


Vermögen, fo haben die Gemeinden auch das 
Vermög n ihrer Stiftungen für Kirchens, 
Schul- und Armen-Bedürfniffe zu verwalten. 
Die Behörde beißt Stiftungsrath, wels 
her aus den DOrts:Geiftlihen, dem Gemeinder 
rathe und einem eigenen, befoldeten, Stif 
tungs= Pfleger zufammengefegt ift. Der volle 
ziehende Ausfchuß des Stiftungsrathes ift der 
Kirchen-Convent, aus den Drte:Geiftlis 
hen, dem Orts-Vorſteher und einigen es 
meinderätbhen befichend. Er hat zugleid für 
die Erhaltung der Sitten, Kirchen: und 
Schul:Policei zu forgen und hat bei allen 
wichtigeren Angelegenheiten den NWürgereAuss 
fhuß um feine gutädtlicdye Aeußerung zu boͤ— 
ren. Saͤmmtliche Gemeinden eines Oberamtse 
Bezirkes zufammen bilden die Amts-Koͤr— 
perfhaft. Die Verwaltungsftelle ift die 
fie vertretende Umts- VBerfammlung, 
welche unter bem Vorfiße des Ober: Amtmanns 
aus den Aligeordneten der Gemeinberäthe bes 
fteht und die allgemeinen Angelegenheiten und 
Ausgaben der Amts-Koͤrperſchaft berathet und 
beforgt. Der von ber Amts-Verſammlung 
zu wählende SKaflier der Amts-Körperfchaft 
beißt Amts-Pleger. Er hat fomwohl die 
auf die Amts-Koͤrperſchaft umzulegenden di: 
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reeten Staats-Steuern einzuziehen und an bie 
Staatskaffe einzuliefern , als audı die vor: 
gedachten Ausgaben, welde durch die Kor 
ftien aller dem Bezirke angehörigen oͤffentli— 
chen Anftalten , fofern diefe nicht die Staate— 
kaſſe oder die einzelnen Gemeinden tragen, zu 
beftreiten, wozu die Mittel des fogenannten 
Amtsihadens, der auf die Gemeinden 
umgelegt wird, beftimmt find. — Allgemeine, 
unter der Leitung des Minifters des Innern 
ftebende, Staats:Anftalten find: die Stra: 
BenzAnftalt. Die in der Verwaltung des 
Staats ftehenden Straßen mögen eine Bes 
fammtlänge von 610 Stunden haben und 
und einen jährlichen Aufwand von 5— 600,000 
Gulden verurfahen. Die technifche Leitung 
und Beaufjihtigung ift 13 Straßenbau: 
Inſpectoren übertragen, welde zunädft 
unter der betreffenden Kreis:Regierung ftehen, 
denen je ein Kreis-Baurath beigegeben 
ift. Die Frage über die Anlegung von Ei 
fenbahnen in Württemberg ift noch nicht 
entihieden Für das Waflerbaumwefen des 
Staates ift ein befonderer Wafferbau-Ins 
Ipector aufgeftelt. Es kommt übrigens 
dießfalld nur die Wafferfiraße auf dem Nedar 
. von Gannftatt bis an die babiiche Grenze in 
Betraht, welche jedoch von Jahr zu Jahr 
einen höheren Aufihwung gewinnt. (3. die 
Art. Gannftatt und Heilbronn. Auch find 
wegen der Bodenfee= und Donau Cdifffahrt 
die Urt. Bodenfee, Friedrichshafen und Ulm 
nachzufehen). — Unter dem Minifterium uns 
mittelbar ſteht, für das ganze! Königreich, 
das Medicinal:Collegium, welhes bie 
medicinifch= policeiliben Gelege und Verord⸗ 
nungen berathet, die Prüfung des ärztlichen 
Perfonals beforgt u. f. w. — Die von 1806 
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bis 1819 felbft verwaltete, dann aber dem 

fürftlihen Haus Thurn und Zaris als Erb- 
mann = Zhronlehen gegen eine jährliche Abgabe 
von 70,000 fl. eingeräumte Poftanftalt wird 


‚durch eine, zu Frankfurt a/M. niedergefeste, 


dem Minifterium untergeordnete, General: 
Direction beforgt. Die 96 Poftämter 
des Königreichs find unter das Haupt: Poftamt 
Stuttgart und die Ober:Poftämter Heil 
bronn, Zübingen und Ulm vertheilt. Neben 
der Poftanftalt befteht für Straßen ohne regel: 
mäßigen Poftenlauf die Landboten:Anftalt. 
— Das kandgeftüt- und Beſchaͤl-Inſt i— 
tut bat den Zweck, auf die Verbeſſerung der 
inländifchen Pferdezucht hinzuwirken. Die Ge: 
ſtuͤts-Anſtalt hat ihren Sig zu Marbad auf 
der Alp (f. diefen Art.). Der jährlihe Auf: 
wand beträgt etwa 90,000 fl. — Das Land: 
jaͤger-Corps, früher Gensdarmerie genannt, 
hat die öffentliche Ordnung und Sicherheit im 
Innern des Landes handzuhaben, ift zwar mie 
(itärifch eingerichtet, fteht aber unter den Kreise 
Regierungen und dem Minifterium, Es zählt 
ı Sommandeur und 1 Stellvertreter befjelben, 
in Stuttgart, 4 Bezirks-Commandanten (Daupte 
leute) in Ludwigsburg , Reutlingen, Ellwangen 
und Ulm, 64 Ötationd-Commandanten (Unter: 
DHfficiere) in den Oberamts-Staͤdten, und 370 
im ande vertheilte Landjäger. — Die Com 
miffion zu Prüfung der Feldmeſſer. — 
Die Srren=Heilanftalt zu Winnenthal (f. 
diefen Art.). Unter der Ober-Aufficht des Mi- 
nifteriums befteht für diefe eine aus Mitgliedern 
der Ober:Regierung und des Medicinal:Colle 


giums beftellte Aufſichts-Commiſſion; fuͤr die 


unmittelbare Leitung aber beſteht am Sitze ber 
Anftalt eine eigene Direction. Während hier 
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ausſchließlich der Heilungszweck der GeiftesEran- 
fen verfolgt wird, ift dag Irrenhaus in 
3wiefalten (f. den Art.) hauptiähtich als 
BerwahrungssAnftalt beftimmt. Sie ftehbt un: 
ter der Aufjiht der Negierung des Donaufrei- 
ſes. — Die feit 1772 beftehende, über bag 
ganze Königreich fich erſtreckende, Brandver- 
fiherungs=Anftalt für Gebäude ſtebt im 
Allgemeinen unter der unmittelbaren Auffiht 
des Minifteriums, im Einzelnen aber unter den 
Kreis Regierungen. Seit den 1. Juli 1839 
ift das Fuͤrſtenthum Hobenzollern=Dechingen bie: 
fer Anſtalt beigetreten. Die Brandichadens: 
Beiträge werden jäbrlich nach dem wecfelnden 
Beduͤrfniſſe der Kaffe veftgeftellt und umgelegt. 
P) Das Mintifterium des Kirchen: und ' 
Schul:Wefens hat die Obliegenheit, die ver- 
faffungsmäßigen Rechte der im Staate befte: 
benden Kirchen und religiöfen Gemeinden, fo 
wie auch das oberhoheitlihe Schus= und Auf: 
ſichts-Recht über diefelben zu wabren und bie 
Dber:Auffiht über alle die Volksbildung be— 
zweckenden Schul- und Lehr-Anſtalten und über 
die Verwaltung der dazu beſtimmten Fonds zu 
fuͤhren. Unter dem Miniſterium beſtehen: das 
evangeliſche Conſiſtorium, welches theils 
fuͤr ſich, theils in Gemeinſchaft mit der Sy— 
node das Kirchenregiment der evangeliſchen Kirche 
verwaltet und zugleich die Ober-Schulbehoͤrde 
für ſaͤmmtliche evangeliſche Volksſchulen des Yan: 
des bildet. Dem Conſiſtorium ſtehen die 6 Ge— 
neral-Superintendenten (Praͤlaten) zur 
Seite, welche hauptſaͤchlich die Decane zu in- 
veftiren und zu vilitiren haben. Die vorge- 
dachte, aus den Mitgliedern des Gonfiftoriume 
und ben ©enerals:Superintendenten zufammen: 
gefegte, Synode verfammelt fi alljährlich 
auf einige Wochen, um den Buftand aller evan: 
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oelifchen Pfarrgemeinden in Beratbung zu zie— 
ben. Unter der Leitung des Conſiſtoriums ftes 
ben: die Verwaltung des Beſoldungs-Ver— 
befierungsfonds, aus Mitteln aufgehobes 
ner oder befjer dotirter Pfarrfteller,; der Un: 
terftüßungsfonds für bedürftige Geiſt— 
liche durch vorübergehende Zulagen aus Inter— 
calar:Gefällen 2c., und die geiftlihe Witt— 
wenfaffe, für Wittwen und Waiſen der 
Geiftlihen, aus Staatsmitteln und Beiträgen 
der Geiftlihen.e — Die Schullebrer-©e 
minarien, das evangelifche zu Eflingen, das 
Eatholifche zu Gmünd, wovon das erftere dem 
evangel. Gonfiftorium, das letztere dem kath. 
Kirchenrath unterftellt, gewähren den Candida= 
ten für Volksſchulſtellen unentgeldlichen Unter: 
riht und fonftige Unterftügungen. Außer ih: 
nen find mehrere Geiftlihe und Schullehrer 
zu Privat-Bildungsanftalten von Schullehrern 
ermädtigt. In jenen Staatsanjtalten wird 
auch methodifher Unterricht der Zaubftummen 
und Blinden ertheilt. — Die evangelifhen 
Decane, wozu in der Negel die Stadtpfarrer 
in den Oberamtsftädten ernannt werden , find 
die geiftlichen Vorfteber der Kirchen ihres Spren: 
gels; ihnen liegt zunaͤchſt bie Handhabung der 
Kirchengefege, die Wahrung ber Lehre, des 
Sottesdienftes u. f. w. ob. — Im Jahr 1836 
betrug die Zahl fämmtliher Volks-Schul⸗ 
dienfte des Königreih8 2314 und die Zahl 
der fchulpflichtigen Rinder etwa 240,000. Die 
Volksfchullehrer find entweder Haupt » Lehrer 
(Sculmeifter) oder Unterztebrer , die Lehrge— 
hülfen werden gewöhnlich Proviloren genannt. 
Die Beauffichtigung der evangelifchen Volks⸗ 
ſchulen, welche bisher den Decanen oblag, wirb 
feit 1836 eigens beftellten Bezirks-Schul— 
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aufſehern aus der Mitte der Geiſtlichen 
übertragen. — Die Leitung der alljaͤbrlich vier: 
mal in jeder Diöcefe zu haltenden Schullehrer: 
Conferenzen wird von den Schulconferenz 
Directoren, wozu je ein Geiftlicher der Dis: 
cefe beftellt wird, beforgt. Der Zwed ift, die 
Bildung der Schullebrer und Proviforen durch 
Beiprehungen, Aufgaben u. dergl. zu beföre 
dern. — Betreffend fodann die Eatholiiche Kirche, 
fo ift ber Eatholifhe Kirchenrath bie 
verfaffungsmäßige Behörde, durch welche die in 
der Staatögewalt begriffenen Rechte über die 
katholiſche Kirche ausgeübt werden. Auch ift er 
die Dber-Schulbehörde für fämmtliche katholi— 
ſche Volksfhulen des Landes. Ferner verwaltet 
er den Intercalarfonds der Eatholifchen 
Kircenftellen, der aus dem Ertrage erledigter 
Eatbolifcher Kirchenftellen fich bildet und die zu 
gering bdotirten Pfarreien zu verbeffern, außer: 
ordentliche Vicarien zu befolden, Pfarrer:Pen- 
fionen zu bilden und für jeden neugumeihenden 
Geifttichen den Eanonifhen Tiſchtitel zu über- 
nehmen beftimmt ift. — Unter dem Eatholifchen 
Kirchenratbe ftehen die Batholifhen Con: 
victe, wo die Ganbdidaten des Eatholifchen 
geiftlihen Standes Eoftenfrei erzogen, gebildet 
und verpfleat werden. Die beiden niedern zu 
Ehingen und Rottweil find an die dortigen 
Landes:Gymnafien angereihbt; das höhere Con: 
vict (Wilhelmsftift) an die Univerfirtät Tuͤbin— 
gen. Von jenen treten die Zöglinge nach zu= 
rücgelegtem vierjährigen Gurfus in diefes über. 
— Die katholiſchen Decane haben im 
Wefentlichen denfelben Wirkungskreis, wie bie 
evangelifhen. In jedem Decanats = Bezirke 
(„Land:Gapitel”) ift übrigens der Land-Ca— 
pitelö= Kämmerer als zweiter. geiftlicher 
Borfteher aufgeftellt, um die öfonomijchen und 
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Rechnungs Gegenftände zu beforgen. Die De: 
cane werden von Seiten des Staats durch den 
Eatholifhen Kirchenratb,; von Seiten der Kirche 
durch das bifchöflihe Ordinariat (f. unten) vors 
geihlagen und vom König ernannt, bie Land: 
Gapitelö-Rämmerer. dagegen, fo wie der Decas 
natsgehilfe, von ben gedachten beiden Stellen 
aus den Pfarrern des Decanats-Bezirkes ges 
wählt. — Die Eatbolifhen Schul: Sm 
[pectoren (Bezirks-Schulaufſeher) haben die 
Auffiht über die Eatholiihen Schulen ihres 
Bezirkes zu führen und ftehen unmittelbar une 
ter dem Eatheliichen Kirchenrathe.. — Unter 
dem Minifterium des Kirchen= und Schulweſens 
ftebt ferner der Etudienrath, die Gentrals 
ftelle für die gefammten Bildungs» und Unter: 
richts-Anftalten des Landes, mit Ausnahme ber 
Candeg-Univerfität, des Wilhelmsftifted in Tuͤ— 
bingen und der Glementarfhulen. Er prüft 
die Gandidaten für die ihm untergeordneten 
Lehrftellen und die Jünglinge, welche die Unie 
verfität für das Studium einer höhern Willen: 
haft beziehen wollen. Auch hat er bie Private 
Anftitute für die gelehrten Unterrichts-Fäcer zu 
überwachen, die Gegenftände der Bücher Policei 
zu begutachten und die Nedaction ber Kalender 
zu leiten. — Dem Studienratb find die 4 Se— 
minarien für die evangelifche Kirche und 
Schule zu Maulbronn, Schönthal, Blaubeuren 
und Urach untergeordnet, in deren eines je ab— 
wechfeind jährlihd 30 Sünglinge aufgenommen 
werden, um hier auf Etaatskoften vier Jahre 
lang verpflegt und auf das evangelifche Se: 
minar in Zübingen, wo übrigens auch fonftige 
tüchtig erfundene Juͤnglinge Aufnahme finden, 
für das Studium der Theologie vorbereitet zu 
werden. — Die Gymnafien füllen den gan— 
zen Curſus bis zur Univerfität aus. Solche 
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find in Stuttgart, Heilbronn, Um, Ellwan— 
gen, Ehingen und Rottweil. — Die tyceen 
find Mittel:Anftalten zwifhen den Gymnafien 
und den niedern lateinifhen Schulen und haben 
nur Cine höhere Claſſe. Es find deren 4, in 
Ludwigsburg, Dehringen, Tübingen und Ras 
vensburg. — Die lateiniihen Schulen 
find diejenigen Schulen, wo neben bem übrigen 
Elementar = Unterrichte die gelehrten Sprachen 
bi8 zum Ende des 14. Lebensjahres der Schuͤ— 
ler gelehrt werden. Häufig find hiemit Real: 
Anftalten für junge, dem Gewerböftande be- 
flimmte, Leute verbunden. Lateinifche Schulen 
und Neal: Anftalten beftehen dermalen in 85 
Drten., mit 1 bis 4 Lehrern befegt. Hoͤhere 
Real Anftalten zum Unterrichte von Yünglingen 
vom 14. bis 17. Jahre bejtehen in Eßlingen, 
Heilbronn, Ludwigsburg, Reutlingen ‚, Rottweil, 
Zübingen und Um. — Die Öymnafien und 
Lyceen ftehen unmittelbar, die lateinifchen Schu: 
ien und NRealzAnftalten aber mittelbar, durch 
die gemeinfchaftlihen Oberämter, unter der 
Auffiht des Studienratbs. — Die 4 Kreis: 
Schulinfpectoren (früher „Pädagogarden“ 
genannt), wozu in der Regel Morfteber oder 
Lehrer höherer Anftalten gewählt werden, haben 
die lateinifhen und Real-Schulen ihres Bezirkes 
zu vifitiren und hierüber, dem Stubdienrath zu 
berichten. — Die Gewerbeſchule in Stutt: 
gart (feit 1840 „polytehnifhe Schule" 
genannt) ift gleichfalls Staats-Anftalt, worüber 
der Art. Stuttgart nachzuſehen ift. Sie ift dem 
Studienrath untergeordnet, weldhem aber in 
dieſer Dinfidit ein aus gebildeten Männern zu: 
fammengefegter Schulrath ald berathendes Go!: 
legium zur Seite ſteht. — Die Landes-Uni— 
verjität ift dem Minifterium des Kirchen- und 
Schul-Weſens unmittelbar untergeordnet. Weber 
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diefe und das mit ihr in Verbindung gefegte 
philologifche Lehrers Seminar und NRealiehrer: 
Seminar Sf. den Art. Zübingen. — Das Gleiche 
ift der Fall mit der öffentlihen Biblio— 
theEe, der Münz: und Medaillen: Samms 
lung, der Kunft: und Alterthum-Samm— 
lung und der NRaturalien: Sammlung, 
f. hierüber den Art. Stuttgart. — Unter dem 
gedachten Minifterium fteht ferner unmittelbar 
die durch das Gefeg vom 25. April 1828 ein- 
gelegte ifraelitifhe Ober-Kirchen— 
Behörde, welcher nicht nur die 13 iſraeliti— 
fhen Rabbinate, fondern auch der ifraelitifche 
GentralsKirchen: fonds untergeordnet find. Da 
den Juden öffentlicher Gottesdienft in Eynagogen 
geftattet ift, fo find für diefen Zweck feit 183% 
befondere Kirchen Gemeinden, mit Kirchen-Vor— 
ftehern und Synagogen gebildet worten, deren 
einer jeber im Königreich anfäßige Jude Genofle 
feyn muß. Der Geiftlihe (Rabbine) wird von 
der Staatsregierung auf Vorfchlag der ifraelie 
tiichen Ober:firchen-Bebörde ernannt, und muß 
nicht bloß die mofaifche Theologie, fondern auc die 
allgemeinen vorbereitenden Miffenfchaften auf einer 
Univerfität ftudirt und bei der Etaats= Behörde 
eine Prüfung beftanden haben. Auch wird er 
verpflichtet, nichts im Widerſpruche mit den Staate= 
Geſetzen Etebendes zu lehren, ober zuzulaſſen. 
Bei jeder zufammengefegten Kircden: Gemeinde 
ift, neben dem Rabbinen ein Vorfänger, der zu* 
gleich auch Schulmeifter feyn kann, angeftellt. 
Bei jeder Kirchen:Gemeinde befteht ein aus dem 
Rabbinen, dem Worfänger, und aus 3 von ber 
Gemeinde gewählten Beifigern beftehendes Vor: 
fteher-Amt. Zur Sicherung der befondern Kir: 
chen:, Schulz und Armen:Bedürfniffe ift, neben 
den Ronts für die Örtliche Zwecke der Kirchen- 
Gemeinde, der vorgebadhte Gentral =: Fonds für 
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die allgemeinen Zwecke und insbefondere für die 
diefem Fonds obliegenden Gehalte der Rabbinen 
gebildet worden. Die Haupt: Quelle deffelben 
find die jährlichen Beiträge, die jeder felbftftändig 
lebende Zude mit 6 fl. und jede Wittwe mit 
3 fl. zu leiften hat; das weitere Bebürfniß des 
Central-Fonds wird von der ifraelitifchen Ober: 
Kirchen-Behoͤrde auf ſaͤmmtliche jüdifche Kirchen: 
Gemeinden umgelegt. — Sodann ſteht unter dem 
Minifterium des Innern unmittelbar die Com: 
miffion für die Erziehungs: Häufer. 
Die legtern find die zwei Waifenhäufer zu 
Stuttgart und Weingarten, in deren jedes 278 
arme, eltern= oder vaterlofe Kinder beiderlei 
Geihlehts vom zurüdgelegten fiebenten Lebens: 
Fahre an aufgenommen werben. Der größere 
Theil wird bis zum vierzehenten Jahre in der 
Anftalt. fetbft unterhalten, je 100 aber werben 
auf Koften derſelben an rectichaffene Familien 
auf dem Yande in Verpflegung gegeben. Vor 
dem Austritt der Zöglinge wird für ihr weiteres 
Unterfommen bei Handwerkern oder als Dienft: 
boten geforgt. Mit dem Waifenbaus in Wein: 
garten ift eine Erziehungs-Anſtalt für 64 
Baganten: Kinder verbunden, die in allen 
Stüden, wie die Waifen:Kinder behandelt wer: 
den. Wie diefe Anftalten, fo ftehen auch unter 
der Reitung der gedachten Sommiffion die Taub— 
ftummen: und Blinden:Anftalt in Gmünd 
und die mit dem evangelifhen Schullebrer : Se: 
minar in Eßlingen verbundene Filial-Schule zu 
Ehlingen, wo nicht nur taubftumme und blinde 
Kinder beiderlei Gefchlechtes planmäßig erzogen, 
methodifch unterrichtet und aus eigenen Mitteln 
oder auf Koften der Anftalt verpflegt merben, 
fondern auch die Lehrer und Lehrſtands-Candidaten 
den Normal: Unterricht Eennen lernen. — Die 
gleihfalls dem Minifterium unmittelbar unter: 
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geordnete Kunſt-Schule in Stuttgart hat die 
Beftimmung, die im artiftifchen Theile der poly: 
technifhen Schule oder anderwärts bereits ent- 
wickelten Natur = Anlagen 16 bis 2ojähriger 
Zünglinge zu ben bildenden Künften in 3 ben 
obern (Symnafien und theilweife der polytech— 
nifhen Schule zur Seite ftehenden Elafjen weiter 
zu befördern. Die ihr zunäd ft vorftebende Di: 
rection ift zugleich die berathende und begutach— 
tende Bebörde in Kunft:Sahen. — Die land: 
und forftwiffenihaftlihe Unterrichts— 
und Verfuhs:Anftalt in Hohenheim, 
womit eine bedeutende Staatd:Domäne verbunden 
ift, fteht mit ihren 11 Lehrern zunaͤchſt unter 
der Gentral: Stelle des landmwirthichaftlichen 
- Vereins. Sie hat den doppelten Zweck, nicht 
nur in der Theorie und Praris Unterricht zu 
ertheilen, fondern aud die wichtigeren Ergebnifle 
der landwirtbfchaftlihen Forſchung durch, Ver: 
fuche zu prüfen und die wirklich beftättigten 
Verbefferungen zu verbreiten. — Die im Jahr 
1821 errichtete, in wiffenfhaftlid;er Hinficht zu: 
nächft den Medicinal = Collegium untergebene, 
Zhierarznei:Schule zu Stuttgart bat die 
Beltimmung , im Fade der Thierheilkunde auf 
praftiihem Wege Männer zu bilden, welche die 
Viehbeſitzer in den Fällen, wo fie wiflenfchaftlich 
gebildete Thieraͤrzte nicht beiziehen Eönnen, oder 
wollen, zu beratben im Stande find. Pier er: 
halten 30—40 Zöglinge, vorzugsweiſe Schmiede. 
in einem mit allen zweddienlichen Vorrichtungen 
verfehenen Locale von öffentlich angeftellten Leh— 
tern innerhalb eines je mit dem November be: 
ginnenden Jahres-Curſes unentgeldlic Unterricht. 
— Zu dem Departement des Innern gehören 
ferner: das bifhöfliheOrdinartat. Die 
fem, dem Landesbifchofe, nebft dem Tom:Gapitel 
(in Rottenburg) ift die Zeitung des Innern der 
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katholiſchen Kirche im Königreih und die Aus— 
übung derjenigen Rechte aufgetragen, melde 
nad) den Grundfägen des Kirchen-Rechtes und ber 
K. Verordnungen vom 24. Oct. 1827 und 30. 
Januac 1830 ihm zuftehen. Wie oben bemerkt, 
werben die in der Staatsgewalt begriffenen Rechte 
über die Eatholifche Kirche durch den Eatholifchen 
Kirhenrathb im Namen des Königs ausgeübt. 
Das Bisthum Rottenburg aber fteht unter dem 
der oberrheinifhen Kirchen-Provinz vorftehenden 
Erzbiihofe zu Freiburg. Die Verfügungen und 
Schreiben deflelben und des Landesbifhofes an 
tie Geiftlichkeit unterliegen der Genehmigung 
des Staates, obne welde fie nicht erlafien wer: 
den dürfen. Daffelbe gilt von den ypäpftlichen 
Bullen, Breven und fonftigen Erlaffen. Nur 
der Erzbifchof, Bifhof oder Bisthums-Vermwalter 
ftehen in allen, die kirchlihe Verwaltung betref: 
fenden, ®egenftänden in freier Verbindung mit 
dem Papſte; wogegen alle übrigen Diöcelan: 
Geiftlihen fih in diefen Sachen an den Bifcof 
zu wenden haben. — In das Prieſter-Se— 
minar zu Rottenburg werden alljährlich die 
jenigen Gandidaten des katholiſchen SPriefter: 
Standes aufgenommen welche das theologtice 
Stubium an der Univerfität vollendet haben, 
und nad) der erften Dienft = Prüfung für fähig 
er&annt worden find, um nad der Perfaflung 
der fatholifhen Kirche ein Jahr lang zur Seel: 
Sorge practiih ausgebildet und zur SPriefter: 
weihe vorbereitet zu werben. — Unter dem Mi: 
nifterium ftebt ferner das evangelifhe adelige 
Fräulein: Stift zu Oberftenfeld, worüber 
der Art. Oberftenfeld nachzuſehen if. — Ebenſo 
das Gatharinen-Ötift in Stuttgart, eine 
von der verewigten Nönigin Gatharina im 9. 
1818 gegründete, unter dem beiondern Schutze 
Ihrer Königlichen Majeftät ftehende, Anftalt für 
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die Erziehung und ben Unterricht der weiblichen 
Jugend aus den gebildeten Ständen. Ein aus 
der Mitte der Eltern der Schülerinnen gewählter 
Ausihuß bewacht das Gedeihen diefer Anftalt. — 
Der gleihfalls von Catharina im Tiheurungs- 
jahre 1817 geftiftete, unter eine Gentral: 
leitung in Stuttgart geftelfte, Wohlt haͤ— 
tigkeits- Verein, aus Männern und Frauen 
beftebend und in Oberamts- und Focal:?eitungen 
ahgetheilt, fucht vorzugsweiſe auf befjere Erzies 
hung und Bildung ber Jugend der Ärmeren 
Volksclaffen einzumwirken, und dem Bertel und 
Müßiggang entgegen zu arbeiten, was durch 
Gründung und Unterftüsung von Armen - Erzie: 
bungs= Häufern und Beihäftigungs = Anftalten 
(Znduftrie-Schulen) gefchieht. Die Mittel biezu 
beftehen theild in dem Ertrage des durch Schen: 
tungen und Stiftungen entftandenen, nicht un= 
bedeutenden Capital-Vermoͤgens, theild aus Bei: 
trägen der Staatskaſſe (jährlich 21.000 fl.) — 
Die im 3. 1818 errichtete, unter dem Minifte- 
rium des Innern ftehende, Armen-Commiſ— 
fion ift für das gefammte Armenwefen eine 
bloß berathende, für die Leitung der Beſchaͤfti— 
gungs= und Induftrie= Anftalten fomohl ber Er: 
wachfenen, als der Kinder aber eine berathende 
und zugleich vwollziehende Stelle. Sie fteht mit 
der vorgedachten Gentralleitung in unmittelbarer 
Verbindung. — Eine weitere, mit biefer in 
Verbindung ftchende, von der verewigten Kö: 
nigin Catharina gleichfalls geftiftere, wohlthätige 
Anſtalt ift die Sparkaſſe. Sie ift zunddft 
zum Beften der inländifchen ärmeren Volksclaſſe, 
vornämlih der Dienftboten beftimmt, und hat 
den Zweck, benfelben Gelegenheit zu verfhaffen, 
ihre Erfparniffe au in den Eleinften Summen 
mit Sicherheit zinsbringend anzulegen, und fid) 
auf diefe Art einen Sparpfennig auf die Zeiten 
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der Noth zu fammeln. Es werben ibnen Zinſe 
zu 4 vom Hundert entrichtet und wenn der Zins 
nicht erhoben wird, am Ende bie Sapitalien mit 
Zinfen und Zinfeszinfen zurüdbezahlt. Am 1. 
Juli 1840 war das Activ:Wermögen 2,290,316 fl., 
das Palfiv- Vermögen 2,166,390 fl., fomit der 
Ueberfhuß — 123,926 fl. — Zur Belebung 
und Verbreitung ter landwirthſchaftlichen und 
tedhnifden Induſtrie und der vaterländifchen Na: 
turgefchichte wurde von König Wilhelm im Jahr 
1817 ein Verein von Landwirthen, Zed- 
nifern und Naturforfhern gegründet und bie 
Teitung bdefleiben einer Gentralftelle über: 
tragen, welche ihren Siß in Stuttgart und den 
Beruf bat, mit allem Neuen im Landwirth— 
Ichaftiihen und Zednifchen fortzufchreiten,. das 
Nüslihe anzuregen und zu verbreiten, den 
Staatsftellen Gutachten über einfchlagende Ge: 
genftände zu erftatten, das Snftitut in Hohen— 
beim zu beauflihtigen u. f. w. — Endlich ftebt 
auh noch unter dem Miniftertum des Innern 
die im 3. 1819 gearündete Gentralftelle 
des Handels- und Gemwerbe-Bercins 
(nicht zu verwechſeln mit der feit 1830 von 
Privaten gebildeten Geſellſchaft für Beförderung 
der Gewerbe). Sie hat in Abficht auf die Verhält: 
niffe des Handels und der Gewerbe im Königreice 
im Mefentlichen diefelbe Aufgabe, melde die 

zuvorgedachte Gentralftelle in Abfiht auf die 
Landwirthfchaft hat. 

d) Das Departement des Kriegs-Weſens. 
Der Wirkungskreis des Kriegs-Minifteriums 
erftreckt fi nicht bloß auf reinmilitärifde, fon: 
dern auch auf die Kriegs: Verwaltungs = Gegen: 
ftände, als: die Militär Deconomie, den Erfag 
und Abgang bei den Truppen, die Juftiz: Pflege 
und das Medicinal-Weſen. In rein militärifchen 
Dienftgegenftänden erhält der Minifter in feiner 
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gleichzeitigen Eigenfchaft ald Cor ps-Comman⸗— 
dant feine Befehle unmittelbar von dem Koͤ— 
nige; im Uebrigen ift feine Stellung diefelbe, 
wie die der andern Departements=:Chefd. Zu 
Bearbeitung diefer Gegenftände ift ihm die er— 
forderlihe Anzahl von Raͤthen und technifchen 
Referenten, welche fich unter feinem Borfige in 
der Minifterial-Gonferenz vereinigen, beigegeben. 
— Unter dem Kriegs: Minifterium ftehen: die 
Kriegskalfen- Verwaltung, welde die 
öconomifchen Angelegenheiten, die Natural:Ber: 
pflegung der Zruppen ꝛc. zu beforgen hat. Der 
Oberkriegs.-Kaffier kann nur von dem Kriegs— 
Minifterium Zahlungs» Verfügungen annehmen. 
— Das Ober: Kriegsgeriht, aus einem 
Director und 3 Raͤthen beftehend, verwaltet die 
militäriihe Rechts: Pilege, ift die berathende 
Stelle des Kriegs-Minifteriums in Rechts-Sachen 
des Militärs und die erfennende Behörde in 
Criminal⸗Sachen (in Verbindung mit 4 höheren 
Dfficteren und unter dem Vorfige eines Gene 
rald das Militär-Revifionss@ericht bildend) und 
in Civil» Sahen als legte Inftang für gewiſſe 
Fälle. — Die Medicinal-Commiffion hat 
für die Gefundheitspflege des Heeres zu forgen. 
Sie führt die Aufficht über die ärztlichen Be— 
amten bei den Regimentern, und ift in allen bei 
dem Militär vorfommenden mebdicinifchpolizeilichen 
und medicinifchgerichtlichen Angelegenheiten bie 
beratende Stelle. — Der Ober⸗Rekruti— 
rungsrath, welder aus Mitgliedern des 
Minifteriums des Innern und bes Dber-Kriegs- 
gerichts zufammengefegt ift, Teitet das Rekruti— 
rungsweſen, foweit die Rekrutirung durch Aus— 
hebung geichieht. Die gewöhnlichen Gefhäfte, 
wie Einreihung, ntlaffung vor beendigter 


Dienftzeit und dergl. werden von dem Kriegs: 
Minifterium beforgt. 
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Das nah ben Bunbes-Beftimmungen zu ſtel— 
Iende Bundes: Contingent bildet die erfte 
Divifion des achten deutjchen Armee-Corps. Das 
gewöhnliche Gontingent beträgt 13,955, die Er: 
ſatzmannſchaft 2326, und das Referve-Contingent 
4652, zulammen 20,933 Mann. BDaffelbe ift 
wie folgt zufammengeiegt. a) Adjutantur 
des Königs. Von den 6 Adjutanten ftebt 
einer zugleich der geheimen Kriegs-Canzlei (oben) 
vor. b) Das Eorps:&ommando, bermalen 
dem Kriegs-Minifter übertragen. c) Der Ge: 
neraleQuartiermeifter- Stab zählt, mit 
Sinfchluß der ihm untergeordneten Pionnier: 
Gompagnie, 15 Officiere. 187 Unter-DOfficiere 
und Pionniere und 1114 Nictftreitbare. d) Die 
Reiterei beftebt aus der Feldjaͤger-Schwadron, 
im Kriege zur Feld» Gensdarmerie beftimmt, 3 
Dffiziere, 50 Unter-Dfficiere und Feldjaͤger und 
2 Richtftreitbare ftark, aus der Leibgarde, die — 
wie die Feldjaͤger-Schwadron — unter den uns 
mittelbaren Befehlen des Königs ſteht und 5 
Dfficiere, 147 Unter: Officiere und Gardiſten 
und 3 Nichtftreitbare zählt, und aus den 4 
. Reiter-Regimentern- Die lestern bilden zufame 
men eine aus zwei Brigaden beftehende Dipifion. 
Jede Brigade beftebt aus 2 Regimentern, jedes 
Regiment aus A Schwabronen, 20 Dfficieren, 
630 Unter-Officieren, und Reitern und 43 Nicht: 
ftreitbaren. Bei jedem Regiment befinden fih 
auf den Kriegsftand 128, im Frieden 64 
Schüsen. Die Neiterei zahlt zulammen 94 
(im Frieden 85) Dfficiere, 2720 Unter:DOfficiere 
und Reiter, 181 Nichtftreitbare und 2735 Reit⸗ 
und Zug-Pferde. e) Die Artillerie beſteht 
aus einer Brigade, welche aus dem Artillerie⸗ 
Regiment und der Zengbaus:Mannfhaft (Train 
und Arſenal) mit der Garniſons = Artillerie ges 
bildet ift. Das Artillerie: Regiment befteht aus 
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3 Compagnien reitender und 4 (im Frieden 3) 
Compagnien fußaehender Artillerie. Die Bri: 
gabe ift zulammen 51 (im Frieden 45) Officiere, 
1538 Unter:Dfficiere und Kanoniere, 461 Nichte 
freitbare und 1588 Reit: und Zug: Pferde ftark. 
Jede Compagnie hat 8 Gefhüge. f) Die In fan— 
terie befteht aus 8 Regimentern und 2 Garnifongs 
Sompagnien. Die 8 Regimenter find in 2 Dis 
vifionen, diefe in 2 Briuaden und diefe wieder 
in 2 Regimenter eingetheilt. Jedes Regiment 
zöhlt 2 Bataillone zu 4 Sompagnien, und ift 40 
(im Frieden 25) Dfficiere, 1717 Unter-Officiere 
und Soldaten und 38 Nichtftreitbare ftart. Bei 
jedem Regimente befinden fih auf den Kriegs: 
ftand 240, im Frieden 80 Schügen. Die zwei 
Garnifons = Gompagnien zählen unter einem 
Stabs-Officier 8 Dfficiere, 203 Unter-Officiere 
und Soldaten, und 4 Nicdhtftreitbare. Die Ge— 
fammtftärfe der Infanterie ift 347 (im Frieden 
220) Dfficiere, 14,069 Unter = Officiere und 
Soldaten, und 312 Nichtftreitbare. Hienach 
beträgt der vollzählige Kriegsftand 516 Dfficiere, 
18,514 Unter:Dfficiere und Soldaten, und 1065. 
Nichtftreitbare. Der Friedens» oder Garnifons- 
Stand beläuft fich dagegen durchſchnittlich nur 
auf 342 Dfficiere, 6916 Unter = Dfficiere und 
Soldaten, und 168 Nichtftreitbare. Die übrige 
Mannfhaft ift beurlaubt. — Die Ergänzung 
der Zruppen geichieht nach dem Refrutirungss 
Gefege vom 10. Februar 1828, ſoweit fie nicht 
durch Freiwillige erreicht wird, durch Aushebung 
(Sonfeription). Ihm find alle Eöhne des Va— 
terlandes, „mit alleinig?r Ausnahme der vormals 
reichöftändifchen Fürften und Grafen, der Stus 
direnden, der. :wegen Kamilienverbättniffe geſetzlich 
zu Berückſichtigenden, der Schul-Proviforen und 
eigentlichen Rünftter, fowie derer, welche nicht 51% 
Schuh groß find, unterworfen. Das Einftellen 
eines andern Mannes ift jedem Ausgehobenen ge: 
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ftattet, wenn berfelbe fich nicht gegen bad Rekruti— 
rungs = Gefeg verfehlt hat. Die Dienftzeit ift 
bei allen Waffengattungen auf 6 Jahre veftge- 
fest. Die Aushebung gefchieht durch Loosziehung. 
Nach vorangegangener Verabfchiedung mit den 
Ständen werden jährlich (neuerbings) 3500 Re: 
kruten ausgehoben. Die Zahl der Militaͤrpflich— 
tigen ift aber 14,000; unter 100 berfelben find 
im Durchſchnitt 39 auskebungsfähig. Won 100 
Aushebungsfähigen werden durchfchnittlich 64 wirk⸗ 
lih ausgehoben. — Die Ergänzung der abge- 
henden Pferde (Remontirung) geſchieht durch 
Ankauf in verfchiedenen Gegenden des Landes. 
Ungefähr !/,o der vorhandenen Pferde wird jähr- 
lich erneuert. — Zur Nachbildung von Dfficieren 
befteht unter der Leitung des General:Quartier: 
meifter- Stabes eine Dfficiers- Bildungs: 
Anftalt in Ludwigsburg, wo in der Regel 20 
Sünglinge vom 15. bis 20. Jahre auf Koften 
des Staates gebildet werden. Außerdem werden 
bei den Regimentern junge Leute zu Dfficieren 
nachgebildet. Die Befähigung zum Officier ift 
durch die Erftehung einer Prüfung bedingt. — 
Die Verforgung ber lange dienenden Mili- 
tär= Perfonen gefchieht durch Aufnahme in das 
Invaliden-Corps (f. Comburg), durch Verfegung 
in den Ruheftand und durch Uebertragung einer 
geeigneten Stelle im Givildienfte. — Der ganze 
Aufwand für das Militär beträgt nad) dem 
Etat von 185°, — 2,025,711 fl. 

e) Das Finanz: Departement. Dad Finanz 
Minifterium führt die oberfte Leitung über die 
gefammte Verwaltung ded Staats = Vermögens 
und Einkommens, über das ganze Forſt- und 
Berg-Weſen und über das Hochbau-Weſen deö 
Staats. Auch Hat daffelbe die oberfte Aufficht 
über das gefammte Etats-, Kaſſen- und Red): 
nunge = Wefen des Staats und die allgemeine 
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Statiftit ꝛc. Zu Bearbeitung biefer Geſchaͤfte 
iſt dem Miniſter eine Anzahl Raͤthe beigegeben, 
die ſich unter ſeinem Vorſitze in dem „Ober: 
Finanz⸗Collegium“ zur Berathung der wichtigeren 
Angelegenheiten vereinigen. Unter dem Praͤſi⸗ 
dium des Miniſters ſteht das 1820 gegruͤndete 
ſtatiſtiſch topograpbiſche Bureau 
(womit der 1822 errichtete Verein für 
Vaterlands-Kunde in Verbindung fteht.) 
Daflelbe hat alle diejenigen Gegenftände, welche 
zur vollftändigen SKenntniß des Zandes und ber 
innern Staats:Berhältniffe dienen, zu bearbeiten 
und zu Merbreitung diefer Kenntniffe dur 
Schriften zu forgen, daher ihm insbefondere eine 
vollftändige Beſchreibung des Königreichs nad) 
Oberämtern, die Herausgabe einer auf die neue 
Landes = Vermeffung gegründeten topographifchen 
Charte u. f. w. obliegt. — Unter dem Finanz 
Minifterium fiehen: die Ober-Rechnung s— 
Kammer, welde die auffehende Behörde über 
das gefammte Staats - Rechnungs Wefen ift. 
Sie hat aud den einjährigen und den dreijaͤhri— 
gen Haupt= Ninanz= Etat zu entwerfen, welcher, 
als Wirthſchafts-Plan des ganzen Staats-Haus: 
haltes, die Grundlage der ganzen Finanz: Ver: 
waltung iſt. — In der Staatsfaffe, deren 
Verwaltung dem Minifterium gleichfalls un: 
mittelbar untergeordnet ift, wird die gefammte 
Einnahme und Ausgabe des Staats vereinigt. 
Sie theilt ſich in die Ober-Einnehmerei und die 
Dber-3ahlmeifterei. Auch hat die Staatskaffen- 
Verwaltung die allgemeinen Verfügungen über 
die Verwendung und Verwerthung der Frucht— 
und Mein = Einnahmen durd Vermittlung ber 
Kreis = Finanz = Kammern zu treffen. — Das 
Steuer-Eollegium hat die höhere Leitung 
des Einzugs der directen und indivecten Steuern, 
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mit Ausnahme des Zolls. (Das Nähere unten.) 
Auch Hat baffelbe die Repartition der dire:ten 
Steuern auf die Oberamts= Bezirke zu entwerfen 
und für die Erhaltung des Landes-Cataſters zu for: 
gen. Ihm find die mit Vollziehung des Wirth: 
Ihafts = Abgaben = Gefeßes beauftragten 28 Um: 
geldss&ommiffäre untergeordnet. — Die 
im %. 1828 errichtete Bolldirection bat 
die Dandhabung der Zollgefege, die Vollziehung 
der Zoll: und Handels-Vertraͤge und der hierauf 
bezüglichen Verordnungen und die Sammlung 
von Notizen über Handel und Gewerbe zu bes 
forgen. Unter ihr ftehen 5 Hauptzoll-Aemter— 
denen 12 Nebenzoll= Nemter zunächft untergeben 
find. — Der Bergrath beforgt die Verwaltung 
und Benäpung des Berg-, Salz- und Münze 
Regals, indem ihm die Auffiht und Feitung des 
Betriebs der dem Staate zugebörigen Berg- und 
Hütten: Werke, der Gewehr-Fabrik zu Oberndorf 
und der Salinen übertragen iſt. Mit ihm ftebt 
die den Minifterium unmittelbar untergeordnete 
Direrction des württembergifcden 
Salz-Handels in der Schweiz in Ber: 
bindung Dem Bergrathe find das Münzamt 
fowie 1 Bergamt, 8 Hüttenämter, 
5 Salinenämter und ı Salzlegftätte un: 
tergeordnet. — Die 4 Kreis Finanz— 
Kammern haben die Verwaltung des Staatö- 
Einkommens, mit Ausnahme der Steuern und 
der Hütten und Salz: Werke, zu leiten. Auch 
iit ihrer Leitung das gefammte Hochbauweſen, 
fowie die Forſt- und Jagd = Polizei ſowohl hin⸗ 
fichtlih der Staats» Waldungen, als der Wal— 
dungen der Gutsherrfhaften, Stiftungen, Ge: 
meinden und Privaten übertragen. — Der fi> 
nanz-Kammer bes Neckar Rreiles fteht die dem 
Minifterium untergeordnete Schloß Ha un t- 
mannfhaftintubmwigsburg zur Seite, 
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welche das K. Reſidenzſchloß 2c. dafelbft zu be- 

aufjichtigen bat. — Unter den FinanısKammern 

fteyen a) die 69 Staats:Gameral-Aemter, 

welche die Einnahmen aus dem Domanial-Beſitze 

des Staats und die indirecten Steuern, mit 

Ausnahme des Zoll, zu erbeben haben. Unter 

diefen ftehben die Kaſtenknechte (zu Vefor- 

gung der Frucht:Gefälle), die Orts:Accifer 

(für den Einzug der Acciſe und die Gontrolirung 

der MWirthfchafts: Abgaben) und die Steuer: 

Auffeber. — b) Die 26 Korft-Aemter, 

deren Obliegenheit theils in eigener Handhabung 

der Forſt- und Jagd-Polizei, theils in der Auf-⸗ 

jiht über die Verwaltung derfelben, in der Aus— 

übung der Forftyerichtsbarfeit, in der Leitung der 

Wald-Wirthſchaft und in der des Korfthaushalts, 

jowie in der Verwaltung der Königl. Jagden 

befteht. Unter ihnen ftehen 170 Revier: 

Sörfter und die erforderliche Zahl von Forfts 

warten und Waldfhüsen. — Auch ftehen 

unter den Finanz: Kammern die Hof-Cameral— 

Aemter, , die ftandesherrlichen Korft = Verwalter 

und ritterichaftlihen Korft : Gerichtsbarkeits -» Bes 

amten, doch nur hinfichtlich der diefen Aemtern 

eingeräumten Befugniß zu Ausübung der Forft- 

und Sagd = Gerichtsbarkeit in den ihrer Verwal— 

tung anvertrauten Waldungen. -- ec) Die 

Holzgarten:Berwaltungen und Torf— 

Snfpeetionen, und — d) die 13 Hochbau— 
Inipectoren. | 

In Beziehung auf das Staats-FinanzeWefen ift noch 

Folgendes zu bemerken. Die Staatsfhuld betrug 

am 1. Zuli 1840 noch — 22,695,067 fl. 55 Er. Seit 

1820 waren an dem frübern Stande — 6,011,282 fl. 

10 Er. getilgt worden. Bis auf etwa 2 Millionen ift 

die Staatsichuld bei Inlaͤndern felbft aufgenommen. Der 

Zinsfuß ift 4 vom Hundert. Nach dem beftehenden 
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Zilgungsplane Könnte, wenn nicht neue Aufnahmen nöthig 
werden, im 3. 1874 die Schuld ganz abgetragen ſeyn. — Die 
Quellen des Staats:Einfommens theilen fid in die Kam: 
mer:&Einfünfte und in die Steuern. Die erfteren,, bie 
Eintünfte aus dem fogenannten Sta ats-Kammergute 
im Gegenfage zu dem Hofdomänen- Kammergute) find 
in Württ. verhältnißmäßig größer, a!s in den meiften 
andern Staaten, was zur Verminderung der Steuerlaft 
welentlich beiträgt. Sie fließen aus a) Domänen im 
engern Sinne, einjhlieslich der Grund= Abgaben und Ge— 
fälle, b) aus Forften und Sagden, c) aus Berg: und 
Huͤtten-Werken, Salinen und Glas: Hütten, d) aus Hoheits— 
rechten und e) aus Regalin. Im %. 18°/,, war die 
Einnahme aus a) 2,737,174 fl., aus b) 1,610,165 fl., 
wozu 59,781 fl. aus den Dolzgärten, aus c) 211,937 fl.. 
aus d) 936,743 fl. und aus e) 70,000 fl. Das einzige 
nugbringende Regal ift das Poftregal. Einſchlieslich eini- 
ger unmittelbaren Einnahmen war ber Ertrag des Kam: 
mergutes — 5,696,143 fl. 57 tr. — Die Steuern 
theilen fi in directe und indirecte Steuern. Die erfteren 
betragen neuerlich 2,000,000 fl., wovon 1?/J,, auf bas 
Örundeigentbum und die Gefälle, "a, auf die Gebäude 
und 3/2, auf die Gewerbe umgelegt werden. DieGrunbd: 
feuer beruht auf einer Schäsung des Roh-Ertrags und 
des nah Abzug der Eultur= Koften verbleibenden Rein— 
Ertrags. Auf 1 Morgen Feldes kommen durchſchnittlich 
3 fl. 12 Er. Rein- Ertrag und 21 Er. Steuer. Die Ge: 
bäude-Steuer gründet fih auf Crmittelung des Ga: 
pitalwerths mittelft Einfhägung in Glaffen. Im Durd: 
Ichnitte trifft ein Gebäude ı fl. 26 Er. Steuer. Die 
Gewerbe: Steuer wird nad Glaffen mit Rüdficht 
auf die Größe des Betriebs - Sapitald und des Xrbeitss 
Berbienftes, fowie auf die Ausdehnung des Betriebes 
überhaupt angelegt. Zu diefen Steuern kommen noch als 
Ergänzungs:Steuern: die Sapital:Steuer mit 6 Er. 
vom 100 fl. Gapital, und die Befoldungs: und Pen: 
fions= Steuer, welche nach Glaffen, mit höheren Pro= 
cent⸗Saͤtzen für die höheren Gehalte, erhoben wird, Die 
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indirecten Eteuern zerfallen in die Zölle, melde feit 
dem Beitritte Württembergs zum großen Zollverein (1833) 
nah dem gemeinfcdaftlihen Zolltarif erhoben werben. 
Die Acciſe unterwirft die Markt: und Handele-Waaren 
ausländifher Kaufleute, die Kotterien und ausgeftellten 
Seltenheiten und die Verträge über liegende Güter u. dgl. 
einer Abgabe. Die Auflage auf die Hunde wird 
nad Claſſen von 12 Er. bis 2 fl. für einen Hund erho— 
ben. Die Wirthſchafts-Abgaben begreifen, neben 
den Goncefliond= Geldern bei Errichtung neuer Wirth: 
ihaften, die Abgaben von dem Ausſchank-Erloͤs von 
Wein, Obftmoft und Eſſig, 10 Procent betragend, und 
die Malzfteuer, welche 20 Er. vom Simri eingefprengten 
Malzes beträgt. Die Sporteln zerfallen in gericht 
lihe, Sporteln in Ehefahen, Notariat: und Verwal: 
tungs-Sporteln. — Im 3. 183%, betrugen: die Capi— 
talfteuer 154,277 fl., die Befoldungsfteuer 49,087 fl., 
die Zölle 1,836,760 fl., die Accife 405,885 fl., die Hunde- 
Auflage 32,503 fl., die Wirthichafts-Abgaben 1,163,755 fl., 
die Sporteln 360,540 fl.: Haupt:Summe der Einnahme 
aus Eteuern — 6,402,787 fl; Eumme aller Einnah— 
men — 12,098,931 fl. Die fämmtlidhen Ausgaben des 
Staats waren 9,718,054 fl. Es war alfo nur allein 
für das genannte Jahr ein Ueberfhuß von 2,380,877 fl. 
vorhanden. 
Von dem Urfprunge bes Haufes Württem:- 
berg läßt fich nichts Zuverlaͤſſiges berichten. Seinen 
Namen führe es von dem vormaligen zwifdyen Sannftatt 
und Eßlingen gelegenen Schloffe (|. Rothenberg). Er ift 
wohl von Wirth oder Wirthbin abzuleiten, wie denn aud) 
der Landesherr ehedem Wirth des Landes genannt wurde, 
und die Screibart wäre, wie fie auch wirflid bis 1803 
war: MWirtenberg. Es wird behauptet, daß die Grafen 
von Württemberg nebft den Grafen von Gröningen=Tan- 
dau Eines Namens feyen mit den Grafen von Beringen 
und Nellenburg, und daß die Wurzel bes Etommes auf 
dem Buffen zu Suchen feyn dürfte. Andere leiten den 
Urfprung des Haufes von Herzog Goitfried von Alleman— 
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nien (flarb 709) ab. Wiederum nah Andern wäre das 
Haus ein Zweig bes Haufes der Grafen von Beutelöbad, 
welche die Gaugrafenwürbe des Remsgaus bekleidet hät: 
ten. Indeß ift Conrad von Württemberg, der ums 
J. 1090 erfcheint, der erfte befannte Herr von Württ. 
Conradus de Wirtineberg, oder Cuonradus de Wirti- 
neberch, mie er ſich in einer Urkunde vom Jahr 1123 
nennt, erfcheint fomit als der Stammovater des Fürfter- 
hauſes. Da aber mehrere der Altern Gelchichtichreiber 
denfelben ats einen Grafen von Beutelsbah bezeihnen, 
fo ftoßen wir bald wieder auf neue Zweifel, deren Loͤ⸗ 
fung wahrfcheintich in dem Gebrauhe, die Grafen nad) 
ihren Befigungen zu nennen, beftehbt. Gonrad hatte eis 
nen Bruder, der 1120 unter dem Namen Bruno als | 
Abt im Klofter zu Hirfchau ftarb, und eine Schweſter, 
Namens Luitgard , die mit einem Grafen von Scheyern 
vermählt gewefen feyn fol. Um das Jahr 1130 kommt 
ein Deinrih, Comes de Wirtinberg, vor und bald 
darauf erfcheinen die beiden Brüder — Ludwig und Emid 
— welche ſich meiftens am Eaiferlichen Hoflager aufbiel: 
ten, bäufig in Urkunden. Ein jüngerer Ludwig, der 
eine Gräfin von Dillingen zur Frau hatte, und am 
Ende jenes Jahrhunderts lebte, gilt für einen der bedeu: 
tendften Anhänger des Kaiſers. Graf Hartmann befand 
fi) 1209 unter den Begleitern des Kailers Otto IV. in 
Stalien, und deffen Bruder Ludwig war ed, der die gries 
chiſche Prinzeſſin Irene, und Wittwe Kaifer Philipps 
nach Ermordung ihres Gemahls durd Dtto- von Wittele: 
bad, auf die Burg Hohenftaufen geleitete. leichzeitig 
mit den Grafen von Württ. erfcheine eine Nebenlinie 
diefes Haufes unter dem Namen der Grafen von Grö: 
ningen-tandau. Wann und wie fich biefelbe von bem 
Hauptſtamm abgetheilt babe, ift abermals unbeEannt. 
Ihre Befisungen lagen in Ober-Schwaben , und obgleid 
auch die Stadt Markgröningen im jesigen D.U. Ludmigd: 
burg zu benfelben gehörte, fo leitet fi ihr Name doch 
nicht von diefem Gröningen, fondern von einer an ber 
Donau gelegenen Etadt Grüningen und einem ebenfalls 
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bier, nicht ferne von Heiligkreuzthal gelegenen, Schloffe 
Landau ab. Durch verfchiedene mißliche Umftände fant 
das Anfehen des Hauſes aber wieber in Eurzer Zeit, wäh: 
vend der Hauptftamm (Württemberg) feine Beſitzungen 
zufehends vergrößerte. Die weiſe Eparfamfeit und die 
ritterlihe Zapferkeit der Grafen von Württemberg waren 
es hauptfächlih, wodurch fich diefelben einen fo berühm- 
ten Namen gründeten. Die meiften deutſchen Kaifer bes 
warben fi um ihre Freundfchaft und fuchten diefe fogar 
häufig mit Gelb zu erfaufen. Es fehlte ihnen daher 
auch nie an Mitteln, neue Ländereien zu erwerben, bejon= 
ders da fie ihre Güter nicht nuglos mit der Stiftung von 
Kıöftern verichwendeten, die Zeitumftände Elug zu benügen 
verftanden und ſich nicht durch Theilungen ſchwaͤchten. 
Und während dieſes Haus immer mehr fi hob, ſank ber 
alte Stamm tiefer und tiefer herab. Vom J. 1437 an 
hörte er auf, den Grafentitel zu führen: er nannte fid 
jet nur noch „von Landau.“ Um die Mitte des ſieben— 
zehnten Jahrhunderts ftarb er aus. 

Die urfprünglichen Befisungen beftanden, außer. einiz 
gen zerftreut liegenden Gütern und mehreren Dörfern, 
bauptiädhlih in dem Stammſchloſſe Württemberg, den 
Städten Gannftatt, Leonberg, Etuttgart und Waiblin: 
gen, nebft den beiden Herrfchaften Beutelsbach und Wald— 
haufen. Die beftimmten und fortlaufenden Nachrichten 
über Württemberg’s Regentenhaus beginnen mit 


Ulrich 1. 


welcher von 1240-1265 regierte. Megen der ungemwöhns 
lihen Größe feines Daumens führte er den Beinamen 
Ulrih mit dem Daumen, und wegen Trweiterung 
oder Wiederherftellung des Chorherrnftifts zu Beutelsbach 
hieß er auh Ulrih der Stifter. Sein Hinneigen 
zu der Sache Heinrich Raspo’s war für biefen von eben 
fo günftigem Erfolge, als für ihn ſelbſt. Denn Heinrich 
verlieh feinem Bundesgenoflen manderlei Rechte und Ver: 
günftigungen in Schwaben, wobei dieſer Feine erlaubte 
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Gelegenheit verfäumte, fein eigenes Land zu vergrößern. 
Manche Befigungen der Hobenftaufen mögen unter ibm 
an Württemberg gekommen feyn. Theile durch Kauf 
und Tauſch, theils als heimgefallenes Reichglehen erwarh 
er ſich die höchft bedeutende Graffchaft Urah — und bin: 
terließ fomit bei feinem Tode das Land ungefähr um die 
Hälfte vergrößert. Seine Söhne, 


Ulrich II. und Eberhard J. 


die von 1265— 1325 herrſchten, übernehmen nun die Rei- 
tung der Angelegenheiten einige Zeit gemeinfchaftlich. 
Ulrih, der während der Minderjährigkeit feines Bruders 
allein regierte, ftarb ſchon am 18. Gept. 1279, nadı: 
dem er, Steinhofer zu Folge, die anfehnliche Herrihaft 
Hohenftaufen mit Rudersberg und Ebersbach an fich ge: 
bradt hatte. ein Bruder, ein Mann voll Kraft und 
Würde, erwarb fich den Beinamen des Eriaudten. ein 
Wahlipruh: Gottes Kreund, und der ganzen 
Welt Feind! machte ihn in der damaligen Zeit des 
Interregnums furdittar und mächtig. Ihm waren die 
auffeimenden Reichsſtaͤdte ein Dorn im Auge, weil fie 
aud nicht fäumten, unter Benügung des herrenlofen Zu: 
ftandes des Reiches , fich reichunmittelbar zu maden: bie 
Fehden gegen fie, unter bem Namen ber Staͤdtekriege 
bekannt, wuͤtheten faſt 200 Jahre hindurch. Eberhard 
war auch ein Feind Kaiſers Rudolph v. Habsburg, der 
feinen Gegner in feinem Lande auffuchte und hier 1286 
bis 1287 viele Streden verheerte und allein 7 Purgen 
um Gannftatt und Stuttgart zerftörte. Cberhard und 
feine Anhänger bewirkten aber dennoch, daß die heriog: 
Ihe Gewalt nicht wiederhergeftellt ward, wodurd er 
und die übrigen Dynaften reicdhsunmittelbare Rürften wur: 
den. Nach dem Tode Kaifers Albrecht trat er au un: 
ter den Bewerbern um bie deutfche Kaiferfrone auf; 
allein die übrigen Fürften, welche fein Regiment fürchte: 
ten, wählten den Grafen Heinrich ron. Ruremburg zum 
Reichsoberhaupt, wodurch zwifchen Beiden eine Feindſchaft 
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entftand, in deren Folge Eberhard aus feinem Lande flie— 
ben mußte. Während diefer Zeit zerftörten die Feinde 
unter Anderem auch die Etammburg der Grafen und 
verwüfteten das Grbbegräbniß der Familie zu Neutele- 
bad. Als daher Eberhard nach bes Kaifers Tode fein 
Sand wieder erobert hatte, verlegte er im 3. 1320 feine 
Refidenz in das vefte Etuttgart, wohin nun aud im 
folgenden Jahre das Beutelsbaher Etift, fo wie das 
GErbbegräbniß folgte. Die bedeutendften feiner Erwer— 
bungen find: die Herr'haften Neuffen, Neichenberg, Mas 
genheim, Asberg, Calw; die Städte Bradenheim, Bad: 
nang, Neuenbürg -. Dornftetten, Seilftein, fo wie eine 
Menge Burgen, Dörfer, Güter und Theile von andern 
Sändereien. Nach einer fechzigiäbrigen meift mühevollen 
Regierung ftarb er am 5. Quni 1325 zu Gtuttgart, 
worauf er in der Stiftskirche beigefegt wurde. Nicht fo 
wild und Eriegerifh, aber eben fo weife und fparfam, 
war fein Sohn 


Uri II. 


Trotz der vielen Unglücsfälle, die Württemberg unter 
feiner Regierung trafen — denn Kriege, ganze Deere 
von Deufchreden, Erdbeben, Theurung und Peft verwuͤ— 
fteten das Rand beinahe ohn’ Unterlaß — madıte Ulrid) 
dennoch viele anfehnlihe neue Erwerbungen. Die wid'- 
tioften derfelben waren: die Herrſchaften Harburg und 
Reichenweiher im Elſaß, fo wie die Städte Tübingen, 
Vaihingen, Grösingen, Güglingen, Winnenden, fammt 
deren Burgen und dem größten Theile der dazu gehöri- 
gen Fefigungen: die Grafichaften Aichelberg , Gröningen, 
womit zugleich die Belehnung der Reichsſturmfahne ver: 
bunden war; bie Burgen Zed, Cbersberg 20. Nachdem 
er vom 3. 1325 an regiert hatte, ftarb er am 11. Juli 
1344, wie man glaubt, eines gewaltfamen Todes. Seine 
beiden Söhne, 


Eberhard 11. und Ulrich IV, 
folgten ihm nun in ter Regierung, doch mit dem Unter: 
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fhied, daß Eberhard, wie fein Großvater, Eberhard T., 
die Hauptrolle fpielte. Ulrich verlangte zwar mebrmals 
eine Zbeilung des Randes, aber der umfichtige Eberhard 
wußte feinem Bruder dieſes immer wieder auszureden. 
bis derfelbe endlih 1366 ftarb, und feinem Bruder bie 
Regierung nun ungetheilt zurücließ. Die vielen Kriege, 
in welche er jich verwickelt ſab, fo wie ein ftreitfüchtiges 
Gemüth , erwarben ihm von feinen Zeitgenoffen den Bei: 
namen Grainer (3änfer), unter welchem er zur nähern 
Bezeihnung noch heut zu Tage befannt ift. Hauptſaͤch— 
lih waren es feine Streitigkeiten mit den NReichsftädten, 
welche einen großen Theil von Deutichland gegen Cber— 
bard aufbradten. Der Pfalzgraf Rupredht, der Bifchof 
von Sonftanz, der Biſchof von Augsburg, jo wie ber 
Kaiſer felbft, zogen gegen ihn zu Felde, und drobten, 
den Namen Württemberg auf ewig zu vernichten. Bei 
Schorndorf fam es 1360 zu einem Treffen, das febr 
ungtüdlih für Eberhard ausfiel. Doch ſchon am fol: 
genden Tage wurde der Friede, obgleich nicht ohne Opfer, 
geſchloſſen. Einige Iabre fpäter verband fich auch eine 
Geſellſchaft Adeliger. die unter dem Namen der Schleg- 
ler oder Martinsvögel bekannt find, gegen ibn. 
Eberhard entging aber immer gluͤcklich ihren Nachſtellun— 
gen, und demütbigte fie zulest gaͤnzlich. Gefaͤhrlichere 
Feinde für ihn blieben die NReichsftädte, welhe am 14. 
Mai 1377 einen enticheidenden Sieg über ſeinen Sohn 
Utrih bei Reutlingen erhielten. ‚Stolz und berrild lie: 
fen fie nun Württemberg ibre Uebermacht fühlen, und 
ängfteten feibft die Hauptftadt dur eine Belagerung. 
Am 23. Auguft 1388 erfocht aber Eberhard bei Döffin= 
gen üher die aufgeblafenen Staͤdter einen glänzenden 
Sieg, den er leider mit dem Verluſte feines einzigen 
Sohnes bezablen mußte. Er ftarb am 15. März 1392, 
nachdem er von 1344 bis 1366 mit jeinem Fruder, und 
nach deſſen Tode 26 Jahre allein die Regierung geführt 
und unter verjciedenen andern Erwerbungen das Yand 
mit den Städten und Aemtern Sindelfingen, Großbott: 
war mit Lichtenberg, Laufen, Nagold, Waldenbud, 
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Herrenberg, Owen, Böblingen u. f. w. vergrößert hatte. 
Auch in diefer Periode hatten Mißwachs, Zheurung und 
Hungersnoth, Ueberfehwemmungen, Seuchen und im J. 
1318 ein 40 Tage lang angehaltenes Erdbeben fehr ver: 
heerend im Lande gewüthet. 


Eberhard II. 


Enkel bes vorigen, und ein Sohn bes in der Schlacht 
beit Döffingen gefallenen Grafen Ulrih, erhielt wegen 
feines friedliehenden Characters den Beinamen der Milde. 
Selbſt die Reichsftädte fchloffen fich zutrauensvoll an ibn 
an, und als im J. 1400 ein neuer Kaifer gewählt wer: 
den follte, waren die Augen der Kürften hauptfäclich 
auf ihn gerichtet. Seine rühmlichfte Handlung ift wohl 
die Vernichtung der Schlegler, denen er im Jahr 1395 
bei Heimsheim einen folhen Schlag verfegte, daß fie, 
ihre Unmacht fühlend, ſich im folgenden Jahre felbft fur 
aufgelöst erklärten. Seine Liebe zur Pracht, durch bie 
Verehelihung mit zwei reichen Frauen noch gefteigert, 
war jedod dem Aufblühen Württembergs mehr hinderlich 
als dienlich, befonders da fein glängender Hofftaat, der an 
die Stelle der früheren ritterlichen Einfachheit unter ihm 
trat, um biefe für immer zu verdrängen, ihn manches 
fchöne Gut verkaufen oder verpfänden machte. Doc ka⸗ 
men unter feiner Regierung, von 1392 — 1417, außer ber 
Grafſchaft Mömpelgart nodı einige andere Befisungen, - 
namentlid) Balingen mit Schalfsburg, an das Land. 
Während einer Cur im Gauerbrunnen zu Göppingen 
ftarb er am 16. Mai des lest gedachten Jahres. Sein 
einziger Sohn, der am Zage der Schlacht bei Döffingen 
geborene 
Eberhard IV. 

folgte ihm nun in der Regierung, bie jeboch, da fie bloß 
zwei Sahre, von 1417—1419 dauerte, feine Merkwür: 


digkeit darbictet. Er ftarb am 2. Juli 1419 zu Waib: 
lingen und hinterließ zwei minderjährige Söhne, über 
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welche die Mutter, Henriette von Mömpelgard, welde 
die Grafihaft Mömpelgard als Heiratbgut ibrem Ge: 
mahl zugebracht hatte, die Vormundſchaft führte. Die 
Graffchaft fam nun an die beiden Brüder, 


Ludwig I. und Ulrich V. 


Fudwig trat, nachdem er das vierzehnte Lebensjahr 
zurüdgelegt hatte, im Jahr 1426 felbft die Regierung 
an, übernahm die Normundfcaft über feinen Bruder, 
und nachdem auch diefer 1441 die Noll!äbrigfeit erreicht 
batte, führten fie im folgenden Jahre den für Würt— 
temberg fo ungünftigen und von ihren Vorfahren kluͤglich 
vermiedenen Torfag, das Land zu theilen, endlich aus. 
Ludwig nahm feinen Sig zu Urach, Ulrich zu Stuttgart. 


Das getheilte Württemberg. 


Der Uradher Theil, von 1441—1450 durch den Gra- 
fen Ludwig 1.5 von 1450— 1457 durch deſſen Eobn Lud— 
wig 11.3 und von 1457 —1482 durch den Grafen Eber: 
bard V., den Bruder des Vorigen, regiert, wurde nadı 
und nach mit den Städten Blaubeuren, Wildberg, Korn: 
berg u. ſ. w. den Herrſchaften Rupfen und Hohenfarpfen, 
fo wie verfciedenen andern Burgen und Törfern ver: 
größert. Der Etuttgarter, auch Neuffener Theil ges 
nannt, und von 1441—1480 durd den Grafen Ulrich V. 
oder den Vielgeliebten, und von 1480—1482 durd 
deffen Eohn, Eberhard VI. oder den Süngern, regiert, 
machte nur wenig neue Erwerbungen. Graf Ulrich dachte 
aber defto mehr auf die Verfchönerung der Städte, und 
beionders ift es Stuttgart, das feiner umſichtigen Thaͤ— 
tigkeit Die Grundlage feines immer mehr zunehmenden Em: 
porfommeng verdankt. Uebrigens hatte Ulrich das Unglüd, 
in einer Fehde mit dem Pfalzgrafen Friedbrih am 30. 
Juni 1462 gefangen genommen zu werden. Nur mit 
einem Röfegeld von 100.000 fl. und dadurch, daß er den 
Pfalzgrafen als Lehensherren über Marbad anerkannte, 
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Eonnte er fich wieder frei machen. — Durd die Klugheit 
Eberhard V. aus der Uracher Linie wurde endlich zu 
Münfingen mit feinem Vetter Eberhard dem Süngern aus 
der Stuttgarter Linie ein Vertrag gefchloflen, Kraft defien 
die Untheilbarfeit des Landes, fo wie dad Recht der Erft- 
geburt auf alle Eünftige Zeiten veftgejegt wurde. 


Eberhard V. 


auch Eberhard der Aeltere und Eberhard im Bart, 
erfter Herzog von Württemberg, deshalb auh: Eber: 
bard I. genannt, befaß, wie ſchon erwähnt, von 1457 
bis 1482 bloß den Urader Theil. Er führte anfangs 
ein wilde, unordentliches Leben, doch ließ ihn fein mit 
den glänzendften Eigenſchaften ausgerüfteter Character 
bald den rechten Weg zur Beglücdung feines Landes finden. 
Seine Reifen nad) Stalien und Paläftina hatten das Ih— 
rige gleichfalls dazu beigetragen, und Eberhard wurde mit 
vollem Rechte bald der Gegenftand allgemeiner Liebe und 
Hochachtung. Auch die Stiftung der Univerfität Tübingen 
bat Württemberg ihm zu verdanken. Wie geliebt er von 
feinen Unterthbanen war, beweist fein eigener Ausſpruch 
in einer $ürften = VBerfammlung zu Worms, wo er, als 
jeder derfelben die igenfchaften feines Landes rühmte, 
fagte: er getraue fi, bei finfterfter Nadt, im 
dihteften Walde ruhig und fiher im Schoofe 
eines jeden feiner Untertbhanen zu [hlafen; 
und wie fehr er geachtet war, bezeugen Kaiſers Marimi- 
lian I. Worte auf feinem Grabe: „Hier ruht ein 
Furft, £lug und tugendbhaft, wie feiner im 
Reich; fein Rath hat mir oft genügt.“ Dreizehn Jahre 
nad) der Bereinigung des Landes, am 21. Juli 1495 
wurde endlich die Grafihaft von dem Kaifer Marimilian J. 
zum Herzogthum erhoben, und Eberhard wurde auf dem 
Neichetage zu Worms feierlich mit der herzoglichen Würde 
belehnt. Die merfwürbdigften Erwerbungen, welche unter 
‚ feiner Regierung gemacht wurden, waren der Reſt von 
Bul;, Theile von Groß- und Klein: Sacjfenheim mit 
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Metterzimmern, Zheile von Pfullingen und bie Schirm: 
vogtei über das Klofter Zwiefalten. Am 24. Februar 
1496 endete er zu Zübingen fein thatenreiches Leben, ohne 
dem verwaij’ten Lande einen Leibeserben zu binterlaffen. 


— 


Eberhard II. 


fruͤher Graf Eberhard VI. aus der Stuttgarter Linie; 
derſelbe, welcher wegen Mangel an Energie und Kraft 
zum Herrſchen in die Wiedervereinigung des Landes ge— 
willigt hatte, ergriff nun die Zuͤgel der Regierung, jedoch 
mit ſo ungluͤcklichem Erfolge, daß die verſammelten Land— 
ftände ihm aın 10. April 1498 förmlich den Gehorſam 
auffündigten, was vom Kaifer felbft genehmigt wurde. 
Er zog fihb nun mit einem Yahrgehalte von 6000 fl. in 
die Pfalz zurüd und ftarb am 17. Februar 1504 auf 
dem Sclofje LindenfelS im Odenwalde. — Da er feine 
Kinder hatte, fo folgte ibm fein Neffe, Herzog 


Ulrid 


in der Regierung. Graf Heinrich, der einzige Bruder 
Eberhard Il., war zum geiftiihen Stande beftimmt ges 
mwefen. Er hatte dieien jedod; wieder verlaffen und fich 
verheirathet, wodurch er unbewußt der Erbalter des würt= 
temberg’fhen Kürftenftammes geworden ift. Ulrich zählre 
erft 11 Jahre, als fein Oheim abzudanken gezwungen 
ward; das Land mußte daher einige Zeit unter vormunde 
fchaftlider Regierung verwaltet werden. Im Jahre 1503 
erklärte Kaifer Marimilian I. den fechszehnjährigen Prin- 
zen für mündig, und bdiefer übernahm nun bie Leitung 
diefer Angelegenheiten felbft. Er eröffnete feine Regierung 
auf eine wirklich glänzende Weiſe; denn 3504 eroberte er. 
in dem baiern’ichen Erbfolgekrieg gegen bie Pfalz eine 
Menge Rändereien, von welchen er nad geſchloſſenem 
Frieden die Oberämter Maulbronn, Befigheim, Weinsberg, 
Neuenftadnt und Mödmühl, nebft Gochsheim und ber 
Grafſchaft Lömwenftein behalten durfte. Auch machte & 
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1505 Marbach von der pfälzifchen Lehenfchaft wieder frei, 
und erhielt er von Baiern die früher fchon einmal würt: 
tembergifche Herrihaft Heidenheim, mit den Klöftern 
Königebronn, Anhaufen und Herbreditingen. Spaͤter 
madıte er noch weitere Erwerbungen, wovon namentlich 
die Veftung Hohentwiel hevorzubeben ift. Diefe Periode 
dauerte jedoh nur kurze Zeit: denn tbeils feine Kriegs: 
zuge, tbeils feine prachtvolle Hofbaltung , durd die Ver: 
mäblung mit einer Nichte des Kaifers Marimilian noch ver 
mehrt, erfchöpften die Einkünfte, Schulden häuften fich 
auf Schulden, und Ulrich glaubte fich genöthigt, zu den 
zwechwidrigften Mitteln feine Zuflucht zu nehmen. Anftatt 
die Noth des Landvolfs zu erleichtern und mit den Ein= 
ſchraͤnkungen am Hofe zu beginnen, verringerte er Maß 
und Gewicht zum Vortheil der berzoglichen Caſſe. Dieß 
brachte das ohnehin unzufriedene Volk vollends auf und 
im 3. 1514 fam unter dem Namen: der arme Konrad 
(Keinratb) im Remsthale ein förmlicher Aufruhr zum 
Ausbruch, der fich in Eurzer Zeit über das ganze Land 
verbreitete. ine Folge defjelben war der Tübinger 
Vertrag, (vom 8. Quli 1514) der die Nechte des 
Volkes nach Kräften fihherte und zugleich die Grundlage 
aller württemberg’fchen Nreiheiten ift. Denn hienach durf— 
ten die Kürften Württembergs ohne Rath und Zuftims 
mung der Randfchaft feinen Krieg anfangen, feinen heil 
des Landes verpfänden,, und feine Steuer ausfcreiben, 
Niemand durfte ohne richterlihes Verhoͤr verurtheilt und 
Keinem der freie Abzug verweigert werden. Die Ermor— 
dung des Ritters Hans von Hutten durch den ‚Herzog, 
(am 8. Mai 1515) welcher denfelben eines unerlaubten 
Umgangs mit feiner Gemablin Sabina beiculdigte, ver: 
wandelte den kaum hergeftellten Krieden in eine hoͤchſt un— 
rubvolle und Eriegeriihe Zeit. Die angefehenen Ber: 
wandten des Grmordeten fchrieen laut um Rache, und der 
Herzog mußte fib, um der Acht zu entgehen, durch den 
fogenannten Blaubeurer Vertrag vom 21. October 1516 
verbindlih machen, 6 Jahre bindurd der Regierung fich 
zu begeben. Allein der Herzog war nicht gefonnen, dicfer 
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Verpflichtung nachzukommen und ftürzte fih durch eine 
neue Gewaltthat in noch größeres Unglüd; denn weil er 
am 28. Januar 1519 die Reichsſtadt Reutlingen gewalt- 
ſam eroberte, fo erklärte ibm der ſchwaͤbiſche Bund, deſſen 
Mitglied Reutlingen war, geradezu den Krieg. Natürlich 
vermochte der Herzog einem fo gewaltigen Feinde nur ge 
ringen Widerfland entgegen zu fegen; er mußte fliehen 
und fein Land vom Kailer Carl V. in Befis genommen 
ſehen. Diefer übergab daffelbe feinem Bruder, dem Erz- 
herzog Ferdinand, der es als eine öfterreichifche Provinz 
behandelte und regierte. Ulrich irrte indeffen 15 Sabre 
lang im Unglüd umher. Mehrere Fürften Deutfchlands 
hatten fich vergebens bei Kaifer und Reich für ihn ver: 
wendet. Da begann endlich die Reformation ſich überall 
weiter auözubreiten, und aud) Ulrich fchloß fich der neuen 
Yehre an. Mit franzöfiihem Gelbe unterftüst, gelang 
es ihm in Verbindung mit feinem $reunde, dem Yandgrafen 
Philipp von Heſſen, ein zahlreihes Heer auszuruͤſten. 
Am 13. Mat 1531 Fam es bei Laufen am. Nedar zu 
einer Schlacht, in welcher die öfterreih’fchen Waffen weichen 
mußten; und Defterreih, damals minder mädtig, ſah ſich 
genöthigt, am 29. Zuli 1534 auf das Herzogthum Ber: 
zicht zu leiften und ſich mit der Afterlehenfchaft deffelben 
zu begnügen. Ulrich, wieder im Befise feines Landes, 
führte nun in demfelben die Lutherifche Lehre ein, vereis 
nigte die Güter der Kirchen und Klöfter in dem unan: 
taftbaren, von dem SKirchenrath verwalteten, Kirchengut, 
und trat dem fchmalfaldenfchen Bunde bei. Am Ende 
des Jahres 1546 wurde er wegen feines Beitrittes zu dem 
gedachten Bunde von den Kaıferlichen zum zweiten Male 
aus dem Lande vertrieben, doc fchon durd; den Vertrag 
von Heilbronn am 3. Januar 1547 neuerdings eingefeßt. 
Am 6. November 1550 farb er zu Tübingen und hinter: 
ließ die Regierung feinem einzigen Sohne, dem Herzog 


& br ift op b ‚ 
einem wahren Fuͤrſten- Zdeal. Bon Jugend auf (am 12. 
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Mai 1515 geboren) an Mangel und Entbehrungen ge: 
wöhnt, beftieg er in der vollen Reife des Mannedalters 
und ausgerüftet mit Kenntniffen und Erfahrungen aller 
Art den berzoglihen Thron. Mit derfelben Weisheit, 
die er bei Befeitigung der politifchen Händel mit dem 
Kaifer zeigte, vollendete er das verbienftvolle Werk ber 
Reformation und der Staatsvermwaltung. Worzüglid aber 
erwarb er fid) unfterbliche Verdienſte durch die Beveftigung 
und Sicerftellung der landftändifchen Werfaffung. Unter 
ihm wurde 1559 die große Kirhen:-Ordnung, 
1552—1555 ein allgemeines&andrect und fodann eine 
verbeflerte Polizei- oder Landes-Ordnung eingeführt. Er 
war für Handel und Gewerbe fehr beforgt und führte 
1557 gleiches Maaß und Gewicht ein. Nicht minder thätig 
zeigte ſich Chriſtoph audy im Kleinen, und dur die Auf: 
führung mehrerer öffentliher Gebäude trug cr Vieles zur 
Berfchönerung Stuttgart’s bei; die alte Ganzlei und dag 
alte Schloß haben ihm ihr Dafeyn zu verdanken. Aber 
nicht allein in Württemberg, fondern in ganz Deutſchland 
ftand er in allgemeinem Anſehen, und Eeine Sache von 
Wichtigkeit wurde ohne feine Zuftimmung unternommen. 
Sm Jahr 1563 wurde ihm fogar die Regentſchaft von 
Frankreich angetragen. Bon den Erwerbungen, die er 
gemacht, find hauptfählih der Reft der Herrſchaft Sadı: 
fenheim , die Veſte Seeburg und Steinheim an ber 
Murr zu nennen.Um 28. December 1568 ftarb er, be: 
trauert von Kaifer und Reich, und berzlidy bemweint von 
feinen Unterthanen. — Sein Eohn, Herzog 


Ludwig, 


geboren am 1. Yanuar 1554, follte ifm nun in der Res 
gierung folgen; da jedoch der Water wenig Vertrauen, 
hinfichtlicy feiner Faͤhigkeiten zum Regieren in ihn feste, 
fo ftellte er ihn bis in fein 26ftes Jahr unter Vormund: 
ſchaft. Während diefer Beit wurbe das Land von 1570 
an 5 Zahre lang von Mißwachs und großer Theurung 
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beimgefucht. Ludwig war ein gutmüthiger, aber ſchwacher 
Fürft, ganz das Gegentheil von feinem Vater, und erhielt 
wegen feiner vielfachen KReligiond-Webungen den Beinamen 
der Fromme. Noch aus Beranlaffung feines Vaters ftiftete 
er im 3. 1592 das Collegium illustre zu Tübingen, und 
erbaute in den Jahren von 1584 — 1593 das berühmte 
Lufthaus, jegige Theater zu Stuttgart. Außer der Herr: 
haft Steußlingen kamen unter feiner Regierung nod) 
mehrere Burgen und Dörfer an Württemberg. Am 8. 
Auguft 1593 ftarb er zu Stuttgart, ohne Kinder zu hin⸗ 
teriaſſen. Die Herrſchaft kam daher an einen Sohn des 
Grafen Georg von Mömpelggrd, Oheim Herzogs Chri⸗ 
ſtoph, der noch in feinem 57ften Jahre in bie Ehe getre 
ten war, ben am 19. Auguft 1557 geborenen Herzog 


Friedrich 1. 


Diefer ftolze, und von fehr abfoluten Srundfägen 
beherrſchte Mann, welcher von 1593—1608 regierte, hätte 
eber zum Beherrfcher eines großen Landes, als des Eleinen 
Württemberg’ getaugt. Sein einziges Beſtreben ging 
deshalb auch nur dahin, fi groß und von den Landes— 
Verträgen unabhängig zu machen, worin ihn fein Ganzler, 
der gewiſſenloſe Enzlin, nur, allzu thätig unterftügte. 
Friedrichg Eitelkeit und Prachtliebe ſteckten ihm in große 
Schulden, aus denen er ſich mittelft Goldmachen zu ziehen 
ſuchte. Weil er aber dabei gar häufig in bie Hände von 
Betrügern fiel, fo glaubte er fich genöthigt, mehrere derfelben 
zum warnenden Beilpiel auffnüpfen zu laffen. — Außer 
den nicht unbebeutenden Erwerbungen (3. B. Befigheim 
und Mundelsheim, Altenfteig und Liebenzell) machte er 
ſich auch noch dadurd verdient, daß er in den Jahren 
1598 und 1599 zu Urach die Linnenmwebereien und Bler 
chen anlegte, die Schiffbarmahung des Nedars beſchloß 
und Freudenftadt erbauen ließ. Auch machte er durch dem 
Prager Vertrag vom 24. Januar 1599 dad Land von 
der Öfterreichifchen Afterlehenfchaft frei, indem er dieß mit 
400,000 fi. abkaufte und die Anmwartfchaft und Nachfolge 
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des oͤſterreichiſchen Hauſes nur fuͤr den Fall anerkannte, wenn 
der wuͤrttembergiſche Mannsſtamm ausſterben ſollte. Er 
ſtarb unerwartet ſchnell am 29. Januar 1608, und war 
der erite Derzog, welcher zu Stuttgart in ber unmittelbar 
nad) feinem Tode erbauten Gruft beigefegt wurde. Herzog 


Johann Friedrid, 


als der ältefte von fünf Söhnen, am 5. Mai 1582 ges 
boren, folgte ihm in der Regierung. Er war ein guter, 
aber Ihwaher Mann. Sein erftes Gefhäft war, den 
von feinem Vater abgeänderten Tübinger Vertrag wieder 
berzuftellen. Auf Antragen feiner NRäthe ließ er auch den 
Canzler Enzlin gefangen nehmen und 1613 hinrichten. 
Doch wurde es dadurch nicht beffer im Rande; im Gegen: 
theil, die Schulden vermehrten ſich noch und der Herzog 
mußte fein? Zuflucht zu den unmwürbigften Mitteln nehmen. 
So nahm er zum Dienftgandel feine Zuflucht und ließ er 
unter Anderem im 3. 1622 die berüchtigten Hirſchgulden 
prägen, bie ftatt eines Gulden kaum den Werth von 10 
Kreuzern hatten. Mit dem Ausbrud des breißigijährigen 
Krieges begann eine neue Duelle des Unheils für Würt: 
temberg, die um fo verberblicher für baffelbe wurde, da 
Thon vorher alle Kaſſen des Landes erfchöpft waren. Der 
Herzog erlebte aber das traurige Schidfal, welches nun 
hereinbredhen follte, nicht ganz. Denn nicht lange, nach⸗ 
dem 1627 die wallenftein’fhen Scaaren in’s Land eins 
gerückt waren, am 18. Juli 1628 ftarb er; auch er hatte, 
troß fo vieler ungünftigen Berhältniffe, das Land abermals 
mit neuen Beſitzungen vermehrt. Unter ihm kam 1617 
der fogenannte fürftbrüderlihe Vertrag zu Stande, ber 
fpäterbin zum Orundgeles des Landes erhoben wurde. 
Durch denfelben erhielt naͤmlich jeder Prinz feinen befondern 
Eis und Fahrgehalt, woraus in der Folge verfchiedene 
Linien entftanden. Der ältefte von feinen drei Söhnen, 
der am 16. December 1614 geborne Herzog 
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Eberhard III. 


ſollte nun den väterlichen Thron befteigen ; weil er aber 
erft 14 Jahre zählte, übernahm fein Oheim Ludwig Fried: 
rich bie Regierung in feinem Namen. Nah Erfcheinung 
des kaiſerlichen Reftitutiond = Edicte8 von 1629, wonach 
alle Kirchengüter den Katholiken zurüczugeben waren, ' 
fielen, von Wallenfteins Soldaten unterftüst,, die katho— 
lifchen Prälaten und Mönde in dem Lande ein, indem 
fie ein Stift und Ktofter nad dem andern in Befi nah: 
men. Das wechſelnde Kriegsglüd der Proteftanten , fo 
wie das unfreundfchaftlihe Betragen der Schweden felbft., 
machten den Buftand des Landes hoͤchſt bebenklih. Die 
Siege bei Leipzig und Lügen veränderten die Sache zwar, 
doch nur auf kurze Zeit: denn der unglüdtiche Ausgang 
der Sclaht bei Nördlingen 1634, in welder 4000 
Württemberger geblieben waren. ſchien das arme Land 
nun gänzlich zu vernichten. Eberhard, welcher am 6. 
Mai 1633 die Regierung felbft angetreten hatte, floh bei 
der unglücfeligen Kunde davon nach Straßburg, und bie 
Feinde Eonnten ungeftört in Württemberg fengen und 
brennen. Hunger und Peft folgten nun auf dem Fuße, 
man aß Wurzeln und Kräuter, fchlug fit) um Mäuie, 
Hunde und Kaben, und nicht felten legte ein einziger 
Tag — ganze Kamilien ind Grab. In wenigen Jahren 
beftand die Yevölkerung, welche vor dem Kriege etwa 
400,000 Seelen betragen batte, nur nod; aus 48,000. 
Der Kaifer hatte das ganze Fand unter feine Tieblinge 
und Generale vertheilt; diefe behandelten die proteftantis 
fhen Einwohner mit der unerhörteften Graufamteit, fo 
daß abermald eine Menge Württemberger nad ber 
Schweiz fioh. Eberhard mußte indeffen unthätig in Straß: 
burg verweilen und fein fchönes Vaterland von ben Klauen - 
unerfättlicher Wölfe verwüften fchen. Kaum vor dem 
Friedensfchluff? erhielt er mit vieler. Mühe einen Fleinen 
Theil des Landes, und erft ber weftphälifche Friede vom 
14. October 1648 gab ihm wieder den Befis feines ganz: 
zen Landes zurüd, Der Schaden, den Württemberg feit 
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dem Fahre 1628 erlitten hatte, wurde nadı einer officiels 
ten Schäßung, ohne die Verödung der Felder zu recdnen, 
auf 118,642,864 fl. angeichlagen. Noh im Jahr 1654 
lagen 40,000 Morgen Weinberge, 270.000 Morgen Aeder 
und Wiefen, 300 öffentlihe und 36,000 Privatgebäude 
veröbet und zerftört. Aus diefer verhaͤngnißvollen Zeit 
nennt uns bie Gefchichte vier Männer, deren Namen 
ein fegenreiches Andenken gebürt. Widerhold, ber 
tapfere Bertheidiger Hohentwiels, und die geſchickten Die 
plomaten Löffler, Burkhard und Varnbüler was 
ren es, mit deren Hülfe der Herzog ben ſchwankenden 
Kahn des Regimen!s durch jene fturmbemwegte Beit leitete; 
und troß den vielen Unfällen, die Württemberg heimge— 
fucht batten, fand fich bei dem am 2. Juni 1674 erfolg: 
ten Tode Eberhards das Land abermalg vergrößert. Sein 
am 7. San. 1647 geborener Sohn, 


Wilhelm Ludwig, 


trat nun die Regierung an, welche abermals von großen 
Unruhen bezeichnet war. Seine Unentfchloffenheit und 
der Wunfh, es weder mit den Franzoſen, noch mit den 
Deiterreichern zu verderben, führte eine Menge Leiden 
für Württemberg herbei. Unerwartet fchnell ftarb er 
nadı kaum breijähriger Regierung zu Pirihau am 23. 
Juni 1677, und &interließ einen einzigen Sohn, 


Eberhard Ludwig, 


der, am 18. September 1676 geboren, bei dem Zobe 
feines Vaters noch nicht einmal ein Fahr alt war. Sein 
heim Friedrih Carl übernahm daher als Wormünder 
die Verwaltung der Regierung , die in der That mit fehr 
vielen Widerwärtigkeiten verbunden war. Nod blutete 
Württemberg an den Wunden des 3ojährigen Krieges und 
fhon drohten Frankreichs Heere, bemfelben wieder neue 
zu Schlagen. Befonders war es der Morbbrenner Me: 
lac, welder bald bier, bald dort Deutfchland mit fei= 
nen räuberifhen Horden heimfuchte und namentlid in 
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Mürttemberg furchtbar wüthetee Im J. 1693 wurden 
von ben Franzofen viele Stäbte und Dörfer niederge: 
brannt, die Einwohner graufam mißhandelt. Dazu ge 
fellte fih nody Hungersnoth und Peft, die einen großen 
Zheil der Bevölkerung hinwegrafften. Am 20. Sanuar 
1693 wurde der 16 Zahr alte Eberhard Ludwig vom 
Kaifer für mündig erklärt, und ber bald darauf gefchlof: 
fene Friede zu Ryswick fchien jest dem Lande bleibende Si» 
herheit zu gewähren. Aber fchon 1701 kam wieder ein 
neuer Krieg, der fpanifche Succeffionsfrieg, zum Aus: 
bruch, wobei Württemberg von Neuem hart mitgenom= 
men wurde. Die PVerlufte, die das Land nur von 1702 
bis 1709 erlitt, wurden zu 15,505,363 fl. berechnet. 
‚Der Rriede zu Raſtadt vom Jahr 1714 gönnte endlich 
dem Reiche die Tangerfehnte Ruhe. Doch bald entſtand 
in dem Verhältniffe des Herzogs zu dem Fräulein von 
Grävenig, der nachherigen Gräfin von Würben, eine 
neue Quelle von Mißhelligkeiten im Lande felbft. Das 
Volk ergriff die Partei der betrogenen Herzogin und ta: 
delte mit Unmillen die fträfliche Liebe feines Fürften. 
Diefe wurbe die Urfache zur Erbauung ber Stadt Lud— 
wigsburg; denn der Herzog brach allen Umgang mit jei: 
ner würdigen Gemahlin ab, und verlegte feine ganze 
Hofhaltung audy dahin. Erft zwei Sahre vor feinem 
Tode gelang es treuen Freunden, ben böfen Dämon 
gänzlich zu entfernen und die Würben zu verbannen. 
Zwei fehr mwohlthätige Stiftungen, das Gymnaſium, 
früber bloß ein Pädagogium, und das Waifenhaus, er: 
hielten unter feiner Regierung ihr Dafeyn. Kinderlos 
ftarb er zu Ludwigsburg am 31. Oct. 1733, nachdem 
er mehrere neue Befißungen, meift durch Kauf, an ſich 
gebraht hatte. Das Recht des Thrones ging nun auf 
feinen Better aus ber Winnender Linie, den Eohn des 
vorgedadhten Herzogs Friedrich Carl, den Herzog 


Carl Alexander, 
der als kaiſerlicher Feldmarſchall in oͤſterreichiſchen Dien⸗ 
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ften ftand, über. Er war am 24. Januar 1684 gebo: 
ren. Politiſcher Nüdfihten wegen hatte er in Mien bie 
römifch-fatholifhe Religion angenommen, und beunrubigte 
badurdy die Iutherifhen Württemberger außerordentlich, 
ungeachtet er bei feinem Regierungs-Antritt die buͤndig— 
ften Verficherungen auggeftellt hatte, daß in Religions— 
fahen Alles unverändert bleiben und fämmtlidhe Rechte 
und Freiheiten des Landes heilig gehalten werden follten. 
Seine erfte Handlung war, den Hof und die Ganzlei, 
dem Wunfche der Hauptftadt gemäß, wieder nach Stutt— 
gart zurüc zu verlegen. Unglüdlicher Weife vertraute er 
fich aber bald darauf einem Juden, bem bekannten Süß 
Dppenheimer, an, und diefer verleitete ihn zu Ger 
waltftreihien, wodurch er vollends den kleinen Reſt von 
Vertrauen unter dem Wolfe vernidhtete.e Es verbreitete 
fih endiich das Gerücht, der Herzog wolle das Land Pas 
tholiſch madıen, und bie alten Verträge der württember- 
giſchen Verfaſſung auflöfen. Dieß verurfachte eine allge: 
meine Gährung, melde durch des Herzogs projectirte 
Reife, zu dem Bifhof von Bamberg, noch ungewöhnlich 
vermehrt wurde Da verlautete plöglih die Nachricht 
von dem Tode Alerander’s, welder am 12. März 1737 
unerwartet und auffallend fchnell erfolgt war. Er wurbt 
in der neuen Eatholifchen Gruft in Ludwigsburg beigeſetze 
und binterließ 3 Söhne; die ihm alle 3 nach einander in 
der Regierung folgten. Der Thronerbe, Herzog 


Garl, 


am 11. Februar 1728 geboren, zählte bei dem Ableben 
feines Vaters erft neun Jahre. Der Herzog Carl Ru— 
dolph von Neuftadt übernahm anfangs die Verwaltung 
des Yandes. Sein erſtes Werk war, den mit Recht alls 
gemein verhaßten Juden gefangen zu nehmen, und eine 
eigens dazu niedergefegte Gommiflion ſprach das „Echule 
dig“ über ihn aus. Zur großen Freude ded Volks, das 
ihn als die einzige Urfache feiner harten Bedrüdungen 
anfah, wurde er am 4. Februar 1738, in feinem gallo— 
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nirten Staatskleide, in einem eiſernen Käfig an einem ei- 
fernen Galgen aufgehangen. Im J. 1739 zog fih der 
Derzog Adminiftrator Alters halber von den Gefchäften zu⸗ 
ruͤck, und Carl Friedrich, Herzog von Wuͤrttemberg⸗Oels, 
trat an ſeine Stelle. Auf Empfehlung des Königs Frie— 
drich Tl. v. Preußen, an deſſen Hofe der junge Herzog 
Carl feine Bildung erhielt, wurde diefer nun am 7» 
Jan. 1744 vom Kaifer für volljährig erklärt. Ausges 
rüftet mit den trefflichften Anlagen. und begleitet von 
ben beiten Ermahnungen, die Preußens König. feinem 
Böglinge gegeben, betrat Garl die neue, gefahrvolle Bahn. 
Doch nur zu bald überließ er fich den logenden Vergnuͤ⸗ 
gungen und der ganzen Gluth ſeines feurigen Tempera⸗ 
ments. Vergnuͤgungen und Genuß ſchienen ihm das große 
Biel des Lebens zu ſeyn, und bie grenzenlofe Pracht, 
welche ſich nun an feinem Hofe entfaltete, - fand in 
Deutichland nirgends ihres Gteihen. Zu bieten Ausga: 
ben kamen nun nod die Koſten des zjährigen Krieges, 
an welchem Carl einen feine Kräfte weit überfteigenden 
Anteil nahm. Leider ftanden in Eurzer Zeit die Aus: 
gaben in keinem Verhältniffe zu den Cinnahmen. Trotz 
der immer neu erfundenen Geld-Speculationen haͤuften 
ſich die Schulden des Landes fortwährend en, und Wuͤrt⸗ 
temberg ſah eine unheilvolle Zeit vor ſich liegen, beſon— 
ders da der Herzog von Raͤthen umgeben war, bie dag 
Wohlmwollen ihres Herrn gleichgültig mit dem &lüde der 
Unterthanen erfauften. Die Namen eineg Montmar: 
tin und Wittleder nannte man mit berfelben Verach⸗ 
tung, die dem kaum vergeſſenen Juden Suͤß zu Theil 
geworden war. Die alten beſchworenen Verträge zwiichen 
Fuͤrſt und Volk wurden in jener Zeit kaum mehr beach: 
tet, und weil der Herzog gar Eeine Vorftellungen mehr 
annehmen wollte, fondern eigenmaͤchtig Steuern aufleate 
und Monopole fchuf, auch den Dienftyandel auf dag 
Hoͤchſte trieb, fo fahen fich die Landſtaͤnde genöthigt, ibre 
gerechten Klagen vor den Eaiferlihen Thron zu bringen. 
Defonders durch Vermittlung Preußens Fam endlich im 
Jahre 1770 ein Vergleich — der fogenannte Erbvers: 
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gleich — zwiſchen dem Herzog und ben Ständen in's 
Keine, in welchem die Necte des Landes nicht nur auf's 
Neue beitätigt, fondern auch noch genauer beſtimmt wur— 
den Uber erft als die Zahre der tobenden Yeidenfchaft 


verraucht waren, begann mit Garl’s 5ıftem Geburtstage, 


1778, eine für Württemberg immer wohlthätigere Pe: 
riode. Sein für alles Große und Schöne empfänglices 
Gemüth hatte ihn fchon längft mehrere den Wiffenicaf: 
ten und Künften gewidmete Anftalten errichten laffen. Die 
Gründung der Academie, der großen öffentlichen Biblio: 
thef, die Anlegung von herrlichen Kunftftraßen — Chauſ— 
feen u. f. w. haben feinem Namen den verdienten Nadı= 
rubm erworben. Aucd wurden unter feiner Regierung 
anfehnlihe Erwerbungen gemadt. Un der Band der 
Liebe, brachte Garl die legten fünfzehn Jahre feines Le: 
bens in dem von ihm erbauten Hohenheim zu. Bei fei- 
nem am 24. October 1793 erfolgten Zode hinterließ er 
die Bevölkerung um ein Drittheil vermehrt. Weil er 
Eeine Kinder hatte, fo folgte ihm fein Bruder, 


Ludwig Eugen. 


geboren am 6. Februar 1731 in der Regierung; zwar 
ein Mann von großer Rechtlichkeit und Herzensgüte, aber 
durch den Drang ber Zeiten nicht fo glüdlih, die ibm 
zu Theil geworbene, fchwere Aufgabe zu löfen. Die in 
Frankreich ausgebrochene Revolution trug auch noch das 
Ahrige dazu bei; ber Herzog nahm den eifrigften Theil 
an dem Kriege gegen Sranfreih, und fo Fam ed, daß 
das frichlihe Württemberg bald zum Schauplatze Eriege: 
riicher Rüftungen werden mußte. Unerwartet fchnell, auf 
einem Spazierritte zu Ludwigsburg , farb Ludwig Eugen 
am 20. Mai 1795, ohne männliche Erben zu binterlaf: 
fen. Die Regierung Eam daher an feinen am 21. Yan. 
1732 geborenen Bruber, 


Friedrich Eugen. 
Urſpruͤnglich zum geiftlichen Stande beftimmt, ver; 
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taufchte er biefen balb mit Kriegsbienften, die er im 
Preußifhen nahm. Im Jabr 1753 vermählte er fi 
mit einer Nichte Äriedrichs des Großen, bie ihn zum 
Vater von 8 Prinzen und 4 Prinzeffinnen machte. Ohne 
ibn wäre das Haus Württemberg auegeftorben. Dieſe 
Vermählung hatte für Württemberg überdieß noch bie 
für die damaligen Verhältniffe allerdings günftige Folge, 
daß Sämmtlihe Kinder in der evangeliſch-lutheriſchen, als 
der Landes-Religion, erzogen wurden. Xriedrih Eugen 
hatte während des 7jährigen Krieges ſich einen glänzen 
ten Namen erworben. Nach gefchloffenem Frieden lebte 
er zu Zreptow in Dinter:Pommern , fpäter in Mömpels 
gard, bierauf als preußiicher Dberftatthalter üher die 
Kürftenthümer Ansbady und Faireutb in Baireuthb und 
zulegt in Hohenheim. Wie unter feinem Bruder, fo 
wurde auch unter feiner Regierung das Land äußerft bart 
von den Stürmen des Krieges heimgeſucht. Dan Ichägte 
den Verluſt, welchen Württembera in den beiden Jahren 
1796 und 1797 erlitt, auf 18 Dillionen Gulden. Dieb 
führte eine Gelbnoth herbei, welche der Herzog burch bie 
Ginberufung des Landtags zu befeitigen hoffte Ebe es 
aber zu einem beftimmten Abfchirffe zwiſchen dem Rürften 
und den Ständen Fam, ftarb Erfterer am 23. December 
1797 zu Hohenheim. Sein ältefter am 6. Nov. 1754 
geborener Sohn, 


Friedrich II., 


von 1797—1803 Herzog, 
von 1803 — 1806 Churfuͤrſt, 
und von 1806 König, 


beftieg nunmehr den Thron, den er als ein Stern erften 
Glanzes geziert haben würte, wenn er für feinen hoben, 
weit umfaflenden Geiſt nicht zu Elein gewelen wäre. So 
aber mußten ihm die Echranfen, die feinem Wirken vor: 
gefchrieben, nur zu eng,. ja fogar brüdend werben. — 
Die neuerdings ausgebrocdenen Kämpfe mit ber franzöft: 
[hen Republik nahmen feine ganze Thätigkeit in Anſpruch; 
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allein Moreau’s fiegreiche Waffen gaben dem Striege eine 
Wendung, deren Folgen Württemberg übel emyfinden 
mußte. Friedrich feibft ſah fich genötbigt, fein Yand zu 
verlaffen. Er floh im 3. 1800 nad Erlangen, und von 
da nah Wien, von wo er erft nad dem Abfchluß des 
Zuneviller Friedens, den 9. Rebruar 1801, zuruͤckehrte. 
In Franfreih ging man unterbeffen mit der gänzlichen 
Auflöfung des Herzogthums um, und nur der Standhaf— 
keit und Klugheit des Herzogs gelang ed, nicht nur bie 
Fortdauer und Selbftftändigkeit Württemberg’s zu retten, 
fondern aub durch den unter feinem Water vingetres 
tenen Verluſt der auf franzöfifhem Boden gelegenen 
Grafſchaft Mömyelgard hauptfächlich mit vielen eingezo= 
genen NReichsftädten entichädigt zu werden. Durch den 
am 25. Febr. 1803 erfolgten. Reichs-Deputationsſchluß 
erbielt Friedrich die Churwürde. Bei dieſer Gelegen— 
beit madte er ein altes Vorrecht feines Hauſes geltend, 
und nahm den Zitel eines Reichs-Erzpanners an. Weil 
aber ber neue Churfürft feine felbft erworbenen Befigun: 
gen nicht mit dem bisherigen Herzogthum vereinigte, wel—⸗ 
ches feit 3 Jahrhunderten eine freifinn'ge Verfaflung ber 
faß, fondern bdiefe unter dem Namen Neu: Mürttem: 
berg durd eine befondere Regierung, die ihren Sitz zu 
Ellwangen hatte, unbefchränft verwalten ließ, fo legte 
er dadurch abermals den Grund zu Uneinigfeiten zwiſchen 
Fürft und Volk. Der im Zahr 1804 deshalb zufammenz 
berufene Landtag entzweite die ftreitenden Parteien nur 
noch mehr, die Kämpfe wurden mit gegenfeitiger Erbit- 
terung geführt, und noch dauerte das unfelige Verhältniß 
fort, als der Krieg zwifchen Frankreich und Defterreich 
wieder ausbrah. Friedrich wünfate neutral bleiben zu 
können, aber die perfönliche Aufforderung Napoleons, die 
er am 2. Oct. 1805 in Ludwigsburg that, und fein ge: 
bieterifches Wort: „Wer nicht für mid ift, iſt wi: 
der mich!” beftimmten den Ghurfürften, fich mit 8000 
Mann an den Welteroberer, der mit Schnelligkeit feine 
Siegesbahn durdflog, und noch am 28. Dec. beflelben 
Jahres den Frieden zu Preßburg unterzeichnete, anzu— 
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ſchließen. Friedrich erhielt durch biefen Frieden anfehn- 
lihe Bergrößerungen (f. bienah), und nahm in Folge 
des zwifchen Kranfreih und Württemberg abgefchloffenen 
Etaatövertrags die Königswürbe an. Am 1. Fun. 
1806 ließ er der Haupt- und Reſidenz-Stadt die An: 
nahme biefer Würde durch den Herold feierlih bekannt 
machen, und das bisherige Churfuͤrſtenthum trat nunmehr 
in die Reihe der Königreihe ein. Hierdurch hörten aud) 
vertragemäßig alle Anwartſchafts- und Lehen-Rechte De: 
fterreihs auf. Alt» und NeusWürttemberg ward nun 
unter dem Scepter der unumfchränften Gewalt vereinigt, 
die Berfaffung Att:Württembergs aber von Friedrich) 
alde aufgehoben erklärt. Auch vereinigte er am 2. 
Januar 1806 das Kirchengut mit dem allgemeinen 
Staats-Kammergute. Tie fouveraine Regierungsform 
Friedrich's mußte natürlich eine Menge neuer Organifa- 
tionen und Verordnungen zur Folge haben, die den an 
eine Berfaffung gewöhnten Alt-Württembergern um fo 
empfindlicher wurben. Nur die männliche Entſchloſſenheit 
feines Königs, mit weldyer fich diefer den Eingriffen der 
franzöfifhen Regierung in die innere Staats:Berwaltung 
widerfegte, machte feinen treugefinnten Unterthanen die 
eingetretenen Neuerungen weniger fühlbar. Friedrich mußte 
fih nun dem Rheinbunte anfchließen, und zu dem Ende 
im %. 1806 in ®erbindung mit franzöfifhen Truppen 
12,000 Mann Württemberger gegen Preußen marſchiren 
laflen, ohne nach geſchloſſenem Frieden eine Entfhädigung 
dafür zu erhalten.” Mit Würde und Standhaftigkeit wies 
er aber im 3. 1809 Napolvon’s Verlangen, württember: 
giihe Truppen nady Spanien zu fenden, entfchieden von 
fih. Ebenſo flug er die glänzendften Anerbietungen 
zurüd, mit denen ihn Napoleon beftürmte, wenn er in 
einen Austauch feines Reiches willige. Waterlandsliebe 
und Anhänglichkeit an den Namen Württemberg fiegten 
über das Anerbieten von Hannover oder Portugal. — 
Durh den am 24. April 1810 zu Gompiegne und. am 
18. Mai 1810 mit Baiern abgefchloffenen Vertrag erhielt 
Wuͤrttemberg neue Vergrößerungen, fo daß die Anzahl 
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der Einwohner, welche bei Friedrich's Regierungs-Antritt 
kaum 650,000 betrug, nunmehr auf 1,400,000 geſtiegen 
war. Der im Jahr 1812 zwiſchen Frankreich und Rußs 
land ausgebrodene Krieg nöthigte den König, als Mit: 
lied des rheinifhen Bundes, gleichfalls Theil daran zu 
nebmen, und in deſſen Folge ungeheure Anftrengungen 
zu madıen. Won dem 18,000 Mann ftarfen württembers 
gifchen Heere kamen nur noch wenige Hunderte zurüd, 
und dennoch mußte im folgenden Jahre ein neues Heer 
zu Napoleon's Kahnen ftoßen. Als endlih die Schlacht 
bei Leipzig dem ungleihen Kampfe ein Ende machte, 
fagte fih auc der König in dem Vertrag vom 2. No: 
vernber 1813 mit Defterreihh, Rußland und Preußen von 
dem rheiniichen Bunde los, und vereinigte feine Krieger, 
24.000 an ber Zahl, unter Anführung des heidenmüthie 
gen Kronprinzen (jegigen Königs), mit ben ihrigen, um 
das Joch der franzöjiihen Tyrannei zu bredhen. Der 
glorreihe Einzug der Verbündeten in Paris am 30. März 
1814 feste Napoleon's Herrſchaft ein Ziel, und Friedrich 
begab fih auf die an ihn ergangene Ginlabung nad 
Wien, wo nunmehr das Eünftige Schickſal der deutfchen 
Angelegenheiten entfchieden werden follte — Auch bier 
ließ ihn fein unrubiges und leidenſchaftliches Gemüth das 
Ende der Verhandlungen nit abwarten. Gr reiste ab, 
bevor noch die Fürften einen beftimmten Entfchluß gefaßt 
hatten, und erlich fchon unterm 11. Sanuar 1815 ein 
Manifeft, die Einführung einer ftändiihen MWerfaflung 
betreffend, welche untqr'm 13. März beflelben Jahres 
förmlih publicirt wurde, nachdem die Stände auf den 
15. einberufen worden waren. Napoleon’s Flut von 
Elba rief die Verbündeten neuerdings zu den Waffen, 
und aud Friedrih faumte nicht, den wiedererftandenen 
Feind zu bekämpfen. Friedrich ftellte 20,000 Dann, 
weldye mit 18,000 Defterreichern und 8500 Heffentarm: 
ftäbtern von dem ruhmbefrängten Kronpringen befehligt 
wurden; unb der Friede, ben Frankreich bald darauf 
Schließen mußte, brachte über 5 Millionen Contributions⸗ 
und Entſchaͤdigungs-Gelder an Württ. Am 1. Septbr. 
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1815 trat Friedrich endlich dem deutſchen Funde bei: 
Während diefer Zeit war es ihm aber noch nicht geglüdt, 
fih mit den Ständen über den ihnen vorgelegten Ent: 
wurf vereinigen zu können, und ehe der Verfaffungsftreit 
feine Endſchaft erreicht hatte, ftarb Friedrihb am 30. 
Det. 1816 zu Stuttgart, und wurde an ber Seite fei- 
ner geiſtreichen Mutter zu Ludwigsburg beigelegt. 

König Friedrih war gewiß ein großer Zürft; ibm 
verdankt Württemberg in einer verhängnißvollen Zeit 
nit nur feine Erhaltung, fondern auch feine bedeutende 
Vergrößerung und fo mande zweckmaͤßige Einridtung. 
Es ift daher um fo mehr zu bedauern, daß fein treuer 
und aufrichtiger Freund, der Graf von Zeppelin, 
welcher auf fein heftiges und herrifches Gemüth den wohls« 
thätigften Einfluß ausübte, und fein guter Genius hätte 
werden können, fchon fo frühe dahin ſchied. Seine Re: 
sierung bdrücdte aber fchwer auf das Land. Erheifchten 
Ihon die außerordentlichen Zeitumftände einen außeror: 
dentlichen Aufwand, fo wurde biefer noch vergrößert durch 
einen auf das Glaͤnzendſte eingerichteten Hof. Die Ab: 
gaben und Laſten aller Art fliegen auf eine unglaubliche 
Höhe und der Druck abfoluter Gewalt laftete fchwer auf 
den Gemüthern. Doch eben von dem Standpuncte jener 
ihwierigen und außerordentlichen Zeit aus ift Friedrich 
zu beurtheilen, da feine wirklichen Verdienſte nicht miß— 
kannt werben Eönnen. 

Die bedeutenderen Erwerbungen , welche er gemacht 
bat, find im Wefentlichen folgende: 

Durch den Parifer Frieden vom 20. Mai 1802 und 
den Reichsbeputations:Schluß vom 25. Febr. 1803: die 
gefürftete Propftei Ellmangen, die Reichsabtei Zwier 
falten, bie . Frauenklöfter Heiligkreuzthal und 
Rottenmünfter, das KRitterftift Somburg, die Ab: 
ti Schönthal, das Frauenkloſte Margarethens 
baufen, das abelige Stift Obriftenfeld, und bie 
neun Neichsftädte mit ihren Gebieten: Hall, Rott: 
weil, Gmünd, Eßlingen, Reutlingen, Heik 
bronn, Aalen, Weil die Stadt und Giengen; zus 
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fammen mit 124,688 Einw. — Sodann durch den Preb: 
burger Frieden vom 26. Februar 1805. Außer den in 
und an dem Lande gelegenen Gütern ber Reichsritter— 
haft und bes deutfhen und des Malthefer- Om 
dens: bie obere und niedere Grafihaft Hohenberg, 
die Landvogtei Altdorf (Schwaben), die Stadt und 
Herrſchaft Ehingen, die Donauftädte Munderkin 
gen, Riedlingen, Mengen und Saulgau mit 
Gebiet. Ferner durch die rheinifche Bundesacte vom 12. 
Suli 1806 : die Herrſchaft Wiefenfteig, die Abtei 
Wiblingen, die Grafihaft Schelflingen, bie ehe: 
malige Reichsſtadt Biberach, die Tonauftadt Wald: 
fee, die Fürftenthümer Hohenlohe ( ausfchließlic 
Scillingsfürft und Kirchberg), Truchſeß-Waldburg, 
Thurn u Zaris, den Reft von Yimpurg, dann 
Dohfenhbaufen, Warthbaufen, Weingarten, 
Schuffenried, Weißenau, Königsegg:Aulen 
dorf, Gundelfingen u. Neufra, Roth, Eglofs, 
Seny u. f. w., zulammen etwa mit 260,000 Ein. 
Dur den Wiener Frieden vom 14. Oct. 1809 u. f. w. 
Tettnang, Buhhorn, Ravensburg, Leutkirch, 
Södflingen, Geislingen, Alped, Grailsheim, 
die Stadt Ulm, Gerabronn, Fugger-Kirchberg 
und Dietenhbeim, Difhingen, Neresheim, Ho— 
henlohe-Kirchberg und Theile von Dettingen Ic. 
zufammen mit einer Bevölkerung von etwa 160,000 Mens 
chen, wozu noch das deutfchmeifterifche Gebiet von Men 
senthbeim mit 11,133 Einw. kam; wogegen jeboh 
Württ. wieder mehrere neue und alte Zandestheile an 
Baden u. Bayern abzutreten hatte. Die legte Ermwerbung 
Friedrich's war die Herrfhaft Hirfchlatt. 

5 Friedrich's Altefter, am 27. Septbr. 1781 geborener, 

ohn, 


Wilhelm, 


ergriff das Staatöruter in einem ZBeitpuncte, wo der 
Sandesivunden fo manche zu heilen, der Forderungen ei— 
nes wieder erwachten Kreiheitsgeiftes fo viele zu befriedi« 
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gen waren, und bie Blide Aller mit gefpannter Ermars, 
tung fid auf ihn, als den lang erfehnten Retter und 
Wiederberftellee des vermißten Rechtszuſtandes, gerichtet 
hatten. — Wer indefjen nur einigermaßen mit’ den Ber: 
bältniffen ber damaligen Zeit bekannt ift, wird die Schwie: 
rigkeiten, mit Denen der neue Regent zu kämpfen hatte, 
teicht einfehen , beionders wenn man bedenkt, welch über: 
fpannte Forderungen gewöhnlich bei einer Regierungss 
Veränderung und langer Entbehrung gemacht werden. — 
Wilhelm , aufrihtig von dem erlangen befeelt, fein 
Land zu beglüden, ſuchte feine Yufgabe, die er in dem 
Manifefte beim Regierungs:Antritte jelöft als „bie Wohl⸗ 
fahrt und das Glück feiner Untertbanen“ bezeichnet hatte, 
unter den Segnungen eines dauernden Friedens zu löfen ; 
er nahm zur augenblidlichen Erleichterung mehrere Larte 
‚und drüdende Verordnungen der früheren Regierung zus 
ruͤck, befreite vor Allem das Landvolk von den Leiden 
des Außerft ſchwer auf ihm laftenden Jagdunweſens, ver: 
minderte die Abgaben, rottete mandıen veralteten Miß— 
braud aus, befchränfte den allzu großen und prachtvollen 
Aufwand, und gab an feinem Hofe das fchönfte Beifpiel 
von Ordnung und Sparſamkeit. 

3u den in jener Periode vielfach abzuftellenden Ge— 
bredyen hatte fich überdieß auch noch der Mißwachs des 
Sabre 1816 gefellt, der eine Theurung nah ſich zog, die 
in Württ. ohne Beifpiel war. Die allgemeine Noth hatte 
einen hohen Gipfel erreicht, wurde aber durd des Kö: 
nigs mildthätigen Sinn, wohei ihn feine erlaucte Ge— 
mahlin Eräftig unterftüste, nach Möglichkeit gelindert. 
Auf Catharina's Betrieb erftanden im ganzen Lande wohl: 
thätige Vereine und Anftalten, deren Secle fie war, 
und reichlide Gaben wurden an die Vedürftigen vertheitt. 
Auch während dieier Zeit beichäftigte fih Wilhelm unabs 
läffig mit der Aufgabe, eine den Forderungen der Zeit 
entiprehende Landes: Berfaflung herzuftellen. Er legte 
der am 3. März 1817 eröffneten conftituirenden Wer: 
fammiung ber Stände einen Verfaffungs- Entwurf; ‚vor, 
in weldem bas Gute der alten Werfaflungen mit den 
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Erfahrungen der neueren Zeit vereinigt war, um Per: 
beſſerungen einzuführen, wie fie die neue Geftaltung des 
Etaats und feine politiihe Stellung geboten. Allein 
diefer Entwurf fcheiterte an einer Oppoſition, die nur 
das alte Recht wieder wollte, und ber König löste am 
5. Zuni die Verfammlung auf, indem er zugleich die frei 
finnigen Beftimmungen des Entwurfes für ſich als bin: 
dend erklärte und fein Volk aller Wohlthaten deſſelben— 
foweit fie ſich nicht auf die ftändilche Vertretung bezogen, 
theilhaftig machte. Wir müffen es uns verlagen, bie, 
Anordnungen und Edicte mit Namen aufzuführen, wos 
durch diefe Zufage, mit Ausnabme ber durch bundesges 
festiche Anordnungen gehemmten Freiheit der SPreffe, in 
Erfüllung gingen: Wir gebenten nur des Gemeinde, 
Verwaltungs-Edicts, der Trennung der Juſtiz von der 
Adminiftration, der Veftftellung des Recurs-Rechtes, der 
Drganifation der Gerichts: und Verwaltungs-Stellen und 
der Wiederherftellung des Geheimenraths, fowie der Her: 
ftellung einer auf verbeffertes Kaſſen- und Rechnungs— 
Weien gegründeten, geordneten Etatswirthſchaft, wort: 
ber Näheres in der Abtheilung (oben ©. 835 u.f,) über die 
Ztaarsverwaltung. Endlih war aud König Wilhelm 
fo glüdlih, das Verfaffungswerk zu vollenden, fo baß 
am. 25. September 1819 die Verfaſſungs-Urkunde zur 
großen Freude aller Vaterlande-FZreunde von dem König 
und den Etänden zu Ludwigsburg feierlich unterzeichnet 
werden konnte. Württ. war fomit der erfte deutfche 
Staat, welcher den koſtbaren Schatz einer durch freien 
Bertrag zu Stande gekommenen Landes-Verfaffung er= 
hielt, welch erfehntes Relultat es vorzüglich den Bemuͤ— 
bungen feines Königs zu verdanken hat. | 

. Um den Geift der Verfaffung zu beleben, wurde mit 
folher auch die Gefengebung in Einklang zu bringen ge= 
fucht, und zu Vollendung ber ſchon 1817 begonnenen 
Berbefferungen eine Reihe wichtiger Gefege und Verord— 
nungen erlaffen, deren Wertb der fpäte Enkel fegnend 
and dankbar erkennen wird, wenn auch gleich bie Urtheile 


II. 55 


866 


der Mitwelt in manchen Beziehungen verfchieben fih Aus, 
Bern mögen. — Eo wurde der früher geſunken geweſene 
Staats-Eredit nicht nur wieder bergeftellt, . fondern auf 
eine Stufe gehoben, wovon aus früherer Zeit ſich Fein 
Beiipiel finden wird. So wurde in die Juſtiz-, Staats: 
und Gemeinde-Bermaltung, fo wie in’s öffentliche Leben 
überhaupt, eine bisher nicht gefannte Sicherheit, Ord⸗ 
nung, Klarheit und Regſamkeit gebracht, die andern 
Staaten zum Mufter dienen kann. — Die Landwirtde 
[haft finder einen mächtigen Hebel in ber Gentralftelle 
des landwirthichaftlichen Vereins und den Bezirks-Verei— 
nen, in der öffentlichen Anerkennung und Aufmunterung 
verdienftlicher Beftrebungen auf dem alljährlihen land: 
wirthidyaftlihen Fefte in Gannftatt, in der Lehr- und - 
Mufter = Anftalt zu Hohenheim, in den Landgeftüten, 
Wollmärkten , in allmäliger Befreiung ded Bodens. Die 
Induftrie wurde durch Umgeftaltung der Zunftverfaflung, 
durch einen Gewerbe-Verein, durd eine von 3 zu 3 Jah: 
ven wiederkehrende Snduftrie-Ausftellung und durch Aner: 
kennung höherer Yeiftungen mittelft Ertheilung von Preiz 
fen, hauptfädlich aber auc durch die großartige polytech— 
nifhe Schule in Stuttgart gehoben. Wie nun alle diefe 
Anftalten Wilhelm's Werk find, To hat es Deutfchland ind 
beiondere ihm zu danken, daß durch die fchon 1824 u. 1827 
mit Hohenzollern und Bayern abgefchloffenen Verträge 
über ein gemeinfchaftliches Zollfyftem die Bahn zu dem 
großen Zollvereine gebrochen wurde, der nun beinahe ganz 
Deutfchland umſchließt und den Handel und die Induftrie 
auf eine vorher Faum geahnte Höhe gehoben hat. Sein, : 
Verdienft ift auch die Verbefferung der Land: und Was 
fer-Straßen und die Einführung der Dampfſchifffahrt. 
Nicht minder hat er, wie wir oben (5. 8ı8 u. f.) faben, 
für die geiftigen Güter und die Wehrverfaffung väterlid) 
geforgt und mittelft eines zwedimäßigen Steuer : Syitems 
den Finanzzuftand in einer glüdlihen Weife geregelt, 
wie er zuvor nie war. — Wenn auch wirktid noch manche | 
Wünfche nicht befriedigt und noch Mängel vorhanden 
find, wenn auch nicht alle neue Gefege und Verordnungen 
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den gehegten Erwartungen volllommen entſprochen haben, 
fo ift doch mit Recht. von der Cinfiht und dem guten 
Willen der Negierung Königs Wilhelm zu hoffen, daß 
die Geſetzgebung ihrer Vollendung mit fchnellen Schritten 
entgegen gehen werde. 

Wie die Negenten = Laufbahn Wilhelm’s hoͤchſt merk 
würdig und fegensreidy genannt werden kann, fo ift feine 
mititärifhe Laufbahn nicht minder glanzvol. Schon in 
feinem neungehnten Jahre gab er unter Erzherzog Johann 
in der Schlacht bei Hohenlinden die erſten Beweiſe feines 
Muthes; aber den wahren Deldennamen erhielt und ver: 
diente er im Fahre 1814, wo er mehrere Corps ber großen 
gegen Frankreich ziehenden Armee befehligte Die Kämpfe 
bei Epinal, Brienne, Send, und hauptfählich bei Mon— 
tereau, waren ed, die Wilhelm’s ausgezeichnete Feld— 
herrntatente unmiderfpredjlid) bewiefen, und feinen Namen 
mit Ruhm befränzten. Un Testerem Orte hatte er den 
gefährlichin Auftrag, die rücdgängige Bewegung ber Ver: 
bündeten- zu decken, und wirklich hielt er auch mit feinen 
für Europa's Freiheit begeifterten Schaaren den unter 
Napoleon’s eigenem Commando ftehenden und fuͤnffach 
überlegenen Feind den ganzen Tag auf. Gleichfalls ver: 
diente er fich im zweiten Feldzug gegen Frankreich 1815, 
befonders bei Straßburg, neue Porbeeren. Welche Ver: 
dienfte fi Withelm Überhaupt um die Sache ber europäi: 
fihen Freiheit erwarb, weiß die Mitwelt zu fchäsen, und 
auch die Zukunft wird diefen Ruhm nicht fchmälern. 

König Wi helm vermählte ſich 1808 mit der Prinzeffin 
Sharlotte v. Bayern (nunmehr verwittweten Kaiferin v. Deft- 
erreich), welche Verbindung jedoch im 3. 1815 wieder auf: 
gelöf’t wurde. Seine zweite Bermählung mit Catharina 
Paulowna von Rußland fand am 24. Januar 1816 ftatt. 
Aber fhon nach wenig Jahren (9. Sanuar 1819) wurbe 
diefe Ehe durch den Tod der Königin getrennt, wobei mit 
dem König, welchem fie zwei Zöchter hinterließ, das ganze 
Land den geredhteften Schmerz und bie tieffte Trauer über 
biejen Berluft auf das Unzweideutigſte theilte. Am 15. 


55 % 


868 


Aprit 1820 verband er ſich zum dritten Male mit Pau— 
line, der Zochter feines verftorbenen Obeims, des Herzogs 
Ludwig von Württemberg. Außer zwei Zöchtern beglückte 
ihn diefe, an Geift und Herz gleich ausgezeichnete, Fuͤrſtin, 
am 6. März 1823 durch die Geburt eines Kronprinzen. 
(S. v. Memmingers Belchreibung von Württemberg. 
Dritte, gänzlich unmgearbeitete und ftark vermehrte Auf: 
lage. Stuttgart 1841.) 


Genealogie des königliden Haufes. 


König Wilhelm Friedrich Carl, geboren den 27. 
September 1781, fuccedirte feinem Vater, dem Könige 
Kriedrih, 30. Dctober 18165 Wittwer 9. Januar 1819 
von Gatharina, Tochter des Kaifers Paul von Rußland 
und Wittwe des Prinzen Peter v. Holſtein-Oldenburg; 
wieder vermählt 15. April 1820 mit 

Königin Pauline Thereſe Kouife, geb. 4. September 
1800, 8%. des Herz. Ludwig Friedrich Alerander v. 
Württemberg, Oheims des Königs. 


A) Kinder von der Königin Gatharina. 


a) Pr. Marie Friederite Charlotte, geb. 30. Oktober 
1816, vermählt ben 19. März 1840 mit bem Gra— 
fen Alfred v. Neipperg. 

b) Pr. Sophie Frieberite Mathilde, geb. 17. Juni 
1818, vermählt 18. Juni 1839 mit dem Prinzen 
Wilhelm v. Dranien, Kronprinzen ber Nieder: 
lande. 


B) Bon der jegigen Königin. 


e) Pr. Catharina Friederite Sharlotte, geb. 24. 
Auguft 1821. 

d) Kronprinz Earl Friedrich Alerander, geb. 6. März 
1823. 

e) Pr. Augufte Wilhelmine Henriette, geb. 4. Octo⸗ 
ber 1826, 
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Bruder bes König 


Hr. Pau! Garl Friedrich Auguft, geb. 19. Januar 1785, 
vermählt 28. September 1805 mit 

Pr. Charlotte Gatharine Georgine Friederike Louiſe 
Sophie Therefe, des Herzogs Friedrich zu Sacdfen-Altens 
burg T., geb. 17. Zuni 1787. 


Kinder. 


a) Pr. Charlotte Friederife Marie, jest Helena 
Paulomna, geb. 9. Sanuar 1807, Gemahlin des 
Großfürften Michael Pawlowitſch v. Rußland. 

b) Pr. Friedrich Karl Auguft, geb. 21. Februar 
1808, R. wuͤrtt. General: Dlajor. Ä 

c) Pr. Pauline Friederike Marie, geb. 25. Februar 
1810, Wittwe des Herzogs Wilhelm v. Naffau. 

-.d) Pr. Auguſt Sriedrih Eberhard, geb. 24, Januar 
1813, K. preußifcher Oberft. 


Vaters Öefchwifter und deren Kinder. 


1. Wittwe und Kinder des Herzogs Ludwig Friedrich 
Alexander (+ 20. September 1817). 

Herzogin Henriette, des Fürften Garl von 
Naſſau-Weilburg T., geb. 22. April 1780, vermählt 
28, Sanuar 1797. 

Sohn aus erfter Ehe von Maria Ezar: 
torista, Tochter des Fürften Adam Czar— 
torisky. 

a) Herzog Adam Carl Wilhelm Stanislaus Eugen 
Paul Ludwig, geb. 16. Sanuar 1792, k. k. ruſſiſcher 
Generalstieutenant und General Adjutant des Kaifers 
von Rußland, 


870 


Kinder aus zweiter Ehe. | 


b) Herz. Marie Dorothee Wilhelmine Caroline, geb. 
1. November 1797, Gemahlin bes Erzberzogs 
Joſeph, Palatinus von Ungarn, E. k. Hoheit. 

c) Herz Louiſe Amalie Thereſe Wilhelmine Phi: 
lippine, geb. 28. Januar 1799, Gemahlin bes 
Herzogs Joſeph von Sadjfen-Altenburg. 

d) Ihre Majeftät die Königin Pauline; f. oben. 

e) Herz. Eliſabeth Alerandrine Gonftanze, geb. 27. 
Gebruar 1802, Gemahlin des Markgrafen Wil: 
helm von Baden. 

f) Herz. Alerander Paul Ludwig Sonftantin, geb. 
9. September 1804, E. k. öftreih’icher Oberft. 

II. Kinder des Herzogs Eugen Friedrich Heinrich (geb. 

21. November 1758, + 20 Juni 1821). 

1) Herzog Eugen Friedrich Carl Paul Ludwig, geb. 
8. Sanuar 1788, k. k. ruffiiher General der Sn: 
fanterie und Chef des taurifchen Garde-NRegiments, 
MWittwer 13. April 1825 von Prinzeffin Caroline 
Friederike Mathilde, T. bes Fürften Georg zu 
Walde (geb. 10. Aprit 1801), zum zweitenmal 
verm. 11. September 1827, mit Derzjogin De 
lena, Prinzeffin von Hohenlohe-Langenburg, geb. 
22. November 1807. 


Kinder aus erfier Ehe. 


a) Herz. Marie Ulerandrine Augufte Louife Eugenie 
Mathilde, geb. 25. März 1818. 

b) Herz. Eugen Bilhelm Alerander Erdmann, geb. 
25. December 1820. 


Kinder aus zweiter Ehe. 


e) Herz. Nicolaus Wilhelm, geb. 20. Zuli 1828. 
d) Herz. Alerandrine Mathilde, geb. 16. December 


1829, 
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e) Herz. Ricolaus, geb. 1. März 1833. 
f) Herz. Pauline Louife Agnes, geb. 13. October 
1835. 

2) Herz. Louife Friederite Sophie Dorothee Marie, 
geb. 4. Zuni 1789, Gemahlin des Fürften Auguft 
von Hohenlohe-Debringen. 

3) Herz. Paul Wilhelm Friedrich, geb. 25. Juni 
1797 E württemb. Oberſt (a. D.) verm. 17. 
April 1827 mit 

Pr. Sophie Marie Dorothee Saroline von 
Zhurn und Zuris, geb. 4. März 1800. 


Sohn. 


Herz. Wilhelm Rerdinand Marimilian Garl, 
geb. 3. Sept. 1828. 
IU. Kinder des Herzogs Wilhelm Friedrich Philipp 
(geb. 27. December 1761, + 10. Auguſt 1830). 
a) Graf Alerander GChriftian Friedrich, geb. 5. Nor 
vember 1801, k. württemb. Oberft, verm. 1832 mit 
Helene, Gräfin v. Feftetice. 


Kinder. 


Sr. Eberhard, geb. 25. Mai 1833. 

Gr. Wilhelmine, geb. 24. Juli 1834. 

Gr. Pauline, geb. 8. Auguft 1836. 

Gr. Earl Alerander, geb. 29. März 1839, 

b) Gr. Wilhelm Friedrih Alerander Kerbinand, 
geh. 6. Juti 1810, k. württemb. Oberft, verm. 1841 
mit Theodolinde, Prinzeffin v. Leuchtenberg. 

d) Gr. Marie Friederike Alerandrine Charlotte Ca— 
tharine, geb. 29. Mai 1815, Aebtiſſin des Stiftes 
Dberftenfeld. 

IV, des verewigten Herz. Ferdinand Auguft Friebrid, 
Wittwe: 
Herz. Pauline Kunigunde Walpurge, T. bes 
Fürften Franz Georg Carl v. Metternich, geb. 22. 
November 1771, Wittwe feit 20. Januar 1834. 
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V. deö verewigten ‚Herz. Alerander Friedrih Carl 


Kinder. 


a) Herz. Marie Antoinette Friederike Augufte Anna, 
geb. 17. September 1799, vermählt 1832 mit dem 
regierenden Herzog zu Sadıfen-Godurg:Gotha. 

b) Herz. Alexander Friedrih Wilhelm, geb. 20. 
December 1804, k. £. ruffiicher Seneral- Major a. D. 
vermählt 1837 mit Marie, Prinzelfin v. Orleans. 
Witwer feit 1839. 


Deffen Sohns 


Herz. Philipp Alerander Maria Ernſt, geb. 30. 
Juli 1858. Ä 
ec) Herz. Ernft Alerander Gonftantin Friedrich, geb. 
11. Auguft 1807, k. k. ruffifcher General-Majora. D. 


Wiürttenibergerhof, H. im 3.8r. O. A. Gaildorf, 
Fil. v. Mainhardt, D. A. Weinsberg. Schulth. in Hütten. 
E. 31 ev. 


Würtingen, Pfd. im Sch.Kr. O.A. Urach. €. 
807 ev. Liegt auf der Alp, von mehreren Waldhoͤhen 
umgeben und beſchuͤtzt. In der Nähe finden ſich ſehr viele 
Erdfälle, fo wie auch der nie verfiegende Sarraifen- 
brunnen, welcher ſchon öfters fieben Ortfchaften umber 
zur Aushülfe diente. Die Kirche wurde 1754 neu gebaut. 
Würtingen gehörte früher zur Grafſchaft Urach und hatte 
im breißigjährigen Kriege viel Ungernach zu befteben. Sm 
Sabr 1630 zündeten die Kaiferlihen den Ort an, wobei 
24 Gebäude abbrannten. Später führte die Belagerung 
von Urach täglihe Plünderungen herbei; 1636 wütbete 
eine fürchterliche Hungersnoth dafelbft, und bald gefellte 
fid) die Peft dazu, fo daß in kurzer Zeit die ganze Eins 
wohnerfhaft bloß nod aus 58 Perfonen beftand. 

Würzbach und Naislach, D. im Sch.Kr. O.A. 
Calw, Fil.v. Altburg. €. 274 ev. Am Würzbächle oder 
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MWürsbahe. Beide Orte waren eine Zugehör ber Herrs 
fchaft Zavetftein. 

Würzbächle, das, entipringt bei dem Dorfe Wuͤrz⸗ 
bach und faͤllt unterhalb Calmbach in die kleine Enz. 

Wüſtenau, W. im J.Kr. O.A. Crailsheim, Fil. 
v. Mariaͤ-Kappel, Schulth. eb. dal. E. 123 ev. Kam 
mit Crailsheim an Wuͤrtt. 

Wüſtenbach, H. im N. Kr. O.A. Marbach, Fil. 
v. Rietenau, D.A. Backnang, Schulth. in Kirchberg an 
der Murr. E. 16 ev. 

Wüſtenberg, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Bil. v. 
Pfaͤrrich, Schulth. in Eggenreute. ©. 7 k. 

Wüſtenhauſen, W. im N.Kr. O.A. Beſigheim— 
Fil. v. Auenſtein, O. A. Marbach, Schulth. in Stöfeld- 
Der andere Theil des Weilers, Fil. v. UntereÖruppens 
bad), in der Schulth. gleihen Namens, 124 ev. E. 

MWiftenrieth, W. im J.Kr. D.U. Welzheim, Fil. 
v. Lord, Schulth. in Großdeinbach. E. 118 (wor. 3 E£.) 
Liegt auf einer Anhöhe und gehörte zum Gebiete der 
Neichsftadt Gmünd, mit welder er an Württemberg Fam. 
Auch das Kl. Lord) war bier begütert. 

MWipftenroth, Pfd. mit M.G. im NKr. DON. 
Weinsberg. E. 423 ev. Liegt hoch am Urfprung der 
Roth, in einer oͤden Gegend, woher es aud) feinen Namen 
bat. Der Drt war ein Beftandtheil der Herrichaft 
Weinsberg und wurde auch mit bderfelben erworben. Vor: 
mals war eine Glashütte hier, bie aber nur fchledhtes 
grünes Glas hervorbrachte. In der Nähe befindet ſich 
der hohe Punct Steinknikle, mit einer der ausgezeichnetiten 
Ausfichten. 

Wuftgraben, ber, ein Bach bei Hadenmoos, im 
Q.A. Saulgau, welder unterhalb Altshaufen in den 
Mühlbach fällt. 

Wüſtmichel, 9. im D.Kr. O.A. Waldfee, Fil. v. 
Unter:Effendorf, Schulth. in UntersEfjendorf. €. 7 E. 

Wuhr, 93. im D.Kr. DA. Wangen, il. v. 
Schwarzenbach, Schulth. in en u 2 
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WBuhrmühle, M. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. 
v. Waltershofen, O. A. Leutkirch, Schulth. in Sommerd- 
ried. E. 11 k. 

Wunnenſtein, ehemaliges Stammſchloß der alten, 
erlofhenen Familie gleihen Namens, das auf einem Berge, 
Wünfteberg — eigentih Wunnenfteinberg — 
hinter Winzerhaufen, im O.A. Marbadı, liegt. Der 
gleiffende Wolf von Wunnenftein ift als Straßenräuber 
und Anführer dee Schlegler vom Jahr 1367 bekannt. 
(ſ. Wildbad.) Nac der Zerftörung des Sclofles wurde 
bier ein Begräbnißpfas mit einer Kirche errichtet. Won 
legterem, fo wie von dem Schloffe, finden fih noch einige 
Ruinen, für deren Erbaltung ein neuerlich gebildeter Vers: 
ein beforgt if. Auf dem Berge genießt man eine vor: 
trefflihe Ausjic.t, nicht bloß in die reizenden naͤchſten Um: 
gebungen, fondern auch in die Ferne; nördlich auf die 
Gebirge des Odenwalds; weftlich gegen den Stromberg, 
ben Schwarzwald und einige Gipfel ber Vogefen; füblid 
gegen bie Berge des Nedarthals und der Alp 

Wurfel, 9. im D.Kr. DU. Leutkirch, Fil. v. 
Hasiah, Sculth. eb. dal. E. 5 k. 

Wurmberg, Pf. im N. Kr. O.A. Maulbronn. 
E. 933 (wor. 3 &.) Liegt in rauher Gegend, ſchon nad 
dem Schwarzwald zu und wurde, als ein frühes Befißs 
thum bes Kl. Maulbronn , mit diefem erworben. Die 
Reformirten hatten zu Ende des fiebenzehenten Jahrhun— 
derts die von den Waldenfern angelegte Eolonie Luzern, eine 
Gaffe von Wurmberg, inne, weßbalb der Ort aud hie 
und dba unter dem Namen Wurmberg:Luzern 
vorkommt. 

Wurmfeld, H. im Sch.Kr. O. A. Herrenberg, Fil. 
v. Bondorf, Schulth. eb. daſ. E. 12 ev. 

Wurmlingen, Pfd. im Sch.Kr. D.A. Rottenburg. 
E. 1061 (wor. 3 ev.) Liegt febr angenehm, theilmeile 
auf einem hohen Berge, von welchem aus man eine fehr 
ſchoͤne Ueberficht des Nedar= und Ammer-Thals genießt. 
Die alten Gefchlehter Mörhild und Wurmlingen, welde 
wahrfcheinli eine Familie bildeten, und: im Orte zwei 
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Burgen hatten, fcheinen fi immer in das Torf getheitt 
zu haben; aud hatte das Kl. Kreuzlingen viele Güter 
‚in bemfelben, und ſchon in den älteften Zeiten verwalteten 
befondere Gonventualen des lesteren deſſen Befigungen in 
Wurmlingen, fo wie den Gottesdienft. Die Hoheit aber 
fcheint feit den älteften Zeiten zu der Grafſchaft Hobenberg, 
bei der der Drt bis zum Ucbergange der legteren an 
Mürtt. verblieb, gehört zu haben. Nach dem dreißig: 
jährigen Kriege, während welchem Wurmlingen vieles Uns 
gemach erduldete, wurden auch die Kirche auf dem Berge 
(1. hienach) und die Pfarrgebäube niedergebrannt, 1682 
‚aber wieder bergeftellt, und zugleich auch ein Kloftergeift: 
licher von Kreuzlingen als Pfarrer aufgeftellt. In ben 
neueften Zeiten ward jedoch die Kirche auf dem Berge 
ais Pfarrfirhe und bie Kirhe im Orte nur als Filial: 
kirche betrachtet; als diefe aber baufälfig zu werden anfing, 
auch die Einwohner nicht mehr faßte, und die Gapelle auf 
dem Berge zu weit entfernt war, mußte der Gottesdienft 
in einer Scheune gehalten werben, bis 1820 eine neue 
Schöne Kirche im Orte erbaut und 1821 eingeweiht wurde. 

Wurmlinger Berg, der, liegt bei dem Orte 
gleichen Namens; auf feinem Rüden trägt er eine Gapelle, 
welche die Bierde der ganzen Umgegend if. Die Ge 
meinde von Wurmlingen hat freiwillige Beiträge zur Er: 
haltung berfelben zufammengelegt, denn eine fehr merk: 
würdige Erinnerung knuͤpft fihb an Berg und Gapelle. 
Im SZahr 1050 errichtete nämlich Graf Anfelm von Sal 
hier die Stiftung eines geiftlihen Jahrstags, welcher 
nad Angabe mehrerer Urkunden am Dienftag nach Aller: 
feelentag feierlich begangen werben foll. Die damit ver— 
bundenen Gebräuche beftanden in Folgenden. Am Vor— 
abend des Feſtes hat fich der Kammerer mit feinem Wai— 
bel auf den Berg zu begeben, und alle Dienftleute in 
Eid und Pfliht zu nehmen. Ein Wagen mit bürrem 
Holz und einem Sad mit Kohlen, einem Ruder Heu und 
obendrauf eine hafelnußbraune Gans und ein dreijähriger 
Stier, auch ein dreiz, ein zwei= und ein einjähriges 
Schwein follen auf den Berg gebracht werben; aud 
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dreicrlei Meine, wenn man nicht drei=, zmei= und ein 
jähriges Bier haben Tann; ferner breierlei Brod. Die 
benachbarten Pfarrer follen fih Morgens zu Fuß oder zu 
Pferd in ihren Kuzenkappen mit ibren Meßnern auf den 
Berg begeben, und fo ihnen ein ehrbarer Mann begegnet, 
follen fie ibn mit zu Gafte nehmen. Auf dem Werge 
follen ihre Pferde an das Ruder Heu mit einem neuen 
Stricke gebunden, und bdenfelben ein neuer Kübel mit 
einem Viertel Haber vorgeftellt werben, weldhe Gerätbe 
bie Mefiner mit ſich nad) Haus nehmen mögen. Eo ein 
Pfarrer zu fpät oder gar nicht Eäme, foll er um einen 
Scheffel Korn gebäßt werden. Die fämmtlichen Geift- 
lichen begeben fidh dann in ihren Kuzenkappen, jedoch ohne 
Sporn, in die Slirhe, und verrichten die Vigil- umd 
Seele Meß. Nach dem Libera geht der Decan mit der 
Stola vor den Chor, legt die beiden Enden derfelben über 
die beiden Alteften Pfarrer, und der Kammerer verliest 
fodann die Stiftung, worauf er dem Decan den Eid zur 
Vollbringung ablegt, und am Scluffe alle Anmelenden 
zur Zafel einladet. Er heißt nun die Sonderfiechen um 
die Stierhaut fisen, und gibt Befehl zum Anrichten der 
Speifen. Sobald fich die Herren niedergelaffen, ſchneidet 
der Kammerer in ein Weißbrod oben ein Loch, und gebt 
mit demfelben umber, und jeder hat einen Pfennig einzu— 
legen; das Brod bringt er dann den Sonderfiehen, die 
auf der Stierhaut unten figen. Nun wird aufgetragen ; 
zuerft die Schweinsköpfe, gebraten oder geröftet, dann die 
Kräglin und Mäglin, dann verfottene Hennen mit guten 
Stüden Fleifh, dann Sulzfiih mit gelber Brühe, ferner 
je zwei Herren eine gebratene Gans, in ber Gans ein 
Huhn, und in dem Huhn eine Pratwurft. Zuleht gibt 
man Zrauben, Braten, Ks, Obft u. f. w. Nach einer 
jeden der erwähnten Trachten wird immer frifh Brod 
und Wein aufgeftellt, auch Alles, was nicht gegefien und 
getrunken, wird jedesmal, fo wie es abgetragen, den 
Sonderfiehen gegeben. Wenn der Imbiß aus ift, fo 
nimmt man was übrig bleibt, Fleifh, Speck, Scmeer, 
Unfdlitt, roh ober gekocht, und gibt's den armen Leuten, 
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die font dahin kommen. Die Speifung der armen Leute, 
über Obengenanntem, foll feyn eine Pfefferbrübe und 
Fleifh, und Zeglihem ein Brod und ein Krauſen mit 
Wein. Dem Pebdellen gibt man Sped, Schmeer und 
Fleiſch, ungefährlich zimblih. Auf die Nacht dem Haus— 
gejinde, nachdem ihrer find, ein Knollen Fleiſch, daß fie 
zu effen haben, item 10 Scillinge pro Valete. „ann 
aber Sad) wäre, daß die Herren von dem Gapitel alle, 
oder der mehrere Thail Klag hätten von dem Dienft, des 
Ihnen nit befchehen oder gethan were, daß ſy begnuͤgt, 
fo fol der eiteft Herr von Calw ftehen uf feinem Roß ım 
ſyner Stegräffen, und fol ein güldnen Pfenning ſanellen 
gegen dem Gotteshaus, und follen Im denn alle Burter, 
die zu dem Serlengeräth gehören, ledig feyn, und ſoll dann 
derjeldig Herr von Caiw von dem Gapitul biejen Dienit 
und Seelgeredt geben in aller Wyß, als hievor benannt iſt.“ 
Eine handichriftliche Chronik aus dem 16. Jahrhundert 
fest bei: „Diefe Stiftung ift noch Anno 1530, wie oben 
erzägit, gehalten worden, die ich darumb fo fleißig erzählt 
babe, damit man fehe, an welchen Leitern unfere Altvor— 
dern haben gen Himmel fteigen wollen ” Noch heut zu 
Tage wird durd die Pfarrer der Nachbarſchaft dieſes Felt 
jährlich mit Zodtenvigil, Seelenämtern und Vesper am 
Dienftage nach der allgemeinen Kirchiweihe im Detober 
gehalten, und jeder erhält für die befchriebene Mahlzeit 
ſechs Gulden. 
Wurmlinger Gapelle, f. Wurmlinger Berg. 
Wurmlingen, Pfd. im Sch.Kr. O. A. Zuttlingen. 
E. 1293 (wor. 18 ev. Fil. v. Zuttlingen). Liegt auf 
der Baar, an der Straße von Balingen nad Zuttlingen, 
und ift Sitz eines Eatholifdhien Defanats und eines Gas 
meral= Amtes. Der Ort hatte ein 1760 geftifteres, aber 
bald wieder aufgehobenes Gapuzinerklofter. Schon eine ve 
£unde v. 3. 797 bezeichnet ihn als eine Colonie von Ehriften, 
und im J. 868 treffen wir hier eine dem h. Gallus ges 
weihte Kirche. In der Nähe kiegt das alte Bergſchloß 
Konzenderg, wovon Wurmlingen der Hauptort war; 
daber er auch feine politifchen Schickſale mit ihm til» 


875 


Wurſthof, 9. im J. Kr. O. A. Welzheim, FH. v. 
Lorch, Schulth in Waldhauſen. 

Wurzach, K. F. Waldburg-Zeil-Wurzach' ſches Amt, 
im D Kr. im Oberamts-Bezirke Leutkirch, mit 5 Ge: 
meinden und 4732 Einw. 

Wurzach, Städtchen im D.Kr. D.A. Leutlirh. €. 
1052 (wor. 1 ev.) Poll. Sitz eines Eönigl. fürftt. 
Amtes. Liegt an dem Aitrach-Fluͤßchen, und an der 
Straße von Memmingen nad Ravensburg. Das hiefige 
Ihöne Schloß ift die Refidenz der Gutsherrfchaft, des 
Fürfteen von Waldburg-Seil-Wurzach. Die 
Einwohner befchäftigen fi) mit Feldbau, weniger mit 
Sewerben. Etwas Hopfenbau, Nothgerbereien, Zifchler- 
waaren. Hier befand fih auch ein im Jahr 1514 ge 
ftiftetes, jedoh längft aufgehobenes Nonnenktlofter. Wur— 
zach war ſtets der Hauptort der reichsunmittelbaren 
Herrfhaft gleichen Namens, welche einft den Dynaſten 
v. Neuffen gehört hatte. Durch Heirath kam fie 1330 
mit Wolfegg an die Truchſeſſen v. Waldburg. Bei der 
Zheilung im 3. 1429 (f. Waldburg), wo fie mit Waldſee 
2c. an Georg fiel, wurde von dieſem diejenige Linie des 
fürftlihen Haufes gebildet, welche in 3 neueren Zweigen 
allein noh in Schwaben blübt. Sn der Nähe des 
Städtchens ift eine bedeutende Ebene. 

Wurzelbühl, H. im 3.Kr. O. A. Gaildorf, Fit. 
v. Geifertshofen, Schulth. eb. dal. E. 8 ev. 

Wurzelhof, 9. im I Kr. O. A. Gaildorf, Fit. v. 
Seifertshofen, Schulth. eb. daf. E. mit Wurzelhaus 
(Hs.) 25 ev. 

Wurzenmaier, 9. im D.Kr. O X. Ravensburg, 
Fit. v. Berg, Schulth. eb. daf. ©. & E. 


Pberg, Ruinen einer Burg, im O.A. Gannftatt, 
oberhalb des Pfarrborfs Stetten, wo bie Herren von 
Yberg ihren Siß hatten. Diefe verkauften Burg und 
Dorf 1443 au Württemberg, von wo ed als Lehen in 
mehrere Hände Fam, bis es Eberhard III. 1664 und 1666. 
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wieder erfaufte. In einigen Urkunden kommt das Schloß 

audh unter dem Namen Ober:Stetten vor. 
Afferichshauſen, f. Vebrigshaufen im O.A. 
U 


Hall. 
folsbaufen, f. Sfelshaufen. 
ttendorf, gleichbedeutend mit Eutenborf. 
ttingen, f. Ober= und Unter= Jettingen. 


Faser. die, entipringt an der nördlichen Geite des 
Strombergs , bei Baberfeld, gebt über Pfaffenhofen, 
Güglingen, Frauenzimmern, Meimsgeim, und ergießt fich, 
nady einem Laufe von 6 Stunden, bei Laufen in ben 
Neckar. 

Zaberfeld, Pfd. im N.Kr. O. A. Brackenheim. €. 
784 (wor. 38 Juden, zur Synagoge Freudenthal). Liegt 
an der Zaber und hat ein altes Schloß. Wuͤrtt. Faufte 
den Ort im J. 1749 von denen v. Sternenfels, worauf 
er dem Kammerfchreiberei-Oberant Ochſenburg zugetheilt: 
wurde. 

Zabergau, von der Zaber fo benannt, Eommt häus 
fig in Urkunden des 8. Jahrhunderts vor, welche zur Ge— 
nüge darthun, daß Schon zu den Zeiten Carls des Großen 
und Ludwig des Frommen der ganze Gau mit Chriſten 
bevölkert geweſen ift. Wir führen biefen Gau darum 
bier auf, weil der Name noch jest beſteht. Er umfaßt 
das Zaberthal mit feinen Angrenzungen. A 

Zaberthal, das, eine fchöne und meinreiche Ge- 
gend, fällt vom Stromberge ah, und zieht fich öftlich 
duch das O.A. Brackenheim nad Laufen hin. Auf der 
einen Seite wird e8 vom Stromberg, auf ber andern 
vom Heuchelberg begrenzt. 

Zahersmühle, M. im J.Kr. O. A. Schorndorf, 
Sl. v. Adelberg, Schulth. in Hundsholz. E. 12 ev. 

Zähringen, WB. im D.Kr. D.A. Ulm, Fil. von 
Altheim, Schultb. eb. daf. E. 77 ev. Liegt fehr body 
und theilte fein Gefchik mit Autheim. In der Nähe fin: 
det man gute Zöpfererbe. 
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Zaun, ®. im D.Kr. O. A. Wangen, Fl. v. Me 
ratzyofen, Schulth. in Göttlishofen. E. 19 k. Gehörte 
zur Herrihaft Eglofs. — Gutsherrfh.: Fürft v. Win 
dBifh:Gräp. 

2 Zaunmühle, M. in denſelben Verhaͤltniſſen ſtehend. 
— 


Zahnberg, H. im I Kr. O. A. Heidenheim, Fil. 
v. Koͤnigsbronn, Schulth. eb. daſ. E. 13 ev. 

Zainen, W. im Sch Kr. O. A. Neuenbürg, Fil. 
v. Liebenzell, Schulth. in Maiſenbach. E. 248 ev. Theilte 
ſtets alle Verhaͤltniſſe mit dem ganz nahe gelegenen 
Maiſenbach. 

Zainingen, Pfd. mit ME. im Sch.Kr. ON. 
Uran. E. 956 (wor. 3 £.). Revierförfterei. Liegt in 
einer der rauheften Gegenden ber Alp, wo faft immer 
kalte, fchneidende Winde wehen; auch das fumpfige Thal 
iſt meiftens mit Ealten Nebeln bededt. Der Drt hat 
60— 70: Reinenwebermeifter und eine bedeutende Schaf: 
weide. Der Flahsbau, welcher früher bier ftarf betrie 
ben wurde, bat dagegen in neuern Zeiten abgenommen. 
Die Pfarrkirche ift von einem veften Kicchhofe umgeben, 
an deſſen füdöftliher Eee ehemals em ſtarker Thurm ge 
ftanden haben foll, - Zainingen . fommt fchon 788 vor. 
Der Ort gehörte entweder zur Grafſchaft Urach, ober 
zum Gebiete der Grafen v. Rud oder Helfenftein und 
gelangte frühe fchon an Wuͤrtt. Die Grundherrfhaft 
foll anfänglich denen von Sperberseck -gewefen ſeyn, bie 
von dem Thurm an der Kirchenmauer aus einen Stra 
Benzoll erhoben haben. Im dreißigjährigen Kriege wurde 
das Dorf bis auf wenige Käufer abgebrannt, und daſſelbe 
hatte bis 1680 feinen eignen Pfarrer mehr. In der Nähe 
von Zainingen führt der Aft eines röm. Hochfträßes hin- 

Zaininger Thal, das, ifi eine der Einfurdhungen 
auf der Hoͤhe der Alp, bei dem Orte gleichen Namene. 

Zaiſenhauſen, D. im J. Kr. O.A. Künzelsau, 
il. v. Mutfingen. €. 306 (wor. 1 ev.). Stand bis 
1806 unter der Hoheit der nunmehrigen Gutsherrſchaft: 
des Fürſten v. Höhenltohe-Jagstberg * | 
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Zaifenhofen, ®. im Dr. O. A. Wangen, Fit. 
v. KRißlegg, Schulth. in Sommersried. E. 60 k. Ge 
hörte immer zu Kißlegg. — Gutsherrſch. wie dort. 

Zaiſersweiher, Pfd. im NKr. O.A. Maulbronn. 
E. 648 (wor. 1 k.). Dat feinen Namen von einigen 
Heinen Weihern, und hieß ehemals Zaifolfsweiher. 
Der Drt Fam von denen v. Roßwag und v Enzberg 1308 
u. f. 3. an das Kl. Maulbronn, und durch dieſes an 
Württ. 

Zang, Pfd. im J. Kr. O. A. Heidenheim. E. 650 
(wor. ı1 £. Fil. v. Ober-Kochen). Revierförfterei. Der 
Drt liegt nahe bei Königsbronn und gehörte zu dem Ki. 
gleihen Namens, durch welches er an Württ. fam. Die 
Pfarrei wurde erft neuerlich errichtet. 

Zanken, 98. im J Ar. DU. Aalen, Fi. v. Abtes 
emund, Sculth. in Hüttlingen. E. 12 E. 

Zankhof, H. im JKr. O. A. Crailsheim, Fil. v. 
Stimofach, Schulth. in Wildenſtein. E. 14 £. 

Zannau, W. im D.Kr. O.A. Tettnang, Fil. v. 
Krumbach, Schulth. in Neukirch. E. 6k. Gehörte zur 
Herrſchaft Tettnang. 

Zatzenhauſen, D. im N Kr. O. A. Cannſtatt, Fil. 
v. Kornweſtheim, O.A. Ludwigsburg. E. 385 ev. In 
ziemlich abgeſchiedener Lage in einem Thalgrunde des 
Feuerbachs gegen Mühlhaufen bin. Die Einwohner trei— 
ben größtentheils Aderbau. Daß der Ort fchon zu den 
Zeiten der Römer als eine wichtige Niederlaffung beftand 
bezeugen die in den 3. 1701, 1819 u. 1824 auf feiner 
Markung ausgegrabenen Alterthümer. Auch erfcheint er 
in mehreren alten Urkunden, fo namentlich um’s Zabr 
789. Der Kirche wird ſchon damals gedacht. Der Ort 
gehörte zur Burg Frauenberg. Am 3. 141% verkaufte 
ion Claus von Frauenberg an Wolf von Stammheim, 
deſſen männliches Gefchleht aber 1588 mit Dans von 
Stammheim erlofh. Durch befondere Bergünftigung Her— 
1098 Shriftoph erhielt ihn nun der Zochtermann des Ber: 
ſtorbenen, Sebaſtian Schertel von Burtenbach im Jahr 
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1559 zu Lehen; 1737 kam er wieder an Württ.;5 und “ 
nun wurde er zum Kammerfchreibereigut gefhlagn. Bei 
dem Anrücden der Franzoſen im Sommer 1796 entging 
auch Zasenhaufen nicht dem Gefchid der Plünderung. 

Zaun, 4 ein. 9. u. 1 M. im D.Kr. O. A. Wan— 
gen, Fil. v. Meratshofen, DA. Leutkirch, Schulth. in 
Söttlishofen. 

Zavelftein, vormal. Herrfhaft im Sch.Kr. (f. hie— 
nad). Der Umfang derfelben ift noch nicht erhoben. 

Zavelftein, Städtchen im Sch.Kr. O.A. Calw. 
&. 357 (wor. 13 €. Til. v. Weil die Stadt, D.A. Leon: 
berg). Liegt am obern Rande eines hohen, fteilen Ber: 
ges, und beiteht aus einer einzigen langen Safle. Es hat 
ein zerftörtes Dergfchloß mit malerifchen, eine fchöne Aus— 
fiht gewährenden, Ruinen, welde von den Badegäften 
des nahen Zeinach häufig beiucht werden. Das Städtchen, 
das Eleinfte des Landes, war der Hauptort der gleichnas 
migen Derrfchaft, welde wohl urfprünglich den Gra— 
fen v. Calw gehört hatte. Später fam fie in den Bejig 
derer v. Guͤltlingen, die fie 1342 an die Pfalzgrafen v. 
Tübingen verkauften. Im J. 1369 verfaufteu fie Burg 
und Herrfhaft an Württ. Damals war das Städtchen 
noch, ein Filial von Reuthin. In fpäteren Zeiten gelangte 
das Schloß an die Familie von Boumwinghaufen, die es 
1710 fammt dem dazu gehörigen Gute an Württ. ver: 
kaufte, nachdem es 18 Jahre früher von den Franzoſen 
abgebrannt worden war. Bemerkenswerth ift es, daß 
tas Städtchen feit den älteften Zeiten big 1806 eigenes 
Landfchaftsreht hatte. — Geburtsort des Ernft Gottlieb 
Bengel (1769), Dr., Prälat und Profeffor der Theo: 
logie; fruchtbarer Schriftfteller. 

Zebedäi, W. im D.Kr. O.A. Göppingen, Fit. v. 
Hattenhofen, Schulth. eb. daf. E. 122 ev. Das Derke 
hen war ſtets mit dem ganz nahe gelegenen Hattenhofen 
verbunden. 

‚ Zechlensmühle, M. im N.Kr. O.A. Leonberg, 
dl. v. Disingen, Sculth. eb, daſ. E. 9 ev. 
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Zeh, 9. im D.Kr. O.A. isch Fl. v. Aich⸗ 
ſtetten, Säulth. eb. daſ. €. 7 

Zeihers, H. im D.Kr. D% Ravensburg , Fil. v. 
Karive, Sculth. in Vogt. E. 5 k. 

Seil, ſ. Ober- und Unter-Zeil. 

eilbof, & H. im N. Kr. O. A. Weinsberg, Fil. v. 
Willsbach, Schulth. eb. daſ. E. 5 ev. 

Zeirenhof, H. im J.Kr. O.A. a Fl. von 
— Schulth. eb. daſ. E. 9k 

„W. im N.Kr. O.A. Backnang, Fil. v. Bad: 

nang ont Reichenberg, Sculth. in Reichenberg. E. 275 

(wor. 3 &) War ftetö mit dem lestgenannten Orte 

verbunden. 

Zell, Pfd. im N.Kr. O.A. Eßlingen. €. 714 ev, 
Liegt an ber Poftftraße nad) Ulm und hatte ein großes 
Kicchipiel, deffen Pfarrei ſchon 1304 genannt wird. Won 
den Grafen v. Aichelberg und den Herren v. Staufeneck 
kaufte das Kl. Adelberg 1264 u. f. die Hoheit und von 
vecichiedenen Cdelleuten und dem Holpital in Ulm_ bie 
srundherrlichen Rechte. Durch Abdelberg, in deſſen Amt 
er bis 1806 gehörte, Fam der Ort an Württ. Er wurde 
in dem Kriege der Eßlinger mit dem Grafen Ulrih v. 
Wuͤrtt. vermüftet. 

Zell, W. im J.Kr. D.U. Gerabronn, Fil. v. Ober: - 
Stetten, Schulth. in Schrotzberg. E. 64 ev. Gut be 
triebene Landwirthſchaft. Das Dertchen gehörte ſtets zu 
Schrotzberg. — Guts herrſch. wie dort. 

Zell, W. im D.Kr. O.A. Göppingen, Fil. von 
Börtlingen, Schulth. eb. daſ. E. 83 ev. Theilte alle 
Geſchicke mit dem lestgenannten Drte. 

Zell, Pfd. im D.Kr. O. A. Riedlingen. E. 138 k. 
Liegt ſeht freundlich auf einer von der Donau umfloſſe— 
nen Halbinſel; beſonders gefällig ſtellen ſich Kirche und 
Pfarrhaus dar, welche 1780 neu erbaut worden find. 
Ueber ben Fluß führt bier eine Brüde. Der Drt ift 
ſehr alt und leitet vielleicht feine AbEunft von den Roͤ— 
mern ber; denn mehreren glaubwürdigen Urkunden zufolge 
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ift er einer und berfelbe, der im Sten und 9ten Fahre 
bundert unter dem Namen Rammmesau und Ro- 
mansau vorfommt. Die Kirche wird ſchon im 8. Jahre 
bundert genannt. Von denen v. Emerkingen u. X. kam 
der Ort in den 3. 1292 u f. an das Sl. Iwiefalten und 
mit diefem an Württ. 

Zei, W. im D. Kr. O. A. Wangen, Fil. v. Yeny, 
Schuith. in Neu-Trauchburg. E. 20 E. Scheint zur 
Herrfhaft Waldſee gehört zu haben. — Gutsherrfchaft: 
Fürft von Waldlburg-Zeil-Trauchburg. 

Zell unter Aichelberg, Pfd. im D. Kr. O. A. Kir 
beim. E. 748 (wor. ı &.). Hier wird die Schafzucht 
flar& betrieben. Alte Kirche Der wohlhabende Ort 
war eine Zuaehör der Graffhaft Aichelberg, mit ber er 
on Württ. gelangte. 

Zellerbof. 9. im D Kr. D.A. Waldſee, Fil. v. 
Schüſſenried, Schulth. eb. daf. E. 13 k. 

Zellerhof, H. in demſelben O.A., Fil. v. Mühl: 
daufen, Schulth. eb. daf.e. E 9k. 

Zellers, W. im D.Kr. O.A. Wangen, Kil. von 
Wangen, Schulth. in Eglofs. E. 12 k. Gehoͤrte zur 
— Eglofs. — Gutsherrſch.: Fürſt v. Windiſch— 

räß. 


ß 

Zepfenhan, Pfb. im Sch.Kr. O. A. Rottweil. E. 
649 k. u. 12 Juden (zur Synagoge Muͤhringen). Der 
Drt gehörte zum Gebiete der Abtei Rottenmünfter und 
kam mit Liefer an Württ. 

Zeughaus, 93. im J.Kr. O. A. Neresheim, Bil. 
v. Egiingen, Schulth. eb. dal. E. 5k. 

Ziegelbach,, der, ein Eleiner Fach unmeit Reus 
Bulach, der nad Eurzem Laufe in die Nagold fällt. 


Ziegelbah, Pfd. im D.Kr. D.A. Waltfee, A. 
fürfti. Waldburg » Wolfegaiken Amts Schioß Wa'dfee. 
&. 74 E. Liegt an der Randftrafe von Ravensburg nad 
Memmingen. Der Pfarrei wird bereits im $. 1389 ges 
docht. Der Ort ift fehr alt, den ſchon 808 kommt 
derſelbe vor. Durch verfciedene Haͤnde kam er 1540 
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und 1743 an bie Grafſchaft Wolfegg. Gutsherrſch. da= 
ber noch: Kürft We: MWolfegg=: Waldfee. | 
Ziegelbronn, W. im JIKr. O A. Hall, Fil. v. 
Mainhardt, O. A. Meinsberg, Sculth. in Bubenorbis, 
E. 180 (wor. ı €.). Gehoͤrte zum Gebiete der Reichs— 
ftadt Hall und fam mit diefer an Württ. 
Ziegelgehau, 98. im IKr. DU. Gmuͤnd, zu 
Durlangen gehörig j 
Ziegelhaus, W. im D.Kr. O. A. Tetenang, Fil. 
v. Mariabrunn, Echulth. in Oberdorf. ©. ı7 k. Liegt 
an der Echuflen und gehörte zur Herrfchaft Argen. 
Ziegelhof, 9. im Sch Kr. O. A. Neumbürg, Fil. 
dv. Birkenfeld, Schulth. eb. daf. E. 10 ev. 
Ziegelhof, 9. im J.Kr. O. A. Gmünd, Fit. v. 
Gmünd, Schuith. eb. dal. 
Ziegelhof. H. im D.Kr. O.A. Blaubeuren, Fil. 
v. Pappelau, Schultb. eb. daf. E. 10 e. 
Ziegelhof, H. im D Kr. D.U. Ehingen, Fil. v. 
Ehingen, Schuith. eb. daf. E. 10 k. 
Ziegelhof, H. im D.Kr. D.A. Riedlingen, Fil. 
v. Braunenmweiler, Schulth. eb. daſ. E. 22 E. 
Ziegelhof, 9. im DKL. DA. Waltfee, Fit. v. 
Aultendorf, Schulth. in Thannhauſen. €. 4 k. 
Ziegelhütte, Hs. im N.Kr. DA. Boͤblingen; T. 
Ehningen. 
Ziegelhütte, Hs. im N.Kr. O A. Böblingen, Fit. 
v. Weil im Schoͤnbuch, Schulth. eb. daſ. E. 15 ev. 
Ziegelhütte, Hs. im N.Kr. O. A. Brackenheim; 
ſ. Häfnerhasladı. 
Ziegelhütte, Hs. im N.Kr. O. A. Cannſtatt; ſ. 
Cannſtatt. 
Ziegelhütte, Hs. im N.Kr. O. A. Leonberg, Fit. 
v. Fiacht, Schulth. eb. daſ. E. 15 ev. 
Ziegelhütte, Hs. im N.Kr O.A. Marbach; ſ. 
Mundelsheim. | 
Ziegelhütte, W. im N. Kr. O.U. Warbad, Fil. 
dv. Oberſtenfeld, Schulth. eb. daſ. E. 6 ww. 
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Ziegelhütte, Hs. im NKr. O.A. Maulbronn; ſ. 
Knittlingen. 
Ziegelhütte, Hs. im N.Kr. D.A. Maulbronn z f. 
Lienzingen. 
Ziegelbütte, Hs. im N.Kr. DU. Neckarſulm; f. 
Dffenau. 
Ziegelbütte, 9. im N.Kr. O. A. Nedarfulm, Fil. 
v. Züttlingen, Schulth. eb. dal. E. 18 ev. 
—— Hs. im NK. O.A. Neckarſulm, 
Fil. v. Widdern, Schulth. eb. dal. E. 17 ev. 
Ziegelhütte, Hs im N.Kr. O. A. Vaihingen, Bil. 
v. Groß-Sachſenheim, Sculth. eb. daſ. E. 9 e. 
Ziegelhütte, 98. im N Kr. O.A. Weinsberg, Til. 
v. Löwenftein, Sculth. eb. daf. E. 12 ev. 
Ziegelhütte, Hs. im Sch.Kr. O.A. Balingen ; ſ. 
Dürrmwangen. 
Ziegelhütte, ®. im Sch.Kr. D.A. Balingen; f. 
Geyerbad., | | 
Ziegelhütte, Hs. im Sch.Kr. O.A. Horb, Fil. v. 
Eutingen, Schulth. eb. daſ. E. 4 (wor. 1 ev.) 
Ziegelbütte, Hs. im Sch Kr, O.A. Neuenbürg; |. 
Birkenfeld. 
Ziegelhütte, Hs. im Ch.Kr. O. A. Neuenbürg; 
ſ. Salmbadı. 
Ziegelhütte, Hs. im Sh.Kr. O.A. Neuenbürg; f. 
Öräfenbaufen. 
Ziegelhütte, Hs. im Sc. Kr. D.U. Rottenburg ; f. 
eiler. 
Ziegelhütte, Hs. im Sch. Kr. O. A. Rottweil; ſ. 
oͤmberg. 
Ziegelhütte, Hs. im Sch.Kr. O. A. Rottweil, ſ. 
Wellendingen. 
Ziegelhütte, 2 H. im Sch Kr. O X. Rottweil; ſ. 
Rottweil. 
Ziegelhütte, Hs. im Sch.Kr. O.A. Spaidingen ; 
urbbeim. 
Ziegelhütte, Hs. im Sch. Kr. OX. Spaichingen, 
Dil. v. Haufen am Thann, Schutlh. eb. daf. 
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Ziegelhütte, Hs im Sch.Kr. O.A. Zuttlingen, 
Sit. v. Zuttlingen, Schulth. eb. daſ. 

Siegelhütte, Hs. im Sch.Kr. O. A. Tuttlingen, Fit. 
9. Friedingen a. d. D., Schulth. eb. daf. E: 7 k. 

Ziegelhütte, 88. im Sch.Kr. O.A. Tuttlingen, 
Fil. v. Neuhaufen ob Ed, Schulth. eb. daſ. E. 8 ev. 

Ziegelhütte, Hs. im Sch.Kr. ON. Urach; f. 
Dettingenander Erme. 

Ziegelhütte, Hs. im JKr. O. A. Aalen, Fit. v. 
Hohenftatt, Schulth. in YPommertsweiler. ©. 2 E. 

Siegelhütte, Hs. im 3.Kr. D.A Gaildorf, Fil. v. 
Michelbach, Schulth. eb. daſ. E. 10 ev. 

Ziegelhütte, Hs. im J.Kr. O.A. Gmünd, Fil. v. 
Bartholomaͤ, Schulth. eb. daſ. E. 33 ev. 

Ziegelhütte, 9. im Kr. DIN. Heidenheim, Fil. 
v. Königsbronn, Schulth. eb. dal. E. 8 ev. 

Ziegelhütte, H. im JI.Kr. O. A. Neresheim, Fil. 
v. Zrugenhofen, Schulth. in Ballmertshofen. ©. 3 E. 

Ziegelhütte, W. im J.Kr. O. A. Dehringen, Fil. 
v. Waldenburg, Schulth. eb. daſ E. 26 ev. Gehoͤrte 
ſtets zu Waldenburg. Gutsherrſch. wie dort. 

Ziegelhütte, Hs. im JKr. O. A. Oehringen, Fit. 
v. Sindringen, Schulth. eb. daſ. E. 8 ev. 

Ziegelhütte, Hs. im J.Kr. O.A. Welzheim, Fil. 
v. Lorch, Schulth. eb. dal. E. 9 ev. 

Ziegelhütte, H. im J.Kr. O.A. Welzheim, Fil. v. 
Waͤſchenheuren, Schulth. eb. daſ. E. 17 (wor. 3 ev. 
Fil. v. Lorch.) 

Ziegelhütte, HGs im D.Kr. O. A. Blaubeuren, Fil. 
v. Blaubeuren, Schulth. eb daſ. 

Siegelhütte, H. im D.Kr. O. A. Blaubeuren, Fil. 
v. Arneck, Sculth. eb baf. 

Ziegelhütte, 9. im D.Kr. O A. Blaubeuren, $il. 
vd. Bermaringen, Schulth. eb. daf. | 

Ziegelhütte, Hs. im D.Kr. O. A. Geislingen, Fil. 
v. Amſtetten, Schulth. eb, daſ. 

Ziegelhütte, Hs. im D.Fr. O. A. Geislingen; ſ. 
Berneck 
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Ziegelhütte, 98. im D.Kr. D.X. Geislingen ; f. 
Schnittiingen. - 
Siegelhütte, 2 M. im D.Kr. O.A. Münfingen, 
Fil. v. Münfingen, Schulth. eb. daſ. 
— M. im D.Kr. O. A. Muͤnſingen, Fit. 
v. Juſtingen, Schulth. eb. dal. & 9 k. Die Gegend 
liefert ganz vortrefftichen Leimen. 
3iegelbütte, 85. im Dr. O.A. Ravensburg, 
Bil. v. Berg, Sculth. eb. daf. €. 58 
Ziegelbütte, W. im D.Kr. O.A. KRavensbura, 
Bil. v. Wolpertsſchwende, Schulth. eb. dal. E. 13 €. 
Gehoͤrte dem Hofpital der Reichsftadt Ravensburg, unter 
Hoheit der letztern. 
Ziegelbütte, 58 im D.Kr. DA. Saulgau; f. 
Saulgau. 
anegeibitte, 98. im D.Kr. D.%. Saulgau. f. Scheer. 
iegelhütte, H. im D.Kr. O A. Waldfee, Fil. v. 
Waldſee, Schulth. in Steinach. €, 9. £. 
Ziegelhütte in der Battenau, Hs. im D.Kr. O.A. 
Geislingen, Fit. v. Weiler, Schulth. eb. dal. E. 8 ev. 
‚ Ziegelbütten, 9. im Sh.fr. DAX. Rottenburg, 
Til. v. Möflingen, Schulth. eb. dal. E. 19 ev. 
Ziegelhütten, D. im D.Rr. DA. Zettnang , Bil. 
v. Haslach, Schulth. in Schomburg. €. 7k. 
Ziegelmühl, W. im J.Kr' OX. Hall, Fil. v. 
Weſtheim, Schulth. eb. daſ. E. 19 ev. 
Ziegelmühle, M. im D.Kr. DA. Tettnang, Fil. 
v. Ober⸗Theuringen, Edulth. eb. daſ. E. 15 k. 
Ziegelſtadel, Hs im J.Kr. S.A. Neresheim, Fil. 
v. Kirchheim an der Eger. Schulth. eb. daf. E. 9 £. 
Ziegelſtadel, W. im D.Kr. OA. Biberah, Fit. 
vd. Ochſenhauſen, Schulth. eb. daf. E. 30 k. Gehörte 
ftetö zum leßtgenannten Orte. 
Ziegelftadel, 98. im D.Rr. O.Y. Leutkirch, Fit. 
v. Leutkirch, Schulth. eb. dal. E. 6 £ 
Ziegelitadel, W. im D.Kr. D.X. Waldfee, Fil. 
v. BVolfegg, Schulth. eb. daſ. E SE Gehoͤrte zur 
Grafſchaft Wolfegg. 
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Ziegelſtadel, 5. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
JIsny, Schutth in Neu-Trauchburg. E. 8 k. 

Ziegelſtädterhof, H. im J.Kr. O. A. Neresheim, 
Fil. v. Trugenhofen, Schulth. in Ballmertshofen. 

Ziegelwaſen, W. im Sch Kr. O.A. Balingen, 
Fil. v. onen. E chulth. in Waldftetten. E. 58 ev, 

Ziegerhof, 9. im J.Kr. O A. Welzheim, Fil. v. 
Lorch, Scuith. in Groß-Deinach. E. 23 ev. 

Ziegerhof, 9. im 3.Kr. D.AN. Welzheim, Til. v. 
MWäfchenbeuren, Schulth. eb. dal. E. 4 E. 

Ziegolz, W. im DiKr. DU. Waldſee, Fil. v. 
Unter-Schwarzach, Schulth. in Dietmanns. E. 30k. 
An der Straße nah Wolfegg. Der Ort gehörte zur 
Grafihaft Wolfegg, die 1787 von dem Kl. Waldiee auch 
die grundherriichen Rechte erwarb. — Gutsherrfh.: Fürft 
v. Waldburg-Wolfegg:-Waldfee. 

Ziflensberg, ®. im Sh.Kr. O.A. Neuenbürg, 
SU. v. Herrenalb, Schulth. eb. dal, E. 30 ev. Scheint 
ſtets zum leßtgenannten Orte gehört zu haben. 
Zillenhard, längft zerftörtes Stammſchloß der ade⸗ 
ligen Familie gieihen Namens, bad bei Deggingen im 
O.A. Geislingen lag. 

Zillbardtshof, W. im N.Kr. DU. Waiblingen, 
Fl. v. Hohnader, Schulth. eb. daſ. E. 25 ev. Gin 
vormaliger Sof, der ſtets mit Hohnacker verbunden war. 

Zillhauſen, Pfd. im Sch.fr. O.A. Balingen. 
E. 713 ev. Liegt an einem Badıe, der bier einen fehenss 
werthen Fall bildet. Das Waſſer ſtuͤrzt fih in einer 
Höhe von 86 Fuß über Kalk» und Schiefer: Feilen in ein 
Beden, das Wunderloch genannt, berab. Schon eine 
Urkunde vom J. 793 bezeichnet den Ort als einen folchen, 
der von Shriften bewohnt iſt. Er kam mit der Herrſchaft 
Scalksburg an Württemberg. 

Zillisbach, H. im D.fr. O. A. Tettnang, Fil. v. 
Ettentirh, Schulth. eb. dal. E. 12 k. 

Zillishauſen, W. im D.Kr. O.N. Biberach, Fit. 
v. Huͤrbel, Schulth. eb. daſ. E. 131 &. Der Weiler 
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gehörte zur Herrſchaft Huͤrbel, und wurden die grund— 
herrlichen Rechte 1839 vom Staate erworben. 

Zimmerbach, Pfw. im J.Kr. O.A. Gmünd, 
Schulth. in Durlangen E. 169 (wor. 14 ev. il. v. 
Taͤferroth). Gehörte zu dem Gebiete der Reichsſtadt 
Gmünd und kam mit diefer an Württ. 

Zimmerberg, W. im J Kr. O.A. Yalen, Fil. v. 
Abelmannsfelden, Schulth. in Pommertöweilerr E. 33 ev. 

Zimmerberg, ®. im D.Kr. O. A. Tettnang, Bil. 
v. Zettnang. Schulth. in Tannau. E. 48 E. Auf einer 
fhönen Anböhe mit vielen Obftbäumen und herrlicher 
Ausfiht. Gehoͤrte zur Herrſchaft Tettnang. 

Zimmerberg, W. im D.Kr. D.U. Wangen, il. 
v. Ragenried, Schulth. eb. dal. E. 18 k. Gebörte 
ſtets zum legtgenannten Orte. — Gutsherrſch: Graf v. 
Beroldingen 

Zimmerbuch,, eingegangener Hof oder Weiler bei 
Aglispardt, im D.4. Urach, deffen Name in den Yager: 
büchern von einem Waldbezirk noch übrig ift. 
Zimmeriock, 9. im D.Kr. D.U, Leutkirch, Fil. v. 
Seibranz, Schulth. eb. daſ. E. 8k. 

Zimmermann, 9. im D.Kr. O. A. Waldſee, Fil. 
v. Arnach, Schulth. eb. daſ. E. 3 E. 

Zimmermann, 9. im D. Kr. O.A. Wangen, Fi. 
v, Eglofs, Sculth. eb, dal. ©. 5 k. 

Zimmermartin, 93. im D.Kr. D.U. Walbfee, 
Bil. v. Dietmanns, Scuith. eb. daf. E. 9 E. . 

Zimmern bei Gmünd, W. im J.Kr. DO.X. Gmiind, 
Si. v. Ober:Böbingen. Schulth. eb. daf. E. 167 (wor. 
96 E. Bil. v. Iggingen). Liegt an der Nems und ge: 
hörte zum Gebiete der Reicheftadt Gmünd. Doc hatte 
auch Württ. Antheit. 

Zimmern, vormalige Herrfchaft, im Sch.Kr. Sie 
gebörte dem ums Jahr 950 erftmals auftretenden Dy⸗ 
nafteneGefdledhte der v. Zimmern, die 1538 in den Gras 
fenftand erhoben ward, und bejtand im 3. 1440 aus der 
Herrfhaft vor Wald, deren Hauptfig Herren» Zimmern 
war, und aus der Herrſchaft Moͤßkirch, mit mehreren 
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Dörfern und Weilern. Nach dem Einberlofen Abfterben 
des legten Grafen, Wilhelm, im Jahr 1594, wurde bie 
Herrfhaft, nachdem mebrere Beftandtheile zuvor verkauft 
worden, unter feine aht Schweftern, die an die Grafen 
v. Fürftenberg, Helfenftein, Limpurg, Königsegg, Sigma— 
ringen u. A. verbeirathet waren, vertheilt. (S. 9. 
Ruckgaber Gefhichte der Grafen v. Zimmern. Rott—⸗ 
weil 1840.) 

Zimmern unter der Burg, Pfd. mit 1 M. im 
Sh.sr. D.U. Rottweil. E. 519 k. Liegt am Schwarz: 
bad) und hat Käfe-Fabrication. Der Drt liegt unter den 
Nuinen der Burg Zimmern, erhielt erft neuerlich eine 
Pfarrei und kam zulegt an Waldbu g=3eil, 1806 aber an 
Württemberg. 

Zimmern ob Rottweil, Pfr. im Eh Fr. O.A. 
Nottweil. E. 538 E. Der Ort gehörte zur Reichsſtadt 
Rottweil und kam mit dieſer an Württ. 

Zimmer : Sigmühle, M. im Sd.fr. DL. 
Neuendürg, Fil v. Satmbadı, Schulth. eb. daf. E. 4 ev. 

Zimmerftetten, ®. im J. Kr. O.A. Neresheim, 
Bil. v. Kerkingen, Schulth. in Naldern. E. 18 k. Ge: 
börte ftets zu Baldern.. — Gutsherrſchaft: dFuͤrſt v. 
Dettingen Wallerftein. 

Zinsbach, der, entfpringt im Weiler Wald, weftlich 
von Pfalzgrafenweiler, treibt mehrere Mühlen, und geht 
zwiſchen Alteniteig und Groͤmbach in die Nagold. 

Zinsbach = Mühle, M. im Sch.Kr. O. A. Freu: 
denftadt, Fil. v. SPfalzgrafenweiler, Schulth. eb. daf. 
E. ı2 e. 

Zinsländer, Hs im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Sl. v. Schmalegg, Schuith. eb. daf. E. 9 k. 

Zipfelbach, der, kommt von Winnenden her, läuft 
über Schwaickheim, Bittenfeld, Hochdorf, und fällt unweit 
Poppenmweiler in den Nedar. 

Zippern, Hs. im D.Kr. DNA. Saulgau; f. 
Sleifhwangen. 

Zipplingen, Pfd. im J.Kr. O.A. Ellwangen. €. 
518 & Der Drt gehörte dem deutjchen Orden, und kam 
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1806 an Wuͤrtt. Geburtsort des Bernhard Stoder 
(1744), Prior des Benebictiner = Ordens; Schriftfteller. 
Am 27. October 1837 brannten 22 Häufer und Scheunen 
ab. — Gutsher'fch.: theilweife die Fürften v. Dettin 
gen: pielberg und Wallerftein. 

Zirichberghof, H. im J.Kr. O.A. Gmünd, Fil. 
v. Reichenbach am Rechberg, Schulth eb. daſ. E. 8k. 

Zittelſtatt, ein Aus!äufer des Elſachthals, zwiſchen 
Urach und Wittlingen, durch welches ſich die Straße nad 
Ulm hinaufzieht. 

Zitzishauſen, D. im Sch. Kr. O. A. Nürtingen, 
Fl. v. Ober-Enſingen. E. 397 ev. Der Ort iſt den 
Neckar entlang gebaut, woruͤber hier eine Bruͤcke fuͤhrt, 
und ſcheint mit Nurtingen erworben worden zu ſeyn 

Zöbingen, Pfd. mit Ziegeihütte im J. Kr. DON. 
Ellwangen. E. 775 (wor. 5 ev. Fil. v. Walrheim). 
Amt notar. Getörte bis 1806 unter die Hoheit der nun⸗ 
mehrigen Guttherrih.: des Fürften v. Dettingen 
Wallerftein. 

Sogenweiler, Pfw. im D.r. O A Ravensburg. 
E. . Die Kirhe wurde 1830 neu gebaut, die Par: 
rei kommt aber ſchon im 3. 1305 vor. Der Ort gebörtt 
zur Landvogtei Altdorf und betreibt eine gute Sant: 
wirtbichaft. 

Zollberg, der, ein ziemlich fteiter Berg, zwiſchen 
Nellingen und Eßlingen, hat feinen Namen von mM 
ehemaligen Zollhauſe. Diefe Zölle, welche Württemberg um 
das ehemalige Eßlinger Gebiet angelegt hatte, verurſacten 
— Zeiten viele Streitigkeiten, oft ſogar blufg? 

ehden. 

Zollenreute, W. im DKr O.A. Sauigau, Fl. 
v. Aulendorf, O.A. Waldſee. E. 112 k. Im deſſen 
Nähe vereinigt ſich die Aach mit der Schuffen. Auch fell 
dafelbft eine Burg, Sig einer Hornftein’fchen Einie, 9° 
ftanden haben, von welcher noch Gräben und Mauern zu 
fehen find. Der Ort fam 1693 und 1759 an bie Deutld’ 
Drdens Commende Altshaufen und mit diefer an Württ: 
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Zollhaus, 98. im Sch.Kr. D.A Iberndorf, Kit. 
v. Aichralden, Sculth. eb. dal. E. 12 k. 

Zollbaus, 98. im J.Kr. D.A. Aalen, Fil. v. Eis 
fingen, Sculth. eb. daſ. 

Zollhaus, H8. im 3.Kr. O A. Eliwangen, il. v. 
Dohenberg, Schuith. in Roſenberg. E. 2 E. 

Zollhaus, H8. im J. Kr. D.U. Gerabronn, Fil. v. 
Ettenbauſen, Scutth. in Riedbach. E. mit dem Falls 
baus 9 ev. 

Zollhaus, 98. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. v. 
keutkirch, Schulth. eb. daſ. E. 2 ew. 

Zollhauſer-Mühle, M. im D.Kr. O. A. Riedlin— 
gen, Fil. von Riedlingen, Schulth. eb. dal. E. 6k. 
Hier ftand ehemals ein Weiler, Zollbaufer genannt , der 
aus mebreren Hofgütern beftand, die durch Kauf und 
Schenkung an das Klofter Heiligfreuzthal kamen. 

Zollhof, H. im J.Kr. O. A. Aalen, Fi. v. Eſſin⸗ 
gen, Schutth. eb. daſ. E. 8 ev. 

Zollhof, W. im J. Kr. O. A. Ellwangen, Fil. v. 
nn, O.A. Crailsheim, Sculth. in Rofenberg. 

. 56 ev. 

Zottishofen, B im J. Kr. O. A. Künzelsau, Bil. 
v. Orlach, O X. Hall, Schulth. in Laßbach. E. 209 ev. 
Stand bi8 1806 unter der Hobeit des Fürften v. Hohen⸗ 
lohe-⸗ Langenburg. — Gutsherrih.. Frh. v. Stettens 
Bodenbof. 

Zuben, ®. im D.Kr. O.A. Waldfee, Fil. v. Uns 
ter-Ejiendorf, Schulth. in Ober-Eſſendorf. E. 7. Liegt 
auf einer Anhöhe mit fchöner Ausficht und befteht aus 2 

Öfen, wovon der eine zur Herrfchaft Eberhardszell und 
ber andere zur Herrichaft Waldfee gehörte. 

Zuber, H. im D.Rr. O. A. Wangen, Fil. v. Amt⸗ 
zell, Skhuith. in Pfärrih E. 9 . | 

uberg, ®. im D.Kr. D.U. Ravensburg, Bil. v. 
Perg, Schuͤlth. eb. daf. E. 21 E. Gehoͤrte zur Lande 
vogtei Altdorf. 

.. Zudimantel, 3 Hfr._ im J.Ar D.X. Debringen, 
wit. v. Baum:Eriendad), Schulth. ed. daſ. E. 3 ev. 
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Sürnen, $. im D.Kr. O. A. Waldfee, Fil. v. Roͤ— 
thenbach, Schulth. in Wolfegg. €. 7 _£. 

Züttlingen, Pfr. im NKr. DNA Nedarfuim. 
E. 482 (wor. 5 €. und 7 v. eig. Sonf.). Hier har bie 
wuͤrttembergiſch-badiſche ActienzGefellfhaft 1838 Einrice 
tungen für ihre Rühenzudersfabrication erbaut, welde 
nunmehr auch im ange ift. Der Ort fam 1806, bis 
wohin er der Ritterfchaft einverleibt war, an Württ. — 
Butsherrfch.: die Frh. v. Ellrihshaufen. 

AZuffenhaufen,, Pfd. im N.Kr. O. A. Ludwigsburg. 
E. 1568 (wor. 1 E.). Hiezu gehört das Schlotwier 
fen-Hauß (7 ©.). Liegt an der Strafe von Stutt: 
gart nach Ludwigsburg. Der Ort hat mehrere fchäne 
Häufer und gute Scildbwirtfchaften. Auch wird Feld: 
und Wein: Bau gut betrieben. In der Nähe find Stein 
brüche von blauen Kalk- und Pflafter-Steinen. In ben 
Kriegen zwiſchen K. Carl und Herzog Cberhard wurde 
der Ort hart ——— auch die Keltern daſelbſt 
niedergebrannt. Er ſcheint mit Asberg erworben worden 


zu ſeyn. 

Zumhof, W. im J. Kr. DU. Welzheim, Fil. v. 
Rudersberg, Schuth. eb. daſ. E. 302 ev. Liegt hoch auf 
dem Welzheimer Walde und theilte alle Geſchicke mit 
dem —— — Orte. 

Zumholz, W. im J.Kr. O. A. Ellwangen, Fil. 
v. Hohnhardt, O. A. Crailsheim, Schulth. in Roſenberg. 
E. 19 k. Gehoͤrte zur Herrichaft Adelmannsfelden. 

um Stein, B. im D.Kr. OA. Biberach, Fil. 

afelheim, Sculth. eb. daf. E. 32 k. Gebörte 

ftetö zum leßtgenannten Orte. — Gutsberrfh. wie dort. 

m Stein, eine zwifchen Möcdmühl und Neuen: 

ftabt gelegene ehemalige Burg, wo die Dynaſten von 
Weinsberg zulest hausten. 

Zum Thurm, eine ehemalige Burg bei Altenfteig, 
an ber * Nagold, deren Ruinen 1604 noch beträchtlich was 
ren. Sm 9%. 1386 ſaß a“ ein Heinrich v. Nypperg. 

Zum Wagner, W. im J.Kr. O.A. Crailsheim, 
Fl. v. 2 Sqhuth. eb daſ. E. 18 ev. 
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Zum Weiler, W. im Sch.Kr. O.A. Nagold, 
Fi. v. Altenſteig (Dorf), Schulth. in Heffelbronn. E. 
171 ev. Der Ort bildet einen Zheil der Gemeinde: 
„Weberberg.” — Gutsherrſch. wie dort. 

Zundelbah, 9. im D. Kr. D.A. Ravensburg, Bil. 
v. Altdorf. Sculth. in Sclier. E. 6 £. | 

. Zurwies, 9. im D.Kr. DA. Wangen, Fil- v. 
Deucelried, Schulth. eb. daf. E. 6 E. 

Zufenhof, 9. im J.Kr. D.U. Gmünd, Fil. von 
Waldſtetten, Schulth. eb. dal. E. 5 k. 

Zußdorf, Pf. im D Kr, O. A. Ravensburg. €. 
206 £. Liege an der badifchen Grenze und hat einen 
alten merkwürdigen Kirchthurm. Der Pfarrei wird be= 
reits 1298 gedadht. In dem Orte ftand die fehr vefte 
Burg Zußdorf, von ber ſich ein adeliges Geſchlecht nannte. 
Burg und Dorf kamen, durch verſchiedene Hände, endlich 
1659 an die jegige Gutsherrfchaft. Die hohe Gerichts— 
barkeit hatte der Fürft v. Kürftenberg als Giraf v. Dei« 
ligenberg. Der Ort kam 1806 an Württ. In der Nähe 
folt die Burg Gabelberg gelegen haben. — Gutsh.: 
Frh. v. Rehling. 

Zuzelhauſen, ein ehemals bei Gomadingen im O.A. 
Münfingen gelegener Weiler, von dem noch jest ein Mars 
kungsbezirk Züzelhaufen beißt. Sm Sahr 1347 verkaufte 
Heinrich Spät mit feinen Gütern zu Münfingen und Böt« 
tingen einen Hof zu Zuzelhaufen. 

Zwebhrenbächle ‚, das, entfteht bei dem Dorfe 
Zwehrenberg und geht nad) feiner Vereinigung mit meh— 
teren unweit Altenfteig in die Nagold. Ä 

Zwebhrenberg , Pfd. im Sch.Kr. D.U. Calw. €. 
279 ev. Liegt boh auf dem Schwarzwalde und bietet 
eine Schöne Ausfiht dar. Die Kirche wurde 1840 neu 
erbaut. Die Einwohner treiben Holzhandel und Kehlene 
brennen. Der Ort gehörte zum Theil zur Herrfchaft 
Altenfteig und zum heil zur Grafihaft Galw. 

Zweifelsberg, ®. im D.Kr. O. A. Biberach, Fil. 
v. Mitteibiberah, Schuith. eb. daſ. E. 53 Im J. 
1628 wurde es ein Beftandtheil der Herrfchaft Mittelbi: 
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berah, mit welcher ber Ort nun feine Schidfale theilte. 
Gr batte früber feinen eigenen Adel. 

Zweiflingen, D. im 3.Kr. OA. Oehringen, Fil. 
v. Drendeliall E. 260 cv. Kleine Kirche. Guter Feld: 
bau und Viehzuht. Der Ort ftand bis 1806 unter ‚Ho: 
beit der nunmehrigen Gutsherrſch.: des Fürften v. Ho— 
bentobe=-Dehringen. 

Zwerenberg, W. im N. Kr. OA. Badnang, Fit. 
v. Eulzbadı an der Viurr, Schultb. eb. dal. E. 79 ev. 
Gehoͤrte ſtets zum legtyenannten Orte. — Gutsherrfa.: 
wie dort. 

Zwerenberg, ®. im Nr. D.A. Waiblingen, 
Al. vd. Oppelsbohm, Schulth. in Rettersburg. E. 37 ev. 
Heißt auch Linſenhof. 

Zwibelshof, H. im J.Kr. O. A. Ellwangen, Fil. 
v. S toͤdtlen, Schulth. in Ellenberg ©. 3 k. 

Zwickgabel, W. im Sch.Kr. O.A. Freudenſtadt, 
Fil. von Schwarzenberg, Schulth. in Baiersbronn. E. 
28 ev. Liegt in der fog. Schoͤnmuͤnz. 

Zwickgabel, einz. Hfr. im Sch.Kr. D.A. Nagold. 

. 13 ev. Bildet mit mehreren andern Wohnfigen den 
Weiler Enzthal. 

Zwielling, 9. im 3.fr. O. A. Gmünd, il. v. 
Dohen-Mechberg: Kirchberg, Sculth. in Redberg (Bine 
terweiler). €. 9 k. 

Zwiefalten, , vormalige Reichsabtei im D.Kr. Das 
im Jahr 1089 geftiftete Benedictiner-Klofter (f. unten) 
wurde im %. 1751 reichsunmittelbar und im J. 1802— 
3803 Mürtt unterworfen, welches dadurch eine befondere 
Stimme im Reichsfuͤrſtenrath erbielt, und fogleich aufges 
hoben Das Gebiet der Abtei beftand damals aus 1 
Klofter, 10 Pfd., 17 D. u. W., 3 Schl. und mehreren 
Höfen mit 4781 Einw. Die Einkünfte wurden, obne 
Abzug der Vermaltungs-Koften, auf 100,000 fl. beredinet. 

‚Zwiefalten. Pfd. m. MG. im Dr. DA. 
Münfingen. E. 290 (wor. 29 ev. Fil. dv. Pflummern, 
D U. Riedlingen). Sig eines Cameral-. Forſt- und 
Poſt Amts, fo wie einer Revierförfterei und einer Irren⸗ 
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Anftalt. Liegt in einem ftillen Wieſenthale der Aadh, 
umgeben von hoben, zum Theil feljigen Waldgebirgen, 
und hat feinen Ramen mwahrfceinlidd von ben beiden 
Flüßchen Aach, welde hier zufammenlaufen; es wurde 
daher noch im vorigen Jahrhundert Zwiefaltach ge— 
fchrieben. rüber enthielt es bloß zum Klofter gehörige 
Gebäude, feit deffen Aufhebung haben ſich aber auch an— 
dere Familien daſelbſt angefiedelt. Hauptgebäude find: 
die anfehnliche Kloſterkirche, feit 1812 Pfarrkirche; das 
Kloſter mit feinen verfchiedenen Abtheilungen, feit 181% 
das Irrenhaus; das daran ftoßende Prälatur-Gebäude: 
die ehemalige Großfellerei und der Studentenbau, ber 
eine Brit lang als Gaferne diente. In einer Garten: 
mauer bei der Großfellerei ift ein römifcher Dentftein 
eingemauert, welcher die Inſchrift eines dem Sonnengotte 
geweihten Tempels enthält. An die Kloſterkirche ift eine 
große Capelle angebaut, in welcher ehemais die Gapitel 
gebalren wurden, und die fpäter dem evangelifchen Got: 
tesdienft eingeräumt wurde. Die Kloſterkirche, auch Müns 
fter genannt, ward 1738 angefangen, und 1753 vollen— 
det. Trotz ihrer Weberladung mit Zierrathen ift fie eine 
der jchönften Kirchen Württemberge. Außer einem Hoch— 
altar, den zwei Gemälde ven Guibal ſchmuͤcken, die 
Kreuzigung Petri und die Öteinigung Stephani vorftels 
lend, bat fie 14 Nebenaltäre. Sie hatte zwei Orgeln, 
von denen bie größere feit 1811 in der Stiftsfirde zu 
Eruttgart aufgeftellt if. Kine Menge Reliquien, die 
ſich zum Theil noch dort befinden, wurden ehemals in ber 
Kirche aufbewahrt. Das gefchäßtefte Stud „von vielen 
war die Hand des heil Stephanus, wegen ber tas Ki. 
viele Unfechtungen zu beftehen hatte. Die Wittwe des 
Herzogs Boleslaus von Polen, die fie um ein großes 
Landgut an fih gebradt batte, madhte 1141 dem AT. 
ein Geſchenk damit, worauf fie von Otto von Steuß— 
lingen in feierlicher Deputation abgeholt wurde. Ber 
einem Beſuche, den der Erzherzog Matthias. nachheriger 
Kaifer, mit bem Herzog Friedrich von Württ 1556 im 
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Kiofter abitattete, drang er fo fehr im bie geiftlichen 
Herren, ihm wenigftens einen Ringer von der Dand zu 
übertaffen, daß diefe nicht umbin konnten, dem Geſuche 
u willfabren. Doch mußte der gutmütige Abt biefe 

achgiebigkeit, fo wie die Sünde der Verſtuͤmmelung in ber 
Kolge mit dem Verluft feiner Abtei bezahlen. Das Ktofter 
wurde 1089 von den Brüdern Cuno und Luithold, Grafen 
von Achalm, geftiftet. An der Stelle des Ki. fand vor— 
ber das den Grafen gehörige Torf Awiefalten, das von 
Niederzwiefalten, jest Zmwiefaltendorf genannt, zu unter: 
fcheiden ift. Das Werk wurde rafdı ausgeführt, Denn um 
den neuen DOrbenebrüdern Plag zu maden, mußten die 
Bewohner des Orts auswandern; bie Häufer mußten ſich 
in Zellen, die Pfarrkirche in eine Klofterfirdde verwan— 
dein. Unter Anführung des Abtes Wild. v. Hirfhau, 
der bie Sra’en bauptiächlih zu der Etiftung bewogen 
hatte, kamen noch in demfelben Jahre 17 Möndye aus 
Hirfhau in dem neuen Klofter an. Anfangs fland ihnen 
nur ein Propft vor, doch ſchon zwei Jahre Ipäter erhielt 
diefer die Würde eines Abtes, unter deſſen Anleitung 
nun auch ein eigentliches Klofter erbaut wurde. Bis jetzt 
waren die Grafen von Achalm noch Eigenthuͤmer ibres 
geftifteten Guts geblieben, 1092 übergaben fie daſſelbe 
aber feierlih, nad der damaligen Sitte Durch die Hand 
eines Dritten, an das Kl., worauf dieß 1093 die päpib 
liche DBeftättigung erhielt. Unter den bedeutendften Wohl: 
tbätern von Zwiefalten waren die Grafen von Vehringen 
und der Herzog Boleslaus von Polen, der eine Gräfin 
von Perg zur Gemahlin hatte. Mit den Bejisungen 
vergrößerte ſich auch die Anftalt, es wurde fortwährend 
gebaut, und ſchon 1138 zählte das At. 70 Münde und 
über 100 Laienbrüder. Zu gleicher Zeit mit dem Mönche: 
kloſter entſtand neben biefem auch ein Frauenk offer, in 
welchem 1101 die Gräfin Adelheid von Dillingen. Wittwe 
des Grafen Ulrich von Gamerdingen , das Elöfterlihe 
Gelübde ablegte. Man fand jedoch die allzugroße Nähe 
der Nonnen — benn ihre Zellen fianden um die Kirche 
der. WMoͤnche ber — bald eben jo anflöß'g als zweckwidrig. 
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Deshalb wurde auf Weranftaltung der Gräfin Adelheid 
in einiger Entfernung ein neues Frauenklofter erbaut, 
und auch 1138 bezogen. Wie dieſes wieder aufgehoben 
worden ift, weiß man nicht: in der Mitte des 13. Fahre 
hunderts verichwindet es, und 1591 werben die Ueber: 
refte vollends abgetragen, der Plaß aber zu einem Kirch— 
bof verwendet. Die Schirmvogtei über Zwiefalten war 
lange ,eit ein großer Stein des Anftoßes zwifchen Würt: 
temberg und dem Kloſter. So lange die Grafen von 
Achalm lebten, waren dieſe die natürlichen Schugberren ; 
als aber Guno 1092 geftorben und Luithold fehr alters= 
ſchwach war, wählten die fchmäbifhen Reichsfuͤrſten mit 
Einwilligung des Klofters den Herzog Welf IV. zum 
Schirmvogt. Achtzig Jahre lang blieb auch die Schuß: 
berrfhaft bei dem Haufe der Welfen; 1173 Eam fie 
aber an die Herren von Hohenberg, von diefen an bie 
von Gmerfingen und von Stein. Im Jahr 1303 wählte 
das Klofter den Erzherzog Friedrich von Defterreich, bei 
welchem der Schirm auch blieb, bis er 1365 dem Grafen 
Eberhard von Württ. auf eine beftimmte Anzahl von 
Sahren verliehen wurde Auf befonderes Anfuchen bes 
Klofters ſteckte man der Lehnfchaft ein weiteres Biel; da 
aber Württemberg, obnedieß ſchon im Beſitz der meiften 
achalm’fhen Güter, damit umzugehen fchien, die Frei: 
heiten von Zwiefalten zu verringern, fo ftellte der Abt 
Georg fein Klofter neuerdings unter öfterreihifchen Schuß, 
und 1486 ließ der Erzherzog Sigmund feine Fahne auf 
den Sinnen des Klofters aufpflanzen. Kaum. vernahm 
dieß der Graf von Württemberg, als er ſchon mit be— 
waffneter Macht berbeieilte, des Erzherzogs Fahne herun- 
terriß, fie mit Füßen trat und die einige an die Stelle 
feste. Bei den daraus entftandenen Klagen und Unter: 
fuhungen wußte Württemberg für immer die Schirm: 
vogrei, anfangs zwar mit einigen Entjfagungen, in ber 
Folge aber mit bedeutenden Einkuͤnften, fich zu erbalten: 
So blieb es auch bis 1750, in weldyem Jahre Zwiefalten 
gegen Abtretung von mehreren Dörfern und einer bebeuten- 
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den Entfchädigungsfumme an Württ. unmittelbare Reichsabtei 
ward. Zroß feiner Wohlhabenheit hatte aber das Ki. manche 
ungünftige Ecidfale zn erdulden. Gleich in den eriten 
Jabren brannte eg dreimal ab; 1128 wurde es von ſeinem 
eigenen Schirmvogt, Welf V., verwüftet. Die Veran: 
laffung dazu war diefelbe, weiche über die ganze Gegend: 
fo viel Unbeil gebracht hatte, nämlich die Feindfhaft der 
Welfen und Gibellinen, entftanden durch die Wahl 
Lothar’s zum römiihen Kaifer. Um den mächtigen Geg— 
ner Lothar's, den Herzog Friedrih von Schwaben, aus 
dem Wege zu fchaffen, lud der Welfe denfeiben zu einer 
friedlichen Zuſammenkunft nad Zwiefalten ein. Der arg» 
loſe Friedrich erfchien mit einem Eleinen Gefolge: in der 
Nacht aber erftürmte ber Welfe das Haus, weldes 
Friedrich zu feiner Ruheftätte erwählt, und ſteckte dafjelbe, 
da er Widerftand fand, in Brand. Friedrich fah fich ges 
nöthigt, in die Kirche und von biefer auf den Thurm zu 
flüchten. Mit anbrechendem Zage erfchienen mehrere Va— 
fallen Friedrich's, die dem falfchen Freunde nicht trauten, 
und der edelmüthige Herzog rief feinem Gegner vom 
Thurme herab zu, daß er an feine Rettung denken. folle, 
wenn er nit das Opfer feiner Fatſchheit werben wolle: 
Erbost über die vereitelten Hoffnungen, zog der Welfe 
ab, nachdem er einen Theil der Ktoftergüter mit Feuer 
und Schwert zerftört hatte. Zehn Zahre fpäter mußte 
das Klofter auf Anftiften des Welfen, dem man inbeflen 
die Schusherrfchaft abgenommen, gleiches Ungemad durch 
den Grafen ‚Heinrich von Emerkingen erfahren. ‚Eben fo 
erging es ihm - 1245 durch die Völker K. Friedrichs H.. 
und 1305 fielen die Kiedlinger mit Brand und Plündrung 
über das Klofter her. Im Bauernkriege 1525 wurde es 
von 12,000: Bauern, bie ſich auf dem Zeutichbud in der 
Nähe von Zwiefalten gelagert hatten, überfallen und ſo 
ſehr beängftigt, daß die Mönche auf die Burg Gundel— 
fingen floben. Nach der Schladht bei Laufen 1535 feste 
auch der Herzog Ulrich den Zwiefaltern hart zu, und in dem 
dreißigjährigen Kriege theilten fie das allgemeine Schickſal fo 
vieler Orte Deutſchlands, d. h. bald vom Freund, bald vom 





901 


Feind geplündert zu werden. Beſonders hart mitgenommen 
wurde e8, als Guſtav Horn 1633 von Altringer bei 
Mocenthal gefchlagen, üher Zwiefalten flob. Bei dieſen 
mancherlei Unfällen , befonders aber bei den Angriffen der 
Bauern, gingen viele ſehr ſchaͤtzbare Echriften und Ur: 
kunden, fo wie die Fahnen der Stifter des Klofters ver— 
toren. Die Aufhebung des Kl. f. den vorhergehenden Art. 
Sm Jahr 1812 ward von Ludwigsburg in das ehemalige 
Kıioitergebäude die Srrenanftatt des Königreids verfekt. 
Hier werden, nun nachdem die Winnenthaler Anftalt er: 
richtet worden, Geiſteskranke bauptfählich nur verwahrt, 
ohne jedoch die Verfolgung ihrer Heilung gang auszu— 
fchließen. Die Anſtalt ſteht unter der Auffiht der Re: 
gierung für den Donaukreis. Nach Verſchiedenheit der 
Verpflegung wird für jeden diefer Ungluͤcklichen ein Koft: 
geld von 125 bis 230 Gulden beiahlt. 
Zwiefaltendorf, Pfd. im D.Kr. O. A. Riedlingen. 
E. 344 k. Liegt am Einfluffe der Aach in die Donau, 
auf einem mächtigen Zufffteinlager, deffen Benüsung für 
die Einwohner eine unverfiegbare Nahrungsquelle if. An 
der Donau fteht ein Schloß, bei welchem eine bölzerne 
Brüde über diefelbe führt; ehemals foll eine fteinerne 
bier geftanden baben, der fchwedifhe General Wrangel 
aber, wird erzählt, habe fie bei feinem Ruͤckzuge von 
Munderfingen fprengen laffen. Auf ber fteilen, waldigen 
Bergede, am Hinten Donau: Ufer, befand fich einft eine 
vefte Burg, von welcher noch einige Ruinen in dad Thal 
berabbliden. Die Kirche enthält mehrere Denkmäler aus 
dem 15. und 16. Jahrhundert. Im Bahr 1710 wurde 
fie ausgebeffert und verfchönert, der große fteinerne Kirch— 
tdurm aber ift ein Weberbleibfel älterer Zeit. — Zwie— 
faltendorf , zum Unterfchied von dem Klofter, wurde ehe— 
mals auh Nieder: Zwiefalten und Zwiefalten: 
markt genannt; lesteren Namen führte es, weil es 
Marktgerechrigkeit bejaß. Die Märkte mußten jedoch ein 
Ende nehmen, weil der Abt des Klofters allen feinen Un: 
terthbanen verbot, jene zu befuchen. Als die erften Be— 
figer des Dorfes erfcheinen die Boſſen und die von Emer: 
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fingen, von welden es an Württemberg und von dieſem 
im 3. 1441 an die von Spaͤth kam. Die Zwiſtigkeiten 
Herzogs Ulrich mit dem befannten Dietrih von Spätb 
hrachten über bie meiften Befigungen bdiefer Ramilie viel 
Ungemadh; denn 1517 überfiel Ulrich Zwiefaltendorf und 
zerſtoͤrte außer dem Schloſſ' den halben Theil des Orte. 
Im 3. 1806 fam derfelbe, der bis dabin der NRitterfchaft 
einverleibt war, und hohe und niedere Gerichtsdarkeit mit 
dem Blutbanne hatte, unter württemberg’fche Landeshoheit. 
— Gutsherrfh.: Frhr. v. Späth-3mwiefaltendorf. 

Zwiefalter Aach, ſ. Keffelbad. 

Zwiefelberg, oberer, W. im Sch.Kr. D.A. Freu: 
denftadt, Fil. v. Rippoldsau (im Badenſchen), Sculth. 
in Reinerzau. E. 28 £ | " 

Zwiefelberg , unterer, W. in demfelben D.N. 
und in denſelben Verhältniffen. E. 30 k. 

Zwingelfaufen, WB. im N.Kr. O.A. Marbach, 
Fil. v. Kirchberg an der Murr, Schulth. eb. dal. ©. 
165 (wor. 4 2. Fil. v. Oppenmeiler.) Scheint mit 
Backnang, in defien Amt der Ort bis 1806 gehörte, er: 
worben worden zu feyn. 

Zwings, W. im D. Kr. O. A. Waldſee, Fil. v. 
Molpertstaus, Schulth. in Heidgau. E. 54 k. Ge: 
hoͤrte zur Grafſchaft Wolfegg. — Gutsherrſch.: Fuͤrſt v. 
Waldburg-Wolfegg-Waldſee. 

Zwirtemberg, 9. im D.Kr. O. A. Saulgau, dil. 
v. Ebersbach, Schulth. in Eichſteegen. €. 3 £. 
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